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[1] Libri Veteris Testamenti Apocryphi Grasce. 
‚Aceurate recognitos brevique diversarım lectionum delectu instru- 
cios edidit Henr. Edu. Apel, Philos. Dr. et AA. LL. Mag. 
Lipsiae, Meissner. 1837. XVI u. 288 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


Da wir seit der Ausgabe von Augusti (1804), in welcher 
ohnehin die Zusätze zum Buche Esther und das vierte Buch der 
Makkabäer fehlen, keine Gesammtausgabe der apokryphischen 
Bücher des A, T. erhalten haben, obwohl der Kritik noch sehr 
viel in ihnen zu ihun übrig gelassen war, so müssen wir die 
vorliegende auch äusserlich sehr beifallswerth ausgestattete Aus- 
gabe derselben um so willkommener heissen, je umsichtiger und 
sorgültiger der Herausgeb. bei ihrer Veranstaltung zu Werke ge- 
gangen ist, und je grösser bei dem jetzt aufs Neue angeregten 
Studium’ der jüdisch - alexandrinischen Religionsphilosophie das 
Bedürfniss einer zweckmässigen Ausgabe dieser Bücher geworden 
ist. Es bedurfte demnach gewiss keiner besondern Rechtfertigung 
der Arbeit, welcher Hr. A. sich unterzogen hat, wie sie in der 
wohlgeschriebenen Vorrede zu lesen ist. Es kann hier nicht un- 
ser Zweck sein, denselben wegen einzelner Lesarten, die er 
aufgenommen oder nicht aufgenommen hat, und wegen der Aus- 
wahl, die er unter den Varianten getroffen hat, in Anspruch zu 
nehmen; wir können im Allgemeinen die Versicherung geben, 
dass er ein richtiges Urtheil und einen guten Takt zu Tage ge- 
legt und keine Mühe gescheut habe, die ihm zu Gebote stehen- 
den Hülfsmittel zur Berichtigung des Textes zu benutzen. Da- 
gegen haben wir über Das zu berichten, was der Herausg. lei- 
sten wollte und was die Leser in seiner, Ausgabe finden, Er hat 
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dieselbe vorzugsweise zum Gebrauche bei akad. Vorlesungen be- 
stimmt, und sich bestrebt, einen nach den besten Ausgaben und 
den Bemerkungen älterer und neuerer Kritiker möglichst berich- 
tigten Text zu geben, zugleich aber die wichtigsten Lesarten und 
Vermathungen der Gelehrten unter den Text gestellt mit genauer 
Angabe ihrer Quellen, ohne sich jedoch auf eine Beurtheilung 
derselben einzulassen, was zu weilläufig gewesen wäre. Nur hier 
und da gibt er einen Wink zu ihrer Würdigung. Zunmi Grunde 
gelegt ist der Text der Vaticana, den auch Reineccius und Au- 
gusti gegeben haben, so jedoch, dass der Vf. die bessern Les- 
arten der übrigen Ausgaben aufnahm und die Abweichungen des 
vatic. Codex unter dem Texte bemerkte, Deshalb hat er nicht 
blos die älteren Ausgaben von Bose und Breitinger sorgfältig ver- 
glichen, sondern auch die das Alter aller Codd. übersteigenden 
Uebersetzungen, namentlich die alte und wörtliche lateinische be- 
rücksichtigt. Unter den Commentaren hat er die von Druse, Gro- 
tius, Bendtsen, Grabe (wofür fälschlich Gaabius in der Vorrede 
steht), Michaelis, Hasse, 'Trendelenburg,, Ilgen, Bretschneider, 
Thilo, Bauermeister u. A. m. zu Rathe gezogen. Inzwischen ist 
er mit der Veränderung des Textes und der Aufnahme anderer 
Lesarten in denselben sehr behutsam zu Werke gegangen und hat 
die gewöhnliche Lesart unangetastet gelassen, wenn sie sich nicht 
als eine offenbar falsche und verdorbene darstellte; er will des- 
halb auch seine Ausgabe durchaus nicht eine nene Textrecension 
genannt wissen. Bei der übeln Beschaffenheit des textus receptus 
ist es aber nicht zu verwandern,, dass er eine sehr bedeutende 
Anzahl von Stellen aufführt, in welchen er den Text änderte; 
hin und wieder hat er aber auch die von Augusti verdrängte Les- 
art der Vaticana wiederhergestellt, z. B. Sap. Sal. VIII, 6, wo 
er für 2o«lerao:, welches Augusti nach einer Conjeetur Breitin- 
ger’s (unser Herausgeber nennt sie Grabii conjecturam) aufgenom- 
men hatte, ganz richtig 2oyaleres beibehielt. Dass er nicht sel- 
ten auch durch bessere Interpunction und Abtheilung der Verse 
dem Verständnisse des Textes zu Hilfe gekommen ist ,' bedarf 
wohl kaum der Erinnerung, obwohl auch er mit: dem Komma 
häufig noch zu freigebig gewesen ist. Die Anordnung der Bü- 
cher anlangend ist der Herausg. der Eintheilung Cramer’s gefolgt, 
der libros ethico - didacticos , prophetico - poeticos, fictiones : mo- 
rales und libros historicos unterschied. Die Correctur ist so sorg- 
fältig, dass wir nur selten auf einen falschen Accent gestossen 
sind, wie Tob, I, 2. Oc für “Os und IX, 3. yu»y* für yurır, 
wohl aber hätte im Einklange mit den Vorschriften der neueren 
Philologie das jota subseriptum in Formen, wie xay® Tob.I, 6. 
IX, 9. wegbleiben sollen. Wir stimmen schlüsslich dem Wunsche 
des Herausg. bei, dass seine Arbeit „aliquid eerte ad studium h- 
brorum V. T. apoeryphorum denuo excitandum et promovendum“*‘ 
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beitrage, und empfehlen dieselbe als eine wohl gelangene zu fleissi- 
gem Gebranche. 57. 


[2] Antiquissimus quatuor evangeliorum canonico- 


rum eodex Sangallensis Graeco -Latinus interlinearis nunguam 
adhue collatus. Ad similitudinem ipsius libri manu seripti accu- 


ratissime delineandum et lapidibus exprimendum curavit 4. C. M. 


Rettig. Turici, Schulthess. 1836. VI, Prolegomena 
LIV u. 429 S. gr. 4, wovon 395 Hithogr. sind. (n. 
9 Thlr.) 


Ein St. Galler Evangeliencodex wird schon von Scholz (N. T. 
Vol.]. prol. p. XLIV.) erwähnt und mit 7 bezeichnet, doch konnte 
dieser Gelehrte keine Collation desselben erhalten (nur zu Mt. 1], 
18. und zu Joh. ec. VIII. eitirt er ihn); etwas ausführlicher refe- 
rite über denselben ' Orelli in der Ausg. von Ciceronis Orator, 
Bratus, Topica ete.; Rettig erhielt auf mehrfache Verwendung das 
Exemplar selbst zugeschickt. Von seinem hohen Werthe bald 
überzeugt, wollte er, mit Rücksicht darauf, dass blosse Varian- 
tenexcerpie immer gerechten Zweifeln an der Genauigkeit und 
Vollständigkeit unterliegen, einen typographischen Abdruck ver- 
anstalten, als sein Verleger es ihm möglieh machte, den Codex 
durch den sogen. Ueberdruck (wobei die auf durchsichtiges Papier 
durchgezeichneten Züge des Originals auf den Druckstein überge- 
tragen werden) Strich für Strich wiedergeben zu lassen ; und die 
Arbeit (von welcher R. schon in den Stud. u. Krit. 1836. 1. 
S. 465 f. vorläufig Nachricht ertheilt, nebst Hinzufügung eines 
Faesimile) ist mit solcher Genauigkeit ausgeführt, dass, nach R.'s 
Versicherung, höchstens an 6 — 8 Stellen unbedeutende Kleinig- 
keiten ausgefallen sind. Nur der Wechsel der Dinte und die Far- 

verzierungen sind, um den Preis nicht übermässig zu erhö- 
hen, nicht nachgeahmt, wohl aber davon, soweit es von Interesse 
ıst, in den Prolegg. und mehr noch in den Schlussbemerkungen 
Notiz gegeben ; hinzugefügt ist aber am Rande, des bequemeren 
Gebrauehs wegen , die jetzige Capitel - und Versabtheilung. Der 
gelehrte, der Wissenschaft zu früh entrissene Herausgeber, des- 
sen karze Lebensbeschreibung von des Bruders Hand diesem sei- 
nem letzten Werke beigefügt ist, handelt in den sehr ausführlichen 
Prolegomenen in 7 Capiteln über den Zweck der Edition, die 
äussere Gestalt des Codex, dessen Schreiber, seine Verwandt- 
schaft mit dem codex Boernerianus, die darin vorkommenden Buch- ° 
stabenverwechselungen, die Randbemerkungen und über Zeit: und 
Vaterland desselben; in den Schlussnoten über merkwürdigere Er- 
scheinungen in Bezug auf Orthographie, auf. Zeichen,. auf das Ver- 
ältniss zwischen dem griech. Texte und der lat. Interlinearver- 
“ea, auf den Wechsel der Hand ‚Feder, Dinte uw. — Die 
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Handschrift, in gr. 4., auf Pergament geschrieben , besteht aus 
zwei Stücken, deren erstes den ersten Quaternio, das zweite den 
übrigen Theil derselben umfasst. Jener Quaternio enthält in an- 
gelsächsischer Cursivschrift des Hieronymus Vorrede zu seiner 
Uebersetzung des N. T., die Eusebianischen Canones, die Vor- 
rede des Hieron. zum Evang. des Matthäus , und die: breves die- 
ses Evang., und unterscheidet sich von dem Haupttheil des Co- 
dex durch jüngere (dem 10. Jahrh. angehörende) Schriftzüge, 
dureh die Malerei auf dem Schnitte und das (feinere) Pergament; 
er scheint ursprünglich ein Theil einer Vulguta gewesen, aber 
später, um die Canones, auf welche unser Codex überall verweist, 
gleich’ bei der Hand zu haben, derselben vorgeseizt worden zu 
sein. Auf dem ersten, ursprünglich freigelassenen Blatte ist 
von noch späterer Haud in rohen Zügen ein (unächtes) carmen 
Hilarii pictav. episc. geschrieben, dessen Schluss auf der unteren 
Hälfte der letzten Seite dieses Quart. folgt; auch zwischen den 
Zeilen des lat. Textes sind Glossen von jüngerer (derselben ?) 
Hand angebracht. — Der Haupttheil besteht aus 22"/ Heften, meist 
@naternionen (nur das 7. ist ein Quiuio) von diekem Perg.; ein- 
zelne Blätter sind ausgeschnitten, aber ohne dass im Texte etwas 
fehlte. — Die 4 Evangg. sind in der gewöhnlichen Ordnung, 
griechisch ,„ mit gleichzeitiger lat. Interlinearversion; das Griechi- 
sche mit Majuskeln ‚ nicht den eigentlichen (eckigen) Uncialen, 
. sondern mehr abgerundeten Buchstaben, auf verschiedenen Seiten 
von verschiedener Grösse; das Lateinische ist mit angelsächsischer 
Cursiv geschrieben. Der griech, Text hat fast zwischen jedem 
Worte (besonders im Marcus) einen Punct, ist stichometrisch ein- 
getheilt, nur dass die Stichen nicht zeilenweis abgesetzt sind, 
sondern sich bloss durch grössere Anfangsbuchstaben unterschei- 
den; Accente und Hauchzeichen fehlen ; doch finden sich einige 
Spuren davon im Anfang des Marcus. Im lat, Texte ist oft das- 
selbe Wort mit zwei Synonymen, zwischen welchen „sive‘ steht, 
übersetzt, Mehbreres unübersetzt gelassen ; nicht selten sind hier 
auf der Zeile selbst oder am Rande grammat. Bemerkungen, wie 
praesens, particip. und ähnliche beigefügt. Fast durchgängig Co- 
lumnentitel: xara MoatJaiov, xara Mupxov etc.; auf dem (Iin- 
ken) Seitenrande Zahlenangabe der einzelnen sogenannten z/rAoı 
(denen ihre Ueberschrift, meist mitten auf der Zeile, in grösseren 
Buchstaben voranzugehen pflegt), sowie die der Euseb. Capitel 
nebst deren Parallelen ; ausserdem verschiedenartige griech. und 
latein. Notizen, theils literar., wie [OddICKAAKT[o:] oder 
„TOTICKAAK[o5)“ bei den Prädestinationsstellen Luc. 13, 
24. und Joh. 1?, 40. offenbar Gottschalk von Clugny im 9. Jahrh. ; 
„ATANDN,“ „ATANON“ oder mannichfach abgekürzt, ge- 
wöhnlich bei ascetischen Stellen, nach R.'s Vermuthung Agano 
oder Hagano, der das Kloster St. Pierre en Vallee nach seiner 
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Zerstörung durch die Normannen wieder aufbaute, und den Mön- 
chen eine Regel gab, + 941.; „Martianum lege,‘ auch blosse 
Abbreviaturen des Namens Martianus (Capella); „Boetii ;‘‘ „Don“ 
(atas) u. A.; theils grammat., wie ausser den angeführten die 
Angabe des (oft corrumpirten) Etymon eines auf der nebenstehen- 
den Zeile befindlichen Wortes; theils krit., wie „deest‘‘ (stets ab- 
brevirt), um anzuzeigen, dass in anderen Handschriften etwas 
fehlt, was hier steht, oder auf eine in unserem Texte selbst of- 
fon gelassene Lücke aufmerksam zu machen; sonst noch einzelne 
(wohl meist die Modulation der Stimme beim Lesen betreffende) 
lat. und griech. Buchstaben, sowie verschiedene andere, theils 
unbedeutende, theils nicht sicher erklärbare Noten. Diese Rand- 
bemerkungen gehören verschiedenen Zeiten an; doch sind die er- 
sten dem Texte gleichzeitig. Jedem Evang, geht vorau eine nu- 
merirte Inhaltsanzeige der Tituli (hier xeyaluia genannt); die 
Unterschriften wiederholen bloss die Worte der Aufschriften : 
wayyd).ıv ara Mar$aiovy etc. Uebrigens sind die Initinlbuch- 
staben der Stichen,, die Ueberschriften der rir)oı u. e. A. mit 
verschiedenen Farben ausgemalt; die Columnentitel (ausser im 
Matth.) u. A. mit Röthel geschrieben ; die Dinte wechselt , auch 
bei demselben Schreiber. Das Ganze ist nämlich, trotz der grossen 
Aehnlichkeit der Züge, von mehreren, wie es scheint 5 Librarien 
(jedenfalls Schülern Eines Lehrers) geschrieben : p. 1 — 40 (?). 
— 4 — 129. — 174. — 395. Dies ergibt sich aus der Ver- 
schiedenheit der Farben, der Grösse der Buchst., der Form eini- 
ger derselben ,„ der Länge und Anzahl der Zeilen (welche, was 
beispiellos, zwischen 16 und 32 schwankt), der Randnoten, der 
Textgestal. Die Orthographie zeigt alexandrin. Eigenheiten : 
Weirugpdn, einav; übrigens ist sie äusserst fehlerhaft ; oft sind 
Syiben Eines Wortes durch Puncte getrennt, und verschiedene 
Worte oder Wortfragmente zu einem Ganzen verbunden ; sehr 
häakz sind Verwechselungen besonders (aber nicht ausschlüsslieh) 
„ähnlich lautender oder gestalteter Buchst., griech. und lat. Let- 
tern; auch werden nicht selten Buchstaben und Sylben weggelas- 
sen oder zu viel gesetz. — — Wie durch die meisten dieser Ei- 
genthümlichkeiten der Codex sich von den übrigen näher bekann- 
ten Handschriften unterscheidet, so kommt er fast in allen und 
oft aufs Genaueste mit dem Codex Boernerianus der paulin. Briefe 
überein. So in Bezug auf Material, Grösse, Interlinearversion, 
Buchstabenform , Interpunction, Mangel der Accente und Spiritus, 
Orthograpliie, Malerei, ferner hinsichtlich der ganz besonderen 
Art, die Stichen zu bezeichnen, der Beimischung von grammat, 

emerkungen , und der meisten Randnoten ; ja selbst in Formen, 
wie vnonavın (st. ünavsnoıg) Boern. p. 82, 1. Sangall. p. 104, 
168. 361. 365.5; wie wenn aropovuuevos durch aporiamur gege- 
ben wird, Boern, p. 44, 1. Sang. p. 294.370, oder wenn nücze 
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wit zaoxer in Verbindung gesetzt ist, Boern. p. 70, 1. 92, 1. 


Sang. p. 71. [Ref. fügt aus eigener Ansicht des Cod. Boern. 


hinzu, dass die Hand, welche dem ersten Quat. des Cod. Sang. 
das carmen Hilarii hinzugesetzt, mindestens äusserst ähnlich ist 


derjenigen, welche auf das erste und die letzten Blätter des Boern. 
mit dem Anfang eines Commentars zum Matth. geschrieben hat ; 
von derselben Hand, scheint es, sind hier, wie dort, einige 


Randbemerkungen.] Höchst wahrscheinlich gehören daher ur- 


sprünglich beide Mspte zusammen, haben beide dasselbe Alter 


und Vaterland , und bind durch Schreiber derselben Schule copirt. 
Das Vaterland betreffend, so weist R. gründlich nach, mit wie 
seringer Sicherheit. von den angelsächs. Schriftzigen auf Britan- 


nien (Irland) geschlossen werden könne; vielmehr macht er es, 


mit Berufung auf Indices der St, Galler Bibliethek, aus dem 9, 
Jahrh., sowie auf die Nachricht eines dasigen Mönches Ratpert 


(um das Ende dieses Jahrh.) bei Goldast Ser. rer. Alam. i. I. 
p- 1. S. 32. sehr wahrscheinlich, dass der Codex in St. Gallen 
selbst auf Befehl des Abtes Hartmotus (+ 884.) geschrieben wor- 
den sei. Auf das 9. Jahrh. führt auch der Schriftcharakter ;, nicht 
später die dem Texte gleichzeitigen Marginalnoten (auf das 9. Sec. 
selbst die. Erwähnung Gotischalk’s) ; der Name des (nach R.’s 
Vermathung) dem 10. Jahrh. angehörenden Agano ist, wie der 
Herausgeber versichert, nach Hand und Dinte viel später als der 
Codex selbst geschrieben [was in Bezug auf cod. Boern., wenig- 
stens mit solcher Bestimmtheit , nicht behauptet werden kann — 
Ref.]. — — Dass die Textgestalt im Matth. weniger, aber sehr 
bedeutend in den übrigen Evang. an den alexandrin. Text, na- 
mentlich an die Codd, B. und L., zum Theil, wo einer von bei- 
den bis jeızt allein gestanden, sich anschliesst, ist richtig vom 
Editor bemerkt worden. Ausserdem enthält der Cod. viele ganz 
oder fast ganz eigenthümliche Lesarten. Dies mit Beispielen zu 
belegen ist hier nicht am Orte; nur sein Verhältniss an einigen 
durch kritische Fragen besonders berühmten Stellen wollen wir be- 
merken. Vorhanden ist die Doxologie Matth. VI, 13. in der Form 
des text. rec., der gewöhnliche Schluss des Marcus, Joh. V, 3. 4., 
obne Beifügung krit. Noten; dagegen ist für Joh. VII, 53 — VII, 
11., nachdem unmittelbar an VII, 52. der Anfang von VIII, 12: 
nah obv alrois 6 Inooög Zuhmoev Aywv (sic) angeschlossen, 
aber ausgestrichen ist, eine der Grösse der Perikope angemessene 
Lücke gelassen. Die lat. Uebersetzung ist, wenngleich diesem griech. 
Texte sehr angepasst, doch nicht aus ihm gemacht, sondern anders 
woher genommen, da sie mehrmals Worte desselben unübersetzt lässt, 
oder anderen Lesarten folgt. Es war dies einer der Texte der 
ltala, und häufig findet sich Uebereinstimmung mit einem der. vor- 
handenen Texte dieser Version ; doch ist auf die vorliegende Ge- 
stalt die Yulgata nicht ohne Einfluss gewesen (s. besonders Matth. 
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VI, 11. Sangall. mit Vulg.: supersubstantialem; It.: ootidianum). — 
Die äussere Ausstattung — feines Schweizervelin und schöner, 
scharfer, correeter Druck — ist des Inhaltes würdig. 111. 


[3] Henotikon. Oder Entwurf eines neuen Religions- 
gesetzes für christliche Staaten. Nebst einer Petition an die Kö- 
niglich- Sächsische Ständeversammlung. Vom Prof. Ärug, Dr. 
d. Th. u, Ph. u. s. w. Leipzig, Kollmann. 1836. XII u. 
9 8. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Der berühmte Vf. dieser Schrift will das in ihr aufgestellte 
„Henstikon‘“ nicht als eine Glaubensvorschrift oder ein Religions- 
ediet betrachtet wissen, insafern sich die positive Gesetzgebung 
in das Innere und Wesentliche der Religion gar nicht einzumi- 
schen habe, sondern nur als den Entwurf zu einem Religionsge- 
setze, der kurz andeute, wie es etwa aussehen oder was es 
summarisch enthalten möchte und müsste, wenn sich irgend eine 
gesetzgebende Staatsbehörde zur Aufstellung eines solchen ent- 
schliessen wollte. Dies Gesetz muss demnach als ein allgemeines, 
d, h. sich nicht nur auf alle in einem Staate befindliche Reli- 
gionsparteien beziehendes, sondern auch als ein gegen Alle gleich 
gerechtes und billiges gedacht werden. Der Vf. hat sein Mate- 
nale in zehn kurze Artikel zusammengestellt und diese mit den 
nölhigen Erläuterungen und Anmerkungen versehen. So gewiss 
sich nun auch gegen die in diesem Entwurfe aufgestellten Grund- 
sätze etwas Erhebliches nicht wird einwenden lassen, so dürfte 
doch zu bezweifeln sein, ob sich bei dem Vorherrschen der ma- 
teriellen Zeitinteressen eine Staatsbehörde zur Aufstellung eines 
Religionsgesetzes aufgefordert sehen möchte. Es wird gleichwohl 

wmanden gereuen, diese Bogen gelesen zu haben, da sich in 
ihnen der scharfdenkende , freisinnige und alle Bewegungen und 
einungen der Zeit sorgfältig beachtende Mann ausspricht, 
von dem man es schon gewohnt ist, dass er keinen für die hö- 
heren Angelegenheiten unseres Geschlechts irgendwie wichtigen 
wegenstand in seine Nühe kommen lasse, ohne sein Urtheil über 
ihn abzugeben und, je nachdem es nöthig erscheint, ermunternde 
oder warnende Worte an seine Zeitgenossen zu richten. 8. 


[4] Die Pflicht der Kirchlichkeit aus den Gesetzen 
der Seelenlehre bewiesen von Dr. Joh. Friedr. Wilh. 
Tischer , Sup. zu Pirna. Leipzig, E. Fleischer. 1836. 
Vu 184 8. gr. 8 (21 Gr.) 

‚Wer den herrschenden Geist unseres Zeitalters in reifliche 

zieht, wird sich überzeugen , dass er psychologische 
Begründung der Religion zum dringendsten Bedürfnisse mache. 


i 
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Schwerlich wird man den Menschen durch die Betretang eines an- 
deren Weges dabin bringen, dass er die Religion wieder achte 
und zu einer wahren Angelegenheit des Herzens mache ; darthun 
myss man ihm, dass die Religion so wenig nur eiwas von Aussen 
ber ihm Gegebenes oder wohl gar Aufgedrungenes sei, dass sie 
vielmehr in seinem eigenen Gemüthe ihre unversiegbare Quelle 
habe, Dieses Zeitthema führt der Vf. der vorlieg. Schrift, als 
wackerer Psycholog schon lüngst anerkannt, ex professo auf eine 
in jeder Beziehung höchst gelungene Weise durch. Die Aufgabe, 
die er sich gestellt hat, besteht darin, aus der Untersuchung aller 
Gesetze und Kräfte unseres Seelenwesens und ihrer Zusammen- 
stellung mit dem öffentlichen Cultus darzuthan , dass Alles, was 
in den Kirchen geschieht und »geschehen soll, den Einrichtungen 
unserer geistigen Natur nicht nur nicht widerspreche, sondern 
auch mit ihnen im genauesten Zusammenhange stehe, „Jeder 
Unparteiische wird sich überzeugen“ — heisst es S.55. — „dass 
das kirchliche Leben mit der Beschaffenheit unserer Seele theils 
harmonirt, theils von den Gesetzen derselhen gefordert wird; es 
'wird sich sogar zeigen, dass die Kirche nicht blos eine Seelen. 
kruft entfaltet, dass sie nicht etwa nur das Drückende im Men- 
schen zum Vernehmen der Wahrheit, oder das Empfinden zum 
lebendigen Gefühle, oder das Begehrende zum reinen Willen fort- 
führt, sondern alle Entwickelungen wie in einem vielsiimmigen 
Gesange fortschreiten lässt; es wird sich zeigen, dass die Rieh- 
tanz auf das Höchste und Göttliche, um in dem musikalischen 
Bilde zu bleiben, gleichsam als höchste Stimme die Melodie führt, 
und die drei Stimmen, die des Wahren, Schönen und Guten xleich- 
sam harmonisch mittönen.“ — Durch die ganze Schrift sprieht 
sich ein mit dem klarsten und lebendigsten Geiste begabter, von 
reicher vieljähriger Erfahrung und grosser Belesenheit unterstütz.. 
ter Mann mit der edelsten Wärme aus und so gewiss man sich 
nicht leicht Jemanden denken könnte, der, wenn er sie einmal 
zu lesen angefangen hat, nicht unwiderstehlich zu ihr hingezogen 
fühlen sollte, da ihn die scharfsinnigsten Entwickelungen , die 
treffendsten Beispiele, die schönsten Gleichnisse, und' zahlreiche 
geschichtliche Reminiscenzen seine Rechnung finden lassen wer. 
den, so will sie Ref. besonders auch Geistlichen und Schulleh.. 
rern empfohlen haben, welche für die rechte Lehrmethode auf der 
Kanzel und in der Schule sich durch dieselbe aufs wohlihätigste 
angeregt fühlen werden. 8 


[5] Erfahrungen während meiner fast 47 jährigen 
Auntsführung. Ein kleiner Beitrag zur Pastoralklughei. Von 
Joh. Ludw. Ritter, Oberpfarrer in Rötha u. Adj. d. Ephorie 
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Leipzig. Leipzig, Vogel. 1837. VII u. 152 8. 8. 
(12 Gr.) 


Das alte und bekannte Wort: longum iter per praecepta, 
breve per exempla, bewahrheitet sich aufs neue an dieser kleinen 
Schrift, welche besonders jüngeren Geistlichen als eine ebenso be- 
lehrende wie unterhaltende Schrift empfohlen werden kann. Sie 
stellt Erfahrungen , die ihr Vf. bei Predigten, im Beichtstuhle, 
aa Krankenbetten , bei Eideswarnungen u. 8. w. machte, zusam- 
men und so wenig sich auch aus einer solchen Schrift, wie 
überhaupt , die Geistesgegenwart lernen lüsst, deren ein Prediger 
bei unerwarteten Vorfüllen in seinem Amisleben so oft bedarf, so 
zeigt sie doch unwiderspreehlich, welche sichere Hülfsquellen er 
in einem wohlgrordneten Wissen in sich selbst trage und wie Vie- 
les auch noch in unseren Tagen auf dem Felde der speciellen 
Seelsorge bei ernstem Willen geleistet werden könne, Besonders 
auziehend ist diese Schrift auch dadurch , dass in ihr von Män- 
nern, mit welchen der Vf. in bleibende oder vorübergehende Ver- 
bindung kam (z. B. Rosenmüller, Tzschiruer, Kindervater , Fest 
u. A.) manches Interessante vorkommt und auch der Einblick ia 
ein einfaches, durch Frömmigkeit und Wohlthätigkeitssinn gehei- 
ligtes Pfarr-Still-Leben,, den diese Schrift gewährt, kann bei 
den entgegengeseizten Erfahrungen, welche man in unseren Ta- 
gen so oft machen kann, aufs wohlthätigste wirken, 8. 


[6] Von der Erlösung. Nach der Erklärung des zwei- 
ten Artikels im Lutherischen kleinen Katechismus. In 8 Fasten- 


predigten und einer Osterpredigt. Von Dr. Claus Harms, 


Hauptpastor zu Kiel, Kirchenpropst a. s. w. Die zweite, eine 
hie und da veränderte Aufl. Kiel, Univ.-Buchh. 1836. 
XI u. 158 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Die Predigtweise des Hrn. Dr. Harms ist za bekannt, als dass es 
hier einer besonderen Charakteristik der vorlieg. Predigten bedürfte. 
Auch findet man in ihnen dieselbe Originalität , ungewöhnliche Aus- 
drucksweise, Frische, Lebendigkeit und Kraft der DarsteHung, über- 
haupt alle die Eigenthümlichkeiten, welehe den früheren homile- _ 
iischen Arbeiten des Vfs. Bewunderer und Tadier zugleich ver- 
schaft haben, wieder und begegnet diesen hier um so häufiger, 
da der Vf. offenbar mit besonderer Vorliebe für den darin behan- 
delten Gegenstand diese Predigten gehalten hat. Selbst wer den 
theologischen Ansichten des Vfs. nicht huldigt, wird von der Wärme 
seines religiösen Gefühls, von dem tiefen sittlichen Ernste, von 
den geistvollen, oft überraschenden Wendungen der Rede sich 
angesprochen fühlen; aber ein blinder Verehrer muss Der sein, 
weicher eine Disposition billigt, wie folgende : „Ich glaube, dass 
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sein Leben sich als Vorbild für ihr eignes gewählt haben. Aus 
den vier Evangelien nach der luther. Uebersetzung in eine ein- 
zige Erzählung gebracht und mit den zum Verständniss nothwen- 
digen Sinnerklärungen und Nachrichten von dem Lande, dem Le- 
ben und den Vorstellungen der Juden versehen von K. Alex. 


Frege. Güstrow, Opitz u. Frege. 1837. XVI u, 
256 S. gr. 8. (1 Tllr.) 


In gewisser Beziehung hat obiges Werk Aehnlichkeit mit der 
Schrift: „Vita Jesu Christi Graere, Ex evangeliis seecundum tem- 
poris rationes Jdigestam enarravit et brevi adnot. hist. et crit. in- 
structum in usum juvent, stud. ed. C. Gust, Küchler, Phil, D. et 
P. E.“ (vgl. Repertor. Bd X., No. 2118), obwohl dieselbe Hrn, 
F. nicht bekannt geworden zu sein scheint. Beide Werke haben 
den Zweck , eine aus den vier Evangelien zusammengesetzte und 
möglichst chronologisch geordnete Erzählung von dem Leben Jesu, 
ein Monotrssaron, zum Gebrauche für Schulen zu geben, damit 
das ganze Leben Jesa in kürzerer Zeit mit den Schülern "gelesen 
und dem Uebelstande vorgebeugt werde, dass die Schüler in den 
oft wenigen. dem Religionsunterrichte gewidmeten Stunden nur mit 
einem Evangelio näher bekannt werden. Aber desto grösser ist 
in anderer Beziehung die Verschiedenheit beider Schriften. Wäh- 
rend der Vf. der Vita J. Chr. auf das Bestimmteste die obern 
Classen der Gelehrtenschulen ins Auge gefasst hat, und während 
sich die Anmerkungen desselben vorzugsweise auf die Parallel- 
stellen und die darin enthaltenen Abweichungen der Erzählung 
beziehen ,„ so hat der Vf. dieser Schrift sich nicht blos nicht dar- 
über erklärt, welchen Schulen und welchen Classen derselben er 
seine Arbeit "bestimmt habe , sondern durch den Zusatz „für Alle, 
welche“ a, s. w., da ja dies bei allen Christen stattfinden soll, 
deutlich gezeigt, dass er keinen festen Gesichtspunct für seine 
Arbeit gehabt habe. Seine Aumerkungen beziehen sich auf Er- 
klärung des Sinnes und geben zugleich Winke und Reflexionen, 
welche die Erbauung fördern sollen. Ueber die Anordaung der 
evang. Berichte (hauptsächlich nach Lukas) wollen wir nicht mit 
ihm rechten, da hier Vieles zweifelhaft ist und ein Besprechen 
des Einzelnen zu weit führen würde; wir bemerken nur, dass er 
die evang. Geschichte in 4 Abschnitte theilt : 1. Begebenheiten 
vor dem Auftreten Jesa als Lehrer $. 1—17., 2. Gesch. des 
ersten Lehrjahres Jesu $. 18 — 4., 3. Geschichte des letzten 
Lebrjahres Jesy, $.45 — 87., +. die Leidenswoche $. 88 — 113, 
(in welchem Abschnitte sehr unlogisch auch die Erscheinungen 
Jesu nach seinein Tode und sein Abschied von der Erde mit be 
griffen sind), und dass diese 4 Abschnitte in kleinere Abiheilun- 

gen zerfallen, sowie dass jeder $ seine besondere Ueberschrift 
* und bisweilen auch eine besondere Einleitung der erangel, 
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Erzählung vorausgeschickt ist. Von dem Texte sind immer einer 
oder nur wenige Verse zusammen gegeben, und die erklürenden 
Anmerkungen mit kleinerer Schrift darunter gesetzt, sodass das 
Ganze ein sehr zerstückeltes Ansehen bekommt. Höchst unzweck- 
mässig sind aber viele Anmerkungen und Erklärungen, weil der 
Vf. zunächst seinen Leserkreis nicht gehörig begränzt: hat, Zwar 
hat er insofern der Jugend dienen wollen, als er einzelne Aus- 
drücke der lath. Ueberseizung verändert oder ausgelassen hat, 
„wo die zarteren Begriffe unserer Zeit vom Schicklichen es er- 
forderten , oder wo durch sie die Jugend in einen Kreis von Vor- 
stellungen geführt werden konnte, die ihr fremd bleiben müssen.‘ 
Mit dieser zarten Berücksichtigung der Jugend können wir uns 
schon darum nicht einverstanden erklären, weil sie eine ganz 
vergebliche ist, indem die Jugend auf tausend andern Wegen in 
diesen Kreis geführt wird, und der Zusammenhang , in welchem 
sie solche für gefährlich gehaltene Vorstellungen in der heil. Schrift 
findet, ganz geeignet ist, ihnen dies Geführliche zu benehmen. 
Aber noch weniger sind wir mit der Art zufrieden, in welcher 
der Vf. geändert hat; während er z. B. Luk. 1, 24. unbedenk- 
lich hat stehen lassen: „Und nach den Tagen ward sein Weib 
Elisabet schwanger ,““ hat er V. 31: „Du wirst schwanger wer- 
den im Leibe‘ weggelassen, V.34: „Wie soll das zugehen, sin- 
temal ich von keinem Manne weiss ?“ beibehalten, und V. 36. 
so verändert und verkürzt: „Und siehe, Elisabet, deine Gefreun- 
dete, wird auch. einen Sohn bekommen in ihrem Alter; denn bei 
Gott ist kein Ding unmöglich,‘ wo demnach der Ausdruck „schwan- 
ger“ vermieden ist und die Worte: „und gehet jetzt im sechsten 
Monate, die im Geschrei ist, dass sie unfruchtbar sei,“ ganz 
fehlen. Während er Luk. 1, 35. hat abdrucken lassen: „Der 
heil. Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten 
wird dich überschatten ,‚“ hat er Mih. 1, 18 fl. so geändert: 
„Als Maria, seine Mutter, dem Joseph vertrauet war, ehe er sie 
heimholete , entstand der Verdacht, dass eine andere Liebe sie 
mehr erfülle, denn die Liebe za Joseph, da sie erfüllt war von 
dem heil. Geist u.s.w.“ Klingt das nicht erst recht verdächtig ? 
Ist dadurch nicht der ursprüngliche Sinn der Stelle entstelli? Und 
was wird durch solche Aenderungen im Einzelnen gewonnen? So 
hat also der Vf. zwar auf die Jugend Rücksicht nehmen zu müs- 
sen geglaubt, aber nicht bedgeht, dass das gar nicht für die Ju- 
gend passt, was er in vielen Anmerkungen gibt, indem er hier 
wieder Erwachsene im Auge gehabt und diesen eine Speise vor- ' 
geseizt hat, die für Viele nicht verdaulich sein wird. „Es schien 
mir (S. X) auch Einiges, was neuere Forschung ergeben hat, 
richt ferner blosses Eigenihum der Gelehrten bleiben za dürfen. 
Und so habe ich denn z. B. aus Hase’s Leben Jesu und Hase's 

bisweilen wörtlich Bemerkungen entnommen, die ich nicht 
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glanbte besser sagen zu können u. s. w.‘“ So finden sich die 
neueren Ergebnisse der hist. Forschung schon in den Ueberschrif- 
ten: „Sagen von Dem, was vor Jesu ‚Geburt geschah — Sagen 
von der Geburt und Jugend Jesu,“ und man liest ganze Stellen 
aus den bezeichneten Büchern, welche, ‘so trefflich und geistreich 
sie auch sein mögen, doch nur im Zusammenhange des Ganzen 
verstanden und aus dem eigenthümlichen philos. und theolog. Stand- 
puncte ihres Vfs. gefasst sein wollen, auf keinen Fall aber zum 
theilweisen Ausschreiben in ein Buch sich eignen, wie das vor- 
liegende. Ref. möchte nun auch manche von den eigenen Erklä- 
rungen des Vfs. in Anspruch nehmen, aber zu solchen Ausstel- 
luugen findet er hier keinen Raum. Er verkennt weder den guten 
Willen des Vfs., noch. den Fleiss, den er angewendet kat, noch 
endlich manches Gute, was das Werk enthält, aber er kann nicht 
umhin, zu erklären, dass dasselbe für den Gebrauch in der Schule 
am wenigsten sich eigne und auch Demjenigen nicht unbedenklich 
empfohlen werden könne, der im Glauben an die evang. Geschichte 
befestigt und in dem richtigen Verständnisse derselben gefördert 
werden will oder soll. 58. 


[9] Christlicher Wegweiser, oder die wichtigsten 
Wahrheiten des Heils, in zusammenhängend geordneten Stellen 
h. Schrift, ausgewählten Liederversen und Aussprüchen Dr. M. 
Luther’s dargestellt von Christ. Fr. Gollhard, evang. Pre- 
diger am Besserungshause zu Frankfurt a. M. Frankfurt a.M., 
(Brönner.) 1837. VIII u. 2928. 8. (18 Gr.) 


Vorliegende Schrift ist eine Composition aus Schriftstellen, 
Liederversen und Aussprüchen Luther’s, und von dem Herausge- 
ber zu einem Andachtsbuche für „solche Christen bestimmt, zu de- 
ren Lieblingsgeschäft das ‚Lesen der so einfachen u, s. w. Bibel- 
worte und der körnigen, kraftvollen, originellen Aussprüche des 
grossen Reformators gehört.“ Doch hoflt er, dass es auch von 
Studirenden der Theol. und angehenden Predigern, denen es um 
eine prakt. Bibelkenntniss zu thun sei, sowie von wirklichen Geist- 
lichen besonders beim Confirmandenunterrichte mit Nutzen könne 
gebraucht werden (vgl. VII. VII). Die theologische Farbe des 
Vfs. ist die orthodoxe, welche „den alt - evangelischen, für alte 
"Zeiten gültigen Glauben dem Christenvolke verkündigen will“, und 
er sieht voraus, dass er von einer gewissen Seite her werde an- 
gegriffen werden. Weit entfernt, diesen Argwohn des Vfs. von 
unserer Seite zu rechtfertigen, so wenig wir auch sonst geneigt 
sind, alle Resultate seiner Dogmatik zu unterschreiben, wissen 
wir es vielmehr an ihm zu ehren, dass sein Glaubenseifer eben 
der alt- und nicht der neuevangelische, d. h. ein ruhiger, be- 
sonnener ‚ von Polemisiren und Verketzern freier ist. Den Inhalt 


Theologie. 15 


seiner Zusammenstellung theilt der Vf. in 4 Hanptabschnitte , die 
er Betrachtungen nennt und überschreibt die 1.: „Gesetz und 
Sünde“, 2.: „Gnade und Erlösung‘, 3.: „Busse und Glauben‘; 
4.: „Heiligung und Vollendung.‘ Jede dieser Haupibetrachtun- 
gen fasst mehrere einzelne, in $$ abgetheilte, kürzere Betrach- 
tungen unter sich. . Die Betrachtungen selbst bestehen fast nur 
aus Bibelworten und Liederversen und werden bloss durch kurze 
Einleitungen , sowie durch eingeflochtene Anwendungen , Ermah- 
nungen und Warnungen unterbrochen. Die Aussprüche Luther’s 
stehen in kleinerer Schrift unterhalb des Textes. Die Bibelstel- 
len sind in reicher und besonnener Auswahl aufeinander gereiht, 
und obgleich der Herausgeber nur die seiner Ansicht günstigen 
Aussprüche heraushebt , so beleidigt dies nicht, weil er wenig- 
stens einer milderen Interpretation nicht vorgreift und man wird 
nirgends durch. die mystischen Versificationen gestört, welche die 
Ultras einer gewissen Partei dem bessern Geschmacke so gern 
wieder aufdringen möchten. Versificationen -allerdings wie die 
3. 188 

Seines Blutes Opfer strahlet 

Tausendfältig abgemalet 

Uns aus dem Gesetz entgegen; 
Das war sein geheimer Sinn; 
Darauf wies der Geist auch bin 
Alle Fromm’ in jenen Wegen. 

möchten wir nach ihrem poetischen und religiösen Werthe in An- 
spruch nehmen. "Druck und Papier sind sehr schön. 84. 


[10] Perlen der heiligen Schrift. Kine tägliche 
Quelle christlicher Erbauung. Stuttgart, Liesching. 1836. 
XIV u. 322 S. 8. (12 Gr.) 


® 


Nach der Reihefolge der Bücher des A. und N, Test. sind 
diejenigen Stellen der heil. Schrift, welche den Sammler am mei- 
sten ansprachen und für die Erbauung ihm die geeignetsten schie- 
nen, ohne Rücksicht auf einen besonderen Plan, ausgewählt und 
hier abgedruckt worden. Es ist mithin dieses Buch eine soge- 
nannte Blumenlese aus der Bibel. Indess gibt die getroffene Aus- 
wahl zu manchem Tadel Veranlassung, denn herrliche Stellen voll 

istes und Kraft vermisst man, z. B. einen Auszug aus dem 
Lobgesange Mose’s, die schöne , auf treue Verwandtenliebe hin- 
zeigende Stelle Ruth Cap. 1., so aueh manchen trefflichen from- 
men Vers aus den Psalmen. Im Allgemeinen hat der Sammler 
das N. T. mehr als das alte, in diesem aber vorzugsweise die 
prophetischen Andeutungen auf den Messias berücksichtigt. Zwei 
I sind es aber besonders, welche sich an dieser Sammlung 
Mchweisen Jassen. Einmal sind bei den angeführten Bibelsitellen 
Capitel und Verse nicht angegeben, wodurch dem Erbauung sa- 
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[11] Christliches Taschenbuch auf das Jahr 1837. 
Stuttgart, Steinkopf. VIII u. 244 S. gr. 12. (10 Gr.) 


Ein christlicher Kalender eröffnet (3. 1—38) dieses Ta- 
Bibel- 


een rem per mern auch manches treff- 
liche Neue, z. B. der Glaube ist die zitternde Hand, die in die 
rettende des Erlösers sich legt; schaffe da dein Heil, als wenn 
du Alles könntest, und bete, als wenn du Nichts könntest ; bleibe 
desshalb nicht vom Tisch des Herrn weg, weil man keisen Honig 
zum Brod hat uw. s. w.), Gedichte (grössientheils entiehnt von 
Gerhard, Schmolke, Spitta u. A.), biblische Betrachtungen en 
aus dem Leben der Apostel Philippus, Bartholomäus, 

und Matihäus ; die Zukunft Christi) und Geschichtliches 
geschichte Dr. Andr. Adam Hochstetter's, Prof. d. Theol. in 
Tübingen, geb. 1668, gest. 17 17; Märtyrergeschichten des Ae- 
gidios Tillemann und Peter Brülly ; statistische Uebersicht der 
evangelischen Missionen nach dem gegenwärtigen Bestände). Aus 
dem jeizt angeführten Aufsatze stehe hier die Notiz, dass sich ge- 
genwärtiz die ganze Zahl der evangelischen Missienäre, die un- 
ter nicht christlichen Völkern arbeiten, auf 900 belaufe, zu wel- 
chen 3 bis 4000 Frauen, Schullehrer, Aerzte, Drocker und an- 
dere Hülfsarbeiter kommen. — Aus dieser Inhalisanzeige erzibt 
sich; dass das „Christliche Taschenbuch“ im Stande ist, man- 
nichfaltige Bedürfnisse zu befriedigen und zahlreiche Leser zu fin- 
den verdient. 8. 


[12] * Vater unser! Vollständiges Gebeibach für die 
Gläubigen der Kirche Jesu Christi, nach lahalt der heil. Schrift, 
der Beschlüsse des altg. Kirchenrathes von Trient, des allg, 
Kirchen- Katechismus, des kirchl. Messebuchs , der kirchl. Tage- 
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zeiten und der Schriften der heil. Väter, von Fr. Henr. 
Gossler, Priester aus dem Orden d. mind. Brüder der Obser- 
ranten. (Mit'1 Titelkupf.) Münster, Theissing’sche Buchh. 
1836. XLVIII u. 394 S. gr. 8 (20 Gr.) 


Eine nicht geringe Anzahl von Gebeten wird hier den Gliu- 
bigen der römisch - katholischen Kirche dargeboten. Es sind 
Morgen-, Mess-, Beicht- und Communiongebete, Litaneien, 
Gebete vermischten Inhalts, z.B. vor und nach der Predigt, Ge- 
bete an Sonn - und Feiertagen, zur Vesper, zur Verehrung der 
heil. Jungfrau, Abendgebete, Gebete für Kranke und Verstorbene 
u.w. Sie alle stimmen nach Geist und Form mit dem trident. 
Katechismus genau überein. Einzelnen fehlt es nicht an Salbung 
und Kraft, dann namentlich, wenn mehrere Bibelstellen und Ab- 
schnitte aus älteren Kerngebeten eiugewebt sind. Allein den mei- 
sten mangelt innerer Zusammenhang , die einzelnen Sätze stehen 
ganz fragmentarisch da, als wären sie aus vielen anderen Gebet- 
sammlungen zusammengestellt. Auch sind diese Gebete meist zu 
allgemeinen Inhalts, und nur selten findet man ächt erbauliche 
Beziehungen auf die besonderen Zeiten und Handlungen, denen 
sie gewidmet sind ; die meisten bestehen aus allgemeinen Anru- 
füngen Gottes, Christi, der Jungfrau Maria und der Heiligen. 
Das Titelkupfer nach Vogel stellt den gekreuzigten Heiland dar, 
und Papier und Druck sind gut, 30. 


[13] * Stunden der Weihe. Andachtsbuch für gebil- 
dete kathol, Christen, von Ferd. Reifferscheid. Köln, 
Du Mont-Schauberg. 1836. VII u. 206 S. gr. 8. 
(16 Gr.) 


Der Vf. ging von der Ansicht aus, ein Andachisbuch, „in 
die Sprache der Dichtkunst eingekleidet,‘“ das zugleich ein „me- 
frisches Ganzes‘ bilde, werde vielen gebildeten Katholiken ein 
willkommenes Buch sein und seinem Zwecke vollkommen enispre- 
chen, da auch.das „Gebet die höchste Poesie ist“. Ohne uns 
nun in die Erörterung jener Ansicht näher einzulassen, gegen 
deren Vollgültigkeit allerdings manche begründete Zweifel sich er- 
heben lassen , können wir versichern, dass der Vf. bei redlichem 
Willen, wenn auch von der Gabe der Dichtkunst nicht vorzüglich 
begünstiget , den Anforderungen einer billigen Kritik ziemlich ent- 
sprochen und ein gewiss Vielen recht nützliches Andachisbuch ge- 
liefert habe. Dem streng katholischen Kirchenglauben dürfte er 
freilich nicht immer volle Genüge geleistet haben und einzelne 
Gebete haben uns wegen des darin sichtbaren religiösen Indiffe- 
rentismus nicht gefallen mögen. Aus gleichem Grunde hat auch 
die Approbation dieses Gebetbuches von zwei geist. Behörden und 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XI. 1. 2 
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die Dedication desselben an einen Bischof uns einigermassen be- 
fremdet. 87. 


Jurisprudenz. 


[14] Lehrbuch des Gemeinen Civilrechtes, nach Heise’s 
Grundriss eines Systems des gemeinen Civil-Rechts zum Behufe 
von Pandekten- Vorlesungen bearbeitet von Dr. J. N. v. We- 
ning-Ingenheim, K. Bayer. Hofrathe u. o. ö. Prof. d. R. zu 
München. 5. Aufl., besorgt durch Dr. Joh. Ad. Fritz, 
o. Prof. d. R. an d. Univ. zu Freiburg im Breisgau. 1. Bd. 
München, Fleischmann. 1837. XXXI u. 459 S. gr. 8. 
(1 Thlr. 16 Gr.) 


Die Wiederherausgabe dieses Lehrbuches konnte nach dem 
Tode des Vfs. nicht wohl in bessere Hände gelegt werden, als 
in die eines Gelehrten, welcher sich um dasselbe bereits durch 
seine „Erläuterungen, Zusätze und Berichtigungen zu v. W.-l. 
Lehrbuche“ (H. 1. 2. Freib. 1833. 1835.) so entschiedene Ver- 
dienste erworben hatte. Derselbe ist nun auch bei der Ausfüh- 
rung des ihm gewordenen Auftrages mit so viel Umsicht und Ge- 
nauigkeit verfahren, dass er das in ihn gesetzte Vertrauen voll- 
kommen gerechtfertigt hat. Es gehört gewiss zu den schwieri- 
geren Aufgaben, ein fremdes Werk, mit dessen Inhalte ınan in 
manchen Beziehungen nicht übereinstimmen kann, so herauszuge- 
ben, dass weder dessen Eigenthümlichkeiten verwischt, und das- 
selbe dadurch seinem Urheber mehr oder weniger entfremdet, noch 
auch die Selbstständigkeit und Freiheit in der Berichtigung von 
Seiten des neuen Herausgeb. aufgeopfert werde. Der gegenwär- 
tige Herausg. hat diese Klippen sehr geschickt vermieden ; er 
erscheint in seinen Aenderungen weder als ein rücksichtsloser 
Reformator der Wening’schen Ansichten, noch als ein abhängiger 
Nachtreter des Vfs. Sehr richtig ist das Prmeip, welchem er 
folgt, dass, wo die Ansichten des Vfs. ohne Zweifel unrichtis 
oder einer Modification oder Erweiterung oder Beschränkung be- 
dürftig waren, sie unbedenklich berichtigt, geändert, ergänzt, oder 
abgekürzt wurden, ohne dass auf jene früheren Ansichten Rück- 
sicht genommen wurde, ausser wo es von besonderem Interesse 
schien, za wissen, welcher Meinung v. W.-I. den Vorzug gege- 
ben, in welchem Falle diess in einer Note erwähnt wurde. Wo 
dagegen die Unrichtigkeit oder Mangelhaftigkeit der in der vier- 
ten Aufl. vorgetragenen Sätze nicht unbezweifelt war, da hat der 
Herausg. in der Regel das Frühere beibehalten, und nur in einer 
Anmerkung gesagt, warum er keine Aenderung vorgenommen 
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habe. — Jene Aenderungen des Herausg. bestehen nun, soweit 
sie das Materielle betreffen, zum grössten Theil in denjenigen, 
welche er selbst schon in den erwähnten „Erläuterungen“ ausge- 
fübrt hatte ; doch sind zu ihnen noch manche andere, zum Theil 
veranlasst durch die neuere Literatur, hinzugekommen; nament- 
lich ist diess in der Lehre vom Pfandrecht der Fall. In eine 
nähere Prüfung dieser Leistungen des Herausg. kann hier na- 
türlich nicht eingegangen , sowie auch nicht nachgewiesen wer- 
den, wo noch anderweite Aenderuugen nöthig gewesen wären, In 
formeller Hinsicht ist der Herausg. bemüht gewesen, den Sätzen 
des Lehrbuchs, wo es nölhig schien, grössere Klarheit und Be- 
stimmtheit zu geben, und es lässt sich nicht verkennen, dass das- 
selbe in dieser Beziehung viel gewonnen hahe. Wo die Darstel- 
lung besonders für Studirende noch dunkel geblieben ist, da ist 
der Grand weniger in der Ausdrucksweise, als in der in man- 
chen Lehren überaus grossen Kürze zu suchen. Hier hätte Ref. 
gern manche Erweiterungen gewünscht, welche aber vielleicht die 
Grenzen des dem Herausg. ertheilten Auftrags überschritten haben 
mögen. Der ganze allgemeine. Theil ist wohl für ein Pandekten- 
Lehrbuch zu dürftig, besonders aber die Lehre von den Klagen, 
und in dieser wiederum vorzüglich die von den Eintheilungen und 
Arten derselben, Uebrigens ist der Ausdruck des Herausgebers 
selbst correet und deutlich, nur nicht ganz frei von süddeutschen 
Provincialismen , wie z. B. S. 320 in Note ss) Zubehörde statt 
Zubehör. Endlich ist noch zu erwähnen, dass der Herausg. auch 
die neuere Literatur in den meisten Fällen gehörig nachgetragen 
habe. Doch hat Ref. hauptsächlich die Erwähnung folgender 
Sehriflen vermisst, S. 12 Note a) ist unter den vorzüglichsten 
Ausgaben des Corp. jur. can, die von Richter, welche in ihrem - 
bis jetzt erschienenen ersten Theile unbestritten den besten Text 
und viele andere Vorzüge vor den früheren hat, gar nicht &e- 
nannt, In der Literatur der Lehrbücher fehlt S. 34. das deutsche 
von Haimberger (Reines Röm, Priv. R. 4 Thle. Wien 1835.). 
Ferner wäre beiden Klagen -K. A. Schneider d. allg. subsid. 
Klagen d. R. R. (Rostock 1834), bei der ratihabitio S. 231. 
Guil. Gust. Busse Diss, de ratihabitiome, Lips. 1834, und bei dem 
Besitz v. Thaden Allgem. Untersuchungen über den Begriff des 
röm. Interdictenbesitzes u. s. w. (Hamb, 1833.) zu erwähnen ge- 
wesen. — Der Druck ist ziemlich correct; nur in den Namen 
neuerer Juristen hat Ref, öfters Fehler bemerkt; so muss es z.B. 
heissen S. 4. Note f) Herrmann statt Hermann, S. 149. Note v) 
Gaedcke statt Gaedeke, S. 318. Note 1) Hameaux st. Hameauz 
u. dergl. m. Von anderen Druckfehlern, welche den Sinn stö- 
ren, hebt Ref. Lervor S. 143 Z. 6. v. o. wo es: vorgebliches 
Recht st. vergebl. R., und Z. 12 v. o., wo es: eigenmächtig st. 
angeblich, "heissen muss, — Der Preis ist zwar an sich nicht zu 
2° 
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hoch; doch wird das Buch, wenn bei den übrigen Theilen eine 
gleiche Preisbestimmung Staft finden wird, für Studirende fast zu 
iheuer werden. Aus dieser Rücksieht ist eine Minderung des 
Gesammtpreises sehr rathsam, und das Verlangen nach derselben 
bei einem Werke, von weichem der Verleger bereits durch vier 
Aufl. Nutzen gezogen hat, auch nicht unbilliz. 25. 


[15] Krörterungen praktischer Rechtsfragen aus dem 
gemeinen und Sächsischen Civilrechte und Civilprocesse mit Be- 
ziehung auf die darüber vom Königl. Sächs. vermaligen Appel- 
lations- und nunmehrigen Ober-Appellations-Gericht ertheilten 
Entscheidungen. Von Fr. Alb. von Langenn, K.S. Geh. 
Rath, Ritter d. K. S. C. V. O. u. Dr. d. Philos., und Sıegm. 
Aug. Kori, K. S. Oberappellationsrath. 2. Thl. 2, 
verb. u. verm. Aufl. Dresden, Arnold’sche Bachh. 1836, 
VIE u. 283 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

[1. Thl. 2. Aufl. vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1488.) 


Indem Ref. im Allgemeinen sich auf seine Anzeige der 2. 
Aufl. des 1. Theils bezieht, bemerkt er zuerst, dass auch in die- 
sem 2. Theile sich mehrere neue Abhandlungen , jedoch wieder- 
um bloss -von Kori, finden. Es sind folgende fünf: No. 24. Ist 
ein Verbot der Vindication von Staatsschuldscheinen , welche auf 
den blossen Inhaber derselben als Gläubiger gestellt sind, aus- 
serhalb der Grenzen des Staats, der die Scheine ausstellte und 
das Verbot erliess, für verbindlich zu achten? S, 255 — 258. 
(Diese Frage wird bejaht, sofern in den Scheinen selbst das Ver- 
hot der Vindication ausgesprochen, verneint aber, wenn ein sol- 
ches Verbot den Scheinen selbst nicht einverleibt sei.) No. 25. 
Ueber den Unterschied von Erbverträgen und Schenkungen auf 
den Todesfall. S. 259—263. (Erbverträge sind nur solche Ver- 
träge, welche ein Erbrecht zum Gegenstande haben; d. sg. pacta 
successoria singularia aber sind keine Erbverträge.) No. 26. Ist 
bei einem gerichtlich übergebenen oder aussergerichtlich vor Pri- 
vatzeugen errichteten schriftlichen Testamente eines Erblassers, 
welcher Geschriebenes nicht lesen kann, zur Gültigkeit desselben 
das Vorlesen erforderlich? S. 264—272. (Das Vorlesen ist zwar 
nicht als Solennität gesetzlich vorgeschrieben , wohl aber ist zur 
Gültigkeit eines solchen Testaments der Beweis erforderlich, dass 
der Inhalt desselben mit der wahren Willensmeinung des Testa- 
tors übereinstimme. Hierbei sind besonders die Zeugnisse des 
sächs. Gerichtsgebrauchs sehr sorgfältig zusammengestellt.) Nr. 27. 
Beitrag zur Erläuterung der Chursächs. 9. Decision vom Jahre 
1746. S. 73—278. (Es wird hier hauptsächlich die Noth- 
wendigkeit einer strieten Interpretation der in diesem Gesetz ent- 
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haltenen drei Ausnahmen .urgirt.) Nr. 28. Ist es nach der A. 
Sächs,. P. O. Tit. XI. $. 7. u. 8. erlaubt, den Kläger gegen eine 
sofort liquide processhindernde Einrede des Beklagten zum Beweis 
seiner dagegen vorgebrachten illiquiden Replik zu lassen? S. 279 
— 283. (Diese Frage wird gegen Biener System. proc. $. 82. 
not. 2. u. And. mit den meisten Rechtslehrern verneint.) — Was 
sodann die schon in der 1. Auflage enthalten gewesenen Abhand- 
lungen betriffi, so sind sie im Wesentlichen in ihrer früheren 
Gestalt wiederholt worden; die Aenderungen beschränken sich, 
soweit Ref. bemerkt hat, nur auf einzelne Zusätze, welche aber 
bier und da anch ausführlicher sind, wie z. B. bei No. 9: Kann 
die condictio sine causa auf Verzugszinsen aus der Zeit vor ange- 
stellier Klage gerichtet werden ? längere Erklärungen gegen den 
Recensenten in der Leipz. Lit. Zeit. beigefügt sind. Unter den 
Zusätzen hätte Ref. zuweilen noch eine vollständigere Berücksich- 
tigung der neueren Literatur gewünscht; z. B. wäre in No. 8.: 
Sind Urkunden geeignet, die unvordenkliche Verjährung zu wi- 
derlegen oder zu begründen ? eine Bemerkung über die Ansich- 
ten Pfeiffer's (Prakt. Ausführungen. Thl. 2. No. 1. $. 14) und 
Schellings (die Lehre v. der unvordenklichen Zeit. München 1835.) 
gewiss ebenso belehrend gewesen, wie in No. 26.: Ist selbst nach 
röm. R. die C, 13. D. fin. reg. als anwendbares Gesetz zu be- 
trachten? eine solche über die Schrift von Rosen (Fragmenti Ga- 
jani de jure confinium, quod extat in L. ult. D. fin. reg. inter- 
pretatio. Lemgo 1831), welcher übrigens im Resultat mit dem 
VW. von No. 26 übereinstimmt, in der Ausführung aber von dem- 
selben ganz unabhängig ist. 25. 


[16] Ueber den Begriff des Verbrechens aus dem 
Standpunkte des Strafgesetzgebers und über das Verhältniss des 
digungsrechtes zur Staatsgewalt.e. Ein Beitrag zur Beur- 
theilung des Entwurfes za einem Criminalgesetzbuch für das Kö- 
nigreich Sachsen. Leipzig, Kummer. 1837. VIu. 728. 
8. (8 Gr.) 


Laut der Vorrede ist der Vf. der vorl. Schrift Derselbe, der 
dem genannten Entwurfe „Einige Worte der Begrüssung“ ent- 
gegengesandt hat. Wie dort, so sind auch hier seine Ansichten, 
sobald man sich mit ihm auf den gewöhnlichen Standpunkt des 
Criminalrechts stellt, recht gründlich und einsichtsvoll. Es sind 
die, mit denen sich das Criminalrecht über sich selbst zu beru- 
higen sucht. Weder schwankend, noch unklar, aber bodenlos.— 
Ein guter Gedanke ist es, dass die Begutachtung von Begnadi- 
gungssachen , nicht der. ordentlichen Justizleitungsbehörde, son- 
dern einer besondern Commission übertragen werden solle. 99. 
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[17] Die Geschichte des deutsehen Zehutens, prag- 
matisch bearbeitet von Dr. Kühlenthal, Pfarrer zu Mittelschefl- 
ienz. Heilbronn , Class’sche Buchh. 1837. XVI u. 
256 8. 8. (1 Tblr.) 


Das vorl. Buch ist in mehr als einer Hinsieht ein Ouriosum. 
Von dem Vf. seiner unvergesslichen Marie, geb. Muth, und zweien 
seiner Freunde als Weihgeschenk dargebracht, enthält es in 
einer böchst veralteten, zuweilen in den Ton Abrahams a. -S. 
Clara anstreifenden Darstellung , den Beweis, dass der Zehnten, 
welcher, „so zu sagen, nur ein Schoosshündlein der Bischöfe ge- 
wesen“ S. 12, „weder gottes-, noch kirchlich-, noch hoheits-, 
noch privat-, sondern staatsrechtlichen Ursprunges sei.“ Des 
Vſs. Deduetion ist im folgendem Satze S. 229 concentrirt; „An- 
fänglich von der Geistlichkeit aus dem alten Testamente in das 
neue eivgeschleppt, dann von Karl dem Gr. auf staatsrechtlichem 
Wege allgemein zum Besten der Gemeinden, welche ihn geben, 
eingeführt, hierauf diesen von ihrer eigenen Geistlichkeit und end- 
lich dieser wieder von Staat und Adel entzogen, ist der Zehnten, 
aller dieser wechselnden Besitzer und Formen angeachtet, immer- 
hin ein und derselbe karolingische kirchengemeinheitliche Zehn- 
ten.“ Wir aber unserer Seits haben dem Vf. lediglich ein qui 
potest eapere, capiat, enfgegenzustellen. Die Verwirrung der Be- 
griffe, den Mangel aller scharfen Auffassung , : die scurrile Dar- 
stellung, endlich die totale Unbekanntschaft mit den Forschungen 
der neueren Zeit, namentlich den vortrefflichen Leistungen von 
Birnbaum, beurkunden auf jeder Seite eine völlige Incapacität zur 
Stimmgebung über ein Verhältniss, welches (in mehr als einer 
Beziehung) von seinem Brurtheiler Ruhe, Klarheit und tiefe Ein- 
sicht in die Entwickelgng der Gesetzgebung forderte. Das Papier 
ist hinlänglich grau. 33. 
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[18] Reform der Heilkunst von Matth. Jos. Bluff, 
der Med. u. Chir. Dr., pract. Arzte u.s. w. 1. Bd. Leip- 
zig, Engelmann. 1837. VIu.1898. gr. 8. (1 Thlr.) 


Die Schattenseiten des ärztlich. Wissens und Handelns sind 
zwar zu allen Zeiten theils von witzigen Köpfen mit der Geissel 
der Satyre bedroht, theils von Männern, denen es wahrhaft um 
die Würde ihres Berufs zu thun war, beleuchtet worden, zu kei- 
ner aber mehr, als wenn wichtige Umänderungen durch neue, 
Aufsehen erregende Erscheinungen dem Gesammtgebiete unserer 
Kunst bevorzustehen schienen oder wirklich herbeigeführt worden 
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saren. Wenn wir diese Behauptungen vor nicht zu langer Zeit 
erst wieder bei Gelegenheit des Brownschen Systems, der Gall’- 
schen Schädellehre , des thierischen Magnetismus, späterhin bei 
Hahnemaun, Broussais u.a. .hestätigt sahen, so darf es wohl nicht 
befremden, dass in der neuesten, durch so viele auffallende Erschei- 
nungen ausgezeichneten Zeit, in welcher wegen der auf der einen 
Seile gemachten grossen Fortschritte, die noch vorhandenen Män- 
gel und Gebrechen auf der andern desto schroffer hervortreten, sich 
Stimmen erhehen, die, spottend oder belehrend, sich als Wegwei- 
ser aus dem Labyrinthe der Meinungen aufzuwerfen suchen. Es 
kaan jedoch diess begreiflicherweise nar dann von wahrem Nutzen 
für die guie Sache sein, wenn solche Summen von Männern aus- 
gehen, die, wie der geschätzte Vf. dieses Werkes, von Parteigeist 
und persönlichen Rücksichten fern, in einer, von Behörden und 
Machigebern unabhängigen Stellung, mit gründlicher, wissen- 
schafllicher Bildung ausgerüstet und mit dem gegenwärtigen Stande 
der Mediein in ihrem ganzen Umfauge vertraut, nur das allgemeine 
Beste in Auge haben, und nicht, indem sie Fehler und Ge- 
brechen ihres Standes aufdecken, die Ehre desselben, den Laien 
gegenüber, und somit sich selbst beschimpfen. Dr, Bluff spricht 
in seiner „Reform der -Heilkunst‘“ mit Umsicht und Würde über 
Vieles, was der Medicin Noth thut: theils über mangelhafte Ein- 
tichtungen, deren Abänderung bloss von Seiten der Regierung 
‚zu efwarten ist, theils über Dinge, die in der Individualität und 
eigenthümlichen Stellung der Aerzte begründet sind und grössten- 
theils schan früher Steine des Anstosses waren, wie diess die 
reieblich eingestreuten Citate älterer Schriftsteller (Baglio, Zim- 
mermann u. a.) sattsam beweisen. Lasst uns besser werden, bald 
wird's besser sein! — In dem ersten Abschnitte „Nothwendigkeit 
einer Reform der Medicin‘‘, sucht der Vf. die Hinneigung der 
gegeuwärtigen Zeit zur Empirie, bei vorherrsehendem Mangel an 
Wissenschaftlichkeit nachzuweisen, eine Behauptung, gegen die 
sich Manches einwenden liesse, wenn es unser beschränkter 
Raum gestattete. Das „Studium der Heilkunst“ (2. Abschnitt) 
wird durch die gegenwärtige Einrichtung der Gymnasialstudien 
erschwert. Die alten Sprachen werden zu sehr, die neueren, sö- 
nit der Naturwissenschaften, zu wenig berücksichtigt. Ueber eine 
zweckmässigere Reihenfolge der Vorlesungen und Behandlungs- 
weise der einzelnen Zweige des Unterrichts ertheilt d. Vf. lesens- 
werthe Rathschlüge, deckt die Mängel der gewöhnlichen Prüfungs- 
methoden auf und rügt mit Strenge die Herabwürdigung des 
ärzl, Doctorgrades, die Bevorzugung der Chirurgen erster Classe 
üd Militärärzte, die Inconsequenzen bei Ertheilung der Licenz 
a erstere im preussischen Staate, wie er denn überhaupt bei 
teuriheilung mangelhafter Medicinaleinrichtungen bloss die preus- 
üichen berücksichtigt, Die Ursachen vieler der gedachten 
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Beschwerden lassen sich leicht aus dem Umstande erklären, dass 
die wiehtigsten und höchsten ärztl. Ehrenstellen in den Händen 
von (Militär-) Chirurgen sind. Auch diesem Abschnitte sind Vor- 
schlige zu Abhülfen der gerügten Mängel beigegeben. Der 
3. Absehn. beschäftigt sich mit der „Nethwendigkeit eines Systems 
für den Arzt“. Der Vf. dringt auf Auffassung der verschiedenen 
Ansichten in ihrem wahren Werthe und Verknüpfung derselben 
zu einem Ganzen im Gegensatze zu dem falschen Eklekticismus 
unserer Tage und dem blinden jurare in verba magistri. IV. Ab- 
schnitt, „Praxis“. Schilderung des Arztes, wie er nicht sein soll, 
und doch oft ist, durch Beispiele belegt. V. Abschn. „Der Arzt 
als Staatsdiener“. Beleuchtung der alten, traurigen Wahrheit, 
dass der Arzt zwar die Pflichten, aber keine Rechte eines sol- 
chen hat; der vielfachen Beeinträchtigungen , denen die ärztliche 
Praxis durch Wundärzte, Apotheker und Pfuscher ausgesetzt ist, 
der Ueberfüllung der Städte mit Medicinalpersenen, während das 
platte Land ihrer noch an vielen Stellen entbehrt, der durch Cou- 
currenz verminderten Einkünfte derselben, der schlechten Stellung 
der Physiker, die bei geringem Gebalte einen ausserordentlich 
grossen Wirkungskreis haben und durch die Unausführbarkeit und 
zweckwidrige Ahfassung mancher Verordnungen und Gesetze in 
Handhabung derselben behindert werden. Als Beweis für die 
letzte Behauptung unterwirft der Vf. die nenesten sanitäts- poli- 
zeilichen Vorsehriften für den preuss. Staat (vom J. 1835) einer 
besondern Kritik; und weist ihre Unbrauchbarkeit für die Praxis 
nach. Der V. Abschn. enthält eine Beurtheilung der neuesten 
Literatur, sowie der VI. eine der Homöopathie, welche an dem Vf., 
bei aller Aufdeckung der Blössen und Schwächen derselben, einen 
glimpflichen Gegner finde. — Was der zweite Bd. bringen wird, 
darüber hat sich der Vf. nicht erklärt; doch steht zu erwarten, 
dass mit ihm manche Gegenschriften erscheinen werden, da durch 
den ersten sich nicht Wenige getroffen und zur Rechtfertigung 
aufgefordert fühten müssen. 40. 


[19] Die Gesetze der Verdauung und die darauf zu 
gründende Lebensweise, um Unterleibsstörungen aller Art zu ver- 
hüten und zu beseitigen, allgemein fasslich dargestellt von Dr. 
Andr. Combe, Mitglied des K. Collegiums der Aerzte in Edin- 
burzh ‚und Leibarzt JJ. MM. des Kön. u. der Kön. der Belgier. 
Aus dem Engl. ins Deutsche übertragen von Dr. €. Nauber. 
Mit erläut. Abbild. Leipzig, Wunder’s Verlagsmag. 1837. 
VHI u. 274 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Inhalt und Zweck dieser Schrift ist auf dem Titel hinrei- 
chend genau bezeichnet, und wir haben hinzuzufügen, dass die 
Bearbeitung der Absicht, welche Vf. zu erreichen strebte, sehr gu! 
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entspricht. Gebildete Kranke, welche an den mit hypochondri- 
schen Leiden so häufig vergesellschafteten. Verdauungsbeschwer- 
den leiden, fühlen immer eine grosse Neigung, sich über die Or- 
gane und Functionen, die sie gestört fühlen, recht genau zu un- 
terrichten, und sind für eine verständige Belehrung sehr empfüng- 
lieh. Für solche nun scheint dieses Buch vorzugsweise bestimmt 
zu sein, indem es.eine genaue Beschreibung des Verdauungsap- 
parates und seiner Zunetionen gibt, und nichts unerwähnt lässt, 
was zur Begründung diätetischer Vorschriften dienen kann. Das 
Buch zerfällt in 2 Theile, wovon der erste von den Gesetzen der 
Verdauung handelt, zuerst die Empfindung von Hunger und Durst 
erklärt, dann das Kauen, die Einspeichelung und das Verschlucken 
als die vorbereitenden Acte der Verdauung und nach Beschrei- 
bung des Magens und Magensaftes die Theorie der Verdauung 
erläutert und endlich von der Bereitung des Speisesaftes und den 
dazu gehörigen Organen handelt. Im 2. Theile, welcher die 
Grundsätze der Diätetik darstellt, wird zuerst die passendste Zeit 
des Essens, dann die Menge und Beschaffenheit der zu genies- 
senden Speisen besprochen, die vor und nach dem Essen zu be- 
folgenden Vorsichtsmaassregeln angegeben; hierauf von den Ge- 
tränken und endlich von der zweckmässigen Regelung der Darm- 
funetionen gehandelt. Hierdurch glaubte der Vf., und zwar ge- 
wiss mit Recht, dem lernbegierigen Kranken weit nützlicher zu 
werden, als wenn er nach dem Beispiele anderer populärer Schrif- 
ten ihm seine Leiden selbst zu heben hätte lehren und zu die- 
sem Zwecke wohl gar Recepte an die Hand geben wollen. 
Beaumont’s bekannte Versuche, die an einem mit einer Magen- 
fistel behafteten Manne angestellt worden, geben reichen Stoff, die 
Gesetze der Verdauung durch sehr nutzbare Beispiele zu erläu- 
tern. Die beigefügten Abbildungen stellen auf zwei Taf. die Or- 
gane des Unterleibs und die der Verdauung insbesondere dar, 
Auch zeigt die deutsche Bearbeitung, dass der Herausg. mit Sorg- 
falt und Gewandtheit bemüht war, dieses Werk, das unter den 
populären medicinischen Schriften eine der ersten Stellen einzu- 
nehmen verdient, so auszustatten, dass die Lectüre desselben nicht‘ 
blos Belehrung, sondern auch angenehme Unterhaltung gewähren 
e | 28. 


[20] Beitrag zur Erkenntniss der Brustkrankheiten 
mittelst des Stethoskops und des Plessimeters und mehr. physikal. 
Kennzeichen. Nach d. neuesten Quellen bearb. von Mich. von 
Katona, Dr. d. Med., Arzte d. k. k. Wiener allgem. Kranken- 
hauses a.s.w. Wien, Tendler. 1837. 85 8. 8. (9 Gr.) 


Den angehängten lateinischen Thesen nach eine academische 
Gelegenbeitsschrift, welche kurze Anweisung zur ‚Ausübung der 
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Auseultation und Pereussion, und Anwendang dieser diagnostischen 
Hülfsmittel bei den vorzüglichern Brustkrankheiten und der Herz- 
entzündung aus Laennec u. a. französischen Schriftstellern ent- 
lehnt, gibt. Der pomphaften Ankündigung in der Vorrede nach, 
ist diess Schriftehen nur Probe eines grösseren Werkes und zwar 
einer auf die sogenannten physikalischen Kennzeichen gegründe- 
ten speciellen Pathologie, in welcher der Vf. gleichwohl nichts 
Neues hervorzuhringen beabsichtigte. 49. 


. [21] Zur Praxis der Geburtshülfe. Beobachtungen 
und Bemerkungen aus der medicin. Entbindungsanstalt zu Göttin- 
gen, während der beiden Jahre 1822 und 1832. Von Dr. J. 
F. Osiander, Prof. d. Med. zu Göttingen. Hannover, Hel- 
wing’sche Hofbuchh. 1837. VII u. 143 8. gr. 8. 
(21 Gr.) 


Zu den kleineren, jetzt so häufig erscheinenden Druckschrif- 
ten, deren Inhalt sich mehr für Journalliteratur eignet, ist auch 
vorliegende zu zählen, und zwar mit um so grösserem Rechte, 
da mehrere, der Geburtshülfe ausschliesslich gewidmete Zeitschrif- 
ten existiren, und Beriehte über die Vorfälle in öffentlichen Gebär- 
anstalten stehende Artikel derselben ausmachen. Jedenfalls würde 
auch dieser Weg der Veröffentlichung dem Wunsche des Vis., 
seine Erfahrungen recht weit verbreitet zu sehen, besser entspro- 
eben haben, als der von ihm eingeschlagene , da keine Schriften 
dieser Art leichter übersehen, weniger gekauft und schneller von 
der Fluth der literarischen Producte verschlungen werden. Dess- 
halb würde Ref. rathen, diese in vieler Hinsicht lehrreichen Be- 
obachtungen bei der vom: Vf. beabsichtigten Herausgabe eines 
grösseren, die Erfahrungen einer ausgebreiteten Privatpraxis ent- 
haltenden Werkes, wieder mit abdrucken zu lassen, oder demsel- 
ben als Anhang in der jetzt bestehenden Gestalt beizugeben. Eine 
Betrachtung der Licht- und Schattenseiten der geburtshülflichen 
Praxis, treflich nach dem Leben entworfen , eröffnet die Reihe 
der einzelnen kurzen Abhandlungen. Kinige und dreissig, dem 
Vf. besonders merkwürdige Fälle aus den auf dem Titel genann- 
ten 2 Lehrjahren der göttinger Entbindungsanstalt (welche der Vf. 
jnterimistisch dirigirte), werden hierauf kurz referirt und mit 
kritischen Bemerkungen begleitet. In Manchem kann Ref. dem 
Vf. nicht beipflichten, z. B. der Anwendung des Hebels, dessen 
Unzweckmässigkeit O. selbst zugibt; in der Furcht vor Damm- 
rissen, wenn die Zange nicht zeitig genug vom Kopfe abgenom- 
men wird, u. v. A. 49. 


[22] Eine Erscheinung aus dem Nachtgebiete der 
Natur durch eine Reihe von Zeugen gerichtlich bestätigt und 
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den Natarforschern zam Bedenken mitgetheilt von Dr. Justi- 
nus Kerner, Oberamtsarzt za Weinsberg, Stuttgart, Cotta- 
sche Buchh. 1836. XLVI u. 309 S. 8. (1 Thlr.) 


Die Heldin der hier mitgetbeilten Geschichte ist eine wahr- 
scheinlich wegen hetrügerischer Schatzgräberei im Amte Weins- 
berg inhaftirt gewesene Frauensperson, Namens Elisabeth Eslin- 
ger aus Baurenlautern, welche von der Mitte Sept. 1835 bis zum 
11. Febr. 1836 in ihrem Gefängnisse von einem Geiste heimge- 
sucht warde. Der Geist hatte die Gestalt eines Mannes, in ei- 
uem Faltenrocke mit Gürtel, auf dem Kopfe eine viereckige Kappe,, 
mit weitvorstehender Stirn, tief liegenden Augen, hervorragenden 
Backenknochen u.s.w. Er kam und ging die Nacht oft zwei 
bis dreimal, oft zur verschlossenen Thür, ofl zum verschlossenen 
Fenster herein und heraus, immer aufrecht mit der ganzen Ge- 
stalt, so dass man ig dem Augenblicke keine Fenster und Thür, 
wohl aber die Gegenstände vor der 'Thür sah. Sein Kommen und 
Gehen war mit einem Klappen, Krachen, Thürzuschlagen, „Schlur- 
ken‘, Rauschen u.s. w. verbunden; er verbreitete eine schwefel- 
gelbe schwebende Helle und Modergeruch. Nicht bloss im Ge- 
fängnisse erschien er, sondern auch ausserhalb desselben bei Per- 
sonen, die nicht an die Erscheinung glauben wollten und zwar 
auf Bitten der Eslinger und wich endlich von der Letzteren, nach- 
dem diese auf einer bestimmten Stelle für ihn gebetet hatte. Diess 
die ungefähren Grundzüge des hier im ausgeführtesten Detail Mit- 
getheilten, Der Herausg., der in der Vorrede die Erklärung die- 
ser Erscheinungen durch die Annahme des Betrugs, der Selbst- 
täuschung, krankhafter magnetischer Zustände u. s. w. bekämpft, 
legt diese Geschichte den Naturforschern als ein Problem vor, 
zunächst um sie zur Anerkennung solcher Erscheinungen als einer 
Thatsache zu bringen, dann um ihnen anheimzustellen, ob für die 
Erklärung dieser Thatsachen irgend eine andere Hypothese bes- 
sere Dienste leiste, als die von dem Hereinragen der Verstorbe-. 
men in die Sinnenwelt. Es ist in dieser doppelten Hinsicht sehr 
zu loben, dass er sich hier rein auf die Mittheilung des Thatbe- 
standes beschränkt hat. Denn den grössten Theil des Buches 
nehmen zum Theil attenmässige und gerichtliche Zeugnisse einer 
grossen Anzahl der verschiedensten Anzahl Personen ein, wel- 
che theils zufällig mit der Gefangenen in Berührung kamen, 
theils absichtlich die Nacht in dem Gefüngnisse zubrachten, um 
sich selbst von der Wahrheit der ‚Sache zu überzeugen. Die 
genaue und sorgfältige Vergleichung dieser Zeugnisse nach. Zeit, 
Umständen u. s. w. ist freilich das Erste, was demjenigen zu 
thun übrig bleiben würde, der sich auf eine Kritik oder Er- 
klärung dieser bemerkeuswerthen Geschichte einlassen will; über 
die Sache selbst, welche so, wie sie vorliegt, weder ohne 
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Weiteres zugegeben, noch leichtsinnig abgeleugnet werden kann, 
enthält sich Ref. jedes Urtheils. Als Anhang folgt von S. 241 
an der Brief eines Chorherrn Sch. in der Schweiz, welcher 
eine Schilderung der Anfechtungen von, Geistern enthält, die 
derselbe in seiner früheren, hier nur mit dem Buchstaben U 
bezeichneten Pfarrwohnung hat ausstehen müssen, 


[23] Nachricht von dem Vorkommen des Besessen- 
seins eines dämonisch-magnetischen Leidens und seiner schon 
im Alterthum bekannten Heilung durch Aagisch - magnetisches Ein- 
wirken, in einem Sendschreiben an den Herrn Obermedicinalrath 
Dr. Schelling in Stuttgart von Dr. Justinus Kerner, Ober- 
amtsarzt in Weinsberg. Stuttgart, Cotta’sche Buchh, 1836, 


70 S. 8. (9 Gr.) 


[24] Blätter aus Prevorst. Originalien und Lesefrüchte 
für Freunde des inneren Lebens mitgetheilt von dem Herausg. der 


Seherin von Prevorst. 8. Samml. Stuttgart, Brodhag’ sche 
Buchh. 1837. 236 8. 8. (18 Gr.) 


[25] Berichte eines Visionärs über den Zustand der 
Seele nach dem Tode. Aus dem Nachlasse Joh. KFriedr. 
Oberlin’s, gewesenen Pfarrers in Steinthal, mitgetheilt von 


Dr. @. H. v. Schubert, Hofrath u. Prof. in München, nebst ei- 
nem Fragmente: Die Sprache des Wachens. Ein Anhang zu des 


Herausgebers Symbolik des Traumes. Leipzig, Brockhaus. 
1837. VI u. 105 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Diese Schriften beziehen sich alle drei auf das Gebiet jener 
räthselhaften 'Thatsachen, die man am kenntlichsten bezeichnet, 
wenn man von ihnen ala Belegen eines „Hereinragens der Gei- 
sterwelt in die sinnliche‘ spricht. Was den Vf. der zuerst an- 
geführten betrifft, so ist es an den neuesten Schriften desselben 
charakteristisch, dass er jene Thatsachen der Naturforschung em- 
pfiehlt und desshalb ist auch diese Zuschrift an einen Arzt ge- 
richtet, damit „das Leiden des Besessenseins und seine mögliche 
Heilungsweise, die bisher nur irrationellen Aerzten anheim fiel, 


"auch eadlich von rationellen Aerzten wenigstens erkannt und be-. 


achtet werde.“ Freilich erklärt der Vf. in diesem Falle jedes 
auf den physischen Organismus wirkende Heilverfahren für durch- 
aus unwirksam, und erwartet die Heilung durchaus nur von „ma- 
gisch -magnetischen Einwirkungen“ glaubensstarker und organisch 
dazu befähigter Individuen. Er beruft sich dabei auf die Erfah- 
rung und erzählt von S. 27 seiner Schrift an, eine Reihe hier- 
her gehöriger Beispiele. — Die Blätter aus Prevorst, deren fünfte 
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Samml. wir Repertor. Bd. Il. unter No. 1032 angezeigt haben, 
schliessen sich nach Inhalt und Richtung den früheren Heften an. 
Auch hier finden wir Kritik und Raisonnement untermischt mit 
rein mittheilenden Aufsätzen. Die meisten Aufsätze dieses Heftes 
sind mit: — y — ier. (Escheumayer?) unterzeichnet. Spuk- und 
Traumgeschichten fehlen auch hier nicht; Einzelnes ist dem Ref. 
schon anderwärts begegnet ; vorzüglich reichhaltig sind die Mit- 
theilungen aus dem Gebiete des inneren Schauens aus Preussen 
von Dr. St—k und ähnliche von einem Uugenannten aus den 
Neckar-, Rhein- und Maingegenden (S. 67—186). Man findet 
unter ihnen Beispiele des zweiten Gesichts, prophetischer Träume, 
symbolischer Voraussicht, merkwürdiger Rückerinnerungen in 
Krankheiten, des sich selbst Sehens, des Geistersehens , des Er- 
scheinens im Sterben u.s.w. Da eine blosse Angabe der Ueber- 
schriften der einzelnen Abschnitte hier, wo Alles auf das Detail 
ankommt, nichts nützen würde, so glauben wir dieselbe überge- 
hen zu können. — Die zuletzt genannte Schrift endlich hat einen 
in diesem Gebiete auch schon längst bekannten Herausg., der 
überdiess schon früher in seinen „Zügen aus Joh. Fr. Oberlin’s 
Leben“, welches Büchlein 5 starke Aufl. erlebt hat, diesem merk- 
würdigen Manne Aufmerksamkeit geschenkt und verschafft hat. 
Der Inhalt des vorl. Buches ist aus Familienpapieren und freund- 
schaftlichen Mittheilungen zusammengestellt, und bezieht sich auf 
Oberlins Meinungen von den Blickstätten („Mansionen““) der Seelen 
nach dem Tode und auf die Geschichte seiner eigenen Visionen, 
Der Herausg. ist dabei so bescheiden, dass er Alles, was in dem 
vorl. Auszuge als unpassend und anstössig erscheinen könnte, auf 
seine „des ungeschickten Bearbeiters“‘ Rechnung gesetzt wissen 
will, und nur bittet, in dem ehrwürdigen Oberlin auch noch nach 
diesem Schattenrisse einen Mann anzuerkennen, welcher gewohnt 
war, bei allen Dingen das Ende zu bedenken und welcher dess- 
halb mitten unter dem lauten Getümmel der alltäglichen Gegen- 
wart sein Ohr für die leisen Stimmen einer unsichtbaren Welt 
des Jenseitigen offen erhielt. — Als Zugabe folgt von S. 94 ein 
Fragment über die Sprache des Wachens , welches schon früher 
als Theil einer Recens. über Alb. Steinbrucks Buch: „Der Dich- 
ter ein Seher“ (vgl. Repertor. Bd. VII. No. 218.) in den münch- 
ner gel. Anz. erschienen war. Wenn Ref. hiermit noch die An- 
führung folgenden Titels: ö 


[26] Die Symbolik des Traumes. Von Dr. @. 
H. von Schubert, Hofr. u. Prof. in München. Neue verb. 


u. verm. Aufl. Mit einem Anhange aus dem Nachlasse eines 
Visionärs: des J, Fr. Oberlin, gewesenen Pfarrers im Steinthale 


und einem Fragment über die Sprache des Wachens, Leipzig, 
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Brockhaus. 1837. XI u 385 S. gr. 8. (1 Tulr. 
12 Gr.) 


verbindet, so geschieht es nicht desshalb, um auf diese Symbo- 
lik des Traumes näher einzugehen, oder auch nur die Frage zu 
erörtern, in wiefern hier eine verb, u. verm. Aufl. dieses Buches 
vorliegt, sondern lediglich desshalb, um die Bemerkung beizufü- 
gen, dass sich hier S. IX— XII u, 281-385 die obige Schrift 
über Oberlin vollständig wiederfindet und dass wohl hauptsächlich 
um dieser Zugabe willen die Aufl. auf dem Titel eine vermehrte 
genannt worden ist, 


Classische Alterthumskunde. 
[27] Johann Joachim Eschenburg’s Hundbuch 


der klassischen Literatür. 8., verb. u. verm. Aufl., be- 
arbeitet von Dr. Z. Lütcke. Berlin, Nicolai’sche Buchh. 
1837. XXI u. 625 8. gr. 8. (2 Tulr.) 


So sehr Ref. auch überzeugt ist, dass Eschenburg’s Handb. 
d. cl. L. in seinen ersten Auflagen eins der brauchbarsten Bücher 
war und in Gemässheit des damaligen Standes der Wissenschaft 
viel Gutes gestiftet hat, so wenig glaubt er, dass dasselbe in der 
vorliegenden achten Auflage dem Bedürfniss der Gegenwart ent- 
spreche. Dass die Wiederholung eines älteren Werks nur unter 
der Bedingung zweckmiässig sei, wenn dasselbe auf den gegen- 
wärtigen Standpunct der Wissenschaft erhoben wird, ist eine so 
ausgemachie Sache, dass wir darüber kein Wort weiter zu sagen 
brauchen. Etwas der Art scheint auch dem Herrn L., dem Be- 
arbeiter dieser neuen Aufl,, vorgeschwebt zu haben. Sei es nun, 
dass ihm diess nicht ganz zur klaren Anschauung kam, oder dass 
die Verlagshandlung ihm nicht in jeder Hinsicht freie Hand liess, 
kurz, die neue Auflage ist nichts weniger als nach durchgreifen- 
den Grundsätzen, wie diese doch durch das reissende F'ortschrei- 
ten der Alterthumswissenschaft in den letzten Decennien verständ- 
lich genug geboten waren, sondern mit ziemlicher Lauheit und 
Halbheit bearbeite. Nach unserm Dafürhalten muss ein von Grund 
aus ganz neues Werk an die Stelle des Eschenburg treten. Ist 
es doch in der Wissenschaft gerade wie im gemeinen Leben. 
Wer sein eigenes Interesse wahroimmt, baut sich -ein neues Haus, 
anstatt das alte baufällige, das ihm dech einmal nächstens über 
dem Kopfe zusammenstürzt, mit grossen Kosten alljährlich zu re- 
pariren. Freilich gibt es nur zu Viele, die sich von der vom 
Urgrossvater ererbten Ruine, von den liebgewonnenen Räumen 
nicht (rennen können, sich lieber kümmerlich behelfen, hier stützen, 
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‘dort ausflicken, bis sie endlich, nachdem der Einstarz da ist, darch 
Schaden, d.h. zu spät klug werden. Weit öfter noch, um die 
Wahrheit zu gesiehen, ist der Grund dieser Erscheinung jener 
Indifferentismus, jener Mangel an Energie, jene Unfähigkeit, sich 
selbst sein Glück zu schaffen, in welcher die schönsten Lebens- 
kräfte ungenutzt aufgeben und welche die Dinge gehen lisst wie 
sie gerade gehen wollen. Ref, glaubt nicht zu irren, wenn 'er 
die nämlichen Gründe für die gleiche Erscheinung in der Litera- 
tar in Anspruch nimmt. Doch zurück zu unserm Eschenliurg. 
Um ihn der Gegenwart geniessbar za machen, hat Hr. L. zwar 
an der Anordnung des Stoffs im Allgemeinen nichts geändert, 
wohl aber will er laut Vorerinnerung die veralteten Ansichten 
nach Möglichkeit entfernt und dafür die Ergebnisse der neuesten 
Forschungen kurz angegeben haben, was namentlich von der bis 
auf die neuesten Erscheinungen herabgeführten Literatur jedes Ab- 
schnitts gelten soll. Wenn wir zugeben, dass diese Absicht 
höchst lobenswerth ist, aber behaupten, dass die Ausführung hin- 
ter dem Willen einigermaassen zurückgeblieben , so muss diess 
belegt werden. Wir nehmen die Belege aus der Darstellung der 
athen. Verfassung S. 451 ff. ‘ Abgesehen auch davon, dass es hier 
an gewissen Hauptgesichtspuncten ganz gebricht, die bei der 
Kürze der Darstellung zur richtigen Auffassung doch ganz un- 
entbehrlich sind, wird hier z. B. über die vier alten gv/a/ und 
ihre Bedeutungen, wie von einer ausgemachten Sache gesprochen, 
da doch nicht einmal die Namen derselben sämmtlich sicher sind; 
S. 452 über die 10 Phylen, von denen nur 3 mit Namen ge- 
nannt werden und der Leser sich bei dem u. s. w. das Beste den- 
ken mag; später sollen 3 hinzugefügt worden sein, was nicht 
bloss historisch ungenau, sondern selbst unrichtig ist; vom Bür- 
gerrecht S. 453 f. musste auf historischem Wege gehandelt, nicht 
Alles so durcheinander geworfen werden; wasHr. L. mit der von 
Cecrops gemachten Eintheilung in 4 Stimme u. Geschlechter, die Ce- 
eropiden, Autochthonen, Aktäer u. Paralier, unt. welche die Demen 
untergeordnet worden seien, sagen will, gesteht Ref. nicht zu verste- 
hen; S. 454 weiss Hr. L. nichts von den looreA.ig, die Sclaven theilt 
er in dovAoı Önudoro:, öffentliche und olxdras, Sclaven einzelner 
Bürger; S. 455 die Archonten seien gewöhnlich neun an der 
Zahl gewesen; der erste Archon habe alle Processe, die sich 
aufs Familienrecht bezogen, entschieden; S. 456 die Thesmothe- 
ten seien mit solchen Klagesachen beschäftigt gewesen , die vor 
keinen der übrigen Gerichtshöfe gehörten u. s. w. . Diese Proben, 
welche wir auf Verlangen gern auf das Zehnfache vermehren, 
werden hinreichend sein, die obige Behauptung zu begründen und 
zu beweisen, dass von solcher Halbheit und Oberflächlichkeit für 
die jüngere Generation kein Heil zu erwarten ist. Leider ist der 
Preis so billig, dass eben diese Generation nur zu hastig nach 
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diesem Leitfaden greifen wird. Möchte doch bald Tüchtigeres 
an dessen Stelle treten. 2. 


[28] De Aeschyliis antistrophicorum responsionibus scri- 
psit Robertus Enger, Dr. philos. -Vratislaviae, Leuckart. 
.1836. In. 100 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Vf. dieser Schrift geht von dem richtigen Satze aus, 
dass man bei Beurtheilung der strengen Genauigkeit, mit welcher 
Aeschylus Sylbe für Sylbe sich respondiren zu lassen pflege, doch 
an solchen Stellen eines Verses, wo das Metrum eine unbestimmte 
Sylbe zulasse, eine Ausnahme gestatten ‚dürfe. Seine Betrach- 
tungen fängt er mit den iambisch - antıspastischen Versen an, von 
denen er zu andern Versmaassen übergeht, und dabei im 6. $. 
besonders die Production des kurzen Vocals vor der muta cum 
liquida berührt, .deren Beispiele bei dem Aeschylus er theils he- 
‚stätiget, theils zeigt, wo sie zulässig sei. Er geht dann weiter 
fort, und spricht ausführlich von deh dochmischen Versen, bei 
welcher Gelegenheit er einen Versuch seines Lehrers, des Hrn. 
Prof. Ritschl, den ersten Chorgesang in den ‚Sieben gegen The- 
ben“ zu constituiren, aufstellt, und über diesen schon von vielen 
Gelehrten vergeblich behandelten Gesang eigne Conjecturen vor- 
trägt. Wenn wir auch darin, sowie in Dem, was weiter über an- 
dere Versarten und die in denselben wegen verletzter Responsion 
zu machenden Verbesserungen gesagt wird, im Ganzen richtige 
metrische Ansichten.und gute Kenntniss der Sprache, sowie auch 
ein verständiges Urtheil rühmlich anerkennen müssen , so können 
wir doch oft den vorgeschlagenen Emendationen nicht beistimmen. 
Damit wollten wir jedoch keinen Tadel gegen den geschickten 
Vf. der Schrift ausgesprochen haben, sondern sehen diess als eine 
unvermeidlich aus dem gewählten Stoffe hervorgehende Folge an. 
Denn es, liegt in der Natur der Sache ‚-dass die Erörterung me- 
trischer Fragen und die kritische Behandlung eines Dichters, die 
wieder eng mit der Interpretation verbunden ist, so in Wechsel- 
wirkung stehen, dass eins durch das andere bedingt wird. Nun 
aber ist gerade die Interpretation, und mithin auch die Kritik bei 
dem Aeschylus schon darum nichts Leichtes, weil sie grossentheils 
von einer solchen Bekanntschaft mit dem Sinne und Geiste dieses 
Dichters abhängt, die sich besser fühlen, als mit Worten darstel- 
len lässt. Diese Bekanntschaft vermisst man fast bei Allen, wel- 
che über den Aeschylus geschrieben haben, und es würde unbillig 
sein, sie von einem jungen Manne zu verlangen, der die Erst- 
linge seiner Studien dem Publicum vorlegt, da das ein vieljähri- 
ges Studium des Dichters voraussetzt. Wenn wir daher auch mit 
Vergnügen bemerken, dass Hr. Enger manche verfehlte Kritiken 
unberufener Bearbeiter des Aeschylus zurückweist,, so finden wir 


Classische Alterthumskunde. 33 


döch, dass auch ihm nicht immer: es geglückt ist, das Wahre zu 
finden. Ein paar Beispiele mögen: das zeigen. In den Persern 
(vr. 936. 969.) schreibt er die beiden einander respondirenden 
Verse so: 
Beßacı Y oirreQ ayoöraı rear, 
enhiyues oiuı duluovog Töyaı, 
Aber weder y', was er durch V. 1001. Auosta y üde ovupopa 
zu rechtfertigen sucht, „passt hier statt des von ihm. so veränder- 
ten yuo, noch kann olaı Öuiovog röyaı, weil es matt ist, nicht 
von dem Dichter geschrieben sein. In den „Sieben ‚gegen The- 
ben“ V. 760. hat Aeschylus gewiss nicht rei 0" dpigowv ge- 
schrieben, und so könnten wir mehrere andere Stellen nachweisen, 
in welchen, unserer Ueberzengung nach, die Lesart anders, als 
von dem Vf. geschehen ist, constituirt werden muss. Doch dar- 
über zu sprechen würde. vorgreiflich sein, da die in der Zeit- 
schrift für die Alterthumswissenschaft gegebene Probe eines cor- 
recten Textes des Aeschylus das baldige Erscheinen einer bereits 
vollendeten Beseitigung aller der Schwierigkeiten, an denen bis 
jetzt die Kritik gescheitert ist, zu verheissen scheint. Hrn. En- 
ger ist einigemal eine schon gemachte Emendation unbekannt ge- 
blieben, z. B. S. 60: dass in den Suppl. V. 346. das falsche 
hevzödıztov in Avxodiwxrov, und in den Xantrien yAwoong in 
Jtoong verbessert worden. Ueberhaupt aber. verdient sein fleissi- 
ges und gründliches Studium ‚Lob und Aufmunterung. 
Dr. G. Hermann. 


[29] De fabula quae de Niobe eiusque liberis agit 
seripsit ©. E. J. Burmeister, Vismariensis, theol. et philol. 
stad., semin. philol. in Acad. Rostock. sod. Vismariae, Schmidt 
u. v, Cossel’sche Rathsbuchh. 1836. VI u. 94 8. gr. 8. 
(n. 12 Gr.) 


Diese von der philosophischen Facultät zu Rostock gekrönte 
Preisschrift besteht aus 3 Theilen, deren erster den Mythus der 
Niobe, der zweite die Frage, wie dieser Mythus von den Dichtern 
behandelt worden sei, der dritte, auf welche Weise die Alten und 
die Neueren den Mythus erklärt haben ‚ auseinandersetz. Das 
vorgesetzte Urtheil der philosophischen Facultät spricht das rich- 
üge Urtheil aus: dass der 1. Thl. mit angemeinem Fleisse und 
in grosser Vollständigkeit und mit verständigem Urtheile auch über 
schwierige Puncte gearbeitet sei, weniger aber der 2. Theil ge- 
nüge, in welchem der Vf. zu oft den von andern Gelehrten auf- 
gestellten Behauptungen folge. Freilich mass man aber auch in 
Auschlag bringen, dass dieser Theil nicht nur schon an sich der 
schwierigere war, weil bier über die Beschaffenheit verloren ge- 
gangener Tragödien gesprochen werden musste, sondern auch, 

Bepert. d, ges. deutsch. Lit. XI. 1. 
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dass darüber, sowie über die zam Theil sehr corrupten Fragmente, 
wohl schwerlich je etwas ganz Unumstössliches sich werde aus- 
machen lassen. Ausser von dem, was bereits andere Gelehrte 
über die Tragödien des Aeschylus und Sophocles, die den Na- 
men Niobe führen, gesagt haben, wozu eine „Commentalio de 
Aeschyli Niobe‘“‘ von Hru. Prof: F. V. Fritzsche gehört, die zu 
Pfingsten dieses Jahres als Programm erschienen ist, hatte der 
Vf. noch über den Niobos des Aristophanes gesprochen, liess die- 
ses aber weg, da es ihm nicht genügte, und Hr. Prof. Fritzsche 
ihm änzeigte, dass er selbst darüber eine ausführliche Abhandlung 
herausgeben werde. Was nun die Beschaffenheit von Hrn. Bur- 
meisters Schrift anlangt, so verdient nicht bloss der ungemeine 
Fleiss, mit dem er alles auf die Fabel der Niobe Bezügliche aus- 
führlich beigebracht und behandelt hat, grosses Lob, sondern wir 
müssen auch die guten und scharfsinnigen Bemerkungen rühmlich 
anerkennen, die er in dem 2. Theile über die verloren gegange- 
nen Tragödien und deren Fragmente macht, sowie die ruhige, 
und ohne Unbescheidenheit freimüthige Art, wie er Die, deren 
Meinung er wicht meint beitreten zu können, widerlegt. Ebenso 
finden wir auch richtige Kenntniss der Sprache, wo es auf Ver- 
besserangen der Texte ankommt. Was wir oben als bereits von 
der philosophischen Facultit bemerkt. berührt haben, dass Hr. B. 
wohl manchmal zu sehr Andern gefolgt sei, möchten wir beson- 
ders von einer Conjectur des Hrn. Prof, Fritzsche in einem Frag- 
mente des Aesschylus sagen, die er angenommen hat: | 
Tônc re uvenduoicı zul Apvyruaoıv 
[nayoı Pofuovrar* uvolwv Poounuare 0’) 

Eonovor unıwv' nüv Ö’ avadgoysel nddor, 

Den mittleren Vers hat Hr. Prof. Fritzsche, allerdings sehr inge- 
niös, supplirt: dennoch kann Aeschylus das nicht geschrieben ha- 
ben, weil dem d’ eine lange Sylbe hätte vorhergehen müssen. 
Doch wir können uns auf einzelne Puncte nicht einlassen, und 
begnügen uns, die Schrift als einen treflichen Beitrag za der 
Kritik und Untersuchung auch jener verlorenen Tragödien zu 
empfehlen. Nur über den 3. Theil müssen wir noch hinzufügen, 
dass der Vf. zu beweisen sucht, der Mythus hänge theils mit 
Apollinischem , theils mit Bacchischem Cultus zusammen. Indem 
wir auf diesen Gedanken aufmerksam machen, scheint doch die Be- 
merkung nicht überflüssig, dass hier wohl Manches mit zu gros- 
ser Unwahrscheinlichkeit herbeigezogen ist. Die Mythologen glau- 
ben meistens, wenn sie Alles, was nur immer in einige Beziehung 
gebracht werden kann, zusammenträgen, werde ein Mythus am 
vollständigsten erklärt. Davon pflegt aber das Gegentheil einzu- 
treten, indem die grosse Masse der Materie nicht mehr die we- 
sentlichen Puncte von den unwesentlichen unterscheiden lässt, und 
so durch die Vermischung von Allem nur eine Art von Dämme- ; 
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rung entsteht, in welcher man Alles zu sehen glaubt, und doch 
nichts klar sieht. Dr. 6. Hermann. 


[30] Scholia in Aristotelem. Collegit Christ. Aug. 
Brandis, edidit academia regia Borassica. Berolini, Rei- 
mer. 1836. II u. 833 S. gr. 4. (n. 9 Thlr.) 


Lange vorbereitet, aber auch lange Zeit vergeblich erwartet, 
liegt endlich der IV. Bd. der unter den Auspicien der k. Acad. 
zu Berlin besorgten Gesammtausgabe des Aristoteles vor, welcher, 
die Auszüge ans den griechischen Commentatoren zum A. enthal- 
tend, das ganze Werk abschliessen sollte. Wer mit der Masse 
dessen bekannt ist, was sich hier nar in’ den Schon gedruckten 
Commentatoren einer Sichtung und einer, das viele Unbedeutende 
von dem in exegetischer,, kritischer und historischer Beziehung 
Wichtigen ausscheidenden Wahl darbot und noch hinzunimmt, dass 
den Verheissungen nach vieles bis jetzt nur in Handschriften Vor- 
handene hier zuerst durch den Druck veröffentlicht werden sollte, 
der wird den Zeitraum von 6 Jahren, der zwischen dem Erschei- 
nen des ersten Bandes Text und dem vorl. verflossen ist, viel- 
leicht nicht zu lang finden; desto begieriger wird man aber auch 
nunmehr sein, über die Grundsätze, nach welchen der Herausg. 
d. Bds. in’ der Zusammenstellang, Anordnung und Behandlung der 
Scholien verfahren zu müssen glaubte, Rechenschaft zu bekom- 
men. Allein so. wie früher schon über die Grundsätze, nach welchen 
bei einem für den Aristoteles unerhört reichen kritischen Apparat 
der Text festgestellt worden ist, kaum einige kurze Bemerkun- 
gen die Wissbegierde der Leser befriedigten, so finden wir auch 
bier alle derartige Fragen wenigstens für den Augenblick, 
durch folgendes kurze Praemonitum abgelehnt: „Quod spera- 
bamus, fore ut opera a nobis in Aristotele posita quattuor con- 
tineretar voluminibus, id jam fieri non posse intelligimus, abun- 
dante in omnem partem materia: restant enim indices, restat com- 
mentarioram bona pars, cum aliorum, tum quae Syrianus in ali- 
quot Metaphysicorum libros seripsit. lis igitur omnibus quintum 
debeiur volumen: cui cum praefabitur, qui haec scholia collegit 
et digessit, de consilio suo totaque scholiorum ratione dicet quae 
nonc dicenda habebat, nisi post valetudinem subinde tentatam, 
inerti balneorum otio detineretur.‘“ Ref. begnügt sich daher, das 
hier zusammengestellte Material so kurz wie möglich zu verzeich- 
nen, hauptsächlich um auf das hier zuerst Gedruckte aufmerksam 
zu machen. Wir finden also hier: I. Eig rag xarnyopiug Tloo- 
gvolov eigaywoyn. (8. 1.) 11. ITgokeyöueva odv Hei rig gıho 
oopiag IToopvpiov (S. 6) aus Cod. Paris. Reg. 1977 Fol. 1—19. 
(im Auszuge). III. ‘Eouslov gılooöoyov npoFewela eis ıyv elg- 
aywynw Iloppvglov od @olrıxos (3. 9) aus Cod. Paris, Reg 
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963. f. 357—370. IV. ’Eiryyoıs Tod oopwrarov Dihondvov elc 
tag nevre gwvüg Ilopgvoiov (S. 10) aus Cod. Bodlej. (Baroce.) 
145. (Nach Iriarte catal. p. 137 existirt in Madrid ein anderes 
Ms. ders. Schrift, welches hier nicht erwähnt wird, wie dena 
überhaupt nur die benutzten, aber nicht die nichtbenutzten Hülts- 
mittel angegeben sind.) V. Tà nooAsyoueva ris Yıloovoylag and 
gwris Jaßid Tod Heoyıkesarov zul Feopgovog yılovogov (S. 
12) aus Codd. Vatic. 1023 u. 1470, Marian. 202. VI. IIeo- 
keyönevu oür Few tig JIoogvglov elsaywyis ano gwris Außid 
x. 7. 4. (S. 16). VII. Echynoic ovv He Twv Öfxa zurnyogıiv 
uno gwrväs AJaßid x. r. A. (8. 22) aus Codd. Vatic. 1018 -u. 
1023. VII. El rüs xarnyogiug nooAsyoueva adlonora aus 
Cod. Urbin. 35. (S. 30) mit kurzen Zusätzen aus Dexippus (näml. 
aus dessen noch ungedruckter zu den Kategorien in grösserer Aus- 
dehnung benutzter Schrift: eds r&g xurnyoo. dnopıwv zul Avosmv 
xepühure ), Porphyrius, Simplicius. IX. Duonövov eis Tag 
xarnyoviag (S. 34) aus Codd. Paris. Reg. 1843 u. 2051. Auf 
diese kleineren sämmtlich ungedruckten Commentatoren folgen 
Jann X. Eis tus xurnyoplag oyokıu oda (S. 39 — 93). 
Ausser Auszügen aus den schon gedruckten Scholien des Simpli- 
cius, Boethius, Porphyrius, Ammonius Hermeae, erhalten wir hier 
noch Auszüge aus 2£nynoıs raw dexa zurny. and gaming Jußid 
(Codd. Vatie. 1018 u.1023), Seinnov eis tag Ag. zaıny. anop. 
xal Avo. (Cd. Coislin. 332) und DiAonövov eis Tag xurny0Q. 
(cod. Paris. Reg. 2051). Ebenso sind XI. zu den „oy6iıa ovu- 
wızta eig To neol &oumvelags‘“ (S. 93—139) ausser Auszügen aus 
den gedruckten Commentaren des Ammonius Hermeae die hand- 
schriftlichen Commentare eines Ungenannten (inynoıs ovyzouw- 
ern — elg 10 rn. Rou. Cod. Coislin. 169), des Joannes Italus (es 
16 rn. 'Eounv. Cod. Reg. Paris. 1843) des Leo Magentenas (ovr- 
rouog £öiyno. voö an. Egunv. Cod. Reg. Paris. 1917, welche von 
den gedruckten Commt. desselb. Vſs. ‘verschieden ist) bemutzt. 
X. Den Hauptstamm der Scholien za den Analytic. prior. (S. 
4139 — 195); bilden die Auszüge aus Alexander Aphrodis., zu 
welchem hie und da Cod, Reg. Paris. 1919, a. Johannes Philo- 
ponus, zu welchem Cod. Coislin. 160 und Reg. Paris. 1917 ver- 
glichen worden ist. Ausserdem kommen einzelne Bemerkungen 
aus Codd. Rog. Paris. 1873. 1917, 1918, 1919, 2061. Bodlej. 
155. Colleg. novi Oxon, 230 hinzu. XIII. Für die Analytic. 
posteriora finden wir S. 195—254) ausser Johannes Philoponus 
und Themistius ebenfalls nur kurze Zusätze aus Cod. Paris. 
1917. u. a. a. Dasselbe gilt XI. im Ganzen für die Topica 
(S. 254— 295), für deren Erklärung der Comment. des Alexan- 
der Aphrodis. die Hauptquelle ist; nebenbei ist Cod. Par. Reg. 
1345, 1917, 1972 benutzt. XIV. Die Scholien zu den Sophisti- 
eis elenchis enthalten (S. 295— 324) nur Auszüge aus Alexan- 
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der Aphrod., denen, wie es scheint, ausser den gedruckten Aus- 
gaben (Aldin. 1520 fol. Junt., 1541. 4.) keine anderweitigen kri- 
tischen Hülfsmittel zu Grunde liegen. Reichhaltiger und bei wei- 
tem umfassender sind XV: oxoAıa olunıxra eig 79 Quoıxrv üxoda- 
cv (S. 321—454). Simplieius, Johannes Philoponas, Themistius 
bilden hier natürlich die Hauptquellen; zu dem ersten sind Codd, 
Reg. Paris. 1906, 1907, 1908, Colleg. Nov. Oxen. 244, zu dem 
zweiten hie und da Cod. Reg. Par. 1853 verglichen worden. 
Ausserdem finden sich aber hier nicht unbedeutende Fragınente 
aus Codd. Reg. Paris. 1947. (bes. wichtig) 1853. Palat. 237, 
Vatie. 1025, 1028, 1730. Vatie. Ottob. 32. Auch XVI. zu den 
Büchern de corlo (8. 454—518), ist manches bisher nur im Ms. 
Vorhandene hinzugekommen , nämlich Suuaoxlov nooAsyoueva 
eis 76 nowrov "doıor, eg ovguvod aus Üod. Vatie, 499 und: 

desselben nugexohol eig TO noWroy Tov reol oUoavov, aus Cod. 
Vat. Ottob. 45, mit Vergleichung von Codd. Venet. 257 u. 263. 
Die letztere Schrift des Damasecius, auf welche Labbeus Bibl, nov. 
Mss. p. 112. 169 zuerst aufmerksam gemacht hat, verräth deut- 
liche Spuren der Verwandtschaft mit dem Comment. des gleich- 
zeitigen Simplicius zu d. BB. de coelo. Dieser darauf im Aus- 
zuge folgeude Comment. selbst, dessen ursprüngliche Ausgabe 
(Venet. Fr. Asulan. 1526) nach der Vermuthung des Amad, Pey- 
ron eine Rückübersetzung aus der lateinischen Uebersetzung des 
Wilh. v. Morbeka ist, ist grösstentheils aus Cod. R. Paris. 1903 
entlehnt, mit Hinzuziehung von Cod. R. Paris. 1910, Vatie. Ottob. 
83, Coislin. 166 u. a. a.; den turiner Codex, auf welchen Pey- 
ron in seiner Ausgabe der Fragm. des Empedocles aufmerksam 
gemacht, hat Ref. nieht erwähnt gefunden. Themistius konnte 
nur in der lat. Uebers. des Moyses Alatinus, die selbst erst aus 
dem Hebräischen geflossen ist, benutzt werden, Den Beschluss 
dieses Bandes machen XVII, die überaus reichhaltigen Scholien 
za den metaphysischen BB. (S. 518—833). Wir finden näm- 
lich hier ausser 07. eig TO ueiLov — vis u. T. quo. Aoıor. 
yerögıeva und Aoxınnlov und pwvig Aywviov tod "Eou., Aus- 
züge aus dem Commentare des Alexander Aphrodis. ‘und des 
Asclepius, für welche ersteren man sich trotz ihrer Wichtigkeit 
bis jetzt mit der Uebersetzung des Sepulveda behelfen musste. 
Dieser Commentar ist für die 5 ersten Bücher der Metaph. aus 
Cod. Reg. Par. 1876 (A) entlehnt, wozu für die Bücher A, u, 
I’ (vom 4. Cap. an) u. / ein Münchner Cod. (M), zu dem 
Buche B und dem ersten Theil von I’ Cod. Coislin. 161 (C), 
ausserdem Cod. Vatic. Bibl. Reg. 108 (V) Laurent. 87 (L) und 
die Codices des Asclepius benutzt wurden. Dazu kommen noch 
mancherlei Bemerkungen aus den gen. Cod., sowie aus Handschr. 
des Asclepius; endlich unter der Bezeichnung: Anonymus. Urbi- 
nas, Zusätze aus Cod. Urb. 49, Die varia lectio ist in der aus 
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den früheren Bänden bekannten Weise beigegeben. Vom 5. Buche 
der Metaph. an, werden die Scholien sparsamer; der Herausg. 
erklärt S. 734 in einer Anmerkung , dass er die Comment. zu 
diesem u. d. folgg. BB. dem Alexand. Aphr. für untergeschoben 
balte und gibt die Hülfsmittel, die ihm für diesen Theil der Me- 
taph. zu Gebote standen, kurz an. — Wenn nun diese freilich 
nur sehr magere Uebersicht des in dieser Sammlung dargebote- 
nen Materials hier genügen muss, so muss Ref. sich jedes Ur- 
theils über die Art, wie das Vorhandene oder Neuaufzefundene 
benutzt worden ist, enthalten. Es könnte dasselbe sich ohnediess 
nur auf das bis jetzt schon Gedruckte erstrecken; und die Zweek- 
mässigkeit und Zulänglichkeit des Gegebenen lässt sich überdem 
erst durch langen Gebrauch erkennen. Der Name des Hrn. Her- 
ausg. erweckt in dieser Beziehung unbedingt das günstigste Vor- 
urtheil, und es steht zu erwarten, dass die grosse Masse der in 
diesen Scholien zerstreueten Notizen, welche nunmehr unverhält- 
nissmässig leichter zugänglich sind, als es bisher der Fall war, 
wo nur die wenigsten Bibliotheken eiue nur einigermassen voll- 
‘ ständige Sammlung dieses exegetischen Apparates hatten, nicht 
nur das Studium des Aristoteles, sondern auch die Kenntniss der 
gesammten griechischen Philosophie in den specielleren Schatu- 
rungen der einzelnen Schulen wesentlich fördern werde. Vieles 
freilich musste wegbleiben, dessen Weglassung die mit dem nüch- 
sten Bande zu hoflende Vorrede des Hrn. Herausg. rechtfertigea 
wird; wer auch nur den Buhle’schen Katalog der griech. In- 
terpreten des Aristoteles (Opp. Arist. ed. Bipont. T. 1. S. 286 fg.) 
vergleicht, wird noch Manches vermissen, über dessen Werth oder 
Unwerth sich freilich aus der blossen Angabe des "Titels nichts 
abnehmen lüsst. Ref. bemerkt daher nur noch über die äussere 
Einrichtung, dass die Leitern dieselben sind, wie im Texte des 
Aristoteles; nur ist der Druck theils durch die enger zusammenge- 
rückten Zeilen, theils durch Anwendung leichtverständlicher Ab- 
breviaturen compresser. Den Scholiis miscellaneis sind am 
Rande die genauen Verweisungen auf den Text beigefügt, UM 
die einzelnen Erklärungen aus den versch. Comment. zu den 
treffenden Stellen des Arist. zusammengestellt, eine Einrichtung, 
die den Gebrauch sehr erleichtert. Auch finden sich die nöthigeR 
Verweisungen auf die bisher gedruckt gewesenen Ausgaben der 
Commentatt., bei welchen wir nur gewünscht hätten, dass, W© 
mehrere Drucke existiren (z. B. bei Alex. Aphrod. in Sophist. 
elench.), noch angegeben wäre, welche Ausgabe citirt wird. 78 


[31] Eustathii prooemium commentariorum Pinda- 
ricorum. Edidit F. @. Schneidewin. Accesserunt : ı 


Supplementa corporis fragmentorum Pindaricorum Boeckhiani. i 
Exercitationum criticarum in poefas graecos capita VI. VD. YET 
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iX. X. XI. Gottingae, Dieterich’sche Buchh. 1837. X 
u. 72 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Schon im J. 1832 erschienen durch Tafel’s verdienstliche 
Bemühungen die Opuscula Eustathii und in ihnen auch die frü- 
her schon handschriftlich bekannte und gerühmte, spiter aber 
verloren gegebene Vorrede zu dessen Erklärung der Pindarischen 
Gedichte. Da aber dieses Kleinod bis jetzt auch hier versteckt 
lag und wenig beachtet wurde, so hat sich Hr. Sch. ein wahres 
Verdienst dadurch erworben , dass er es hervorzog, einzeln her- 
ausgab und durch seine gelehrten Bemerkungen geniessbar machte, 
Sollte auch von dem mit sichtbarer Vorliebe von dem Herausg. 
darüber ausgesprochenen Urtheile (p. VI. quum autem in quavis 
parte hujus disputationis tot insint praerlare observata, tot nova 
plane et eximia, jure meo hoc videor mihi posse affırmare , nihil 
ex omni antiquitate in simili genere extare, quin cum Eustathia- 
nae praefationis opulentia commissum sordeat: adeo omnia accu- 
rate perfractata sunt) in den Augen unbefangener Beurtheiler Ei- 
niges am Lobe abgehen, so bleibt dieser Kinleitung noch immer 
ein bedeutender Werth für die Pindarischen Stadien. Es zerfällt 
dieselbe in drei Abtheilungen, von denen die erste über die Iyri- 
sche Poesie im Allgemeinen und die Pindarische insbesondere 
handelt, cap. 1—24; die zweite über sein Leben (vor den übri- 
gen Biographien dadurch ausgezeichnet, dass sie auf die ältesten 
Quellen zurückgeht), cap. 25—33; die dritte über seine Gedichte, 
eap. 33—38. Die Supplemente zu den Pindarischen Fragmen- 
ten, p. 29—383, 16 an der Zahl, sind theils neu, aus Eastathius, 
den Schell. Vatic. und den Anecd. Oxon. (wobei wir namentlich 
auf Nr. VI. aufmerksam machen), theils Ergänzungen nnd Berich- 
ügungen zu schon bekannten. Endlich die 6 Capita exereitatio- 
num criticarum in poetas graecos p. 39—69 (deren Vorläufer 
Braunschw. 1836. 4. erschienen waren) betreffen 6) Callimachus, 
Hesiodus, Solon, 7) Archilochus, Melanippides, Epigrammalta, 
‚Anacreon, Hipponax, 8) Epicharmus,, 9) eine Stelle der Scho- 
lien zum Aphthonius in Walz Rhett. Gr. t. 2. p. 9 sqq., 10) Si- 
monides Ceus (mit Beziehung auf des Vf. eigene Fragmenten- 
sammlung), 11) Ion, Achaeus, Sappho. Wir sind überzeugt, dass 
auch diese Leistung des um die griechischen Dichter verdienten 
Vfs. im Einzelnen die ihr gebührende Würdigung erfahren wird, 
auf welche natürlich Ref. hier wegen Beschränktheit des Raums 
verzichten muss. 2. 


[32] Meditationes eriticae de orationibus Thucydi- 
deis scriptae a J. A. Pfau. Quedlinburgi, Basse. 1836. 
33 8, gr. 8. (10 Gr.) 
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Dass die Reden, welche Thucydides in sein Geschichtswerk 
einflocht, gerade so wie sie da stehen, wirklich gehalten seien, 
glaubt längst Niemand mehr. Wohl aber ist es die Ansicht der 
meisten Gelehrten, dass dieselben grösstentheils dem Inhalte nach 
der Wirklichkeit, und nur die Form dem Thucydides angehöre, 
und dieser Absicht ist auch Ref, Hr.Pf. dagegen will beweisen, 
dass simmtliche Reden von Th. rein erfunden sind. Mit Recht 
ist die Hauptstelle I. 22. zum Grunde gelegt; allem mit den Fol- 
gerungen, welche der Vf. daraus zieht, können wir nicht einver- 
standen sein. Wenn nämlich Th. sagt, es sei schwer,. dessen 
sich zu erinnern, was ein jeder Redner gesprochen, so folgt 
doch wahrhaftig nicht, dass, weil es schwer war, er den Versuch 
ganz und gar aufgeben musste. Eben so wenig ist zu den fol- 
genden Worten wc &döxovv eizeiv mit dem Vf. hinzuzudenken, -si 
dixissent. Der Sinn scheint uns ganz einfach der zu sein: schwer 
ist es, Alles zu ermitteln, was jedesmal die Redner gesprochen, 
ja zuweilen unmöglich; ich lasse also die Leute so reden, wie 
sie den Umständen nach wahrscheinlich etwa gesprochen haben, 
indem ich zugleich mich genau an dasjenige halte, was als der 
wirkliche wesentliche Inhalt ihrer Reden mir hinterbracht worden 
is. Demnach kann man jene Reden für reine Fictionen nicht 
erkennen, ein Satz, welcher auch nicht durch das umgestossen 
wird, was der Vf. ganz richtig im 2. cap. p. 7.5sqq. bemerkt, 
dass in allen Reden des Th. eine und dieselbe Anschauung, Com- 
position und sprachliche Ausführung herrscht. Das Alles nennen 
wir die Form, die einzig dem Th. angehört; der wesentliche In- 
halt aber, der historische Gehalt, ja die Rede als historisches 
Factum selbst liegt ausserhalb, -und dürfte wohl, wenn auch nicht 
durchgängig, doch in vielen Fällen der Wirklichkeit anheim fal- 
len, wie es z. B. p. 32 von des Perikles Rede I. 140 sqq. zu- 
gegeben wird. Das Uebrige, was Cap. 3. über die Reden des 
ersten Buches gesagt ist, verdient alle Beachtung , und würde, 
wenn es allgemeine Billigung fünde, was aber zu bestimmen aus- 
führlicheren Beurtheilungen überlassen bleiben muss, nicht ohne 
Einfluss auf die Würdigung der histor. Auctorität des Th. blei- 
ben. Iudem wir schliesslich Hrn. Pf. zur Fortsetzung seiner Thu- 
eydideischen Studien ermuntern, halten wir es zugleich für unsere 
Pflicht, ihm etwas mehr Sorgfalt im lateinischen Ausdruck ans 
Herz zu legen. 


[33] M. Tulli! Ciceronis de oratore libri tres, 
ad Quintum fratrem. Kritisch berichtigt und mit Commentar her- 
ausgegeben von Karl Glo. Kuniss. Leipzig, Köhler. 
1837. XXXI u 783 S. gr. 8. (3 Thlr.) 


Die Texteskritik des Cicero ist, was keinem aufmerksamen 
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Beobachter entgangen sein kann,fseit einiger Zeit in einer Rege- 
neration begriffen, deren Ziel es ist, die Schriften des C. durch 
rationelle Benutzung der Mss., namentlich durch sorgfültiges Aus- 
scheiden des vielen Fremdartigen, was im Laufe der Jahrhun- 
derte in dieselben hineingetragen worden, ihrer ursprünglichen 
Gestalt wieder zu nähera und diese durch eine umsichtige und 
umfassende Interpretation zu befestigen. Der Bearbeiter der vorl. 
Ausgabe der Bücher de oratore bekennt sich za den nämlichen 
Grundsätzen und hat sich durch gewissenhafte Ausführung der- 
selben ein nicht geringes Verdienst um diese zuletzt von Orelli 
und Henrichsen nichts weniger als vollkommen hergestellte Schrift 
erworben. Neue handschriftliche Hülfsmittel sind weder benutzt, 
noch, wie es scheint, von dem Herausg. gesucht worden, und mit 
Recht, da so ziemlich fest steht, dass von neuen Mss. für Cicero 
nicht viel mehr zu erwarten ist, namentlich für die Schrift vom 
Redner, deren Schicksale so eigenthümlich sind. Alle Mss. näm- 
lich, die über den Anf. des 15. Jahrh. hinaufreichen, haben be- 
deutende Lücken (I. Cap. 23—34. und 43 bis zu Ende, II. Cap. 
1-5, 12— 14. Il. Cap. 5—28); alle diese Lücken ergänzt ein 
sehr altes zu Anf. des 15. Jahrh. zu Lodi gefundenes und von 
dem Cremoneser Cosmo enträthseltes Ms., aus welchem höchst 
wahrscheinlich alle späteren Mess. geflossen sind. Unter allen 
Mss. der Schrift de oratore gibt es, da der Codex Laudensis ver- 
loren gegeben ist, keins von hervorstechendem Werthe; als die 
vorzüglicheren erachtet Hr. K. Diejenigen, aus denen die Vulgata 
geschöpft ist, und desshalb hat derselbe die Aldina und die Jun- 
lina zum Grunde gelegt und ist von ihnen nur da abgewichen, 
wo die Lesart offenbar verderbt oder schlecht, oder wo Verbes- 
serungen der Abschreiber oder gar eigene Aenderungen der Her- 
auszg. in den Text aufgenommen waren. Kann man diese Grund- 
sitze nur billigen, so wird man der Rechtfertigung des ganzen 
Verfahrens im Einzelnen, welche der Commentar darbietet, an 
dem wir nur die elwas zu grosse Weitschweiligkeit auszusetzen 
haben, stets mit Interesse folgen. Dass viele Stellen aus ver- 
schiedenem Gesichtspunet aufgefasst werden können, und bei wei- 
tem nicht alle auch jetzt entschieden ‚hergestellt sind, beweist sowohl 
die Vorrede, wo der Herausg. das an mehreren Orten in den Text 
Gesetzte oder im Commentar Aufgestellte moditicirt oder berich- 
tigt, als auch der Umstand, dass die noch unter der Presse be- 
indliche kleinere Textesausgabe nach des Herausg. Versicherung 
noch andere wesentliche Verbesserungen enthalten wird, so dass 
eigentlich vor dem Erscheinen dieser kein entschiedenes Urtheil 
über die Textesrecension gefällt werden kann. An einigen Stel- 
len, wiewohl dem Ref. bei der Prüfung eines Theiles dieser Ausg. 
aur wenige aufgestossen sind, ist jedoch die gehörige Sorgfalt 
ud Vollständigkeit im Sammeln und Sichten des handschriftlichen 
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Apparats zu vermissen. Als Beleg nennen wir I, 54, 262. Hier 
schreibt Hr. C. ex sententia, cum judicibus daretur etc. Im Com- 
mentar S. 477 heisst es ganz kurz: „über diese Sielle s. man 
den jur. Excurs.“ Schlägt man diesen (Excursus über einige 
das Recht betreffende Stellen S. 770—783) nach, so erfährt man 
bloss Folgendes: „In Aihen entschied ein anderes Richtercolle- 
gium über das Schuldig, ein anderes über die Strafe; ex sen- 
tentia, hinter dem im Texte das Komma zu streichen, bedeutet 
demnach : in Folge des ausgesprochenen Schuldig.“ Hier ist, ab- 
gesehn von dem Irrthume, dass in Athen das Schuldig oder das 
Strafurtheil von zwei verschiedenen Collegien gesprochen worden 
sein soll, was ganz ungegründet ist, übersehen, dass Ernesti et 
sententia für ex sententia gibt, eine Variante, welche nur unier 
dem Texte angegeben ist. Dagegen sagt Henrichsen in seiner 
Ausg. „et sentenlia sic edd. antiguiss, et recenit. post Ern.“ Uns 
liegt ein handschriftlicher Apparat nicht vor; allein auch ohne 
diesen möchten wir behaupten, dass et sententia die einzig rich- 
‚tige Lesart sei. Die äussere Ausstattung ist anständig; den Weg- 
“fall des Verzeichnisses der Eigennamen mit Beifügung kurzer Le- 
bensabrisse, so wie der Wort- und Sachregister, den die jelzl 
schon übergrosse Bogenzahl, doch wohl nur im Interesse des 
Buchhändlers erheischte, bedauern auch wir. 2. 


[34] Antibarbarus der lateinischen Sprache. In zwei 
Abtheilungen nebst Vorbemerkungen über reine Latinität von 
Dr. J. Ph. Krebs, Prof. am Gymn. zu Weilburg. 2. verb. 
u. stark verm. Aufl. Frankfurt a.M., Brönner. 1837. 
XVI u. 515 S. gr. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


Der gelehrie Vf. hat in.diesem nunmehr sehr erweiterten und 
vervollstiändigten Buche einem längst gefühlten Bedürfnisse auf 
eine den Forderungen der Zeit entsprechende und schr befriedi- 
gende Weise abgeholfen. Er hat sich aber auch einen solchen 
Plan, über den er sich in seiner Vorrede ausspricht, vorgezeich- 
net, bei welchem er ungeachtet des sehr angewachsenen Materials, 
nach Abweisung der Synonymik und der Citate, zu befriedigen 
boffen konnte, obschon *er selbst eingesteht, dass er einsehe, W!® 
viel noch zur Vollständigkeit fehle, und dass er namentlich noch 
mehr neuere Beobachtungen, wie von Klotz, Stürenburg und Wun- 
der, künftig nachzutragen sich vorbehalten habe. — Die Einrich- 
tung des Hauptwerkes ist lexikalisch , dem eine wissenschaflliche 
Uebersicht und allgemeine Begründung vorangeht. Einleitung 
S. 1—8. Erster oder allgemeiner Theil des Antibarbarus über 
grammatische und rhetorische Richtigkeit (S. 1—45) und über die 
vorsichtige Wahl lateinischer Wörter (S. 46—66). Zweiter oder 
besonderer Theil oder Verzeichnis unclassischer Wörter und Ro- 
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densarten (S. 67—515). Beigefügt smd Druckfehler und Ver- 
besserungen auf 2 Seiten. — Wir erlauben uns diese Anzeige 
nur mit einigen Bemerkungen zu begleiten, welche vielleicht einige 
Berücksichtigung für die Zukunft verdienen dürften, wenn, wie 
wir wünschen, das Buch viel gebraucht und wieder aufgelegt wird. 
Erstens wünschten wir, dass es zum bequemern und nützlichern 
Gebrauch so eingerichtet sein möchte, dass noch ein Index beigegeben 
würde, da Manches in dem 1. und 2. Theile und Anderes zwar 
an seiner Stelle abgehandelt wird, was aber eben so gut nach der 
Verschiedenheit des Bedürfnisses anderswo gesucht wird, z. B.: 
„ferre iudicium““, wird unter „ferre‘‘ besprochen, ohne dass man un- 
ter Judicium“ eine Verweisung findet. Was den Umfang des Werkes 
betrifft, so könnte dieser allerdings, da es eine Sammlung nega- 
tirer Vorschriften enthält, viel mehr erweitert werden, als der ei- 
nes positive Vorschriften umfassenden Werkes der Ar. Um so 
mehr war eine genaue Scheidung des Nöthigen von dem minder 
Nöthigen in einem Vorschriften beiderlei Art in sich begreifenden 
Buche, wie das vorliegende ist, erforderlich. Dessenungeachtet 
bleiben noch manche Nachträge wünschenswerth,. In dem Ver- 
zeichnisse der unclassischen Wörter findet sich z. B. „augmentum“ 
mit Beziehung auf „auctio“, wo dafür „accessio, amplificatio“ ge- 
boten wird. Aber man dürfte wohl dort noch eher das seiner 
Form und Bedeutung nach entsprechende „inerementum‘‘ erwarten, 
welches selbst verschieden gemissbraucht wird. Neben „dominus“ 
hätte „domina“ wegen der Abweichung von dem dort gerügten 
Gebrauch eine Stelle verdient. Neben „Neolatini“ vermisst man 
„Neograeci; zu „neotericus*‘ die Anführung von vewregıxög, in 
in der Präposition „sub‘‘ den neuern Gebrauch in Citaten „sub voce“ 
„in voce“ ; unter „rector scholae‘“‘ die Hinweisung auf „rector 
iutentae imperatoriae‘ unter den Kaisern; bei „‚gnarus“ die Erwäh- 
nung der activen Bedeutung , ohne welche der Anfänger irre ge- 
leitet werden kann. Bei dem von licet regierten modus hätte auch 
das Tempus erwähnt werden sollen, unter dem Participium statt 
des nach Ramshorn nicht zur Bezeichnung der Absicht dienenden 
Partie. fut. wohl das partic. praes. consulens für consulturus. 
Dagegen möchte manches gerügte Wort unverworfen bleiben, weil 
sich dafür kein gehöriger Ersatz bieten lässt, z. B. inaccessus, 
welches, wie er bemerkt, Virgil und spätere Prosaisten haben, und 
das durch die gegebenen Umschreibungen nicht als einzelnes Wort 
aufgewogen wird. So wird pulchrum als nachelassisch (S. 23 u. 
400) für Schönheit verworfen, und statt des von Ernesti, Ruhn- 
ken u. A. gebrauchten sensus pulchri hier sensus pulchritadinis 
mit Uebergehung des Unterschiedes zwischen dem Abstracten und _ 
Concreten geboten, — der gelehrte Vf. den Unterschied zwi- 
schen rö xaAAög und rö zaA6v gewiss nicht aufheben will. Auch 
st aus der classischen Zeit Horaz, wenngleich ein Dichter, doch 
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ein guter Gewährsmann für pulchrum (Sat. 1, 1, 44.). . Ebenso 
verum (S. 23), welches nicht allein Hordz , sondern auch Cicero 
hat. Fidelis bedeutet ihm nach Klotz mit Recht nicht ge wis- 
senhaft. Wenn man aber überhaupt nicht fidelis magister sa- 
gen soll, so ist diess eine Injurie ‘gegen die Magistri, welche 
doch wohl das bei Uebernahme von Schülern in sie gesetzte Ver- 
trauen zu rechtfertigen haben. Die Ausführung der Beobachtung 
greift hier zu weit. Ferner manche Beobachtungen sind noch nicht 
begründet genug, z. B. dass unter mehrerca Ausdrücken einer 
immer der bessere sein müsse, wie Nonae Sepieinbres besser, als 
Nonae Septembris (mensis), welches letztere allerdings noch pre- 
blematisch ist; „‚mea caussa‘‘ und ‚mei caussa“, wovon das an- 
dere, welches selten ist, nur im Gegensätze gebraucht worden zu 
sein scheint; .det Gebrauch des Conjanctivs des Imperfeets in un- 
abhängigen Sätzen, welcher unabweisbar ist, wie vellem venissem 
oder vellem venisses u. 8.w. . Was $. 36. über vir doctissimus und 
über ein solches Adjectiv neben einem Eigennamen gesagt wird, 
findet anf den gewöhnlichen Sprachgebrauch hinsichtlich des Po- 
sitirs wenigstens bei Dichtern nicht Bestätigung. Eben so we- 
nig getraue ich mir mit dem Vf. zu behaupten , dass die lateini- 
sche Ausdrucksweise: „Ego issum, qui censeo“ richtiger sei als 
die deutsche: „Ich bin der, welcher meint“, da ja das Pronomen 
der dritten Person diesen deutschen Gebrauch logisch rechtfertiget. 
Manches möchte auch deutlicher gefasst werden, wie $. 30. das 
vorher und nachher u.s.w. Doch Ref. bricht hier des Rau- 
mes wegen, den das Institut vorschreibt, ab, und scheidet mil 
Achtung gegen den gelehrten Hrn. Vf. und mit dem Wunsche, 
ass diese Beiträge eine gute Aufnahme finden, sein treifliches 
Buch aber vielen Nutzen stiften und durch Beiträge mehr und 
mehr vervollständiget werden möge. Nobbe. 


[35] Homonyma linguae Latinae. Oder die gleich - und 
ähnlich lautenden Wörter der lateinischen Sprache in alphabet. 
Ordnung zusammengestellt und durch Beispiele in kurzen Sitzen 
erläutert. Für den Schul- und Privatunterricht von M. Liber. 
Ein Anhang zu jedem lat. Wörterbuche. Leipzig, Lauffer. 


1837. VI u. 208 S. gr. 8. (21 Gr.) 


Dass die richtige Unterscheidung der gleich und ähnlich lau- 
tenden Wörter und Formen dem Anfänger beim Erlernen der lat. 
Sprache Schwierigkeiten macht, ist ganz natürlich. Da aber die- 
sen Schwierigkeiten weder durch allgemeine, noch besondere fest- 
stehende Regeln vorgebeugt werden kann, so muss der Anfänger 
durch eigene Aufmerksamkeit und dadurch, dass er von dem Leh- 
rer bei der Lectüre auf dergleichen Fälle zäm öftern aufmerksam 
gemacht wird, nach und nach vor der Verwechselung der Homo- 
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nymen sich zu verwahren suchen. Und gewiss werden sowohl im 
Lebersetzen aus dem Lat. in das Deutsche als auch im umge- 
kehrten Verhältnisse bei gehörigem Nachdenken über Das, was 
an der betreffenden Stelle gesagt werden soll, solche Missgriffe 
seltener vorkommen ; der Leichtsinnige und Flatterhafte aber, der 
am Ende alles Andere auch zu verwechseln im Stande ist, wird 
sich am wenigsten durch eine magere Warnungstafel, wie sie Hr, 
L. gibt, abschrecken oder bekehren lassen. Wir bedauern daher, 
dass der Vf. so viele Mühe und Zeit auf einen Gegenstand ver- 
wendet hat, der, aufrichtig gesagt, nichts ist als eine fade Spie- 
lerei, die in dem Zeitalter der Pedanterie, wenn auch auf etwas 
andere Weise, getrieben ward. Hr. L. hat bei der Aufnahme der 
bomonymen Wörter nicht nur die gleiche, sondern auch die ver- 
schiedene Abstammung, ja selbst minder gebräuchliche oder wohl 
gar nicht vorkommende Formen aufgenommen, die der Schüler 
nie lesen, mithın auch nie verwechseln wird. Wir führen einige 
Beispiele an: „aberat‘‘ und „aberrat‘‘, „aceuret“ und „accurret“, 
„baceae“ nnd „bacchae“, „belle“ und „pelle“ als Imperat. von 
pello und Ablat. von pellis. Gleich darauf wird das Verbum 
„pello“ der 3. Conjug. und das nur von Grammatikern als Stamm 
gebildete „pello‘‘ der 1. Conjug. neben „bellare‘“ angeführt. Wahr- 
haft lächerlich ist es, wenn $.185 aus. einem alten Versus me- 
morialis „sub tilia“ und „‚subtilia““ wieder ins Leben, gerufen wird, 
Dabei fehlt es nicht an Unrichtigkeiten und irrigen Erklärungen, 
deren Widerlegung nicht hierher gehört. Wir wünschen , dass 
der Vf. in Zukunft Nützlicheres für die. Schule ausarbeiten und 
dann zugleich für einen correcteren Druck sorgen möge, da das 
anzehängte mehrere Seiten lange Verzeichniss von Fehlern bei 
weiten nicht. alle angibt. u 61. 


[36] Epistolae Petri Banelli, Paulli Manutii, Christo- 
phori Longolii, Petri Bembi, Jacobi Sadoleti, Aonii Pa- 
karii Verulani partim selectae, partim integrae. Brevem 
Rarralionem de VV. DD. vitis praemisit, annotatione perpetua in 
Bunelli Epistolas instruxit et indicem duplicem adjecit Fr. A. 
Chr. Grauff ; Helveto-Bernensis, Phil. Dr. et Gymnas. Bien- 
nensis Director, Bernae, Dalp. 1837. XIV u. 840 S. 
8 (2 Thir. 20 Gr.) 


Auch Hr. G. hält sich zu Denjenigen, welche die Privat- 
eetüre der sogen. Nenlateiner schon dem Schüler als ein vorzüg- 
liches Hülfsmittel für die Bildung des latein. Stils empfehlen und 
Vinschte zu dieser nützlichen Beschäftigung durch obige Samm- 
ug einen Bei- oder -Nachtrag”zu liefern. Die Gelehrten, deren 
Briefe hier theils vollständig, theils in Auswahl mitgetheilt wer- 
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den, gehören grösstentheils dem 16. Jahrh. an und die Briefe der- 
selben werden in folgender Ordnung aufgeführt: S. 1 — 94 die 
des Bunellus, S.95— 213 die des Paullus Manutius, S. 215 — 
314 die des Longolius, S. 315 — 397 die des Petr. Bembus und 
Jac. Sadoletus, S. 401 — 562 die des Palearius in vier Büchern, 
unter denen sich auch noch eine Reihe von andern Vfn. befindet, 
J. Sadoletus, Mafaeus, P. Bembus, P. Mellinus, P. Victorius, 
Andr. Alciatus, Faustus Bellantes, Ant. Placidus, Bih. Riccius, 
Bapt, Gudius, Fr. Corsinius, Paganus Paganius, N. Casalis und 0. 
Spinther. Der Text ist nach den besten Ausgaben abgedruckt, 
z. B. die Briefe des Palearius nach der von Wetstein Amsterd. 
1618, die übrigen nach der von Stephanus , dessen Dedication 
und Vorrede S. VII— XIV zugleich wiederholt wird. S. 565 — 
632 wird über das Leben und die Schriften der 5 erstgenannten 
Briefsteller gehandelt und hiermit beginnt zugleich die verkehrte 
Art der Behandlung , die der Herausg. auch hier bewiesen. Die 
kleinsten Umstände werden aus dem Leben dieser Männer mit ei- 
ner geschwälzigen Breite erzählt; dabei hat der Herausg., um 
- sich die Mühe der eigenen Zusammenstellung zu ersparen, die 
Dietionarien und liter. Werke, gleichviel, in welcher Sprache sie 
verfasst sind, treulich ab- und ausgeschrieben. Und einen sel- 
chen Wust nennt Hr. G. eine „brevis narratio“! Doch der Le- 
ser soll sich wieder erholen. S. 633 — 647 folgt ein ganz dür- 
rer Iadex von allen in diesem Bande enthaltenen Briefen. Aber 
nur zu bald werden wir S. 649 — 776 von einer Fluth von An- 
merkangen historischen , biographischen, grammatischen , meist 
jedoch lexikalischen oder vielmehr antibarbarischen Inhaltes er- 
stickt, womit der Herausg. die Briefe des Bunellus überschwemm! 
hat. Hr. G. schüttet alles nur Mögliche aus, ohne zu fragen, 
‘wer von dergleichen Früchten etwas auflesen oder wohl gar ge- 
niessen soll. Hier gab es Gelegenheit zum Citiren. So finden 
wir S. 654 fl. zu in praesentia und impraesentiarum , welches 
letztere nicht einmal hierher gehört, 33 Gewährsmänner von Nol- 
ten an, von denen am Ende der eine gerade ebenso viel als der 
andere sagt; S. 656 fl. eine nicht geringere Anzahl über laborare 
und elaborare, woraus man wenigstens soviel lernt, dass Hr. b 
nieht an zu grosser Kürze des Ausdrucks laborirt. Darüber, 
dass concivis statt civis aus der jüngern Latinität stamme, wer- 
den S. 713 Dutzende von Stellen und Erklärern angeführt; keiner 
von allen aber, selbst Krebs nicht ausgenommen in seinem neue“ 
sten Antibarbarus, hat angegeben, dass man es dem griech. 
ovunekirnyg in späteren Zeiten unrichtig nachbildete. Und was 
soll man zu abgeschmackten Bemerkungen sagen, wie S. 70, 
wo es bei Erklärung der Adjectt. iepdg und „sanctus“‘ am Schluss® 
heisst; „apud nos nefasto more "hoc nomine appellantur Penuiken 
Romani , quibus nemo unguam minus sanctior cogitari potest 
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Ueberhaupt aber wird dem Schüler in der Lectüre eines alten 
Classikers weit mehr Gelegenheit zur Ausbildung des latein. Stils 
und Nahrung des Geistes geboten, als in den Sammlungen und 
Auszügen aus neueren Scribenten, deren wir schon mehrere ha- 
ben. Der Jüngling kann nicht zeitig genug darauf hingewieseu 
werden, dass er, um das Gedachte gut und riehlig auszudrücken, 
vor Allem auch römisch denken lernen müsse. Um aber zu dem 
Urtheil zu gelangen , nach welchem man das ächte von’ dem un- 
ächten Colorit zu unterscheiden vermag, liegt es nicht in der Na- 
tur der Sache, dass man zu den Originalen selbst, zu den Mu- 
stern zurückgeht, aus denen sich jene Neueren erst bildeten ? 
Hr. G. scheint das Wesen des lat. Stils nach einer sehr einseiti- 
gen und grundverkehrten Richtung in die Vermeidung einzelner 
nachelassischer Ausdrücke zu setzen. Dann müssen wir es aber 
scharf tadeln, dass er selbst schon auf dem Titel zwei grobe 
Versehen der Art sich zu Schulden kommen liess; denn eine 
Verbindung wie „Helveto- Bernensis‘“ war den Römern unbekannt 
und „director‘‘ ist vollends ganz barbarıschh Wer von dieser 
Seite allein eine alte Sprache betrachtet, dem rathen wir ernst- 
lich, mit seinen Schülern die Epistolae virorum obscurorum zu 
lesen und zu interpretiren. Diese stehen zugleich in formeller 
und materieller Hinsicht vielen Briefen nicht nach , die in obiger 
Sammlung dargeboten werden. 8.777 — 833 folgt ein Index in 
adnotationem und S. 834 — 837 Symbolae ad libros, qui vulgo 
antibarbari nominantur. Ä 


[37] Apollodor. Griechisches Lesebuch, enthaltend das 
Wichtigste aus der griech. Mythologie, mit grammat. Anmerkun- 
gen und einem vollständigen Lexicon versehen von Frz. Jul. 
Heyne, Lehrer am kön. Pädagog. zu Halle. Für untere und 
mittlere Klassen. Leipzig, O. Wigand. 1837. XIV u. 
275 8. gr. 8. (n. 1 Thlr.) | 


Nur selten noch wird auf unseren Gelehrtenschulen die My- 
thologie in besonderen Lectionen vorgetragen, daher man so häu- 
fig Klagen über Unbekanntschaft der Schüler selbst mit den be- 
kanntesten Mythen hört. Diesem fühlbaren Mangel soll durch den 
in diesem Lesebuche gewählten Stoff zunächst nach Möglichkeit 
abgeholfen werden. Derselbe umfasst nämlich in vier Büchern, 
die wieder in einzelne bald längere bald kürzere Abschnitte zer- 
fallen, Mehreres aus der Götterlehre überhaupt, besonders aber 
die Geschichte einzelner Heroen. Dabei ist Apollodor zum Grunde 
gelegt, aus welchem die wichtigsten und interessantesten Mythen 
zusammengestellt werden ; Einiges wurde jedoch auch aus ande- 
ren Schriftstellern, 2. B. Diodor, Lucian, Pausanias, Phurnutus 
u.8.w., selbst aus dem Scholiasten aufgenommen , theils um das 
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bei dem einen oder dem anderen Fehlende zu ergänzen, theils um 
nicht mit den von Jacobs bereits mitgetheilten Erzählungen zu- 
sammenzutrefflen. Den Text selbst finden wir nur in so weit 
geändert, als an die Stelle der dunkleren oder schlüpfrigen Worte 
dentlichere oder minder beleidigende gesetzt wurden; auch ward 
in den beiden ersten Büchern die oratio indirecta in die directa 
verwandelt, was namentlich in den aus Diodor entuommenen 
Stücken zur Erleichterung für die Anfänger nöthig schien. In 
den unter dem Texte befindlichen Anmerkungen musste zwar auf 
die Formenlehre vorzüglich Rücksicht genommen werden, wie es 
sich in einem derartigen Schulbuche von selbst versteht; doch 
wurden mit Recht auch die allgemeinsten syntaktischen Regeln, 
so fern sie hierher gehören, beachtet. Zur besseren Einübung 
der Regeln hat Hr. G. auf die mittlere Grammatik von Butimann 
und die grössere von Rost hingewiesen. Auch die sachlichen 
Schwierigkeiten sind nicht übergangen worden. Sowohl im Texte 
als in den Anmerkungen wird übrigens ein allmühliges Aufsteigen 
vom Leichteren zum Schwierigeren beobachtet ‚und glücklich durch- 
geführt. Endlich ist des leichteren und bequemeren Gebrauches 
wegen S. 163 — Ende ein Wortverzeichniss beigefügt, worin von 
jedem Worte die ia dem Buche vorkommenden Bedeutungen nebst 
Angabe der betreffenden Stelle beigebracht werden. Zugleich sind 
die Eigennamen mit hierhergezogen worden, damit der Schüler 
die richtige Aussprache, sowie den Genitiv derselben kennen lerne. 
Allerdings hätten wir den Partikeln bier eine grössere Ausdehnung 
gewünscht, da z. B. das S. 169 über &» Beigebrachte zu allge- 
mein und für einzelne im Texte vorkommende Fälle zu unbestimmt 
und ungenügend ist, sowie wir im Allgemeinen eine gedrängte 
Einleitung über das Leben und die Schriften der einzelnen Vf. 
vermissen. Doch sollen diese geringen Ausstellungen den Werth 
des, Buches nicht verringern. Mit lobenswerther Umsicht hat Hr. 
H. immer nur das Brauchbare und Zweckmässige gegeben und 
so die goldene Mittelstrasse zwischen dem Zuviel und Zuwe- 
nig streng beobachtet; er hat als einen geschickten und gewand- 
ten Schulmann durch diese Arbeit sich bewährt, und wir wün- 
sehen nichts mehr, als dass diesem Lesebuche eine besondere 
Aufmerksamkeit von Seiten der Herren Gymnasiallehrer geschenkt 
werden möge. — Druck und Papier sind schön. 61. 


. [38] Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deut- 
schen ins Lateinische für die untern und mittlern Classen an 


Gymnasien ausgearbeitet von Jos. Heimbrod, Oberlehrer am k. 
Gymnas. zu Gleiwitz. Breslan, Leuckart. 1837. X u. 346 


S. gr. 8. (20 Gr.) = 
Diese Anleitung beginnt nach der auf dem Titel angegebe- 
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nen Bestimmung mit den Geschlechtsregeln und geht bis zur so- 
gen. Syntaxis ornata, da beim Eintritt in die Secunda die 
Grammatik bis dahin vorgetragen und eingeübt sein muss. Vor 
jedem Abschnitte wird die Regel kurz, dabei aber deutlich und 
bestimmt angegeben, was wir schon desshalb billigen, weil der 
Vf. auf eine bestimmte Grammatik nicht Rücksicht genommen hat, 
obgleich er im Allgemeinen den auf unseren Gymnasien gangba- 
ren Grammatiken von Zumpt und O. Schulz folgte und die Pa- 
ragraphen daraus der jedesmaligen Regel vorsetzte. Sodann hat 
dieses Verfahren darin sein Gutes, dass der Schüler auf diese 
Weise stets einen Haltpunct vor Augen hät. Beider Reihenfolge 
der einzelnen Regeln hat Hr. H., seiner eigenen Erfahrung fol- 
gend, den gewöhnlichen Weg mitunter verlassen und die allge- 
meinen Geschlechtsregeln z. B. bei der Erlernung der Declination 
vorgetragen, wihrend er die Ausnahmen erst bei Einübung 
der Syntax eintreten lässt. ‘Doch wird der Lehrer, der hier an- 
derer Ansicht ist, ohne Mühe und Nachtheil des Ganzen den vom 
Vf. eingeschlagenen Weg ändern können. Von den Regeln selbst 
sind mit Recht nur solche aufgenommen, die in den bewährtesten 
latein. Schriftstellern vorkommen, dagegen alle die Ausnahmen und 
speriellen Fälle weggelassen, die beim Lateinschreiben nicht in 
Anwendung gebracht werden sollen. Die Beispiele, die bisweilen 
auch aus anderen ähnlichen Uebungsbüchern herübergenommen 
wurden, sind nach der jedesmaligen Regel streng eingerichtet und, _ 
soviel es sich überhaupt thun liess, Sätze vermieden worden, die 
auf eine künftige Regel sich beziehen. Um nun den Schüler 
gleich von vorn herein an Uebersetzung zusammenhängender Ab- 
schnitte zu gewöhnen, so folgen von S. 38 an nach jeder Haupt- 
regel zusammenhängende Erzählungen aus der deutschen Ge- 
schichte, in denen-die bereits abgehandelten Regeln wieder vor- 
kommen, so dass dadurch zugleich für die so nothwendige Wie- 
derholung und Einübung der Regeln gesorgt wird. S.257—295 
ist eine Reihe von Uebungsstücken angehängt, die der Vf. theils 
selbst ausarbeitete, theils aus anderen Büchern, so wie er sie 
passend fand, entlehnte. Endlich hat Hr. H. statt der dem Texte 
gewöhnlich folgenden Phraseologie (S. 298 bis Ende) ein deutsch- 
latein. Wörterverzeichniss angehängt, damit der Schüler schon 
frühzeitig sich an den Gebrauch eines Wörterbuches gewöhne, 
was wir bei diesem’ Hülfsbuche allerdings für dringend halten, da 
das genannte Verzeichniss, obschon es die passende latein. Be- 
deutung meist angibt, doch zu kurz und dürfüg ist. Im Allge- 
inen aber können wir, nachdem wir dieses Buch seit einiger 
itbei den Uebungen des Lateinschreibens in den mittleren Classen 
m Grunde gelegt haben, die Einrichtung desselben nur loben; 
€ Beispiele sind gewählt und anziehend, die Regeln durchweg 
Bepert. d. ges, deutsch, Lit, X]. 1. 4 
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_ einfach und übersichtlich. — Der Druck ist gut, das Papier un- 
gleich, meist grau. 61. 


[39] Hillsbuch zur Einübung der latein. Formenlehre 
für Schüler der 3. Klasse der lateinischen Schulen in Bayern vor 
Mich. Beutelhauser, königl. Studienlehrer in Passau. Pas- 
san, Winkler. 1837. XI u. 225 S. 8. (14 Gr.) 


Der schwer zu vermeidende Uebelstand, dass von Anleitun- 
gen zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische, wenn 
sie eine Reihe von Jahren auf Schulen gebraucht worden sind. 
die schriftlichen Uebertragungen in der Classe fortzuerben pflegen, 
macht an sich schon eine grössere Auswahl von dergleichen Bü- 
chern wünschenswerth, einen öfteren Wechsel nothwendig. Die 
Anzahl derselben ist allerdings bereits *gross; doch glauben wir 
mit guter Ueberzeugung aussprechen zu können, dass dieselbe 
darch. das obige Hülfsbuch nicht unnütz vermehrt worden ist. Vo: 
allen Dingen ist der Fleiss zu loben, mit welchem Hr. B. die 
meisten Beispiele selbst ganz neu bildete, nur wenige aus den 
class. Schriftstellern zog, keines aber aus den gangbaren Büchern 
der Art wiederholte. Mit diesem Fleisse ist aber auch genaue 
Kenntniss Dessen, was für den Schüler auf dieser Stufe als noth- 
wendig und wesentlich erfordert wird, im praktischen Sinn ver- 
bunden. Das Ganze ist auf Einen Jahrcurs berechnet und in fel- 
gende eill Abschnitie getheilt: I. S.1— 49. Substantiv und Ad- 
jeetiv. IL 8.51 — 61. Vergleichungsstufen. 11. S. 63 — 69. 
Adverbium nebst der regelmässigen und unregelmissigen Compa- 
ration. IV. S. 71 - 74. Zahlwörter. V. S. 75 — 80. Fürwörter. 
VI. S.s3— 95. Das Verbum „esse“ nebst der Construction des 
Accus. mit dem Inf. VI. S. 98 — 177. Conjugation, wobei zu- 
gleich die Umwandlung aetiver Sätze in pässive und die umge- 
kehrte behandelt wird. VIII. 8. 185 — 156. Die periphrastische 
Conjugation. IX. S. 187—193. Unregelmässige Verha. X. S. 194— 
207. Unregelmässige Perfecta und Supivea. XI. 8. 208 — Ende 
gemischte Uebungssätze über alle Formen von Conjugationen und 
Declinationen. Da die Aufführung der einzelnen Regeln reine 
Sache der Grammatik, ist, ein solches Hülfsbuch aber bloss dazu 
dienen soll, das aus der Grammatik Erlernte einzuüben , so hat 
der Vf. jene mit Recht weggelassen, wohl aber jedem Capitel ei- 
nige einleitende Erklärungen vorausgeschickt. Ferner erscheiat 
das Substantiv sogleich in Verbindung mit dem -Adjeetiv in einem 
vollständigen Satze. Die Genusregeln werden nicht in einem ei- 
genen Abschnitte vorgenommen, sondern die Beispiele zur Ein- 
übung derselben sind jeder Deeclination sogleich beigefügt. Beim 
Verbo finden wir die gewöhnliche Reihenfolge der Tempora nicht 
beobachtet , vielmehr werden in einem Abschnitte diejenigen Tem- 
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pora zusamınenpgenommen , welche von einem Stamme herzuleiten 
sind, sodass man stets Präsens, Imperfectum und Futurum, dann 
Perfectum , Plusquamperfectum und Futurum exactum verbunden 
sieht. Gewiss ist, dass auf diese Weise der Schüler mehr zum 
eigenen Nachdenken aufgefordert wird. Den Präpositionen ist 
kein besonderer Alsschnitt gewidmet, da diese der zu Anfang 
S.3—7 gegebenen kurzgefassten Casuslehre beigefügt sind und 
der Schüler in jedem Paragraph Gelegenheit findet, den Gebrauch 
derselben einzuüben. Uebrigens folgt unter jedem Stücke eine 
hinlängliche lateinische Phraseologie, sodass der Schüler wenig- 
stens von vorn herein ein deutsch - lateinisches Wörterbuch nicht 
nöthig hat. Die äussere Ausstattung ist gut. 61. 
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[30] Institutiones linguae Pracriticae coneinnavit Christ. 
Lassen, prof. Bonnensis. 1. Abthl. Bonnae ad Rhenum, 
König et van Borcharen. 1836. 8. 1—128. u. Exc. 
S. 1-32. gr. 8. (n. 5 Tllr. 12 Gr. f. 2 Abthl.) 


Die dramatischen Dichter der Indier gebrauchen in ein und 
demselben Stücke nicht ein einziges kdiom , sondern verschiedene, 
die dem Geschlechte und Range der redenden Personen entspre- 
chen. Den ersten Platz unter diesen mannichfachen Sprachen 
nimmt natürlich das Sanskrit ein, dessen sich fast immer Priester, 
Könige und andere vornehme Personen bedienen, auch Frauen, 
die durch ihre Stellung den Wissenschaften nicht fremd bleiben 
konnten, z. B. Priesterinnen. Je entfernter von diesen Personen 
durch Rang und Bildung, desto mehr weicht die Sprache von dem 
gelehrten Idiome ab. Wie nothwendig aber die Kenntniss dieser 
Abarten des Sanskrit, die eben Präkrit genannt werden, für Jeden 
ist, der sich mit dem sehr lohnenden Studium der indischen dra- 
matischen Literatur befasst, bedarf keines Beweises, und wir müs- 
sen daher dem gelehrten Vf, der vorlieg. Grammatik unsern wärm- 
sten Dank aussprechen, dass er so viel Fleiss und Gelehrsamkeit 
einem oft sehr trockenen Studium gewidmet hat. Auch für die 
tiefere Kenntniss indischer Religionssysteme ist die Kenntniss des 
Präkrit unentbehrlich, da ein grosser Theil der heil. Schriften 
der Yainas in diesem Dialekte abgefasst ist. Die Schrift des Hrn, 
Lassen zerfällt in 3 Bücher, In erm ersten (S. 2—64) handelt 
derselbe Cap. 1. von der Anzahl der Präkritdialekte, den Namen 
derselben, den Gegenden, wo sie geredet worden, und den indi- 
schen Gelehrten , die sie einer besondern gramimatischen Analyse 
unterworfen haben, Die älteste der vorhandenen einheimischen 


4* 


52 Morgenländische Sprachen, 


Grammatiken des Präkrit ist der „Präkrita - praküsa des Vara- 
rachi ($. 2.). Ueber die Zeit und das Leben des Vfs. ist etwas 
Sicheres nicht bekannt; die Vrihat - Katha macht ihn zu einem 
Zeitgenossen des Chandragupla, 300 J. vor Chr., eine Annahme, 
die zwar nicht weiter unterstützt wird, der aber der innere Cha- 
rakter des Werkes nicht entgegen steht, da die ältesten uns er- 
haltenen Dramen der Indier, z. B. die Mrichehhakati , 200 J. v. 
Chr., schon alle verschiedenen Schattirungen. des Präkrit enthält, 
und auch $. 199 eine grosse Anzahl derselben namentlich auf- 
führt; ‚bei der charakteristischen Vorliebe der Indier für gramma- 
tische Studien dürfen wir daher wohl schon frühe Bearbeitungen 
der. eigenthümlichen Sprache des Drama aunehmen. .Vararuchi 
gibt seine Regeln ia kurzen technischen Sprüchen (sütra) ohne 
erläuternde Beispiele; sie sind daher öfters commentirt worden; 
besonders geachtet werden die Scholien des Bhamaha. Da alle 
sogen. Präkritdialekte aus dem Sanskrit abgeleitet sind, so beste- 
hen diese Regeln meist bloss in Angaben, welche phonische Veı- 
änderungen die einzelnen Sanskritbuchstaben und Buchstabengrup- 
pen erleiden, wenn Sanskritwörter in das Präkrit aufgenommen 
werden. Zuerst erklärt Vararuchi in 9 Capp. den Präkridialekt, 
der dem Sanskrit am nächsten steht, im 10—12. Cap. drei da- 
von mehr abweichende. Hr. L. führt noch folgende Präkritgram- 
matiken an: „Präkrita- Kämadhenu“ und „Präkrita- Lankesvara“ 
von Vidyavinoda .($.4.); „Hemachandra‘ ($. 5.), ein Jaina des 
12. Jahrh., verfasste mehrere Hymnen in Präkrit, und heferte in 
dem 8. Cap. seiner Sanskritgrammatik („Haima Vyäkarana“) ei- 
nen Abriss dieser Dialekte. „Shadbhäsha - Chandrikä“ von Lak- 
shmidhara ($. 6.); die „Sankshipta - Sära‘“ des Kramadisvara 
(8. 7.);5 „Präkrita-Kalpataru“ von Räma-Tarkavägisa ($. S.), einem 
Schriftsteller jüngerer Zei. Im 9. und ff. $$. erklärt Hr. L. ge- 
nauer die Bedeutung des Wortes Prükrita sowie der einzelnen 
Zweige desselben, deren Vararuchi drei angibt: Sauraseni, 
Mägadhi und Paisächi, wozu späfereGrammatiker noch hin- 
zufügen: Chülika-Paisächi und Apabhransa; die jüng- 
sten Schriftsteller vermehren die Zahl der einzelnen Abarten bis 
auf 16 und mehr, Namen, die theils gewisse Provinzen Indiens 
bezeichnen, theils allgemein technische Benennungen sind. Auch 
die dem Präkrit eigenthümlichen Metra sind von den Indiern ge- 
lehrt bearbeitet worden, besonders in dem Präkrita - Pingala , ei- 
nem für das Studium dieses Dialektes höchst wichtigen Werke, 
dessen viele Beispiele aber in Hindi abgefasst und sehr ausführ- 
lich eommentirt worden sind.” Zur genaueren Kenntniss der ein- 
zelnen Gattungen des Präkrit würde ein Werk von dem Vf. des 
Sähitya - darpana gewiss sehr nützlich sein. In der Calcuttaer 
Ausgabe dieses Lehrbuches der Rhetorik steht S. 218 folgender 
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Bere ram! räja-stutir Virudam uchyate 
arambhakam.tu bhäshäbhir vividhäbhir vinirmitam. 
„Ein Lobgedicht auf einen König, aus rhythmiseher Prosa und 
Versen gemischt, heisst Viruda, z. B. die Viruda-mani- 
mäl&ä; wenn es aber in verschiedenen Sprachen abgefasst ist, - 
heisst es Karambhaka, z. B. mein (d. h. Visvanätha- 
Kaviräja) in 16 Sprachen verfasster Hymnenkranz (Pra- 
sasti-ratnävali).“ — Im 2. Cap. hehandelt der Vf. die Stel- 
len der Rhetoriker, die über die Präkritdialekte handelu , beson- 
ders in ihrer Anwendang im Schauspiele. Die HauptsteHe ist aus 
dem Sähitya - darpana genommen, wo mit grosser Genauigkeit alle 
die einzelnen Arten des Präkrit aufgeführt werden, mit der An- 
gabe, welche Personen im Schauspiele dieselben reden sollen; die 
Praxis bleibt aber weit hinter diesen minutiösen Regeln zurück. 
(Zu den Citaten über die Eintheilung der indischen Sprachen in 
ihrer poet. Anwendung fügen wir noch hinzu die Schohen zu dem 
1. Vers des 13. Buchs des Bhattikävya (ed. Cale. Bd. Il. 
S.77), wo der kunstreiche Dichter mehrere Strophen auführt, die 
Sanskrit und Präkrit zugleich sind. Auch im juristischen Sprach- 
gebrauche herrscht eine ähnliche Eintheilung, indem das Gesetz 
erlaubt, eine Anklage vor Gericht zu bringen entweder in Sanskrit, 
Präkrit oder in der Laddessprache (desiya - bhäshä); so finden 
wir auch in der Vrihat-Katbä einen Brahmanen, der in Folge 
eines Gelübdes sich ein ewiges Stillschweigen auferlegt, und da- 
her ein tyakta - bhäshätrayah genannt wird ; zufällig lernt er dann 
die Sprache der Pisächa, in der es ihm vergönnt wird, fernerhin 
zu sprechen.) — Das 3. Eap. handelt von dem Ursprunge des 
Präaksit. Die Ableitung desselben aus dem Sanskrit wird als be- 
wiesen vorausgesetzt; der Vf. untersucht hier vielmehr die Frage, 
wie es komme, dass mehrere Präkritdialekte, z. B. Mägadhi, mit 
dem in dieser Provinz (dem südlichen Bihär) jetzt gesprochenen 
indischen Dialekte gar nicht übereinstimmen. Wilson in der Ein- 
leitung zu seinem „Hiodu - Theatre“ behauptet, das Präkrit der 
Schauspiele ser eine künstlieh gebildete Sprache, die in dieser . 
Form nie lebendig existirt habe. Hr.L. ist jedoch der entgegen- 
gesetzten Ansicht, und sucht den Beweis zu führen, dass in den 
genannten Provinzen das Präkrit wirklieh einst so geredet wor- 
den sei, wie es uns in den Dramen erhalten ist; er stützt sich 
dabei erstens auf die Namen der Dialekte selbst, da es doch un- 
begreiffich sei, wie man einen Dialekt, z. B. Mägadhi, habe nen- 
nen können, wenn er nicht der wirklich in jener Gegend gespro- 
chenen Sprache verwandt gewesen sei; zweitens auf den eigen- 
Ihimlichen Charakter des Drama selbst, das uns ein treues Bild - 
des wirklichen Lebens geben solle, wo also eine fingirte Sprache 
an wenigsten Platz finden-könnte; drittens die nahe Verwandt- 
schaft des Päli, der heil. Sprache der Buddhisten in Ceylon und 
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Hinterindien, mit dem Präkrit, und viertens die Gestalt der jetzi- 
gen Dialekte selbst, die alle in den Grundregeln übereinstimmen, 
und selbst in den grammat. Formen nur wenig von einander ab- 
weichen. Die Sanskritwörter in diesen Dialekten sind entweder 
. vor Alters in die Sprache aufgenommen, und stehen dann den 
Präkritformen sehr nahe, oder erst später von den des Sanskrit 
kundigen Gelehrten eingeführt, und sind dann rein sanskrit. In 
den $$. 30 ff. analysirt Hr. L. die Declination der Hindi-, Pen- 
jübi-, Mahratti- und Bengäli- Sprachen, und zeigt, wie weit entfernt 
sie von sanskritischen Bildungen sind; unmöglich konnten die 
jetzigen Dialekte plötzlich sich so weit von ihrer Quelle entfer- 
nen, es musste vermittelnde Glieder geben, und diese sind die 
Präkritdialekte des Drama. Der Vf. nimmt das Päli als die erste 
Depravation des Sanskrit an, das aber schon in Indien ausgebil- 
det sein musste, ehe die Buddhisten nach Ceylon kamen, um 500 
v. Chr., das reinere Präkrit als eine zweite Stufe, deren Bildung 
schon 300 bis 400 v. Chr. angefangen haben muss, und die 
jetzigen Dialekte als die dritte, die schon 1000 J. nach Chr. be- 
gonnen habe. Wir bemerken hier nur noch, dass das Sanskrit 
der Buddhisten, z. B. in den Lalita - vistara - Puräna, das Leben 
des Buddha enthaltend , viele Eigenthümlichkeiten enthält, die es 
dem Präkrit nähert, z..B. kilesa st. klest u.s.w. — Nachden 
der Vf. im 4. Cap. kurz die Art anzeigt, der er in der Bearbei- 
tung der eigentlichen Präkritgrammatik folgen werde, zibt er im 
2. Buche Cap. 1. die vier ersten Abschnitte der Präkritgramma- 
tik des Vararuchi mit den Scholien des Bhämaha nach einem 
lond. Codex (S. 65—94),, den oft sehr verdorbenen Text durch 
Emendationen und Vergleichung anderer Werke verbessernd; von 
8.95 —112 folgt dazu ein sehr nützlicher Index, alle die in die- 
sen Abschnitten angeführten Präkritwörter alphabetisch geordnet, 
nebst den ihnen entsprechenden Sanskritformen; diese 4 Capp. 
enthalten nur die allgemeinen phonischen Veränderungen, und 
viele Regeln selbst nehmen einen ganz lexikalischen Charakter 
an. Das 2. Cap. enthält die Elemente des Präkrit zur 2£oyrr, 
und bildet zewissermassen den Commentar zu dem Texte des 
Vararuchi, in welchem Hr. L. namentlich die Theorie des Gram- 
matikers mit der Praxis der dramatischen Schrifisteller auszuglei- 
ehen sucht; da dieses Capitel noch nicht vollständig mitgetheilt 
ist, so werden wir hierauf sowie auf den angeführten Text des 
Vararuchi beim Erscheinen der 2. Ahtheil. zurückkommen. Ks fol- 
gen darauf noch mit besonderer Pagination einige Excurse , und 
zwar 1) über die mannichfaltigen Präkritdialekte, die in dem Kal- 
patara erwähnt werden; 2) über die südiodischen Sprachen , als 
dem Tamil, Telugu, Kanära u. s. w., in welchen sich zwar viele 
Sanskritwörfer finden, die aber dennoch in ihrem grammatischen 
Baue wesentlich von den sanskritischen Sprachen abweichen; 3) 
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Verzeichniss der indischen Volksdialekte, die sanskritischen Ur- 
sprangs sind; 4) Verzeichniss der Personen, die in den Hrn. L. 
bekannten Dramen das reinere Präkrit reden; ausser den bis jetzt 
gedruckten 8 führt Hr. L. noch Proben an aus dem Dhäürta- 
samügama (die Gaunerzunft), einer Farce, die wir sehr wünsch- 
ten, von ihm bearbeitet zu sehen (die Präkritstellen des Sähitya- 
darpana, leider durch sinnlose Druckfehler enistellt, gehören wohl 
grösstentheils der Sapta - sati an?). — Mit grossem Verlangen 
sehen wir dem Erscheinen der 2. Abtheil. eutgegen,, die ausser 
den vollständigen Regeln über die Grammatik des reineren Prä- 
krit noch die Untersuchungen über die übrigen Aharten dessel- 
ben enthalten wird, Brockhaus, 


[41) Sri Gitagovindah. Gita Govinda Jayadevae poe- 
tae indici Drama lyricum. Textum ad fidem librorum ma- 
nuseriptörum recognovit, Scholia selecta, Annotalionem criticam, 
interpretalionem latinam adjeeit Christ. Lassen. Bonnae ad 
Rh., König u. van Borcharen. 1836. XXXVII u 
142 8. gr. 4. (n. 5 Thlr.) 


Kri:chna, von seinem Oheime verfolgt, wurde als Kind’ zu 
einem Hirten in Vrindavana gebracht und dort erzogen. Die 
Neekereien und Liebeständeleien mit den Hirtenmädchen , deren 
eine, Rädhä, er vorzüglich auszeichnete, bilden ein Lieblingsthema 
der späteren indischen Poesie; das 10. Buch des Bhägavata - 
Puräna enthält eine ‚ausführliche Schilderung dieser jugendlichen 
Abenteuer des Gottes, woraus Polier's Darstellung entnommen 
ist; dramatische Dichter haben diese Scenen öfters benutzt, und 
kein indischer Volksdialekt, der je hiterarisch angebaut worden, 
möchte ohne eine mehr oder weniger ausführliche Behandlung die- 
ses Themas sein (öfters gedruckt ist der „Prem Säagar“, das Meer 
der Liebe, eine freie Bearbeitung des 10. Buchs des Bhägavata - 
Puräna in Prosa mit Versen gemischt, in der Khari holi, oder 
dem Hindastäui ohne Einmischung arabischer und persischer Wör- 
ter, von Sri Lälal Kavıi verfasst); selbst in die wissenschaft- 
liehe Literatur hat sie sich eingedrängt; und die sämmtlichen 
Beispiele zur Chhando - manjari des Gangädasa enthalten Bilder 
aus diesem lieblichen Hirtenleben (s. Yate’s „Sanserit Grammar“, 
Appendix). Kein Gedicht aber über Krischna’s und Rädhäs Liebe 
geniesst in Indien einen solchen Ruf als das vorliegende Werk 
des Jayadeva, und es verdient ihn in holiem Maasse; eine Fülle 
der reichsten Bilder der unerschöpflichen Natur Indiens , seiner 
üppigen Blumenwelt, ziehen sich in den lieblichsten Rhythmen, 
in den ‚melodischsten Gesäugen durch das Ganze; selbst der Nord- 
länder, der nie den Balsam indischer Luft athmete, dem jede An- 
schauung der geschilderten Natur mangelt, der bloss liest, wo im 
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heimathlichen Lande Gesang und mimischer Tanz den Gedanken 
sinnlich vor das Auge rückt, begreift das Entzücken und den 
Taumel des Indiers bei den fröhlichen Festen, wo diese Gesänge 
‘dargestellt werden. W, Jones, der mit so glücklicher Hand aus 
den Schätzen der Sanskritliteratur wählte, theilte zuerst eine wört- 
liche Uebersetzung dieses Gedichtes in engl. Prosa mit, dje all- 
gemeine Bewunderung erregte (man sehe u. a. „Goethe’s und 
Schiller’s Briefwechsel‘) und auch öfters ins Deutsche übersetzt 
wurde. Im J. 1808 erschien in Calcutta eine Ausgabe des Ori- 
ginals , die aber selten blieb und bei dem gänzlichen Mangel al- 
ler Scholien nar Wenigen geniessbar war. Hr. Prof. Lassen hat 
sich daher ein grosses Verdienst um die Freunde indischer Poesie 
und Sprache erworben, dass er seinen Aufenthalt in London dazu 
benutzte, um die dortigen Handschriften zu vergleichen, und die 
zahlreichen Commentare zu dem Gedichte zu sammeln; das Re- 
. sultat dieser fleissigen Arbeit liegt jetzt vor uns und wird Sach- 
kundige gewiss auf das Gründlichste befriedigen. Hr. L. gibt in 
einer Einleitung Nachricht über das Leben des Vfs., die Form 
des Gedichts, und was sonst im Allgemeinen den Charakter des- 
selben erläutern kann. Im $. 1. u. 2. handelt der Vf. zuerst 
von dem Zeitalter des Dichters, über welchen jedoch wenige Nach- 
richten vorhanden sind; er selbst sagt (Ill, 10.), er sei geboren 
in Kinduvilva, wahrscheinlich einem Orte an den Ufern des Gan- 
ges, im nördlichen Indien; doch erlaubt die Stelle auch eine an- 
dere Deutung, indem Kinduvilva der Name einer Brahmanenfa- 
„ milie sein könnte. Die Annahme von W. Jones, Jayadeva sei 
älter als der dramatische Dichter Kälidäsa, habe also vor Christi 
Geburt gelebt, lässt sich durch nichts beweisen. Die Sprache 
des Gedichtes selbst ist dagegen ; die vielen Spielereien mit Wor- 
ten und Klängen deuten auf eine spätere Zeit hin. Wilson in 
seiner „Abhandlung über die indischen Secten‘“ setzt das Zeital- 
ter des Jayadeva in das 15. Jahrh. unserer Zeitrechnung , sich 
hauptsächlich auf neuere Hinduwerke stützen. Die Erwähnung 
aber eines Zeitgenossen, nämlich des Dichters Govardhana , der 
die 700 Präkritsprüche (sapta sati) des Sälivähana sanskritisch 
bearbeitete und im 12. Jahrh. gelebt haben muss, lässt anneh- 
men, dass unser Dichter vielleicht um 1150 geblüht habe. (Hierzu 
fügen wir noch folgende Angabe, die diese Meinung durchaus 
unterstütz. Die Thaten {des letzten Königs von Delhi, Prithu 
Rai, der zu Ende des 12. Jahrh. von den Mohammedanern be- 
siegt und getödtet wurde, sind in einem sehr ausführlichen epi- 
schen Gedichte von Chand (== chandra), einem steten Begleiter 
seines ‚Herrn, in einem nord - indischen Dialekte besungen wor- 
den; in der Einleitung zu diesem Epos erwähnt er der grossen 
Dichter, die vor ihm gelebt haben, und nennt unter diesen auch 
den Jayadeva; da nun ausserdem kein Dichter dieses Namens be- 
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kannt ist, so dürfen wir wohl annehmen, dass von dem Dichter 
des Gitagovinda die Rede sei.) Ausser dem vorlieg. Werke ver- 
fasste er noch ein Lehrbuch der Rhetorik, „Chandräloka‘“, das 
aber noch nicht edirt worden ist. Ueber die Auffassung des Ti- 
tels sind wir mit Hrn. L. nicht ganz einverstauden; er übersetzt 
Gitagovinda mit: carmen, quo celebratur Govinda;,wir würden Jo- 
nes Uebersetzung vorziehen, das Lied vom Hirtengott, und es 
analysiren nach der Regel: säkapärthivädinam, also gitair gito 
Govindah, d. h. der in Liedern, die zum Gesange bestimmt sind, 
besungene Hirtengott, wie ein ähnliches Werk den Namen führt: 
„Chhando govinda“, d. h. der in Versen, die recitirt werden, be- 
sungene Hirtengott. $. 3. schildert den allgemeinen Charakter 
des Gedichts; es ist ein Iyrisches Drama, dessen handelnde Per- 
sonen Krischna, Rädhä und eine vermittelnde Freundin sind, de- 
ren wechselnde Gesänge, im Ganzen 22, durch einige rhythmische _ 
Strophen des Dichters verknüpft sind. Ueber den Gesang, die 
Melodieen und ihre pantomimische Darstellung fehlt es zwar nicht 
an Angaben und selbst minutiösen Regeln, sie sind aber ohne 
lebendige Anschauung schwer zu verstehen, und es bedarf dieser 
Gegenstand noch weiterer Untersuchung. Das neueste Werk über 
diese Disciplin: „A Treatise on the Music of Hindoostan, by Cap. 
N. A. Willard‘“ (Calcutta.), konnte Hr. L. noch nicht benutzen. 
Im 4. $. spricht derselbe über die Handschriften und Commenta- 
toren, deren er sich zur Herausgabe bediente. $. 5. behandelt 
die mystische Auffassung des Gedichtes, die Jones annahm , aber 
nur von Einem Scholiasten an einigen Stellen angedeutet wird. 
Man darf jedoch nieht jedem einzelnen Worte auf eine lächerliche 
Weise einen tief verborgenen Sinn beilegen, obwohl vielleicht das . 
Gedicht nach Andeutungen des Vis. selbst in einem höheren Sinne 
betrachtet werden muss, nicht bloss als eine Schilderung irdischer 
Liebeständeleien. Diese Untersuchung ist mit grosser Gründlich- 
keit und tiefer Einsicht in die Grundprincipe indischer Religions- 
philosophie abgefasst; auch untersucht Hr. L. hier noch, zu wel- 
cher besonderen Secte der Vishnuiten Jayadeva gehört habe. Der 
6. $. gibt eine Uebersicht der zahlreichen Metra, die in dem Ge- 
dichte vorkommen; die der vermittelnden Verse gehören zu den 
bekannteren Gattungen, die der Lieder aber sind aus den Abhand- 
lungen über indische Metrik von Colebrooke und Yates nicht zu 
erklären, und gehören auch wohl mehr der Präkritmetrik an, Zu- 
erst gibt Hr. L. eine Uebersicht der einzelnen Versfüsse, dann 
der Verse, der Strophen , und zuletzt des Reimes, der bei aller 
melischen Poesie der Indier Gesetz zu sein scheint. — Der Text 
des Gedichtes ist sehr sauber und correct gedruckt, in 12 Bü- 
chern 283 Strophen enthaltend (S. 1—56), darauf folgt die Va- 
nietas seripturae (S. 57—67). Die Anmerkungen (S. 69—105) 
enthalten einzelne Auszüge aus den verschiedenen Scholiasten und 
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sonstige erläuternde Bemerkungen des Herausgebers; eine latei- 
nische Leberseizung (S. 113 — 14?) schliesst würdiz das Ganze. 
— Noch müssen wir einer kleinen Abhandlauz über die Condi- 
ttonalpariikel yvadı erwähnen (S. 1065— 112). die wir uns doppelt 
freuen hier anzeigen zu können, da sie als ein Capitel eines grös- 
seren Werkes über die Syntax des Sanskrit betrachtet werden darf, 
einer Arbeit, durch welche Hr.L. eine wabre Lücke ın der Sanskrit- 
literatur ausfüllen wird, da die enzlischen Grammauiker unr Unbe- 
deutendes hierüber liefern und Hr. Prof. Bopp sie ganz aus dem 
Kreise seiner Studien scheint ausgeschlossen zu haben. Dürfien 
wir hierbei noch einen \unsch aussprechen, se würden wir den 
zelehrien \f. ersuchen, bei der dereinstigen Herausgabe dieser 
Syntax alle Beispiele vollständig mitzutheilen; es würde das Bach 
zwar veriheuero, aber auch seiae Braue hbarkeit bedeutend erhöhen, 
da Sanskrübücher immer noch selten und theuer sind und ofi in 
den grössten Bibliotheken vergeblich gesucht werden, blosse Ci- 
tate daher den Meisten wenig nützen. — Wir trennen uns mit 
Achtung für den Herauszeber von diesem Werke, und wünschen 
nur, dass ein Rückert uns das Gedicht ia schöner Gestalt wie- 
dergeben möchte. Brockhaus. 


[42] Lehrsaal des Mittelreiches. Enthaltend die En- 
esklopädie der chinesischen Jugend und das Buch des ewigen 
Geistes und der ewigen Materie. Zum erstenmal in Deutschland 
kerausezeben , übersetzt und erläutert ven Carl Friedrich 
Neumann. München. (Leipzie, Barth.) 1836. 45 8. 
u.19 S. Lithographieen. sr. 4. (n. 2 Thlr.) 


Vielleicht besitzt keine Bibliothek des europäischen Continents 
eine reichere und werthveliere Sammlanz chinesischer Werke, 
als die münchner,, seit sie die von dem \f. aus Canten zurück- 
gebrachte Sammlung arguirirt hat. Um so drinzender scheint es 
aber noihwendig, dass die Keuntniss der chinesischen Sprache in 
Deutschland Fortschritte mache, damit wir den Schatz nicht nur 
za hüten, sondern auch zu benutzen wissen. Hierzu sind vor 
Allem Texte nothwendiz, welche durch heiarfürte Lebersetzung 
und erläuternde Anmerkungen das Verständaiss dieser Interessan- 
ten Literatur erößnen. Diess fühlend, kat der Vf. in dem var- 
heg, Hefte zwei kleine Schriliea vereinizt, deren erste, das Buch 
der drei Wörter ıSan-tseu-kiar', in China selbst zum ersten Ju- 
zendunterrieht benutzt win), während die aniere in wenigen Zei- 
len eine gute Uebersicht von der Aetaphysik der Tao-sse oder 
Anhänger der Vernunü aibt und vorzüglich geeixuet scheint, in 
die mit Unrecht vernuchklässizten Schriften dieser Seete als Ein- 
leitung zu dieuen. Auch ist sie in Europa nach nieht gedruckt 
oder übersetzt, während das San-isen-Aing bereits zweimal’ (in 
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Montacci’s Parallel drawn ete. London, 1817 und in der Chre- 
stomathie chinoise, Paris, 1833) abgedrucki, im ersteren auch mit 
der ungenauen Morrison’schen Uebersetzung begleitet ist. Die von 
dem Vf, hier beigefügte deutsche Uebersetzung ist wertgeiren und 
verständlich ; der zweiten, schwierigeren Schrift ist ausser der 
deutschen auch noch eine lateinische wörtliche Uebersetzung bei- 
gegeben. Besonders verdienstlich ist aber die Einleitung und die 
erklirenden Anmerkungen, welche zusammengenommen eimen kur- : 
zen Umriss der chinesischen Literatur- und Sittengeschichte ent- 
halten. Möchte das, auch durch die äussere Ausstattung sich 
vortheilhaft auszeichnende Werkchen der chinesischen Literatur 
recht viele Freunde gewinnen, damit der Vf. seinem Vessprechen 
gemäss recht bald eine Grammatik und Wörterbuch dieser: Spra- 
che folgen lisst und dadurch , wie zu hoflen steht, die theueren 
und unvollständigen Werke Remusat’s und Glemona’s entbehrlich 
macht, . H.C. v. d. Gabelentz. 


Mathematische Wissenschaften. 


[43] Elemente der Differential- und Integralrechnung 
zum Gebrauche bei Vorlesungen von Johs Aug. Grunert, 
Dr. der Ph., ord. Prof. d. Math. zu Greifswalde u.s.w. 1. Thl. 
Diferentialrechnung. Mit 2 KFigurentaf. Leipzig, Schwick- 
et. 1837. VIH u. 310 S. gr. 8. (1 Thlr. 10 Gr.) 


. [44] Handbuch der Diflerential- und Integralrechnung 
m ibrer Anwendung auf Geometrie und Mechanik. Zunächst zum 
Gebrauche in Vorlesungen herausgeg. von Dr. Ferd. Min- 
ding. 1. Thl. Enthalt.: Differential- und Integralrechnung, 
nebst Anwendung auf die Geometrie. Mit 1 Figarentaf. Berlin, 
Dimnler. 1836. XV u. 328 8. gr. 8. (1 Tr. 
12 Gr.) | 


Auch u. d. Tit.: Handbuch der Differential- und Integral- 
rechnung mit ihren Anwendungen auf Geometrie. 


Der Vf. von Nr. 43, wurde im vorigen Jahre vom Prof. v. 
hmöger in Regensburg zur Herausgabe eines Lehrbuchs der 
Diferential- und Integralrechnung aufgefordert, welches auf k. 
baierschen und anderen Lehranstalten bei dem Unterrichte zum 
Grunde gelegt werden könne. Er nalım um so weniger Anstand, 
dem mit ehrendem Vertrauen ansgesprochenen Wımsche nachzu- 
kommen, da er bei eigenen Vorlesungen den Mangel eines bräuch- 
baren Lehrbuchs, welches dem neuesten Zustande der Wissen- 
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schaft entspricht, schon längst empfunden hatte. Dasselbe sollte 
keine vollständige Darstellung des Gesammtgebietes der Wissen- 
schaft in sich fassen, sondern nebst den nothwendigen Anwen- 
dungen auf Geometrie, die Elemenie beider Wissenschaften. Et- 
was ausführlicher als die im 2. Theile behandelte Integralrech- 
nung konnte indess die Differentialrechnung aufgestelt “werden, 
welche hier nach der Methode der Grenzen behandelt vorliegt. 
Da die dem Vf. eigenthümliche Schreibart und Behandlung ma- 
thematischer Gegenstände durch dessen vielseitige liter. "Thätig- 
keit bei Allen, die an diesem Buehe Interesse nehmen, als be- 
kannt vorausgesetzt werden darf, so erlaubt sich Ref. nur Ein- 
zelnes ü'nr Abweiehung von anderen Lehrbüchern und über die 
besondere Einrichtung des vorl. anzudeuten, nachdem er erwähnt 
hat, dass der Vf. der ‚so weisen‘ allerhöchsten Verordnung, der 
mathematische Unterricht sei mit grösster Gründlichkeit und nach 
gedruckten Lehrbüchern zu ertheilen, möglichst nachzukommen 
sich befleissigte. Der Rest der Maclauwin’sehen und Taylor’schen 
Reihe ist ausführlich behandelt, und die Beurtheilung der Convei- 
genz und Divergenz der Reihen in jedem einzelnen Falle ausgeführt. 
Besondere Aufmerksamkeit ist den Werthen der Functionen, welche 
unbestimmt zu sein scheinen, der Lehre von den Maximis und Mini- 
mis, der Differentialien imaginairer Functionen, soweit sie hierher 
gehört, gewidmet. Vorzüglich dankenswerth ist auch die Anwen- 
dung der Differentialrechnung auf die Trigonometrie und die 
Aufstellung der Differentialformeln für ebene und sphärische Drei- 
ecke; die Anwendung auf Geometrie musste natürlich so kurz als 
möglich gefasst werden; jedoch verspricht der Vf. alle die hier 
erwähnten Gegenstände in einem bald erscheinenden Werke über 
Differentialrechnung und deren Anwendung auf die Theorie der 
krummen Linien und Flächen ganz, ausführlich und erschöpfend 
dem Publicum vorzulegen, da der 1. Theil dieses Werkes schon 
ausgearbeitet ist. Alle Gegenstände sind mit einer genügenden 
Anzahl Beispielen erläutert, die vollständig durchgeführt sind, und 
von welchen eine Anzahl passender aus des Pr. v. Schmöger's 
übersendeten Manuseripten entnommen worden sind. Die Aus- 
stattang ist sehr zu loben, der mathematische Druck den Supple- 
mentbänden von Klügels Wörterbuche ähnlich; auf die Correctur 
scheint besondere Sorgfalt verwendet worden zu sein. — Der Vi. 
von No. 44. wurde, wenn nicht durch directe Aufforderung, 
doch durch Billigung der Behörde zur Fertigung eines Lehrbuches 
aufgemuntert, welches dem Bedürfnisse seiner Zuhörer in der all- 
gemeinen Bauschule zu Berlin angemessen sei; dabei suchte er 
zugleich den Anforderungen zu entsprechen, welche an ein Lehr- 
buch unter Mitwirkung eines erklärenden Lehrers gemacht wer- 
den können, ohne dasselbe für Privatstudiam allein zu bestimmen. 
Er wollte es vermeiden, die Differentialrechnung direct: auf die 
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Vorstellung des unendlich Kleinen zu gründen, und nähert sich 
daher der Newtonschen Fluxionstheorie, gebraucht jedoch die Crel- 
lesche Benennung „Ableitung“ ; später ist jedach, namentlich bei 
geometrischer Anwendung und in Construction und Rechnung, von 
dem Begriffe des unendlich Kleinen Gebrauch gemacht worden, 
weil sich durch denselben die Resultate allerdings am leichtesten 
gewinnen lassen. Benutzt wurden vom Vf. besonders die Func- 
tionenlehre von Lagrange in Crelle’s Uebersetzung, Cauchy’s 
Werke, Zink’s analyse infinitesimale, Gauss disquisitiones circa 
superficies curvas, Crelle’s Journal, Klügel’s Wörterhach und die 
Werke von Lacroix und Brandes. Tiefer gehende Ableitun 

schloss die Bestimmung des Buches aus;. während die Anwendung 
auf Geometrie nicht gerade weiter geführt ist, als in den besse- 
ren Lehrbüchern , wird besonders der Auflösung algebraischer 
Gleichungen nach Fonvier gedacht, und eine kurze Behandlung 
der Variationsrechnung mit eingeschlossen , angewendet auf die 
Theorie der Curven des kürzesten Umringes. Dass der Vf. den 
Wunsch, das schnell ausgearbeitete Manuseript nochmals zu ver- 
bessern, nicht erfüllen konnte, davon geben die am Ende befind- 
lichen Zusätze hinlänglichen Beweis; dass aber das sehr reich- 
haltige Druckfehlerverzeichniss noch keineswegs erschöpfend ist, 
zeigt eine genauere Durchsicht, 71. 


[45] Die allgemeinsten Gesetze der sphärischen Polygo- 
nometrie, und die allgemeinsten Gleichungen der gauchen Po- 
Iygone. Entdeckt und dargestellt von Dr. Anton Miller. 
Heidelberg , Groos. 1836. IV u. 137 8. gr. 4. 
(2 Thlr. 12 Gr.) 


Der Vf. hatte die Ansicht, dass es, um die specielleren Sätze 
über Zusammenhang der Seen und Winkel bei sphärischen Po- 
Iygonen theils systematisch und übersichtlich zu ordnen, theils ge- 
hörig zu ergänzen , nothwendig sei, die allgemeinen Gesetze des 
Zusammenhanges aufzusuchen, um dadurch namentlich erst Lücken 
nachgewiesen zu erhalten. An das Werk gehend zeigte sich, dass 
das gestellte Problem „durch die vorhandene Mathematik“ gar 
nicht lösbar sei, es war nothwendig, heue Mittel zu erfinden, und 
die Ableitung und Behandlung derselben macht den 1. Theil der 
vorl. Schrift aus (S. 1— 85). Sie bestehen aus 7 neuen Func- 
tionen, welche durch Verbindungen von sinus und cosinus der 
Seiten und Winkel des Polygons, theils einzeln, theils aneinan- 
dergereiht gebildet sind. Die Behandlung derselben hat den Vf, 
zu der-Ansicht geführt, dass sich mit der Zeit überhaupt das Be- 
dürfniss herausstellen werde, mehrere trigonometrische Functionen, 
deren Bedentung jetzt zu beschränkt, durch allgemeinere Functio- 
ken zu ersetzen, die mehrere der jetzt angewendeten zugleich um- 
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fassen. Bei der von S. 86-126 folgenden Ableitung der allge- 
meinsten Gleichungen der sphärischen Polygonometrie werden nur 
2 dieser Funetionen als Mittel benutzt, und durch dieselben 7 
Systeme von Gleichungen zwischen Seiten und Winkeln aufge- 
funden, welche, auf sphärische T’rigonometrie angewendet, nicht 
nur die bisher bekannten 5, sondern im Ganzen 19 Grundglei- 
. chungen zwischen den 6 Winkeln eines sphärischen Dreiecks ge- 
ben, von denen 3 durch. eine sehr einfache Verbindung die be- 
kannten Gaussischen Gleichungen erzeugen. Hieran schliesst sich 
die Aufstellung der eigentlichen Aufgabe der Polygonometrie, de- 
ren Fassung ein schwaches Bild von dem. eigenthümlichen Style 
geben mag. „Es sollen Sätze abgeleitet werden, welche dienen 
zur ‚Darstellung jeder ‘durch die Natar der Sache zulässigen 
Combination von beliebig vielen Winkeln. eines sphärischen Poly- 
gons durch andere Winkel desselben, über deren Anzahl inner- 
halb gewisser Schranken frei verfügt werden kann.“ - Hieran 
schliesst sich die Bestimmung des Zusammenhanges zwischen den 
Winkeln und zwischen .den Seiten und Winkeln eines gauchen 
Polygons (waram nieht Raumpolygon?), woraus sich als specielle 
Fülle die beiden Grüundgleichungen der ebenen Polygonometrie fol- 
- gern lassen. Die Darstellung ist rein analytischh Der schwie- 
rige Druck bedingt und rechtfertigt einigermassen den hohen 
Preis. | 5 9° 


[46] Anleitung, mehr als 50 Millionen grösstentheils neue 
geometrische Figuren, die durch einen in der Ebene sich bewe- 
genden Punct nach gewissen Verbindungen zweier Kegelschnitte 
erzeugt werden, aus einer allgemeinen Construction herzuleiten 
und zu entwerfen. Nebst allgemeinen Bemerkungen über die An- 
wendung dieser Figuren in der Zeichnenkunst und Mechanik. Ein 
Beitrag zut Carvenlehre. Von @ust. Ad. Jahn, Dr. phil. und 
Lehrer d. Math. in Leipzig. Mit 14 Steindrucktaf.  Leip- 
zig, Hinrichs’sche Buchh. 1836. XH u. 212 S. gr. 8. 


(2 Thlr. 4 Gr.) 


Der Inhalt dieses Werkes, „zur analytischen Geometrie in der 
Ebene gehörend und daher (?) als ein nicht unwesentlicher Beitrag zu 
derselben anzusehend, seizt zu seinem Verstelien nur die Anfangs- 
gründe der Alxebra und der Lehre von den Kegelschnitten, sowie 
die ebene Trigonometrie als Vorkenntnisse voraus‘; daher denn auch 
gleich anfänglich die Erklärung der Lagenbestimmung durch Coor- 
dinaten und die Ableitung der Kegelschnitte aus der allgemeinen 
Gleichung des zweiten Grades. Zur Ableitung der 25 Hauptige- 
schlechter seiner Curven bedient sich der Vf, folgenden Verfahrens; 
er legt 2 allgemeine quadratische Gleichungen zwischen A, B, 
u,s.w. x’, y’ und zwischen A,B,C u. s. w. x‘, y“ zum Grunde, be- 
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stimmt die Gleichung eines durch 12 Linenre und 9 Winkelgrössen 
gegebenen Punctes dadurch, dass er x’, y’, y“ durch die gege- 
benen Grössen und x und y bestimmt, und nennt nun die so er- 
haltene Gleichung die Stammformel, aus welcher 25 verschiedene 
Carvengattangen hervorgehen, je nachdem man in den beiden ur- 
sprünglichen Gleichungen die Caeffieienten so bestimmt, dass die 
eine oder andere eine der 5 Formen der geraden Linie, des Krei- 
ses, der Ellipse, Parabel oder Hyperbel ; annimmt, Von den 341 
Linear- und Winkelconstanten können nach und. nach: 0,3, 32 
u.5.#w.=() gesetzt werden, wihrend die übrigbleibenden gewisse 
positive und negative Werthe erhalten ; wodurch 2,095,663 ver- 
schiedene Fälle entstehen, welche auf jedes Hauptgeschlecht an- 
gewandt gegen 52,391,575 verschiedene Figuren repräsenliren. 
Diese Hanptgeschlechter werden ziemlich verständlich, wenn auch 
auffallend: Gerade Gerade, Gerader Kreis u. s. w. genannt uni 
mehrere von ihnen in den nun folgenden Abschnitten  durchxe- 
gangen, auch eine indirecte Methode zur ohngeführen Werthbe- 
stimmung von Abscisse und Ordinate gezeigt. Endlich enthält der 
7. Abschn. die Behandlung der. Curven dritter Ordnung. Als 
überflüssig erscheinen die Tafeln der Sinus und Cosinus von O— 
360°; die Tafeln der Quadrat - und Cubikzuhlen, der Pusdrnt- 
und Cobikwurzeln aller natürlichen Zahlen von 1—500... Wenn 
auch an mehreren Puncten des Werkes die Bestimmung .desselh, 
für Praktiker ausgespröchen, ja man möchte fast sagen, aufge- 
drungen wird, so ist doch bei denen , welche es anwenden köhn: 
ten, kanm zu vermuthen, duss sie die Form der hervorzubringen- 
den gelülligen Formen lieber Zahlengesetzen als der Handfertig- 
keit und dem geübten Augenmaasse anvertranen würden, da We- 
nige mit dem Vf. darm übereinstimmen dürften, dass das nume- 
rische Berechnen von Ordinaten und . Abseissen einer Curve und 
das nachherige Entwerfen auf dem Papiere dem Praktiker einie 
eben so lehrreiche Beschäftigung als angenehme Unterhaltung dar- 
biete. Ausserdem dürfte auch schon der grösste Theil der Künst- 
ler durch die auf den Tafeln abgebildeten Curven mehr von dem 
Werke abgeschreckt als zu demselben gezogen werden, vorausge- 
setzt, dass die im Texte enthaltende Formehnasse auf sie nicht schon 
früher die bekannte abstossende Kraft ausgeübt habe. Was aber 
Fragen wie die folgende und ähnliche betriffi: In welcher Zeit 
wird eine Kugel von einer gegebenen Kraft in Bewegung gesetzt, 
von einem gewissen Puncte aus, gelegen in einer geraden Para- 
bel und einem kreisförmigen Kreise u. s. w., in derselhen eine ge- 
wisse Strecke darchlaufen oder darchfallen? so liegt deren Be= 
antwortung einem reellen Nutzen so fern, dass selbst die thcore- 
tische Mechanik sich vortheilhafler mit der grossen Zahl für die 
Praxis interessanter Probleme beschäftigen dürkte. Des Vf. Vor- 
trag ist zuweilen wortreich, nicht immer vollkommen scharf be- 
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zeichnend. Unangezeigte Druckfehler finden sich auch, so muss 
es z.B. p. 11 unten heissen AA” u. DAY statt AA: und DA:r, 


[47] Versuch, die Theorie der parallelen Linien streng 
nachzuweisen. Erfunden und ausgearbeitet von /gnaz Kai- 


ser. Mit 2 lithogr. Taf. Wien, Tendler. 1836. 
24 8. gr. 8. (8 Gr.) 


Der Vf. scheint weder im allgemein deutschen noch im wis- 
senschaftlichen mathematischen Styl eine besondere Vollkommen- 
heit erlangt zu haben ; sein Versuch, welchem sonderbarer Weise 
die Elementarsätze der Geometrie vorausgeschickt sind, wird wie 
so viele andere, deren Vf. die eigentliche Schwierigkeit nicht voll- 
kommen einsehen , unbeachtet verschwinden, ohne dass die Wis- 
senschaft dadurcb dem Makel preissgegeben würde, „unbewie- 
sen zu sein, da ein Satz nicht bewiesen ist“, 


Naturwissenschaften. 


[48] Tageblatt bei der 14. Versammlung der Naturforscher 
und ‘Aerzte Deutschlands, herausgegeben unter der Direction der 
Geschäftsführer. No. 1 —17. Jena, Frommann. 1836, 
gr. 4. (n. 16 Gr.) 

Die Idee der diessjährigen verdienten Geschäftsführer, den 
Mitgliedern der Versammlung durch ein Tageblatt von den sie 
interessirenden Ereignissen sichere und schnelle Notiz zu verschaf- 
fen, ist eben so neu als lobenswerth, und es wird eine Zeitschrift 
dieser Art, schnell versendet, auch für Naturforscher uud Aerzte, 
deren Verhältnisse den Besuch des Congresses nicht gestatten, 
nur angenehm sein. Jedenfalls aber kann ein solches oflicielles 
Blatt eine Menge hinkender und unpassender Zeitungsartikel ver- 
hüten, welche, seitdem die Versammlungen ein geschichtliches Er- 
eigniss geworden sind, sich im Laufe des Septembers in den Zeit- 
blättern herumtreiben. Die Redaction durch die, ohnediess bei 
der Versammlung mit Arbeiten überladenen Geschäftsführer , ist 
aber keine leichte Aufgabe, und eine schnell fördernde Druckerei 
wird nothwendig. Gleichwohl mögen in den bewegten Tagen der . 
Versammlung einige Quiproquo nicht zu vermeiden sein. — Die 
Jenaer Tageblätter enthalten besonders die Listen der angekom- 
menen Naturforscher und Aerzte, unter denen Diejenigen, welche 
sich als stimmfühig eintrugen, mit Sternchen bezeichnet sind, fer- 
ner die Listen der übrigen angekommenen Fremden. Von den 
ersteren ist, nebst Charakter und Wohnort, auch Section und 
Wohnung, aber nicht immer richtig angegeben. Ausserdem 


Naturwissenschaften. 65 


sind die Stunden der allgemeinen und Sectionssitzungen , die für 
dieselben angekündigten Vorträge und die Protocollauszüge der 
Sitzungen, leider sehr kurz und oft sehr ungenügend, mitgetheilt. 
Sonst wird noch über das Fest zu Belvedere berichtet, und es 
sind Notizen aller Art gegeben. Was diesen Blättern aber ein 
besonderes Interesse gibt, ist die im denselben abgedruckte Eröfl- 
nungsrede des ersten Geschäftsführers, Geh. Hofrath Kieser, in 
jeder Hinsicht ein Meisterstück. Es wird in derselben als Ten- 
denz der Gesellschaft das allmälig zum Volksbewusstsein kommende 
Gefühl der Bedeutung der Naturwissenschaft für das Leben der 
Zeit aufgestellt und nachgewiesen, auch sonst über Richtung und 
Geschiehte der jenaer Hochschule und ihre jetzigen Verhältnisse 
durchaus Angemessenes in einer würdigen Form gesagt. Von 
nicht geringem wissenschaftlichen Interesse ist auch, wie Ref. ver- 
nahm, der Vortrag des zweiten Geschäftsführers, Hofrath Zenker, 
über die Nhilaghiri oder blauen Berge in Hindostan gewesen, und 
es ist zu erwarten, dass derselbe in dem Berichte über die Ar- 
beiten der jenaer Versammlung abgedruckt werde. 


[49] Naturgeschichte und Abbildungen der Vögel. 
Nach den neuesten Systemen bearbeitet von H. R. Schinz, 
Med. Dr. Lehrer d. Naturgesch. u. s. w. Nach der Natur und 
den vorzüglichsten Originalien gezeichnet und lithographirt von 
K. J. Brodtmann. 23. u. 24. Heft. Mit 12 col. Taff. 
Neue Ausgabe. Leipzig, Weidmann’sche Buchh. 1836. 
ÄXXVI u. S. 385—430. u. X S. Register. gr.-fol. (Mit 
color. Taf. à n. 1 Tblr. 12 Gr., schwarz à n. 20 Gr.) 

1-22, Heft. Ebendas. 1885. schwarz n. 18 Tilr. 8 Gr. color. 
n. 33 Thlr.] 

Die vorlieg. beiden Hefte schliessen dieses Werk, dessen 2. 
Auflage der früheren im Wesentlichen gleicht, sich aber durch 
sorgfältigere Illamination auszeichnet, Der grosse Absatz hat die 
Brauchbarkeit dieses Werkes hinreichend dargethan und man muss 


gestehen, dass von den verwandten Unternehmungen des Hrn. S. 
dies auche wissenschaftlich am vollendetsten ist. 


[50] Naturgeschichte und Abbildungen der Fische. 
Nach den neuesten Systemen zum gemeinnützigen Gebrauche ent- 
worfen und mit Berücksichtigung für den Unterricht der Jugend 
bearbeitet von ZH. R. Schinz, Med. Dr. u. s. w. Nach der 
Natur und den vorzüglichsten Originalien gezeichnet und lithograph. 
vn K. J. Brodtmann. 1—4. Heft. Jedes mit 6 col. 
od. schwarz. Taf. Leipzig, Weidmann’sche ._ 1836. 


Bepert. d, ges. deutsch, Lit. XI. 1. 
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S. 1-— 88. aor.-fol. (Mit color. Taf. än. 1 Thlr. 12 Gr., 
schwarz à n. 20 Gr.) 


Diess ist eine vierte Reihe der Schinz-Brodtmann’schen Na- 
turgeschichte. Es kann nicht geleugnet werden, dass der Vf. aus- 
reichende Kenntnisse und Takt besitzt, das vorhandene Material 
auf eine zur Belehrung zweckmässige Weise zu verarbeiten. Neues 
und Eigenes: ist hier, wie die vorlieg. Lieferungen beweisen, we- 
niger zu finden als bei Säugethieren, Vögeln und Amphibien (vgl. 
Repertor. Bd; V. No. 2318.). Da diess auch nur Specielles sein 
könnte, so wird man es hier, wo mehr ein Ueberblick des Gan- 
zen beabsichtigt ist, nicht vermissen. In Bezug auf die Auswahl 
herrscht aber hier das Streben vor, auffallende Bildungen darzu- 
stellen, was Ref. wicht billigen kann, sondern mehr die Rücksicht 
auf Klarheit und Nützlichkeit empfehlen würde. Die gewiss schö- 
nen Abbildungen sind fast ohne Ausnahme Copieen , jedoch von 
den besten Originalier, und namentlich sind Cuvier's und Valen- 
cienne’s Fische stark benutzt. Der Preis ist aber so mässig, dass 
man für Real- und Bürgerschulen kein passenderes Bilderwerk 
besitzt, 


[51] Systema Laurinarum. Exposuit Christ. Go- 
dofr. Nees ab Esenbeck, Dr. Acad. C. L. C. Naturae Cu- 
yiosor. Praeses, Professor Vratislav. Berolini, Veit u. Com 


1836. IX u. 7048. u.1 Tab. gr. 8. (3 Tlir. 12 Gr.) 


Der um die Pflanzenkunde vielfach verdiente Vf. wurde wohl 
‚zuerst durch die Bearbeitung der Laurinen für Wallich’s plant. 
Asiat. auf diese Familie geleitet, die er nun in einer, so weit 
es die Benutzung der reichsten Herbarien und der gesamm- 
ten Literatur nur gesiattet, vollständigen Monographie mit dem 
bekannten Scharfsinne und dem grossen Talente der Darstellung, 
welche ihn auszeichnen, in dem vorliegenden Systeme erläutert. 
Die Familie begreift hier zugleich. als letzte der 13 angenomme- 
nei Tribus die gewiss als eigene Ordnung späterhin zu tren- 
nenden Cassyleen. Die nahestehende Familie der Blume’schen 
llligereen, sonst Gyrocarpaeae NE., wird als Anhang beigefügt. 
Die Monographie der Laurineen enthält 45, mit dem zweifelhaf- 
ten Adenostomum 46 Gattungen unter 13 Tribus vertheilt. “Von 
jenen sind 29 dem Vf. eigenthümlich angehörend und die Zahl 
der unbeschriebenen oder früher verwechselten Arten ist sehr be- 
deutend. Die Tribus sind meist auf einer der Einleitung voraus- 
gehenden Tafel übersichtlich zusammengestellt. Die Einleitung 
selbst gibt die wesentlichen und natürlichen Kennzeichen der Fa- 
milie, schon aus Wallich’s Werke bekannte, {aber gewiss auch 
bier willkommene Adversaria in Laurinarum dispositionem und 
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ausführlichere Kennzeichen der leicht erkennbaren Tribus mit den 
unterscheidenden Merkmalen der Gattungen. Alles übrige Allge- 
meine hat in den Excursen am Ende des Werkes Platz gefunden. 
Die erschöpfende Schilderung der Gattungen und Arten nimmt den ' 
Raum von S. 31—652 ein. Nur wenige Arten sind vom Vf. als 
der Familie fremd ausgeschlossen worden oder ihm unbekannt ge- 
blieben. Nicht zu übersehen ist, dass zugleich eine Anzahl para- 
sitischer Kryptogamen , besonders aus den Ordnungen der Flech- 
ten und Pilze, in Anmerkungen beschrieben sind. Einige Nach- 
träge und Verbesserungen sind von S. 663—78 gegeben. Die- 
sen folgen 3 Excursus, der erste die Geschichte der Gattung, der 
2., za dem eine Tabelle gehört, die geographische Verbreitung, 
der 3. die Heilkräfte und sonstige Benutzung der Laurineen be- 
treffend. Wie oben gedacht, beschliessen die Illigereen, kurz nach 
Blume bearbeitet, die Schrift, an welcher nichts vermisst wird als ein 
Register. ‘(Ist nachgeliefert.) Druck und Papier sind ohne Tadel. 54. 


[52] Naturgetrene Abbildungen und Beschreibungen 
der essbaren , schädlichen und verdächtigen Schwämme, 
von J. V. Krombholz, Dr. u. Prof. der Med. u. s. w. 4. 
u. 5. Heft. Jedes mit 8 ill. Steint. in Roy. fol. Prag. 
(Calve’sche Buchh.) 1836. 50 S. gr. fol. (An. 6 Thlr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. IV. No. 1159.] 


Von der Vorzüglichkeit dieses Werkes ist bei Anzeige des 
3. Heftes bereits die Rede gewesen, so dass sich Ref, darauf be- 
rufen kann und bier nur den Inhalt der in ganz gleicher Weise 
gearbeiteten vorliegenden. Fortsetzung anzugeben nöthig hat. Das 
4. Heft enthält besonders Blätterschwämme , Agaricus und Ama- 
nita, Zuerst Ag. campestris, den Champignon, in seinen verschie- 
denen Entwickelungsstufen (t. 23. fig. 1—8.). Ausführlich wird 
im Texte auch über Zubereitung , Aufbewahrung und Cultur ge- 
handelt. — Ag. sylvaticus Schäfl. (ig. 9 u. 10). — Ag. edulis 
P, (fig. 9—13.), beide ebenfalls essbar. — Amanita incarnata P. 
(ig. 15—21.), zwar unschädlich; aber auch unschmackhaft. — 
Ag. procerus Scop. (t. 24. fig. 1—12.).,. — Diesem folgen nun 
2 nene Arten, Ag. gracilentus (fig. 13 u. 14.), eine Mittelform 
zwischen A. mastoideus und procerus und Ag. subtomentosus (hg. 
15 u. 16.), ebenfalls dem procerus verwandt und unschädlich. — 
Ag. mastoideus Fr. (fig. 17 u. 18.), essbar, aber selten. — Ag. 
sphaerosporus n. sp. (fig. 19 — 23.), mit kugeligen Sporen, 
wie voriger zu benutzen. — Ag. excoriatus Schäff, (fig. 24—30.), 
essbar , leicht mit Am. bulb. alba zu verwechseln. — Ag. vir- 
gineus Wulf. (t. 25. fig. 1—5.), essbar. — Wieder unbeschrie- 
ben sind folgende beide Arten: Ag. sericeus (fig. 6. u. 7.) 
und Ag. stramineus (fig. 8—14.). . Sie werden nicht genossen. — 

5* 
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Ag. robustas Alb. et Schw. (fig. 15—20.), essbar. — Ag. ra- 
mentaceus Bull. (ig. 21—25.), unschädlich. — Ag. elypeolarius 
Bull. (fig. 26—30.), geschmacklos; ebenso wie: Ag. ochroides n. 
sp. (ig. 31—33.). — Ag. ermineas Fr. (fig. 34. u. 35.) scheint 
essbar zu sein. — Ag. speciosus Fr. (t. 26. fig. 1—8.), Ag. va- 
porarius Otto (fig. 14. 15.). -— A. laevis n. sp. (fig. 16. 17.) 
und Ag. spadophyllus n. sp. (fig. 18—22.), meist geniessbare, 
oder doch unschädliche Arten. — Ag. Vittadini Mor. (t. 27. fig. 
4—15.), höchst vollständig dargestellter, schädlicher und in Ge- 
sellschaft der Champignons vorkommender Schwamm. — Am. 
phalloides Fr. (t. 28. fig. 1 3. pileo pallide viridi) ig. 4 — 10. 
pil. albo). Seine Giftigkeit wird bestätigt und der Unterschied 
wird von Ag. campestris näher erörtert. — Ag. annulatus Bolt. 
(1. 13.), verdächtig. — Ag. obturatus Fr. (t. 14—22.) — As. 
rapipes Krmbhlz. n. sp. — Ag. cinereas Otto (t. 29. fig. 1-6. 
und t. 1. fig. 7.8.) seheint unschädlich. — Am. tomentella n. sp. 
(ig. 6—9.). — Ag. pantherinus DC. (fig. 10—13.)}, in seiner 
Wirkung dem Fliegenschwamme gleich. — Ag. excelsus Fr. (hg. 
14—17.), bisher noch nicht abgebildet und verdächtig. — Am. 
aspera P. (fig. 18—21.), unverdaulich. — Ag. comatus Müll. 
(t. 30. fig. 15—21.) ist nicht zu empfeblen. Den Rest dieser 
Tafel nehmen Boristen u.s.w. ein. B. nigrescens P. (fig. 1—3., 
wäre wohl auch im alten Zustande darzustellen gewesen). — 
Lycoperdon pyriforme Schäfl. (fig. 4.. — L. constellatum Fr. 
(üg. 5.). — L. gemmatum Btsch. (fg. 6.). — L. caelatum Bull. 
(üg. 7—10.). — L. saccatum Fr. (fig. 11. 12.). — Heft 5 ent- 
hält: Boletas edulis P. (t. 31.), in vielen Formen, die geniessbaren: 
B. aurantiacus (t. 32. fig. 1— 11.) und rufus Schäfl. (ig. 12. u. 13). 
Wohlschmeckend sind: B.annulatus P. (t.33., 12 Figuren) und flavus 


verdächtig der B. laridas Schäfl. EEs. 11 — 17.) — Es mus 
bemerkt werden, dass Opatewski's Monographie der Boleisideen 
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(s. Wiegm. Arch. Jahrg. II. Heft 1. S. 1 — 88) hier noch nicht 
benutzt sein konnte. — Druck und Papier sind wie früher, d. 
h. vorzüglich. 54. 
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[53] David Ricardo’s Grundsätze der Volkswirth- 
schaft und der Besteuerung. Aus dem Engl. übersetzt und 
erläutert von Dr. Edw. Baumstark. 1. Thl. Leipzig. 
Engelmann. 1837. XXXI u. 461 S. gr. 8. (2 Tllr. 
12 Gr.) 


Die Erläuterungen , die erst im zweiten Theile zu erwarten 
sind, während das Vorliegende, ausser einer sehr panegyrischen 
Lebensbeschreibung des Vfs. bloss die Uebersetzung gibt, müssen 
dem Buche seine Nützlichkeit für das grössere Publicum retten. 
Sowie es jetzt vorliegt, ist es nur dem Manne von Fach wichtig 
und unschädlich. Den gewöhnlichen Leser wird es verblen- 
den, ohne zu überzeugen und kann ihn zu vielen, auf Fehlschlüs- 
sen beruhenden Annahmen führen. In der That aber ist Hr. 
Baumstark ganz. der Mann, der ein berichtigender Commentator 
Ricardo’s werden konnte. Ricardo war zu sehr Rechner, um voll- 
kommener Nationalükonom zu sein. Bei seinem Uebersetzer ist 
die national-ökonomische Richtung überwiegend, und er versteht 
doch auch, die Rechnung zu revidiren. 99. 


[54] Vertheidigung der Landesfürstlichen Rechte 
gegen die Feinde der neuen Constitutionen in Deutsch- 
land. Von @eo. Freih. v. Aretin, Kön. Bayer. Kämme- 
rer u, General-Commissair. Nürnberg, Campe. 1837. VII 
u. 146 S. 8. (16 Gr.) | 


Im Wesentlichen eine Vertheidigung der neueren deutschen 
Verfassungen gegen die Angriffe Vollgraf’s, des Berliner politi- 
schen Wochenblatts, der Manheimer Zeitung und ähnlicher Sin- 
nesverwandter, geführt mit den gewohnten Waffen eines ge- 
mässigten Liberalismus. Zugleich soll gezeigt werden, wie die 
früheren Rechte deutscher Landstände in manchen Puncten grös- 
ser gewesen, als die der jetzigen. Die Berufung auf die frühere 
Zeit kann weder der einen noch der anderen Seite viel helfen, 
denn es war eben eine ganz andere Zeit, und die Rechte der 
Fürsten und der Stände sind seitdem beide grösser und bedeu- 
tungsroller geworden, weil die Rechte des Staats und der Staats- 
gewalt gestiegen sind. Insoweit mag aber der Vf. Recht gehabt 
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haben, von einer Vertheidigung landesfürstlicher Rechte za spre- 
chen, als eine Zurückführung derselben auf den früheren Stand- 
punct gewiss eine Schmälerung wäre. — Die Gegner wird er 
nicht überzeugen. Es ist kaum zu leugnen, dass die Schriften 
der Gegner des Liberalismus häufig geistreicher , scharfsinniger 
und in gewisser Hinsicht tiefer sind, als die vieler Liberalen. 
Der Grund mag darin liegen, dass es schwerer ist, die Sätze der 
Ersteren zu vertheidigen, und dass. sich diesen Sätzen einige wahre 
Ideen beimischen , die nur von tieferen Geistern erkannt werden, 
und die nun über das Ganze ihren Nimbus ausstrahlen. Dafür 
haben die Liberalen den Trost, dass die Ideen ihrer Gegner völ- 
lig wirkungslos an dem Volke vorübergehen , während es die ih- 
rigen versteht und billigt. Vertrauen nun gleich die Gegner der 
Macht der Verhältnisse, so mögen sie doch bedenken , dass die 
Volksmeinung auch eine Macht und auch ein Verhältniss ist. 99. 


[55] Die Resultate der Sittengeschichte. HI. De- 
mokratie. 2. Aufl. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1836, 
374 S. 8 (2 Thlr. 8 Gr.) | 

[Vgl. Repertor. Bd. VII. No, 154] 


Diese 3. Abthl. der bekannten Schrift des Hm. v. Gagern enthält 
in der That vielleicht das Geistreichste, was jemals gegen die Demo- 
kratie gesagt worden ist. Dabei werden alle Zeugnisse der Erfah- 
rung in Anspruch genommen; die Stimmen aller Autoritäten aufzebo- 
ten; viele Blössen der Gegner aufgedeckt. Nur scheint ans der VI. 
zu wenig die Wabrbeit der anıleıen Seite anzuerkennen. Er leug- 
net die Fähigkeit der Demokratie zur Regierung; aber er zeigt 
uns nicht, wozu sie sonst zu gebrauchen. Zum Schlasse weist 
er Nordamerika aus der Reihe. der reinen Demokratieen, damit es 
nicht gegen ihn zeugen soll. ‘Das war nicht nöthiz;. ‚die dortige 
Demokratie liefert gar gute Belege für die Sache .des Yfs. und 
wird sie noch besser liefern. Das Wahre ist übrigens, dass alles 
unumschränkte Herrschen eines einzehren überwiegenden Elemen- 
tes nichts taugt, also auch das der Demokratie nicht, der überdem 
für viele Staatssachen alle Fähigkeit abgeht. Aber ausgeschlos- 
sen von dem Einfluss auf das Politische sell auch sie nicht sein, 
und das Regieren soll zuletzt aus einem . Zusammenwirken her- 


vorgehen, 99. 


[56] Oberdeutsche Staaten und Stämme. Vom Stand- 
puncte der Politik beleuchtet von @zast. Schlester. Stutt- 
gart, Scheible. 1836. 431 S. gr. 8. (2 Thir. 15 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Deutsche Studien. Von Gust. Schlesier. 
1. Oberdeuische Staaten und Stämme. 
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Unstreitig ein geistvoller Mann mit guten Kenntnissen, Ge- 
übtheit im Denken und aufrichtigem politischen Charakter unter- 
zieht sich hier der interessanten Aufgabe, das Staats- und Volks- 
leben, zunächst der oberdeutschen Stimme, aus dem Gesichtspuncte 
ihrer natiowellen Eigenthümlichkeiten zu erklären. Nicht selten 
macht der Vf. auch bei Süddeutschland die Wahrheit des alten 
Nil admirari geltend. An vielen Stellen zeigt er die Schwächen 
des politischen Systemes, in dessen Formen der Liberalismus Süd- 
deutschlands eingepresst ist, in ihren Blössen, und offenbar ist 
seine eigene Richtung eine gehaltvollere. Nur fürchten wir, dass 
seine meisten Leser das Buch für zu weitschweifig erklären wer- 
den, was es für Ref. nicht ist; dass sie klagen werden, der V£. 
stürze wohl Lehrsätze um, an die bis jetzt geglaubt worden, man 
sehe aber nicht klar, was er selbst an deren Stelle wolle; end- 
lich dass er seine Ansichten nicht in der überzeugenden Weise 
dargestellt hat, wo sie so leicht Gemeingut werden künnten, wie 
die enigegengesetzten es geworden sind. Auch das ist ein Pro- 
bierstein für die Wahrheit eines Systemes, ob es in das Bewusst- 
sein einer Nation übergehen kann. So mag vieles Wahre an den 
Hegel'schen Lehrsätzen sein; aber in der Form, wie die Hegel- 
sche Schule sie vorträgt, sind sie nicht wahr. Eben darin, dass 
diese Sätze von der einen Seite befeindet, von der anderen in 
ganz falschen Sinne angenommen und von den Wenigsten voll- 
ständig aufgefasst werden können, liegt ein Beweis, dass dieses 
System selbst seine Wahrheiten nicht richtig begründet hat. 99. 


[57] Die. amerikanischen Besserungs-Systeme, erör- 


tert in einem Sendschreiben an Herrn W. Crawford , General-In- 
specor der grossbrit. Gefüngnisse, von Dr. Julius. Leipzig, 
Brockhaus. 1837. X u. 56 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Der für Milderung eines der gehässigsten Uebelstände unse- 
rer gesellschaftlichen Zustände unermüdlich thätige Vf., vor kur- 
zem von einer Reise in den Vereinigten Staaten zurückgekehrt, 
gibt hier vorläufig einen höchst interessanten Bericht über ein. 
Hauptresultat seiner Beobachtungen. Bekanntlich unterscheiden 
sich dort zwei Gefüngnisssysteme: das philadelphische System, 
mit einsamer Einsperrung, ohne unbedingten Zwang zur Arbeit, 
zu welcher jedoch Alle die Langeweile der Einsamkeit und die 
Entziehung der Lebensmittel bis auf das Nothdürftigste nöthigen; und 
das Auburn’sche mit schweigendeım Zusammenarbeiten der Sträf- 
linge. Der berühmte Vf. gibt nun aus eigener Anschauung mit 
vielen gewichtigen Gründen dem ersteren den Vorzug, für welches 
sich auch, nach mehreren von ihm angeführten Thatsachen , die 
Meinung der Amerikaner immer mehr zu erklären scheint. Ref. 
hat sich, auch ohne eigene Anschanung, längst in gleicher Weise 
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ausgesprochen. Das Auburn’sche System ist geradezu barbarisch; 
es vertraut den Aufsehern eine sie und die Sträflinge demoralisi- 
rende Willkür; es ist nicht ohne körperliche Züchtigungen aus- 
führbar; es bringt die Sträflinge einander nicht aus den Augen, 
was bei dem Rücktritt ins Leben seine Nachtheile hat; es wirkt 
nur durch äussere Zucht und erschwert sich selbst jedes innere 
Einwirken,, sowie jede Berücksichtigung der Individualitäten ; es 
erdrückt jede Freiheitsregung in der Seele seiner zu Bessernden, 
und Besserung kann doch nur aus Freiheit des Entschlusses auf- 
gehen. Wenn man übrigens den Katalog unserer Strafgesetze 
bedenkt und wie leicht eine Verwickelung der Umstände, eine un- 
bewachte Minute Manchen in die Reihen der Sträflinge schleudern 
kann, wenn man die unendliche Mannichfaltigkeit der Gemüthszu- 
stände der Sträflinge beherzigt, und wenn man die Frage auf- 
wirft, welcher Unterschied zwischen ihrem moralischen Zustand 
und dem vieler Nichtsträflinge stattfindet, so wird man an der 
Nothwendigkeit, Gerechtigkeit und Zweckmässigkeit eines für Alle 
gleich strengen Systemes irre. Indess das Philadelphische Sy- 
stem mag wenigstens für die meisten Sträflinge noch das beste 
sein und lässt die übrigen noch am ersten in Ruhe. Doch vie- 
len Zeitgenossen ist schon dieses System zu mild und jedes Bes- 
serungsmittel za — theuer. In letzterer Hinsicht führt der VE. 
jedoch erfreuliche Berechnungen an und allmälig wird man doch 
vielleicht einsehen , dass mit den auf vernünftige Besserung der 
Sträfinge gewendeten Summen auch viel Geld erspart wird. 9. 


[58] Das deutsche Postwesen. Patriotische Wünsche 
und Bemerkungen. Wiesbaden, Ritter. 1836. VIII u. 116 
S. 8. (n. 20 Gr.) 


Mit besonderem Bezuge auf das Taxis’sche Postwesen theili 
hier ein sachkundiger Mann mancherlei Vorschläge mit, die den 
Postbeamten interessant sein werden, und deren Berücksichtigung 
grösstentheils sichere Vortheile haben dürfte. Den Gedanken an 
Emancipirung des Postwesens von dem Joche der Regalität, weist 
der Vf. ohne Weiteres zurück. 99. 


[59] Die Preussischen indirekten Steuern , oder die 
auf Production, Fabrication und Consumtion ruhenden Abgaben im 
Innern der Preussischen Staaten. Eine systematisch geordnele 
Zusammenstellung der darauf Bezug habenden Gesetze und Ver- 
ordnungen bis zum Schlusse des Jahres 1835, herausgegeben von 


F. @. Schimmelfennig. Potsdam, Riegel. 1837. 
XXIT u, 295 S. gr. 4. (n. 2 Thlr. 22 Gr.) 


Eine sehr zweckmässige, vollständige und gut geordneie 
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Sammlung des in dem indirecten Steuerwesen Preussens geseiz- 
lich Gültigen. Eine Einleitung theilt kürzlich das Historische und 
Statistische mit. Ein alphabetisches Sachregister und ein chrono- 
logisches Register erleichtern den Gebrauch des auch äusserlich so- 
lid ausgestatteten Werkes, das auch ausser Preussen von Vielen 
dankbar benutzt werden wird. 


[60] Das Mittelmeer und die orientalische Frage. 
Berlin, Gropius. 1836. 52 S. 8. (n. 6 Gr.) 


Ungemein weit ausholend, gibt dieses Schriftchen zuerst die 
ganze Geschichte des Mittelmeeres von Sesostris und Herkules an ; 
stellt dann besonders die Verwickelung zwischen der Pforte und ihrem 
ägyptischen Vasallen hervor, und zeigt, dass es wichtige orienta- 
lische Fragen gebe, ohne zu ihrer Lösung etwas Besonderes zu 
bieten. Nur England wird Unheil und Russland Glück pro- 
phezeit, ö 99. 


[61] Der Todeskampf des britischen Leoparden. 
Betrachtungen über unsere Zeit und nächste Zukunft von M. 
B. Chablot. Weimar, Voigt. 1837. 134 S. gr. 8. 
(16 Gr.) 


Voran eine im Sinne des juste milieu geschriebene Darstellung 
der gegenwärt. Lage Europas, mit gerechten Lobeserhebungen Louis 
Philipps und der mit dem Folgenden nicht ganz zu vereinigenden 
Erklärung, dass die Quadrupelallianz ein Meisterstück der Politik 
und eine der segensreichsten Erscheinungen der neueren Zeit sei. 
Die ganze übrige Schrift enthält Variationen über das Titelmotto: 
„Bagland hat keine Guinee, welche nicht mit dem Blute aller Völ- 
ker getränkt wäre, und auf das um solchen Preis erlangte Gold 
ist England so stolz!“ Daran schliessen sich die Verkündigungen 
And Anpreisungen der russischen Hegemonie. Die Schrift schliesst 
mit den Worten: „Für die Continentalmächte stellt sich wohl nicht. 
mehr die Frage, ob sie dem Impuls Russlands folgen oder ihm 
ın den Weg treten sollen, sondern lediglich die Frage, auf wel- 
che Weise sie an der Befreiung Europas unter Russlands Auspi- 
cien Theil nehmen wollen, um ihre besonderen Rechte zu wahren 
und das Glück ihrer Völker zu befördern und zu sichern.‘ Diese 
Antwort auf das Portfolio ist wie Alles, was von ihrer Seite kommt, 
mit Geist, Gewandtheit und Kenntniss geschrieben. Mit grellen 
Farben werden eine Menge schreiender Züge jenes offenen Egois- 
mus geschildert, in welchem die Engländer, wie alle Staaten, de- 
ren Regierung unter dem steten Einfluss der öffentlichen Meinung 
Steht, gehandelt haben. Aber der versteckte Egoismus ist nur 
geährlicher und, mit oder wider seinen Willen, hat England doch 
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dieser zweiten Auflage wurde auch der Vf. wieder von mehreren 
Vorstehern von Kunst - und wissenschaftlichen Anstalten mit No- 
tizen unterstützt, und zugleich weiss er, so weil es gehen will, 
seinem trockenen Stoff, so sehr er sich auch der Kürze befleissigt, 
durch manchen kleinen Wink eine willkommene Abwechselung zu 
geben. Auf Personen, d. h. Adressen, ist wenig Rücksicht ge- 
nommen, desto vollständiger jede Sache selbst dargestellt. Die 
Anleitung, alles Merkwürdige in 8 Tagen zu besehen, ist, kann 
man nicht länger dort verweilen, mit Dank anzuerkennen ‚ und 
wie Ref. versichern kann, sehr praktisch. Sie beginnt mit dem 
Sonntage und scheint nur auf die Theater wenig Rücksicht ge- 
nommen zu haben. 107. 


[65] Erinnerung an Prag in bildlichen Ansichten und 
historischen Erläuterungen. Als Gedenkbuch für Fremde und 
Einheimische herausgegeben im Jahre der Krönung 1. I. M. M. 
des Kaisers und Königs Ferdinand u. s. w. von Gli. Haase 
Söhne. Prag, Haase Söhne. 1836. qu. fol. (4 Thlr. 
16 Gr.) 


Der Text ist vom Prof. Anton Müller, schmucklos ‚ einfach, 
aber vollkommen hinreichend und historisch die Abbildungen er- 
läuternd. Die letzteren, 23 an der Zahl ‚ sind trefflich in Stahl 
der Zeichnung wie der Ausführung nach, und getreu, und da seit 
geraumer Zeit nichts in der Art über das durch seine malerische 
Lage, durch. so viele historische Denkmäler ausgezeichnete Prag 
erschien, als eine Bereicherung der Topographie anzusehen. Man. 
che dürften einem Maler als Croquis zu einem guten Bilde dienen, 
z. B. die geistreiche Auffassung des alten jüdischen , jetzt nicht 
mehr benutzten Begräbnissplatzes, | 


[66] Zwei und Zwanzig neu aufgenommene bildliche 
Darstellungen der vorzüglichsten Gebäude, Strassen, Brücken und 
öffentlichen Plätze der Königl. Bayer. Haupt- und Residenzstadt 
München. Mit erläuterndem deutschen und französ. Texte von 
Ado. v. Schaden. 2.,!sehr verm. u. verb. Aufl. München, 
Lindauer’sche Buckh. 1836. 24 S. Text qu. 4. (1 Thir, 
8. Gr.) | 


Die Abbildungen sind in Stein, und es wäre ihnen , wenig- 
stens in dem vor uns liegenden Exemplare, hier und da grössere 
Reinlichkeit, besonders in der Staffage zu wünschen, Hinter der 
Nenpfarrkirche in der Au scheint ein furchtbares Regenwetter zu 
sein. Der Text ist natürlich karg zugemessen, enthält aber doch 
das Nothwendigste. 


Topographie, 71 
[67] Historisch-topographisches Taschenbuch von Jena 


und seiner Umgebung, besonders in naturwissenschaftlicher und 
medieinischer Beziehung. Herausgeg. unter Mitwirkung der Her- 
ren Brehm, Döbereiner, Fries, Göttling, Huschke, Kieser, 
Krause, Renner, Schmid, Schrön, Stark IL, Suckow sen. u. 
jun., Thon, Voigt, Wackenroder u. A. von J. C. Zenber. 
Mit dem Plane von Jena und einem geognostischen Profile. Je- 
na, Frommann. 1836. X u. 3388. 8. (n.1 Thlr. 16 Gr.) 


Die vorlieg. Schrift wurde durch die 14. Versammlung der 
deutschen Naturforscher und Aerzte in Jena veranlasst, und es 
müssen dieselben ebenso wie Andere, welchen Jena als Universi- 
tätsstadt oder in andern Beziehungen lieb und werth ist, dem Her- 
ausgeber dafür verpflichtet sein. Dass hier in jeder Beziehung 
Vorzügliches geboten werden konnte, ist leicht erklärlich, da man 
für jedes einzelne Capitel dieser Topographie die mit dem Ge- 
genstande vertrautesten Gelehrten auswählen konnte. So haben 
von den Instituten und Sammlungen gewöhnlich die Vorsteher selbst 
Berichterstattet.. Da diess bei dem mineralogischen Cabinet, beider Pe- 
trefactensamml., der zoolog. und vergleichend osteologischen nicht 
der Fall war, so hat über ersteres, sowie über Mineralien und Ge- 
wässer der Umgegend, Hr. Prof. G. Suckow, über die anderen 
sämmtlich der Herausgeber die genauesten und gründlichsten Noti- 
zen gegeben, so dass hier eher gewonnen als verloren wurde, 
Das Geschichtliche und Topographische gab Hr. Pastor Edu. 
Schmid. Ueber Sternwarte, meteorologisches Institut theilte als 
Director Hr. Prof. Schrön, ausserdem aber auch über das Klima- 
tische der Gegend Notizen mit; über den allgemeinen Krankheits- 
charakter, neben seinen klinischen Anstalten Hr. Geh. Hofrath 
Kieser. Besonders interessant und die Wissenschaft fördernd sind 
auch die vom Herausgeber bearbeiteten Abschnitte: Protogaea 
(nebst idealem Profil der Bergschichten), Flora und Fauna jenen- 
sis, letztere mit Beihülfe der Herren Brehm, Krause und Thon 
verfasst, Das Aeussere ist anständig und der Druck correct. 


[68] Paris im Jahre 1836. Stuttgart, Cotta’sche 
Buchh,. VI u. 305 S. 8. (2 Thir.) 


Für Solche, die sich, ohne Paris zu besuchen, doch ein Bild - 
davon machen wollen, ein treffliches Buch. Es gibt keine Be- 

ibungen, aber lebendige Schilderungen , deren das Inbhalts- 
verzeichniss hundert auflührt. In allen herrscht zugleich eine 
zweckmässige Kürze, welche das Wesentliche dennoch so gut 
herausbebt,, dass es sich der trägsten Phantatie. zu einem bunten 
belebten Bilde gestalten muss. Der Vf. war zu verschiedenen 
Zeiten an der Seine und betrachtete die stolze Babel von ver- 
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schiedenen Sehwinkeln aus. Ein "ganz vortreflicher Plan wird 
den Genuss des Lesens noch erhöhen. Dagegen würden wir Sol- 
chen, die einen Führer in Paris selbst suchen , diese Darstellung 
nicht empfehlen, eben weil sie mehr den Reflex, als die Sache 
gibt. Das Aeussere dürfte noch mehr zu rühmen sein, ‚wenn nicht 
sehr viele, zum Theil arge Druckfehler vorkämen. So sind z.B. 
S. 68 in den Sälen eines Gemäldeliebhabers die Bilder „von den 
Fohlen“ übel zugerichtet worden. 107. 


Schul- u. Erziehungswesen. : 


[69] Das Volksschallehrer-Seminar für Seminar - Auf- 
seher, Lehrer und Zöglinge, von A. Ludewig ,„ Director 
des Schullehrersemin. und der ges. Bürgerschulanstalten zu Wol- 
fenbüttel u. s. w. Braunschweig, G. C. E. Meyer. 1837. 
X u 163 S. 8 (16 Gr.) 


Ein schätzbarer Beitrag zur näheren Kunde des dentschen 
Volksschullehrer - Seminarien- Wesens , grösstentheils ‘nicht ideell, 
sondern die Einrichtung des in Wolfenbüttel befindlichen Landes- 
seminariums für das Herzogthum Braunschweig und die Grund- 
sätze, nach welchen die Zöglinge desselben erzogen und für ih- 
ren künftigen Beruf gebildet werden, veröffentlichend. Nach den 
einleitenden Untersuchungen über Zweck, Nothwendigkeit und 
_ Werth der Volksschullehrer-Seminarien wird dann sehr ausführ- 
lich von der Organisation einer solchen Anstalt (nach Ort, An- 
zahl der Zözlinge u. s. w.) und von der Art und Weise, wie 
künftige Volksschullehrer und Kirchendiener in ihr gebildet und 
erzogen werden müssen, gehandelt. Das letzte Capitel handelt 
von den Pflichten der Seminarzöglinge selbst, und die Beilagen 
geben Instructionen für den Seminardirector, die Zöglingé u. s. W., 
und Schemata zu Lectionsplänen und Zeugnissen. — Wenn sich 
in den Grundzügen der Organisation manches Einzelne findet, 
dem man sonst wohl nicht begegnet (z. B. die Besoldung der 
Hauptseminaristen u. s. w.), so darf man nicht vergessen , dass 
es sich hier um das einzige Seminar eines kleinen Landes han- 
delt, welches sich solche Prärogative wohl verschaffen kann, wäh- 
rend die zahlreicheren und stärker besetzten Pflanzstätten dieser 
Art in grösseren Staaten auf dergleichen Emolumente verzichten 
müssen. Sonst wird man den Vf. in methodologischen , pädago- 
gischen und disciplinarischen Grundsätzen fast durchgängig 50 
weise gemässigt iinden, dass man seine Schrift allen Seminaristen 
zum genanen Nachachten in die Hände wünschen möchte. Doch 
kann Ref. in der S. 71 aufgestellten Stufenleiter der Strafen „den 
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mässigen Spott‘ nicht gut heissen; denn Spott ist und’ bleibt un- 
meralisch und es lässt sich demnach eine Abstufung desselben als 
ein Diseiplinarmittel nicht rechtfertigen. 8. 


[70] Einleitung ia die heilige Schrift. Für Schüler der 
oberen Klassen auf Gelehrtenschulen. Von Z. H. Schmieder, 


evang. Pred. u. Prof. an der K.Pr. Landesschule Pforte, Jseip- 
zig, Vogel. 1836. XIV u. 155 S. gr. 8 (14 Gr.) 


Aus dem Lehrbuche des würdigen Vfs. für den Vortrag der 
ehristl. Glaubenslehre in den oberen Classen der Gelehrtens chulen 
wissen wir schon, dass in dem Plane, welchen er sich fiir den 
Religionsunterricht in denselben entworfen hat, die Einleitwing in 
die heil. Schrift für die Jünglinge, welche nicht Theologie stu- 
diren , die höchste und letzte Stufe des Unterrichts über dire heil, 
Sehrift einnimmt, für die künftig® Theologen aber als die noth- 
wendige Vorbereitung auf die mit gelehrtem Apparate ver:sehene 
Einleitung angesehen wird, welche sie auf der Universität «rwar- 
tet. Ein ganz eigenthümliches Verdienst seiner Arbeit setzen wir 
aber darein, dass er die schon an und für ‘sich etwas trockene 
Wissenschaft der Einleitung, welche bei der gewöhnlichen Art der 
Behandlung selbst ertödtend wirken kann, durch den das Ganze 
darchdringenden Geist des Glaubens an die heil. Schrift, als ein 
Werk des sich oflenbarenden göttl. Geistes, und durch den sich 
über:di aussprechenden Geist der Liebe zu dem Worte Gotites in 
der heil. Schrift belebt und für Verstand und Gemüth anı'egend 
gemacht hat. Dieses Verdienst muss man freudig anerkınnen, 
wenn man bedenkt, wie unendlich viel für das ganze Leben da- 
von abhängt, dass der studirenden Jugend eine tiefe Hochac htung 
vor den heil. Urkunden eingeflösst und dass ihr in den die:selben 
betreffenden Unterrichtsstunden noch mehr mitgetheilt werde , als 
eine Masse das ‚Gedächtniss bereichernder, aber die evangelische 
Erkenntniss und den christlichen Glauben nicht fördernder Kkiennt- 
nisse von den äusserlichen Verhältnissen jener Urkunden. Was 
also auch an diesem Werke des Vſs. Vielen zum Anstoss ;gerei- 
chen wird, das rechnen wir unter die entschiedensten Vorzüge 
desselben, ob wir gleich damit nicht sagen wollen, dass wiır jede 
Ansicht und Aeusserung des Vfs. billigen. Wenn er z.B. 85. 101 
sagt: „Eine Synopsis oder übersiehtliche Zusammenstellung der 
drei ersten Evangelien ist erforderlich, um sie unter einander 
and mit Johannes zu vergleichen und eine Evangelien - Harnaonie, 
eine aus allen vier Quellen geschöpfte vollständige Darst«:llung 
des Lebens Jesu zu gewinnen; was oft versucht wordesa -ist, 
aber um völlig zu gelingen, neben viel Fleiss und Scha rfsinn 
ein hohes Maass von Erleuchtung des heiligen Geistes voraus- 
setzt, wie es bis jetzt noch Keinem verliehen war“; so ist da- 


« 
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mit entweder eine Anklage der Schriftforscher oder eine Hoffnung 
auf die Wirksamkeit des götll. Geistes ausgesprochen, zu wel- 
cher die Berechtigung nach der Lage der Sache allerdings noch 
in Frage gestellt werden muss; denn bei der eigenthümlichen Be- 
schaffenheit der evang. Erzählung bedürfte es in der That nicht 
bloss der Erleuchtung , sondern einer neuen Offenbarung, um 
aus «len nicht überall nach der Zeitfolge geordneten Bruchstücken 
eine fortlaufende und vollständige Lebensbeschreibung Jesu zu- 
sammıenzustellen. Dass der Vf. nicht alle Zweifel, welche in 
neuerer Zeit gegen die Aechtheit der einzelnen Bücher des A. u. 
N. B. vorgebracht worden sind, gelten lässt oder auch nur zur 
Sprache bringt, braucht wohl kaum bemerkt zu werden; aber 
dass es ihm nicht an Unbefangenheit des Urtheils fehle, dafür 
kann schon der Umstand zeugen, dass er im Pentateuch auch 
ausser den 4 letzten Capp. des Deuteronom. Erläuterungen und 
Bemerkungen von späterer Hard anerkennt, die Frage über den 
Vf. des Briefes an die Hebräer unentschieden lässt, und den Brief 
Pauli an die Epheser für einen encyklischen erklärt. Ebenso sagt 
er $. #., es dürfe nicht abgeläugnet noch übersehen werden, dass 
die h«sil. Schrift viel Menschliches an sich habe, denn sie sei 
durch Menschen und für Menschen geschrieben, und von Men- 
schen gesammelt und uns aufbewahret worden. Wenn er nun 
aber in demselben $. die Bemerkung macht: „Wo Menschen un- 
ter des Geistes Beistand reden, da reden sie entweder im Geiste, 
das ist das Höchste, oder durch den Geist, wo Gottes Geist und 
des Nlenschen Geist in der Wirkung sich vereinigt, oder gemäss 
dem Geiste, wo der Geist des Herrn nur hütend und wachend 
dem !Menschen nahe ist,“ und wenn er diese Unterscheidung mit 
der Stelle 1. Kor. 12, 7. stützt, so erscheint uns dies als eine 
Spitzlindigkeit und als ‚ein Missbrauch dieser Stelle , da dıa roü 
nreuearog, xaTra T6 adro nretiua und ?r To Ur nreiuarı bei 
Paulus in diesem Zusammenhange identisch ist. Noch sei die ei- 
genth ümliche Anordnung erwähnt, nach welcher der Vf. nach ei- 
ner allgem. Einleitung die Bücher des A. B. in zwei Hauptelas- 
sen theilt, A. die Urkunden der Grundlegung des A. B., B. die 
Urkunden der Entwickelung des A. B., letztere aber in die Ur- 
kundın der Geschichte, des geist). Lebens und des Prepheienthums 
im Volke Israel scheidet, und ebenso bei den Büchern des N, B. 
verfährt, indem er A. die Urkunden der Grundlegung des N. B, 
(die Rvangelien), B. die Urkunden der ersten Entwickelung des 
Reiches Gettes im N. B. nach den drei ——— abhandelt : 
1. Urkunde der Geschichte (Apostelgeschichte), 2. Urkunden des 
geist, Lebens in den ersten Be 

Sendschreiben), 3. die Urkunde des Propheienihums des N, B. 


(die Apokalypse). 
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[71] Biblische Geschichten des alten und neien Te- 
staments. Zum vorbereitenden Religionsunterrichte in Schulen 
und bei der häusl. Erziehung, bearb. von Dr. €. @. H. Lentz, 
Pastor zu Halchter und Linden im Herzogthum Braunschweig. 


Helmstädt, Fleckeisen’sche Buchh, 1836, IV u. 140 8. 
8. (n. 6 Gr.) 


Dadurch, dass jetzt eine gewisse Lesefertigkeit hei den Kin- 
dern viel früber als sonst erreicht werde, entstehe das Bedürfniss 
angemessener religiöser Nahrung früher, als die Schüler in 
die Lehrclasse versetzt werden "könnten , wo die Bibel selbst 
in ihren Händen sich befinde. Zur Abhülfe dieses Bedürfnisses - 
gab der Vf. diese bibl. Geschichten heraus, und sie werden da 
ihren Zweck erreichen, wo in der oberen Classe der histor. Re- 
ligionsunterricht aus der Bibel selbst ertheilt wird, und wo man 
über das Vorhandensein dieses Bedürfnisses und die Art seiner 
Abhülfe mit dem Vf. einerlei Meinung ist. Die Auswahl des 
Staffes ist für den Zweck passend, die Sprache ist einfach und, 
so weit hier möglich , bihlisch, moralische Reflexionen sind mit 
Vorsicht und dem rechten Maasse eingestreut. Dass aber dem 
Kinde beim ersten Religionsunterrichte ein Buch in die Hand ge- 
geben werde, werden nur wenige Lehrer mit dem Vf. für gut halten, 
sondern, wenn die Kinder fähig genug sind, eine bibl. Geschichte 
wihlen, welche sich strenger an die Worte der Schrift hält und 
bis zur Entlassung aus der Schule, neben dem eigentlichen Bi- 
bellesen, gebraucht werden kann, 132. 


[72] Schullehrer-Kalender des Jahres 1837 für Leh- 
rer, Eltern und Erzieher. Herausgeg. von /gn. Jaksch, 
Weltpriester, Notar, Protokoll. u. Archivar des bisch. Consist. in 
Leitmeritz. Prag. (ronberger u. Weber.) 192 S. gr. 8. 
(n. 16 Gr.) 


Da die früheren , nicht weniger zweckmässigen und inhalts- 
reichen Jahrgänge (1834—1836) im Repertor, nicht angezeigt 
warden, so beeilt sich’ Ref., den diesjährigen zur allgemeinen 
Kunde mit der Versicherung —* bringen, dass alle die —XR 
samkeit der Leser in gleichem Grade verdienen. Jeder Jahrgang 
enthält zumächst einen geschmackvollen Stahlstich. Die zwei er- 
sten lieferten nebst dem gewöhnlichen Kalender kurze Lebensne- 
lizen der Heiligen jedes Tages ‚ was in den folgenden mit Recht 
unterblieb. Stehende Rubriken in allen sind erbauliche Gedanken- 
stoffe auf jeden Sonn- und Vesttag des Jahres von dem Katech. 
ꝛu Friedland, Lichtner; Erklärungen der üblichen kathol. Kirchen- 
ceremonieen vom leitmerttzer Seminärvorsteher Lauermann; der 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit, XI. 1, 6 
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‘ Nekrolog eines höhm. Schulfreundes' vom Gymnasialprof. Effen- 
berger; Aufsätze über Schule und Erziehung für die Lehrer, Ge 
dichte, Erzählungen und Anekdoten zur Unterhaltung für Lehrer 
und Kinder, landesfürstl. Schulverordnungen, Schulchronik, Beur- 
theilungen guter Jugendschriften u. dgl. m. Zugleich aber, dı 
des Schulknlenders reiner Ertrag zur Gründung eines Fonds für 
verdienstvolle alte Lehrer bestimmt ist, den Rechnungsextraet des 
Kalenders und des auch abgesondert verkäuflichen Stahlstichs. 
Im vorigen Jahre kamen 1879 fl. W. W. ein, wovon nach Abzug 
der gereichten augenblicklichen Unterstützungen 1028 fl. verzins- 
lich angelegt wurden. Im neuesten Jahrgange zeichnen wir ak 
vorzüglich folgende Aufsätze aus: S. 38 „Ueber Armenschules‘; 
S. 44 „Tagebuch des Lehrers Biedermann“ von Effenherger; 
S. 54 „Die kathol. Schulconferenzen in Dresden“ vom Hofprei. 
Dittrich; S. 58 „Reliquien eines Dorfschullehrers‘‘, die fortgesei 
werden; S.80 „Rathschläge eines Schullehrers über die sittliche Br- 
ziehung in Volksschulen“ von Appelt; S.89 „Ueber Wirksamkei 
des Lehrers als. Chorregent, Vorsänger und Organist‘ vom Pfar- 
rer Meisner; S. 108 „Einige Vortheile im Auswendigrechnen 
von dem orig. Pädagogen Hermann; S. 122 „Kurzer und fassli- 
cher Unterricht in der einfachen Obstbaumzucht‘“ vom Prof. Hacke! 
in Leitmeritz; mehrere Mittheilungen vom Pf. Zahradnik, der le- 
der zu früh am 31. August v. J. ein Opfer seines Amiseifers er 
legen ist. Unter den Wohlthätern und Beförderern der Volksbil- 
dung bemerken wir S. 185 den sel. prager Erzbischof Chlum- 
ezansky, der mit einem Capitale von 100,000 fl. Conv. die Grür- 
dung zweier Realschulen in Reichenberg und Rakwitz bewerk- 
stelligte, deren erste die reichenberger Stadtgemeinde mit einen 
neuen Gebäude von 40,000 fl. Conv. bedachte, und S, 187 de 
königgräzer Domherrn Teichel, der durch Testament 56,000 I. 
W. W. zu verschiedenen Schulstifiungen vermachte. Hr. Jaksch 
verdient für seine mühevolle Redaction dieser guten Volksschril 
die vollste Anerkennung und Theilnahme im Vaterlande für sen 
mit aller Bescheidenheit geleitetes Unternehmen; aber wir hoffen, 
dass auch die Geistlichen des Auslandes davon für ihre Gläubige 
Gebrauch machen, die Böhmisch schreibenden Landsleute es nach- 
ahmen und selbst die nichtkathol. Schulfreunde sich durch den gür- 
stigen Erfolg zu ähnlichen prakt. Arbeiten werden anreizen lassen. 
Böhmen bewährt auch in der gegenwärtigen Lage den altbegrüo- 
deten Ruhm, das Licht zu lieben und auf der Bahn des Fort 
‚schrittes zu beharren. 12. 


[73] Geschichte des Blinden-Unterrichtes und der den 
Blinden gewidmeten Anstalten in Deutschland, sammt Nachrichten 
von Blindenanstalien in anderen Ländern. Von Joh. Wilh. 
Klein, kais. Ratb, Dir. des k. k. Blinden-Inst. in Wien u. s. v. 
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Wien, Pichler. (Leipzig, Liebeskind.) 1837. IV u. 204 
$. er. 8. (1 Thlr.) | 


Seit dem Jahre 1804 sammelte der Vf. AHes, was ihm durch 
Lectüre, Briefwechsel und mündliche Nachrichten über Blinde und 
Blindenanstalten zugekommen war. Und da eine Geschichte der 
Blindeninstitute zugleich’ eine Geschichte der Blindenunterrichtsanst. 
ist, so darf diese Schrift, die sich auch durch guten Druck und 
gutes Papier empfiehlt, gewiss als ein schätzbarer Beitrag dazu 
angesehen werden. In der Kinleitung erinnert der Vf. an die 
Entstehung der Blindeninstitute, deren erstes bekanntlich Val. Hauy 
1784 in Paris, wahrscheinlich durch die Bekanntschaft mit der 
blinden, musikalischen Therese von Paradies (in der ihrem Briefe 
an Weissenbourg beigegebenen Adresse [S. 155] ist ihr Name M. 
T. Paradis, also ohne von und e geschrieben) in seinem Unter- 
nehmen bestärkt, errichtete. Die Anzahl der Blinden in den Län- 
dern deutscher Zunge wird 30,000 angegeben. Nachdem der Vf. 
noch in der Einleitung Zweck und Eigenthünlichkeit des Blinden- 
unterrichts, die Erfordernisse der für diesen Unterricht tanglichen 

angegeben und auf die Nothwendigkeit der Hütſe der 
Frauen bei Blindenanstalten aufmerksam, gemacht hat, führt er die 
Unterrichtsgegenstände für Blinde an, die er in Schulgegenständo 
(Religiosiehre, Lesen, Schreiben, Sprachlehre, Rechnen) und in 
wissenschaftliche (Erdbeschreibung , Naturgeschichte uud Natur- 
Ichre, Messkunst, fremde Sprachen, Geschichte) und in mechani- 
sche Arbeiten zu unterscheiden beliebt. Blindenanstalten in deut- 
schen Staaten finden sich in Wien, Linz, Berlin, Breslau, Königs- 
berg, Halle, München, Dresden, Weimar, Gmünd, Stuttgart, Ess- 
lingen, Bruchsal (künftig Freiburg), Braunschweig und Hamburg. 
Ueber alle diese Anstalten werden die Nachrichten, die der WI. 
von denselben erlangen konnte, mitgetheilt, sowie auch von den 
ustalten in Paris, Grossbritannien, Petersburg , Stockholm, Aın- 
sterdam, Zürich, Kopenhagen, Pesth, Warschau, Neapel, Barce- 
lona , Philadelphia und Boston. Zuletzt verbreitet sich der Vf. 
boch über einige, mit solchen Anstalten in naher Berührung ste- 
hende Gegenstände, als: Bildung der Lehrer für blinde Kinder, 
über die Nothwendigkeit der mit deu Blindenunterrichtsanstalten 
zu verbindenden Versorgungs- und Beschäftigungsanstalt u, s. w. 
Die Beilagen liefern den Briefwechsel der oben genannten zwei 
linden, Anleitung zur zweckmässigen Behandlung blinder Kinder 
von frühester Jugend an; Hausordnung für das Lehrer- und Auf- : 
Schtspersonal; Verzeichniss von Hülfsmitteln zum Unterricht der 
linden; Bedingungen, unter welchen Blinde in die Versorgungs- 
‚und Beschäftigungsanstaltaufgenommen werden können u.s.w. 95. 


[74] Der Mensch nach seiner geistigen und körperlichen 
6* 
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Natar , sowie nach seinen verschiedenen bürgerlichen und gesel- 
ligen Verhältnissen. Ein gemeinnütziges Handbuch für gebildete 
Stände, insbesondere für Lehrer und die reifere Jugend. Von 


J. M. Scholand. Magdeburg, Heinrichshofen. 1837. 
XVI u. 330 S. gr. 8. (1 Tblr. 12 Gr.) | 


Man findet hier über die auf dem Titel angedeuteten Gegen- 
stände vieles in älteren und meueren Schriften Vorkommende, mehr 
oder weniger Bekannte zusammengetragen und so zur Kenntniss 
solcher Leser gebracht, welche nicht schen auf anderem Wege zu 
dieser Kenntniss gelangt sind. Schade nar, dass diese Zusammen- 
stellung nicht planmässiger vorgenommen ward, welches, unge- 
achtet der Menge und Mannichfaltigkeit der hier zur Sprache ge- 
brachten Gegenstände, vom 4. Abschnitt: dem Ursprunge und 
Fortpflanzung des Menschengeschlechts, bis zum letzten: Zeit der 
Geburt und Sterbefälle, wohl hätte geschehen können und sollen. 
Ein beigefügtes alphabetisches Register soll diesem Mangel abhel- 
fen. Der Begriff: „reifere Jugend“, ist freilich ein relativer Be⸗ 
griff. Manches in diesem Buche Vorkommende kann auch die 
reifere Jugend von 13—16 Jahren ohne Bedenken lesen. Aber 
- es kömmt auch Manches vor, was selbst für eine durch ein hö- 
heres Alter noch reifere Jugend nicht ganz geeignet sein dürfte, 
Dahin gehören die S. 8 ff. unter der Ueberschrift: „Ansichten 
einiger Denker ‚über die Seele“ abgedruckten seltsamen Hypothe- 
sen Petöcz'’s: „Die Welt aus Seelen“ (Pesth, 1833). Nur eine 
Stelle: „Die Seelen sind in einem doppelten Zustande: sie sind 
entweder lebend oder todt; und die todten Seelen sind es, mittels 
deren sich die lebenden Seelen erkennbar machen, leben. Diess 
geschieht dadarch , dass die lebenden Seelen mit den todten sich 
bekleiden. Diese, aus todten Seelen gewobene Bekleidung ist der 
Körper. — Keine Seele kann leben, wenn sie nicht andere See- 
len sterbend macht.“ — Schwebt nicht schon mancher Erwach- 
sene , der dieses Geschwätz für mysteriöse Weisheit nehmen und 
über das Wie ‘dieser Behauptungen grübeln wollte, in Gefahr, när- 
risch zu werden? — Zu dem für die Jugend Ungeeigneten ge- 
hört auch die  Verweisung ’ der heirathslustigen Leserinnen (8. 
239) auf die „Heirathslotterie für Heirathslustige“ (Leipzig, 1836); 
die Erwähnung der von einem Manne mit einem am ganzen Leibe 
mit wollartigen Haaren bedeckten Frauenzimmer abgeschlossenen 
Heirath, unter dem Namen einer Vernunftheirath, aus der keine 
Kinder entsprossen (S. 183); die Erwähnung der Infibulation mit 
kurzer Beschreibung ihrer Vollziehung (S. 267). Nur selten er- 
Jaubt sich der Vf. bei Angabe verschiedener Meinungen abspre- 
chende Urtheile, wie S. 258: „Diejenigen, welche ein höheres 
Alter der Welt (Alter der Welt und Alter des menschlichen Gr- 
schlechts scheint der Vf. nicht zu unterscheiden) als 6000 Jahre 


Schul- u. Erziehungswesen. 85 


annehmen, haben die Vernunft und die Geschichte wider sich (?!)“ 
— Schwerlich dürften alle Sachverständige den S. 111 wieder- 
holten Rath, „dass ein nasses Tuch vor das Bette der Nacht- 
wandler gelegt werden könne“, gut heissen. Ju dem Abschnitte: 
„Deutung der Farben und die Kleider- und Trauerfarben‘‘, findet 
sich S. 175 unter den Gründen, mit welchen der Vf. seinen Vor- 
schlag, dass die. Geistlichen die weissen Kleider den schwarzen 
vorziehen sollen, unterstützt, auch der: ‚Sie sollen ja die Engel 
auf Erden sein, folglich auch weiss erscheinen, wie auch selbst 
die Engel den Menschen nach den Aussprüchen der heil. Schrift 
(Mare. 16, 5 u. a.) weiss erschienen sind“. — Durch das Wört- 
chen die anstatt der ist S. 78 ein sinnentstellender Druckfehler 
entstanden. 95. 


[75] Weltkunde oder Erdbeschreibung mit Andeutungen aus 
ser Naturlehre, Natar-, Völker-, Gewerb-, Kunst- und Kulturge- 
schiehte. Ein Lese-, Lehr- und Lernbuch für Volksschulen von 
Joh. Gh. Ziehnert, Pfarrer in Schlettau, 1. u. 2. Abthl. 
Meissen, Gödsche. 1837. VIH u. 174 S. 8. (9 Gr.) 


Das Werkchen zerfällt in 2 Abtheilangen. In der ersten, 
allgemeine Begriffe überschriebenen Abtheilung (45 Seiten) wird 
von Boden, Gewässern, Klima (Jahreszeiten, Lufierscheinungen, 
Winde) , Naturerzeugnissen , Menschen , Wissenschaften, Gewer- 
ben und Künsten, Religion und Kirche, Verfassung und Regierung, 
Kistheilung, Grenzen und Grösse, Verhältniss der Erde zur Sonne 
und den Sternen, Hülfsmitteln zur leichten Erlernung dieser Leh- 
ren gehandelt. In der zweiten Abtheil. sind die 5 Erdtheile mit 
rem Ländern geschildert. Europa nimmt 63 Seiten, von denen 
wieder 29 auf Deutschland kommen, die übrigen Erdtheile nehmen 
% Seiten ein. Palästina ist zuletzt auf 6 Seiten dargestellt, 
Ein siebenfaches Register .(l. deutsche Städte, I. europäische St., 
Ill. asiatische St., IV. afrikanische St., V. amerikanische und 
australische St., VI. jüdische St., VII. Mineralien, Pilanzen, Thie- 
rt) soll nicht sowohl das Aufinden im Buche (denn nur dem 7. 
Register sind Nachweisungen beigegeben), als vielmehr Uebersicht 
und Wiederholung erleichtern, wesshalb auch kurze Andeutungen 
beigefügt sind. Der Vf. hat noch die alte Unterrichtsweise in 
der Geographie im Auge, wie sie bisher üblich gewesen ist. 
Möchte doch endlich einmal auch in unseren Volksschulen ein 
mehr methodisches Verfahren in diesem so wichtigen Unterrichts- 
zweige allgemeineren Eingang finden! Wir können wenig zur 
Empfehlung des Buches sagen. Es gleicht mehr einer Sammlung 
'on Notizen, die. unter gewisse Rubriken gebracht sind, als einem 
Sufenweise nach dem Bedürfnisse des Unterrichts fortschreitenden 
Lebrbuche. Auch fehlt es ihm nicht an Unrichtigkeiten nach 
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Sprache und Inhalt. Z. B. heisst es S. 4: Wenn ganze Ge- 
genden sich über andere erheben, heisst es Hochland, im Gegen- 
theil Niederung (eine Satzverbindang , die wiederholt vorkommt). 
S. 5: die Gegenden, welche ein Fhıss durchströmt , nennt man 
Flussgebiet. S. 41: Die Erde ist der Gestalt nach eine läng- 
lichrunde oder eiformige Kugel, deren stampfe Spitzen man 
Pole nennt. Nach S. 73 entspringt die Donau immer noch in 
Donaueschingen. Die Sprache der Sachsen ist nach dem Vf, rein 
und schön. Wenn wir das den Kindern in den Schulen vorreden, 
wie soll es da gelingen, dieselben auch sprachlich weiter zu bi— 
den? Wie sehr es an verständiger Auswahl und Ordnung endlich 
in dem Buche fehlt, mag zum Schlusse folgende Stelle aus der 
allgem. Geographie Europas (S. 49) beweisen : An Bergen zeich- 
nen sich aus: die Pyrenäen, Alpen, Apenninen, der Harz, das 
Riesen- und Fichtelgebirge, die Karpathen , Südeten, Kiölen und 
das Balkangebirge. 121. 


[76] Allgemeine Erdbeschreibung oder Lehrbuch der ms 
thematisehen und physikalischen und Einleitung zur politischen 
Geographie, nebst einem Anhange, enthaltend: die Kalenderkunde, 
für Schullebrer-Seminarien, Lehrer an Bürger-, Real- und Volks- 
schulen und gebildete Leser überhaupt, von Fr. Aug. Gün- 
Iher, Privatgelehrten zu Langensalze. Sondershausen, Eupel. 
1837. XVI u. 296 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Der Vf., früher Lehrer der Geschichte und Geographie an 
dem Landschullehrer-Seminar zu Gotha, hatte für seine Vorträge 
über allgemeine Geographie ein Heft sich ausgearbeitet, aus we- 
chem er seinen Schülern die Hauptparagraphen dictirte. Dar 
aus entstand das vorlieg. Buch, welches, wie der Vf. sich aus 
drückt, zwischen einem trockenen Leitfaden und einem ausführli- 
chen Handbuche die Mitte halten soll. Es wird Lehrern ofi der 
Vorwurf gemacht, dass sie der Versuchung nicht widerstehen kön 
nen, das von sich gedruckt zu sehen, was sie zunächst für dt 
Schule ausgearbeitet haben; und gewiss hier und da nicht mil 
Unrecht. Im Allgemeinen ist aber dieses Verfahren doch audı 
nicht tadelnswerth. Ist der Lehrer wohl gerüstet zu seinem D*- 
rufe, liegt er ihm mit Eifer und Gewissenhaftigkeit ob, so wir 
er nie in der Wissenschaft stille stehen, und wenn er sie auch nich! 
fördern kann, will und soll, so beachtet er doch jeden Fortschril! 
in derselben theils im Interesse der eigenen Fortbildung , theils 
in dem der Schule, Sell diese nun stets der fortschreitenden Wis 
senschaft nachfolgen, so wird auch eine fortwährende Erneuerung 
oder Wiederzeburt der für dieselbe bestimmten Schriften nothwend'z- 
Daraus entsteht aber auch die Forderung, welche wir an neu ef 


scheisende Schulbücher za stellen haben, dass das neu Ermittelle 
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in der Wissenschaft, was zu einer gewissen Anerkennung gekom- 
men ist, in dieselben aufgenommen werde, so weit es der Schul- 
zweck erheischen kann. Es wird zwar bei solchen Schriften das 
prakt. Moment stets Hauptsache bleiben, also zunächst auf Aus- 
wahl, Anordnung und Darstellung des Stoffes ankommen, in wel- 
chen Beziehungen eine grosse Varietät möglich ist; daneben darf 
aber nie die vorhin ausgesprochene Forderung aus den Augen 
verloren werden. Ref. bekennt, dass vorlieg. Schrift ihm in die- 
sen Rücksiehten als eine durchaus empfehlenswerthe erschienen 
ist Sie zeichnet sich vorzüglich durch naturgemässe, leicht über- 
siebiliche Anordnung und durch populäre und doch dem Gegen- 
stande angemessene Darstellung aus. Sehr schätzerswerth ist na- 
mentlich für Volkslehrer die angehängte Abhandlung über das Ka- 
lenderwesen. Wir begnügen uns, die Ordnung anzugeben, in 
welcher der Vf. die Gegenstände abgehandelt hat. Nach einer 
allgemeinen Einleitung folgen die drei Hauptabschnitte. der matbe- 
matischen, physikalischen und allgem. politischen Geographie. Im 
ersten (S. 5— 90) kommen in 7 Capiteln Gestalt der Erde, die. auf 
ihr gedachten Linien und Puncte, Grösse und Bewegung dersel- 
ben, das Sonnensystem, die geographische Ortsbestimmung, Hori- 
zont und Weltgegenden zur Sprache. Der zweite (S. 90—181) 
betrachtet in 5 Capiteln Land, Wasser, Atmosphäre , Erzeugnisse 
und Bewohner der Erde. Im dritten (S. 181—220) geht der 
Vf. in 6 Capiteln Sprache, Religion, Cultur, Classen und Stände 
der bürgerlichen Gesellschaft, Beschäftigungen und Gewerbe und 
die Formen der politischen Vereinigung durch. Der Anhang (S. 
221—283) handelt zuerst vom Kalender überhaupt und dann in 
9 Capiteln ven den Hülfsmittela bei Anfertigung des Kalenders, 
vom Kirchenjahr und von den Fest- und Sonntagen, von der Zeit- 
rechnung und dem bürgerlichen Jahre, von Adspecten, Constella- 
ton und Nativität, und endlich von der Witterung. 121. 


[77) Leitfaden für den Unterricht im Rechnen an 
Gymaasien und an höheren Bürgerschulen. Bearbeitet von Albert 
Hartrodt, Snbrect. am Gymn. zu Mühlhausen. Gotha, Hen- 


nings’sche Buchb. 1837. VI u. 166 S. gr. 8. (12 Gr.) 


[73] Methodisches Lehrbuch. des Denkrechnens, sowohl 
im Kopfe als mit Ziffern, für Volksschulen von Jacob Heer, 
Pf. in Watt im Canton Glarus. 14. Thl. Die reine Zahlenrech- 
zung, Mit 5 Tafeln. Zürich, Schulthess’sche Buchh. 
1836. XX u. 403 S. er. 8 (1 Thir. 12 Gr.) 


Auch u, d. Tit.: Die reine Zahlenlehre methodisch darge- 
stellt für Volksschulen u. s. w. 
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[79] Ausführliches Lehrbuch der praktischen Arithmetik 
für das bürgerliche Leben. Mit Berücksichtigung der Münz -, 
Maass - und Gewichtsverhältnisse aller deutschen Staaten. Zu- 
nächst zum Selbstunterrichte bes. für Lehrer. Von Fr. Kranke, 
Lehrer am k. Schullehrer-Semin. u. der Stadttöchtersch. in Han- 


nover. Mit 1 Kapfertaf. Hannover, Halın’sche Hofbuchh. 
1836. XXXIU un. 675 8. gr. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) 


2. Th. auch u. d. Tit.: Theoretisch - praktisches Lehrbach 
der bürgerlichen und kaufınännischen Arithmetik in ihrem ganzen 
Umfange u.s.w. 2., gänzlich umgearb. und sehr verm. Aull. 


[80] Dr. Ernst Tillichs Lehrbuch der Arithmetik 
oder Anleitung zur Rechenkunst für Jedermann. 3., völlig ver- 
besserte u. mit einem praktischen Theile verm. Autl. von 
Fr. W. Lindner, Dr. d. Theol. u. Phil,, Prof. u.s. w. Leip- 
Hg, 'Wienbrack. 1836. LVI u. 560 8. 8. (1 Thlr.) 


[81] Lehrgang des Rechenunterrichts nach geistbildenden 
Grundsätzen. Bearbeitet von Prof. MW. Stern, Lehrer am 
evang. Schullehr.- Sem. zu Karlsruhe. 2., verm. u. ver 
Aufl. Karlsruhe, Müller’sche Hofbuchh. 1836. XXXIKX 
u. 285 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Da die vorlieg. Werke mehr oder weniger einem uud dem- 
selhen Zwecke gewidmet sind, so fasst sie Ref. in eine gemein- 
sehaftliche Betrachtung zusammen und wird bei jeder einzelnen 
die besonderen Principien, auf welche sie gegründet ist, und den 
Wirkungskreis, den sieh der Vf. dabei versprach, sowie den Un- 
terschied von den andern anführen... Der Vf. von Nr.77. schrieb 
für Schüler, welche bereits mit den 4 Grundrechnungsarten in 
ganzen, unbenannten und benannten Zahlen vertgaut sind und 
sieh in ihnen schon einige mechanische Fertigkeit erworben ha- 
ben, Einestheils wollte er aber seinen Zöglingen ein Lehrbuch 
in die Hand geban. welches bei hinlänglicher Vollständigkeit und 
missigem Preise ihnen Anleitung gäbe, “die in ihrem künftigen Be- 
rufe etwa vorkommenden Rechnungsaufgaben aufzulösen; dann 
wollte er auch namentlich dem mechanischen Rechnen entgegen- 
arbeiten und mehr das Denkvermögen in Anspruch nehmen, es 
üben ‘und stärken, sodass die Rechenstunde auch einen formalen 
Nußen, den sie vielleicht besser als manche andere Uuterrichts- 
stunde bewirken kann, hervorbringe. Ohne daher für alle mög- 
liche Rechnungsfälle eine Anweisung aufstellen zu wollen, hat er 
seinem ersten "Zwecke. dadurch nachzukommen ; gesucht , dass er 
zunächst die gewöhnlichen Abschnitte der Arithmetik möglichst 
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vellsändig und deutlich abgehandelt hat, und dann dem Abschn, 
über Proportionen die verschiedenen praktischen Rechnungen mit 
einvrrleibte, welche man gewöhnlich weiter ausgedehnt in kauf- 
männischen Rechenbichern behandelt findet, und dass er ferner 
dem Werke einen Anhang beigab, welcher die vorzüglichsten 
Maasse, Münzen und Gewichte tabellarisch zusammengestellt ent- 
hält. Dabei findet sich noch in diesem Auhange eine Gebrauchs- 
anweisung der Tabellen, und durch das ganze Werk geht na- 
mentlich bei den praktischen Rechnungen das dankenswerthe Be- 
streben, dem Schüler eine deutliche Anschauung der Fälle zu 
gewähren, in welchen die erklärte Rechnung angewendet wird, 
; und ihn zugleich mit den in solchen Fällen vorkommenden Kunst- 
ausdrücken des gewöhnlichen Lebens vertraut zu machen. Den 
formalen Nutzen findet man aber, in der Art der Behandlung der- 
einzelnen Lehren, und in der Hinweisung auf eignes Nachdenken 
bezweckt. Uebrigens sind’ jedem Falle viele Uebungsbeispiele zum 
Anregen des Privatlleisses beigegeben. Das Papier ist nicht son- 
derlich, jedoch der Preis ‚auch sehr niedrig gestellt. — Der Vf. 
von No. 78. spricht als ein Mann von langjähriger Erfahrung; 
seit dm Jahre 1802 ertheilt er Rechnenunterricht, hielt sich an- 
fänglich ganz an die Methode von Pestalozzi,. entdeckte bald Män- 
gel darinnen und Lücken, und suchte jene zu bessern und diese 
auszufüllen, indem er sich selbst mit dem Gesammtgebiete der 
Arithmetik vertraut machte, und die Andeutungen gauz besonders 
benutzte, welche ihm die Beobachtung des Bildungsganges der 
Kinder darbot; zugleich aber machte er sich mit der Literatur 
bekannt und studirte namentlich die Werke von Schmidt, Girtan- 
ner, Tobler, Witz, Pohlmann, Tillich (welchem er viel zu verdanken 
bekennt) Tester, Diesterweg, Scholz und Kranke. Von 1807 bis 
{1 setzte er schon die Grundzüge seines Lehrganges auf, und 
besserte an denselben immerwährend, durch die Erfahrung und 
Beobachtung der Bedürfnisse des Volkes belehrt, bis er sein Ma- 
nuscript an den Erziehungsrath des Cantons Zürich einreichte, als 
derselbe die Bearbeitung neuer Lehrmittel für den Rechnenunter- 
richt als Preisaufgabe ausgeschrieben hatte. Einem Berichte 
nach, entsprach das Werk vollkommen der Idee des Ausschrei- 
bes, nur sei sein Umfang das einzige Hinderniss, dass es nicht 
für obligatorisch erklärt werden könne. Der Umfang ist aber. 
auf 3 Bände berechnet. Diesem ersten, welcher S. 1 — 43 eine 
Einleitang über Wichtigkeit des Rechnenunterrichts, und einer 
gründlichen guten Methode, über Versinnlichungsmittel, über erste 
Entstehung und Entwickelung der Zahlenbegriffe als Winke für 
Aeltern und Kleinkinderlehrer, über die Elementarsiufe des Rech- 
neuunterrichts, die Natur und Grenzen desselben in Bezug auf 
Methode , Stoff und Zöglinge, ‚über Verhältniss des Kopf- und 
Zifferrechnens, Anordnung des Lehrstofls, Terminologie der Arith- 
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metik, mathematische und geometrische Zahlenverhältnisse enthält, 
und hierauf die Lehren der Rechnenkunst unter den Titeln: arilh- 
metische Zahlenreihen, oder das Zu- und Abzählen, geometrische 
Zahlenreihen oder das „malige“ Zu- nnd Abzählen; das Theilen 
der Zahlen, die Verhältnisse und Proportionen , gemeine und De- 
eimalbrüche enthält, wird noch ein 2. Bd. folgen, der das prak- 
tische Rechnen in Paragraphen enthält, welche sich auf die ein- 
zelnen Paragraphen des 1. Th. zurückbeziehen, und der 3. Bd. 
wird ein Exempelbuch darstellen. Als Veranschaulichungsmittel 
sind 44 Bogen Tafeln mit 300 Figuren weisser und rother Krei- 
se auf schwarzem Grunde beigegeben, die nach einer angegebe- 
nen Ordnung ausgeschnitten werden sollen, nachdem sie auf Pappe 
gezogen sind uud nun in der Zahlenlehre. die verschieden gros- 
sen Zahlen darstellen sollen, in der Geometrie aber zur Inhalts- 
berechnung zu benutzen sind, da die Seite eines solchen Qua- 
drates, welches einen Kreis in sich enthält, genau einen neuen 
schweizerischen Decimalzoll vorstellt, sobald dasselbe beim Auf- 
ziehen nicht verzogen ‚wird. Diese Tafeln sind übrigens auch 
einzeln käuflich zu erhalten. Die äussere Ausstattung ist sehr 
zu loben. Uebrigens sind dem Werke die Subscribenten beige- 
druckt, welehe sich grösstentheils in der Schweiz befinden , ob- 
gleich ihm auch ein Wirkungskreis über Süddeutschland ‘eröffnet 
ist, da namentlich dessen Münzen mit berücksichtigt sınd. 

Wenn wir in Bezug auf Nr. 79. auf die Anzeige Bd. Vil. Nr. 147 
zurückverweisen , so erlauben wir uns nur zu wiederholen , dass, 
dem allgemeinen Plane dieses trefflichen Werkes zu Folge, der 
1. Bd. die reine Arithmetik enthielt; der 3. Bd. ist für den Kauf- 
mann allein bestimmt, und der vorl. 2. enthält alles Das, was 
nicht in den 1. und 3. gehört und gewöhnlich mit dem Namen 
der bürgerlichen und juristischen Rechnenkunst belegt wird. Im 
Allgemeinen war des Vfs. Absicht, da reine absolute Vollstän- 
digkeit in der Aufführung aller Fälle, wo Rechnung angewendet 
wird, unmöglich ist, dahin gerichtet, die Anwendungen der 
Arithmetik zu zeigen, welche entweder besondere Sachkenntniss 
erfordern, oder bei denen das Verfahren schwieriger aufzulinden, 
oder für welche bereits ein so kluges und geregeltes Verfah- 
ren aufgefunden ist, dass nicht vorauszusetzen ist, der an- 
gehende Rechner werde sogleieh dasselbe oder ein besseres auf- 
iinden. An den 1. Bd. sich schliessend, behandelt nun der vorl. 
im 6. Abschnitte die wichtigsten Vortheile, welche sich bei den 
4 Grundrechnungen anwenden lassen. Diese Vortheile sind theils 
solche bei Berechnung eines Exempels, tbeils solche bei anzu- 
stellender Probe; die ersten zerfallen in solebe, welche bei einem 
genau verlangten Resultate angebracht werden können, und geben 
dann eine wirkliche Abkürzung des Aufschreibens, und dann in 
solche, welche dann angebracht werden, wenn man nieht eine 
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vollständig genaue Lösung verlangt. Unter der letzteren” Abthei- 
lung sind dann auch die Kettenbrüche mit behandelt, bei denen 
einzig im ganzen Werke einzelne Sätze nur historisch aufge- 
nommen werden könnten, während alles Uebrige als richtig begrün- 
det erscheint. Der Vf. unterscheidet mit Recht das Praktische und 
Mechanische sehr scharf. — 2. Abschn.: Verhältnissregel und Ket- 
tenregel als Ergänzung der im 1. Th. begründeten Lehre von 
den Preisberechnungen. Die Lehren sind klarer und einfacher als 
in der 1. Aufl. dargestellt, und da sie formell nicht auf die Pro- 
portionsrechnung gegründet wurden, so ist im Anhange eine kurze 
Erklärung der Proportionen und der dabei vorkommenden Termi- 
nologie gegeben. 8. Abschn.: Diejenigen kaufmännischen Rech- 
nungen, welche auch dem Nichtkaufmanne unentbehrlich sind, näm- 
lich Tara und Gutgewicht, Rabatt, Berechnung von Gewinn und 
Verlast beim Handel, 9. Abschn.: Berechnungen über Ursachen 
und Wirkungen mit Berücksichtigung der dabei Einfluss haben- 
den Zeit; hier ist wie früher Das zusammengefasst, was gewöhn- 
lich unter dem Namen Regeldetri, quinque u.s. w. direct und in- 
direet vorkommt; anhangsweise ist eine Anweisung zur Berech- 
nung der Brodiaxen beigegeben. 10. Abschn.: Zins- und Ra- 

nung, nämlich: Zinsen im Allgemeinen (Bestimmungen 
über Zinsfuss nach dem preussischen Landrechte) und dahin ein- 
schlagende Aufgaben, Rabatt und Disconto, Zinseszinsen und 
Rabatt nach Zinseszinsen, Veränderang der Zahlungstermine, be- 
sondere Aufgaben als Vervielfachung des Capitals durch Zinsen, 
vorschüssige Zinsenzahlung , mittler Zinsſuss, Werth jährlicher 
Zahlangen, Abtrag auf Schulden , Vergleichung von Geboten bei 
Lieitationen , über Zehntablösungen u.s.w. 11. Abschn.: Zu- 
sammengesetzte Gesellschaftsrechnung mit besonderer Berücksich- 
"üigung der Abgabenvertheilung nach Felder - Bonität, und der preus- _ 
sischen Bestimmungen über den Pflichttheil und die Quarta Fal- 
eidia, erläutert durch einige schwierige Erbschaftsfälle. 12. Ab- 
schnitt: Die gewöhnliche Alligationsrechnung aus sehr einfachen 
und deutlichen Sätzen hergeleitet mit genauer Berücksichtigung 
der Metallmischungsverhältnisse und Weglassung der Münzrech- 
nung. 13. Abschn.: Einfache im bürgerlichen Leben oft vorkom- 
mende geometrische Rechnungen, deren Aufnahme durch die oft 
vernachlässigte geometrische Vorbildung geboten - schien ; leider 
war dadurch auch die Aufnahme der Erklärung geometrischer Be- 
nennungen bedingt; natürlich ist hier auch den Körperförmen, 
deren Berechnung am häufigsten vorkommt, die grösste Auf- 
merksamkeit gewidmet. 14. Abschn.: das Gemeinnützliche aus 
der Zeitrechnung mit vorzüglicher Berücksichtigung der christli- 
chen Festrechnung. Allen einzelnen Abschnitten sind Uebungs- 
aufgaben heigesetzt, und deren Lösungen am Ende zusammenge- 
druckt, Zur Erleichterung der Zinseszinsrechnungen sind 2 Ta- 
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feln beigegeben, die Kupfertafel aber macht die nicht aufgenom- 
menen geometrischen Rechnungen anschäulicher. Nach Angabe 
dieser reichen Inhaltsübersicht, der wir leider nicht ins Einzelne 
folgen dürfen, um bei den vielen Puncten länger zu verweilen, 
welche durch Herm Kranke eine weitere Ausdehnung, genauere 
Fassung , systematischere Ordnung oder praktischere Behandlung 
erfahren haben, halten wir eine Aupreisung für völlig überflüssig. 
— Die Bemühungen Tillich’s um Vervollkommnung des Rech- 
nenunferrichts sind zwar nicht allgemein anerkannt und ausge- 
sprochen worden, doch haben gerade Männer, welche als Rech- 
nenlehrer in ausgezeichnetem Rufe siehen (2. B. Kranke), sich 
sehr vortheilhaft über denselben geäussert und gerade den Vin. der 
geachtetsten Lehrbücher ist, mögen sie es bekannt oder ver- 
schwiegen haben, nachzuweisen, dass sie mehr oder weniger Til- 
bEch’s Weg verfolgten, ja wohl denselben auch unmittelbar benutz- 
ten. Diess weiset dann mit grosser Ausführlichkeit der achtungs- 
werthe Herausg. von No, 50. in der ausführlichen Geschichte des 
Bechnenunterrichts nach, welche den grössten Theil der Vorrede 
zur 2. u.3. Aufl. ausmacht und die, sowie die daran sich schlies- 
senden Winke für Lehrer unter den fortlaufenden Buchstaben A 
bis H, den Lehrern der Rechnenkunst zu aufmerksamem Stadiam 
zu empfehlen ist. Da das Buch schon allgemein bekannt ist, und 
durch seinen neuen Bearbeiter Verbesserungen aus den \Ver- 
ken von Hoffmann , Wagner, Ohm und Unger erhalten hat, so 
bedarf es hier nur noch der Angabe, wie die 3. Aufl. vom der 
vorhergebenden sich unterscheidet. Die 3. Abtheil., welche die 
Metbodenlehre enthielt, ist in Verbindung mit den Uebungen selbst 
gebracht worden; mehrere Lücken sind ausgefüllt, Einzelnes sorg- 
fältiger überarbeitet worden, um den Inhalt mehr zu verdeutlichen; 
die Uebungen sind mit den Abschnitten der gewöhnlichen Rech- 
nenbücher einstimmiger abgetheilt worden; praktische Beispiele 
sind dazu gefügt, um die Anwendung nach gewohnter und unge- 
wohnter Form zu zeigen; dem 2. Theile ist anhangsweise eine 
Uebersicht aller der Gegenstände und Verhältnisse beigegeben, bei 
welchen die Zahl praktisch angewendet wird; die Beilage A zum 
2. Tble. enthält eine kürzere Form für die Uebungen ; Beilage 
und Winke, wie der Uebergang vom Rechnen in deutscher Sprache 
zum Studium der Arithmetik in elassischen Sprachen bewirkt wer- 
den kann. In Beilage C sind 20 Beispiele aus Schellenbergs 
Rechenbuche aufgenommen, um den Unterschied der mechanischen 
und logischen Methode deutlich zu machen. Anmerkungsweise 
erbietet sich der Herausg. zur Bearbeitung eines Exempelbuchs, 
zieht es jedoch vor, die Schüler zu eigener Erfindung von Bei- 
spielen anzuleiten. — Auch die Schrift Nr. 81. hat sich einer 
sehr günsügen Aufnahme bereits früher zu erfreuen gehabt; in- 
nerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren war die 4. Auf. vergrif- 
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fen und die dadarch nätlig gewordene ?. ist nur durch den Um- 
stand bis jetzt verspätet worden, dass nene Leitern für die Zif- 
fern der Bruchzahlen, welche in der 1. Aufl. nicht ‘befriedigten, 
angeschafft werden mussten. Gegen die in einzelnen Beurthei- 
langen laut gewordene Klage, dass keine Proportionsrechnung in 
diesem Lehrgange vorkomme, vertheidigt sich der Vf. zunichst 
durch das Befriedigende seines eingeschlagenen Lehrganges und 
durch die Bemerkung, dass durch einen zweiten parallelgehenden 
der Schüler verwirttiand ihm die nöthige Sicherheit geraubt werde. 
Vebrigens ist diese 'heue Auflage ausser dem Gewinne deutlicher 
Bruchziflern, die zu der ‘guten Ausstattung des Ganzen auch er- 
forderlich schienen, durch einige Zusätze” vermehrt worden; zu- 
nächst findet sich die Decimalrechnung mit aufgenoininen, die 
für das bürgerliche Leben in jeder- Beziehung jetzt für nothwen- 
dig zu erachten ist, wenn auch die Ermittelung einer thermome- 
trischen oder baröttetrischen Mittelzahl, durch welche der Vf. den 
Aufnehmer einführt, einer von den entfernter liegenden‘ Gründen 
sein dürfte. Ferner ist das Ausziehen der Qundrat- und Cubik- 
wurzel, welches vielfach seine Anwendung findet und namentlich 
Bau- und Forstleuten unentbehrlich ist, mit in den Kreis der be- 
handelten Lehren gezogen. Zwei Tafeln Veranschaulichungsmit- 
tel, weisse Kreise auf schwarzeın Grunde, sind diesem Werke, sowie 
der No, 78. 'beigexeben und deren Anwendung, sowie die Methode 
in den Winken für den Lehrer weiter auseinandergesetzt. 71. 


[82] Die Elementarlehre der Arithmetik und Geo- 
metrie, mit besonderer Rücksicht auf den vorschriftmässigen Um- 
fang der Prüfung zum Portepeefühnrichexamen in der k. Preuss. 
Armee, Entworfen von Dr. F. ®. Sommer, Privatdoe. and. 
Unis. zu Berlin. _ Mit 6 Figurentaf. Berlin, Nicolai'sche 


Bachh. 1836. XVI u. 286 S. gr. 8. (1 Tllr. 12 Gr.) 


_ Auch u. d. Tit.: Grundriss der gesammten reinen Mathema- 
tik. 1. Thl. Die Elementarlehre. 1. Abthl. Elementarlehre der 
Arithmetik und Geometrie. 


In einer mit philosophischen Reflexionen darchflochtenen Vor- 
rede gibt der Vf. zunächst die Umrisse der ächten Methode, und 
leitet daraus die Gesichtspuncte ab, welche bei Abfassung eines 
dem jetzigen Standpuncte angemessenen Grundrisses der gesamm- 
len reinen Mathematik ihn leiteten. Das historische Moment; der 
Inhalt, ist ihm von der Subjectivität der Erfinder befreit , so weit 
er lehrbar ist, elementar, nur das nicht Lehrbare ist, da es in kei- 
ner bestimmten Form enthalten ist, ein Höheres; mit der berühm- 
ten mathematischen Consequenz, die man hin und wieder ein Sy- 
stem genannt hat, hat es nicht mehr auf sich ‚ als mit allen Be- 
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weisen dessen, was man einmal weiss, oder zu wissen glaubt; 
die beste Form des Beweises ist nur eine Erläuterung der vorlieg. 
Sache, ein Wegräumen des Fremdartigen, ein Abhalten des Wi- 
derspruchs! Das Verhältniss zwischen Analysis und Synthesis, 
welches gegen alle exacte Bestimmung so ausgelegt wird, als wenn 
‚ jene erlinde und diese das Erfundene bestätige, ist gerade umge- 
kehrt, indem man diese Begriffe zu coneret genommen hat, wel-' 
che reel gemeint ihre Bedeutung ändern. Die Beschäftigung mit 
Anfaugsgründen hat einen dreifachen Anlass; der Zweck ist ent- 
weder blosse Denkübung , oder Erwerbung eines Hülfsmittels zu 
praktischen Zwecken, oder wirkliche Vor 'hereitung zur Wissen- 
schaft selbst. Ohne dem ersten Zwecke einen Erfolg zu prophe- 
zeien, klagt der Vf., dass die Zusammenfassungen für den mitt- 
leren Zweck für Systeme ausgegeben werden, und bezeichnet den 
dritten Standpunet als den, welcher die beiden vorhandenen in 
sich vereinigt (!). — Aus der vorlieg. Abtheilung sind, ohne den 
Umfang der Elemente gehörig zu erschöpfen, die Elemente der 
Körperlehre weggelassen worden , und apderes aus höheren und 
zum. Theil angewandten Beziehungen Entnommenes über den Zu- 
sammenhang der Gestalten oder die Ausführung der Construction 
substitnir. Die 2. Abtheilung soll das hier Weggelassene, einiges 
aus dem 2. Theile, Gleichungen, Reihen und mathematische Geo- 
metrie elementar behandeln. Der 2. Theil soll dann noch Das 
enthalten, was zum Officierexamen gefordert wird. Einzelne Si- 
tze, welche nicht zum genau bezeichneten Umfange der Eintritts- 
und Portepeefühnrichsprüfung gehören, sind hier besonders be- 
zeichnet worden. Was übrigens die Behandlung der Lehre selbst 
betrifft, so glaubt Ref. dieselbe soviel möglich mit des Vis. eige- 
nen Worten charakterisirt und zugleich dessen Standpunct nach- 
gewiesen zu haben. 


[83] Geometrie und Trigonometrie. Ein Leitfaden 
beim Unterricht in Real- und Gewerbschulen. Von Prof. F 
Kieser, Vorstand ‚der Realschule und Elementar-Anstalt in Stutt- 
gart. 1. Thl. Ebene Geometrie. 2., verm. Aufl. Mit 12 
Steintaf. (u. Holzschnitten). Stuttgart, Beck u. Fränkel. 
1836. XVI u. 158 8. or. 8. (16 Gr.) 


Der im Jahre 1827 erschienene 1. Theil ist schon längere 
Zeit vergriffen, der 2. 'Thl., welcher ausser der Stereometrie, ebe- 
nen und sphärischen Trigonomutrie viele praktische Aufgaben ent- 
bielt, erschien im J. 1832. Die bis jetzt verzögerte 2. Aufl. des 
1. Theiles ist im Plane ungeändert, in Rücksicht auf die Erwei- 
terung der technischen Lehranstalt vermehrt, und namentlich im 
demoustraliven Theile genauer ausgearbeitel, Bei den Aufgaben 
der 3 ersten Abschnitte sind ferner die Nummern der zum Beweise 
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erforderlichen Sätze erwähnt, und der Aufforderung, eine Anlei- 
tung zum Auflösen zusammengeseizter Aufgaben zu geben, durch 
eine gedrängte geometrische Analysis genügt. | 


[84] Sammlung von Uebungsbeispielen und Aufgaben 
über die Anfangsgründe der Zahlen- und Buchstabenrechnung zu 
R. 6. Fischers Lehrbuch der Arithmetik für Schulen, von Dr. 


E. Fischer „ Prof. am Berl. Gymnas. zum grauen Kloster. 
Berlin, Nauck’sche Buchh. 1836. XVlIu.287 8. gr. ie 


(1 Thir.) 


Die Verlagshandlung veranlasste das Erscheinen dieses aus 
jährigen Sammlungen entstandenen Hülfsbuches, durch wel- 
ehes der Vf. das Werk seines Vaters ergänzt. Dasselbe schliesst 
sich dem Gange des Lehrbuches ganz an, gibt za jedem Abschn. 
eine grosse Anzahl, jedoch nur unbenannter und nicht auf be- 
stimmte Fälle im äusseren Leben bezogener Beispiele, welche durch- 
aus nicht alle darchgerechnet werden sollen, sondern von denen 
eine grosse Anzahl für solche Schüler bestimmt ist, welchen das 
zu Theil wird, bei leidlichen Fortschritten in der Mathe- 
matik einen Cursus mehr als einmal in einer Classe zu hören, 
Den Beispielen ist gruppenweise eine Anleitung über die Form 
des Resultates vorausgeschickt, jedoch ist mit Anfügung der Auf- 
lösungen das Bedürfniss der Lehrer und Schüler gleichzeitig ins 
Ange gefasst worden; während nämlich für den Schüler das volle 
Resultat häufig sogar schädlich ist, bringt dem Lehrer eine Samm- 
lung blosser Aufgaben wenig Erleichterung ; es wurden daher bei 
den Aufgaben, die der Lehrer leicht übersehen kann ‚ gar keine, 
bei den schwierigen dagegen ganz dunkele Auflösungen nachge- 
setzt, an denen der Schüler nur sehen kann, ob er richüg gear- 
beitet hat, ohne die volle Form des Resuliates entnchmen zu kön- 
Den. Auf Verdeutlichung solcher Puncte, über welche der Schü- 
ler wohl zuerst ohne Anstoss weggeht, deren Schwierigkeit ihm 
jedoch später hinderlich wird, ist besondere Rücksicht genommen 
und dabei dem blossen Verständniss der Rechnungszeichen manche 
Aufgabe gewidmet. Auf die Correctur ist die grüssie en 
verwendet. 


[85] Elemente der darstellenden Geometrie für 
Kunst- und technische Schulen von J. Adhemar , Prof. 
d. Math. in Paris. Aus dem Franz. -Mit 2 Steintaf. Stutt- 
sart, Beck a. Fränkel. 1836. 112 S. 12. (8 Gr.) 

Während auf der einen Seite ein Bestreben in der -Ueber- 


selzung vorherrscht, die fremden Kunstausdrücke zu verdeutschen, 
was sich besonders da zeigt, wo ein bereits eingeführter Aus- 
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druck besser stehen gehlieben wäre, z. B. hei Eniwerfunz, 
_ Eotwerfungslinie, Entstehungslinie, Entstehungsfuss , Spur und 
ähnliche, so ist der Ausdruck „oscalirender Kreis“ und andere 
beibehalten worden, welche besser verdeutscht worden wären. Das 
Werkchen gibt im 1. Cap. allgemeine Vorschriften für Projectio- 
nen; im 2, Cap. Belehrungen über Projeetion der Körper, Abwi- 
tkelungen oder Netze, Schnitte und Durchdringungen; im 3. Cap. 
behandelt es die Curven, die von krummen Flächen begrenzten 
Körper, wie vorher die Polyedrie; 4. die Kugel; 5. einige allge- 
meine Schlussbetrachtungen. Ueber eine besondere Bestimmung 
enthält das Buch durchaus keine Andeutung; die nicht zu zahl- 
reichen Abbildungen sind deutlich,’ obschot klein. 70. 


186) Athenaenin. - Auserlesene Gedichte der neueren Zeit 
zu Redeübungen für Deutschlands Jugend herausgeg. von Alter. 
Cosmar. Magdeburg, Heinrichshofen. 1837. XIV u. 
322 S. m 8. (1 Thlr. 8 Gr.) | 


Grgenwärtige Sammlang enthält 170 Gedichte von 82 meist 

noch lebenden Vff., und dürfte desshalb auch ausserhalb des ihr 
‘ ursprünglich bestimmten Kreises Eingang linden. Dass der Aus- 
“ äruck „auserlesen‘ bisweilen nicht qualitativ und unter „Dichter“ nur 
eine Person verstanden zu werden brauche, die in Berlin ist und 
Verse macht, darf nicht Wunder nehmen. Befremdet hat es aber 
den Ref., dass die neu aufblühende ehristl. Poesie völlig unbe 
rücksichtigt geblieben is. Wenn wahre Begeisterang (Grüsseres 
schiffen kann als eine gemachte, wenn die christliche Anschau- 
ungsweise, übergetragen auf Natar und Geschichte, an sich schon 
poetischer ist, als eine Imagination, an welche der Dichter selbst 
nicht glaubt, so muss ein Gedicht von A. Knapp zehn andere des 
jungen Berlin aufwiegen. — Tadeln muss Ref., dass in eine für 
die Jagend bestimmte Sammlung Gedichte, wie A. W. von Seble- 
gel’s Warnung aufgenommen wurden. Ist es schon schlimm, 
wenn die Jugend das Heilige verhöhnende Reden hören und lesen 
muss, so hat man doch noch die Hoffnung, dass sie häufig über- 
hört oder bald vergessen werden; was soll aber geschehen, wenn sie 
solchen Frevel auswendig lernen muss? Ueberhaupt, warum soll 
die Jugend desshalb solche neuere Gedichte auswendig lernen, 
weil die älteren elassischen für Aeltern und Lehrer den Reiz der 
Neuheit verloren haben ? 132. 


[87] Deutsches Lesebuch. Von Ernst Wilh. Ka- 


isch, Oberlehrer an der k. Realschule zu Berlin. 1. Abithl. 
. Berlin, Duncker u. Humblot. 1836. XII u. 310 S. 8. 


(n. 12 Gr.) 
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Von hundert ähnlichen unterseheidet sich vorlieg. Sammlung 
dadurch, dass der Vf. „sich jedes Stück derselben durch die Fe- 
der gehn liess‘ und eine nicht geringe Zahl eigener Arbeit hin- 
zuthat, Grund jener Umarbeitung ist, „dass es hier nur auf die 
Einheit des Zweckes ankam, aus welcher die einzelnen Stücke im 
Geiste ihrer Vff. zu reproduciren waren, um sie in Ton und Ge- 
halt mit dem Ganzen in Uebereinstimmung zu bringen‘. So ernstlich 
ist es jadoch mit dieser Ueberarbeitung nicht gemeint ; sie hat den 
Ref, immer an den „puren, puren Schneiderscherz‘‘ des Wandsbecker 
Boten erinnert. Zwar trägt jedes Stück „der Scheere Spur‘, aber 
nach welchem Maasse der Meister zuschnitt, hat Ref. nicht entdecken 
können. Freilich sagt die Vorrede, dass „das poetische Element 
vorwalten solle und der Herausgeber auch den übrigen Stücken 
einen damit übereinstimmenden Ton abzugewinnen gesucht habe“ ; 
allein die Poesie ist wahrhaftig nicht sein Element, und weder in 
den Correcturen, noch in den eigenen Producten ist davon eine Spur 


zu finden. Das ist pure breite Prosa, in welcher daher: oder, 


Neissig, wähle, Vers und dergl. nicht auffallen können. War- 
um mag nun der Herausgeber nicht einmal ein zweizeiliges Epi- 
gramm von Lessing ungehudelt gelassen haben? Wahrscheinlich, 
damit es im Inhaltsverzeichniss immer heisst: nach Lessing, nach 
Goethe, nach Bückert, nach Tieck, nach Uhland, will sagen: Hr. 
Kalisch kommt ein kleines Stück nach Lessing, nach Goethe 
us w. Zu melden ist übrigens noch, dass in dieser Abthei- 
lung „der Ton allmälig sich steigere, bis zu dem Puncte, wo ihn 
die nächstfolgende Abtheilang wieder aufzunehmen und weiter zu 
steigern haben wird.“ Erst mit‘der 3. Abtheil., für welche die 
wesentlichsten Vorarbeiten schon gemacht sind, wird die Steige- 
rung ihren Höhepunct und zugleich — ihr Ende haben. 132. 


. [88] Erzählungen für meine Töchter. Eine Lesebuch 
für die reifere weibliche Jugend, zur Belebung religiöser und sitt- 
liher Gefühle und Gesinnungen, und zur Erhebung des Geistes, von 


Amalia Schoppe geb. Weise. Berlin, Amelang. 1837. 
VII u. 376 S. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Nach dem Vorworte scheint die Vfin. selbst gefühlt zu haben, 
dass, da sie bereits ausser mehreren Kinder- und Jugendschriften 
auch zwei für die reifere Jugend geschrieben habe, die von der 
Verlagshandlung; ihr gestellte Aufgabe, noch eine Schrift der letz- 
sen Art zu verfassen, nicht leicht zu lösen sei. Indessen flösste 
hr der ihren früheren Schriften zu Theil gewordene Beifall Muth 
zu dieser neuen Arbeit ein, von der sie ebenfalls hofft, dass rei- 
fere Töchter dieselbe mit Nutzen für die Bildung ihres Herzens 
und für die Veredlung ihres Geistes lesen werden. Auch Ref. 

Bepert.d. ges. deutsch, Lit, XI, £. 7 
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will den hier gelieferten, theils erdiehteten, theils nach wahren 
Geschichten bearbeiteten Erzählungen nicht alle Nützlichkeit ab- 
sprechen. Allein die Bemerkung, dass endlich doch eine Quelle, 
welche bereits se viel hergegeben hat, wie die Erzählungsquelle 
unserer Vfin., erschöpft werden müsse, und dass der in neuen 
Erzählungen vorgeführte Stoff nicht ganz so belehrend und unter- 
haltend sein könne, als er in früheren Gaben war, kann Ref. 
nicht unterdrücken. Bei mehreren dieser Erzählungen läuft es 
auf das so oft schon zur Sprache gebrachte Thema von glückli- 
chen und unglücklichen Ehen hinaus. Die 7. Erzählung: ‚„Peggr, 
die Negerin‘“‘; nach einer wahren Begebenheit, ist wirklich auch 
zum Lesen für zartfühlende weibliche Gemüther fast zu empörend, 
als dass sie in einem Bildungsbuche für die reifere weibliche 
Jugend eine Aufnahme verdient hätte. Wahrscheinlieh durch einen 
Druckfehler wird die zuerst von den Quäkern in Pensylvanien 
beschlossene Aufhebang des Sklavenhandels in das J. 1571 anst. 
41751 gesetzt. Das neugeschaffene Wort: „kleidsam‘‘ und „kleid- 
samst‘‘ (S.3) mag die Vfin. vor den Sprachlehrern rechtfertigen. 
Druck und Papier sind, wie alle aus der Amelang’schen Verlags- 
handlung kommende Schriften, untadelhaft, 94, 


[89] Familienscenen und bunte Bilder ans Lottchens 


Tagebuch. Ein Weihnachtsgeschenk für Knaben und Mädchen 
von 10— 14 Jahren, bearbeitet von Natalie von Herder, 


Weimar, Voigt. 1837. IV u. 322 S. gr. 12. (1 Thlr. 
4 Gr.) 


Um ihren Zweck zu erreichen, belehrend zu unterhalten und 
nicht durch das Trockene einfacher Moral und Unterweisung der 
Kinder zu ermüden, kleidet die pseudonyme Vin. diese in Er- 
zählungen ein und fürchtet darin bei der Wissbegierde (?) unse- 
rer Zeit nicht genug zu thun. So findet man hier neben man- 
cherlei aus deutschen und ausländischen Schriften entlehnten mo- 
ralischen Erzählungen Bruchstücke aus der Geschichte , Geogra- 
phie, Botanik , Naturgeschichte , Naturlehre u. s. w. bunt unter 
einander; ja die Vfin. hat, um dies um so sorgloser thun zu 
können, die Form eines Tagehuchs gewählt, in welchem sie Al- 
les, auch das Fremdartigste, an einander reiht. Ganz deutlich bat 
die Vfn. sich ihre Leser wohl nicht vergegenwärtigt, denn bald 
sind die Erzählungen, wie die von den Puppen und vom Davon- 
laufen, höchstens nur für 5 — jährige Kinder passend , bald 
gibt Lottchen so altkluge Lehren und reflectirt so welterfahren, 
dass man ihre Mutter reden zu hören glaubt. Die bis zum Ekel 
wiederholte Wohlthätigkeitsmoral, der Glanz, der Lottchen um- 
gibt, die Kinderbälle, die Regeln über den Umgang mit den un- 
tergeordneten Dienstleuten zeigen, dass diese Schrift nur für Kin- 
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der höherer Stände sich eigne, und der sentimentale Ton der Er- 
zählungen, die vornehmlich stille und sanfte Tugend anempfehlen, 
können diese nur allenfalls dem weiblichen Geschlechte annehm- 
bar machen. Die Grundsätze der Vfin. in Absicht auf Erziehung 
sind modern; man kann ihr aber Geschick und Erfahrung nicht 
absprechen. Fehler in der Interpunction und im Druck sind sehr 
zahlreich. Das Aeussere ist dem Preise angemessen, 


[90] Der Erzähler in der Kinderstube oder des Win- 
ters Abendlust. Eine Auswahl kindlicher Erzählungen zur Er- 
weckung des Guten für Kinder von 5 — 10 Jahren von Char- 
lotte Leidenfrost. Mit 6 illum. Kupfer. Weimar, 
Voigt. 1837. 150 8. gr. 12. (18 Gr.) 


Die vorliegende Schrift hat mit der vorhergehenden Verfas- 
serin und Verleger gemein. Nur befindet sich hier die Vfin., wie 
es scheint, mehr in ihrer Sphäre und bat ein gutes Augenmerk 
auf die Unarten und Fehler der Kinder des bezeichneten Alters 
gehabt, Allein sie ist auch hier nicht ganz frei von manchen ih- 
ren Lesern unverständlichen Ausdrücken und von gemissglückten 
Erfindungen ; vorzüglich mag die Strafart nicht allemal die ein- 
fachste sein. Mehrere Erzählungen erscheinen hier nur in etwas 
veränderter Form wieder, die schon in der vorhergehenden Schrift 
sich finden. Die Erzählungen sind kurz und haben in der Regel 
einen Fehler, seltener eine diesem Alter zu empfehlende löbliche 
Eigenschaft zum Gegenstande. 


Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[91] Die doppelformigen Zeitwörter der deutschen 
Sprache, mit Zuziehung der verwandten Sprachen. Ein Beitrag 
zur Sprachwissenschaft und zum Verständniss der altdeutschen 
Dichter von Dr. Chr . Sam. Theod. Ber nd, Prof. zu Bonn. 
1. Hälfte. A—L. Aachen, Mayer. 1837. X, XXVI u. 
198 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Der Vf. berichtet in der Einleitung, es gehöre zu den Eigen- 
thümlichkeiten der deutschen Sprache, dass viele ihrer Zeitwörter 
einer doppelten Form fähig seien, und zwar der einen mit zu- 
standlicher , der anderen mit überleitender Bedeutung; man habe 
diese Zeitwörter bisher in Ansehung der Conjugation in regel- 
mässige (z. B. fällen) oder in unregelmässige (z. B. fallen), 
theils ihrer Bedeutung nach in neufra, acliva transitiva reciproca 
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u.s. w. (wie sinken, senken; trinken, tränken) eingetheilt. Es 
sei zweukmässiger, diese Art der Verba ımter dem allgemeinen Na- 
men doppelformiger Zeitwörter zu begreifen. Das Wesen dieser 
Boppelform besteht nach dem Vf. mit wenigen Ausnahmen darin, 
dass 1) im der einen Form das Zeitwort zustandliche und unüber- 
leitende, in der anderen überleitende Bedeutung habe; 2) dass in 
der ersten Form der eigene ursprüngliche oder vom Stammweorte 
beibehaltene Grundlaut stattfinde, in der zweiten aber an dessen 
Stelle der Umlaut trete, der entweder aus dem Grundlante ent- 
standen (&, ö, ü), oder ein anderer sei. — Der Vf. hat nun die 
Zeitwörter, (die er zu der bezeichneten Classe rechnet, in lexika- 
lischer Folge nach einander aufgeführt, und ihre Bedeutungen 
nach älteren uud neneren Quellen zu erläutern und zu bestimmen 
gesucht; wo die eine oder andere-Form des Zeitwortes sich nicht 
vorfand , gibt er an, wie sie nach seiner Ansicht heissen müsse; 
in gleicher Weise ist er hinsichtlich der Bestimmung der Bedeu- 
tarız verfahren. Diejenigen Wörter, die zwar nur eine Form, 
aber die angegebene zustandliche umd überleitende Bedentung zeig- 
ten, sind in der Einleitung XN—XXVI aufgezählt worden. — Ref. 
hat es für nöthig gehalten , gleich im Eingange den Leser über 
den doppelsinnigen Ausdruck „doppelformige Zeitwörter‘‘ sicher 
zu stellen; er überlässt es ihm, zu ermessen, wie von einer Zu- 
sammenstellung von Zeitwörtern nach einem so fusserlichen Merk- 
male, als die Form ist, die, wenn sie nicht für dieselbe Zeit, aus 
der sie stammt, in Anspruch genommen wird, natürlich oft etwas 
sehr Zufälliges sein kann, sichere und die Sprachwissenschaft för- 
dernde Resultate gewonnen werden können. Abgesehen davon 
würde der Vf, etwas Brauchbares haben liefern können, wenn ihm 
nicht tiefere sprachliche und grammatische Kenntnisse ahgingen. 
Beweise davon geben fast alle Seiten, wo ältere Sprachforscher 
in die Untersuchung gezogen werden. Unter dem Worte beizen 
wird z. B. falsch und lächerlich das Mhd. erbeizen (vom Rosse 
steigen) von einem unwillkürlichen Beissen ins Gras hergeleitet; 
unter brechen die Stelle «us Wigalois „Ir vil wizen hende brach 
si unt ir gewant‘“ so erklärt: „wird von den Händen uneigent- 
lich gesagt und wo man, wenn man will, an das Knacken der 
Gelenke beim Ringen und Winden der Hände denken kann.“ — 
Findet sich etwas Gutes i im Buche, so kommt diess anf Rechnung 
der Hülfsmittel, die der Vf. gebraucht hat. Diese Proben werden 
genügen ; möchte der Vf. ein Gleiches thun, und es mit dieser 
ersten Lieferung als Probe bewenden lassen. Druck und Papier 
sind ülıne Tadel. 127. 


[92] Die Weisheit des Brahmanen , ein Lehrgeäicht in 
Brockwäcken. Von Friedrsch Rückert. 1. Bd. Leip- 
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zig, Weidmann’sche Buchh. 1836. 256 S. gr. 12. 
(1 Thir. 8 Gr.) 


Es ist nicht zu verkennen, dass Rückert’s Dichtungen stets 
der didaktische Charakter vorherrschend auszeichnete, So viel- 
seitig auch die Richtungen sind, nach denen sie sich bewegen, 
so finden sich doch nur selten Gedichte, die der reine Ausdruck 
einer Empfindung sind, ohne zu einem Gedanken zu leiten ‚oder 
ohne von einem solchen beherrscht zu werden, und wenn diess 
auch von den frühesten Dichtungen weniger gelten sollte, so ist 
doch das mit der Zeit wachsende Uebergewicht der didaktischen 
Richtung im Ganzen nicht zu verkennen. Wir machen in dieser 
Hissicht nur auf die Reihenfolge der Almanache, welche fast un- 
unterbrochen sich Rückert's als ihres Mitarbeiters zu erfreuen 
hatten, wie das Taschenbuch für Damen und den Leipziger Mu- 
senalmanach aufmerksam. Die Sammlung seiner neuesten Ge- 
dichte, welche uns R. hier vorlegt, nennt er selbst ein Lehrge- 
dicht in Bruchstücken, Inhalt und Form dadurch genau andeutend. 
Er hat nämlich in demselben jene köstlichen zweizeiligen Ge- 
dichte, wovon der Musenalmanach, der Phönix u. a. hinreichende 
Proben mitgetheilt haben, zu einem Ganzen zusammengestellt, Der 
Inhalt ist der mannichfaltigste. Betrachtungen über Gott, Bestim- 
mung des Menschen, psychologische Beobachtungen, Erfahrungen 
aus dem eigenen Leben finden wir hier in Dichtung eingekleidet, 
oder wie der Dichter von sich selbst sagt: „Woran er immer 
nur sah schimmern einen Glanz, Ward ein Betkügelchen an sei- 
nem Rosenkranz.“ Bald haben sich die abstractesten Begriffe 
bequemen müssen, das poetische Gewand des Rhythmus und Rei- 
mes anzunehmen : bald sind es anmuthige Parabeln, die uns die 
Wahrheit des Behaupteten darlegen. Diese wechseln wiederum 
mit den einfachsten Ausdrücken der eigenen Gefühle, oder mit 
kurzen Sentenzen in gnomischer Form. Und wenn der Dichter 
selbst gesteht, dass er oft glaube, eine neue Wahrheit vorgetra- 
gen zu haben, während er dann ein altes Sprüchwort vorgeisa- 
gen finde, so müssen wir dagegen gestehen , oft Sentenzen,, die 
mit der Eindringlichkeit eines Sprüchwortes zu uns sprechen, vorge- 
funden zu haben, während wir doch kein ähnliches Sprüchwort 
kannten. Dabei kann es aber nicht: fehlen, dass nicht viele Ge- 
diehte Nachdenken und Studium erforderten, um gehörig verstan- 
den zu werden: doch wird man seine Mühe stets belohnt, und 
dadurch sehr erleichtert finden , dass das Ganze aus einzelnen, 
durch losen Zusammenhang unter einander verbundenen Gedich- 
ten kesteht, so dass dem Leser frei steht, ohne Störung des 
Verständnisses aufzuhören und wieder zu beginnen, wo und wann 
er will. Es ist dieses fragmentarische Lehrgedicht ein Buch, das 
jeder Freund ernsterer Poesie selbst besitzen muss; denn cs wird 


102 Deutsche Sprache u. schöne Lit. 


anf lange Zeit seine Mussestunden auf die angenehmste und wür- 
digste Weise auszufüllen im Stande sein und ihm ein unerschöpf- 
licher Born der Unterhaltung werden. Ueber den Plan, nach dem 
das Gänze angeordnet ist, können wir vorläufig nichts sagen, zu- 
mal da noch Fortsetzangen der uns bis jetzt vorl. Sammlung zu 
erwarten stehen. Wir bemerken nur, dass dieselbe aus 4 Abthei- 
lungen besteht, und die einzelnen Gedichte bloss durch Nummern 
bezeichnet sind. Uebrigens ist sie mit einer typographischen Ele- 
ganz ausgestatlet, wie sie für eine solche Dichtung und von der 
- Verlagshandlung erwartet werden durfte, ° s 


[93] Erbauliches und Beschauliches aus dem Morgen- 
lande. Von Friedrich Rückert. Berlin, Bethge. 1837. 
160 S. 16. (n. 16 Gr.) 


‘ Als Vorgruss zu diesen Gedichten beschreibt uns der Dich- 
ter die zwei Schwestern, die persische und arabische Poesie, wel- 
che seine neuen Liebschaften bilden; und es lässt sich hieraus, 
wenn es nicht schon der Titel lehrte, abnehmen, aus welcher 
Quelle diese Dichtungen geschöpft, und welchen Inhalts sie sind. 
Einzelne Proben davon sind vielleicht unsern Lesern im Morgen- 
blatte beim Beginn des Jahrganges 1836 vorgekommen. Es sind 
Parabeln, orientalische Erzählungen, kurze Sinngedichte und Aehn- 
liches, sämmtlich recht artige Dichtungen, die einen neuen 
Beweis von der hohen Fähigkeit R.’s liefern, Fremdes dem bei- 
nischen Boden anzueignen. Mag auch dieses Büchelchen eine 
recht weite Verbreitung finden und das Publicum der reichen 
Dichtergabe und der unerschöpflichen Freigebigkeit, mit der R. 
seine Schätze austheilt, die verdiente Anerkennung immer mehr 
zu Theil werden lassen, Ä 27. 


[94] Ueber Goethe’s Hermann und Dorothea von E. 
F. Yxem. Berlin, Plahn. 1836. 50 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Das Schriftchen enthält zwei aus dem Neuen Jahrbuche der 
Berliner Gesellschaft für deutsche Sprache und Alterthumskunde 
besonders abgedruckte Aufsätze, deren erster die Entstehungsge- 
schichte des Goethe’schen Gedichts erzählt und die Stufe, die 
durch dasselbe in der Entwickelung des Dichters bezeichnet wird, 
den inneren Zusammenhang und die Tendenz des Gedichtes , vie 
uns scheint fein und geschickt, nachzuweisen versucht. Der 
zweite handelt von der Quelle, aus der Goethe den Stoff zu seinem 
Epos schöpfte, und gibt dabei den Abdruck der verschiedenen Er- 
zählungen,, die sich über den Vorfall, der eben die Grundlage 
des Gedichtes ist, in den Berichten über die Emigration der 
Salzburger finden. 64. 
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[95] Goethe’s Faust. Uebersichtliche Beleuchtung beider 
Theile zur Erleichterung des Verständnisses von Dr. Wilh. 
Ernst Weber, Prof., Direct. der Gelehrtenschule zu Bremen. 
Halle, Waisenhausbuchh., 1836. XVI u. 236 S. 8. 
(1 Thlr. 4 Gr.) 


Ref. bekennt zwar, zu Denen zu gehören, die den zweiten 
Theil von Goethe’s Faust nur desshalb zu dem ersten rechnen, weil 
Goethe ihn mit in die Gesammtausgabe seiner Werke aufgenom- 
men; und er glaubt dabei seine aufrichtige Uebereinstimmung mit 
Dem, was der Vf. über die Pietät gegen Goethe in der Vorrede 
sagt, dennoch ganz ungefährdet. Aber diese besondere Ueberzeu- 
gung lässt ihn das Verdienstliche in der Arbeit des Vfs. nicht im 
geringsten verkennen; vielmehr erfordert gerade der 2. Theil des 
Faust mehr als irgend ein Werk Goethe’s einen Commentar, wie 
ihn der Vf. gibt. Denn der ganze Aufwand von Allegorieen, 
historischen, didaktischen, polemischen und anderweiten Beziehun- 
gen und Verhüllungen, der sich hier vorfindet, bedarf einer Er- 
klärung nur zu sehr; obwohl er, wenn dadurch verständlich ge- 
macht, desshalb noch keineswegs geniessbar sein würde. Aber 
auch diess zu bewirken, ist dem Vf. angelegentliches Bestreben, 
und wenn der Satz, den der Vf. als Axiom bei seinen Bemühun- 
gen vorausstellt, und der freilich allenthalben aus Goethe’s brief- 
lichen und mündlichen Aeusserungen bewiesen ist, dass nämlich 
Goethe seinen Faust fortsetzen wollte, zugleich mit enthält, dass 
er es konnte, so ergibt sich das Uebrige wohl leichter, als wenn 
man das Leiztere einer eigenen Untersuchung unterwirft, und in 
ihr den 1. Theil des Faust und die frühere Periode der Goethe- 
schen Werke überhaupt zur Basis macht. Davon abgesehen, 
möchten wir überhaupt das Verdienst. des Vfs. um eine äussere 
Erklärang des Faus, des ersten wie des zweiten Theiles, nicht zu 
gering anschlagen; der Philolog, der Literator, der geschmack- 
volle Beurtheiler und der warme Bewunderer Goethe’s haben hier 
gleichmässig sich die Hände geboten; und mit der üchten Gründ- 
lichkeit eines sorgfältigen Commentars gibt ein Register die vie- 
len Namen und Ausdrücke an, die im. Texte eine Erläuterung 


gefunden. 


[96] Goethe’s Faust in seiner Einheit und Ganzheit wider 
seine Gegner dargestellt. Nebst Andeutungen über Idee und Plan 
des Wilhelm Meister und zwei Anhängen: über Byron’s Manfred 
und Lessing’s Doctor Faust, von H. Düntzer, Dr. d. Philos. 
Köln, Eisen. 1836. 110 S. 8. (12 Gr.) 


Viel mehr, als eine prosaische Umschreibung ‚des Inhaltes 
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beider Theile, darf man hier nicht suchen; wer hingegen den ei- 
genen guten Willen für Goethe mehr durch rheterische Ergüsse 
als durch kritische Untersuchungen befriedigen lassen will, findet 
hier was er wünscht. 47. 


[97] Dichtungen von Gust. Lahode und Th. Dro- 
bisch. Leipzig, Fischer u. Fuchs. 1837. 213 8. 8. 
(1 Thir.) 


Mit wenigen Ausnahmen gehören die Gedichte der beiden 
Herren Vfſ., deren poetisches Talent auf ziemlich gleicher Stufe 
steht, dem Gebiete der Lyrik an, und es tritt in ihnen hier und 
da jugendliche Kraft und Begeisterung anregend und erweckend 
hervor, so dass ihnen Ref. eine rühmliche Anerkennung nicht 
ganz versagen will, obgleich die Leistungen Beider nicht zu den 
ungewöhnlichen Erscheinungen zu zählen sind. Den Gedichten 
des Hrn. Drobisch möchten wir wegen der Bedeutsamkeit des 
Stoffes, sowie der Gediegenheit der Behandlung den Vorzug vor 
denen seines Freundes geben. Der letztere hat sich in der Ode 
nicht ohne Glück versucht; wir nennen in dieser Beziehung nur 
die Gedichte an „Polen“, an „St. Helena“, „Die beiden Inseln“, 
In der gewandten Behandlung des Reimes und der Sprache stehen 
sich beide Dichter gleich; die Vermeidung grober Verstösse gegen 
Grammatik und Versbau würde überhaupt bei einer gebildeten 
Sprache gar nicht erwähnt zu werden brauchen, wenn es nicht 
troiz dem Versmacher gäbe, bei welchen dergleichen vorkommen, 

113. 


[98] Der Untergang der Häuser Casanelli und Ferrato. 
Trauerspiel in vier Acten nach einer Erzähluug Napoleon’s be- 
arbeitet von Timm. Berlin, Crantz. 1836. 166 S. 8, 
(n. 12 Gr.) 


Ref. kennt freilich die Quelle nicht, aus welcher der Dichter 

die Erzählung Napoleon's geschöpft hat, welche diesem Trauer- 
spiele zum Grunde liegt. Es spielt dasselbe in Corsika und stellt 
den Ausgang dar, welchen die von einer Familie gegen die an- 
dere geschworene Blutrache nimmt. Ein junger Casanelli hat 
dieselbe schwören müssen, sich kurz darauf verheirathet, und er- 
führt unmittelbar nach der Hochzeit, dass seine Braut aus der 
feindlichen Familie Ferrato stammt. Vergiftung macht Beider Le- 
ben ein Ende und kommt der Vollziehung des Schwures zuvor; 
nur der Bruder der Braut ist demselben unterlegen und den Gross- 
vater der Casanelli tödtet der Schmerz. Es ist also bloss der 


Ausgang einer tragischen Geschichte, welche den Gegenstand die- 
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ses Trauerspieis bildet, und Ref. glaubt darin den Grund zu fin- 
den, warum ihn das Ganze ziemlich kalt gelassen hat, ob er 
gleich der Art und Weise, wie der Dichter seinen Plan ausgeführt 
hat, den verdienten Beifall nicht versagen kann, 2T. 


[99] Dramatische Zeitbilder von @. F. Rank. 1. Bd. 
Leipzis, O. Wigand. 1837. 276 S. 8. (n. 2 Thlr.) 


Zwei Stücke, jedes in 5 Acten: 1) „Der Emporkömmling 
oder Bürger und Aristokrat‘‘ und 2) „Die Patrizier‘‘. Jenes ist 
als Charaktergemälde, dieses als Schauspiel bezeichnet, und wenn 
sie auf der Bühne nicht allgemeinen Eingang finden, liegt es au 
dieser, weil sich wenigstens, was No. 1. betrifft, nicht viel Sub- 
jeete finden, welche alle die verschiedenen hier treu gemalten 
Nuancen der Haute noblesse zu copiren wissen. Die ihnen ent- 
gegenstehenden Abstufangen des Bürgerthums werden in der Dar- 
stellung weniger Schwierigkeiten haben. Der Sohn eines Apo- 
thekers, Trenk, hat sich alle Mühe gegeben, aus dem Bürger- 
stande in die höheren Zirkel zu gelangen. Es ist ihm gelungen, 
Gesandischaftsseceretär za werden, aber die vornehmen Gesell- 
schafter nehmen ihm sein Geld ab im Spiele und durch Borgen, 
und lachen ihn aus und betrügen ihn, dass er den einen fordern 
mass, die Ehre seines Vaters zu rächen, und dann entflieht, den 
Schuldnern zu.entgehen. Er wird Kammerdiener, seine arme Schwe- 
ster vor dem Schicksale zu bewahren, Dienerin einer stolzen Dame 
zu werden, und bei einer Fète seines Herrn ist der grösste Theil 
Derer vereint, die ihn so tief gestürzt hatten. Ihr Spott treibt ihn 
zum Aeussersten,, und halb wahnsinnig stürzt er fort, wo er in 
einem nahen Dorfe die Seinigen wiederfindet und in die Arme 
seines versöhnten Vaters sinkt, der, den ehrlichen Namen des Soh- 
nes zu retten, Alles verkauft hatte und hierher gezogen war. Die 
Pointe des Ganzen ist: „Nicht Der allein ist Knecht, den die 
Niedrigkeit seiner Gesinnungen hinschmettert unter die Füsse 
der Grossen; auch Der ists, der zu ihrer künstlich erlogenen Höhe 
emporzukiimmen bemüht ist, der sie anerkennt, indem er sie er- 
sehnt.‘“ Die Situationen sind vorfrefflich gewählt, Eindruck zu 
machen, die Aufmerksamkeit zu erregen und zu fesseln; nur 8, 
79 ist die Sprache des Laboranten Stössel zu roh, einer stolzen 
Fürstin gegenüber, um nicht annehmen zu müssen, dass sie ihn 
nicht würde sogleich zur Thür hinausbringen lassen. Das zweite 
Stüek ist nach einer gleichnamigen Erzählung von G. Döring ge- 
arbeitet, und ermangelt also der selbst erfundenen Fabelcharakte- 
ristik, auch ist der Dialog hier und da etwas schleppend. Doch 
dürfte das Stück auf der Bühne leicht noch von grösserer Wir- 
kuog sein, als das erstere. Bemerken müssen wir nur, dass es 
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als dramatisches Zeitbild nicht gut passiren kann, denn das Pa- 
triciat der ehemaligen Reichsstädte ist bereits seit länger als ei- 
nem Menschenalter verschwunden. Druck und Papier sind vor- 
züglich. ’z 


[100] Stehende Masken im Lustspiele des Lebens. In 
zwölf Frescobildern von Ritter Braun von Braunthal. 
Wien, Pichler. (Leipzig, Liebeskind.) 1837. 155 S. 8. 
(16 Gr.) 


Die stehenden Masken sind im Leben häufig wiederkehrende 
Charaktere, welche der Vf. zum Gegenstand seiner satirischen Schil- 
derungen gemacht hat. So führt er uns einen Monsieur Immer- 
grün, d. i. einen alternden Junggesellen, der den jungen galant 
homme .spielt, einen politischen Kannengiesser , gelehrte Franen 
u. dergl. vor, und beschreibt ihr Thun und Treiben, ihr Auftre- 
ten in der Gesellschaft, belauscht sie im Schlafrock und am Toi- 
lettentische und entwirft-uns ganz ergötzliche Gemälde , an drnen 
wir nur Das aussetzen möchten, dass in der Manier das eine dem 
andern so sehr ähnlich ist, und viele zu lesen ohne Langeweile 
kaum möglich sein dürfte, Der eigentliche Platz für solche ste- 
henden Masken ist und bleibt das Schauspiel, und insbesondere 
das Lustspiel, denn hier ist Gelegenheit gegeben, ihre Ei- 
genthümlichkeit zugleich hervorzuheben, und durch die Mannich- 
. Jaltigkeit gleichzeitig auftretender Charaktere ihren Umgang er 

träglich zu machen, 2T. 


[101] Rosaura, die Erbin von Marienthal. Familien- 
geschichte von A. Leibrock. 2 Thle. Leipzig, Koll- 
mann. 1837. 258 u. 182 S. 8. (2 Thlr. 3 Gr.) 


Wahrscheinlich wurde dieser Roman in der Absicht geschrie- 
ben, um von dem zu häufigen Lesen der Romane abzuschrecken, 
denn im Ernste kann man dem Publicam solche abgebrauchte 
Waare kaum mehr bieten. Ein Graf, der auf dem Schlachtfelde 
stirbt; eine Tochter, vor der Zeit geboren, welcher darum die ihr 
zukommenden Güter von dem Onkel entzogen werden; ein schwa- 
cher Justitiar und ein übertölpelter Pfarrer; ein unterschlagenes 
Testament, später durch einen guten Freund hervorgesucht ; eine 
Entführung, die mit dem glücklichen Wiederfinden eines früheren 
Geliebten endigt; die Wiedererlangung der Güter und eine fröh- 
liche Hochzeit, das sind die Materialien zum Aufbau dieses inter- 
essanten Werkes. Dabei sind die Charaktere schwankend, so dass 
jeder nur halb das ist, was er sein soll, oder aus reiner Ver- 
gesslichkeit in ein anderes Wesen hinübertritt; die Handlungen 
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daram höchst lan®weilig; die Sprache gemein; der Stil holperig 
und incorreet; die Interpunction oft sehr falsch und mangelhaft. 
Verstösse gegen die Anfangsgründe der Grammatik, gegen den 
gesunden Menschenverstand (denn wir können z. B. nicht glau- 
ben, das& Einer, der schon den ewigen Schlaf schläft '[S. 35], be- 
kaunte Menschenstimmen hören und den „noch gesunden Kopf“ 
erheben soll [S. 36)), und gegen alle Decenz (ll. S. 146 — I. 
S. 36) gehörten natürlich zur Vollendung des Trivialen und All- 
täglichen. Druckfehler (oder kommen viele grammatische Ver- 
stösse auf Relhnung des Vfs. ?) begleiten den Leser bis zu Ende, 
wo ihm noch zum Geschenk eine kleine Erzählung: „Das geheim- 
nissvolle Monument“ gewährt wird. Dadurch steigt die Seitenzahl 
auf 282. — Das Papier ist schön, der Druck gut. 


[102] Myrthenblüthen. Ein Cyclus von Liebesnovellen von 
Fr. W. v. Schönfeld. Magdeburg, Bühler. 1837. 
256 8. sr. 12. (1 Thlr. 6 Gr.) | 


Liebesnovellen! Was für Novellen werden wir noch zu er- 
warten haben? Der Vf. meint mit Liebesnovellen solche, worin 
Beispiele von treuer Liebe geschildert werden. — Wollte der- 
selbe eine neue Manier der Darstellung begründen? Wenigstens 
um ihn zu verstehen, muss man seine Art sich auszudrücken ge- 
nan studiren. Ob aber diese einfachen Erzählungen diese Mühe 
verdienen, möchten wir bezweifeln, da ihre Sujets höchst alltäg- 
lich sind, und sie auch weder durch Eleganz des Ausdrucks, noch 
durch Reichthum der Ideen, noch durch irgend eine geistige Ei- 
genthümlichkeit locken können, sondern durch ihre Undeutlichkeit 
und abstruse Schreibart vielmehr abstossen. S.7 z.B. heisst es: 
„Das war eine Beschimpfung für Frau von Erneville, diese Be- 
hauptung, bei welcher es der Natur gefällt, zuweilen Adelsbriefe 
zu eriheilen, dabei Diejenigen mit ihren herrlichsten Geschenken 
ansstattend, welche nicht in dem Verhältniss(e) eines eitlen Titels 
sich befinden.“ S. 12: „Es lag eine Gewalt in der natürlichen 
Würde, welche plötzlich den Einfluss vor der in Erstaunen setzt, 
die den menschlichen Unterschied herbeiführt: die Männer können 
die Männer abtheilen wie es ihnen beliebt, aber die Classification 
der Natur wird immer vorzüglich sein, diese(,) von der die Rechte 
gefühlt sein werden, sei es, dass man sie erkennt, oder dass man 
sie verleugnet“ u. s. w. — Die erste Novelle: „Marianna“, in 
der sich der Vf. gleichsam aus der Verworrenheit seiner Gedan- 
ken und seines Stils erst herausarbeitet, lässt einen Grafen nach 
einigen leicht überwundenen Schwierigkeiten zu glücklicher Ehe 
kommen mit einer spröden Kammerzofe, die an ihrer Herrin eine 
Nebenbuhlerin und darum auch eine Feindin hatte, Uebrigens 
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muss mat dieser Novelle noch einige Inconvesienzen zum Vor- 
wurf machen. In der zweiten Novelle: „Das goldene Kreuz“, 
opfert sich ein franz, Graf für einen engl. Lord auf, weil er des 
sen Gemahlin liebt, Es fliessen viele Thränen des Danks, — 
Die dritte Novelle: „Das Eude eines schönen Tages‘, erzählt uns, 
wie Napoleon seiner Gemahlin Josephine die nothwendige Schei- 
‚dung ankündigt, diese sich mit Anstand zurückzieht, und dach 
nicht aufhört, den grossen Kaiser bis zu ihrem Ende zu lieben, 
— Die vierte Novelle: „Die Freundschaft einer Frau‘. — Auc 
die Sprache ist nicht immer correet. 8. 13: „Indem sie sich da- 
bei dem (Arme) des Grafen entledigte‘‘; S.25: „da er die Rich- 
tung ihrer Blicke folgend sah‘; und die Interpunction ist eben- 
falls oft mangelhaf. Zum Lobe des Hrn. Vfs. muss Lemerkt 
werden, dass, je länger er schrieb, er desto deutlicher im Aus- 
drucke wurde. Druck und Papier gut, 


[103] Die Wahnsinnige. Roman aus den Mittheilungen ei- 
nes Klosterbruders, von €. Herlosssohn. 2 Thle. Leip- 
zie, Literar. Museum. 1837. 184 u. 132 8.8. (3 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Gesammelte Schriften von C. Herlosssohn. 
4. u. 5. Bd. 

[Vergl. Repertor. Bd. VIII. No. 1254.) 

Graf Schönbronn überliefert auf dem Sterbebette dem Novi- 
zen eines Prämonstratenserklosters Documente, die diesen als sei- 
nen Sohn, des Grafen vermeintliche Tochter, Emma, als unterge- 
. schoben bezeichnen. Letztere , seine Geliebte, wird dem jungen 

Manne durch die Machinationen eines Jesuiten abspenstig gemacht; 
er verlässt das Kloster, widmet sich der Mediein und findet nach 
Jahren in Paris im Irrenhause seine Geliebte, die in seinen Armen 
stirbt, nachdem sie ihm nur unvollkommene Aufschlüsse über die 
gespielte Cabale gegeben. Die durch die ganze Erzählung sic 
ziehende trübe elegische Stimmung, die weichliche Sentimentalität, 
. die uns an dem Vf. fremd war, ist zwar in der gewählten Form 
begründet, musste aber eine Kintönigkeit erzeugen, deren ungün- 
stiger Eindruck kaum durch den geringen Umfang und durch 
Scenen , wie folgende, an Jean Paul erinnernde, beseitigt wird: 
Um das Sterbebette des Grafen, bei geöffneten Fenstern, wie er 
es verlangt, knieen die Seinen im tiefen Gebete, „Draussen 
aber glühte das Abendroth und ein Heer von Nachtigallen schmel- 
terte aus den Ulmenschatten klagend und jauchzend durcheinander, 
wie das Lied der scheidenden Psyche, die sich blutend von der 
Erde reisst und doch wieder der aufdämmernden Wonne entge— 
genjubelt“ u.s.w. — Die Ausstattung ist gut, der Preis aber 
überschreitet alles Maass. 100. 


Deutsche Sprache a. schöne Lit. 109 


[104] Romantisch-historische Skizzen aus Oesterreichs 
Vorzeit. Von Emil **, Wien, Beck’s Univ.-Buchh. 
1837. 266 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Der Vf. wollte nicht Beiträge für die Spevialgeschichte seines 
Vaterlandes liefern, sondern nahm vielmehr diese aus derselben, 
„um Liebe für sie bei seinen schönen Landsmänninnen zu er- 
wecken“. Zu diesem Zwecke war er bemüht, Schildersagen und 
einzelne Züge aus dem Volksleben , welche die ernste Geschichte 
nicht aufzunehmen vermag, der Vergessenheit zu entziehen, und 
eine Reihe „kleiner Fresken aus den Arkaden der österreichischen 
Verwelt‘‘ aufzustellen, welche, obwohl im leichten Gewande der 
Unterhaltung erscheinend, nach seinem Wunsche doch nicht bloss 
als müssiges Spiel für die Phantasie dienen sollen. Vf. und Ver- 
leger haben gleich gut für den oben angedeuteten Zweck gesorgt. 
Ersterer durch einen leichten durchsichtigen Stil und eine Erzäh- 
langsweise, die bei erwünschtester Kürze doch des Schmuckes der 
Phantasie nicht entbehrt; letzterer durch die Eleganz der äusseren 
Ausstattung. 100. 


[105] Kain, oder Wenzl und Boleslaw,. Prinzen von 
‚Böhmen. Eine historische Erzählung von J. Satori (Neu- 
mann). Leipzig, Engelmann. 1836. XIV u. 234 S. 
8. (1 Thlr. 6.Gr.) 


Wie die beiden Prinzen Wenzl und Boleslaw nach des Va- 
ters Tode getrennt, Wenzl von seiner christlichen Grossmutter, 
Ladmilla, in allem Guten und zu einem fürtreffllichen Regenten, 
Bolesiaw aber von seiner heidnischen Mutter, Drahomira, im blin- 
den Heidenthume erzogen und zum wilden Hasse gegen seinen 
Bruder angehalten wird; wie die fromme Ludmilla grausam er- 
mordet, die böse Drabomira aber zum Lohne ihrer Thaten von 
der Erde verschlungen wird, wie der gute Wenzl von zwei schö- 
nen Fräalein gar inbrünstig geliebt, die eine von ihm geheirathet 
wird, die andere aber, so ihm Leben und Freiheit gerettet, ins 
Kloster geht; wie endlich Wenzl von dem bösen Boleslaw erschla- 
gen wird, solches Alles ist gar rührend und weitläufig in dem 
historischen Roman der Madame Neumann zu lesen. | 


[106] Das schwarze Kreuz am Hause. Novellen-Cyclus 
von Pulvermacher. Breslau, Friedländer. 1837. 256 S. 
gr. 12. (1 Thlr.) 


Da dieser Band nur eine Novelle enthilt, so sollen wahr- 
scheinlich noch ein oder mehrere Bände folgen; aber diese Be- 
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zeichnung fehlt auf dem Titelblatt. Die vorlieg. Novelle ist mit 
solcher Lebendigkeit, Frische und Festigkeit gezeichnet, dass sie, 
wenn auch nicht gerade brillant hervortretend, doch ihre präsum- 
tiven Schwestern gern erwarten lässt. — Nur einige Ausdrücke: 
S. 13 behauptet mit dem Baret; S. 15 dass doch die aber- 
witzige Jugend mit ihrem Klügerseinwollen, als das Alter, 
keck prahlt; S. 16 und öfter, anbarschen; S. 83 ich will Eure 
Strafe beheben; S. 121 lasst mich erhungern, wären zu än- 
dern gewesen. — Druck und Papier sind recht gut. 


[107] Die Räuber in den Karpathen oder Ungarn vor 150 
Jahren. Von Dr. €. Morvell. 2 Thle. Leipzig, Läte- 
rar. Museum. 1837. 252 u. 272 8. 8 (2 Til. 
12 Gr.) 


Wenn der Held dieser Geschichte, Stephan Horvath, den 
kecken .und muntern Ton, womit er uns erzählt, wie er, nach ab- 
‚solvirten Studien in seine Vaterstadt Käsmark zurückgekehrt, in 
deren Kämpfen mit dem Grafen von Tököly und sonst sich aus- 
gezeichnet, Bekanntschaft mit polnischen Räubern und einer schö- 
nen Polin gemacht, vielen Undank erfahren, und nach dem Tode 
seiner ersten Frau auf wunderbare Weise eine zweite erlangt und 
sich zur Ruhe gesetzt habe, durchaus festgehalten hätte, so würde 
man das ganze Buch, worin auch manche interessante Sage und 
Schilderung von Sitten und Gegenden, freilich aber auch manches 
ziemlich derb Aufgetragene und Unwahrscheinliche vorkommt, ohne 
‘ Anstoss lesen können., Aber so ist ihm die unglückliche Idee 
angekommen, auch nebenbei sehr witzig sein zu wollen, und dies? 
Witze, die oft auf Dinge sich beziehen, woran man damals noch 
nicht dachte, in Parenthesen und mit eingeschobenen Scilicets recht 
- zudringlich auszubreiten. Ref. überlässt es dem Leser, der übri- 
gens Unterhaltung finden wird, die Bestätigung des Gesagten in 
dem Buche selbst zu suchen. | 


[108] Reiseblüthen aus der Sternenwelt und Mond-No- 
velie. Von Edu. Boas. Altenburg, Exped. .d. Eremit. 
1836. 242 S. gr. 12. (1 Thlr. 6 Gr.) 

[109] Reiseblüthen aus der Unterwelt. Von Edn. Boas. 
2 Bde. Altenburg, Exped. d. Eremit. 1836. 189 u 
168 S. gr. 12. (2 Tlhlr.) | 


Ref. kann sich bei Anzeige dieser beiden Schriften ziemlich 
kurz fassen, einerseits weil schon ein grosser Theil des Inhalts 
in anderer Form, namentlich in den Beiblättern des „Kometen“ er- 
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schienen ist, andererseits nur das Urtheil in allen Puncten wie- 
derholt werden könnte, welches ein anderer Ref. in diesen Blät- 
tern bereits Bd. II. No. 2043 bei einem ähnlichen Werke des Vfs., 
über die „Blüthen‘‘ — mehr pustulae als flores ,— „aus der Ober- 
welt“, abgegeben hat. Und indem der Vf. sich hier für die phan- 
tastische Behandlung einen weiten Spielraum eröffnet, und in Rea- 
lia, Idealia, Liberalia u, s. w. aufgehalten hat, ist er, wo das Hei- 
nisiren nicht ausreicht, in ein Absprechen und Aburtheilen über 
Dinge hineingerathen, die er nicht eben zu verstehen scheint. 
Dass mancher Leser manches Ergötzende finden wird, soll nicht 
geläugnet werden, aber selbst der Wohlwollendste wird. über Platt- 
heiten, wie siez. B. in No. 108. bei Gelegenheit Schiller’scher Vers- 
zeilen vorkommen, in Harnisch gerathen müssen. Uebrigens wurde 
Vf. bei Gelegenheit seines früheren Werks, in der Abendzeitung 
wegen höchst undelicater Einmischung einer Dame sehr human 
erinnert; er erwähnt diess im Anfange von No. 109. unter dem von 
Recensenten ihm angeihanen Leid mit einer neuen Imprecatio an 
dieselbe Dame, ein Benehmen, welches die Franzosen mit Effron- 
terie bezeichnen würden. 


[10] Novellen. Fremd und eigen. Von O. L. B. 
Wolf. Frankfurt a. M., Sanerländer. 1836. 2648, 
8 (1 Thlr. 9 Gr.) | 


Nur die vierte Novelle, die den grössten Theil des Buches 
einnimmt, „Fräulein von Marsan“, trägt die Bemerkung, dass sie 
Charles Nodier nacherzählt ist ; die drei ersteren: „Ruhe im Sturm, 
Sturm in der Ruhe; Die Perlen; Drei Capitel aus dem Leben 
eines Anatomen‘, werden also eigene Arbeiten sein. Sie nehmen 
alle ein trauriges, die dritte ein grässliches Ende, lassen aber, 
was die Darstellung betrifft, keinen Tadel zu. Die Ausstattung 
ist vorzüglich. 98. 


[111] Pflanzerleben, oder der T'ransatlantischen Rei- 
seskizzen 4. u. 5. Thl. Vom Vf. des Legitimen, der Trans- 
atlantischen Reiseskizzen, des Virey u.s.w. Zürich, Schult- 
hess. 1836. 335 u. 335 S. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) 

Auch u. d. Tit.: Lebensbilder aus beiden Hemisphären 
usw. 4. u. 5. Thl. 
[Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 261.] 
Der Vf., den wir schon mehrmals Gelegenheit hatten der Le- 


sewelt zu empfehlen, hat sich noch keineswegs erschöpft. Viel- 
mehr rollt er hier einen Vorhang auf, um uns ganz neue Scenen 
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sehen zu lassen, nicht mehr in dem Theile Amerikas, den er 
ebenfalls zuerst mit verhältnissmässig wenigen, aber kecken und 
tiefgreifenden Zügen schilderte (in den Transatlantischen Reise- 
skizzen),, sondern dort, wo europäisches Colenialsystem Verhält- 
nisse begründete, die jetzt mehr als je die öffentliche Aufmerk- 
samkeit in Anspruch nehmen, und vielleicht einmal zu einem 
Wendepuncte in der Geschichte Nordamerika’s führen können. 
Pflanzerleben, und was damit in den dortigen Gegenden identisch 
ist, Sklaverei lernen wir kennen als ein häusliches Verhältniss, 
das alle anderen, und sogar die Ansichten von den öffentlichen 
‚beherrscht. Wie sie entstanden, wie das freie Amerika sie theil- 
weise beibehalten zu müssen geglaubt hat, das erfahren wir hier 
eben so, als wir dem Vf. Schilderungen verdanken von dem Kan- 
pfe des Menschen mit einer Natur, für welche es auf dem eur 
päischen Continente keine Anschauungen gibt; endlich Schilde 
rungen von den Auswüchsen der Cultur, die sich dort dicht neben 
die Anfänge derselben als Schlingen legen, in welchen das Ver- 
derben des Unerfahrenen gewiss ist. Man lese in dieser Bezie- 
hung nur das in. glühenden Farben prangende Gemälde: „Die 
Chartreuse“ im 5. Bande. 47. 


[112] Septimania, Gräfin von Egmont. Von Sophie 
Gay. Uebersetzt von Fanny Tarnow. 2 Thle. Leip- 
zig, Kollmann. 1836. 326 u. 346 S. 8. (2 Th. 
18 Gr.) 


Die Vfin., welche mit vieler Gewandtheit übersetzte, bietet hier 
‚eine angenehme Lectüre, da namentlich jener Roman nicht, wie 
andere französische Unterhaltungsschriften, an Ueberspannungen 
und laxer Moral leidet. Sollte es, beiläuffg bemerkt, unseren 
Sitten nicht angemessener sein, das unter den Franzosen auch für 
die nächsten Blutsverwandten gebräuchliche vous mit unserem 
traulicheren Du, statt mit „Sie zu übersetzen? — Die äussere 
‚Ausstatiung ist lobenswerth; doch wieder einige Druckfehler, 128. 


Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[113] Kurze Erklärung der Evangelien des Lukas und 
Marks, Von Dr. W. M. L. de Wette. Leipzig, 
Weidmann’sche Buchh. 1836. 200 S. gr. 8. (18 Gr.) 

(Vgl. Repertor. Bd. V. No. 1772, u. Bd. IX. No. 1596.]. 


Es bildet diese Erklärung der Evangelien des Lucas und 
Mareus den 2. Thl. des 1. Bandes des „kurzgefassten exegeti- 
schen Handbuchs zum N. T.“, von dessen Vorläufer, dem Com- 
mentar des Römerbriefs, und dessen 1. Thle., der Erklärung des 
ersten Evang. ,, wir bereits a. a. O. berichtet haben. Wir haben 
desshalb nicht nöthig, Plan und Einrichtung des Werkes aufs Neue 
anzugeben und das zweckmässige Verfahren zu rühmen , welches 
der gelehrte Vf. auch in diesem Theile seines Werkes beobachtet 
a. Man muss oft über die Kunst staunen, mit welcher. derselbe 
eme gewisse Vollständigkeit der Behandlung mit der Kürze 
der Darstellung zu vereinigen gewusst hat, und bewundern , mit 
welcher Schärfe des Urtheils und welcher Präcision des Aus- 
drucks er anderweitige Ansichten und Auslegungen gewürdigt 
und besprochen hat. Seine Ansicht über das Verhältniss des Lu- 
cas zu Maith. ist im Ganzen noch dieselbe, welche er in der 
Kinl. in das N. T. $. 93. entwickelt hat. Auf dieselbe hinwei- 
send hat er sich hier so ausgesprochen: „Lucas hat im Proöm. 
zum Ev. selbst Einiges darüber angedeutet, in welcher Stellung 
er zur evang. Geschichte gestanden und wie er gearbeitet hat. 
Er zählt sich nicht zu den Augenzeugen der Geschichte, sondern 
zu denen, welche diese von jenen überliefert erhalten haben; er 
aennt evangel. Vorarbeiten, von denen er zwar nicht ausdrücklich 
Sigi, dass er sie benutzt habe, was man aber doch annehmen 
muss, weil die Unterlassung sich nicht mit der Sorgfalt vertra- 

Bepert, d. ges, deutsch, Lit, XI. 2, 8 
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gen haben würde, mit welcher er Alles verfolgt und erforscht ha- 
ben will; eine grosse Wahrscheinlichkeit spricht dafür, dass er 
das Ev.M. mit unter jenen Vorarbeiten begriff; die Sorgfalt aber, 
welche er sich beilegt, wandte er unstreitig. auf eine solche Be- 
arbeitung und Vervollständigung des evang. Stoffes, wie wir sie 
vorhin (in einer darch einige Puncte durchgeführten Vergleichung 
des Luc. mit Mih.) nachgewiesen haben, so dass also die Andeu- 
tungen des Ev. sich darch die Beschaffenheit seiner Arbeit selbst 
rechtfertigen. Die Abweichungen von Mih., die wir verwerflich 
finden, lassen sich bei einer unmittelbaren Benutzung des Mi. 
durch Luc. nicht mit jener Sorgfalt in Einklang bringen , und 
daher ist eine mittelbare wahrscheinlich.“ Die hier bemerkte Ver- 
gleichung zwischen Luc. u. Mth. fällt in der Hauptsache nich! 
günstig für Lucas aus, ‘wie deun auch die weitere Ausführung in 
Commentare zeigt; und ‘hier ist es nun, wo wir uns mit dem Vi. 
in vielen Punkten 'nicht ‘einverstanden erklüren können. Es ist 
freilich keine Frage, dass Lucas manches Wort des Herrn in 
"keinem ‘so 'guteh und ‚passenden Zusammerhange gibt, als Mih. 
man denke nur‘an die durch das ganze Evang. des Luc. zer 
'Streäten Theile der Bergpredigt) ; aber uns scheint doch dem Lu- 
‘cäs vielfach Unreeht zu ‘geschehen, wenn man ihn mit Mith. io 
der Voraussetzung "vergleicht, Mih. gebe fast durchgängig die rich- 
‘tigere ehronologische ‚Anordnüng und den ursprünglichen Zusan- 
menhang dar ‚Reden und Thaten des Herm. Wir sind vielmehr 
‚überzeugt, dass dem Mith. in dieser Hinsicht niebt nur ‚kein Vor- 
aug gebühre, sondern dass er in 'mehrfacher Beziehung selbst-den 
-Locas nachstehe. Obgleieh Mth. seinem Ev. ‚kein selehes Proöß 
vorausschickt, 'wie ‚buras, so (denken wir uns doch sein Ev 
auf dieseltre Weise entstanden, ‚wie das des Lucas, wir ‚halten · e⸗ 
für ‚eine ähnliche Zusammenstellung ‘von schriftlichen Nachrichie 
verschiedeser ‚Erzähler, «die er durch 'Einschaltungen eigener ‚Br- 
zählungen vermehrte; es 'hätte also Luc. nicht ‚sowohl den Mih. 
als vielmehr‘ einen grossen "Theil derselben vielfach verbreitete! 
„gehriftlichen -Aufsätze vor sich, ‘welche auch Mth. in 'seine Sam®- 
Jung «aufnahm, nur mit dem Unterschiede, dass Lucas - das km 
sche Gesehäft mit /melir Sorgfalt oder ‚wenigstens in anderer! Wer* 
«übte, Manches trennte, ‘was Mih. verwandten Inhalts ‚oder ‚ander?‘ 
Gründe wegen 'zasämmengestellt hat, Manches dagegen verbat 
was Mih. getrennt hat u;s.f. Nicht immer waf ‚er hier :das Bich- 
tige, aber ob es Mth. getroffen. habe , ist wicht »minder zweilel- 
ıhäft. .Es ist hier nicht'der Ort, diess 'weiter ‚auszuführen un 
wis auf Beantwortung: des: Einwandes einzulassen , dass 'Mih.‘®’ 
Augenzeuge des Erzühlten ‚gewesen: sei; aber es leuchtet· nun #“ 
‚nigstens der «rund ein, aus welchem -wir z.B. nicht: mit derse" 
:ben Zuversicht:sagen möchten , die :Sendung Johannis d. To 
"von "Lutas: su: früh erzählt, die Katactrophe des -Schieksals-Je# 
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weiche durch seine Reise nach Jerusalem herbeigeführt wird, 
werde durch die sonderbare Einschaltung 9, 51.—18, 14. verzö- 
gert und in die Länge gezogen, er pragmatisire und berichtige, 
aber nicht gerade glücklich u.s. w.; denn es fragt sich immer, 
ob man am Ev. des Mth. einen sicheren Maassstab zur Prü- 
fung des Ev. des Luc. habe. Was das Ev. des Marc. betrifft, so 
treten wir der Hypothese unbedenklicher bei, welcher der Vf. nach 
dem Vorgange Anderer gefolgt ist, dass dasselbe aus denen des 
Mth. und Luc. zusammengestellt is. Aus diesem Grunde hat 
nun die Erklärung dieses Ev. auch ihre Stelle hinter dem Ev. 
des Luc. erhalten. Wir hatten uns vorgenommen, den Lesern 
noch Einiges über die meisterhafte Behandlung der schwierigen 
Parabel vom ungerechten Haushalter, welche der Vf. auf S. S1— 
& zusammengedrängt hat, mitzutheilen; es würde uns aber über 
die uns getteckten Grenzen hinausführen, und so bemerken wir nur 
noch eine Beobachtang, die der Verf. gemacht und an mehreren 
Stellen ausgesprochen hat, deren Richtigkeit wir jedoch nicht un- 

ingt anerkennen können, dass Luc. ein Vorurtheil für die Ar- 
math and gegen den Reichthum hege und es in viele Stellen hin- 
eingelragen habe, z. B. 6, 24. 25. (wo der Vf. zugleich seine 
Ansicht bestitigt findet, dass Luc. das Proöm. der Bergpredigt 
* Matih. 5, 3. falsch aufgefasst habe), 11, 41. 12, 33. 16, 

— 31. 97. 


[114] Erklärung dunkler und veralteter Ausdrücke in 
Luthers Uebersetzung der heil. Schrift. Ein Hülfsbuch für 
Schullehrer und sonstige Bibelleser von J. D. Bertels. 2. 
Bächn. Flensburg. (Hamburg, Perthes u. Besser.) 1836.. 
»78. 8. (n. 10 Gr.) 

[1. Bdchn. Altona, Aue. 1833. n. 8 Gr.] 


So gross auch die Menge der bereits vorhandenen Hülfsmit- 
iel zum richtigen Verständnisse der Bibel für unstadirte Leser ist, 
so stehen sie doch wohl mit der vermehrten Anzahl der Bibeln, 
welche durch die Vermittelung der Bibelgesellschaften in die Hände 
der Zeitgenossen kommen, noch lange nicht in dem richtigen Ver- 
hältnisse. Willkommen sei daher auch der vorliegende Beitrag, 
weicher sich die Aufgabe gestellt hat, die Ausdrücke: Apostel, 
Blut, Busse, Erlösung, Evangelium, Gnade, Heiland, Mensch, Pro- 
phet, Schlange, Sohn, Testament zu erklären. Es geschieht im 
liberalsten Geiste, wie man diess voraussetzen kann, da der Her- 
ausgeber hauptsächlich an Männer , wie Teller, Henke, Löffler, 
Stolz, Michaelis u. s. w. sich gehalten hat. Nur wird der zu hohe 

reis des Büchleins seiner Verbreitung hinderlich sein, 8. 


[115] Sechzehn Predigten vor Landgemeinden gehalten 
' 5* 
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und zu häuslicher Erbauung für Landleute zum Drucke befördert 
von @ust. Schede, Pf. zu Burkersdorf. Gera, Scherbartl. 
1836. XI u. 160 S. gr. 8. (15 Gr.) 


Ref. hat die lieben Kindlein,, wie der Vf. in der Vorrede 
diese Predigten nennt, von allen Seiten besehen und untersucht, 
aber daran nur wenig finden können, was ihr öffentliches Erschei- 
nen rechtfertigen dürfte. Es sind, wenn auch nicht ganz unge- 
rathene, doch noch sehr unreife Kindlein. Wollte man auch dem 
Vatergefühle des wahrscheinlich noch jungen Vfs. etwas zu Gute 
halten, gereichte selbst der Umstand ihm zu einiger Entschuldigung, 
dass er hauptsächlich nur durch „die Vorstellungen eines hoch- 
geachteten Kanzelredners‘“ zur Veröffentlichung dieser Predigten 
bestimmt worden sei, so liegt doch schon in der Art, wie e: 
sie im Publicum einführt, viel Sonderbares. Für Landleute ha! 
er sie drucken lassen; — man sollte also mit Recht erwarten. 
dass darin auf die Lebensverhältnisse des Landmannes speciell: 
Rücksicht genommen ‚worden sei. Aber Hr. Sch. gesteht selbs! 
zu, dass sie nichts enthalten, was gerade für jenen sich vorzug‘- 
weise eigne; er habe nur geglaubt, dass die Landleute, in der 
Regel nicht an eine höhere, künstliche (sic!) Beredsamkeit ge- 
wöhnt, an diesem einfachen, kunstlosen Worte leichter, als An- 
dere sich erbauen werden. Was soll er aber dann mit der bei- 
gegebenen Taufrede machen, die wieder vor gebildeten Zuhörer 
gehalten worden ist und mithin auch gebildete Leser zu verlav- 
gen scheint? — Der Vf. ist sich bei der Herausgabe seiner 
Predigten nicht klar bewusst gewesen, was er eigentlich dadurch 
bezwecken wollte. — Den Arbeiten selbst sind wir keineswegs 
gemeint, allen Werth abzusprechen; wir gestehen vielmehr ger 
zu, dass ein ächt christlicher Geist darin wohne, dass der Tex 
bisweilen recht glücklich benutzt, die Disposition logisch und 
schulgerecht entworfen, die Ausführung theilweise wohl gelungen 
sei. Aber einen Totaleindruck macht keine von allen 16 Pıe- 
digten. Der Vf. geht zu sehr ins Breite, seltener in die Höhr 
und in die Tiefe, er ist oft wortreich, aber gedankenarm, + 
strebt nach Popularität, verleugnet aber darüber öfter die Kanzel- 
würde, er belehrt, warnt und tröstet, aber begeistert nicht. Schen 
in der Wahl der Haupigedanken war er nicht immer glücklich 
und griff bisweilen aus dem vorlieg. Texte höchst unfruchtbare 
Gegenstände auf, während dieser nach verschiedenen Seiten hin 
sich recht interessant behandeln liess (vgl. S. 118 u. 149. 
Auch hat es der Vf. meist verschmäht, sein Thema in eine gr- 
fällige, ansprechende Form zu kleiden (vgl. S. 3, 58, 77), au 
allerwenigsten aber versteht er sich darauf, durch kräftige Schluss- 
worte einen tiefen, bleibenden Eindruck auf die Zuhörer zu ma— 
chen ; gegen das Ende hin gleichen seine Vortrige einem Lam- 
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peaflämmehen, das allmälig von selbst verlischt, weil das Oel 
ausgegangen ist. Indem Ref. daher dem Talent und dem gutem 
Willen des Vfs. volle Gerechtigkeit widerfahren lässt, rith er ihn 
wohlmeinend au, in Zukunft etwas bedächtiger bei Herausgabe 
seiner Predigten zu Werke zu gehen und die dazu erforderliche 
Reife erst noch abzuwarten. Um so freundlicher hofft ihn dann 
Ref. auf der literarischen Laufbahn begrüssen zu können. 18. 


[116] Passions- Predigten, als Beiträge zur Kenntniss des 
menschlichen Herzens, von C. Fr. Dietzsch, Dekan u. Stilts- 
pred. za Oehringen. 1. Heft. Leipzig, Kayser'sche Buchh. 
1836. IV u. 116 S. gr. 8. (9 Gr.) 


Um den Kreis seiner Leser za erweitern, und auch dem 
grössern Publicum durch seine homiletischen Arbeiten zu nützen, 
hat der hochverdiente Vf. unter den früher von ihm erschienenen 
Predigtskizzen, welche die Leidensgeschichte Jesu behandeln, eine 
Answabl getroffen, diese verbessert, erweitert, zum Theil umgear-' 
beitet und ihnen die Gesialt vollständiger Predigten gegeben. Das 
vorl. 1. Heft, dem ungesäumt ein 2. und späterhin ein 3. folgen 
soll, enthält 11 Vorträge, in welchen der Vf. abermals bewiesen 
hat, dass er nicht bloss eine gute Predigtskizze zu entwerfen ver- 
stehe, sondern auch Geschicklichkeit genug zur Ausführung der- 
selben besitze. Er entfaltet in diesen Vorträgen einen so grossen 
Reichthum an fruchtbaren Gedanken, psychologischen Bemerkun- 
gen und lehrreichen Winken, und weiss die einzelnen, scheinbar 
oft geringfügigen Umstände in der Passionsgeschichte so ge- 
schickt für seine Zwecke zu benutzen, dass eben so wohl der 
Prediger daraus lernen, als der Laie sich daran erbauen kann, 
Nar möchte Ref. wünschen, der Vf. hätte jede Spur der früheren 
Skizze vertilgt und manchen Gedanken weiter ausgeführt ; daher 
auch nicht allen diesen Vorträgen der Name einer vollständigen 
Predigt zuerkannt werden kann. In offenbarem Widerspruche mit 
sich befindet der Vf. sich auch, wenn er S. 89 behauptet: Petri 
Fall thue es dar, dass man sich auf keine Weise durch die Noth 
zum Lügen berechtigt halten dürfe, — und doch es gleich wieder 
für etwas Erlaubtes erklärt: einen Fieberkranken zu täuschen, 
wenn ihm dadurch genützt werde, einem wüthenden Verfolger die 
Person, die er aufsucht, zu verhehlen, und einem Räuber die 
Güter, die er uns abfordert, zu verleugnen. 18. 


[117] Passionspredigten von Dr. Ernst Gfr. Ado. 
Böckel. 6. Bächn. Predigten über Abschnitte aus der Lei- 
densgeschichte nach Johannes. Hamburg, Herold, 1837. 


Mu 160 S. gr. 8. (16 Gr.) 
(1.Bdchn, 2. Aufl. 1835, 25, Bdchn. Ebendas. 1830-33, n.2 Thlr. 22 Gr.) 
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Der Vf, übergiebt hiermit dem Publicum in dem 6. Bänd- 
chen seiner Passionspredigten 10 Kanzelvorträge, welche sämmt- 
lich noch in dem frühern Wirkungskreise des Vfs. zu Bremen über 
Stellen aus dem Evang. Joh. gehalten wurden. Die Predigtweise des 
berühmten Kanzelredners ist in ihnen dieselbe, wie sie in allen 
‘ seinen früheren Leistungen sich herausgestellt hat: Einfachheit 

der Gedanken und der Form, die ihren Grund hat in einem ste- 
ten Zurückgehen auf den Text und auf biblische Beweisstellen, 
so wie in dem Streben nach möglichster Annäherung an die Spra- 
che der heil. Schrift und in einer sichtbaren Vorliebe für biblische 
Schilderungen. Dabei vermeidet denn auch der Vf, die mit dieser 
Predigtweise am häufigsten gepaarten Fehler nicht ganz: Gleich- 
gültigkeit gegen die Forderung streng logischer Disposition und 
Gliederung des Ganzen, Verschmähung eines höheren oratorischen 
Schmuckes und — aus Vorliebe für bibl. Schilderungen — Be- 
ziehungen und Anspielungen auf bibl. Stellen, die eine strengere 
Exegese in ihnen nicht linden kann. In Uebereinstimmung mit 
dem Gesagten sind alle behandelten Themata, auch die interes- 
santesten, in ihrer Aufstellung äusserst einfach und die Disposi- 
tionen derselben häufiger analytisch als synthetisch, ja selbst die 
synthetischen ruhen mehr auf psychologischen als auf logischen 
Momenten. Die analytischen Dispositionen, welche den Text, wie 
sie ihn vorfanden, zerlegten, sind meist sehr anziehend, und wie 
in der 6. 7. u. 8. Predigt über Joh. 17, 1—10, 11—21, 2— 
26. meisterhaft. Dagegen fehlt es den synthetischen an innerer 
logischer Nothwendigkeit. So predigt Dr. Böckel in der 5. Pred. 
nach Joh. 12, 35—43. über die Menschenfurcht und will ihre 
Verwerflichkeit darthun, ihre Quellen nachweisen und endlich au 
die Mittel erinnern, durch welche wir uns vor ihr bewahren. 
Offenbar mussten die beiden ersten Theile selbst aus psycholo- 
gischen Gründen umgestellt werden, und bei der Disposition des 
2. Theils findet er S. 13. die Quellen dieser tadelnswerthen Ge- 
sinnung in einer fehlerhaften Erziehung, in äusserer Beschränkt- 
heit und Abhängigkeit, endlich in einer niedrigen Gesinnung. 
Wer möchte eine solche Disposition nicht tadeln, selbst wenn das 
Fehlerhafte nur in Ungenauigkeit der Ausdrücke läge. Ebenso in 
der 10. Predigt, in welcher der Vf. über das Verhältniss, in wel- 
chem der Tod Jesu zu seinem Leben steht, spricht, erklärt er 
S. 149 den Tod des Herrn für die Aufklärung, die Rechtferti- 
gung, die Vollendung und die Verherrlichung seines Lebens. Nach 
psychologischen und: histor. Gründen ist aber die - Aufklärung 
seines Lebens eben die Rechtfertigung, die Vollendung , die Ver- 
herrlichung desselben ; selbst bei der Ausführung sind diese Theile 
nicht auseinander gehalten. So bereitwillig Ref. eingesteht, dass 
die Wirkung einer Predigt nicht von ihrer Disposition , sonder? 
von Ausführung und Vortrag abhängt, so muss er doch die sehr 


. 
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allgemein daraus gezogene Consequenz verwerfen, dass auf die 
Disposition nichts ankeinme und wenigstens für gedruckte Pre- 
digten, die nicht bloss das religiöskirchliche Leben, sondern auch 
die Homiletik als Wissenschaft fördern sollten, muss nach seiner 
Meinung der ideale Maassstab auch ip dieser Beziehung festge- 
halten werden. Vortrefflich dagegen sind die bibL Schilderungen 
und die damit in Verbindung gesetzien Anwendungen, z. B. in 
der 1. Predigt, und man vergisst es gern, dass hin und wieder 
in die bibl, Stellen Beziehungen gelegt werden, die der Exeget 
m ihnen wicht finden kann; sa z, B. S.22, 24 und öfter. Auch 
qaillt dann der Gedankenborn des Vfs. unverkennbar schwächer 
in Predigten, wo jenes, Gedankenband, ein reichhaltiger Text und 
die mit ihm verknüpfte Ideenassociation wegfiel, z. B. in der ©, 
Predigt nach Joh. 18, 19—22 über das Thema: es ist besser, 
Unrecht leiden als Unrecht than, Die Sprache ist einfach, bis- 
weilen ganz ohne rhetorischen Schmuck; doch ist der Vf. auch 
einer blendendern Einkleidung seiner Gedanken mächtig, wie der 
auch noch in Änderer Rücksicht vortreffliche Eipgang zur 6. Pre- 
digt darthut,, welcher in sehr gehobener Rede geschrieben ist. 
Druck und Papier sind gut. 84. 


. [118] Predigten über freie Texte. Ans dem: Nach- 
lasse Joh. Heinr. Heer’s (,) weiland ersten Pfarrers von Gla- 
ros, 2. Bd. Glarus, Schmid. (Schaftbausen, Hurter’sche 
Bachh.) 1836. X u. 382 S, gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

II. Bd. Kbendas. 1880, u, mit neuem Titel 1836, 1 Thlr. 12 Gr.] 


Schon im J. 1830 hatte der Vf. Predigten über freie Texte 
berausgegeben, und wurde durch die günstige Aufnahme, welche 
dieselben fanden, ermuntert, einen 2. Band folgen zu lassen. Sein 
Tod hinderte jedoch dieses Vorhaben. Ueberzeugt aber von dem 
Werthe der homilet. Arbeiten des Verstorbenen, hat einer der 
Freunde‘ einige Kanzelvorträge dess., in der Gestalt, wie. sie sich 
im Nachlasse vorfanden, veröffentlicht, und verdient für diese Mit- 
theilung Dank. Zwar würden sie von der Hand ihres Vis. 
sieherlich noeh manche Verbesserung erfahren haben, hätte er 
selbst die Herausgabe besorgen können , allein denuoch zeichnen 
sie vortheilhaft vor vielen nouern Predigtsammlungen sich aus. 
Reichthumm und Klarheit der: Gedgaken , Natürlielikeit der Anord- 
nung, Textgemässheit , besonders aber der wahrhaft dromme, 
ehristlich - praktische Sion des Vſs. empfiehlt diese Vortrüge. Mit 
Kraft und Wüeme dringt er auf ein durch die "That sich bewäh- 
rendes christliches Leben, indem er ‚auf ‚die höchsten Wahrheiten 
des "Evangeliums unverwandt und 'mit heiligem Kenste hinweist, 
und diese, für die verschiedensten Lebensverhältnisse, als die zu- 
verlässigsten Führer bezeichnet. — Der rod). Bd, enthält 24 Pre- 
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digten,, deren Hauptgedanken zwar einfach hingestellt, aber aus 
der Fülle eines wahrhaft frommen Herzens ausgeführt , grosses 
‚Interesse gewähren. Einzelne Themen sind freilich nicht 'bezeich- 
nend genug ausgedrückt, oder . werden in dem Vortrage selbst 
nicht genug hervorgehoben, manchen fehlt es an der nöthigen 
Kürze und Gedrängtheit des Ausdrucks (7. Pred.); allein sie sind 
stets tüchtig durchgeführt, lichtvoll erläutert und aufs Leben angewen- 
det. Besonders gelungen ist die 21. Pred. über die Heiligkeit 
des Eides. Der Stil ist im Ganzen genommen edel und kräftig, 
und die Predigten sind durchgängig im Geiste der rationalen Auf- 
fassungsweise der christl. Offenbarung abgefasst. 30. 


. [119] Kirchliche Katechisationen über die Sonn- und 
Festtagsevangelien des ganzen Jahres von M. Glo. Eus. 
Fischer, Oberpred. u. Superint. in Sangerhausen. 1. Bdehn. 
2., verb. und mit einer Abhandlung über das Katechisi- 
ren verm. Aufl. Neustadt a. d. O., Wagner. 1836. 
XVI u. 238 S. 8. (12 Gr.) 


Die mitgetheilten kirchlichen. Katechisationen erscheinen in 
ihrer 2. Aufl.; das vorl. 1. Bändchen enthält derselben funfzehn 
über die evangel. Perikopen vom Nenjahrstage bis mit dem Sonnt. 
Reminiscere. Vorausgeschickt ist S. X—XVI, eine Abhandlung 
über die Unentbehrlichkeit der katechet. Methode bei dem Unter- 
richte in der Religion. In ihr vertheidigt der Vf. seine Methode 
gegen die Vorwürfe, dass sie einen bloss logischen Process mit 
den Religionswahrheiten vornehme,, ohne Einwirkung auf Gefühl 
und Herz. Gewiss hat der Vf. nicht Unrecht, wenn- er. den Krieg 
Vieler gegen diese Methode aus Trägheit oder Ungeschick sie zu 
handhaben, herleitet; wenn er aber auch sehr ehrenwerthe Stimmen 
gegen dieselbe sich erheben. hört, wie z.B. die des Hrn. Dr. Lücke, 
so darf er das Wahre darin, nicht verkennen.. Denn gewiss passt 
dieses Verfahren wenigstens in den besten: Bürgerschulen und Pri- 
vatanstalten Deutschlands nur für. die Mittelclassen, ist dagegen 
ermüdend und zeitraubend in ‚den obersten Classen durch die im- 
mer wiederkehrende anatomische Zergliederung bekannter Gedan- 
ken und hindert. nicht selten, dass vor lauter Theilen .ein war- 
mes Bild und eine:lebendige Anschauung des Ganzen in der Seele 
des Kindes entstehen. Auch sollte man nicht, wie der Vf. S.XV 
will, mit dieser Methode den religiösen Unterricht anfangen; denn 
da verdient aus sehr beherzigenuswerthen Gründen die einfache 
Erzählung der 'bibl. Geschiehte dem: Vorzug, und ebenso wenig 
stimmen wir der Behauptung. bei,. dass die Katechisirkunst nur 
auf Vernunftwahrheiten anwendbar, sei. Diess wäre ja nur die 
einseitige Definition , der synthetischen oder streng sokratischen 
- Katechese, da. hingegen sich die analytische nur mit der Zerglie- 
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derung und Verdentlichung des positiv Gegebenen beschäftigt. Was 
die Katechisationen selbst anlangt, so verdienen sie die gerech-, 
ieste Anerkennung , und z. B. die 14. über Matth.4, 1—11. ist 
ein Muster der bibl.-analytischen Katechese. Freilich den Din- 
terschen stehen sie in zwei Stücken nach, indem weder derselbe 
Beichthum an angeführten , und erläuterten Bibelsprüchen, noch 
die von Dinter so zweckmässig gebrauchte Recapitulatiom des In- 
haltes in ihnen sich finde. Dennoch gehören sie zu den besten 
Leistungen, die wir auf diesem Gebiete haben und sind angehen- 
den oder ungeschickten Lehrern, welche Muster der Methode, be- 
sonders über bibl. Perikopen zu katechisiren, vor sich haben wol- 
len, mit Nachdruck und aus Ueberzengung zu empfehlen. 84. 


[120] Des Königlichen Synodi zu Rendsburg wohlge- 
meinte und herzliche - Ansprache an sämmtliche Lehrer der 
beiden Herzogihümer Schleswig u. Holstein auf Ihro K, Maj. al- 
lergnädigsten Befehl und mit Dero Allerhöchsten Approbation ver- 
iasset und in. Druck: gegeben (1737). Zum 100jähr, . Gedächt- 
niss mit einem Vorwort neu herausgeg. von L. F. €. Callı- 
sen, Propsten für Hütten u. Past. im Friedrichsberg in Schles- 
wig, Schleswig. (Koch.) 1836. XVIH u. 83 8. gr. 8. 
(n. 10 Gr.) | | 


Für den erneueten Abdruck dieses in wahrhaft apostolischem 
Geiste abgefassten Synodalschreibens, von welchem ein Exemplar 
jedem Prediger-in Schleswig und Holstein, ja jedem Tentanden 
und Ordinanden zu seiner vorgängigen Prüfung mitgetheilt und, 
ob dem Inhalte desselben nachgelebt werde, bei Visitationen nach- 
gelragt werden solle, verdient der Herausg. um so grösseren 

je seltener es jetzt noch in Pfarrarchiven der gedachten Her- 
zgihümer gefunden wird, und da ausserhalb derselben cs wenig oder 
gar nicht bekannt. geworden .zu sein scheint. Der Vf. dess. war 
der Propst Schrader in Tondern, welcher :1734 den Auftrag hier- 
zu erhielt. Auf der Synode in Rendsburg ward es den 22. Mai 
1737 verlesen, von den versammelten :Synodalen geprüft, bie und 
da geändert, dann ‘angenommen , unterschrieben und' mit. -kö- 
nigl. Genehmigung zum Druck befördert... Es umfasst. in einer 
Einleitung: und. 13 Abschn. das ganze Berufsgebiet des evangel. 
Geistlichen, und wenn es auch in theoretischer und praktischer 
Hinsieht: auf dem wissenschaftlichen Standpunete der ersten Hälfte 
des vorigen Jahrh. steht, so ist doch der Kern. gesund und kräf- 
üg und die Würde und der Segen, aber 'auch. die Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit des Predigtamts klar und tief aufgefasst, 
überhaupt ein: Schatz :von Erkenntniss 'des:;Herzens und der Wel 
von Erfahrungen im: Amt und in Gottes Wegen , von geistli- 
chen Winken und Rathschlägen in diesen Blättern niedergelegt, 
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unbezweifelte histor. Facta. Ueberhaupt ist die Geschichte von 
Salomo bis zum Untergange des Reiches Juda der dürftigste bibl, 
Auszug, den man nur denken kann, zusammengestellt oline allen 
kritischen Geist. Von da an fliessen seine geschichtl. Notizen 
zwar reicher, wahrscheinlich weil seine Quelle reicher floss, aber 
ohne die nöthigen Berichtigungen dessen, was er vorfand; so 
werden z. B. die Provinzialgerichte von 23 Männern nach San- 
hedr. 1, 6. erwähnt, ohne der spätern Abänderung zu gedenken. 
Denn Josephus weiss von ihnen nichts und kennt (Antigg. IV, 8.) 
nur die Siebenmännergerichte. Der Stil ist nicht frei von der 
Farbe der Uebersetzung und häufig incorreet, z. B. S. 19: voll 
schlechten Erbsen, S.79: während dem Kampfe, S. 84 u. s. w.; 
die Bemerkung S.159: dass Jesus seine Jünger „wahrscheinlich 
zu eintretender Regenzeit‘ in ihre Heimath entlassen habe, ist in 
einem eigenthümlichen Sinne genial, 84. 


[123] * Uebung der Vollkommenheit und der christli- 
chen Tugenden, von Alphons Rodriguez, Priester der 
Gesellschaft Jesu. 1. Bd. Wien, Mechit. - Gongreg. - 
Bachh. 1836. XX u. 358 8. gr. 8. (16° Gr.) 


Alphons Rodriguez, der dritte dieses Namens, der unter den 
Jesuiten zu grossem Ansehn gelangt ist, ward zu Valladolid im 
Jahre 1526 geboren. Die „geistreichen‘‘ Predigten des Pater 
Johannes Ramirez machten auf den zwanzigjährigen Jüngling 
einen so tiefen Eindruck, dass der Entschluss in ihm bald zur 
Reife kam, in die Societät der Jesuiten einzutreten. Diess ge- 
schah zu Salamanca. Ganz gegen alle Observanz und Regel 
stieg er, wegen seiner „probehaltigen Tugenden“, von allen Or- 
densbrüdern geachtet, schnell und frühzeitig von einer Würde zur 
andern empor und seine Obern vertrauten ihm die wichtigsten 
Aemter und Geschäfte an. So wirkte er erst als Prof. der Mo- 
raltheologie zu Monreal, dann in gleicher Eigenschaft im Profess- 
hause zu Valladolid, von wo aus er sogar einmal als Abgeordneter 
seiner Provinz zur 5. Generalcongregation des Ordens nach Rom 
gesandt wurde. Hierauf erhielt er das Amt eines patris spiritua- 
lis im Collegio zu Corduba, .wo ihm neben der Beaufsichtgung 
der Novizen es auch noch oblag, religiöse Vorträge zu halten und 
die geistlichen Conferenzen zu leiten. Später empfing er den aus“ 
‚drücklichen Befehl, seine gehaltenen Vorträge zu ordnen und dem 
Drucke zu übergeben; und von diesen Vorträgen, die nach vielen 
Uebertragungen aus dem (spanischen) Urtexte in verschiedene 
Sprachen neuerdings von den Herren Weigl und Gallus Schwab 
ins Deutsche übersetzt worden sind, liegt uns hier der 1. Band 
vor. Derselbe besteht aus 4 Abhandlungen , wovon jede wieder 
in eine Menge kleinerer Abhandlungen, Hauptstücke genannt, zer- 
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fill. Das Ganze ist ein höchst werthloses, eompilatorisches Mach- 
werk voll thörichter Rigorismen, lächerlicher Visionen , alberner 
Legenden und Fabeln, und kann keineswegs für eine Bereiche- 
rung der asketischen Literatur angesehen werden. Doch sollte 
Niemand dieses Buch ungelesen lassen, da es in historischer Hin- 
sicht wichtig ist und über die Moral, über die Maximen und Or- 
densregeln der Gesellschaft Jesu manchen Aufschluss gibt. Unter 
den Jesuiten selbst hat es gewissermassen canonisches Ansehen ; 
denn in der Vorrede der beiden Herausgeber wird berichtet, dass 
es bis auf den heutigen Tag noch das anbefohlene Erbauungs- 
buch des Ordens sei, worin jedes Mitglied, wenigstens im Novi- 
ziate täglich etwas lesen müsse. Sonderbar genug finden die 
Herausgeber in dieser Einrichtung eine glänzende Apologie für 
den Orden selbst!!! — Aus Demuth soll Rodriguez wenig Fleiss 
auf Sul und Zierlichkeit des Ausdruckes verwendet haben; von 
gleicher Demuth scheinen sich aber auch die Uebersetzer bei ihrer 
Arbeit haben leiten zu lassen. Das Beste am ganzen Werke ist 
Papier und Druck. - 18. 
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[124] Die Rechtsverhältnisse aus der ausserehelichen. 
Geschlechtsgemeinschaft, sowie der unehelichen Kinder nach 
gemeinem, bayerischem, österreichischem, preussischem und fran- 
zös, Rechte von Adam Friedr. Gett, k. b. Kreis- und Stadt- 
gerichtsrathe (zu Memmingen. Mit 1 Tabelle. München, 
Franz. 1836. XII u. 3868. u. 13 S. Tab. ohne Pag. 
m 8 (1 Thlr. 12 Gr.) 


Wenn Fleiss und guter Wille allein schon hinreichten, um 
einem Geistesproducte einen echt wissenschaftlichen Werth zu ge- 
ben, so würde ihn das vorlieg. Werk in vorzügl. Grade haben, 
denn jene beiden Eigenschaften sind dem Vf. in vollem Maasse 
auzugesiehen. Und es verdienen dieselben gerade bei ihm um 
so mehr Anerkennung, als er nach der Yorrede ein mit vielen 
Geschäften überhäufter Beamter ist, welchem an dem Orte seines 
Wirkungskreises nicht einmal eine öffentliche Bibliothek zu Ge- 
bote stand, die ihn bei seinen Bestrebungen hätte unterstützen 
können. Von diesem Gesichtspuncte aus und mit Rücksicht dar- 
auf, dass die Absicht des Vfs. zunächst nur dahin ging, dem Prak- 
‚ fiker ein brauchbares Hülfsbuch über einen Gegenstand in die 

d zu geben, welcher in der Praxis, besonders in der bayeri- 
schen, leider so oft vorkommt, verdient der Vf. alles Lob. Be- 
urtheili man aber sein Buch nach einem absoluten Maassstabe, so 
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wird man freilich Manches zu tadeln finden. Man wird zuvör- 
derst bei aller Bekanntschaft des Vfs. mit den Quellen, besonders 
des gemeinen Rechts, doch ein wahres Quellenstudium, d. h. eine 
von allen 'Theorieen und Interpretationen der Neueren unabhän- 
gige , selbständige Betrachtung und Entwickelung der Aussprüche 
des Rechts, nicht selten vermissen, wie z.B. gleich auf S. 1, wo 
bloss nach den Traditionen unserer Juristen gelehrt wird, dass 
‚das röm. Recht zu den liberi ex damnato coitu sowohl die s. g. 
incestuosi, als auch die sog. adulterini rechne, auf welche falsche 
Ansicht denn S.252 unter No. 4. eine natürlich auch unrichüge 
Theorie über das Erbrecht der Letzteren gegründet wird. Se 
dann wird man auch die Methode des Vfs. in mehreren Bezie- 
hungen nicht gut heissen können; namentlich muss Ref. die Weit- 
schweifigkeit rügen,, welche u. A. so gross ist, dass der Vf. da, 
wo er zuerst Grundsätze der auf dem Titel genannten neuere 
Gesetzgebung berührt, mehrere Seiten hindurch in langen Anmer- 
kungen über die Entstehungen dieser Gesetzbücher sich verbreitel, 
und beim bayerischen sogar noch eine Biographie Kreitmayrs 
anschliesst. Endlich kann Ref. auch die Sprache des Vfs. nich! 
gut nennen; sie ist mit vielen Provinzialismen, z. B.: Rücklas- 
thum st. Nachlass , eröftert st. öfters n. dgl. m. angefüllt, nieht 
correct, z. B. S.1: das Concubinat, und nicht selten unbeholfen 
und steif. — Uebrigens ist es ein Vorzug, welchen das vorlieg. 
Werk vor früheren über denselben Gegenstand voraus hat, dass 
der Vf. auf neue Gesetzbücher ausführliche Rücksicht genommen 
hat; ausser den obigen hat er aber auch einzelne Gesetze deutscher 
Staaten, namentlich königl. sächs. und herzogl. coburgische un 
altenburgische, hier und da mit genauer Angabe ihres Inhalts, 
‚angeführt. Nur reicht freilich seine Kenntniss des königl. sächs. 
Rechts nicht sehr weit; die wichtigsten neueren Erscheinungen au 
diesem Gebiete sind ihm ganz unbekannt geblieben, was zur be- 
nüge daraus hervorgehen wird, wenn Ref. bemerkt, dass über das 
Intestaterbrecht unehelicher Kinder gegen den Vater S. 266 nur 
der Inhalt des Generale v. 12. Nov. 1804 angegeben, des Intestal- 
erbgesetzes vom 31. Jan. 1829 aber nirgends gedacht wird. — 
Die auf dem Titel erwähnte, recht genau gearbeitete Tabelle be- 
zieht sich auf die gesetzlich entsprechende Zeit der Geburt eines 
ausserehelichen Kindes im Verbältnisse zur Zeit der aussereheli- 
chen Geschlechtsgemeinschaft mit Rücksicht auf das gemeine, bay 

rische, österr. und preussische Recht. 25. 


[125] Ueber die Gerichtsstände persönlicher Verbind- 
lichkeiten. Ein Versuch ven Dr. Alement Hellmuth. 
München, Webersche Buchh. 1836. 62 S. 8. (8 Gr.) 


:Der Vf. erhielt 1826 bei der Preisaufgabe der damaligen 
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Universität Landshut: „Ueber die Gerichtsstände persönlicher Ver- 
bindlichkeiten — das farm .contractus, gestae administrationis und 
delicti mach röm. Rechte, canon. R. u. d. deutschen Praxis‘‘, das 
erste Aceessit and die Doctorwürde unenigelllichh Er übergibt 
hier seine ‚Arbeit der Oeffentlichkeit, ohne die Mangelhaftigkeit 
derselben zu verkennen und ohne „mit der Herausgabe einen An- 
spruch zu verbinden“. Es enthält die Schrift manche recht gute 
Gedanken, welche aber ‚freilich zum grossen Theil nur als Apho- 
nsmen hingestellt sind und.einer tiefern Begründung bedurſt hät- 
ten, ‘als der Vf. ‚geboten hat. Auch gegen die Anordnung des 
Stofls lässt ‚sich Manches .einwenden, was wir aber ebenso, 
wie Ausstellungen an einzelnen ‚Behauptungen, hier übergehen 
müssen. Die 'Schreibart ‚des Vfs. ist auf den ersten Seiten etwas 
geziert und steif, sonst aber besser als Ref. sie von bayerischen 
Schrifistellern ‚gewohnt ist. 25. 


126] Kritische Bemerkungen iiber den Entwurf zu 
emem ‘Criminalgesetzbuche für das Königreich Sachsen 


vom J. 1836. Mit genauer, durch vorausgehende hist. Erläu- 
ierangen motivirter Berücksichtigung der drei früheren Criminal- 
geseizentwürfe für das Königreich Sachsen und der bis jetzt da- 
selbst geltenden Criminalgeseizgebung und Criminalrechtspraxis; 
sowie unter Bezugnahme auf die wichtigsten ausser - sächsischen 
neueren Gesetzgebungs - Arbeiten im Gebiete des Criminalrechts, 
Von Dr. Emil Ferd. Vogel, Privatdoc. der.Rechte und der 


Philos, an der Univ. zu Leipzig. 1. Abthl., welche die Ein- 
leitung und die Bemerkungen über .den allgemeinen Theil des Ent- 
varfg-enthält. Leipzig, Güntz. 1836. XXI u. 206 S. 
78 (1 Thir. 4 Gr.) 


Für Diejenigen, welche mit lebhaftem Antheil die wichtige 
Veränderung begleiten, die mit der Einführung eines neuen Cri- 
minalgesetzbuchs in der sächsischen Strafrechtspflege eintreten wird, 
kann nicht leicht eine instructivere Schrift gefunden werden, als 
die vorliegende. Diess wenigstens, soviel das Historische betrifft. 
In der Vorrede würdigt der Vf. die zur Zeit ihrer Abfassung be- 
reits erschienenen Schriften über den Entwurf. Darauf kommen 
Notizen über den Bildungsgang der sächsischen Criminalgesetzge- 
bung und Criminalrechtspflege während des. 18. Jabrhunderts. Dar- 
auf Notizen über die früheren Strafgesetzgebungsvorarbeiten und 
Eatwürfe. Der in vieler Beziehung trefliche Erhard’sche Entwurf 
wird wohl etwas zu hart beuriheilt. Aber die Kenntniss, die der 
\. in den älteren Verfassungs - und 'Verwaltungsgeschichten be- 
weist, macht es sehr wünschenswerth , dass es ihm durch Eröff- 
ang.der-Archive, möglich gemacht werde, seine seit sieben Jah- 
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ren (S.44) fortgeführte Materialiensammlung zu einer Geschichte 
des sächsischen Rechts zu verarbeiten. (Auch macht der Vf. Hof- 
nung zu Biographieen von Hommel und Tittmann.) Hierauf Ar- 
gaben aus den Landtagsacten über die Entstehung des gegen- 
wärtig vorliegenden Entwurfs. Erläuterungen über einige haupt- 
sächliche Gesetzgebungsprincipien. Criminalgesetzvorschriften mis- 
sen zweckmässig, ausführbar, der Hauptsache nach allgemein ab- 
gefasst sein, ein neues Criminalgesetzbuch muss sich im Wesent- 
lichen auf die bisherige Gesetzgebung stützen; richterliche Frei- 
heit ist nicht richterliche Willkür. In letzterer Hinsicht komnt 
freilich Alles auf die Organisation der Gerichte an, wie überhanpi 
nach des Vfs. Ansicht die Gerichtsordnung dem Gesetzbuche vor- 
ausgehen sollte. Kritische Bemerkungen über den allgemeine 
Theil des Entwurfs. Im Ganzen lobt der Vf. viel, doch mach 
er auch manche Einwürfe, die zum Theil Beachtung verdienen. 
Die Frage über die Todesstrafe scheint er gewissermaassen zu 
umgehen. Gegen das Prügelsystem, namentlich gegen den Will 
kommen erklärt er sich. Sehr beachtenswerih ist, was er über 
den Missbrauch der Freiheitsstrafen sagt und als Surrogate vor- 
schlägt. Im Ganzen sind freilich die Freiheitsstrafen die unsen 
Verhältnissen entsprechendsten. Aber eine ganz andere Classi- 
fieirung sollte eintreten als die gewöhnliche, und zwar nicht nacı 
dem Verbrechen, sondern nach der Individualität des Thäters be— 
messen. Man hat auf jetzigem Landiage oft gesagt: wer ein 
rohe That verübt, verwirke die Rechte eines Gebildeten, wie jeder 
Verbrecher die Rechte eines eonstitutionellen Staatsbürgers. Abt 
es dürfte wenige Menschen geben, von denen sich mit Bestimmi- 
heit behaupten liesse, sie seien in jedem Augenblick und unier 
allen denkbaren Umständen absolut unfihig, eine Handlung 2 
begehen, die in der Regel nur in Rohheit verübt wird. Und di 
Verbrecher eines gebildeten Volks sind anderer Art als die eines 
rohen ; vielleicht weniger zu entschuldigen, aber anders zu behar- 
deln. Endlich ist auch der Einfluss zu beachten, den das Strd- 
system auf den Charakter des übrigen Volks hat. 


[127] Actenmässige Darstellung der wider den be- 
meinderath Ernst Emil Hoffmann in Darmstadt anhängig gemach- 
‘ten Untersuchung wegen Theiloahme an angeblich bei den Wah- 
len zum sechsten grossherz. hess. Landtage vorgefallener, 17 
Kreuzer betragenden, Bestechung. Wörtlicher Abdruck der bei 
dem grossherz. hess. Oberappellations- und Cassationsgericht eit- 
gereichten Rechtfertigung der Nichtigkeitsbeschwerde und der Ap- 
pellation. Speyer, Verl, 1836. XIX u. 136 S. 8. 


‚Der bekannte freimüthige Volksvertreter E. E. Hoffmann 
bereits seit Ertheilung der Verfassung in fünf Untersuchungen v 
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wickelt worden, die alle gänzlich ohne Erfolg blieben. 1834 er- 
hob man die sechste, wegen Bestechung bei Landtagswahlen. 
Ein Lohnbedienter, der in Hoffmann’s Auftrage Stimmzettel um- 
‚rgeiragen, hatte bei dieser Gelegenheit an 4 Wähler zusammen 
{7 Kreuzer verschenkt. Man verhing Untersuchung gegen ihn 
ınd die vier Leute, zugleich gegeu Hoffmann, der ihn zu dieser 
‚Bestechung“‘‘ veranlasst haben sollte. Letzterer ist freigesprochen 
sorden, aber aus sehr unzureichenden Gründen nur von der In- 
tanz. Vorliegendes ist nun die von dem Advocaten Emmerling 
erlasste Beschwerde- und Appellationsschrift, wodurch er völlige 
"reisprechung verlangt. Sehr beachtenswerth ist darin der Ver- 
ch, zu beweisen, dass die ganze Handlung , selbst wenn Hoff- 
tann dabei concurrirt hätte, wie nirgends erwiesen ist, gar nicht 
mier den Begriff der Bestechung gebracht werden könne, — 
Jureh solche gesuchte Angriffe auf populäre Männer: ziehen sich 
lie Verwaltungen viele unnöthige Uebel zu. Aber woher dieser 
sondere Hass gegen E. E. Hoffmann, einen Mann, der dem 
Parteiliberalismus so fremd ist? Eben desswegen ist er ihnen der 
Unangenehmste. Für die Ideologen fühlt das Volk keine Sympa- 
(hie, Aber E. E. Hoffmann steht ganz auf dem Standpuncte des 
Tiers-Parti, der die herrschende politische Meinung in Deutsch- 
land bildet, und verficht die materiellen Interessen mit Unerschrok- 
— Freimuth und einer Loyalität, die keine Verdächtigung 
lässt, 99. 


[128] Der Recurs des Grafen Mathias von Hallberg 
a die Hohe Teeutsche Bundesversammlung, dessen reichsschluss- 
Nissig auf die vormal. Abtey Schussenried radieirte Rente be- 
"efend, dargestellt in seinem Anlass und Motiven. Zugleich als 

ag zur Kenntniss teutscher Gerichtsverfassungen und ihrer 
Resultate von Dr. Claus. Frankfurt a. M., Andreäische 


Buchdr, 1836. 75 S. gr. 8. (gratis.) 


‚Der Graf Hallberg gehörte za den Grundherren des linken 
eınufers, deren’ Besitzungen der französischen Republik verfie- 
’m Als Entschädigung wurden ihm 6880 fl. jährlicher Rente 
"gewiesen, die auf die Abtei Schussenried radicirt wurden, deren 
üigenhum selbst der Graf Sternberg erbiel. Von dieser Rente 
“ Hallberg bis jetzt noch keinen Heller erhalten. Er wendete 
h bei dem Ausbleiben der ersten Zahlung an die Reichsgerichte, 
ie ihm unverzüglichen Schutz gewährten, der aber in Folge der 
\oflösung des deutschen Reichs unwirksam blieb. Die würtem- 
"gischen Landesgerichte, namentlich das Obertribunal, waren ihm 
"ger günstig. '' Dazu’ bestiminte die Ansicht, dass er jene Rente 
'ür zu beziehen habe, wend der Gegner die vollen Einkünfte aus 
Repert, d, ges, deutsch. Lie XI, 2 ©" 9 
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der dem Letzieren zugefallenen Entschädigung beziehe, was ein 
Zeit lang nicht der Fall gewesen ist. Diese Auslegung de 
‚ Reichsschlusses wird ahes durch einen Bundestagsbeschluss verwor 
fen. Allein auch dieser hat dem Klagenden nichts geholfen, da ma 
es ihm durch Formalitäten der Gerichtsordnung unmöglich ge 
macht hat, ihn geltend zu machen. Die Sache wird dadurch et 
was — seltsam, dass das ganze Recht des Gegners nach un 
nach in die Hände des württembergischen Fiscus gekommen is 
Indess ist vorliegende Schrift, die in der Andreä’schen Buchhant 
lung in Frankfurt a. M. für Jeden, und bei dem Vf. für Gelehrt 
unentgeltlich zu haben ist, eine sachwalterische, und da ist man dop 
pelt veranlasst, auch den Gegner zu hören. Diess um so mehr 
mit je grösserer Geschicklichkeit sie verfasst ist. Möge de 
Bundestag sich der Sache ernstlich annehmen und Dem Red 
‘ schaffen, der Recht hat. 99, 
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[129] Neues System zur Uebersicht der inneren Krank- 
heiten des Menschen. Ein vorläufiger Entwurf für die Folgen 
reihe seiner Vorlesungen über specielle Pathologie und "T'herapi, 
und für praktische Diagnostik von Emil Isensee, Dr. d. Mei, 
Chir. u. Geburtshülfe, prakt. Arzt in Berlin u. s. w. Berlin, 
Hirschwald. 1836. 1 Tab. in gr. fol. (n. 12 Gr.) 


„Die Systematiker haben die Schwierigkeit einer gleichlür- 
migen Berücksichtigung des Einflusses, den der (wesentlich) 
Krankheitsprocess und das Organ, je in welchem er* vor sid 
geht, auf die uns erscheinenden Krankheitsformen ausübe, z#& 
wohl gefühlt, an der Möglichkeit einer Verbindung jener obers'“ 
Classiticationsprineipe aber gezweifelt.‘‘“ Diese ‘eigenen Worte d“ 
Vfs. enthalten das Problem, dessen Lösung er durch diese T* 
belle beabsichtigte. Zu dem Ende hat er die verschiedenen For 
men des Krankseins in einem Netze dergestalt verzeichnet, das 
in den Rubriken von oben nach unten zu die Krankheiten 
ihrem Sitze, in denen von rechts nach links die Krankheiten 24 
ihrem Wesen an einander gereiht sind; z. B, es stehen folgt 
Krankheiten der Pleura übereinander: Pleuritis, Empyema, Hyirt 
ihorax, Pneumothorax u. s. w. und neben denselben die ‚ihnen hir 
sichtlich des Wesens entsprechenden Krankheiten der Lung®® 
Pneumonia, Oedema, Emphysema u. s. w., und die entsprechen“ 
Krankheiten des Herzbeutels: Pericarditis, Pyopericardium, By 
dropericardiam, Pneumopericardium u. s. w, Es gibt ohne Zweil 
eine solche Anordnung zu höchst interessanten Betrachtungen \® 
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anlassung und wir können den Wunsch nicht unterdrücken, ein 
Handbuch der Nosologie — der Vf. hat diese tabellarische Uebersicht 
seisen- Vorlesungen zum Grunde gelegt — in dieser Weise aus- 
geführt zu sehen. Es würde ‘ein solches sehr wesentlich dazu 
beitragen, die: Ansichten des Vfs. in ein weit helleres Licht zu 
setzen, als es diese Tabelle vermag, in welcher so unendlich Vie- 
les zusammengehäuft worden, und wegen des engen Raumes un- 
tereinander geworfen werden musste, dass eine lichtvolle Durch- 
schauung der ‚einzelnen Theile dieses Planes höchst erschwert, ja 
fast unmöglich gemacht worden ist. = 28. 


[130] Taschenbuch der ärztlichen Receptirkunst und 


der Arzneiformeln, nach Grundlage der bayrischen Pharmako- 
poe, Oder die Dosen und medicinischen Eigenschäften der in der 
barr. Pharmakopoe vorkommenden; 'zusammengesetzten Arzneimit- 
tl, nebst vielen Receptformeln darüber. Vornehmlich für die 
Aerzte und Chirurgen Bayerns und der angriinz. Länder. Von 
Dr. Car! Wenzel, K. b. Physicus zu Arnstein., Stuttgart, 
Scheible. 1836. X u. 201 8. 8. (18, Gr.) 


Zu Vermeidung ‘von Missgriffen von Seiten der, am die frü- 
her in-Bayern eingeführte preussische 'Phurmakopoe gewöhnten 
Aerzte und Wundärzte,, bei der. dort jetzt gültigen, -hinsicht- 
lich der Stärke der Präparate von:andern Pharmakopsen abwei- 
chenden Vorschriften, hat der Vf, vorliegenden Taschenbuches’je- 
dem der alphabetisch geordneten , ‚zusammengesetzten. Arzneimit- 
tel, Angabe der Gabe, Form und Cautelen, sowie selbst" conipo- 
arte Recepfformeln beigefügt, auch‘ die medicinische Eigenschaft 
des Mittels mit wenigen Worten (nach Sundelin) in-Parenthese an- 
Segaben. Bef. kann .sich über: die. Einfachheit unt:Zweikinlissig- 
* vop.ihm durchgegangenen Araneiformeln nur, labend aus- 
ꝓrechen. 49. 


[131] General-Rapport über die asiatische:.Cholera 


m Prag im Jahre 1831 und 1832 nach den in den Cholera- 
Spitälern gewonnenen Erfahrungen nebst Bemerküngen über die 
Abweichungen dieser Krankheit - bei ihrem Wiederauftreten da- 
selbst im September 1836 von J. V. Krombholz, Di. und 
Prof, der Med., damals Director der Choterä itjlet” Prags. 
Leitmeritz. (Prag, Galve’sche Buchh,),133 & 4 3% Bog. 


Tabellen” gr, 4. n. 2 Thlk,:21.,Gr.)as..\.- oynabs 


“ Es ist unmögteh, York abıtteicheh" Thale diese? ‚Schrift 
aucht noch Sö'kürsen- Attkzig Heteun; deshalb ‘geringe Nie 
‚sicherung, dass; obgleich‘ ü ie" Cholerktphdemie "ie Prag 
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ser Gebilde aufkeimen. Die Rötheln für ein eigenes Exanthen 
zu halten, ist ein. grosser Irrihum, denn sie besitzen kein eigen- 
thümliches Organ ihrer Genesis unter den Gebilden der Haut, 
und, sind dem 'Scharlach identisch,“ Für solche Theorien lieber 
keine! .ı: » ©: —— | | 49, 


[134] Die Wuthkrankheit, nach bisherigen Beobachtungtı 
und neueren Erfahrungen pathologisch und therapeutisch 'darge- 
stell. -Von Dr. Mich. von Lenhossek, Ritter d. k. schwei. 
Wasa- Ordens, .;k. Statthaltereyrathe, Protemedicas des Königr. Uı- 
gern u.s.w. zu. Pesih. Pesth, Hartleben, 1837. XUu 


426 S. gr. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) E | 
Man findet in dieser Monö&räphie so ziemlich Alles voll. 
ständig beisammen , was über die Wuthkrankheit «nm : Mensche 
und Thieren theils in besonderen Werken, theils in Zeitschrifies 
zerstreut, bis auf die neueste Zeit erschienen ist,‘ Bei eint 
zweckmässigen Anordnung, ‚ausführlicher , oft vielleicht zu weil 
läuftiger Darstellungsweise und fleissiger Benutzung der Rnellen, 
vermisst man jedoch ebenso neue, über das Räthselhafte der Krank- 
heit, Aufschluss :gebenide Ansichten und Entdeckungen, als dur 
eigene, zahlreiche Erfahrungen. erlängte, Bestätigungen-. dieser od 
jener Curmethode.. Es soll: diess aber kein Tadel. für das a 
sich vorzügliche. Werk sein, zumal. da der würdige Vf, selbst nu 
die -Ahsicht gehabt hat, das Vorhandene :zu prüfen, in. einel 
Werke zu vereinigen :und. späteren Forschern‘ somit den Weg zu 
weiteren Ergründung des Uebels zu bahnen, — Bei Betrachtet 
der Wuthkrankheit im Allgemeinen geht der Vf; zuerst auf di 
frühesten Zeiten zurück und weist nach, dass sichere Nachrich 
ten über das. Vorkommen -der Krankheit erst bei Xenophon u 
Aristoteles aufgefanden werden, dass unter den späteren ärztliche 
Schriftstellern wiederam nach 380 Jahren erst Celsüs der Krark 
heit ausführlich erwähnt hat. Es stellen sieh der vollkommene 
Ergründung des Wesens derselben viele Hindernisse-- entger® 
doch steht soviel fest, dass sich ‚die Krankheit. nie ursprünglic 
bei Menschen: entwickele, sondern denselben nur ‚durch . wull 
kranke Thiere mitgetheilt ‚wird, dass sie ursprünglich eine de 
Hündegeschlechte eigenthümliche Krankheit ist und durch Aul 
nahme eines: fixen Contagiums ih die Säftemasse von einem Köt 
per auf den andern übertragen wird. Im 2. Abschn. der I. Ab 
theil. beschäftigt sich der Vf. mit der Wuth-des Hundegeschlech 
und anderer Thiere, berichtigt (nach Hertwig, Prinz u. A.) maı 
che weit verbreitete, falsche Ansichten über die charakteristisch 
Symptome der Hundswuth , die sich am Ende auf wenige red 
ciren, nnd zählt die mannichfachen Theorien der Entstehung d! 
Uebels-auf, wobei er freilich sehr oft eins blosse Gelegenheit 
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ursache als Hauptgrund des Leidens aufgestellt hat. Die An- 
steekung erfolgt in jedem Stadium der Krankheit auch durch das 
Blut (selbst vertrocknetes) , wenn es durch offene Hautstellen der 
Säflemasse mitgetheilt wird. Das Contagium kann auch durch 
Berührung mit Stellen , welche mit einer zarten Oberhaut beklei- 
det sind, in den Körper gelangen ; zuweilen hat selbst Fleisch und 
Milh von wuthkranken Thieren Ansteckungsfähigkeit gezeigt. 
Im 3. Abschnitte folgt die Aufzählung der vorzüglichsten, bisher 
versuchten Heilmittel bei der Wuth. — II. Abth., Die Wuthkrank= 
heit bei Menschen insbesondere. Obgleich sich die Krankheit 
beim Menschen ursprünglich nach erfolgter Ansteckung im Blute 
hildet, so äussern sich doch ihre Wirkungen sehr bald und haupt- 
sächlich im Nervensysteme , wesshalb sie der Vf. unbedenklich 
den Neurosen beizählte. S. 250. ist eine ausführliche Definition 
gegeben. Wasserscheu ist, seltene Fälle ausgenommen , ein be- 
ständiges, charakteristisches Kennzeichen der Wuthkrankheit bei 
Menschen. Ueber Hydrophobia traumatica u. imaginaria S. 257 
als ausführlichen Beweis für die Behaupfang, dass wirkliche an- 
steckende Wuth sich nie spontan bei Menschen entwickele. — Ae- 
tiologie, Nosologie , Diagnose, Prognose, Prophylaxis und Cur 
der Krankheiten. Unter allen inneren Mitteln räumt L. dem Mer- 
kur den ersten Platz ein, nach vorausgeschickter , äusserer Be- 
ung nach der von Wendt mitgetheilten , Kratige’schen Me- 
Ihode, Bei völlig ausgebrochener Wutl: ist der Unterschied zwischen 
eretbislischer und nervöser hauptsächlich ins Auge zu fassen. — 
Den III. Abschnitt (S. 385-418) bilden die von dem Vf. auf 
höhere Veranlassung für das Königreich Ungarn ausgearbeiteten 
ünd dureh den Druck verbreiteten allgemeinen Belehrungen und 
Vorkehrungen gegen die Wutlikrankheit, deren Abfassung die 
hanptsiehlichste Veranlassung zu Entstehung der vorliegenden Mo- 
Bgraphie gegeben hat. Einige Druckfehler in dem sonst sehr 
Splendid gedruckten Werke (wie Neumann und Carus, statt Nau- 
Mann und -Clarus) fallen um so mehr auf, da diese Namen auf 
derselben Seite bald richtig, bald falsch geschrieben sind. 49. 


[135] Die Operation der Lithotripsie. Von Leroy 
Etiolle. Aus dem Frinzös. übersetzt von Dr. H. Baswitz, 
Mit Verbesserungen ‘und Zusätzen des Vfs., und vermehrt mit 
Civiale's Parallele zwischen den verschied. Arten der Lithothritie, 
m Auszuge. Nebst 55 erläut. Abbildd. Trier, Troschel. 
1836. XV u. 410 S. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 
Auch u. d. Tit.: Die Krankheiten der Harnwerkzeuge. Von 


d’Etiolle. 1. Bd. Die Lithotripsie. ° Uebersetzt nebst bei- 
2 n Zusätzen und Verbesserungen des Verf. vonDr. H. Bas- 
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Leroy d’Etiolle, dem als vorzüglichen Erfinder der lithotripti- 
schen Instrumente von der Academie mehrere und bedeutende Preise 
zuerkannt worden sind, behandelt, in Folge seiner vieljährigen 
Erfahrungen hierin, in diesem Werke eine der Menschheit sehr 
nützliche Operation genauer, als er es in seinem früheren im Jahre 
1825 erschienenen Werke „über die Mittel, den Stein ohne Stein- 
schnitt zu heilen‘ zu thun vermochte, wo die Lithotritie noch 
in ihrer Kindheit war. Er will durch sie keineswegs den Stein- 
schnitt verdrängen , sondern sie nur da angewandt wissen, wo 
der Stein klein und die Blase gesund und ausdehnbar ist. Er 
leugnet nicht, dass diese Operation später und bei grossen Ste- 
nen gefährlicher und schmerzhafter, als der Steinschnitt wird, be- 
weist dagegen durch Krankengeschichten und Tabellen ihre 
glücklichen Erfolg bei kleinen, frisch entstandenen Steinen, w 
ihre Anwendung leicht und wenig schmerzhaft ist. Freilich ist es 
sehr schwer, zu bestimmen, und zweifelhaft, wo das Gebiet der Zer- 
stückelung aufhört und das des Steinschnitts beginnt. Doch wär 
es zu wünschen , dass diese Operation auch in Deutschland, w 
man ihr noch wenig Zutrauen schenkte , weiter verbreitet würde, 
und es ist daher dem Uebersetzer zum Verdienst anzurechnen, die- 
ses Werk ins Deutsche übertragen zu haben. Den Anfang des 
selben macht die Geschichte der Lithotripsie, einer Operation, dit 
eigentlich erst seit 12 Jahren besteht, obgleich sie schon von 4. 
bocasis als möglich gedacht worden ist. Sie zerfällt in dr 
Hauptmethoden : das allmälige Zerreiben, das Sprengen und di 
Zermalmen; bei der ersteren findet die vom Vf. erfundene drei- 
armige Zange die beste Anwendung, welche überhaupt die Lithe- 
tripsie erst ausführbar gemacht hat. Nachdem der Yf. alle dies 
Methoden und dazu nöthigen und erfundenen Instrumente beleuc- 
tet hat, geht er auf den explorativen Katheterismus über , darch 
welchen die Gegenwart eines Blasensteines bewiesen wird, vas 
aber sicherer geschieht, wenn derselbe mit der Zange gefas! 
wird. Da der Zustand der Blase von der höchsten Wichtigke! 
für diese Operation ist, so handelt nun der Vf. sehr ausführlich, 
in ihrer Beziehung auf diese, von der Paralyse, dem Katarrl, 
der Ulceration, dem Schwamme und vom Krebse der Harnblast; 
übergeht aber auch die Krankheiten und Zustände der Prostali 
und der Harnröhre, das Alter, Geschlecht und die Constitution 
nicht, die von grossem Einflusse auf die Operation sein können. 
Nach dieser Vorbereitung zur Operation, kommt der Act derse- 
ben selbst an die Reihe, wobei der Vf. die Handhabung der ver- 
schiedenen Methoden und Instramente klar und deutlich, m! 
Anführung vieler hierzu passender Krankengeschichten, auseinat- 
der setzt und durch 55 Abbildungen auf 5 Tafeln versinnlicht. 
Am Schlusse sind 2 grosse Tabellen, eine Uehersicht der 6% 
schichte der Lithotripsie enthaltend und mehrere Briefe angehüsg! 
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die über diesen’ Gegenstand zwischen dem Vf. und dem. auf 
ihn, wegen der erhaltenen Preise neidischen Civiale gewechselt 
worden sind, welcher Letztere aber durch Dupnytren im Namen 
der Academie nachdrücklichst getadelt wird. | | 


[136] Chirurgische Kupfertafeln. Kine auserlesene Samm- 
lung der nöthigsten Abbildungen von äusserlich sichtbaren Krank- 
beitsformen, anatomischen Präparaten, so wie von Instrumenten 
und Bandagen , welche auf die Chirurgie Bezug haben, zum Ge- 


brauch für praktische Chirurgen. Herausgeg. von Dr. Rob, 

Froriep. 66—70. Heft. Weimar, Landes -Indust. - 

Comptoir. 1835, 36. gr. 4. (à 12 Gr.) u 
[Vgl. Repertor. Bd. IV. No. 494.] 


66. Heft. Taf. 333—337. Enthält Abbildungen einer atresia 
oris, der einfachen nnd complicirten Gaumenspalte,, von Gaumen-- 
lichern, der Gaumennaht und der dazu erforderlichen Instrumente. 
— 67. Heft. Taf, 338—342. Handelt von der Rhinoplastik,. von. 
Exostsen des ersten Mittelfussknochens , von;einer Inversion der 
Harnblase und von dem Luftröhrenschniste. — 68. Heft, Taf. 343 — 
37, Zeigt eine innere Darmeinklemmung;; Leisten-, Schenkel -: 
und Nabelbrüche mittelst der Methode von Aston Key, durch Zer- 
schneidung der Strictur ausserhalb des Bruchsackes ‚operirt ; We- 
ckert's Beitstätte und Schwebe für Beinbruchkranke ; eine bisher: 
noch nicht beachtete Ursache der Contracturen des Kniegelenks 
und Auschwellungen des mittleren Lappens ‚der Prostata. — 66. 
Heft Taf. 348—352. Man findet in ihm die Verdickung der. 
Scheidenhaut des Hodens über der Albuginea testis, die sich bei 
der Operation einer Hydrocele fand, bildlich dargestellt; ferner 
Rrläuterungen der Apparate zur Behandlung von Knochenbrüchen 
an den unteren Extremitäten, von Houston, Schürmayer und Beck ;. 
organische Veränderungen, welche die Umgebungen der Gelenke 
bei Luxativnen erleiden. — 70. Heft. Taf. 353 — 357. berück- 
sichtigt: die Verdickung der ganzen tunica vaginalis testis so- 
wohl unter der tunica vaginalis communis als auch auf der al- 
buginean; den Bruch des untern Endes des Radius durch Gegen- 
Stoss; Palmarcontractionen der Finger, namentlich derer, die bei 
oberflächlichen und unbeträchtlichen Narben der Beugeseite ent- 
stehen; einige Verfahrungsarten bei Behandlung von Geschwüren 
u. 8. w. inder Gebärmutter nebst Injectionsinstrumenten. — Diese 
Kupfertafeln sind zunächst zar Ausstattung von S. Cooper's neue- 
stem Handbuche der Chirurgie bestimmt , doch werden sie nicht: 
allein den Besitzern dieses Handbuches, sondern allen praktischen 
äerzten und Chirurgen angenehm sein. 108. 


[137] Miniatur- Armamentarium oder Abbild. der wich- 


#* 
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tigsten akiurgischen Instrumente. Gezeichnet und mit einer kur- 
zen Erklärung versehen von Dr. E. Fritze. Mit einer Vor- 
rede von Prof. Dr. Dieffenbach. Mit 20 Steintaf. Berlin, 
Hirschwald. 1836. IV u. 44 S. 16. (n. 1 Thlr.) 


Höchst schwierig ist es für den Chirurgen, die Unzahl chi- 
rurgischer Instrumente , von denen die meisten in der Praxis 
entbehrlich sind, im Gedächtätsse aufzubewahren. Und doch wird 
von einem wissenschaftlich gebildeten Wundarzte die Bekamnt- 
schaft derselben, welche er vielleicht schon als Student in den 
Vorlesungen über Instramentallehre machte, gefordert. Er könnte 
hierzu die grossen Werke von Blasius, Beck, Krombholz , Lee, 
Seerig und A., die jedes einzelne Instrument genau 'in seiner 
Bauart beschreiben, zu Hülfe nehmen; allein gewiss sehr Viele 
werden die Ausgabe dafür scheuen, zumal da ihnen die gebräuch- 
lichen Instramente bekannt ynd viele zur Hand sind. Um diese 
hat sich der Vf. ein grosses Verdienst erworben, indem er die 
Umrisse der wichtigsten Instrumente, 667 an Zahl, auf 2% Ta- 
feln in Ministur mit geübter Hand zeichnete und daneben den 
Erfinder. eines jeden aufführte.e Die Ordnung, nach welcher sie 
aufgezeichnet sind, iet von den einzelnen Operationen hergenommen; 
so sieht man auf der 1. und 2. Tafel alle zur Trepanation nöthi- 
gen Instrumente, die 3. enthält die bei der Paracentese des Thrä- 
nensacked, beim Entropium und der Exstirpation des Augapfels er- 
forderlichen ; die 4. 5:-und 6. zeigt Augen- und Zahninstrumente, 
So folgen alle bei den gebräuchliehen Operationen vorkommen- 
den älteren und neueren Instrumente. Am Schlusse ist noch ein 
alphabetisches, auf 6 Seiten befindliches Verzeichniss aller bekann- 
ten. Chirurgen, nebst dem Orte und der Zeit ihrer Geburt und 
Todes angehängt. Es möchte wohl kaum noch ein solehes, für 
einen so geringen Preis brauchbares Werkchen vorhanden sein, 
als dieses. | 108. 
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[138] Mechanik der menschlichen Gehwerkzeuge. Eine 
anatomisch -- physiologische Untersuchung von den Brüdern Wilh. 
Weber, Professor in Göttingen und Edu. Weber, Prosector 
in Leipzig. Nebst 1 Hefte mit 17 Taf. anat. Abbildd. 
Göttingen, Dieterich'sche Buchh. 1836. XXVI u. 
426 S. gr. 8. (3 Thlr.) 


Ein schr glücklicher Umstand ist es, dass ein Physiker und | 
ein Anatom sieh vereinigen, eine Lehte zu bearbeiten, welche bis 
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jetzt vielleicht nur darum so weit zurückblieb , weil es den Phy- 
siologen an hinreichenden mathematischen Vorkenntnissen, den 
Mathematikern aber an Einsicht in den: Bau des :Körpers: fehlte, 
Wir haben nun durch die vereinigten Bemühungen zweier Münner, 
welche sich gegenseitig ergänzten, ein Werk erhalten, dessen 
Trefflichkeit und wissenschaftliche Bedeutung unstreitig die all- 
gemeinste Anerkennung: finden - wird. : . Auf eine sehr ingeniöse 
Weise haben die Vff, verstanden, ihren Gegenstand von der Seite 
zu fassen, wo er eben fassbar war, mit ‚musterhafter Genauigkeit 
und Strenge sind die Versuche angestellt ‚.:und die Klarheit.der 
Darstellung lüsst nichts. zu ‚wünschen. übrig. Die. Gehversuche 
warden auf elenem Boden, an einem Orte angestellt, welcher. vor 
Wind geschützt war. . Die Bahn, welche durehgangen wurde, war 
genau abgemessen und blieb für alle Versuche dieselbe. Diese 
Bahn wurde nun ‚unzählige Male , bald ‘schnell, bald: langsam, 
durchgangen und. durchlaufen, wobei jedesmal die Schrittmenge 
gezählt und die Zeitdauer ’des Versuchs: an: einer Tertienuhr ge- 
messen wurde. Die. Zahl der Schritte: in::die:Zeit gab .die:Dauer; 
die Zahl’ der Schritte im:die . Länge‘; der‘ Bahn die Grösse, der 
Sehritte.. Eine in .den Boden eingelassene ‚.Tertienuhr , welche 
durch den ‚auftretenden: Fuss ‘ausgelöst wurde, bestimmte die Zeit“ 
dauer des Auftretens. während eines Schrittes und 'bei- einer.ge. 
wissen Gangärt, und da die Zeit, wihrend welcher der.Fuss auf 
dem Boden’ steht, . ein Brüchtheil des ganzen ‚Schrittdauer ist:,die 
man kannte, so bestirhmte dieser Versuch gleicher Weise. die Länge 
der Zeit, wiihrend ‘welcher der :schreitende Fuss nicht auf:dem 
Boden steht , oder 'springt. Aus so sorgfältigen ‚und oft 'wieden= 
holten Versuchen ergeben sich ‘nun die.Gesetze, nach "weichen 
wir gehen und. laufen: Zwar könnte man: zweifeln, ob der'Gang 
des Menschen überhaupt :seine Gesetze: habe‘, da wir nicht Geh- 
maschinen , sondern: Organismen sind, deren: Bewegungen durch 
Wilkür geleitet werden, allein schon die Einleitung begegnet die- 
sem Einwurfe. Wir bewegen uns zwar willkürlich , allein wir 
haben auch das Streben, unsre Bewegungen mit so wenig Muskel- 
anstrengung als möglich durchzuführen, undnachdem wir die be< 
quemste Muskelthätigkeit für jede Gangart 'erfahrungsmässig- ken- 
nen gelernt haben , bleiben wir bei dieser‘ stehen. Ba: nun der 
Mechänismus der Gebwerkzeuge ein bestimmter ist, so muss auch 
der bequemste Gang ein. bestimmter. sein. 'In der That, der 
Mensch bindet, ohne es zu wissen, seine Bewegungen an ge- 
wisse Regeln, und diese Regeln sind ganz auf den Bau sei- 
nes Körpers begründet, — Das Werk zerfüllt ia 4 Theile: Der 
erste enthält eine übersichtliche Darstellung der Lehre vom. Gehen 
and Laufen; der zweite Theil ist anatomisch, und beschreibt‘ den 
Bau der Gehwerkzenge; "der dritte Theil enthält die physiologi- 
schen Untersuchungen , und der vierte gibt eine historische Ue- 
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bersicht der ältern Untersuchungen über das. Gehen und Laufen, 
— Den Zwecken des Repertoriums gemäss, können wir über das 
Detail der Untersuchung :nur Bruchstücke mittheilen, — Der ku- 
gelſormige Gelenkknopf des Oberschenkels wird in der kugelför- 
' migen Höhle der Pfanne, nicht dureh die Gelenkbänder und eben 
so wenig durch die Kraft der Maskeln, sondern durch Luftdruck 
gehalten. Diese Einrichtung gestattet dem Beine pendelartige 
Schwingungen , welche beim Gehen zur -Ersparung unnöthigen 
Kraftaufwandes benutzt werden. Das-Bein nämlich, welches beim 
Schreiten eben das hintere ist, verlässt endlich den Boden, indem 
es sich verkürzt, und schwingt, nur durch seine Schwere getrie- 
ben, pendelartig nach vorn. Beim natürlichen Gange, gleich- 
viel ob. er.schnell sei oder langsam, ist-die Schnelligkeit der Bein- 
schwingungen sich stets gleich , indem 'sie von der Schwere und 
J.änge des ‚Beines abhängt; ‘wir können aber. ‚die Schritte dadurch 
willkürlich und ohne Verlust- von Muskelkraft beschleunigen, dass 
wir die Schwingung des Beines ‘dürch Aufsefzen auf die Erde un- 
terbrechen, ‘noch ehe:'die: Schwingung: zu: .Ende gekommen: ist. 
Durch. dieses Unterbrechen' der Schwingungen wird Zeit. gewon- 
nen. Der. grösste Gewinn an Zeit, der.sich überhaupt erreichen 
lässt, entsteht, wein man den schwebenden Fuss in dem. Augen- 
blicke; anfsetzt, wo er seine Schwingung zur Hälfte vollendet hat. 
Die Erfahrung lehrt .; (was:ıbeim erstem. Anblick höchst sonderbar 
scheint), dass. die. Schritte. in demselben.Verhältniss an Grösse zu- 
nehmen, als die Schwingungen früher :unterbrochen werden. Die 
Gangart, mit halber .Pendelsehwingung der Beine lässt viel grös- 
sere Schritte zu, als: die Gangart ımit ganzen: Schwingungen; was 
davon nbhängt, dass im ersteren Falle’ die Excursionsweite ‚des 
Pendels viel grösser ist-als in letzterem. Diese grössere. Excur- 
sionsweite ‚des Pendels,: bei: zeitiger unterbrochenen Pendelschwin- 
gungen: und schnellerem Gange , erzeugen wir. durch vermehrte 
Beugung des Beines, welehes dem Körper zur Stütze dient. In- 
dem das stützende Bein sich verkürzt, wird der Winkel des stem- 
menden oder zchiebenden Beines mit dem stützenden grösser u. s. W. 
Druck und Papier sind gut, die Lithographieen und Kupfertafeln 
sehr. sanber. Die anatomischen Abbildungen des Rückgraths: und 
der Gelenke. sind für Sachkenner ‘von vorzüglichem Interesse, in- 
dem. es den sinnreichen..Verfassern gelungen ist, die knöchernen 
Partieen der Gehwerkzenge unmittelbar als Druckertypen zu’ he- 
nutzen. In Folge davon haben wir sehr schätzbare Aufschlüsse 
über die Lagerungsverhältnisse des Rückgraths, des Beckens und 
über die wahre Gestalt der Gelenke erhalten. 2 


[139] Ueber Treviranus Ansichten vom deutlichen 


Sehen in die Nähe und Ferne, namentlich in Beziehung auf 
dessen ‚Abhandlung über die blätterige Textur der Crystalllinse 
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ls ‚Grund dieses Vermögens. Von Dr. R. Kohlrausch, 
Lehrer der Mathematik und der Naturwiss. am Gymnasium zu 
Rinteln. Rinteln. (Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht.) 
1836, 25 S. gr. 4. (10 Gr.) | 


Der ‚in so vieler Hinsicht mit Recht ‘berühmte Prof; G. R. 
Treviranus hat, gestützt theils auf Erfahrungsgründe , theils auf 
mathematischen Caleul, an mehreren Orten zu beweisen gesucht, 
dass es 'unnöthig sei, zur Erklärung des Dentlichsehens auf ver- 
schiedene Entfernungen ein besonderes Accommodationsvermöygen 
des Auges anzunehmen , dass vielmehr die Zusammensetzung der 
Linse -aus Schichten von nach der Mitte der Linse zu wachsen- 
der Dichtigkeit, in Verbindung mit den Veränderungen, welche 
die Weite der Pupille beim Nah- uod Fernsehen erfährt, zur Er- 
klärung ausreiche. Nun hat schon Volkmann in einer vor Kur- 
zem erschienenen sehr verdienstvollen Schrift (‚Neue Beiträge zur 
Physiologie des Gesichtssinnes“), welche vom Vf. nicht gekannt 
zu sein scheint, die Unhaltbarkeit der Treviranus’schen Ansicht 
durch, wie uns scheint, ganz überzeugende und von Treviranus 
seitdem noch nicht widerlegte Versuche dargethan. Von einer 
andern Seite tritt ihr die vorliegende kleine, aber für Physiker 
sowohl als Physiologen, welche diesem Gegenstande Aufmerksam- 
keit widmen, nicht zu übersehende Schrift entgegen , indem darin 
nachgewiesen wird: 1) dass die Gleichung, auf welche Trerira- 
nus hauptsächlich seinen Beweis stützt, unrichtig abgeleitet ist 
(ia der That mit einigen Verstössen , die wohl dem Plıysiologen, 
aber nicht dem Mathematiker verziehen werden dürften); 2) dass 
die Unrichtigkeit der von Treviranus gefundenen Gleichung zwar 
nicht von der Beschaffenheit sei, um zu verhindern, dass dennoch 
im Betreff des in Frage stehenden Puncts ein richtiges Resultat 
daraus gezogen werde, dass aber Treviranus durch eine falsche 
Ableitung gerade das dem richtigen entgegengesetzte Resultat dar- 
aus. gezogen habe, indem eine geschichtete Linse mit nach der 
Mitte wachsender Dichtigkeit in der That noch weniger als eine 
ungeschichtete geeignet sein kann, für verschiedene Entfernungen 
eines strahlenden Punetes vom Auge, gleiche Vereinigungsweiten 
desselben zuzulassen, was sich auch schon ohne allen Calcul an- 
schaulich zeigen lüsst. 3) Dass die Veränderungen der Pupillen- 
weite in keinem Falle ausreichen, das Deutlichsehen in verschie- 
denen Entfernungen zu ermitteln, vielmehr anderweite Veränderun- 
gen im inneren Zustande des Auges als Grund einer wirklich 
erfolgenden Accommodation nothwendig angenommen werden müs- 
se Der dritte Punct wird nach früheren, vom Vf. selbst wie- 
derholten . (und um einen, wie uns scheint, neuen Versuch ver- 
mehrten) Erfahrungen dargethan, deren von Treviranus angefoch- 
iene Beweiskraft vom Vf, (wie schon früher von Volkmann) hier 


* 
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“f141] Ueber die Gruppirung der Niobe und ihrer Kin- 
der. Von F. @. Welcher. (Aus dem rhein. Mas. f. Philol. 
besonders abgedruck.) Mit 1 Steindrucktaf. Bonn, We- 
ber. 1836. 76 S. gr. 8. (14 Gr.) . 


- Die Archäologie mehr als manche andere Wissenschaft muss 
von Zeit zu Zeit ihre bisherigen Besitzthümer wieder prüfen, um 
beim Anreihen des Neuen zuzusehen , wie weit das Alte Bestand 
hat. Auch das Bedeütendste erlangt mit der fortschreitenden Zeit 
neue Beziehung und die Erklärung , so erschöpfend sie für einen 
gegebenen Standpunct sein möchte, kann nicht ausreichen , wenn 
dieser Standpanct durch neue Staffeln erhöht ward. Mit der Auf- 
findung. der Aeginetischen Giebelstatuen schien die Streitfrage 
über die Anordnung der Niobidengruppe gelöst, deren gezwungene 
Stellungen bei einer Ordnung im Kreise so - viele Zweifel erregt 
hatten. Doch der Einspruch eines gelehrten Künstlers machte 
gegen die pyramidalische Anordnung bedenklich. Welcher Ansicht 
man sich zuzuwenden habe, ob der einer kreisförmigen, oder der 
einer pyramidalischen Zusammenstellung der einzelnen Statuen, ver- 
diente neue Erörterung, und sollte sie überzeugend gegeben wer- 
den, so reichten wenige Worte nicht aus. Hr. Welcker hat seine 
schon früher (in der Zeitschr. f. a. Kunst 1817) gegebene An- 
sicht durch diese Prüfung bestätigt gefunden und man muss es 
ihm Dank wissen, dass er die vollständigen Acten dieses Läute- 
rungsprocesses unverkürzt bekannt gemacht hat. Sein Ausspruch 
für eine pyramidale Anordnung der einzelnen Statuen gewinnt da- 
durch wesentlich an Ueberzeugung. Hr. Martin Wagner ver- 
misste in der (Cockerell’schen) Niobidengruppirung zu einer Pyra- 
mide Einheit der Handlung, geistige Verbindung , Symmetrie und 
Bedeutung, und zweifelte, ob aus den gegebenen Klementen je 
etwas Genügendes zu ermitteln sei. Aber die vernachlässigien 
Rückseiten mehrerer zum Grunde einer Aufstellung zu machen, 
die in der alten Kunstweise doch ohne schlagende Analogieen ist, 
scheint nicht ausreichend, und begründete mit Recht Bedenken ge- 
gen die gegebene Anordnung für ein Giebelfeld, ohne alle derar- 
tige Anordnung auszuschliessen. Ohnehin hat Hr. Wagner so 
eigenthümliche Vorstellungen von dem Ganzen der Gruppe dar- 
gelegt, dass man wünschen musste, er hätte als Künstler zeich- 
nend den Beweis zu seinen Sätzen gegeben. Denn wie die Rin- 
ser der. Tribune zu Florenz mit den Niobiden zu vereinen seien, 
gehört zu den Räthseln,. : Hr. Welcker rechnet nar 14 von den 
bekannten Gestalten zu der Gruppe (Mutter und jüngste Tochter 
einzeln gezählt) und weist aus trifligen Gründen Rosse und meh- 
rere andere Statuen ab, die man ‘sonst zu ihuen zu zählen gewohnt 
war, Vielleicht machen glückliche Funde einzelner Statuen die Rei- 
hen vollständiger, die,man jetzt durch den vorhandenen Vorrath sehr 
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ungleichartiger Werke mühsam ausfüllt, wihrend doch einzelne 
Fragmente, wie der sogenannte Ilioneus der münchener Glypto- 
ihek, den Hr. Welcker (S. 63) eher für einen Theil einer fremd- 
artigen Gruppe halten möchte, darthun, dass es einen anderen 
Stataenverein verwandter Gestalten gab, bei denen man an Skopas 
oder Praxiteles Werke zu denken eher versucht ist. Wer diese 
künfigen Funde einst zusammenordnet, wird jedoch die Untersu- 
chung Welcker’s nicht unbeachtet lassen dürfen; denn nirgend 
findet er, was dabei in Frage kommt, so gewissenhaft wie hier 
vereinigt. | 77. 


[142] Die Malerei der Alten in ihrer Anwendung und 
Technik, insbesondere als Decorationsmalerei von R. Wieg- 
mann, Architekt. Nebst einer Vorrede vom- Hofrathe K. O. 
Müller in Göttingen. Hannover, Hahn’sche Hofbuchh. 1836. 
XVII u. 247 S. 8. (1 Tlir. 8 Gr.) 


Die Verdienste dieses inhaltreichen und mit grosser Klarheit 
und Einsicht: geschriebenen Buches sind so anerkannt, dass diese 
verspätete Anzeige desselben es nicht beabsichtigen kann , daranf 
aufmerksam zu machen. Der Vf. verband technische Studien mit 
den gelehrten eines akademischen Cursus, und kam so vorberei- 
tet zu der Ansicht der alten Denkmäler. Die Frage über die 
Natar der alten Wandmalereien konnte auch ihm nicht gleichgül- 
fig bleiben, da sie die allgemeine Aufmerksamkeit beschäftigte; 
und man verdankt ihm über ihre Eigenthümlichkeit Belehrungen, - 
die das Meiste des bisher Gesagten unnütz machen, Anderes nur 
der technischen , weniger der gelehrten Prüfung aufs neue unter- 
werfen. Der Vf. erkannte in der antiken Decorationsmalerei, de- 
ten von Vielen gepriesene, aber nirgend so bestimmt als hier (S. 
24) hervorgehobene Vorzüge charakterisirt werden, eine Art von 

tesepmalerei, deren ‚‚fast stoflloses Ansehen‘ durch die bei uns 
gewöhnliche Frescomalerei jedoch unerreichbar ist. Die Fresco- 
malerei der Alten war von der unsern wesentlich verschieden. 
Der Wandbewurf, das opus tectorium, bedingte nach dem Vf. ihre 
Wirkung und er setzt S. 42 ff. die Gründe auseinander, warum 
sit bei dem bei uns gebräuchlichen Verfahren unerreichbar, und 
dass ein Zusatz von Marmorpulver fast unerlässlich sei (S. 45). 
Die Vorzüge des vom Vf. nachgewiesenen Verfährens sind der 
heorie so einleuchtend, dass es der Zustimmung gewiss ist. 
Aber die Praxis ist nicht so einstimmig, indem Frescanten und 
äurer versichern , dass die vom Vf. S. 173 ff. auseinander- 
Stselzie Art des Mauerbewurfs bei uns rissige Flächen gebe. 
Die Zeit- wird entscheiden. Aber Alles, was S. 196 über den 
ufirag gesagt ist, muss sich Zustimmung erwerben, da _ 
Man überall die Belehrungen der prüfenden Erfahrung hört. Die 
Bepert. d, ges, deutsch, Lit. IX. 2. 10 
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wichtigsten Abschnitte dieses verdienstlichen Buches sind daher 
Cap. I. Die antiken Wandmalereien ; II. Eigenschaften der antiken 
Wandgemälde und der Mauerbekleidung,, auf der sie ausgeführt 
sind; III. Alter der Stuckmalerei; IX. Anleitung dazu, und X. von 
den Farben. — niger genügend, nach den bekannten Erörte- 
rungen durch Kugler, ist Cap. IV. Von der Polychromie der Werke 
der Plastik bei den Alten; V. Von der Anwendung des Marmor- 
stucks und dessen farbiger Uebertünchung am Aeussern der Bau- 
werke der Alten, und VI. vom Gebrauche wirklicher Gemälde an 
Bauwerken, als architektonischem Schmuck. Die Untersuchung 
Cap. VI. über die Enkaustik (S. 141) befremdet dadurch gleich 
beim ersten Anblicke, weil der Vf. (S. 149) die Anwendung der- 
selben auf das Anstreichen der Schiffe, ihre früheste , gerade zu- 
letzt setzt, und dass er (Cap. VIIL) die Kausis getrennt davon 
bebandell. Mit H. Letronne kann Ref. diese nur als einen Theil 
derselben ansehen, die jedoch nur bei den der Luft ausgesetzten 
Flächen ihre Anwendung fand. Der Sprachgebrauch der Alten 
war leider nicht, wie wir es verlangen, überall scharf unterschei- 
dend. 77. 


[143] De Miunoews apud Platonem et Aristotelem 
notione disseratio. Scripsit Dr. Guil. Abeken. Got- 
tingae, Dieterich'sche Buchh. 1836. II u. 56 S. gr. 8. 
(8 Gr.) | 


Je mehr der Begriff der Nachahmung ohne nähere Bestim- 
mung die Autorität eines wahren Principes der Kunst verloren 
hat, desto näher liegt die Frage, in welchem Sinne Plato und 
Aristoteles von ihr als einem solchen sprechen. Der Vf. sucht 
diese Frage zu erörtern, und knüpft dabei die feindseligen Aeus- 
serungen des Plato gegen die Kunst an. Um kurz zu sein, 
bemerken wir, dass der Vf., der seine entschiedene Vorliebe für 
Aristoteles nicht nur unverhohlen ausspricht, sondern auch auf die 
Behandlung seines Gegenstandes nicht gerade zum Vortheil einer 
gleichmässigen Gründlichkeit hat einfliessen lassen, den wesentli- 
ehen Unterschied zwischen Pl. u. A. in Beziehung auf den frag- 
lichen Begriff, dahin feststellt: ‚Cum apud Platonem, qui, neglecta 
altiore artis significalione , ulunoıv refert non nisi ad ipsum arti- 
ficem in opere suo auf apparentem aut non apparentem, drama- 
lica tantum et epica poesis possint esse wıuntızal, apud Aristotelem 
contra, qui, quodcanque artis opus ad unam summae perfectionis 
speciem expressum ratus, wuidunoıw ponit in hujus speciei imita- 
tione, omnis poesis necessario est wuuntıxy“ S.21. „Tantum enim 
abest, ut ideas ‚secernat ab eo, quo appareant ideae (wie Plato 
thue), ut si quod habes ne dicam solam naturae , sed etiam artis 
opus, hoc non -sit sublimioris ideae deterior imago, sed ideam 


Classische Alterthumskunde. 147 


kabeat tanguam in se inchasam, itaque per se absolutum quid sit 
et perfectum‘‘ (S. 19), so dass also zwuunors im Aristotelischen 
Sinne die ideale Auffassung und Darstellang des Gegenstandes 
nach seiner innern Wahrheit sei (S. 26), wodurch sich Arist. 
über Plato erhebe. So wie aber der Vf. die ganze Platonische 
Lehre ziemlich oberflächlich behandelt hat, so hätte.er nur Stel- 
len, wie Rep. V. p. 472 b de legg. II, 668 ® nachzulesen ge- 
braucht, am dort deutliche Andeutungen zu finden, dass die Pla- 
tonische Nachahmung nicht weniger als die Aristotelische auf der 
Darstellung von Idealen, nicht blos auf der Verhüllung der Sub- 
jectivität des Künstlers beruht, In der letzteren heisst es geradezu: 
an yıyyaorwv rıv ovoluv, Ti note Bodleru xal Örov more dorıv 
eixwv Övrog, oyohi) rıV ye voFörnte tig Boviroswng (leg. zu- 
kToewas) ı zul auupriav avrod dınyrwoeron. Ruge’s Platon. Aesthe- 
fik, wo dieser Punct sehr ausführlich und mit diplomat. Genauigkeit 
erörtert ist, scheint der Vf. gar nicht gekannt zu haben. — Nächst- 
dem verbreitet er sich über einzelne Puncte aus der Poetik des 
Aristoteles, um darch den aufgestellten Begriff die zwudunoıg 
weiter zu erläutern. Die Darstellung leidet an manchen Här- 
ten, mcht sowohl der Sprache und des Ausdrucks im Einzelnen, 
als der Gedankenverbindungen und Uebergänge. 78. 


[144] Elementa logices Aristotelicae. In usum schola- 
rum’ ex Aristofele excerpsit convertit illustravit Zrider. Adolph. 
Trendelenburg phil. Dr., prof. publ. extraord. in Univ. liter, 
Friderica Guil. Berolin. Berolini, Bethge. 1836. XVI 
u. 115 S. gr. 8. (12 Gr.) | 


Auch u. d. Tit.: Excerpta ex Organo Aristotelis. Kdidit 
convertit illustravit Fr. Ado. Trendelenbdurg u. s. w. 


Der Gesichtspunet, aus welchem der Vf. den Plan dieser 
Schrift aufgefasst hat, verdient nach des Ref. Dafürhalten die 
vollkommenste uud allgemeinste Anerkennung. : So leicht man 
sich nämlich auch darüber vereinigt, dass der Unterricht in der 
Philosophie nicht erst auf der Universität beginnen, sondern schon 
in der obersten Classe der Gymnasien zweckmässig vorbereitet 
werden soll, so fühlbar divergiren doch die Meinungen über den 
Umfang und die Art dieser Vorbereitung, und diese schwankende 
Unsicherheit hat dann oft zur Folge, dass entweder gar nichts 
geschieht, oder dass man Das, was geschieht, verkehrt angreift, 
Die Schwierigkeiten, welche hier, abgesehen von Vorurtheilen der 
Einseitigkeit, wirklich zu überwinden sind, setzt der Vf. in der 
Vorrede mit vieler Klarheit auseinander ; er bemerkt gleich An- 
fangs mit Recht, dass ein besonderer Unterricht in der Philoso- 
phie gar nicht nölhig sein würde, wenn-nur ra wäre, 
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dass Das, was auf Schulen getrieben wird, Sprachen, Religion, 
Mathematik, so getrieben werde, dass aus der Behandlung des Ge- 
genstandes der Geist des Philosophirens sich erzeuge, und erklärt 
nur desshalb, weil dem in der Regel nicht so sei, die Anordnung 
eines besonderen philosophischen Unterrichts für eine zweckmäs- 
sige Vorsichtsmaassregel. Die grössere Schwierigkeit liegt aber 
dabei in der Disharmonie der Systeme, die, wenn der Schüler 
nicht gleich von vorn herein in den oft nur unvollkommen -aus- 
gebildeten philosophischen Gedankenkreis des Lehrers einge- 
schnürt werden soll, den Unterricht ia jeder der einzelnen 
philosophischen Disciplinen fast gleich unräthlich machen. Der 
Vf. stimmt also ganz besonders für den Unterricht in der Logik, 
als einer seit zwei Jahrtausenden anerkannt richtigen Wissen- 
schaft, und weist hier geradezu auf den Euclid derselben, Aristo- 
teles, zurück. Dieser Weg bietet, abgesehen von der Einfachheit 
und Angemessenheit der Aristotelischen Darstellung , unbestreitbar 
den doppelten Vortheil dar, einmal den Unterricht in der Logik 
mit den classischen Studien auf das Engste zu verknüpfen, sodann 
die Kenntniss der philologischen Terminologie auf ihre frühesten 
Anfänge zurückzuführen. Zu diesem Zwecke nun hat der W. 
S. 1—18 nach einem in dem Sinne des Arist. selbst geordne- 
ten Plane die-Grundlehren der Logik aus Arist. Originalstellen 
in 65 $$. zusammengestellt; u. wenn auch Ref, hie und da etwas 
mehr Ausführlichkeit gewünscht hätte, so erkennt er doch sehr 
gern an, dass auf den Lehrer gerec!.net werden und dass, wenn 
das Gegebene halbjährlich in wöchentlich 2 Stunden absolvirt 
werden soll, der Stoff nicht mehr gehäuft werden dürfe. S. 19— 
36 folgt die Uebersetzung, die Ref. für ein zum Unterrichte be- 
stimmtes Buch weggewünscht hätte, S. 37—115 endlich die Ad- 
notatio, welche dem Lehrer zur Anleitung, dem Schüler zur Wie- 
derholung dienen soll. Ref. begnügt sich in Beziehung auf die- 
selbe hier mit dem Urtheile, dass dieselbe durchaus höchst zweck- 
mässig ist, und spricht den lebhaften Wunsch aus, dass man in 
den Plan und die Ansicht des Vf.’s eingehen und dieses Buch so 
benutzen möge, wie es ohne grosse Mühe benuizt werden kann. 
Vielleicht merkt man dann auch, dass einzelne Schriften des Ari- 
stot. für Schüler nicht zu schwer sind, und entschliesst sich hier 
und da, statt der Platonischen Dialogen, zwar nicht seine Physica 
und Metaphysica, aber die Eihiken wenigstens theilweise zu lesen, 
die in der That dem grössten Theile nach so plan und leicht 
verständlich geschrieben , so aus der Mitte des täglichen Lebens 
herausgegriffen sind, dass sie ebenfalls recht gut als Vorberei- 
tung für ein wissenschaftliches Studium der Philosophie benuizt 
werden können. 78. 
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Naturwissenschaften. 
' [145] Repertorium der Physik. Enthaltend eine vollstän- 


dige Zusammenstellung der neuera Fortschritte dieser Wissen- 
schaft. Unter Mitwirkung der Herren Zejeune-Dirichlet, Ja- 


cobi, Neumann, Riess, Strehlke, herausgegeben von Heinr. 
Wilh. Dove u. Ludw. Moser. 1. Bd. Mit 2 Kupfer- 


tafeln. Berlin, Veit u. Comp. 1837. X u. 366 S. 
gr 8. (n. 2 Thlr. 8 Gr.) 


Mit grosser Erwartung sah man einem Werke entgegen, 
welches als Fortsetzung des. treffliich gehaltenen Repertoriums von 
Fechner sich ankündigte, und sein baldiges Erscheinen musste 
um so dringender gewünscht werden, da das Hauptwerk, Gehler’s 
Lexikon, nur sehr langsam fortschreitet, die vollendeten Bände 
schon vielfacher Ergänzungen bedürfen, und das ‚einzige namhaft 
zu machende physikalische Journal nicht Raum genug darbielet, 
um neben schätzenswerthen Originalaufsätzen, seinen Wirkungs- 
kreis auch auf Mittheilung eines vollständigen Repertoriums aus- 
zudehnen. Den früheren Bearbeiter, welcher allein für den jetzi- 
gen Verein von Männern einstand, hinderten andere Geschäfte an 
der Fortsetzung; er forderte Hrn. Dove dazu auf, und dieser ge- - 
wann als Mitarbeiter für Mechanik Prof. Jacobi in Königsberg, 
für mathemat, Physik Prof. Lejeune-Dirichlet in Berlin, für theo- 
reische Optik Profess. Neumann in Königsberg, für Akustik 
Prof. Strehlke in Berlin, für Elektrieität Dr. Riess in Berlin, für 
Galvanismus, Magnetoelektrieität und Magnetismus Prof. Moser in 
Königsberg; über Gegenstände der allgemeinen Physik, Einzelnes 
aus der Wärmelehre und Optik und über Meteorologie berichtet 
Dr. Dove selbst. Der Anfangspunct wird genügend dadurch be- 
stimmt, dass sich die Gegenstände genau an Fechner’s Reperto- 
riam anschliessen, dass kein dort behandelter hier wieder behan- 
delt ist; nar musste in einigen einleitenden Worten in gewisser 
Beziehung ein paarmal gegen diesen Satz verstossen werden. Die 
Gesammteinrichtung ist der früheren ähnlich. Der vorlieg. Band 
enthält Abschnitt I—V. nämlich 1) Allgemeine Physik : Maasse, 
Hypsometrie, Barometer, Dimpfe, Adhäsion, Capillarität, Reibung, 
Widerstand , Bewegungserscheinungen tropfbarer Flüssigkeiten, 
Dichtigkeit; 2) Mathematische Physik: Darstellung willkürlicher 
Functionen durch Sinus- und Cosinusreihen; 3) Galvanismus; 
4) Elektro-Magnetismus; 5) Magneto-Elekirieität; 6) Thermo- 
magnetismus. Den 1. Abschnitt hat Dove allein bearbeitet; der 
2. ist verhältnissmässig sehr klein ausgefallen, da ein Aufsatz von 
Jacobi, um Verzögerungen zu vermeiden, zurückgelegt werden 
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musste; die 4 folgenden Abschnitte von Moser enthalten eine voll- 
ständige Darstellung von Faraday’s Entdeckungen. Melloin’s Ver- 
suche über Polarisation der Wärme sind dem 2. Bande vorbehal- 
ten, weil sie mit den Erscheinungen beim Lichte vollkommen paral- 
lel laufen, und weil Biot’s Bericht darüber noch mit benutzt wer- 
den sollte. Auf Richtigkeit der Zahlen ist die grösste Aufmerk- 
samkeit gewendet worden; die Kupfertafeln enthalten dagegen ein- 
zeilne falsch gezeichnete Figuren, was durch eine besonders bei- 
gegebene Nachweisung unschädlich gemacht wird. Ein Namenre- 
gister ist schon diesem Bande heigegeben. Möge uns die Fort- 
setzung bald erfreuen. 70. 


[146] Die Experimental-Physik, methodisch dargestellt 
von Jac. Heusst, ord. Lehrer der Mathem., Phys. und engl. 
Sprache an der k. Realschule zu Berlin. 1. Cursus. Kennt- 
niss der Phänomene. Berlin, Duncker u. Humblot. 1836. 


VI u. 81 S.,gr. 8. (n.8 Gr.) 


[147] Lehrbuch der Physik zum Gebrauche bei Vorlesun- 
gen und beim Unterrichte von FF. Eisenlohr, Prof. der Ma- 
them. u. Phys. am Grossherz. Lyceum zu Mannheim, Mann- 
_ heim, Hofl. 1836. VII u. 448 8. gr. 8. (1 Til. 
18 Gr.) | 


Abweichend von der Einrichtung aller bisherigen Lehrbücher 
der Physik hat der Vf. von No, 146. einen eigenthümlichen Weg 
versucht, durch den er einen Leitfaden für den Unterricht der 
Physik in drei verschiedenen Stufen, die auf einander sich bezie- 
hen, aufzustellen sich bemüht. Jede dieser Stufen setzt ein ve 
schiedenes Alter, verschiedene Vorbildung und Geistesfähigkeiten, 
jede folgende aber die vorhergehende voraus. Der Vf. ging v@ 
dem allgemeinen Gesichtspuncte aus, dass bei jedem Vorgange in 
der Natur vom Beobachter dreierlei aufgefasst werden kann, 2% 
nächst der Vorgang im Allgemeinen, das blosse Bemerken der 
Erscheinung, ferner genauere Beachtung der Einzelheiten der Er- 
scheinung und der Aufeinanderfolge der verschiedenen Theile, 
endlich Zurückführung der gesammten Erscheinung auf die derse- 
ben zum Grunde liegenden Naturgesetze und der Zusammenfas- 
sung aller aus einem Naturgesetze hervorgehenden Wirkunge- 
Bevor die Schüler genauer in die Naturwissenschaften, namentlich 
also in die Physik eingeführt werden, müssen sie ungefähr des 
Gegenstand derselben kennen lernen, auf die sie umgebenden Er- 
scheinungen und Wirkungen der Naturkräfte aufmerksam gemach, 
zum Bemerken und genaueren Beobachten hingeleitet werden. De 
1. Carsus hat daher nur eine Uebung des Beobachtungsvermögen? 
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und eine riehtige Leitung dess. zum Zwecke; der 2. Cursus soll 
hierauf die Naturgesetze betrachten, das Frühere erklären und ver- 
vollständigen; endlich wird der 3. Cursus solche mathematische 
Entwickelungen physikalischer Gegenstände enthalten , welche. mit 
Hülfe der Elementarmathematik durchgeführt werden können, und 
den inneren Zusammenhang der Naturerscheinungen , so weit es 
für diesen Zweck und überhaupt möglich ist, aufschliessen. Ohne 
die Schwierigkeiten weiter zu erwägen, welche bei einer richtigen 
Durehführung dieses Planes eintreten, glaubt Ref. vorlänfig.. na- 
mentlich den Lebrern in ‚vielen Gymnasialelassen und auf Bürger- 
schulen das Werk als zeitgemäss, reichhaltig und so durehgeführt 
empfehlen zu müssen, .dass dem Lehrer Anknüpfungspuncte für 
viele Bemerkungen gelassen sind. Nicht. minder empfehlenswerth- 
ist die äussere elegante Ausstattung und eine Reihe recht instruc- 
tiver Holzschnitte, die, gut ausgeführt, dem Schüler eine Veran- 
schaulichung der hauptsächlichsten physikaliseben Instrumente (was 
nöthig, in Durchschnitten) und einiger Erscheinungen darbieten. 
Dass die letzteren Abschnitte, Elektrieität, Magnetismus, verhält- 
nissmässig sehr schmal bearbeitet werden mussten , liegt in der 
Bestimmung des Werkes. — Der Vf. von No. 147. hielt vor ei- 
nem zahlreichen und ausgezeichneten Auditorium Vorlesungen über 
Physik und bemerkte ein allgemeines Interesse für die Wissenschaft; 
der Wunsch , durch ein Hülfsmittel ein Nachstadiam zu ermögli- 
chen, bewog ihn zur Verfassung dieses Lehrbuches, das er seinem 
Unterrichte am Lyceum zum Grunde legt. Die ersten Bogen wur- 
den dem bereits gehaltenen Vortrage nachgeschrieben , die Fort- 
Selzung mit fortschreitendem Vortrage niedergeschrieben; die da- 
bei nothwendige Eile soll einzelnes in der Bearbeitung Ueberse-. 
hene entschuldigen. Ohne gerade mathematische Kenntniss vor- 
auszusetzen, wurden doch an den Stellen, wo es möglich war, 
mathematische Beweise und Ableitungen eingeschaltet, welche dem 
am Lyceum ertheilten mathemat. Unterrichte angemessen sind. 
Gegen die Anordnung des Materials, welche etwas verschieden 
von dem der anderen Lehrbücher ist, würde sich Manches erinnern 
lassen, da namentlich Zusammengehörendes oft auseinander tritt, 
Der Vf. macht im Ganzen’ 10 Abschnitte: 1) Uebereinstimmung 
der Körper, allgemeine Eigenschaften. 2) Verschiedenheit der 
Körper, die entweder bloss äussere oder innere, chemische ist. 
3) Gleichgewicht und Bewegung der:Körper , gesondert nach den 
drei Aggregatzuständen. 4) Wellenbewegung, ebenfalls nach den 
rei Aggregatzuständen. 5) Vom Schalle; von hier mass in Be- 
2u8 auf tönende feste Körper auf den vorigen Abschnitt verwie- 
sen werden. 6) Licht, auf die gewöhnliehe Art behandelt. 7) 
Närme, mit Erwähnung der erst kürzlich aufgefundenen Polarisa- 
on der doppelten Brechung. 8) Elektricität, überhaupt, erregt 
Reibung, Vertheilung , Berührung, Wärme , Haarröhrchen- 
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Anziehung, Druck und Spaltung‘, chemische und organische Pro- 
cesse, durch elektrische Ströme; Leitungsvermögen. 9) Magne- 
tismus. 10) Elektrodynamik. Die zuweilen etwas allgemeine Be- 
handlung scheint dem Buche als Hauptwirkungskreis erwachsene 
oder doch bereitg sehr vorgeschrittene Schüler anzuweisen , dabei 
dürfte indess des Vfs. Bestreben, bis auf die neuesten Entdeckun- 
gen vorzugehen, ihn manchmal verleitet haben, zu weit für seinen 
Zweck zu gehen; wir führen nur als Beispiel die Elektricitätser- 
regung durch Haarröhrcheukraft aus Begnerel’s noch nicht genü- 
gend erklärtem Experimente an. Dass die Undulationstheorie zur 
Erklärung der Erscheinungen des Lichtes benutzt wurde, ist nur 
zu loben. Bei der sonst guten Ausstattung des Buches wären 
bessere Abbildungen recht wünschenswerth gewesen; auf den Li- 
thographieen sind nicht nur alle kramme Linien ausser den Krei- 
sen höchst unsauber und zuweilen falsch , sondern es finden sich 
auch in den Abbildungen der Instrumente Fehler, welche eine un- 
genügende Auffassung des Lithographen verrathen. 


[143] Die Lehre vom Lichte nach dem neuesten Zustande 
der Wissenschaft zunächst für das Bedürfniss gelildeter Stände 
dargestellt von Aug. Kunzek, Dr. d, Phil., ord. &!.. Prof. der 
Physik u. angew. Mathem. zu Lemberg. Lemberg, Milli- 
kowsky. 1836. VIII u. 449 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


Wir würden aufrichtig uns freuen, wenn des Vfs. erste Be- 
merkung, die Fortschritte in der Naturlehre hätten die lebhaf- 
teste Theilnahme und vielseitigden Wunsch erweckt, Kenntniss von 
ihnen zu nehmen, wahrhaft begründet wäre und zu besseren Hoff- 
nungen für die Wissenschaft berechtigte; die beiden Bedenklich- 
keiten, ungenügende Vorkenntnisse und wenig Musse im Verhält- 
niss zu den Schwierigkeiten, welche die Physik darbietet, würden 
dann leicht sich heben lassen. Vorlieg. Werk soll nun zunächst 
beide Schwierigkeiten wegräumen , indem es keine weiteren Vor- 
kenntnisse voraussetzt und die Lehren zusammengedrängt dar- 
stellt; indess dürften doch Viele durch das Volumen des Buches 
abgeschreckt werden, welches sich, wenn der Vf. an mehreren 
Puncten minder weitschweifhig gewesen wäre, wohl gut hätte ver- 
mindern lassen; sonderbarer Weise erklärt er diess aus dem 
Wunsche, seinen Zuhörern, die das regste Interesse an der Optik 
genommen haben, dadurch ein Mittel in die Hand zu geben, aus 
welchem sie Das ergänzen könnten, was aus Mangel an Zeit im 
Vortrage der gesammten Physik weggelassen werden musste, wäh- 
rend man glauben sollte, dass gerade diesen Zuhörern eine min- 
der populäre Darstellung angemessener wäre. Die Anordnung 
der Materien, welche bei einer Monographie des Lichtes harmo- 
nischer hätte sein können, ist folgender: Allgemeine Einleitung, 
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geradlinige Fortpflanzung und daraus abzuleitende Erscheinungen, 
Katoptrik mit ausführlicher Betrachtung der Spiegel, Dioptrik, 
Brechung des Lichtes in sphärischen Linsen, dabei Farbenzer- 
streuung, Achromatismus , das Auge mit den subjectiven Farben- 
erscheinungen, optische Instrumente , die Undalationslehre , Inter- 
ferenz des Lichtes, Farben dünner Körper, doppelte Brechung des 
Lichtes, Polarisation , circnläre und elliptische Polarisation. — 
Papier und Druck sind ziemlich gut, die Abbildungen deutlich. 

| 71. 


[149] Memoire sur la dispersion de la lumitre par 
M. A. Z. Cauchy, Membre de l’Acad. des Sc. de Paris ete, 


Poblit par la societ6 royale des sciences de Prague. Prague, 
Calvesche Buchh. 1836. IV u. 236 8. gr. 4 (m 
4 Thlr.) 


Vor ungefähr einem Jahre übersendete Cauchy der kön. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften zu Prag eine Abhandlang über den 
oben abgehandelten Gegenständ zur Aufnahme unter die von der 
Gesellschaft von Zeit zu Zeit publicirten Schriften. Die Abhand- 
lung wurde einer besonderen Prüfungscommission überantwortet, 
welche das Urtheil abgab, dass dieselbe eine der wichtigsten 
Zweige der mechanischen Physik vollständiger als irgend eine an- 
dere Schrift behandele und die Kenntnisse darin bedeutend weiter 
firdere. Durch nachgesendete Ergänzungen war das Manuseript 
zu einer solchen Grösse angewachsen, dass es die Grenzen einer 
Dissertation überstieg, und daher, ohne in den Cyclus der von der 
Gesellschaft gedruckten aufgenommen werden zu können, als selb- 
ständiges Werk in einer den Erfordernissen des mathematischen 
Inhaltes angemessenen Form erscheinen musste. — In einer frü-: 
heren Schrift („‚Exereices de math@matique.“ Vol. V.) hat der Vf. 
gezeigt, dass die Gesetze der Verbreitung und Polarisation des 
Lichtes aus den Gleichungen hergeleitet werden können, welche 
die Bewegungen eines Systems von Moleculen erregt durch ge- 
genseitige Anziehungs- und Abstossungskraft derselben; sobald 
aber die Formeln S. 131 vom IV. Bande der angeführten Schrift, 
welche der Ableitung zum Gründe liegen, nur approximativ ge- 
nommen werden, so erhält man die abgeleiteten Gesetze nicht ganz 
genau, und man findet keine Beziehung auf die verschiedenen Far- 
ben darin. Die zum Grunde gelegten Formeln sind nun selbst aus 
den allgeineinern (Bd. III. S. 190) hergeleitet, und es schien daher 
Corioti's Rath angemessen, die bei der Ableitung vernachlässigten 
Glieder mit in die Betrachtung aufzunehmen. Die Befolgung dieses 
Ratbes führt nun zu den glänzenden Resultaten, welche der Vf, 
hier niederlegt, und durch welche theils die Ursache der Erschei- 
nung, theils neue Gesetze abgeleitet werden. In der Abhandlung 
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selbst stellt der Vf. zunächst die berührten Differentialgleichungen 
über die Bewegung eines Systemes von Moleculen auf, die durch 
gegenseitige‘ Anziehung und Abstossung erregt sind, iategrirt die- 
selben und wendet die erhaltenen Resultate auf die Theorie des 
Lichtes an; er betrachtet nämlich die Verbreitung der Lichtwellen 
in einem Mittel, wo die Elasticitüt des Aethers nach _ jeder 
Richtung gleich gross bleibt, die Refraction des Lichtes, gibt dann 
eine numerische Anwendung des Vorhergehenden, geht zur Ver- 
breitung des Lichtes ia Mitteln über, wo die Geschwindigkeit für 
alle Farben gleich gross bleibt, schliesst daran neue Resultate 
über Refraction und über das Verhältniss zwischen der Geschwin- 
digkeit des Lichtes und der Dicke der Lichtwellen. 


[150] Geschichte der barometrischen Höhenbestimmung 
von Berlin und Dresden. 'Nebst einigen Beiträgen zur Hyp- 
sographie und Klimatologie von Norddeutschland überhaupt. Brei 
Sendschreiben an Hrn. Alex. von Humboldt vom Profess. Dr. 
Heinr. Berghaus. Berlin, Reimer. 1836. IV u. 718. 
gr. 4. (18 Gr.) 


Das erste Schreiben, welches die Höhe von Berlin betrifft, 
ist vom 31. Mai 1835, und wurde durch eine Aufforderung Hun- 
boldt’s ins Leben gerufen, welcher mit Verwunderung in Berg- 
haus Annalen gelesen hatte, dass Dresdens Meereshöhe durch 
Lohrmann zu 242 Fuss (früher 313) angegeben werde. Berg- 
haus führt zunächst die vier von 1821 bekannten Angaben zur 
Besummung der Höhe von Berlin an, welche vom Gen. von Lin- 
dener und Beguelin herrühren, führt hierauf die sehr interessante 
Geschichte der Barometermessungen vom Jahre 1821 an ausführ- 
lıch durch, und schliesst endlich aus 7 Beobachtungsreihen , von 
denen jede mindestens 2 Jahre und längstens 9 Jahre gedauert hat, 
dass bestimmt durch Swinemünde, Stralsund, Danzig, Königsberg, 
Apenrade und Altona die Höhe von Berlin 14,78 Toisen betrage, 
wobei die Differenz zwischen dem Mittel und den grössten und 
kleinsten Angaben nur 0,45 beträgt. Jedoch ist zu vermuthen, 
dass wiihrend des ganzen Zeitraums constante Störungen vermuth- 
lich in Lufiströmungen begründet statigefunden haben, durch wel- 
che die Hühe von Berlin zu gering gefunden wurde, denn nach 
ihr müsste, die Oder an der Mündung des Finowkanals 6,5 Toi- 
sen unter dem Spiegel der Ostsee liegen. Eine andere Bereeh- 
nung nach Berlins mittlerem Barometerstande aus 30,000 Beob- 
achtungen hergeleitet, gibt ein Resultat, welches von den vorher- 
gehenden nur um 0,65 Toisen abweicht. — In dem 2. Schreiben 
vom 10. Mai 1836 leitet Berghaus die Constante, welche er zur 
Bestimmung der unter Berlin zu denkenden Meeresoberfläche 
‚ braucht, nicht wie früher aus Vergleichung der Beobachtungen der 
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Ostsee und des mittelländ. Meeres, sondern einzig aus Beobachtungen 
von der Ostsee ab, findet eine regelmässige Abnahme der Baro- 
meterstände mit zunehmender Breite im Niveau der Ostsee, und 
setzt dieses Verhältniss bis Berlin fort; mit Benutzung dieser Con- 
stante, welche von Orten entnommen ist, die unter gleicher Wind- 
richtang liegen, findet sich durch die obigen Beobachtungsreihen 
die absolute Höhe von Berlin 17,52 Toisen; wird als Prüfstein 
die Oder angenommen, so ergibt sich wenigstens nicht eine ne- 
gative Seehöhe, sondern ein sehr geringes Gefülle der Oder. Von 
grossem Interesse ist die diesem Schreiben  beigegebene Uebersicht 
der Differenz der Mittelhöhe von Berlin und der aus einzelnen 
Jahren berechneten, woraus sich ergibt, dass unter günstigen at- 
mosphärischen Verbältnissen selbst die Beobachtung eines Jahres 
zur genauen Bestimmung der Höhe eines Ortes hinreicht. — Das 
3. Schreiben vom 31. Mai 1836 heirifft die Höhe von Dresden 
und einige Höhenmessungen im Erz- und böhmischen Mittelge- 
birge, Mark Brandenburg, Mecklenburg, Pommern und Westpreus- 
sen. Vor 1820 schwankte die Angabe von Dresdens Höhe zwi- 
schen 46,4 und 89,4 Toisen. Später bestimmte sie Berghaus 
darch Berlin und Halle; wurden die Grundlagen dieser Bestim- 
mangen nach späteren Beobachtungen corrigirt und mit den Beob- 
achtungsreihen zu Berlin, Gotha, Apenrade,, Swinemünde, Stral- 
sund, Danzig, Königsberg und Dresden verbunden, so ergiht sich 
die mittlere Höhe des mathematischen Salons 61,00 Teoisen, 
und die des Pogels an der Brücke zu 53,20 Toisen. Eine 
Prüfung dieser Zahl ist möglich, wenn die Nivellementslinie von 
Swinemünde nach Berlin bis Dresden verlängert wird, dann lässt 
sich durch Anschluss an die österreichische Vermessung die Frage 
über den Niveaustand der Ostsee und des mittelländ. Meeres ent- 
. scheiden. An die mit interessanten Bemerkungen durchflochtenen, 
zam Theil tabellarisch aufgestellten Höhenbestimmungen schliesst 
sich eine Tafel zur Uebersicht der Temperater von Norddeutschland 
nebst klimatologischen Bemerkungen an, dann die meteorologischen 
Beobachtungen zu Apenrade tabellarisch geordnet und eine alpha- 
betische Uebersicht der Orte, deren Höhe in dem reichhaltigen 
Werke, dessen Lectüre wir allen Meteorologen aufs angelegent- 
liehste anempfehlen zu müssen glauben, erörtert worden ist. 


[151] Zoologischer Hand-Atlas von Dr. Herm. Bur- 
meister. 2. Lief. Mit 6 schwarz. Kupfl. nu. 64 Bog. 
Text. fol. (Berlin, Reimer.) 1835. (n. 1 Thlr., mit col. 
Kupf. n. 1 Thir. 16 Gr.) | | 

[Vergl. Repertor. Bd. VII. No. 491.] 


Was Ref.. an diesem Werke zu loben ünd zu tadeln fand, ist 
4.2.0. bemerkt. Jetzt liegt uns nur ein Exemplar mit schwarzen 
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Kupfern vor, und es ist hier der gute Stich der Tafeln besonders 
zurühmen. Taf. 4 enthält Säuge- und zwar Raubthiere. An die 
Stelle von Mephitis chilensis und Gulo barbarus würde Ref. be- 
kanntere und ausgezeichnetere Arten gewählt haben. Auch hier 
ist aber oft Gebiss und zuweilen ein Fuss besonders dargestellt. 
Tafel 16 Vögel, aus der Ordnung der Schwimmer sind die wich- 
tigsten Gattungen, meist mit Beifügung der Schnäbel in grüsse- 
rem Maassstabe, dargestellt. Statt Pelecanus fuscus wäre wohl 
auch eine der beiden europäischen Arten passender gewesen. Bis 
auf Sterna fissipes sind die Darstellungen der Natur entsprechend. 
Taf. 17 Amphibien, und zwar Schildkröten und Panzereidechsen. 
Auch hier ist Ref. mehr mit der Darstellung als der Auswahl zu- 
frieden. . Taf. 21 Fische, und zwar Knorpelfische und Hafikiefer. 
Taf. 32 Crustaceen, nämlich Panzer - und Schildkrebse. Auch 
Lepas hat hier Platz gefunden. Taf. 33. Ringelwürmer in guter 
Auswahl und auch mit Zergliederungen. Das die Jahreszahl 1835 
führende Heft ist uns erst gegen Ende 1836 zugekommen. . 5#. 


[152] Wilde Thiere, ihre Natur, Lebensweise, Triebe, 
' Fähigkeiten u. s. w., mit gelegentlichen Bemerkungen über 
ihre Heimath. (Als Gegenstück ‚der Hausthiere.‘“) Aus dem Eng- 
lischen. Mit vielen Abbildd. (in Holzschnitt.) 2. Abitll, 
Leipzig, Baumgärtner’s Buchh. 1836. VIII u. S. 217— 
419. gr. 12. (12 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. X. No. 2174.) - 


In dieser zweiten Hälfte des nicht uninteressanten Werkchens 
sind die Raubthiere beschlossen und das Wichtigste über Nage- 
thiere, zu denen auch der Armadill gerechnet wird, über Dick- 
häuter und Wiederkäuer ist beigebracht. Leider kann ma 
sich nicht ganz auf das hier Mitgetheilte verlassen , sonst würde 
die Schrift ein recht schätzbarer Beitrag zur Zoophysiologie sein. 
So sind unter dem Leopard der eigentliche und der Jagdleopard, 
„ zwei sogar generisch unterschiedene Thiere, verwechselt. De 
Hirsch ist nur nach der Art, wie er in England noch vorkömm! 
und gejagt wird, behandelt. "Möchte die gute Idee dieser Schrilt 
bald eine vorzüglichere Bearbeitung erhalten. Bis dahin empfeb- 
len wir die vorliegende. 


[153] Abbildungen zur Berichtigung und Ergänzung 
der Schmetterlingskunde, besonders der Microlepidopterologie, 
als Supplement zu Treitschke’s und Hübner’s europäischen Sehmet- 
terlingen, mit erläuterndem Text. Herausgeg. von J. E, Fı- 


scher Edlen von Röslerstamm. 6. u. 7. Heft. Jedes 
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mit 5 illum. Kupf. Leipzig. (Hinrichs’sche Buchh.) 1836, 
$. 47—76. gr. 4. (ä n. 1 Thlr. 12 Gr.) 
(Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 707.] 


Je weiter dieses höchst verdienstliche Unternehmen vorschrei- 
tet, um so mehr muss es sich den Beifall aller des Gegenstandes 
-Kundiger erwerben, da die Ausführung der Tafeln unstreitig Alles 
übertrifft, was nicht nar Deutschland, der alle Anerkennung ver- 
dienenden Hübner’schen Abbildungen ungeachtet, sondern auch 
das Ausland in dieser Hinsicht geliefert haben, und der Text, 
ohne bereits von Andern Gesagtes zu wiederholen, .. scharfe Diagno- 
sen, genaue Beschreibungen der Verwandlungsstufen, der zahlrei- 
chen Abänderungen und sonstige kritische Notizen gibt, Die letz- 
teren sind besonders durch die dem 5. Hefte beigefügte Nach- 
lese sehr vermehrt und auch auf andere Gruppen als auf die 
Kleinschmetterlinge ausgedehnt worden. Das 6. Heft enthält: 
Choreutes parialis L., Botys politalis W. V., rubiginalis Hüb, und 
verbascalis W.V. Von Phyecis janthinella Hüb., gilveolella Metzn., 
rhenella Schiff., adelphella Tisch. , n. sp. bisher mit voriger ver- 
wechselt und etiella Tr., Oecophora Moritzella, Lita artemisiella 
und Yponom. flavianella Tr. Die Nachlese enthält Bemerkungen 
über einige Spanner und Lesefrüchte. — Heft 7. gibt von Hae- 
mylis 6 Arten: assimilella Tisch., pulverella Hüb., arenella W.V., 
propinguella Tr., laterella W. V. und dictamnella Fisch. Von 
Teras aber: abietana Hüb. io zahlreichen Formen , und umbrana 
Häb. — Der Anhang bespricht wieder mehrere Larentien, und 
gibt eine briefliche Notiz von den Herren Kaden und Treitschke 
über Artrerschiedenheit von Statilinus und Allionia , welche aber, 
so lange die Raupen ga unentdeckt sind, noch zweifelhaft blei- 
ben wird. 54. 


[154] Iconographie der Land- und Südwasser-Mollus- 
en, mit vorzüglicher Berücksichtigung der europäischen noch 
nicht abgebildeten Arten. Von Prof. E. A. Rossmässler. 
IV. Heft. Mit 5 schwarz. lithogr. Tafeln. Dresden, Ar- 
nold’sche Buchh. 1836. IV u. 27 S. hoch 4. (1 Thlr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. X. No. 1913.] 


Den Inhalt dieses Heftes bilden. Arten aus den Gattungen 
Helix, Clausilia und Anodonta. Der ersten und letzten sind 2 
afeln, der zweiten ist eine gewidmet. Von Helix wurden meist 
südeuropäische, und unter denselben 6 unbeschriebene aufgenom- 
men. Sollten die Philippi'schen Arten nicht schon in dessen Mol- 
sc. Siciliae erwähnt sein? — Von Clausilia erscheinen wiederum 
3 Formen, und nur wenige derselben waren bis jetzt mehr als 
Namen nach bekannt. Von Anodonta enthält das Heft: cel- 
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lensis Schröt., piseinalis Nils., ponderosa Pfeiff., complanata Ziegir. 
und die neue rostrata Kokeil, im Wörthsee, bei Klagenfurth „ so- 
wie im mansfelder Salzsee vorkommend und ansgezeichnet. Die 
Tafeln verdienen das den früheren schon gespendete Lob. 54. 


[155] Flora der Stadt Lemberg, oder Beschreibung der 
um Lemberg wildwachsenden Pflanzen nach ihrer Blüthezeit ge- 
ordnet. Von Dr. Alex. Zawadzkı, Prof. der Mathem., Phy- 
sik und Erziehungskunde an d. Lehranstalt für den. Regular-Kle- 
ras Galiziens. Lemberg, Kuhn u. Millikowski. 1836. XVl 


u. 230 8. 8. (...) 


Der Vf., durch seine — plantar. Galieciae et Bu- 
kowinae“ (Vratisl. 1835: Vgl. Reperter. Bd. IV. No. 853.) als 
Botaniker bekannt, gibt hier, um das Studium der Pflanzenkunde 
in Lemberg zu fördern, eine Aufzählung der phanerogamischen 
Gewächse und der Farrn der Umgegend nach der Blüthezeit, mit 
‚kurzen Charakteren, die zwar wenig wissenschaftlich sind , aber 
doch wohl dem populären Zwecke entsprechen. Obgleich die 
kleine Schrift ein mehr locales Interesse hat, so ist sie doch ein 
Baustein zur Geographie der Pflanzen aus einer, in dieser Hi- 
sicht noch weniger gekannten und ihrer Lage wegen interessan- 
ten Gegend, der Scheide der östlichen und westlichen Flora von 
Mitteleuropa. Das erforderliche Topographische, Meteorologische, 
Oro- und Hydrographische ist in der Einleitung kurz und geni- 
gend zusammengestellt. Die Zahl der Arten beträgt 812 Pha- 
nerogamen und 20 Kryptogamen. 54. 


[156] Die Versteinerungen des norddeutschen Ooli- 
thengehirges. Von Fr. Ado. Römer, kön. grossbr. han- 
nov. Amtsassessor. 3. Lie. Hannover, Hahn’sche Hof- 
buchh. 1836. Text S. 135— 218. (n. 2 Thlr. 16 Gr.) 

(Vgl. Repertor. Bd. VI. No. 8393., Bd. VHI. No. 1021.] 


Von dem oben genannten Werke erhalten wir hier den Schluss 
und mit demselben die versprochenen ersten 12 Tafeln in verbes- 
serter Gestalt, so dass jetzt alle 16 Tafeln in der Ausführung 
gleichmässig sind. Da seit unserer Anzeige der 2. Lief. das 
Werk bereits eine ausführlichere Würdigung an andern Orten er- 
fahren hat, so können wir uns hier mit der Bemerkung begnügen, 
dass das fleissig gearbeitete (durchgängig mit lateinischen Cha- 
rakteren der Arten versehene), sehr viele neue (ob immer begrün- 
dete?) Arten darbietende und seine ursprüngliche Besehränkung 
auf das norddeutsche Oolithengebirge nicht gerade streng einhal- 
tende Werk, trotz mancher, dasselbe als Product eines Dilettanten 
bezeichnender Mängel, doch von keinem Petrefactenkenner wird 
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unbeachtet gelassen werden können, um so weniger, da es recht 
neit ausgestattet und dabei ziemlich billig is. In Bezug auf die 
Ausstattung fällt der Unterschied des Papiers der letzten Bogen 
von dem der ersten unangenehm auf. — Von unendlich bedeu- 
tenderem Werthe ist: 


[157] Polens Paläontologie, oder Abbildung und Beschrei- 
bung der vorzüglichsten und der noch unbeschriebenen Petrefakten 
aus den Formationen in Polen, Volhynien und den Karpaten; 
nebst einigen allgemeinen Beiträgen zur Peirefaktenkunde und ei- 
nem Versuch zur Vervollstindigung der Geschichte des Europäi- 
schen Auerochsen von @eo. Gli. P usch, Münzmeister in War- 
schau (vormals kön. poln. Bergrath u. Prof). 1. Lief. Taf. 
I—X u. Bogen 1—10 (fol.) Text. Stuttgart, Schwei- 
— Verlageh. 1836. ‘(n. 6 Thlr. 16 Gr. für 2 

ieſl.) 


Der Vf., dessen Name schon einen guten Klang unter den 
Geognosten hat, gibt uns hier eine Paläontologie der Gegenden, wel- 
che er bereits geognostisch zu beschreiben früher anfıng , und 
scheint sogar für diese Studien einen grösseren Bezirk gewählt 
zu haben, als derjenige war, über welchen er seine geognostischen 
Arbeiten ausdehnte. Von der Paliontologie erbalten wir hier die 
erste Hälfte, da das Ganze nur 2 Lieff. mit 16 Tafeln bilden 
wird. Da dieser Lieferung weder Vorrede noch Einleitung bei- 
hegt, so kann auch über die Principien, welche den Vf. bei Ab- 
fassung seines Werkes leiteten, hier nicht viel gesagt werden. 
Eintheilung des Stofles, sowie innere Oekonomie des Textes kommt 
mit der von Bronn in seiner Lethaea geognostica gewählten so 
ziemlich überein. Die lithographirten Abbildungen sind gut, an 
Werth etwa den Römer’schen gleich. Neue Arten finden sich ver- 
hältnissmässig weit weniger als bei Römer, dagegen bemüht der 
Vf. sich, unnöthig getrennte Arten zu vereinigen. Tüchtige Vor- 
studien, gewissenhafte Benutzung der vorhandenen Vorarbeiten und 
gründliche Diagnose scheinen das Werk zu charakterisiren , wel- 
ches desshalb den Petrefactenkundigen eine recht willkommene 
Monographie zu werden verspricht, 4. 


Staatswissenschaften. 


[158] Handbuch der allgemeinen Staatskunde von En- 
ropa von Dr. Fr. Wilh. Schubert, ord. Prof. der Ge- 
schichte und Staatskunde an der Univ. zu Königsberg. 1. Bd. 
3 Thl. Die Reiche Spanien und Portugal. Königsberg, 
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Gebr. Bornträger. 1836. XIII u. 493 S. gr. 8. (m. 


2 Thir. 4 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. VIII. No. 1130.) 


Es ist gewiss sehr dankenswerth, dass der Vf. dieses vor- 
trefflichen Werkes in soweit von seinem ursprünglichen Plane ab- 
gewichen ist, als er die vorlieg. Abtheilung schon jetzt liefert und 
die beiden Staaten der pyreniüschen Halbinsel so ausführlich be- 
handelt hat, dass es gerathener schien, sie von den übrigen Staa- 
ten zu {rennen, mit denen sie erst in einem Bande vereinigt wer- 
den sollten. Nun wird der folgende Band, der die letzte Abthei- 
lung des ersten bilden soll, die gesammten italienischen Staaten 
umfassen, und so findet sich in jeder Abtheilung das Gleichartige: 
in der ersten Russland, in der zweiten Frankreich und England, 
in der dritten Spanien und Portugal , in der vierten ganz Italien. 
Auch die vorlieg. Abtheilung ist mit der zeitherigen Gründlichkeit und 
Unparteilichkeit des Vfs. bearbeitet und wird in einer Zeit, wo 
alle Blicke auf die pyrenäische Halbinsel gerichtet sind, nur dazu 
beitragen können, den Urtheilen des Publicums über die dortigen 
Zustände eine sichere Begründung zu verschaffen. Die Verfassung 
hat sich freilich seit Vollendung des Druckes schon wieder ver- 
‘ändert ; hätte der Vf. aber auch gewartet, sie würde sich immer 
wieder verändert haben; sie ist jetzt schon der Gestalt wieder nä- 
her gerückt, in der der Vf. sie auffasste. Nicht diese Verfassung 
entscheidet über Spaniens Geschick , die tieferen Grundlagen , die 
der Vf. darstellt, sind bleibender und gewichtiger. Mit Recht hat 
er bei beiden Reichen auch eine besondere Sorgfalt auf die Fi- 
nanzgeschichte und Finanzstatistik gewendet und den wechselsei- 
tigen Einfluss zwischen ihnen und den politischen Zuständen sehr 
scharf hervorgehoben. Mit Verlangen sehen wir der Fortsetzung 
eines Werkes entgegen, das der deutschen Literatur wahrhaft 
Ehre macht. 99. 


[159] Darstellung der Grundlagen der Sächsischen 
Bergwerksverfassung. Aus dem Gesichtspuncte des Rechts und 
der Staatswirthschaft verfasst von Carl Fr. Glo. Freies- 
leben, K. S. Berg- und Gegenschreiber zu Schneeberg. Aus 
dessen Nachlass herausgeg. und mit einer Vorrede begleitet von 
' Friedrich Bülau, ord. Prof. der prakt. Philosophie an der 
Univ. Leipzig. Leipzig, O. Wigand. 1837. XXIV u 


278 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


Die Vorrede des Herausgebers verbreitet sich über den ei- 
genthümlichen Werth des Buches, den besonderen Beruf des sei- 
nen Freunden, dem Staate und der Wissenschaft zu früh entris- 
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senen Vfs. zu dessen Abfassung, das eigenthümliche Verhältniss 
der Bergwerksverfassung. Die Vorrede des Vfs. rechtfertigt be- 
sonders den Plan und die Eintheilung des Werkes. In der Ein- 
leitung wird namentlich die Frage besprochen, ob die Regalität, 
oder die Freiheit des Bergbaues ursprüngliche Regel gewesen, 
Der Vf. erkennt der Freiheit den ersten Besitz zu und die Ent- 
wickelung aller dem Staate über den Bergbau zustehenden Rechte, 
die man bisher aus einem besonderen Regale abzuleiten pflegte, 
ans der Natur des Bergbaues und des Staates ist der rothe Fa- 
den, der durch das ganze Werk läuft. — Nach der Einleitung 
wird von der Stellung des Bergwerksgutes und Gewerbes zum 
Siaate und dem staatsrechtlichen Grunde der darauf sich bezie- 
henden Einrichtungen gehandelt. Hierauf geht der Vf, zu diesen 
Einrichtungen selbst über, und handelt zunächst von den vorzugs- 
weise wegen des freien Bergwerksgutes getroffenen. Hier wer- 
den, namentlich in Bezug auf die Fossilien, die zum freien Berg- 
werksgute zu rechnen seien, auf das Verhältniss der Kuxe als 
Theile desselben und auf die privatrechtlichen Axiome, die allen 
diesen Einrichtungen zum Grunde liegen, viele nene Ansichten 
tüchig begründet. Das Expropriationsrecht gegen die Grundei- 
genthüimer wird in das rechte Licht gestellt, der Entschädigungs- 
modus beleuchtet. Eine zweite Unterabtheilung betrifft die vor- 
zugsweise wegen des Bergwerksgewerkes getroffenen Einrich- 
(ungen, wobei namentlich die genauso Darstellung der verfassungs- 
mässigen Unterstützungen, die der Bergbau zum Theil dem Staate, 
hauptsächlich aber den aus ihm selbst erwachsenen Anstalten ver- 
dankt, sowie die Würdigung des Einflusses, dem die Theilnahme 
des Staats an dem Betriebe des Bergbaues auf diesen äussert, von 
hoher Wichtigkeit is. — Das Buch enthält keinesweges bloss 
Staatsrecht, oder bloss Privatrecht, sondern aus beiden was Grund- 
lage der Verfassung ist. Es ist aus dem Geiste der gründlich- 
sten selbständigen Forschung geflossen, mit hoher Sachkenntniss. 
und lebendiger Theilnahme für seine Sache geschrieben. Der 
VW. hat sich damit das würdigste Denkmal gesetzt. Bülau. 


[160] Ueber die Verwilderung in einem Theile der 
untern Volksklasse. Bitten und Hoffnungen des Vaterlandes 
bei der zweiten landständischen Versammlung für das Königreich 
Sachsen. Von Aug. Fr. Holst. Grimma, Verlags- 
Comptoir. 1837. 58 S. 8. (9 Gr.) 


Der Vf, entwirft ein sehr schwarzes Gemälde von der sittli- 
chen Lage der niederen Stände. Ohne die Thatsachen zu leug- 
nen, erinnert Ref. doch, dass manche Rohheiten, die noch vor 
20—30 Jahren sehr gewöhnlich waren, namentlich Schlägereien 
und Handwerksmissbräuche , jetzt "ungleich seltener geworden 

Bepert, d. ges, deutsch, Lit. XL. 2. 1 


162 Staatswissenschaften. 


sind; dass die Eiferer gegen unsere Zeit zuweilen an Dingen An- 
stoss nehmen, wo kein Grund dazu ist; dass in den Hauptsachen 
die Schuld nicht an den niedersten Ständen liegt, sondern bei ih- 
nen nur die Nachwirkung der durch alle Classen der Gesellschaft 
verbreiteten Uebel am widerwärtigsten hervortritt. Der Vf. will 
durch Gensd’armen, durch Polizei, überhaupt durch äusseren Zwang 
helfen. Bedenkt er denn nicht, dass die bedeutende Ausbildung 
des Polizeiwesens, die seit 30—40 Jahren stattgefunden hat, die 
Vermehrung der von ihm geschilderten Uebel. nicht hat verhindern 
können? Besser hat Diesterweg den Schlüssel des Räthsels ge- 
funden, wenn er auf Organisation der Massen dringt. Ueberhaupt 
wird nicht durch Legalität zur Moralität zu gelaugen sein, son- 
dern durch letztere zur ersteren, 99. 


[161] Leuwagen für Dr. Heinrich Leo von Friedr. 
Ludw. Jahn. Leipzig, Franke’sche Verlags- Exped. 
1837. 88 8. gr. 8. (12 Gr.) | 


Eine reiche Sammlung seltsamer deutscher Kraftworte „ los- 
gelassen gegen Leo, weil derselbe in seiner Schrift gegen Die- 
sterweg manche Uebel des Studentenlebens theils geleugnet, theils 
als unvermeidlich, ja in gewisser Hinsicht nützlich dargestellt hat; 
weil er sich ferner dem historischen Rechte zugethan erklärt hat; 
weil er mit seiner besonderen Tauglichkeit zum Polizeimeister re- 
nommirte; weil er sich zu einem religiösen Glauben bekannte, 
den Jahn für Muckerthum hält. Was man an Leo’s Schrift ge- 
gen Diesterweg tadeln kann, die Heftigkeit und die Sucht, Alles 
von der schlimmsten Seite zu betrachten, das kann man auch in 
vorlieg. Schrift bemerken. Bereits ist eine Erklärung Leo’s auf 
diesen Angriff in mehreren Zeitschriften veröffentlicht worden, die 
so vernünftig ist, dass sie allgemeine Anerkennung verdient. — 
Ausserdem spricht Jahn viel von der Nothwendigkeit einer Grund- 
verbesserung des deutschen Hochschulwesens , ohne über die Art 
derselben sich auszusprechen. Möchte doch kein Freisinniger den 
Gedanken an Aenderungen im Universitätswesen schüren. Aen 
derungen mögen leicht erfolgen , aber gewiss nicht im Sinne der 
Freisinnigen. Lassen wir uns die Gebrechen gefallen, damit wir 
nur die guten Grundzüge retten. — Uebrigens ist das Schrifichen 
in vieler Hinsicht interessant, und man kann dem Vf. in seiner 
ehrlichen, kräftigen Manier nicht zürnen, wenn man auch sonst 
mit manchen Aeusserungen unzufrieden sein möchte. Es ist in- 
nerliche Gesundheit bei krankhaften äusseren Formen. Der Titel 
ist nicht erklärt. Man sagt uns, dass in der Gegend von Ham- 
burg, in Holstein u. s. w. ehedem Schnürbrüste mit langen Stie- 
len Leuwagen genannt worden seien. 99. 
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[162] Einige Bemerkungen üher den deutschen Adel. 
Quedlinburg, Basse. 1836. 70 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Adel sei eine kräftige Stütze der Monarchie, er sei 
überhaupt ein wichtiges und nützliches Glied des Volksorganismus; 
nützlich sowohl gegen Anarchie, wie gegen den Despotismus; 
man soll ihn, ohne Nachtheil für die übrigen Stände, stützen und 

igen, Diese Ansichten werden in dem nicht ohne Geist und 
in einer versöhnenden Sprache geschriebenen Schriftchen vorge- 
tragen und mit den Worten bekannter Autoritäten bekräftigt. Der 
Vf. bat sein Herz erleichtert; das wird ihm wohlgethan haben, _ 
und seinen adeligen Lesern wird es auch wohlthun. Das Haupt- 
binderniss seiner Zwecke dürfte aber in der Beamtenaristokratie 
liegen, 99. 


[163] Das Anleihen in Frankreich, England und Nord- 
amerika vom Jahre 1792 bis zum Jahre 1836. Von 
J. F. Benzenberg. Düsseldorf. (Bonn, Weber.) 1836. 
62 8. gr. 8. (n. 8 Gr.) | 


Rhapsodische Bemerkungen mit gelegentlichen Excursen über 
das arabische Zahlensystem , das der Vf. in eine eigenthümliche 
Tabelle gebracht hat, grosse Zahlen, und von Zeit zu Zeit der 
Lieblingsspruch des Vfs.: Zahlen entscheiden. Die Verhältnisse, 
welche die Zahlen nur ausdrücken, werden keineswegs gehörig 
geprüft. Der Vf, findet es arithmetisch erwiesen, dass England 
seinem Untergange entgegengeht, Frankreich nachfolgt und die 
Vereinigten Staaten höchst weise gehandelt haben. Aber nicht 
Zahlen, sondern Gründe entscheiden. 


Länder- und Völkerkunde. 


[164] Malerische Reise um die Welt. Eine geordnete 
Zusammenstellung des Wissenswerthesten von den Entdeckungs- 
reisen eines Magellan, Tasman, Dampier, Anson, Byron, Wallis, 
Carteret, Bougainville, Cook, Laperouse, Bligh, Vancouver, d’En- 
trecasteaux, Wilson, Baudin, Freycinet, Flinders, Porter, Duperrey, 

senstern, Kotzebue, Bellinghausen, B. Hall, Paulding u. s, w., 
verfasst von einer Gesellschaft Reisender und Gelehrter unter der 
Leitung des Hrn. Dumont d’Urville. Ins Deutsche übertra- 
gen und mit einigen Anmerkungen und Zusätzen versehen von 
Dr. A. Diezmann. Mit Karten n. 500 Abbildungen. 
l, Bd. Leipzig, Industrie-Comptoir. 1836. VIII u.338 
N, gt. 4, (n. 4 Tulr. 18 Gr.) 

11 
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Dem grossen Publicum bleiben die meisten Beschreibungen 
grösserer Entdeckungsreisen fremd, weil sie entweder zu kositbar, 
oder zu sehr mit nautischen oder meteorologischen Bemerkungen 
angefüllt sind, um Allen verständlich zu sein, oder weil sie nicht 
selten das schon Gelesene wiederholen. Das gegenwärtige ge- 
meinnützige Werk wird diesem Mangel an Bekanntschaft mit ihnen 
abhelfen. Es stellt, was aus vielen Reisebeschreibungen Gemein- 
gut geworden ist, im Zusammenhange dar, indem die Erzählung 
davon einem fingirten Reisenden, einem weltumsegelnden Ana- 
charsis, gleichsam in den Mund gelegt wird. Ein kurzer Ueber- 
blick über die Zeit und die Fahrten der berühmten: Entdecker, 
dient als Einleitung, und dann besucht der Reisende oder der 
Leser, welcher ihn in Gedanken begleitet, die Balearen , die ca- 
narischen Inseln, Senegambien,_den Senegal, die Inseln des grü- 
nen Vorgebirges, Rio Janeiro, das Vorgebirge der guten Hofl- 
nung, die Inseln Mauritius, Bourbon, Madagascar , die Maldiven, 
Seychellen, Ceylon, Indien, Sumatra, Siam, China , Cochinchina, 
Japan, die Philippinen, Oceanien. Die Charten und vielen Abbil- 
dungen sind gut, die Erzählung ist lebhaft, nicht zu ausgedehnt und 
doch auch nicht zu kurz. Das Ganze kann auf Beifall rechnen. *r. 


[165] Entdeckungsreise des Kapitain Ross nach den 
nordwestlichen Polargegenden. Ein Buch zur Unterhaltung 
und Belehrung für alle Stinde von Dr. A. H. Hermes. 
2 Büchn. Braunschweig, Vieweg u. Sohn. 1836. X ı. 
206, 198 S. 12. (1 Thlr.) 


Vorrede und Umschlag dieser Bändchen belehren uns, dass 
diese Reisebeschreibung theils als eine Fortsetzung von Campe’ 
„merkwürdigen Reisebeschreibungen für die Jugend“ , wovon sie 
das 38. und 39. Bändchen bildet, theils zum Beginn einer neuen 
. Suite gleichen Inhalts dienen soll, welche .die neuesten Arbeiten der 
Art umfassen wird. Von der Reise des Capitain Ross sind bereits 
2 Bearbeitungen für die Jugend erschienen, und diese darf also 
nicht klagen, mit den Polarländern unbekannt bleiben zu müssen. 
Die Darstellung ist auch in dieser Form angenehm und beginnt 
mit einer Uebersicht aller Seereisen zur Auffindung einer nord- 
westlichen Durchfahrt. Dagegen fehlen die mancherlei Notizen, 
welche die Bearbeitung von *r aus dem Werke des William Light 
schöpfte, und wodurch der Bericht von Ross in mehr als einer 
Beziehung sich anders gestaltete. 107. 


[166] Historische und mglerische Wanderungen in 
Griechenland. Kriegs- und Reiseszenen aus dem 19. Jahr- 
hundert. Nach den Schilderungen von Blaquiere, Castellan, Char- 
dier, Clarke, Iken, Klüber u. s. w. Herausgegeben von Prol. 
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Dr. J. M. Braun. ' Mit 12 Stahlstichen. Stuttgart, 
Köller. 1837. VII u. 200, 176 u. 67 8. gr. 8. 
(2 Thlr. 12 Gr.) | 


‚. Wir können den Plan, den der Herausgeber bei diesem Werke 
hatte, nämlich den: das neue, zu neuem politischen, wissenschaft- 
lichen und moralischen Leben wiedererwachende Griechenland in 
seiner Gegenwart und jüngsten Vergangenheit zu schildern, und 
dasselbe dadurch ebenso dem Interesse , als der besseren Kepnnt- 
niss, und ebenso für Erwachsene als für die Jugend näher zu 
rücken, nur billigen und gutheissen. Denn jedenfalls verdient 
das neue Griechenland aus mehreren Gründen ebenso das Interesse 
der Zeitgenossen, als es werth ist, näher gekannt zu werden, 
und zwar dieses Letztere um so mehr, je mehr man sich seit 
1821 dafür interessirt, weniger aber sich die Mühe genommen 
hat, es näher, nicht bloss oberflächlich kennen zu lernen. Das 
vorlieg. Buch vermag nun auch jenem doppelten Zwecke zu ent- 
sprechen, obschon diess in noch höherem Grade der ‚Fall sein 
würde, wenn der Herausgeber seinen Plan strenger festgehalten 
und in Ansehung der Quellen, welche er benutzt hat, zum Theil 
eine bessere Auswahl getroffen hätte. Denn die benutzten ge- 
schichtlichen Werke von Raffenel, Voutier und Pouqueville haben 
nur einen untergeordneten geschichtlichen Werth und können nur 
mit grosser Vorsicht benutzt werden, während z. B. über das Tem- 
pethal die Schrift des Dr. Kriegk: „Das Thessalische Tempe‘ 
(Leipzig, 1835) besser als Anacharsis Reise zu benutzen war; 
dagegen liegen manche Schilderungen, wie z, B. das aus Ana- 
charsis Reisen über das alte Athen Mitgetheilte, sowie die Gegen- 
stände einiger der beigegebenen Stahlstiche, ausser den Kreisen 
des eigentlichen Planes, und andere entbehren des nöthigen Inter- 
esse, als dass sie hier einen Platz hätten finden sollen. Uebri- 
gens zerfällt das Ganze in drei Abtheilungen: Scenen aus dem 
Befreiungskampfe der Griechen gegen die Türken in den Jahren 
1821— 1829 (jedoch gehören No. 16 und 17 zum Theil einer 
späteren Zeit an); Beobachtungen über das Land und seine Be- 
wohner; Bildungsanstalten,, Literatur und Dichtkunst des neuen 
Griechenlands. Gerade die letzte Abtheilung, die nach vorhande- 
nen Quellen reicher ausgestattet sein sollte, ist gar zu spärlich 
ausgefallen. — Wir wünschen aus obigen Gründen, und unserer 
Ausstellungen ungeachtet, dem Buche eine weite Verbreitung und 
dem Herausgeber Gelegenheit, noch öfter, nach den besten Quel- 
len und unter strenger Festhaltung des Planes, wahre Gesammt- 
bilder des neuen Griechenlands, wie bier der Versuch dazu ge- 
macht worden ist, aufzustellen. 65. 


[167] Tagebuch meiner Reise nach Griechenland, in 
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die Türkei, nach Aegypten und Syrien, im Jahre 1834 

u. 1835. Von Dr. Jac. Röser, Rath u. Leibarzt u. s. w. 

1. Bd. Mergentheim. (Augsburg, Schlosser’sche Buchh.) 
1836. XVI u. 392 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Wer sich über die auf dem Titel genannten Länder an der 
Hand eines Reisenden , also durch die unmittelbare Anschauung 
und Beobachtung desselben, unterrichten will, und diese Länder 
sonst noch nicht kennt, wird aus diesem Tagebuche Manches ler- 
nen können; und auch ausserdem lässt es sich, bei der lebhaf- 
ten Darstellung, in der es gehalten ist, für den nur Unterhaltung 
Suchenden gut lesen. Höhere Ansprüche wird dasselbe nicht ha- 
ben befriedigen sollen. Der Vf. machte die hier von ihm be- 
schriebenen Reisen in den Monaten März bis Nov. 1834; in 
Griechenland berührte er hauptsächlich Patras, Korinth, Argos, 
Navplia, Athen, Epidavros und Syra, reiste sodann über Smyrna 
nach Konstantinopel, und später nach Aegypten und Syrien, in 
welchen beiden Ländern er jedoch nicht besonders tief landeinwärts 
vordrang. Leider sind die Eigennamen zum Theil nicht wenig ent- 
stellt, und nicht überall scheinen es blosse Druckfehler zu sein. 65. 


[168] Paris und die Rheingegenden. Tagebuch einer 
Reise im Jahre 1835 von Dr. ©. @. Carus, Königl. sächs. 
Hof- und Med. Rathe u. Leibarzt, des C. V. O. Ritter. 2 Thle. 
Leipzig, G. Fleischer. (Frohberger.) 1836. X u. 342, 
VI u. 300 8. 8. (3 Thlr.) 


Es war wohl einmal nöthig, über Paris wieder einen Reisen- 
den zu hören, der noch etwas Anderes zu berichten hatte, als was 
er von politischem und socialem Treiben dort gehört und gesehen. 
Es war gut, einmal wieder daran zu erinnern, dass Paris wissen 
schaftliche und Kunstschätze besitzt, die allein darauf Anspruch 
machen, betrachtet, gewürdigt, studirt und beschrieben zu werden, 
‚die aber auch von Dem, der Letzteres unternimmt, eine ganz an- 
‚dere Befähigung verlangen, als man von einem Reisenden erwar- 
ten mag, der neben anderen Merkwürdigkeiten der französischen 
Hauptstadt etwa auch denen, welche den Hauptinhalt der vorlieg. 
2 Bände ausmachen, eine flüchtige Aufmerksamkeit angedeihen 
liess. Glücklicherweise war es einer der ersten der jetzt lebenden 
‘Naturforscher, der uns. erzählt, was Paris ihm bot, und so erhal- 
ten wir denn Schilderungen , in denen abwechselnd unser Vf. als 
Gelehrter, als Künstler und als Kenner das Wort nimmt. In 
(diesen Kreisen bewegen sich seine Betrachtungen ; Anderes bleibt 
ausgeschlossen; aber diese Beschränkung auf Gebiete, in denen 
jede niedrige Leidenschaft und jede flüchtige Regung ausgeschlos- 
sen ist, in denen sich die entferntesten Menschen begegnen, und 
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für welche Paris eine Hauptstadt ist und bleibt, diese Beschrän- 
kung ‚wirkt wohlthätig auf den Leser und ist der Stadt, von wel- 
cher man in den Berichten des Tages so viel Unerfreuliches zu 
hören gewohnt ist, nar vortheilhafl. Der Vf. reiste im August 
1835 von Dresden ab, mit dem Vorsatze, auf der Rückkehr noch 
bei der Versammlung :der Naturforscher in Bonn zu sein. Ver- 
hältnissmässig war also sein Aufenthalt in Paris sehr kurz; wie 
reichlich er ihn aber genützt, ergibt ein Bliek auch nur in die 
Uebersicht des Inhaltes beider Bändchen. Dabei versteht es sich 
freilich von selbst, dass dem berühmten, von Allen gekannten Ge- 
lehrten keines der Hindernisse entgegenstand, die einem Anderen 
wohl viel Zeit wegnehmen, ehe er das Ziel seiner Wünsche, den 
freien Zutritt zu Personen, Anstalten und Sammlungen erreicht. 
Dagegen sind es denn wirklich überaus fleissig ausgefüllte Tage, 
die Hr. C. in Paris verlebte, wodurch es auch allein möglich wurde, 
in so kurzer Zeit so Vieles, und Vieles wiederholt zu sehen. Ueb- 
rigens nehmen die Rheingegenden hinwärts, und auf der Rück- 
kehr die Versammlung der Naturforscher in Bonn einen nicht un- 
bedeutenden Theil der Erzühlung des Vfs. iu Anspruch; der Mit- 
telpunct des Ganzen aber sind dennoch die Ergebnisse des Auf- 
enthaltes in Paris. 47. 


[169] Die Engländer. Von Dr. Frz. Kottenkamp. 
Mannheim, Hof. 1836. XII u. 362 S. 8. (1 Thir. 
12 Gr.) 


Die neuerdings angeregie Aufmerksamkeit auf England und 
seine Bewohner, welche durch das mit Recht berühmte Werk 
Raumer’s nicht nur Nahrung , sondern auch eine Führung fand, 
die bedeutende Irrthümer vermeiden liess, wird auch durch das 
vorlieg. Werk, und zwar auf eine eigenthümliche, ganz selbstän- 
dige Weise befriedigt werden. Nicht die Verhältnisse, durch wel- 
che England besonders mit dem Auslande in Beziehung kommt, 
die politischen, mercantilisch-industriellen, unterwarf der Vf. neuen 
Erörterungen; er verweist desshalb auf Raumer’s, Dupin’s und 
ähnliche Werke; aber diejenigen Entwickelungen des englischen 
socialen Lebens, sowie des Nationalcharakters, die man erst ken- 
nen muss, um die Umgestaltungen jener Verhältnisse zu begrei- 
fen, diese werden hier dargelegt, und damit eine wesentliche Lücke 
in derjenigen Literatur, die dem jetzigen England gewidmet ist, 
ausgefüllt. Denn wie sehr uns z. B. das Raumer’sche Werk 
überzeugt, dass die Reformen im Innern einerseits, die ganz ver- 
änderte Handelspolitik , die alle früheren Berechnungen und Er- 
vartungen vernichtende Stellung Englands zu seinen früheren 
Bundesgenossen sowohl als Gegnern, nichts als der‘ Ausdruck ei- 
ner überwiegenden öffentlichen Meinung seien; so fehlt doch eben 
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die vermittelnde und erklärende Darstellung des Ueberganges von 
einem früheren ganz Entgegengesetzten zu dem jetzigen theils 
sehon Bestehenden, theils noch Erstrebten. Eine solche Vermit- 
telang nun versucht der Vf., indem er diejenigen Seiten des:eng- 
lischen Charakters und der englischen Lebensweise, welche zu 
allen Zeiten die eigentlichen Triebfedern der Stellung nach aussen 
gewesen sind, betrachtet, wie sie waren in einer früheren Zeit, 
wobei er oft Veranlassung findet, bis zu Karl II. zurückzugehen, 
und auf geschichtliehem Wege die Veränderungen und Uebergäng 
hierin, und die Ursachen, welche daza beitrugen, aufzuhellen: be- 
müht ist. Desshalb empfehlen wir das Werk, als eben so geeig- 
net zu unterhaltender Lectüre, wie zu ernsten Untersuchungen den 
Weg bahnend. 47. 


[170] Der Auswanderer nach Amerika, oder treue Schil- 
derung der Schicksale, welche mich auf meiner Wanderung nach 
Amerika, während. meines dortigen Aufenthaltes und auf meiner 
Rückreise trafen. Nebst Bemerkungen über die Landschaften, 
welche ich kennen lernte, die Sitten ihrer Bewohner und die Lage 


der dort eingewanderten Deutschen, von @. F. Streckfuss. 
Zeitz, Webcl. 1836. 124 S. 8. (10 Gr.) 


Ein Warnungszeichen für Alle, die nach Nordamerika gehen 
wollen. Der Vf. ging dahin, und versuchte es, als Essigfabrikant, 
Hausirer, Landmann und Sprachlehrer sein Brot dort zu finden, 
sah sich aber in allen Hoffnungen getäuscht, und war froh, noch 
$o viel sich erhalten zu haben, um die Heimreise antreten zu können. 
„Die Mängel der Darstellung“, welche er entschuldigt , bestehen 
fast nur in der unriehtigen Schreibart von Fremdwörtern , welche 
ein guter Corrector hätte verbessern können. Die Darstellung 
selbst ist schlicht, zeigt keine Uebertreibung, schildert eine grosse 
‘Menge Menschen , die den Vf. nach Möglichkeit in Amerika un 
terstützten, und bewährt also seine Unparteilichkeit , wie seine 
Wahrbeitsliebe. Bis ‘S. 74 erzählt der Vf. seine unglücklichen 
Schicksale; von da beginnt die Schilderung des Landes, seiner 
Bewohner , und namentlich der dort einwandernden Deutschen. 
Das Bild von allen ist nicht sehr erfreulich. 110. 


[171]. Robinson Cruso@’s Leben und Abentheuer von 
Daniel von Foe._ Nebst einer Lebensbeschreibung des VE. 
von Philaret Chasles. Uebersetzt und mit erläuternden No- 
“ten versehen von Prof. Carl Courtin. 2 Thle. Mit dem 
Bildnisse des Vfs. Stuttgart, Scheible. 1836. 415 ı. 
632 S. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 


Nachdem Robinson "Eruso@ in. Campe’scher Manier alle Län- 
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der durchwandert hat, verdient das Original des Dan. Fo& wohl 
auch endlich wieder einmal vorgeführt zu werden, und selbst den 
altgewordenen Lesern der Campe’schen Bearbeitung _ wird es viel 
Vergnügen gewähren, da es minder für Kirder, als Erwachsene 
bestimmt ist, die praktisch sehen wollen, welche Hülfsmittel der 
Mensch in sich selbst besitzt, wie nothwendig aber auch für ihn 
das Zusammenleben sei. Besonders aber wird die Lebensbe- 
schreibung des Vſs. anziehen, der, einer der fruchtharsten Schrift- 
steller seiner Zeit, doch ganz in Vergessenheit gerieth, mit Schimpf 
und Schande bedeckt — er stand am Pranger — von Elend al- 
ler Art überhäuft, im 69. Jahre 1730 starb, und für seine Arbeit 
kaum einen Verleger finden konnte, während später Millionen da- 
darch gewonnen wurden, wenn man den Ertrag der unzähligen 
Auflagen, Uebersetzungen, Bearbeitungen und Nachahmungen zu- 
sammenrechnet. 110. 


‚Geschichte. 
[172] Handbuch der Weltgeschichte von Dr. Friedr. 


Strass, Director des Gymnasiuns u. Prof. zu Erfurt u. s. w. 
3. Thl. Jena, Erommann. 1837. XVI u 577 8. 
u 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u.d. Tit.: Handbuch der mittleren Geschichte von u. s. w. 
[l.u. 2. Bd., alte Geschichte, Ebend. 1830, 31. a 1 Thir. 18 Gr.) 


Ref. glaubt mit den folgenden Bemerkungen einen grossen 
Uebelstand der deutschen geschichtlichen Literatur zur Sprache 
zu bringen. Eine nicht geringe Anzahl sehr ehrenwerther, in 
den Aemtern, die sie bekleiden, wohlverdienter Männer, sind, zu- 
mal wenn jene Aemter ihnen Veranlassung geben, Geschichte vor- 
zutragen, von einer unglückseligen Schreibseligkeit ergriffen, de- 
ren Gründe in einer angenehmen Selbsttäuschung liegen. Viele, 
so scheinet es, halten das historische Feld für eines, auf dem 
sich immer noch mit der meisten Leichtigkeit produciren lasse. 
Haben sie einige Jahre doeirt, einige allgemeine Geschichtswerke, 
einige Monographieen durchgelesen , vielleicht gar einen oder den 
anderen Quellenschriftsteller durchgegangen, so entsteht jene an- 
genehme Selbsttäuschung, dass man sich im vollsten Besitze al- 
les Nöthigen befinde, und nicht lange darauf ist das neue Buch 
fertig, dem vielleicht nur die Freistunden haben gewidmet werden 
können. Das Buch entsteht mit um so grösserer Leichtigkeit 
und Schnelle, je kleiner der Kreis ist, welchen der Vf. beschrie- 
ben hat, und die Einbildung, dass das Geschaffene etwas Gutes 
und Tüchtiges sei, stehet um so fester, obwohl weder Kunstifer- 
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tigkeit für die Anordnung des Stoffes, noch das richtige Urthei 
über den Gang der Dinge, noch die klare Erkenntniss über die 
vorherrschenden Elemente in der Geschichte der Zeit, welche be 
schrieben werden soll, gewonnen worden ist. Unsere Literatur 
ist überfluthet von Werken, welche auf diese Art erzeugt worden 
sind. Sie sind nicht geradehin schlecht, sie haben auch einigen 
Nutzen für Die, welche sich ihrer bedienen, aber den rechten 
Nutzen schaffen sie nicht. Sie sagen Dasselbe wieder, was bereits 
in hundert andern Lehrbüchern derselben Gattung gesagt worde 
ist und der ganze Unterschied dieser Productionen unter einander 
bestehet in der verschiedenen Anordnung des Stoffes, und dass de 
eine diese, der andere jene Meinung über ein geschichtliches Er- 
eigniss oder einen Zustand ausspricht, von denen beide nicht aus 
dem eigenen Innern geflossen sind, dass der eine dieses mehr it 
den Vordergrund stellt, der andere jenes, ohne dass das Ganz 
eine Klarheit und eine vollendete Wahrheit sei. Sehr oft finde 
sich, dass solehe Vff., wenn das Buch fertig ist, doch von den 
Gefühle, dass es nichts Rechtes und Tüchtiges sei, niedergedrüc! 
werden. Aus diesem Gefühle heraus muss nun wieder die Vor 
rede belfen, in welcher man sagt, dass gar nicht nach neuen us 
kecken Dingen gestrebt worden sei, dass man seinen Ruhm nich 
darein setze, neue Ideen, mit denen es doch immer etwas Mis- 
liches sei, aufzustellen,“sondern sich damit begnügt habe, das bt 
reits sicher, auf wahrhaft wissenschaftlichen Wegen Gewonnen 
zu Nutz und Frommen der lieben Jugend zu verarbeiten. 
ähnlicher Weise äussert sich auch unser Vf., den Ref. in eber- 
erwähnte Classe von Schriftstellern bringen zu müssen bedauert, 
über sein Werk in der Vorrede. In Form und Behandlung mus 
Ref. dasselbe in sehr wesentlichen Puncten für verfehlt erklärte. 
Der Vf. hat den Stoff nach den Staaten und Völkern geordst! 
Diese Anordnung erfordert eine gewisse Kunst, um die Chron- 
logie in eine richtige Verbindung mit ihr zu setzen. In diesen 
Bestreben sind Viele desshalb unglücklich, weil ihnen, ehe si 
schrieben, die Weltgeschichte nicht zu einem innerlich empfanie- 
nen und überschauten Ganzem geworden war. Ist diess nic! 
geschehen, so wird das Mühen, einen organischen Zusammenhas 
zu gestalten, ein vergebliches sein. — Dass es unserm Vf. so #* 
gangen, davon will Ref. einige Beispiele anführen. Die bæ 
schichte des Unterganges des byzantinischen Reiches durch d* 
Kreuzfahrer ist lange erzählt, als er durch seine Anordnung $* 
nöthiget wird, auf dieses Reich noch einmal zurückzukommen u! 
die Geschichte desselben von Johannes H. Comnenus bis auf M- 
chael Palüologos zu liefern, wo dann also der Untergang du 
die Kreuzfahrer und die Wiederaufrichtung des Reiches durch de! 
Paläologen noch einmal berührt werden muss. Schwerer noch 
fällt es auf und natürlich noch weit mehr wird die Möglichke' 
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einer durchgreifenden Schilderung der Dinge wie einer richtigen 
Uebersiebt dadurch aufgehoben, wenn Leben und Wirksamkeit des 
Joh. Huss (S. 325) ausser aller Verbindung mit Wicliffe ge- 
jracht wird, von dem, dem früher Lebenden und Wirkenden erst, 
n der Ordnung dieses Buches, lange nachher (S. 489) und dann 
wch nur auf eine höchst flüchtige und ungenügende Weise ge- 
sprochen wird. Ref. könnte noch mehrere Beispiele ähnlicher 
Verkehrtheiten anführen, wenn er nicht meinte, dass die gegebe- 
en genügten. Was die Behandlung des Stoffes augeht, so hat 
Ref. nicht minder wesentliche Mängel bemerkt. In der Geschichte 
des Mittelalters stehen bekanntlich zwei Dinge da, welche das 
Leben beherrschten, das Lehnswesen und die Hierarchie, um 
welche sich Alles drehet, deren Entwickelungsgange, deren Käm- 
pfen und deren Gegensätzen die grösste Aufmerksamkeit und der 
grösste Theil des Raumes gewidmet werden muss. Ref. findet, 
dass der Vf. seinen Raum übel benutzt hat. Ein guter Theil des- 
selben ist ausgefüllt mit namentlicher Anführung der einzelnen 
Beherrscher der einzelnen Staaten. Bei einem jeden ist angeführt, 
was sich etwa von ihm sagen liess und was zum Theil gar nicht 
in eine allgemeine Geschichte gehört. Dabei ist jedesmal ein Ab- 
satz im Druck gemacht, damit ja des Raumes viel ausgefüllt 
werde, Dagegen ist besonders den hierarchischen und antihierarchi- 
schen Bestrebungen, um welche sich gleichsam die Angeln der Welt 
drehen, eine weit geringere Aufmerksamkeit, als sie hätten er- 
fahren sollen, gewidmet. Wie einsam und abgerissen stehet z.B. 
das da, was (S. 249) über Arnold von Brescia gesagt wird, und 
wie wenig sind die geistigen Bewegungen gewürdiget, aus denen die 
Synoden von Pisa, Kostnitz und Basel hervrorgingen und denen 
sie sich doch widersetzten. So wie es nun gleich bei dem Be- 
zinnen des Werkes an einer scharfen Begründung der Entwicke- 
lung des hierarchischen Systemes fehlt, durch welche dieser Le- 
benscharakter des ganzen Mittelalters sich sofort anschaulich dar- 
stellte, so ist auch die (S. 20 f.) gegebene Entwickelungsge- 
schichte des Lehnswesens dürftig und unvollständig. Bei diesen 
Mängeln im Allgemeinen fehlt es auch nicht an Mängeln im 

ndern. Westgothen und Römer flossen nicht, so lange das 
alte westgoth. Reich dauerte, wie S. 52 erzählt wird, zu einem 
Volke zusammen. Das Verhältniss des ostgoth. und des römischen 
Rechtes war in dem Reiche der Ostgothen nicht so, wie es der 
V£. schildert, welcher in hartem Widerspruche mit sich selbst erst 
(8.9) berichtet, dass auch die Ostgothen durchaus nach römischem 
Rechte gelebt und dann (8.24) erzählt, dass unter der Ostgothen- 

schaft die Römer nicht nach römischem Rechte gelebt hätten. 
Beispiele von allzugrosser Kürze, mit welcher entweder wichtige 

r interessante Gegenstände abgefertiget sind, während eine 
breite Aufmerksamkeit sehr unbedeutenden Dingen zugewendet 
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worden ist, wird man in Dem finden, was 323 über die magı 
charta Englands und S. 413 über Cola di Rienzi nur in ein 
Note beigebracht worden ist. 91. 


[173] Leitfaden -zur allgemeinen Geschichte der Vi 
ker und Staaten. Von F. A. Pischon, Archidiakonus ı 
Prof. u.s.w. 3. Thl. Geschichte der neuern Zeit. Berlin 
Duncker u. Humblot. 1836. XHU uw. 212 8. gr. 


(n. 16 Gr.) 
[Ygl. Repertor. Bd. VI. No. 272.] 


In der Vorrede, welche Hr. P. diesem Schlusssteine ‚sei 
Werkes beigegeben hat, behauptet er, dass er die Geschichte vo 
Anfange bis zum Ende angesehen bahe als eine Offenbarung 6 
tes in der Welt und dass er nur diese Auffassung als eine wir 
dige ansehen könne. Um so mehr muss es Wunder nehm? 
dass in diesem letzten Theile seines Werkes das Religiöse bt 
nahe ganz mit Stillschweigen übergangen ist, zumal da doch & 
Geschichte der Reformation so vielfache Gelegenheit bot, auf di 
Bedeutung und die Schicksale des wahren Christenthums in &' 
Welt aufmerksam zu machen. Hr. P. wird doch nicht glaube, 
dass es genug sei, es nur zu sagen, man betrachte die Geschicht 
als eine Offenbarung Gottes ? Ferner sagt er in der Vorreit 
wer weder Jange gelehrt, noch gelernt habe, der werde über D* 
handlung der Geschichte nichts Tüchtiges und Gründliches ® 
sagen wissen. Ref. weiss nicht, ob Hr. P. damit anspieli a« 
abfällige Urtheile, welche die früheren Theile seines Werkes @ 
fahren haben, will demselben jedoch bemerken, dass es auf d# 
lange Forschen und Lehren nicht ankommt, sondern darauf, W 
man geforscht und ‚bei den Lehren, ob man so zu lehren gelem! 
dass die Hörenden etwas lernen und verstandenermassen etys 
Richtiges und Gründliches lernen. Ref. will dem Vf, einige het 
spiele geben aus dem vorl. Theile, ‚wie Jenes geschieht und vw‘ 
nicht. Dem König Jacob I. von England wird (S. 44) 0% 
grosse Hinneigung zur bischöflich-anglicanischen Kirche und æ 
katholischen zugeschrieben. Das ist eine Unmöglichkeit; es kat 
Niemand dem Protestantismus und dem Katholieismus zagleie 
geneigt sein. Der Vf. hat sagen wollen , Jacob hatte eine Ne 
gung zur Katholicität und darum waren ihm die Disciplingese® 
lieb, welche die bischöfliche Kirche aus dem Katholieismus be 
behalten. Wenn man aber so lehrt, wie Hr. P., so verwirrt m 
die Begriffe. Eben so geschieht diess, weon man (S. 42) W 
Richelieu sagt, er sei eifersüchtig auf die Protestanten gewes® 
und darum habe er ihre Macht. in Frankreich gebrochen, ode 
wenn die Liturgie König Karls I. (S. 45) eine katholische $° 
nannt wird. Gerade wo, wie in diesem Werke, die Erzählus; 
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urz und bündig sein soll, muss sie auch in jedem einzelnen 
indrucke genau und abgewogen sein, um den Lernenden nicht 
ı ganz falschen Vorstellungen Veranlassung zu geben. Im Ue- 
rigen muss diese Kürze doch auch so sein, dass sie- keinen we- 
mtichen Punct ganz mit Stillschweigen übergeht, wie dieses 
5, 39) bei Erwähnung des prager Friedens von 1635 zwischen 
achsen und dem Kaiser der Fall ist, wobei nothwendigerweise 
a erwähnen war, dass mit und durch denselben der Kaiser die 
esentlichen Zwecke, um derentwillen er gegen die Evangelischen 
afgetreten, aufgegeben hat. Eben so wenig kann man das Mi- 
isterrum, welches Ludwig XVI. im Anfange des J. 1792 neh- 
ıen müsste (S. 134), ein jacobinisches nennen. Es war kein ein- 
iger von der jacobinischen Partei darunter, welche damals in der 
+zislatur neben der Gironde stand, sondern die Minister waren 
heils Girondisten, theils Constitutionelle. Aber die Gironde und 
lie Jacobiner laufen überhaupt bei dem Vf. unaufhörlich durchein- 
wder, Wiederum darf man eben so wenig sagen, dass Paul I. 
von Russland (S. 150) nur durch die Vorliebe für den Malte- 
serorden bewogen worden sei, Krieg mit der französ. Republik 
zu beginnen. Höchstens könnte man sagen, dass dieser Grund 
mitgewirkt habe. Die.hauptsächlichen Gründe waren bekannter, und 
begreillichermaassen ganz andere und weit wichtigere, Durch diese 
Anführungen, deren Zahl sich leicht vermehren liesse, wenn es nöthig 
wäre, wollte Ref. nur zeigen, dass der Vf. nicht nöthig hatte, in 
dem hohen Tone von sich selbst zu sprechen, mit welchem es in 
der Vorrede geschieht. Im Allgemeinen wiederholt Ref. .das Ur- 
heil, welches er schon über den 2. Theil dieses Werkes im Re- 
pertorium ausgesprochen hat: es ist kein unnützes, aber auch ein 
dichts weniger als vollkommenes Buch, im Gegentheil eines, wel- 
ches der Mängel und selbst der Fehler mehrere darbiete. 91. 


[174] Geschichte der Römer, ihrer Herrschaft und 


Kıltar, von der Erbanung Roms bis zum Untergange des west- 
timischen Reiches, zur allgemeinen Belehrung und Unterhaltung 
sowie zum Gebrauch in Gymnasien, Real- und*höhern Bürger- 
schulen, dargestellt von Dr. Frz. Fiedler, Oberl. am Gym- 
asium zu Wesel. Leipzig, Baumgärtner’s Buchh. 1836. 
VII u.445 8. gr. 8. (wohlf. Ausg. olıne Kupfer 1 Thlr.) 


Für allgemeine Belehrung und Unterhaltung, wie man die- 
sen Ausdruck jetzt versteht, finden wir das vorliegende Buch recht 
gut geeignet; es ist deutlich und fasslich geschrieben und nur 

ien, glauben wir, werden sich Stellen finden, an denen Unge- 
ane einen Anstoss nehmen könnten ; dabei sind die wissenschaft- 
ichen Forderungen, die man auch au ein populäres Buch machen 
Russ, nicht aus den Augen gesetzt, namentlich loben wir, dass der 
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Zusammenhang der Begebenheiten möglichst nachgewiesen uni 
nicht, wie man es in populären Geschichtsbüchern wohl findet, 
durch unzeiliges Ausmalen gewisser einzelner Facta, die oft noc 
dazu nicht einmal von vorzüglicher Wichtigkeit sind, unterbroches 
wir. Für Gymnasien würden wir jedoch des Vfs. früher er- 
schienene und für diese bestimmte Geschichte des röm. Staats und 
Volks sehr vorziehen, für Real- und Bürgerschulen scheint un 
eine besondere röm. Geschichte höchst unnöthig. Dass der \i. 
nicht bloss die sogen. äussere Geschichte, sondern auch die der 
Verfassung und der Cultur berücksichtigt, erhellt zum Theil schen 
aus dem Titel; allzudürftig ist bei der letzteren die Literatur weg- 
gekommen, bei der fast nur die Namen genannt sind; manche 
von diesen, wie die der Geschichtschreiber, deren Werke uns ver- 
loren sind, hätte der Vf. in einem populären Buche weglasse 
können , dagegen Schriftstellern, die eben allgemein bekannt zu 
sein verdienen, eine kurze Charakteristik widmen und für ihre 
Bedeutung hervorheben sollen, z. B. S.391 bei dem Taeitus; io 
der Kaiserzeit musste auf die Ausbildung der Jurispradenz au- 
merksam gemacht werden, dagegen konnten Schriftsteller wie Te 
rentianus Maurus, Avianus, Nemesianus füglich wegbleiben. Das 
die Geschichte der Kaiserzeit im Verhältniss zu der Geschichte 
der Republik ziemlich kurz behandelt ist, wird man nicht tadeb 
können; dagegen könnte die Berücksichtigung der Niebuhr’scher 
Ansichten in der älteren Geschichte bei einem solchen Buche be 
denklich erscheinen. Wir sellst halten eine solche im. Ganzel, 
namentlich wo die gewöhnliche Erzählung nicht verschwiegen is 
für recht, nur glauben wir, dass der Vf. dabei nicht das recht 
Maass beobachtet und einzelne der Niebuhr’schen Sätze, die en!- 
weder ausser dem Zusammenhang schwer verständlich oder noch 
keineswegs genügend erwiesen sind, zu eilig aufgenommen hal, 
wie z. B. die Ansicht über die 300 gentes als Unterabtbeilun 
der curiae, die über die Gewalt dieser letzteren hinsichtlich der 
Centurien - und Tribusbeschlüsse,, über die Vereinigung der P+ 
‘tricier und Plebejer in den Tribus durch die XII tabb. u, a. Von 
den Einzelnheiten, die uns beim Durchgehen des Buches aufgt* 
fallen sind, wollen wir wenigstens ein Paar anmerken. S. 99 4 
112 war über das Verhältniss der leges Publilia und Hortensia 2 
der frühern 1. Horat. Valeria (S. 69) eine Bemerkung nothwendig 
S.188 ist das Entstehen der Centumviri zu spät gesetzt, auch dit 
Art ihrer Thätigkeit nicht richtig geschildert; ebenda stehen 

quaestores parricidii mit Unrecht, von denen es ınehr als fraglich 
ist, ob sie zu der Zeit, von der dort gesprochen wird, noch existit- 
ten; wenn S. 189 die’ optimates Verdienstadel genannt und mit des 
nobiles als vollkommen gleich gesetzt werden , so ist diess gAM 
falsch, optimates und populares bezeichnen den Gegensatz der 6% 
sinnung, und nobiles konnten recht gut selbst populares se" 
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Nach S. 317 sollte man glauben, es wären seit den Graechen die 
Richter beständig nur aus dem Ritterstande gewählt worden. S. 319 
musste auf den Unterschied der späteren Dictaturen von der alten 
aufmerksam gemacht werden. Endlich, um Anderes zu überge- 
ben, S. 441 erwähnt der Vf. unter den aus der lateinischen ent- 
standenen Sprachen „die romanische und welsche‘‘; ist da welsche 
verdruckt für walachische, oder hält der Vf. romanisch und chur- 
welsch für zwei verschiedene Sprachen? Auch ‚dass in der engl. 
Sprache der röm. Ursprung nicht zu verkennen sei“, wie ebenda 
steht, ist- wenigstens falsch ausgedeutet, wohl fast Alles, was im 
Englischen aus dem Latein stammt, kam erst dureh das Franzö- 
sische der Normannen hinein. Unsere Ausgabe ist obne Kupfer, | 
doch hat sich ein Bogen (24) aus der mit Kupfern in dieselbe 
verlaufen , woraus wir ersehen, dass diese „Kupfer‘‘ nur einge- 
druckte mittelmässige Holzschnitte sind, die füglich wegbleiben 
konnten, vollends da sie ihrem Inhalte nach zum grössten Theil Sce- 
nen aus der röm. Geschichte darstellen , also Phantasiebilderchen 
sein können; dass übrigens in der wohlfeilen Ausgabe allemal die 
Verweisungen auf die Abbildungen mit abgedruckt sind , scheint 
uns unschicklich. 63. 


[175] Römische Briefe aus den letzten Zeiten der 
Republik von Otto von Mirbach. 2 Thle. Mitau, 
Reyher. 1835. VI u. 274, 302.8. 8. (3 Thlr. 6 Gr.) 


Das vorlieg. Buch scheint erst nach der Mitte des vorigen 
Jahres in den Buchhandel gekommen zu sein, wenigstens haben 
wir es nicht früher erhalten; so lange also, als es der Jahrzahl 
nach, die der Titel trägt, scheinen könnte, haben wir die Anzeige 
desselben in der That nicht verschoben. Dennoch thut es uns, 
wenn wir nämlich hoffen dürfen, dass unsere Anzeige etwas dazu 
beitragen könne, dem Buche gute Aufnahme und grössere Ver- 
breitang za verschaffen, wahrhaft leid , dieselbe länger als Recht 
verzögert zu hahen. — UAn 21 Briefen, die sich ein römischer 
Legat und ein Kriegstribun schreiben, schildert der Vf. die Ge- 
schichte der Jahre der Stadt 690 und 691, jener Zeit, da „Cicero 
an der Spitze der Republik stand, gegen die Catilina sich ver- 
schwor, Pompejas im Orient die Grenzen des Reichs erweiterte, 
das innere Unruhen erschütterten, Cato eine Verfassung verthei- 
digte, die Julius Cäsar untergrub, und Feldherren, Staatsmänner, 
Redner, wie keine Zeit sie gesehen, den grossen Schauplatz be- 
traten“. In dieser, natürlich auf das Detail eingehenden Darstel- 
lung, ebenso in den häufigen Rückblicken auf die Verfassung, die 
Sitten u.s.w. der ältern römischen Zeit, und in den geographi- 
schen und ethnographischen Schilderungen, zu deren Anknüpfung 
die gewählte Briefform leicht Gelegenheit gibt, zeigt sich, dass 
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der Vf. aus den Quellen selbst mit Fleiss und Genauigkeit ge 
schöpft, aber auch die Forschungen der Neueren gebührend be- 
rücksichtigt hat und dass, sein Streben, dei Geist des römischen 
Alterthums aufzufassen, nicht erfolglos geblieben ist. Rechnen wir 
nun noch hinzu, dass das Buch lebendig und anziehend geschne- 
ben ist, so können wir keinen Anstand nehmen, dasselbe als eine 
ebenso belehrende als unterhaltende Lectüre den Gebildeten über- 
haupt zu empfehlen, namentlich aber finden wir es als eine solche 
für Jünglinge, die durch ihre Studien zu der näheren Betrachtung 
der geschilderten Zeit geführt werden, geeignet. Dass der Vf. in 
Dem, was er seine Römer über den Verfall der Sitten sagen lässt, 
einige Male Dinge, die einer spätern Zeit angehören , anticipir 
hat, kann man allerdings’ tadeln, auch mögen einige Krörterunger, 
z. B. über die frühere Verfassung Roms (l, 159), im Verhältnis 
zu der Form, deren sich der Vf. bedient hat, zu ausführlich sen 
und zu sehr das Gepräge der neueren. Ansichten über diesen Ge«- 
genstand tragen, als dass man glauben könnte, dass sie so von 
Römern der damaligen Zeit gegeben worden wären; das Letztere 
jedoch war freilich schwer zu vermeiden, und überhaupt können 
diese kleinen Ausstellungen dem Werthe des Buches im Ganze 
keinen Abbruch thun. 63. 


[176] Blicke auf die Literatur .des letzten Jahrzehents 
zur Kenntniss Germaniens zwischen Rhein und Weser, mit be 
sonderer Rücksicht auf: das Land und Volk der Bructerer,. Yos 


Leopold von Ledebur. Berlin, Enslin’sche Buchb. 
1837. VIII u. 176 S. gr. 8. (22 Gr.) , 


Es setzt schon eine nicht gewöhnliche literarische, Erscheinung 
voraus, wenn sie nach einem Jahrzehent theils nicht nur nicht ver- 
gessen, sondern immer noch das Vorzüglichste in ihrer Art ist, 
theils in einer so grossen Anzahl Schriften, wie diess hier der 
Fall ist, verschiedenartige Beachtung gefunden hat. Der Vf. ha 
bei dieser Schrift zwei Zwecke, wie es scheint verfolgt, nämlich 
einmal den, die Literatur über den fraglichen Gegenstand kritisch 
beleuchtend anzugeben , dann aber auch den, die in seiner frühe- 
ren Schrift: „Das Land und Volk der Bructerer‘‘ niedergelegte 
Forschungen -zu vertheidigen und durch neue Beweisgründe auf 
recht zu erhalten, sowie auch nachzuweisen, welchen Einfluss 
diese frühere Schrift auf die spätere Literatur geäussert habe. 
Und so sind es denn nicht bloss Blicke auf die Literatur, welche 
wir hier erhalten, sondern auch neue Ansichten und Belehrunger 

. 3. 


[177] Die fünf Münsterschen Gaue und die sieben 
See-Lande Frieslands. Ein Beitrag zur Geschichte des Mit- 
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telalters von Leopold von Ledebur. Nebst einem urkundl. 
Anhange und einer Charte. Berlin, Gropius. 1836. IV u. 
132 S. 8. (n. 16 Gr.) 


Da es durchaus erforderlich ist, dass, bevor in einem Werke 
über die Geographie Deutschlands im Mittelalter etwas Tüchtiges 
und Zuverlässiges geliefert werden kann, die einzelnen Landes- 
theile und ihre geographischen Verhältnisse gründlich erforscht 
werden, so muss jedenfalls eine derartige Schrift von dem so ver- 
dienten Vf. eine sehr willkommene Erscheinung für den Freund 
des Studiums der Geographie in früherer Zeit sein. Möchten bald 
so manche andere Gegenden, für deren Gaugeograpbie noch nichts 
geihan ist, ihren v. Ledebur finden, Freilich ist dabei aber auch zu 
wünschen , dass derartige Bearbeiter in der Auffindung wichtiger 
Urkunden, die man jedoch nur selten ohne die Mühe des Suchens 
erlangt, so glücklich sein mögen als unser Vf., der selbst bekennt: 
„Die Auffindung eines der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. ange- 
hörigen registri curarum terrae Frisiae monasteriensis dioecesis 
setzt mich in den Stand, einem bisher unaufgeklärten Theile der 
kirchlichen und damit in Verbindang stehenden politischen Geo- 
graphie neues Licht zu geben.“ Diess hat der Vf. treulich ge- 
leistet; doch enthält die Schrift ausserdem für Geschichte und 
Rechtsverfassung nichts Bedeutendes. 3. 


[178] Die Isenburg oder Friedrich von Isenburg und 
Engelbert der Heilige, Eine historische Skizze von H. Manz. 
Dortmund, Krüger. 1836. VI u. 69 S. 8. (8 Gr.) 


Der Gegenstand der vorlieg. Schrift ist die Ermordung des 
Erzbischofs Engelbert von Cöln durch Friedrich Grafen von Isen- 
burg. Der Vf. will zeigen, dass Graf Friedrich nicht ohne „be- 
deutende Ursache“ jene grässliche That begangen, und Erzbisch, 
Engelbert die That durch seine Handlungen veranlasst habe. — 
Der Gang der Erzählung ist folgender. Zuerst ein kurzer Ab- 
riss der Geschichte der Burg Isenburg, die vom Erzb. Adolph I, 
von Cöln, einem Altena, erbaut worden sein soll. Derselbe be- 
lehnte seinen jüngern Bruder Arnold mit der Isenburg,, der dann 
nach der Absetzung des Erzb, Adolph 1205 den Namen Altena 
ablegte und den eines Grafen von Isenbarg annahm. Ihm folgte 
sein Sohn, Friedrich, dessen Gemahlin eine Gräfin von Limburg, 
Tochter Walram’s, war. Heinrich von Limburg ‚_ Friedrich’s 

wager, war mit Irmgard von Berg vermählt, der einzigen 
Tochter Adolph’s V., dessen Bruder jener ‚Engelbert von Cöln 
war. Hieraus geht hervor, dass Engelbert der Oheim der Ge- 
mahlin Friedrich’s, nicht aber Friedrich’s selbst ist, wie man ge- 
meinhin behauptet. Engelbert, geb. 1185, erhielt das Erz- 
Bepert. d. ges, deutsch. Lit. XI. 2. 12 
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bistham 1216. Unter seinen Uebelthaten ‘und unredlichen Hand- 
lungen führt der Vf. zunächst das Streben nach dem Besitze der 
Grafschaft Berg auf, wesshalb er die Scheidung Heinrich's und 
der Irmgard, und dann die Theilnahme Adolph’s und Heinrich’s 
. an dem Kreuzzuge wünschte. Adolph liess sich überreden uni 
blieb bei der Einnahme von Damiette (?). Die Herrschaft über 
Berg riss indess Engelbert nach und nach ganz an sich. Diess halte 
natürlich die Folge, dass Friedrich von Isenburg sich des Schwa- 
gers annahm und als Widersacher des Erzbischofs aufirat, selbst 
als ‚dieser Reiehsverweser und Erzieher des jungen Königs Heis- 
rich geworden war. Noch erbitterter wurde Friedrich, nachden 
ihn Engelbert vor den Fürstentag nach Soest geladen und mil 
Züchtigung bedroht hatte, die er ausgeführt haben würde , wenn 
er nicht kräftigen Widerspruch gefunden hitte. Hier im Soes 
fasste Friedrich einen festen Plan zur Rache, den er ausführt, 
ungeaehtet Engelbert, heimlich ‚gewarnt, möglichst auf seiner 
Hut war. Als nämlich der Erzbischof von Soest aus auf de 
Reichstag wach Nürnberg 208, 'überhel und tödtete ihn Friedrich 
auf dem Gevelsberge vor Schwelm. — Friedrich fiel in die Reichs- 
acht, entkam nach Ttalien, von wo aus er nach einem Jahre zu- 
züekkehrte, aber alsbald erkannt, gefangen genommen und hin- 
gerichtet wurde. — Diess ist die kurze Aufzählung ‚Dessen, was 
der Vf. als Begebenheit darstellt. Friedrich steht demnach nich! 
als der Mann da, den Aschenberg und v. Raumer aus ihm m 
chen, nämlich als grober Missethäter,. Kommt nun noch hikze, 
dass sich in einer münsterschen Chronik die Nachricht findet, er 
habe den Erzbischof darch seinen Knecht wegen seiner Frau er- 
schlagen lassen, die der Erzbischof, der Sage nach, entéhrt habe 
<sder, nach Anderen, des Isenburg’s einzige Schwester), so er- 
seheint Friedrich "noch weniger in dem nachtheiligen Lichte. — 
Die mäwnlicheh.Nachkommmen des Isenburgers erscheinen unter dem 
Namen der Grafen zu Limburg daf Hohenlimbarg , unıl (das 68 
schleeht in zwei Linien, J.. - Bruch und 1.. - Styram, bis 
in das 45. Jahrh,. — In.den Anmerkungen za S.2f, steht die 
Repentenreike der Grafen von Altena und von der Mark, wobei 
jedoch S. 6'eine Irrung in der Jahreszahl 1358 vorgefallen ist. 102 


- [179] @esckichte Preussens von. den ältesten Zeiten 
bis zum Untergange * Herrschaft des deutschen Or- 
dens von Joh. Voi . Bi. Die Zeit vom Hochmeister 
Ulrich v. Jnngingen 1 hr bis zum Tode des Höchmeisters Paul 
von Russdorf 1441. Königsberg, Gebr. Bornträger. 1836. 
XVI u. 787.8. ‚gu. 8. uobst 2 Tikogeaph, Beilagen in Fol, 


-(3 Fhlr.) 
{Vgl Repertor. Bd. VII. No. 2172] . 
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Es wire unmöglich gewesen, eine Geschichte des Ordens der 
deutschen Herren in Preussen bis zu dem imposanten Umfange 
auszuspannen, welche dieses Werk bereits hat, wenn der Vf. nicht 
mit dem grössten Fleisse alle Quellen herbeigezogen, und jedes 
sich aus demselben bietende Verhältniss mit grosser Schärfe und 
Bestimmtheit verfolgt hätte. Diess ist auch in dem 7. Bande ge- 
schehen, welcher das allmälige Sinken des Ordens im 15. Jahrh. 
zu beschreiben beginnt. Als der Geist der Welt sich zu verän- 
dern begann, konnte auch dieser Orden nicht’ in seiner alten 
Herrlichkeit dauern. Die Stellung desselben wird schwieriger 
durch den sich in den Städten des Landes regenden Geist, durch 
die Entartung und Zwietracht, welche unter den Ordensherren je 
länger, je mehr um sich greift. Dazu kamen die bösen Verhält- 
nisse mit Polens Königen, vor welchen der Orden mehr als ein- 
mal unterzugehen scheint. Die Schlacht bei Tanneberg bricht die 
alte Blüthe. Jedes Jahr wechseln die Verhältnisse und die Zu- 
stände, was von dem Vf. immer bis in das geringste Detail ver- 
folst wird. Es ist kein Werk für die Unterhaltung, aber den 
Preussen mass es willkommen sein wegen seiner grossen Genauig- 
keit, dem Forscher der. Geschichte, weil er in das Einzelne ein- 
dringen und durch dieses Einzelne zur richtigen Erkenntniss des 
Ganzen kommen kann. 


[180] Geschichte des Krieges von 1813 und 1814 
in Deutschland und Frankreich, durch den Marquis von 
Londondery, General-Lieut. u.s. w. Ins Deutsche übersetzt u. 
mit Anmerkk. begleitet von D. G. von Ekendahl ,„ vormal, 
Hauptmann u.s.w. 2 Thle. Weimar, Voigt. 1836. XI 
u. 308, 279 S. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Die Uebersetzung ist recht gut gerathen. Nur hat der Ue- 
bersetzer einige Fehler des Vſs., die dem Ausländer wohl zu ver- 
zeihen sind, der von Deutschland spricht, mit übertragen. Der 
sächsische Befehlshaber der Festung Torgau wird Gen. Heilmann 
senannt, die Pleisse fliesst einmal in der Lausitz, wo die Neisse 
gemeint ist, und das Städtchen Taucha bei Leipzig heisst Zaucha. 
Was das Werk selbst anlangt, so sind freilich die, neuen und 
grossen Aufschlüsse, über den Gang der Ereignisse und besonders 
über die diplomatischen Verhältnisse, welche die Vorrede des Ue- 
bersetzers verspricht, nicht zu finden, interessant aber ist das 
Werk doch in einem hohen Grade. Lord Londonderry , damals 
General Stewart, gehörte zu den vielen Emissairen theils hohen, 

ils geringeren Ranges, welche das britische Cabinet in den 

Kriegsjahren bei den gegen Frankreich verbündeten Fürsten un- 

erhielt, um den Krieg in richtigem Gange zu erhalten, nachzuse- 

hen, wie das englische Geld angewendet würde uhd das englische 
12 
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Interesse allenthalben zu fördern. Der Vf. ist bald bei dem Kron- 
prinzen von Schweden, bald in der Nähe des Kaisers Alexander 
‚oder des Königs von Preussen. Er erzählt die Geschichte der 
kriegerischen Ereignisse, die in seiner Nähe geschehen , die er 
selbst gesehen oder deren Gang er doch durch die hohen Un- 
gebungen, in denen er stand, genau erfahren konnte, Seine Be- 
schreibungen ziehen sich nie in die Länge; er ermüdet den Le- 
ser nicht durch langweilige Demonstrationen und Schlachtenbe- 
richte; seine angenehme Kürze gibt ein kleines Bild von jene 
grossen Scenen. Erfreulich ist an dem Manne, der nichts weni- 
ger als eingenommen für die Franzosen ist, die Gerechtigkeit, 
mit welcher er die Ueberlegenheit derselben in taktischen und 
strategischen Künsten anerkennt. Interessant sind im 2. Bde. die 
Actenstücke, welche die Meinungen Wellingtons , Gneisenaus und 
Knese’s über die Art enthalten, wie der Krieg geführt werde 
müsse. Die Geschichte des Krieges ist angenehm durch die be— 
schreibung der diplomatischen Arbeiten des Vfs. unterbrochen und 
der Verbindungen, in welche er mit hochgestellten Personen komm!. 
Da tritt der englische Stolz zuweilen hervor. Wie freut «r 
sich über die Aufnahme, die dem englischen General von dem 
Herzog von Mecklenburg wird (l. 142). Eine artige Geschichte; 
der Vf. glaubt in einem Wirthshause zu sein und befindet sich, wit 
er nachher nicht ohne einiges Schrecken sieht, weil. er comman- 
dirt hat, als sei er in einem Wirthshause, in einem herzogl. Pa 
lais. Ein anderes Mal ärgert er sich aber auch, dass England 
Joch Alles und Jedes bezahlen soll, und eifrig dringt er, wie ba 
dem König von Preussen (l. 42) darauf, dass Maassregeln , die 
dem engl. Handel lästig, gleich zurückgenommen werden. Die 
Beziehungen des Vfs, zu dem Kronprinzen von Schweden sind 
sehr interessant. Auf den-muss man sehr achten, der thut für 
die vielen Subsidien wenig und hat immer seine eigenen Gedan- 
ken (1. 135)... Fürst Schwarzenberg steht auch schlimm. Kaiser 
Alexander will den Oberbefehl haben und der arme Schwarzenberg 
wird immer gequält, dass er seine Befehle den vornehmen Herres 
erst interpreüren solle (1.189. Dieser ist aber desshalb auch zu- 
weilen sehr unzufrieden und meint, es commandire sich schlecht, 
wo Kaiser und Könige ia dem Feldlager seien. Der 2. Bd. br 
schüftiget sich viel mit Russland. Alexander drängt England g% 
gen den Ausgang des Krieges in den Hintergrund und arbeite 
der französ,. Tyrannei in die Hände; das hat mau nun für sei 
vieles Geld (U. 153). Der Vf. fürchtet überhaupt böse Ding® 
von Russland. Oft sieht er mit Besorgnissen auf die russische 
Macht (l, 60). Aus den hohen diplomatischen Zirkeln, in denen 
er sich bewegte, theilt er alle sich vielfach durchkreuzenden An- 
sichten mit, wie Europa nach Napoleons Falle wohl reconstruir 
werden könne, und viele teils wichtige, theils interessante Ding! 


* 
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über die Gedanken englischer Grossen und Staatsmünner darüber, 
namentlich was Sachsen und Polen anlangt, theilt er mit. Jeder 
Gebildete wird das Buch mit Vergnügen lesen, 91. 


[181] Memoiren der Herzogin von Nevers (Ritterin des 
Königl. Ordens von St. Michael) von 1713 bis 1793, oder acht- 
zig Jahre aus der geheimen Geschichte Frankreichs und des fran- 


zösischen Hofes. Aus dem Französischen übersetzt von Dr. E. 
Brinckmeier u. Fr. Steger. :1. u. 2. Bd. Braun- 
schweig, G. C. E. Meyer sen. 1836. XX u. 210, 
VI u. 248 8. gr. 8. (2 Thlr.) 


Sind diese Memoiren ächt? Da so viele in unseren Tagen 
fabrieirt werden, so hätten wir gewünscht, dass von den geistrei- 
chen, gewandten Uebersetzern jeder Zweifel desshalb beseitigt wor- 
den wäre; allein sie schweigen darüber. Wir erfahren weder, 
warum sie erst jetzt erschienen, noch wo sie bis jetzt verborgen 
geblieben waren. Dankenswerth aber bleiben sie immer, weil sie, 
selbst unächt , eine gute Zusammenstellung über hundert Vorfälle 
aus dem Leben der höheren Stände des 18. Jahrhunderts gewäh- 
ren, wie sie von einer gebildeten Frau aufgefasst wurden oder 
werden konnten, die sich nicht entblödet, sich zu geben wie sie 
war. Alles dreht sich um Hof und Adel, Gelehrte und Theater 
heram, Letzteren gehörte die Herzogin von Nevers selbst an, . 
da sie 16 Jahre alt als Dem. Quinault den berüchtigten Regenten 
fesselte, dann von diesem an den Sohn abgetreten wurde und 
nach dessen Tode an den Herzog von Nevers überging, der sich 
mit ihr heimlich vermählte. Schon dieses beurkundet den frivo- 
len Sinn jener Zeit, der übrigens fast aus allen Seiten dieser 
Memoiren entgegentrit. Ueber viele Männer und Frauen am 
französischen Hofe, z.B. Fontenelle , Dubois, Voltaire, Polignae, 
Popeliniere, den Gr. Germain u. s. f., über die eiserne Maske 
u. dergl., die Maitressen Ludwig’s XV. finden sich eine Menge Cu- 
riositäten ; oft Salongeschwätz , oft pikant, oft Licht verbreitend. 
Diese zwei ersten Bände führen bis zu der Zeit, wo Fleury ans 
Ruder kam. 110. 


[182] Eigenhändige Briefe der Madame Roland an 
Bancal - des - Issarts, Conventsmitglied. Herausgeg. von 
Madame Henriette Bancal-des-Issarts und mit einer 
Rinleitung begleitet von Sainte-Beuve. Aus dem Französ. von 


Dr, Paul Frisch. Leipzig, Niederländ. Buchh. 1836. 
XV u. 322 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


. Madame Roland spielt in der französ. Revolution eine wich- 
ge und ehrenvolle Rolle in der Mitte der Girondepartei, mit wel- 
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cher 'sie unter dem Messer der Guillotine fiel. Kraft, sittliche 
Reinheit, Anmuth umstrahlen sie als eine Märtyrin, und in die- 
ser Correspondenz an Bancal, der noch einige Briefe au Andere 
beigegeben sind, wird mancher Punct aus der Revolution bis 1703 
aufgehelli; man erhält ein treues Abbild der Eindrücke , welche 
die ereignissvolle Zeit auf einen so hellen Geisi, so feuriges 
Herz machle, wie sie besass. Hoffnung und Mathlosigkeit , lei- 
denschaftliche Urtheile und gesunder Sinn wechseln zwar oft mit 
einander, eben weil die Briefe nur Gefühle des Augenblicks atlır 
men; allein eine unerschütterliche Redlichkeit der Gesinnungen 
steht immerfort an der Spitze, und treffende , die Zukunft erfas- 
sende Ansichten kommen nicht selten neben überraschenden Be- 
merkungen über La Fayette, Mirabeau, Necker und so viele au- 
dere Heroen jener Tage vor, so dass wer sich für diese interes- 
sirt, sich um so mehr befriedigt schen wird , je vortreffficher die 
Uebersetzung ist. 110. 


[183] Die Tochter und die Gemahlin eines Minister 


der Revolution, den Begebenheiten und handelnden Personen der 
Revolution gegenüber. Ueber die Entstehung der den Franzose 
des 18. Jahrh. vorgeworfenen Widersetzung gegen die in Bezie- 
hung auf Staatswesen und Kirche in Europa geltenden Grund- 
sätze. Von Fr. Chr. Schlosser, grossh. bad. Geh. Ratı, 
Prof. u. s. w. Frankfurt a. M., Schmerber. LXXIX ı. 
52 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Diese Abhandlungen sind aus Schlosser’s Archiv für Gesch. 
u. Literatur besonders abgedruckt, Der Inhalt derselben wirl 
nach dem Versprechen des Vfs, auch in der neuen Ausgabe der 
Gesch. des 18. Jahrh. noch einmal erscheinen und es kann als 
nicht behauptet werden, dass ein Mangel an Sorgfalt, das Publi- 
cum damit bekannt zu machen, Statt finde. Die erste, welche 
von dem Leben, Ansichten und Schriften der Frau von Stael und 
der Bürgerin Roland spricht, kann nur für Den von Interess 
sein, welcher die Schriften beider nicht selbst gelesen hat: für 
Den, welcher sie gelesen, ist diese Abhandlung ohne Wichtigkel 
und Interesse. Die Raisonnements der beiden Damen über die 
Revolution und die Koryphäen derselben, mit welchen sie zU- 
sammentrafen, meist flache und unbedeutende Raisonnements, sind 
hier wiedergegeben. Interessant sind die Schriften jener Dame? 
nur, wenn sie Ereignisse und Zustände der Revolution berühres, 
die nur ihnen durch die Stellung, welche ibre Väter und Männt! 
einnahmen, bekannt werden konnten, und gerade auf diese Dingt 
ist der Verf. weniger eingegangen. Zuweilen thut er etwas Ei 
genes hinzu und dieses ist selten so seltsam, dass man im der 
That nicht weiss, was man dazu sagen soll: z. B. wird eibe 
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der Frau v. Staöl angeführt, „man müsse. aus der 
untersten Hefe des Volkes sein, um, wie in dem Nationalconvent 
mit K. Ludwig XVI. geschah, gefallene Grösse ohne Schonung 
zu behandeln.“ Natürlich weiss die. Stael ebensogut, wie jedes 
Kind in Paris, dass dem Stande nach die Mitglieder des Nationalvon- 
vents nicht aus dem Janhagel: sind, sondern den gebildeten oder 
doch den ersten Classen der Gesellschaft angehören. . Sie meint 
daher nicht den Stand, sondern die Gesinnung. Jeder ge- 
hört-zur Hefe des: Volkes, der in Gesinnung und Leben gemein 
ist, seine äussere Stellung mag senst sein, welche sie wolle. 
Hr. Schlosser aber ginabt in dem Ausdruck: der Staöl einen: Be- 
weis gefunden za haben von ihrer eigenthümlichen Denkungs- 
weise, dem. Tone ihrer Gesellschaft, die immer Schein mit Wahr- 
heit verwechsele und von der Einfachheit des Lebens und: des 
Ausdruckes sich entferne. Alles Dinge, an welohe hier. kein Ge- 
danke sein kann, Darauf füngt er an, der Siasl und Anderen zu 
demonstriren, wie gerade die Gemeinsten- in dem Convent und die 
erbittertsten Feinde: des Königs, Prinzen, Edelleute, Dootoren, Prie- 
ster gewesen, woran: noch kein Mensch und auch die Stael! nicht 
geweifelt hat (S. 60). Inder 2. Abh. berichtet der Vf., dass Ian- 
ges Nachdenken, woher es doch komme, dass so viele Schrift- 
steller solchen Hass gegen das Christenthum bewiesen, ihn zu 
der Ueberzeugung geführt, dass die Sehriften der Vertheidiger 
der Religion sie dahin, erbittert. hätten; niehf allein der Hang nach 
dem Verbotenen habe zum, Wilerspruche: getrieben, sondern auch 
der Gedanke, durch die Kraft des Geistes und der Rede eine 
Macht zu bilden, welche der Tyrannei des Staates und den Vor- 
ustheilen der Menge gewachsen sei (S. 5). Ref. glaubt, dass 
der Verf. durch sein Nachdenken, wenn auch nicht auf etwas 
durchaus Falsches, doch auf etwas gefallen ist, was nicht den 
tausendsten Theil den ganzen Erscheinung erklärt. Dieser Geist 
der Irreligiosität, welcher nach seiner unriehtigen Auffassung vom 
Vf, ala ein Streben des Geistes nach Freiheit, eines. der erfreu- 
liehsten :Zeichen der neueren Zeit genannt wird, dieser Geist der 
kreligiosität ist aus dem mittelalterlichen Katholieismus entsprun- 
gen. Er wohnt zwar auch in einigen protestantischen Schrift- 
stellern, weil: sie den Protestantismus, das Evangelium, das Chri- 
stenthum nicht. begriffen haben und von demselben nicht erwärmt 
worden sind; aber diese Sehriftsteller haben mit- ihren irreligiö- 
sen und atheistischen Vorstellungen keinen Eingang gefunden un- 
ier den protestantischen Völkern. Es gehören diese eigentlich 
den röiisch-katholischen Ländern an, wie auch Sprösslinge der- 
selben. die hauptsächlichsten Schriftsteller sind, welche den Atheis- 
mas und den Muterialismas verfochten haben. Die Entstellung; 
welche das Christentham in der römischen Kirche im Mittelalter 
mpfing, und welche bekanntlich nach der Reformation neu auf- 
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geputzt und herausstaflirt ward, stösst den gebildeten Geist zurück, 
zieht ihn nicht an. Forscht nun ein solcher nicht selbst in der 
heil. Quelle und findet dort den gesunden und ewig frischen Kern, 
so kommt er leicht dahin, das Christenthum selbst ganz zu ver- 
werfen, von dem er von Jugend an nur das iussere Gerüst zu 
sehen gewohnt, das seine sonstige Bildung ihn als einen Bau der 
Zeit und menschlicher Berechnung durchschauen lässt. Wenn der 
Vf. die wirklichen Gründe vom Entstehen des irreligiösen Geistes: 
nachweisen wollte, so musste er die römisch-katholischen Kir- 
chenzustände, die Art der Jugendbildung in derselben , die Fort- 
schritte der Wissenschaften und die Widersprüche entwickeln, in 
welche sonst gebildete Menschen mit dem Glauben kommen mus- 
ten, der ihnen von Jugend an gelehrt wurde. Weit kürzer war 
es freilich, die ganze tiefe Erscheinung aus dem Ersten Besten, 
was sich gerade darbot und einige Wahrscheinlichkeit hatte, her- 
zuleiten. Nur wird es Jedermann ziemlich unbegreiflich finden, 
wie die Schärfe der Vertheidiger des Christemthums ein vollstän- 
diges System atheistisch - materialistischer sogenannter Philosophie 
habe hervorrufen und wie dasselbe, wenn anch nur auf einige 
Jahrzehente, einen so ungeheuren Anklang unter den Menschen 
habe finden können. 91. 


[184] Nelsons Leben. Ein biographisches Gemälde von 
Rob. Southey. Aus d. Engl. Stuttgart, Neff. 1837. 
VIH u. 294 S. gr. 8. (1 Thir.) 


Das kleine Werk war der Uebertragung in die deutsche 
Sprache vollkommen würdig. Die Uebersetzung selbst ist wohl 
gelungen und Ref. hat durchaus nichts Tadelnswerihes selbst bei 
den im Original sehr häufig vorkommenden seemännischen Aus- 
drücken bemerkt; nirgends wird auf eine unangenehme Weise der 
Leser daran erinnert, dass es eine Uebersetzung ist, welche er 
vor sich hat. In dem Werke selbst ist dem Ref. nur der Man- 
gel aufgefallen, dass Nelsons Familienrerhältnisse, namentlich sein 
unseliges zu der bekannten Lady Hamilton, als habe es dem Bri- 
ten leid gethan, des grossen Landsmannes Ruhm beflecken zu 
müssen, zu wenig besprochen ist. Im Uebrigen aber. ist das 
Werkchen höchst unterhaltend und belehrend. Der Vf. verfolgt 
seinen Charakter bis in den einzelnen Zug und: höchst angenehm 
lesen sich die zahlreichen Belege von Nelsons beinahe kleinlicher 
Schwäche: wie er bald klagt, dass die Stadt London in den 
Dankadressen an ihn einen glünzenden Sieg entweder mit Still- 
schweigen übergangen oder denselben nicht genugsam hervorge- 
hoben habe, wie er bald bitter aus ähnlichen Veranlassungen an 
das Ministerium schreib. Das Buch aber ist nicht allein wich- 
tig als Biographie des britischen Helden, sondern auch als ein 
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Beitrag für den Theil der neuesten Zeitgeschichte, in welcher 
Nelson als britischer Nauarch eine so bedeutende Rolle spielte, 
Nelson, der keine Versöhnung mit den Franzosen kannte, sie im- 
mer in den tiefsten Abgruud der Hölle verwünscht. Am anzie- 
hendsten sind die Beschreibungen der Nilschlacht und der darauf 
zwischen Nelson und dem neapolitanischen Hofe eintretenden Ver- 
hältnisse, welche zugleich die ganze, tiefe, auch von Nelson ge- 
fühlte Erbärmliebkeit und Nichtigkeit des damaligen Menschenge- 
schlechtes in dem untern Italien an den Tag legen. Niächstdem 
wird noch mit dem grössten Interesse die Geschichte des Angriffs 
der Briten auf die dänischen Vertheidigungslinien vor Kopenha- 
gen im J. 1801, wie das Ende der Heldenlaufbahn, die Schlacht 
bei Trafalgar gelesen werden. Das stolze Gefühl der Ueberle- 
genheit der britischen Macht spricht der Vf. als Brite in jedem 
einzelnen Zuge aus. 191. 


[185] Sagenforschungen von Zudwig Uhland. I. Der 
Mythus von Thör. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1836. 
223 8. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


‘ Auch unt. d. Tit.: Der Mythus von Thör nach nordischen 
Quellen von L. Uhland u. s. w. 


Wir begrüssen diese Schrift um so freudiger, als sie seit ge- 
raumer Zeit wieder das Erste ist, was der verehrte Vf. von sei- 
nen gelehrten Forschungen veröffentlicht und als sie einem Ge- 
biete, dem der Mythologie, angehört, in welchem ein Mann, der 
s0 wie Uhland den Gelehrten und den Dichter schön in sich ver- 
einigt, mit ganz vorzüglichem Erfolge wirken muss. Erfreulich 
ist es zugleich, dass diese Schrift als die erste einer grösseren 
Reihe erscheint, und namentlich die Stelle, wo von dem Gegen- 
Stande derselben, dem Mythus von Thör gesagt wird, dass mit 
Ihm ein neuer Versuch, Inhalt und Geist der nordischen Mytho- 
logie zu erforschen, am zweckmässigsten beginnen werde (S. 15, 
'gl. 40), gewährt uns die Hoffnung, dass wir in diesem und den 
folgenden Büchern die gesammte nordische Mythologie dargestellt 
und gedeutet erhalten werden. Der gegenwärtige erste Theil be- 
handelt den Mythus von Thör. Vorausgeschickt ist eine Einlei- 
tung über den Charakter der nordischen Mythologie überhaupt 
und über die Mittel und Wege der Mythendeutung. Zwei Ge- 
biete finden sich in jener; das Geistesleben vergegenwärtigt vor- 
zugsweise der Mythus von Odin, das Naturleben der von Thör; 
schon die Anerkennung dieser verschiedenen Gebiete, bemerkt der 
\, und die Auseinanderhaltung dessen, was der einen oder der 
anderen Seite angehört, ist ein erheblicher Schritt zur richtigen 

ufassung des Ganzen. Die Untersuchung beginnt von der Be- 
'ractung des Verhältnisses der Jötune (der Personification der 
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rohen und ungezähmten Elemente) und der Äsen (der Schöpfer, 
Ordner und Erbalter der Welt), dieses Grund- und Mittelpanctes 
der ganzen nord: Mythologie. „Odin, das Haupt der: Asen, der 
auch dem Namen nach der Gott des lebendigen Geistes ist, durch- 
forscht rastlos die Welt und stärkt die Sache der Götter, indem 
er überall geistiges Leben weckt und den irdischen. Heldengeis! 
zu höherem Berufe, zur künfligen Theilnahme an dem. grossen 
Götterkampf in seine bimmlische Heldenhalle heranzieht, Dage- 
gen ist Thör, Odins. kräftigster Sohn , vorzugsweise: Beschirmer 
der Erde, deren Anbau er begründet, deren Fruchtbarkeit und 
Freundlichkeit er zum Besten ihrer Bewohner unermüdlich fördert 
und schützt und darum mit den wilden Riementargewalten in be- 
ständigem Kampfe liegt“. Nach diesen allgemeinen Andeutungen 
gcht der Vf. zu der näheren Charakteristik Thörs über: sen 
Name (der Donner, freilich ist mit dem Donnergott sein: Wesen, 
wie es in den Mythen vorliegt, noch nicht .erschöpft),. äussere Er- 
scheinung, Beinamen, Stammiafel. Es folgen nun: die einzelnen 
Mytlien, nämlich wie aus dem Gesagten hervorgeht , nicht: blos 
die Erzählung derselben, und die Angabe der mannichfachen.Ab- 
änderungen, die sie erlitten haben, sondern auch ihre Deutung. 
Benannt werden sie je nach den bedeutendern Wesen, mit dene 
Thör im Guten und Bösen zusammenfrifft. Demnach 1) Fornist, 
der jötunische Urbesitzer des Bandes, dessen und: dessen Stamme: 
Herrschaft Thör gebrochen ; der allgemeine Gegensatz, in welchen 
Thör sich bier mit den rohen Naturgewalten zeigt, läuft in ein 
grosse Mannichfaltigkeit besonderer. Dichtungen aus, worin jrm 
Urwesen verblümtere Namen und persönlichere:Gestalt annehmen. 
In allen vier Elementen ist Thör wirksam und’ nach- diesen wer- 
den auch die folgenden Mythen am natürlichsten eingetheilt wer- 
den, obgleich eine strenge und dureligreifende Absonderung eben- 
sowenig anwendbar ist, als sie in der Natur selbst stattfindet. 
Alle Wirksamkeit 'Thör’s bezieht sich in ihrem Endzweck und 
Ergebniss auf die Erde, seine Mutter. Sie erscheint: in der Sagr 
von Forniot noch unbelebt, als das nördl. Land, dessen Entwilde 
rung erst im Beginn ist. Wenn sie aber auch anderwärts, ihrer 
Natur gemäss, im Ganzen ruhig und leidend verharrt, so bietet 
sie doch zwei verschiedene Seiten dar, die eine starr und umwirth- 
sam, die andere fruchtbar und wohnlich, und: so. kommen unmit- 
telbar an ihr entgegengesetzte Wesen und Kräfte. zum Vorschein, 
welche, je nachdem sie ihrem Anbau förderlich oder hinderlich 
sind, von 'Thör geschirmt oder bekämpft werden, Diess Verhält- 
niss Thör’s zur Erde stellt sich nun dar in den 2) Hrügnir, 3) 
Örvandil, 4) Thiälfi, 5) Skrymir, 6) Sif, 7) Alvis, 8) Harbart 
benannten Mythen. Thörs irdisches Gebiet, 'Tirädheim , ist das 
»rbare, nabrhafte Land, Bilskirnir (der sich langsam heiternde), 
sein Haus, ist der hoch aufgeschichtete Wolkenbau, in der Lull 
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waltet er schon ursprünglich als Donnerer ; die Sagen, in denen 
er „mit den verschiedenen Stimmungen der Luft, mit Wind und 
Wetter in ihrem Ungestüm und ihrer Milde, je nach der wech- 
seinden Jahreszeit‘‘ verkehrt, sind 9) Thrym, 10) Svagilfari, 11) 
Thiass, „Auch wider die Feuerriesen, die sich des Bimstkreises 
und der Witterung bemüchtigen, wann die Eisthurse geschlagen 
sind, erhebt sich Thör uod wenngleich selbst ein Feuerheld, be- 
währt er sich doch ihnen gegenüber, als der Bekämpfer aller 
maasslosen, das irdische Gedeihen bedrolienden Naturgewalt. Zwei 
Jötunische Wesen dieser Art greifen in den Thörsmythus ein“: 
12) Geirrödd, 13) Hyrrokin. Schon in den angeführten Mythen 
erscheint 'T’hör „der Schirmer der Erde, in mehrfacher Anstren- 
gung gegen das Element des Wassers. Mit dem Meere, darin, 
die velle Macht des Elementes gesammelt ist, trifft aber der Gott. 
noch weiter thatkräflig zusammen, im Jahreswechsel mit dem win- 
terlichen, beeisten, und dem sommerlichen, geöffneten, im grössern: 
Weltkampfe mit dem erdzerstörenden, ihm selbst verderblichen. 
Diese drei Beziehangen sind in den Sagen von 14) Hymir, 15), 
Aegir und 16) der Midgardsschlange mythisch ausgedrückt“, 
Thörs Antheil an der Heldensage, deren natürliches Entstehen. 
überhaupt keineswegs in der spätern, menschlichen Gestaltung der 
Götterfabel zu suchen ist, spricht sich in der Sage von 17). Star-- 
kad und 18) Hiülfian aus. Nachdem nun der Vf. so die einzel- 
nen Mythen von Tihör, nach den Abschnitten, die wir möglichst, 
mit seinen eigenen Worten hervorgehoben haben, der Untersuchung 
unterworfen hat, fasst er zum Schlusse die mannichfaltigen Er- 
scheinungen Thör’s zur Gesammtanschauung seines Wesens zu- 
sammen; die Grandzüge derselben sind schon in Dem enthalten, 
was früher zur Darstellung des Verhältnisses von Thôr und Odin 
gesagt wurde, und was wir eben ausgehoben haben; hier werden 
dieselben zum vollen schönen Bilde ausgeführt. Nicht um zu loben, 
was bei einem Manne wie Uhland unnöthig , vielleicht selbst un- 
ziemlich erscheint, nur um den Charakter des Buches zu bezeich-. 
nen, nennen wir tiefe Gelehrsamkeit, scharfe Untersuchung, klare, 
ruhige Besonnenheit,, lebendiges Naturgefühl,, frische, wahrhaft 
diehterische Auffassung als die Eigenschaften, die in ihm sich in. 
inniger Vereinigung kund geben; aus dieser Vereinigung geht denn: 
auch die überzeugende Kraft hervor, mit der sowohl das, Gesammt- 
ergebniss ‚das über das Wesen des untersuchten Mythus gewon- 
nen wird, als die Dentung der einzelnen, zu ihın gehörigen Sagen, 
mag auch bei diesen hie und da Einiges gewagt, selbst spitzfindig 
erscheinen, uns anspricht. Die Fülle eigenthümlicher Poesie, die 
der nordische Mythus in sich enthält, wie sie uns in dem Buche 
in meisterhaft schöner Darstellung vorliegt, und der Name Uhland 
lassen uns glauben, dass dasselbe, wie wir. wünschen, auch in wei- 
!tre Kreise als die der Gelehrten Eingang, inden werde, 64. 
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[186] Lebensbilder berühmter Humanisten. Erste Reihe: 
Friedr. Jacobs, Aug. Böckh, Karl Zell, Ang. Poliziano. Heraus- 
gegeben von Dr. S. F. W. Hoffmann. Leipzig, Böhme, 
1837. X u. 198 8. gr. 8. (1 Tllr.) 


Hr. Dr. H. kündigte vor einiger Zeit ein „Biographisches 
Lexicon der Alterthumsforscher seit dem 15. Jahrh.‘“ am, und 
will nun durch die vorläufige Bekanntmachung obiger Lebensbil- 
der beweisen, dass es ihm mit dem Unternehmen selbst ein ern- 
ster Wille war, wenn auch die Ausführung des Ganzen wegen 
der mancherlei Hindernisse und Schwierigkeiten, die bei einer sol- 
- chen Arbeit zu überwinden sind, nur langsam zu Stande kommen 
sollte. Die Auswahl wird Jeder willkommen heissen. Die Reihe 
eröffnet auf würdige Weise der würdige Christian Friedrich Wil- 
helm Jacobs, geb. zu Gotha am 6. Oct. 1764. In der Autobio- 
graphie desselben S. 2—28 spricht der einfache und gemüthliche 
Ton der Darstellung ganz besonders an, sodass Jeder, der Gele- 
genheit fand, den ebenso einfachen uud gemüthlichen Mann per- 
sönlich kennen zu lernen, das treueste Lebenshild hier wiederfin- 
* den wird. Wie schonend berührt der wahrheitliebende, aber milde 
Beurtheiler Anderer die Intriguen , die ihm und manchem andern 
braven Ausländer vom Jahre 1808 an in München Aufenthalt urd 
Beruf schmählich verbitterten! Mit welchem Dankgefühle und in 
welcher ehrenvollen Sprache wird S.8 ff. Heyne’s, des so oft ver- 
kannten, gedacht! — Mit rednerischem Talente ist S. 31—6? 
das Leben Aug. Böckh’s (geb. zu Karlsruhe d. 24. Nov. 1785), 
von einen Schüler desselben, Hrn. Prof. R. H. Clausen in Bonn, 
dargestellt. Auf höchst anziehende Weise and mit hoher Begei- 
sterung für seinen Gegenstand hat Hr. C. namentlich den Ent- 
wickelungs- und Bildungsgang in den Studien dieses ausgezeich- 
neten Alterthumsforschers auseinander zu setzen gewusst; erfreu- 
lich ist es auch, dass Hr. Cl. die mit andern Gelehrten bestande- 
nen Fehden nur von der wissenschaftlichen , nie von der persön- 
lichen Seite aus aufgefasst und geschildert hat. — Das Lebensbild 
Karl Zells (geb. den 8. April 1793 zu Mannheim) S. 65—70, 
welches der Herausgeber nach handschriftl. Mittheilungen entwor- 
fen hat, enthält mehr blosse Umrisse und Skizzen. Ausführlicher 
hat Hr. Dr. H. S. 73 — 113 über Angelo Poliziano gehandelt. 
Der Vf. hat hier aus den Quellen gearbeitet und manche weit 
fortgepflanzte Irrihümer Anderer berichtige. So wird gleich vom 
Anfange herein erwiesen, dass Poliziano am 14., nicht 24. Juli 
1454 zu Monte Pulciano, einem kleinen florentinischen Städichen, 
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geboren ward; denn dass Florenz seine Vaterstadt sei, gründet ' 
sich auf das Missverständniss einer Stelle in einem Briefe Leo- 
nieeno’s an Polizianoe. Hierzu gehören S. 114 bis Ende mehrere 
Beilagen, die meist Briefe von und an Poliziano, sowie einige 
grössere und kleinere Gedichte desselben enthalten. — Die Aus- 
staltung ist schön. 61. 


[187] Karl August Böttiger, königl. süchs. Hofrath u: s. w. 
Eine biographische Skizze von dessen Sohne Dr. X. W. Böt- 
tıger, königl. bayer. Prof. u.s.w. Mit 1 Bildnisse. Leip- 
zig, Brockhaus. 1836. 140 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Der Mann, dessen Leben hier geschildert wird, steht uns 
noch zu nahe, sein Name lebt noch in zu frischem Andenken, als 
dass wir erst nöthig hätten, die Gründe anzugeben, aus denen 
eine Biographie desselben erwünscht erscheinen muss und einer 
vielseitigen Theilnahme versichert sein darf. Diese Theilnahme 
aber, die wir voraussetzen können, rechtfertigt auch den vorlieg. 
besonderen Abdruck dieser Biographie aus den „Zeitgenossen“, 
sie macht ihn sogar dankenswertb. Der Vf., dem als dem Sohne 
des Verstorbenen, das reichste Material , namentlich seine hinter- 
lassenen Papiere zu Gebote standen, hat dasselbe treulich und ge- 
schickt benatzt und daraus eine lebendige, anziehende Schilderung 
geliefert, die nicht nur das äussere Leben Böttiger’s darstellt, die 
mannichfachen Richtungen seiner unermüdlichen Thätigkeit angibt, 
auch die Hauptmomente des Ganges, den seine geistige Entwicke- 
lung nahm, bezeichnet, Dass in dieser Schilderung, die als ein 
Werk der Pietät sich selbst bezeichnet, auch die Sprache. der 
Pietät herrscht, ist natürlich; aber diese hat den Vf. gegen die 
Schwächen des Geschilderten doch nicht verblendet, nur dass sie 
Ihm in einem milderen Lichte erscheinen müssen, als sie vielen 
Anderen erschienen sind; noch weniger bat sie ihn dazu verleiten 
können, in den Ton eines blossen Panegyrikers zu verfallen. Die 
Puncte, in denen man von der Ansicht des Vfs. abzuweichen sich 
genöthigt sehen dürfte, brauchen wir kaum bervorzuheben; was 
an Böttiger zu tadeln und auszusetzen war, ist oft genug ausge- 
sprochen worden; aus diesen Angriffen und aus Dem, was hier. 
der Sohn zur Rechtfertigung „and Vertheidigung des Vaters sagt, 
sich ein richtiges Urtheil zu bilden, wird dem Unbefangenen nicht 
schwer fallen. Wir wollen nur Beispiels halber auf Das, was der 
VL über Böttiger's Vielseitigkeit und das Interesse sagt, was er 
an allem Wichtigen — freilich auch manchem Unwichtigen — 
hm, aufmerksam machen (S. 79, 112), womit gewiss Viele nicht 
übereinstimmen werden, die das Bedauern, dass eine so eminente 
Gelehrsamkeit und eine so grosse geistige Gewandtheit als Böt- 
iger hesass, so oft und so sehr zersplitiert ward, nicht unterdrü- 
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cken können. — Dass der Vf. sein Versprechen , eine grössere 
Biographie herauszugeben , wozu als Beilage das Interessanteste 
‚aus seinen Memorabilien, Tagebüchern und aus den Briefen Ver- 
storbener gegeben werden soll (einiges Wenige ist bereits in dem 
Anhange zu dieser Schrift mitgetheilt), erfüllen, dass er wenigstens 
diese Auszüge dem Publicum nicht vorenthalten möge, müssen wir 
sehr wünschen. Böttiger’s Stellung zu vielen bedeutenden Zeit- 
genossen und zur ganzen neueren Literatur lassen uns Viel davon 
erwarten, ‚und auch einige Stellen aus Böttiger's eigenem Leber, 
die in dem vorlieg. Buche, das sich freilich selbst nur für eine 
Skizze ausgibt, nur za kurz und ungenügend behandelt scheinen, 
würden vielleicht daraus mehr Licht erhalten können. Namenllich 
rechnen wir hierher das über die weimarschen Verhältnisse (3. 
29, 51) Gesagte, worin uns doch Manches, zamal wenn wir ar 
derweitige Angaben damit vergleichen, entweder nicht hinlänglic 
— oder auch fraglich erscheint. 63. 


[188] Dr. Chr. Wilh. Hufeland’s, Kön. Preuss. Staats- 
rathes und ersten Leibarztes u.s.w. : Leben und Wirken für 
Wissenschaft, Staat and Menschheit; dargestellt von Dr. 
Fr. L. Augustin, Königl. Geh. Med. Rathe u.s. w. Pots- 
dam, Riegel. 1837. XVI u. 92 8. gr. 8. (16 Gr.) 


[189] C. W. Hufeland. Esquisse de sa vie et ® 
mort chretiennes par A. de Stourdza. Berlin, Eichler. 
1837. 45 8. gr. 8. (n. 8 Gr.) 


Den zahlreichen Freunden des nunmehr. hingeschiedenen ver- 
ehrungswürdigen Hufelands werden beide Schriften als Andenker 
an das segenvolle, menschenfreundliche Wirken des Verewigten 
gleich willkommen sein. Die Lebensbeschreibung , welche Hm. 
, Med.-Rath Augustin zum Vf. hat, war ihrem wesentlichen Inhalt 
nach .bereits in der mediein. Zeitung des Vereins für Heilkundt 
in Preussen abzedruckt und erscheint hier mit vielen Zasätzen 
vermehrt, mit einem Portrait Hufeland’s geziert und einer Vorredt, 
worin ‚der Vf. auf die Aehnlichkeit Hufelands mit H. Boerharr, 
Fr.. Hoffmann und Albr. v. Haller aufmerksam macht, Währen‘ 
diese Biographie hauptsächlich den Standpunct, den H. als Ar 
‘und Gelehrter einnahm, ins Auge fasst, so ist Stourdza mehr be- 
müht, solehe Züge mitzatheilen , die H. als Staatsbürger, Fam 
Kenvater und Menschen charakterisiren , und gibt uns über sei 
ärztliche und wissenschafiliche Wirksanikeit mır einen sehr som 
mäarischen Bericht. Beide Sehriften sind also‘ sehr geeignet, ein- 
ander gegenseitig zu vervollständigen und zu ergänzen, und esist 
mur zu bedauern, dass wir in 2 Schriften zersplittert nun Da 


* 
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besiizen, was am zweckmüssigsten zur Herstellung eines Bildes 
in ein Ganzes vereinigt worden wäre. | 28. 


[190] Erinnerungen, Lebensbilder und Studien aus den 
ersten sieben und dreissig Jahren eines tentschen Gelehrten , mit 
Rückblicken auf das öffentliche, politische, intellectuelle und sitt- 
liche Leben von 1815 bis 1835 in der Schweiz, in Teutschland 
and (den Niederlanden, Von Ernst Münch. 1. Bd. Carls- 
ruhe, Müller’sche Hofbuchh, 1836. XIV u. 474 8. 
. 8 (1 Thlr. 18 Gr.) : Ä 


Nicht ‚mit 'besonderen, Erwartungen ergriff Ref. dieses Buch, 
Selbstbiographieen haben überhaupt ihr Bedenkliches, und diess 
muss nur zunehmen, wenn der sich Schildernde nicht bedeutend 
genag ist, um jedem, Streben der Verschönerung entsagen zu kön- 
nen, wenn er an und für sich schon in ‘einem Geruche der Ei- 
telkeit steht und wenn er manchen Anfeindangen ausgesetzt war, 
gegen die die Biographie vertheidigen soll. Hr. Münch war ung 
aus. seinen Schriften als eine begabte Natur bekannt, die aber 
der Vielschreibung zu erliegen drohte und der Schiller’schen Mah- 
Dung: im kleinsten Puncte die grösste Kraft zu sammeln, untreu 
blieb. Sein politisches Leben hatte zu mapchen Angriffen Anlass 
gegeben und gewiss war, dass er auf sehr verschiedenen Seiten 
gestanden hatte und überall eine Zeitlaug exaltirt gewesen, dann 
aber in den Ruf der Unzuverlässigkeit gekommen war. Der An- 
fang des Werks widersprach unserer Erwartung nicht. Eine Vor- 
rede, die vier grosse Werke aukündigt, die der Vf. noch vorhat. 
Eine Jugeiidgeschichte, die sehr viel Triviales weitschweifig er- 
zahlt. Vorgänge, wie sie nur bei so bedeutenden Naturen, wie 
Rousseau und Goethe und von ihrer Feder geschildert, interessi- 
ren konnten. Nicht uninteressante örtliche Umgebungen, die aber 
mehr aus dem Gesichtspuncte des in gereiften Jahren und ganz 
veränderter Stimmung über sie reflectirenden Mannes geschildert 
werden, als dass der Vf. uns in ihnen leben machte. Im Ganzen 
das Bild eines nnkundigen, den Mädchen nachlaufenden,, eitlen 
Knaben. — Doch gewann uns der Anstrich von Wahrheit für 
den Vf. Und er selbst stand uns achtungswerther, seine Erzäh- 
lungen anziehender da, wie er nach Freiburg auf die Universität 
gelangt war. Er erscheint hier als ein talentvoller, sanguinischer 
Jüngling, leicht empfänglich für jede begeisternde Idee, aber dabei 
doch mit einer Mischung_von Leichtsinn und Verstandeskühle be- 
gabt, die ihn zurückbielt, wo die Begeisterung sich zum Exirem 
verzerren wollte. Er behandelte Aussendinge mit dem Feuer des 
Jünglings, während er früh schon einen Vorklang von dem prak- 
üschen Blicke des Mannes hatte, Das mag ihm den Vorwurf des 
politischen Wankelmuths zugezogen haben, den er schen desshalb 
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nicht verdiente, weil die Ansichten der Parteien sich seit 181) 
weit mehr geändert haben, als die seinigen. Sowohl in Freiburg 
als in Aarau werden eine Menge merkwürdiger Persönlichkeiten 
sehr ausführlich und angenehm geschildert. Der Vf. erwirbt sich 
das Verdienst, das Andenken an manchen bedeutenden Mann, der 
eine bleibende Erinnerung verdient, recht geschickt erneuert zu 
haben. Und selten noch haben wir die interessanten burscher- 
schaftlichen Vorgänge so gut geschildert gefunden. Der Wi. ist 
nicht mehr in den Illusionen jener Zeit befangen; aber er ist nicht 
wider sie, sondern schildert sie so, dass die Theilnahme dara 
sehr natürlich erscheint, und er gar nicht nöthig hat, den absicht- 
lichen Schutzredner zu spielen; es ist auch nicht an poetische, 
romanhafte Verschönerung zu denken, wie sie in Schriften ge 
wöhnlich ist, deren Vff. nicht viel von der Sache wussten, sondern 
man sieht, dasy der Vf. genau genug mit dem Ganzen vertrau‘ 
war, um sich mit der Wahrheit begnügen zu können. Kurz die 
zweite Hälfte dieses Buches stellt ein sehr interessantes , durd 
Schilderung merkwürdiger Persönlichkeiten belebtes und vu 
allen allgemeinen Erörterungen möglichst freigehaltenes Zeit- 
gemälde dar, auf dessen weitere Ausführang wir uns freuen. 
99. 


[191] Carl Gust. Jochmann’s, von Pernau, Reliquien. 
Aus seinen nachgelassenen Papieren gesammelt von Heinrich 
Zschokke. 1. Bd. Hechingen, Ribler’sche Hofbuch!. 
1836. VIII u. 338 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Jochmann (geb. 1790, + 1830) war ein Liefländer, der sich 
in Deutschland und England ausbildete, und ins Vaterland zuwrück- 
gekehrt, nur verweilte, bis er die unabhängige Lage erstrebt hatte, 
in der es ihm möglich wurde, als freier Weltbeobachter, Deutsch- 
“land, Frankreich, die Schweiz, zu seinem wechselnden Aufenthali 
zu nehmen. In seinem Testamente vermachte er seinen literari- 
schen Nachlass seinem Freunde und Sinnesverwandten Zschokkt. 
Was er früher herausgegeben, war anonym erschienen. Im vor- 
liegenden 1. Thle. bekommen wir Nachrichten über das Leben 
Jochmann’s, Briefe von ihm und an ihn, zerstreute Bemerkungen, 
die er bei seinem Aufenthalte in Frankreich und England gemacht, 
politische, religiöse, literarische Zustäude betreffend; ähnliche Re- 
sultate seiner genauen Verbindung mit Graf Schlabrendorf und 
Oelsner, besonders über französische Ereignisse und Notabilitäten 
manches Interessante im Sinne der Memoirenliteratur mittheilend; 
zwei grössere Aufsätze über Robespierre und über die englische 
Verfassung. Der Standpunet ist im Allgemeinen der des franzö- 
sischen Liberalismus, wie er vor 1830 war. Dabei steht der 
Vf. dem Tiersparti näher, als den Doctrinärs. Das Buch ist 
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eine interessante Lectüre. Der Vf. erscheint als ein Mann von 
Geist und redlichem Willen. Er würde tiefer geblickt haben, 
wenn er länger gelebt hätte und nicht bloss als Reisender durch 


die Welt gegangen wäre. Robespierre stellt er als verleitet durch 


das falsche Idol des Civismus der alten Zeit dar. Der bleibe 
ewig erhaben über den Egoismus der unsrigen, aber höher als 
er stehe — Humanität. Das ist gewiss wahr. 99. 


[192] Erinnerungen an Joh. Heinr. Schmidt, ehemal. 
Oberpred. u. Schulen-Insp. (in Coswig) und nachmals gewes. Pa- 
stor an der Kirche za St. Joh. Ev. in Magdeburg, enthaltend : 
Predigten und Reden aus verschiedenen Zeiten der Amtsführung 
des Verewigten, nebst einer Darstellung seines Lebens und Wir- 


kens von dem Herausgeber @ust. Bienengräber, Schulen- 
Insp. und Pastor zu Grimme in Anhalt- Dessau. Magdeburg, 
Heirichshofen. 1836. XVIII u 429 8. gr. 8 ( n. 
ı Thlr. 8 Gr.) 


Joh. Heinr, Schmidt, geb. zu Coswig d. 26. Juni 1781, wo 
sein Vater ein armer Seiler war, zeichnete sich schon als Knabe 
durch unermüdliche Leselust und nimmersatte Wissbegierde aus 
and erhielt seine erste Bildung in der Stadtschule seiner Vater- 
stad. Nach seiner Confirmation ward er Seilerlehrling , meinte 
aber, das Geld fürs Aufdingen sei doch weggeworfen, denn es sei 
durchaus seiner Natur entgegen, rückwärts zu gehen. Endlich 
nahm sich ein Verwandter, der Bücker Voigt in Coswig, des 
unbemittelten Jünglings an; Schmidt ging auf das Lyceum in 
Zerbst, wo sich der Rector Liezo und Conrector Stenzel um ihn 
verdient machten; 1800 bezog er die Universität Wittenberg. Als 
er am 2. Weihnachtsfeiertage 1802 seine erste Predigt in Coswig 
gehalten hatte, sammelten einige Bürger aus freiem Antriebe eine 
Collecte von mehr als 70 Thlr. für ihn. Nachdem er auch noch ein 
Jahr in Leipzig studirt hatte, war er bis 1811 Informator im 
Hause des Domherrn von Trotha auf Hecklingen, Alsdann war 
er ein Jahr Hülfsprediger in Coswig und Lehrer an der dasigen 
Stadtschule, ward dann Pfarrsubstitut in Köselitz und 1816 Pfar- 
rer in Weiden, von wo er 1820 nach Coswig zurückberufen und 
1828 Oberprediger und Schulinspector daselbst ward. Im J. 1833 
ging er als Pastor an die Johannis - Kirche nach Magdeburg, wo 
er am 28. Jan. 1836 starb. — Diess ist der kurze Abriss der 
äusseren Lebensverhältnisse des Mannes, dem S.1—25 der vorl. 
Sehrift durch die Hand der Freundschaft ein schönes biographi- 
sches Denkmal gesetzt wird, welches nicht nur die liebenswürdige 
Persönlichkeit des Vollendeten klar vor die Seele der Leser stellt, 
sondern auch mit vielen interessanten Bemerkungen über Bildung 
zum Predigtamte und geistliche Amtsführang überhaupt durchfloch- 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XI. 2. 13 
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ten ist, dass es nieht leicht Jemand unbefriedigt aus der Hani 
legen wird. — Den übrigen Raum des Buches füllen, mit Aus- 
nahme der am Sarge Schmidt’s vom Superint. Assmann gehalte- 
nen Rede, Predigten an gewöhnlichen Sonn- und Festtagen, be- 
legenheitspredigten und Reden. }hr Vf. steht jetzt über aller Kri- 
tik, aber es ist gewiss eine seinen Manen schuldige Anerkennung, 
"seinen Vorträgen eine liehtvolle Anordnung und eine von aller 
Künsteleien entfernte, den Verstand und das Herz zugleich gewin- 
nende Sprache nachzurühmen und aus seinen Gelegenheitsprediz- 
ten und Reden liest es sich gleichsam heraus, dass er die jeder- 
zeit -vorwaltenden Umstände trefflich zu benutzen verstand. — 
Die Predigten: am 2, Sonnt. n. Epiph. (einige der vorzüglichste 
Ursachen des jetzigen Verfalls der häuslichen Freude und Glick- 
selixkeit), am 4. Sonnt. n. Epiph. (wodurch wir die Stürme des 
Lebens bedrohen können), am Sount, Sexag. (die Erfahrung, das 
sich die Religion Jesu ig einzelnen Menschen ganz verschiede 
gestalte), am Gründ. (das h. Abendmahl, eine Feststunde des hi- 
heren Lebens), und am Michaelisf. (wie urtheilte unser Erlöse 
über die wursprüngliehe Beschaffenheit der menschlichen Natur), 
haben Ref. verzüglich angesprochen. 8. 


f193} Erinnerungsblätter ans dem Leben und Küns- 
lerwirken der Frau Amalie Haizinger, geb. Morstadi 
Carlsruhe, Marx’sche Buchh. 1836, IV u. 263 S, gr.®. 
(4 Tulr. 8 Gr.) - 


Ein chrenolegischer- Panegyrikus der gefeierten Neumanı- 
Haisinger, die schen im 10. Jahre als Oberon in Wranitzky' 
Oper gleiches Namens die Bühne ihrer Vaterstadt Carlsrahe b* 
trat and vom 15. Jahre an durch ihr Spiel, wie ihre Schönhet, 
wohin sie kam, Alles entzückte. Zusammengetragen ist die ganz 
Sthrift meist aus den Urtheilen: der: öffentlichen Blätter und ein 
grossen Menge Gedichte, die der Gefeierten überaltfolgten, Wir 
nun auch dadureh- nicht die. Kunst selbst gefördert, so dürfte.den 
den Verehrern und Freunden dieser‘ Künstlerte em- soleber Kraz 
jetzt willkommen sein, und ihrem Biographen einmal später mar- 
che schätzbare Materialien liefern. Der Verleger hat nichts gr 
spart, der — Schönen etwas Schönes darzubieten, 107. 
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[194] Lehrbuch des vorbereitenden Religionsanterricht 
zum Gebrauche in deutschen Elementarschulen von Rod. Haas, 
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‘Pk. zu Dotzheim bei Wiesbaden. Wiesbaden, Ritter. 1836. 
Äl u. 61 S. gr. 8. (6 Gr.) | 


Der Vf. erklärt in der Vorrede (die zur Einführung eines so 
einfachen Schriftchens auch selbst etwas einfacher sein könnte), 
sich über die Nothwendigkeit eines Lehrbuches des allgem. Reli- 
gionsunterrichtes namentlich für die Elementarschule, da überhaupt 
„der confessionelle Religionsunterricht schon desshalb nicht der 
Schule, sondern der Kirche angehöre,, weil er ein confessioneller 
und die Kirche das confessionelle Glaubensinstitut ist, der Staat 
hingegen in der Schule das religiöse Bedürfniss der Adspiranten 
jeder Confession befriedigen will und soll“ (S. 2). Von einem 
solchen Religionsunterrichte erwartet der Vf. Bewahrung vor In- 
differentismus , Bruder-, Fürsten- und Vaterlandsliebe , einstige 
Vereinigung aller Confessionen und selbst Emancipation der Ju- 
den (S. 4 £).. Ohne hier auf jene naturwidrige Trennung der 
Schule von der Kirche als dem eonfessionellen Glaubensinstitute 
eingehen zu können, erklären wir nur, dass der vom Vf. verwor- 
fene Weg, mit rechter Lehrweisheit betreten, uns weit sicherer 
zum Ziele zu führen scheint. Das junge Kind beschwere man 
nie mit eonfessionellen Unterschieden, aber man nehme ‘nur auch 
gleich seine erste religiöse Nahrung aus dem reichen, eigenthüm- 
lichen Schatze der christl, Religion; allein dem erwachsenen Kinde 
möge man ja auch das Uuterscheidende seiner Kirche neben dem 
Wesen des Christenthums nie vorenthalten; denn nur so wird es 
einst ohne Heuchelei seiner Kirche anhangen und doch vom Geiste 
der Liebe beseelt, alle Andersdenkenden mit dieser Liebe umfas- 
sen. Das religiöse Material theilt der Vf. in 3 Abtheilungen: 
das Vaterhaus, das Vaterland , das Vaterreich, eine sehr anspre- 
thende und sinnreiche Eintheilung,, von der uns aber die Ausführung 
missfällt. Warum versinnlicht er nicht die religiösen Wahrheiten 
anstatt durch selbsterdachte Geschichten, durch passende Erzäh- 
langen und Gleichnissreden aus der heil. Schrift? Dann hätte er 
das Kind sogleich mitten in seine Religion hineinversetzt und 
hätte ihm in der ersten Nahrung seiner Frömmigkeit zugleich 
eiwas dargeboten, was ihm jeder fortschreitende Religionsunter- 
nieht, wenn auch in veränderter Gestalt, als wahr und erbauend 
selbst dann noch vorhält, wenn. längst seine Kindermärchen in der 
Dämmerung der Kinderjahre versunken sind. Dagegen sind die 
gewählten Bibelsprüche gut, stehen am rechten Orte und söhnen 
uns mit dem Verfahren des Vfs. einigermassen aus. 84. 


[195] Die Stadt- und Landschule, eine Sammlung: aller 

wissenschaften für Lehrer und. Schüler ‚nach den besten 

Quellen und: Hülfsmitteln für mittlere und höhere Glassen hearbei- 
E f . 41 „13 B:; . J 
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tet und herausgegeben von einer Gesellschaft deutscher Lehrer 
und Erzieher unter Redaktion der Diakonen Z. Würkert u. 
W, Haan. 3. Bd. Leipzig, O. Wigand. 1836. 4488. 
gr. 8. (1 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Der Geograph und Geschichtsforscher, ein 
Leitfaden zum Unterricht für Lehrende und Lernende, Schule u. 
Haus, Jugendzeit und spätere Lebensjahre. Inhalt: Geographie. 
Weltgeschichte. 

[Bd. 1. 2. vgl. Repertor. Bd. X. No. 2071. 2075.] 


Schon bei der Ankündigung des im allg. Titel bezeichneten 
Unternehmens gingen dem Vf. mancherlei Bedenken gegen das- 
selbe hei. Das, was er bis jetzt von dem Werke in den Händen 
gehabt hat, ist nur geeignet, dieselben zu bekräftigen. Es waltet 
in unserer Zeit offenbar das Streben nach encyklopädischer, nach 
Gesellschaftsbildung vor. Diese Erscheinung hat ihre Rechiferti- 
gun« in den Ursachen, welehe sie hervorgerufen haben, keines- 
wegs in sieh selbst, Wir können in ihr nichts Heilbrisgendes 
erblicken. Sie wird aber an dem Uebermauss der Befriedigung 
absterben, wie manche andere Zeitrichtung besserer Art. Pfen- 
nig- und andere Magazine, die aus jener Erscheinung hervorwu- 
eherten, sind , wenn unsere Beobachtung nicht täuscht , über ıhre 
Glanzperiode schen hinaus, und es tritt in der Form von Wörter- 
und Handbüchern ein anderes Büchergesehlecht an ihre Stelle. 
Das dürfte ein Fortschrit zum Bessern sein. Erkennen wir nun 
bereitwilligst jene oben bezeichnete Richtung als zur Erscheinung 
berechtigt an, so müssen wir uns doch aufs Entschiedenste da- 
gegen erklären. dass die Schule sich ihr anschliesse. Weil diese 
früher die Forderungen nicht zu befriedigen im Stande war, wel- 
che die Zeitverhältnisse jetzt an die durch sie Gebildeten stellen, 
darum sollte eine encyklopädistische Literatur späterer Lücken- 
büsser derselben werden. Von der Schule muss also die Aufgabe 
gelöst werden, diese überflüssig oder doch wenigstens durch eine 
gründlichere und umfassendere Vorbildung unschädlich zu machen. 
Ist aber zur Beförderung dieses Zweckes wohl ein Werk geeig- 
net, welches Lehrer und Lernende, Schule und Haus, Jugendzeit 
und spätere Lebensjahre befriedigen soll? Und doch hat sich obi- 
ges Werk dieses Ziel vorgesteckt, Ist von vielen Seiten her in 
der neuesten Zeit das Streben wahrgenommen worden, immer mehr 
die Classen der Gesellschaft , die verschiedenen Schulanstalten zu 
scheiden, für welche man schreibt; ein Streben, in welchem wir 
einen-Fortschritt zum Bessern begrüssen zu müssen glauben, so 
tritt uns hier gerade das entgegengesetzte Vorhaben entgegen, die 
verachiedenartigsten Anforderungen auf einmal. zu befriedigen. 
Und es sind, :wie es auf dem Titel heisst, deutsche Erzieher, 
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deutsche Lehrer, welche sich za diesem Geschäfte vereinigt ha- 
ben? In Frankreich haben wir längst Aehnliches wahrgenommen. 
Habeant sibi! Verpflanzen wir aber doch ja nicht auf unseren Bn- 
den, was selbst dort gar klägliche Früchte getragen hat. Wir 
müssen mit vollster Ueberzeugung nach obigen Andeutungen, denn 
solche duriien hier nur gegeben werden, das Unternehmen als 
schon in der Anlage verfehlt bezeichnen. Wenden wir uns nun 
zu dem vorlieg. 3. Bande, so müssen wir auch über die Ausfüh- 
rang, so weit sie uns vorliegt, ein hartes Urtheil aussprechen, 
Wir schlagen zufällig einen Abschnitt aus der Geschichte auf und 
werden überrascht durch eine auflallende Aehnlichkeit einzeloer 
Stellen mit den betreffenden in der bekannten allgem. Geschichte 
Böttiger’s für Schule uud Haus. Bei näherer Vergleichung findet 
sich denn auch wirklich, dass wenigstens in der mittleren und 
neueren Geschichte dieses Werkehen grösstentheils zum Grunde 
gelegt ist, und zwar so, dass der Bearbeiter nur in der Form Ri- 
niges geändert hat. Die ‚gedrängte Darstellung Böttiger’s ist mehr 
in die Breite gezogen, es sind kleinere Sütze gebildet und der 
Text in mehr Absätzen gedruckt worden. Wir würden gern zur 
Vergleichung Beweisstellen ausheben, wenn hier der Urt dazn 
wäre. Wer uns nieht Glauben schenken will, kaun sich übrigens 
ja selbst leicht von der Wahrheit unserer Behauptung überzeugen, 
da das Böttiger’sche Werkchen weit verbreitet ist. Wir sind si- 
cher, dass uns Niemand Lügen strafen wird. Sind wir aber nicht 
berechtigt, durch ein solches Verfahren zu dem Urtheil uns führen 
zu lassen, dass wir es hier mit wahrer Fabrikarbeit zu thun ha- 
ben? Dafür liegen aber auch noch andere Beweise vor. Man 
schlage nur z. B. S. 7 auf. Hier werden die Hauptgebirge der 
Erde genannt. Es heisst da: Afrika durchschneidet von Westen 
nach Osten ein grosser Gebirgszug unter dem Namen des Kongo- 
gebirges, des Mondgebirges und der abyssinischen Alpen. Zu- 
nächst ist es noch sehr problematisch, ob wirklich das südliche 
Hochafrika überall im Norden durch einen über dessen Scheitel- 
fläche sich erhebenden Gebirgsrand begrenzt wird, und dann sind 
doch wahrlich mit dieser Angabe nicht die Hauptgebirge Afrikas 
‘erschöpft. Ebenso ungenügend und theilweise unrichüig ist über- 
diess die besondere Darstellung der Gebirgsverhältnisse Afrikas 
ın dem diesem Erdtheile gewidineten Abschnitte. Es werden dort 
unter den Gebirgen des Innern von Afrika nach einander aufge- 
führt: Sierra Leona,.habessinische Alpen, Mondsberge, Kongge- 
birge, Lupata. Ferner lesen wir S. 7, dass der Chimborasso der 
höchste Berg der Cordilleren ist,ı während diese Ehre dem Pic 
von Sorate (23,600 Fuss hoch) gebührt. Unter den genanuten 
Hauptflüssen der Erde findet sich kein einziger aus Asien, wenn 
man nicht die Wolga hierher zählen will. Uralsee steht statt 
Aralsee sowohl im Texte als im Register. Der Dembea und 


198 Schal- u. Erziehungswesen. 


Tzanasee sind nicht von einander verschieden , wie hier zu lesen 
ist, sondern nur zwei Namen für einen und denselben See. Der 
Michigansee in Nordamerika heisst hier Mischigem, Statt Titica 
muss es heissen Titicaca, statt Ganda' Gardasee, Doch diess nur 
zum Beweise, dass auch an Druckfehlern kein Mangel ist. Möge 
diess Wenige genügen, Wir sind gern erbötig, an geeigneterem 
Orte auf Verlangen unser Urtheil weiter zu motiviren, da an Stoff 
dazu kein Mangel ist. Vor uns liegt noch zur Anzeige der 6. 
Band des Werkes mit dem besonderen Titel: 


[196] Der Reisende, ein Leitfaden zum Unterricht u. s. w. 
Inhalt: Wanderbuch , oder kurzer Wegweiser durch die Haupt- 


städte der ganzen Erde. Leipzig, O. Wigand. 1837. 180 
8. gr. 8. (12 Gr.) | 


Der Vf. beginnt beim lieben Vaterlande. Der Leser würde 
sich aber sehr täuschen, weım erfvermuthete, dass diess’besonders 
ausführlich behandelt worden sei. Deutschlands Hauptstädte haben 
nur zu 17 Seiten Stoff hergegeben , und doch wandern wir von 
Dresden über Teplitz nach Prag, Brünn, Wien, Grätz, Triest, 
Innspruck, Salzburg, München, Augsburg , Würzburg , Nürnberg, 
Stattgart, Carlsrahe, Mannheim, Darmstadt, Frankfurt, Mainz, 
Cöln, Aachen, Braunschweig, Cassel, Leipzig, Magdeburg, Ham- 
burg, Bremen, Lübeck, Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg und 
von da — in die Niederlande. Das heisst doch viel sehen in 
kurzer Zeit! Wer wird sich aber auch z.B. aufhalten bei einem 
alten verfallenen Schlosse,, wie das heidelberger ist? _ Gibt man 
nebenbei dem Orte das Epithet „freundlich“, so braucht es ja 
weiter keiner besonderen Empfehlung. Da ist freilich Mannheim 
wichtiger. Doch Scherz bei Seite! Wir begegnen auch in diesem 
Bande der oben gerügten Buchmacherei. Der Gedanke, den Leser wie 
auf einer Wanderung darch die Hauptstädte der Erde zu führen, 
hat gewiss viel Ansprechendes. Nur muss das nicht geschehen, 
wie in dem Buche ausgeführt ist. Die Menge der genannten 
Städte (über 300) lässt keine einigermassen -genügende Behand- 
lung zu, und was nützen kurze Angaben, die man in jedem geo- 
graphischen Handbuche finden kann? Sonderbarerweise sind gerade 
die deutschen Städte am dürftigsten geschildert worden. Viel be- 
friedigender sind die Darstellungen mancher ausserdeutsehen , ja 
selbst aussereuropäischen Städte. Dass sich in einem solchen 
Werke leicht viele Fehler nachweisen: liessen, liegt in der Natur 
des Gegenstandes, und wir wollen darum kein Gewicht darauf le- 
gen, dass wir deren eine ziemliche Anzahl angetroffen haben. 
Uebrigens müssen wir schliesslich dem Verleger das Zeugniss ge- 
ben, dass er für gutes Papier und guten Druck gesorgt hat, 

121. 


Schul- u. Erziehungswesen, 199 


[197} Neuer deutscher Kinderfreund. Ein Lern- und 
Lesebuch für die Oberklasse der deutschen Volksschule , heraus- 
gegeben von A. L. Schwabe u. M. A. B. Zürn, Pasto- 
ren zu Grosshermsdorf und Hohendorf. Mit Abbildd., Char- 
ten u. Gesangnoten. Leipzig, G. Wigand. 1836. 2718. 
8. (n. 8 Gr, in Partieen n. 6 Gr.) 


Ein doppelier Zweck soll durch diesen neuen deutschen Kin- 
derfreund erreicht werden, indem das Lernbuch insbesondere für 
Landschulen zum Leitfaden beim Unterrichte in den gemeinnützi- 

Kenntnissen bestimmt ist, von welchen die Naturgeschichte, 

enschenkunde, Eräbeschreibung , allgemeine Menschen- u. Völ- 
kergeschichte, Sprüchlehre und Messkunde aasgehoben sind. Schon 
ats der Reichhaltigkeit des Inhalts lässt sich Abnehinen , dass, 
da die genannten Gebiete des Wissens nur übersichtlich und bruch- 
stückweise behandelt sein können, dem Lehrer kinreichende Ge- 
legenheit zum Ergänzen, Erweitern, hier und da selbst zum Be- 
richtigen bleibt, Das eijgentliche Lesebuch enthält Fabeln, Er- 
zählungen aus der Naturgeschichte, Natur- und Gesundheitslehre, 
poetische Erzählungen, Erzählungen aus der Menschen- und Völ- 
kergeschichte , Geschäftsaufsätze und Lieder. Insofern hier die 
bereits vorhandenen populären Schulencyklopädieen benutzt sind, 
lüsst sich hoffen, dass auch dieser neue deutsche Kinderfreund 
neben den bereits bewährten, von denen Ref. nur die Lehrbücher 
vom Past. u. Adj. Hempel und Prälaten Schwabe nennt, durch zweck- 
hässige Ausstattang und Wohlfeilhest sich behaupten werde, 39. 


{198] Der Schutzgeist edler Weiblichkeit. Ein Ge- 
schenk für erwachsene Töchter, von Dr. Leber. Siegm. Jas- 
pis, Archidiae. an d. Kreuzkirche in Dresden. Meissen, Göd- 
sche. 1836. 158 8. 8. (18 Gr.) 


Als Seitenstück seines Werkchens für Jünglinge: „Der Weg 
durchs Lehen“, bietet der durch mehrere praktische Schriften be- 
kannte Vf. die vorlieg: dar, um Jungfrauen zu einer richtigen 
Ansieht von ihren Lebensverhältnissen und zu einer würdigen Vor- 
bereitung auf dieselben. anzuleiten. Nach einer Dedication an seine 
eigenen Töchter behandelt Hr. Dr. Jaspis die wichtigsten Ange- 
legenheiten: des weibliehen Bildungs- und Wirkungskreises unter 
23 freilich nicht streng logisch geordneten Rubriken mit ebenso 
viel Umsicht als Wärme. Diese zum Theil religiösen Betrachtun- 
gen enthalten schätzbare Lehren der Erfahrung und Lebensweis- 
heit, bei welchen auch auf die neuesten Zeiterscheinungen Rück- 
sicht genommen ist. Zwar ist, wie auch in der Vorrede aner- 
kannt wird, über die wichtigen , hier aufs neue erörterten Puncte 


200 Schul- und Erziehungswesen. 


bereits von Vielen viel Treffliches gesagt worden; dennoch hat 
der V£., einige Uebertreibung und Einseitigkeit abgerechnet , im 
gedrängter Kürze so manches wahre und zeitgemässe Wort nie- 
dergelegt, das nicht oft genug wiederholt und nicht aufrichtig 
genug beherzigt werden kann. 39. 


[199] Die reinste Quelle jugendlicher Freuden , oder 
300 Spiele zur Ausbildung des Geistes, Kräftigung des Körpers 
und zur geselligen Erheiterang im Freien wie im Zimmer; theils 
gesammelt, theils selbst bearbeitet und dnrch 37 Abbildungen er- 
läutert von J. A. L. Werner, Lieutenant von der K.S. Ar- 
mee, Direct. e. gymn. Inst. Ehrenmitgl. des pädagog. Vereins zu _ 
Dresden u. s. w. 2., vielfach verm. u. verb. Aufl. Dres- 
den, Arnold’sche Büchh. 1836. VIII u. 228 S. gr. 8. 
(1 Thlr. 10 Gr.) 


Durch diese Sammlung hat sich der Vf. ein wesentliches Ver- 
dienst um die Jugenderziehung erworben, und mit Recht wurde 
schon in 9 Monaten die erste Auflage des Buches vergriffen. In 
wiefern der Vf. Recht hat, wenn er sagt: „Wir Schriftsteller ge- 
ben uns überhaupt immer für muthiger aus, als wir, im Grunde ge- 
nommen, sind“, mag dahingestellt bleiben. — Das Papier lässt 
den Druck zum Nachtheile des Auges durchschimmern. 128. 


[200] Reineke der Fuchs. Für die Jugend bearbeitet. 
Mit 10 Kupfern, Leipzig, Volckmar. o. J. 294 S. 
8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Wenn es nöthig war, den Kindern die in dem bekannten 
Gedichte enthaltenen Schilderungen von List und Verschlagenheit 
durch eine Umarbeitung zugänglich und unschädlich zu machen, 
so hat der ungen. Vf. für seine Bemühung unseren Dank ver- 
dient; denn er hat nicht allein die einzelnen Partieen jenes Ge- 
mildes in kleinere Rahmen gefasst, sondern auch das Anstössige 
darin wurde entfernt, das Freudige durch eine fliessende Versik- 
eation erhöht und das Ganze in ein für die’ Jugend recht geeig- 
netes Gewand gekleidet. Der Nutzen dieser Ausgabe könnte aber 
gewiss noch durch hinzugefügte Bemerkungen über manches den 
Kindern Unbekannte erhöht werden. Auch die beigefügten gut 
colorirten und trefllich ausgeführten Kupfer geben dieser Kinder- 
schrift ein lebendiges und angenehmes Ansehen. Kurz, Dichter 
und Verlagshandlong haben sich bemüht, diese Kinderschrift einer 
weiten Verbreitung würdig zu machen. 128, 
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Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[201] Theorie der schwachen Declination. Von Dr. 
E. @. Graff. Berlin, C. F. Plahn. 1836. 60 8. 
gt. 8. (8 Gr.) | | 


Wir können bei dem uns gestatteten Raume von dieser, 
Schrift, die aus dem „Neuen Jahrbuche der Berl. Ges. f. deut- 
sche Spr. u, Alterthumsk. (s. Repertor. Bd. VIII. No. 977,) be- 
sonders abgedruckt ist, nur im Allgemeinen bemerken, dass sie die 
Ansichten Grimm’s und Bopp’s über die sogen. schwache Declina- 
tion der Substantiva und Adjectiva zu widerlegen und eine neue 
Theorie derselben aufzustellen sucht. Der Unterschied von star- 
ker und schwacher Declination bei den Substantiven wird ganz 
geleugnet, die Bedeutung und Bestimmung der starken und der 
schwachen Adjectivdeclination als von der Art nachgewiesen, dam. 
für sie jene Benennung nicht passend erscheint; hier seien die 
Namen indefinit für die starke, definit für die schwache (also um- 
gekehrt als von Bopp) gebraucht worden, oder adjectivisch und 
substantivisch, oder abstract oder concret charakterisirender. Hin- 
siehtlich der in der Form stattfindenden Uebereinstimmung sei für 
die sogen. schwache Declination sowohl der Substantiva als Ad- 
jeetiva der Ausdruck: N declination geeignet. ‘Dass die ‚Schrift 
mit Gelehrsamkeit und Scharfsinn abgefasst, und dass sie ein wichti- 
ger Beitrag für die deutsche Grammatik ist, brauchen wir nicht 
erst za versichern. | | 64 


‚[202] Zweites Scherflein zur Förderung der Kennt- 
niss älterer deutscher Mundarten und Schriften von Friedr. 
Wiggert. Magdeburg, Heinrichshofen. 1836. 818. 
gr. 8. (n. 7 Gr.) | 


‚.. Diese Schrift ist, wie auf dem Titel bemerkt wird, ursprüng- 
lich Programm des Domgymnasiums zu Magdeburg auf das Jahr 
1836, und jetzt aus dem 11. Stücke der Püdagog. und Literar. 
Mittheilungen, herausg. von Dr. Matthias, besonders abgedruckt; 
sıe enthält den Bericht über einige für deutsche Sprache und Li- 
feratur interessante Stücke eines Miscellaneenbandes der magdebur- 
ger Stadtbibliothek. Nämlich 1) Beschreibung eines alten (1492) 
Drucks „Ein Cronica — Genant Fasciculus temporum, ein buch- 
lin der zeyt“ u.s. w. (vermuthlich die bei Ebert 7360 erwähnte); 
2) eines alten Druckes des Marco Polo (Ebert 17671); 3) Be- 

einer Papierhandschrift aus der zweiten Hälfte des 15. 
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Jahrh., eine niederdeutsche gereimte Umschreibung der Sitten- 
sprüche des Faeetüs wnthaltend, und Abdruck derselben ; 4) Be- 
schreibung einer Papierhandschrift aus derselben Zeit, 103 nie- 
derdeutsche Beispiele (Erzählungen und Fabeln) in etwa 7200 
Versen enthaltend, und Abdruck der Vorrede, der einzelnen Ueber- 
schriften und mehrerer (23) Beispiele, von dem Herausg. selbst 
als das merkwürdigste Stück der gunzen Sammlung mit Recht be- 
zeichnet. 5) Nachrichten über «ine Papierhandschrift aus ders. 
Zeit, eine niederdeutsche Uebertragung von Vridaukes Beschei- 
denheit enthaltend, und theilweise Vergleichung mit W. Grimm's 
Ausgabe. . 6) ‚Nachrichten über eine dergl. Handschrift: Nieder- 
deutsche Bearbeitung der Reise Johanns von Mandetille ,. ziemlich 
mit der von F. Jacobs (in den Beitr, z. ält. Lit. 1835. Bd« 1. 8; 
423) beschriebenen hochdeutschen gothaischen Handschrift über- 
einstimmend), | | 64, 


[203] Das Bagno von Toulon. Nach Le Bonnet vert 
par . Mery frei übersetzt von Karl von Latzow, 
Grosshörz. Meckl. Schwerin. Kammerherrn u. s. w. Schwerin, 


Kürschner. (Berlin, C. F. Plahn.) 1836. X u. 168 8. 
8. (n. I Thlr. 3 Gr.) | 


' Der Vf. des Originals gibt den Gegenstand der Erzählung 
für eine wirkliche Thatsache aus, Sie ist die einfachste von der 
Welt, und wird in ‘dem kurzen Vorworte von Mery so erzählt: 
Ein junger unabhängiger Mann , Künstler und Diehter, liebt ein 
Mädchen , das er b»i der Rückkehr von einem Jagdausfluge im 
traulichen Gespräch mit einem Nebenbuhler findet. Von Eifer- 
sucht geblendet, legt er sein Jagdgewehr auf sie an, und Camilla 
stürzt blutend nieder. Nicht tödtlich getroffen, ist sie bald wieder 
genesen und entbrennt nun erst zur hefligsten Liebe zu dein Un- 
glücklichen, der dem Bagho von Toulon verfällt, — Das Buch 
selbst enthält Reflexionen des Vernrtheilten, hauptsächlich über 
das Verhältoiss einzelner Thaten zur inneren Moralität des Voll- 
bringers. Mit Vorliebe wird der Satz abgehandelt, dass die äds- 
sere That Folge zufälliger Umstände sei, nicht; aber ans 'einer 
moralischen Richtung hervorgehe. Wir möchten diese Ansicht die 
des moralischen Occasionalismus nennen. Darein gewebt ist die 
Erzäblung einer bald 'entdeckten Flucht, die den Gefangenen’ zur 
kürzen Wiedervereiniguüng mit der Geliebten führte, aus deren 
Armen ihn die Häscher in das Bagno zurückbrachten. Darch 
Selbstmord, der hier zur Seelengrösse gestempelt werden. sell, en- 
det der Unglückliche seine Leiden. — So wenig wir auch Mery's 
Talent verkennen,, das sich hier besonders in scharfen psycholo- 
givehen Nüaneirungen zeigt, so wenig können wir uns. doch mil 
dei Ganzen aussöbnen, das die Iminunität hefüger Leidenschaften 
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von moralischer Verantwortung vertheidigt und: den Veru rtheilten 
zu einem Märtyrer macht. Ein Vergleich mit Zschokk«s Ala- 
montade, der weit höher steht, ist nicht recht passend. LDer Ue- 
bersetzer weiss recht gut; dass dieses Buch in die Liter atur der 
Verzweiflung gehört, wie Goethe die nene französische R omantik 
genannt hat, glaubt aber doch, dass die Verpflanzung; d esselben 
in die dentsche Lesewelt in sofern Gewinn bringen werde, als es 
moralisch heilsam wirke und zu der Ueberzeugung führe, dass je- 
nes moralische- Schauerbild einer Galeerenstrafanstali , wie die zu 
Toulon, nur in den heillosen Einwirkungen dieser zweek wilrig- 
sten aller Staatseinrichtungen zu suchen sei. Lassen wit diess 
dahingestellt sein, um noch zu bemerken, dass der Uebersetzen 
die Laune gehabt hat, seinen Stil fast durchgehends in jambischen 
Rhythmus zu kleiden. — Druck und Papier sind gut, 7.4 


| [204] Dick Brown, ein Gemälde aus London, Von 
Dr. Woldemar Seyffarth. Stuttgart,  Cotta’sche Buc ;hh. 
1836. IV u. 390 S. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 


Ein armer englischer Pächter, ohne Verschulden aus der 
Pachtung gesetzt, wird von seinem reichen Bruder , einen. äı ihten 
Geldaristokratien,, lieblos abgewiesen, stirbt bald nachher und 
hinterlässt. sein Weib und seinen Sohn, den Dick Brown der Er- 
zählung, iu bitterer Armuth zurück. Wie Letzterer in das J Jaus 
seines Oheims aufgenommen wird, eime schmähliche Behand lung 
erährt, entflieht, auf seiner Flacht einen Edlen aus den Hä nden 
der Highwaymen rettet, Gassen kehrt, Kaufmannslehrling wird, 
endlich einen reichen ostindischen Onkel beerbt, und unter Anerger 
und Beschämung seiner harten Anverwandten auf den Reich thum 
noch das Glück der Liebe cumulirt, die im Gassenkehrers tande 
sich entspann — das ist der Stoff der Erzählung. So trivial 
und vielverbraucht nach Kotzebue und Clauren dieser Stoff er- 
scheinen. mag, so ist doch dieses eurriculam vitae nieht obn e in- 
teressante: Charakterzüge durchgeführt, und wir glauben Ur..sache 
zu haben, demselben, ungeachtet einiger Weitschweifigkeit iıa der 
Darstellung , vor manchen Erzeugnissen genialer Verschrobe nheit, 
der sich etliche neue. Romantiker befleissigen, den Vorzug geben 
zu müssen. Das londoner Leben hat der Vf., obschon erin Lon- 
don jetzt lebt, bloss in allgemeinen Contouren gezeichnet. Fiinge- 
borene Schriftsteller wissen dasselbe anschaulicher zu machen. 74. 


[205] Die neue Medea. Ein Roman vom Ver! lasser 
des Scipio Cicala. 3 Bde. Stuttgart, Brodha; rsche 
Buchh. 1836. 394, 442 n. 484 8. 8. (6 Thlx.) 


Schilderung italienischen. Volkslebens ist auch in: diesen o neu» 
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sten Romane des Herrn v. Rehfues (denn dieser gilt wenigstens für 
den Vf. des Se. Cicala, wenn er sich auch nicht selbst dazu aus- 
drücklich bekannt hat) ein so überwiegendes Element, dass das 
Romantische und Historische, wenn nicht als blosse Zuthat , doch 
fast nur als Vehikel für die Sitten- und Charakterschilderung er- 
scheint. Nicht nur, dass wir die Hauptpersonen auf einer langen, 
mühseliger Reise von Neapel nach Venedig begleiten müssen, de 
ren Besı:hreibung die zweite Hälfte des 2. und einen guten Theil 
des 3. Bandes ausfüllt und, wie interessant immer ausgeführt, 
das Interesse doch zu lange von :der Hauptsache abzieht; sondern 
es steht. eigentlich gleich nach den einleitenden Begebenheiten, die 
die Hauptpersonen auf den Schauplatz bringen, der Roman in den 
beiden ersten Bänden ganz still, und erst im dritten werden wir 
wieder in den Strom der geschichtlichen und romantischen Ereig- 
misse gezogen, um schnell zur Katastrophe geführt zu werden, 
der«:n Vorbereitung ünd Lösung zu manchem ergreifenden Moment 
Gel egenheit bot, und überhaupt wohl wirkungsreicher hätie aus- 
geführt werden können. Diess Missverhältniss in der Construc- 
tion, der Architektonik des Romans ist aber so auffallend , dass 
es auch von den vielen Vorzügen und einzelnen Schönheiten, die 
dagegen in die Wage fallen, nicht ganz aufgewogen wird. Zu 
diesı:n gehört ausser der mit Vorliebe behandelten Orts- und Sit- 
tens:childerung, namentlich der warme, etwas redselige, aber durch 
eine gewisse Vornehmheit bestechende Stil des Vfs., eine reiche, 
fast überreiche Staffage, und eine treflliche Charakterzeichnung. 
Die : Titelheldin, Laura, eine Griechin, wird von ihrem Geliebten, 
. dem Schiffshauptmann Jaques Pierre, um einer neuen Geliebten, 

eben falls Griechin, willen verstossen, und hat den Schmerz, ihr 
entfe. rat von ihr erzogenes Kind der Nebenbuhlerin in kindlicher 
Lieb: sich zuwenden zu sehen. Der Hauptmann wird von dem 
spani schen Vicekönig in Neapel, Ossuna, zu einem verrätherischen 
Unter-nehmen auf Venedig gemissbraucht, Es scheitert. Jacques 
Pierr e fällt in die Hände der Republik und wird im Canal er- 
säuft.. Auf seinen Wunsch reicht ihm zuvor Laura aus einer an- 
‚dererı Barke sein und ihr Kind, lässt es aber, als er dannch 
greift: , ins Wasser fallen und rerhifertigt so den Titel des Bu- 
ches, dessen äussere Ausstattung Anerkennung verdient. 

1 


[206] Loyola. Von Eduard Duller. 3 Bde. Frank- 
furt :a. M., Sauerländer. 1836. 346, 350 u. 320 8. 
8. (4 Thlr. 21 Gr.) 

\Jeber die romantische Einkleidung dieses weltgeschichtlichen 


Phänomens spricht sieh der poetische Prolog rechtfertigend unge- 
gefähr folgendermaassen aus: „Versunken im Sandıneere der Ge- 
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schichte liegt ein steinerner Koloss , unkenntlich fast durch man- 
chen Siurm, der drüberhin getobt, unkenntlich ganz, seit ımit zu 
grellem Lichte ein Heiligenschein das granitne Haupt umsitrahlt. 
Dem Bilde naht hier ein Pilgerzug, der zu dem Heiligen fleht, 
und dort entfaltet der Hass sein Panier und der Partei kur ’zsich- 
tige Augen sehen im Heiligen nur den scheusslichen Tyriınnen. 
Doch wo die Geschichte sich im grossen Netze mit Gewalt: ver- 
fangen, und zur Verrätherin ward an der Menschheit ewigerı Ge- 
setzen, da nimmt kühn die Diehtung den Ansprach anf, die \Virk- 
lichkeit durch Wahrheit zu sühnen, Als Botin Gottes tritt siie in 
den Streit; sie, die verschmäht, den Lebenden zu fröhnen , flicht 
mild den Todten ihre Lebenskronen.“ — Loyola ist unbezw eifelt 
Duller’s bedeutendstes Werk. Eine blosse biographische Chsırak- 
terschilderung, oder geschichtliche Untersuchung wird man von 
ihm nicht erwarten; eben so wenig ist jedoch das Geschichtliche 
als blosser Träger eines phantastischen Baues benutzt. Vielnnehr 
ist die Verschmelzung der poetischen Zuthat mit dem geschi cht- 
lichen Kern höchst gelungen. Die Form des Romans scheint nur 
zu dienen, um die historischen Elemente in ein helleres Licht zu 
stellen, und namentlich zur vollendeten Entwickelung des Char’ak- 
ters der Hauptperson Gelegenheit zu geben , und ist doch betleu- 
tend genug, um an sich schon das Interesse zu fesseln. Wiıni- 
ger ein romantisches Gemälde auf historischem Grunde ist das 
Werk, als umgekehrt die Darstellung eines historischen Kreigtis- 
ses in naturgetreuer Zeichnung, dem die Poesie nur den verei- 
nenden Hintergrund und das lebenathmende Colorit verlieh. Tle- 
bersetzung und Ausstattung sind Jobenswerth. 100. 
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[207] Anweisung wie der Landwirth Zucker-, Runkel- und 
andere Rüben auf die vortheilhafteste Weise erbauen kann. Her- 


ausgeg. von J. A. Dennstedt. Sangerhausen, Dittmar. 
‚1836. VIII u. 168 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Nach dem Titel hofften wir eine vollständige Monographie 
aller aus dem Rübengeschlecht bei uns angebauten Pflanzen: zu 
finden, sahen uns aber darin getäuscht. ‚Die Schrift bezieht sich . 
auch nicht bloss anf den Anbau, sie theilt selbst Einiges über die 
Runkelrübenzuckerfabrieation und mehreres Geschichtliche und Li- 
terarische mit. Die Mittheilungen enthalten theils des Heransge- 
bers eigene Erfahrungen und in dieser Beziehung manches Schä- 
tzenswerthe, theils Lesefrüchte. Wahrhaft wissenschaftlichen Werth 
können wir dem Werkchen nicht zuerkennen. _ Die Darstellung 
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ist oft weitschweifig, und bei der Anordnung im eigentlichen Sinne 
der Worte Kraut und. Rüben durcheinander geworfen. In prakti- 
seher Hinsicht werden noch manche unwesentliche Dinge, die man 
Spielesreien nennen möchte, empfohlen. Die abgehandelten Pflan- 
zen sind folgende: 1) Der Mangold, a) der gemeine rothe (Beta 
vulgaris L.), b) der weisse (B. ciela L.). Als Varietät von b. 
wird »die sogen. Runkelrübe, B, cicla albissima, angegeben. 2) 
Die Möhre .(Daucus carotta L.). 3) Die Kohlrüben unter der 
Erde (Brassica oleracea napobrassica L.). 4) Die weisse Rübe 
die wıit der Tellerrübe,, der märkischen Rübe und der Tarnips, 
als V’arietät von dem in Holland und England wildwachsenden 
Rübe nkohl (B. rapa L.) angegeben wird. 120. 


['208] Systematisch geordnetes Handbuch der Pomolo- 
gie, mit Inbegriff der in der königl. bayrischen Central - Obst- 
baut uschule zu Weyhenstephan bei Freising aufgestellten und cul- 
tivirten Kern- und Steinobstsorten , und besond. Berücksichtigung 
sow ohl des Bodens und Klimas, als ihrer Anwendung und Nutz- 
bark:eit; nebst einer Einleitung über Behandlung und Pflege der 
Obs thiiume. — Auf ullerhöchsten Befehl S. Maj. des Königs von 
Bay ern hearbeitet von V. W. Hinkert, Vorstand der k. Cen- 
trak -Obstbaumschule zu Weyhenstephan und kön. Hofgärtner zu 
München u.s.w. 1. Bd. Aepfel. 2. Bd. Birnen. Mün- 
chı:n, Weber’sche Bachh. 1836. 384. u. 240 S. gr. 8. 


(2 Tllr. 12 Gr.) 


Als ein vorzüglich gutes Mittel, die Obstbaumzucht in Bayern 
möglichst zu verbreiten, ist die königl. bayer. Central-Obstbaum- 
st:hule zu Weyhenstephan bei Freising anzusehen, aus welcher die 
O'ekonomen und Landleute mit den vorzüglichsten Sorten der 
Obstbäume versehen werden können. Es werden in derselben die 
verschiedensten Sorten gezogen, so dass sich immer sicher solche 
ausfindig machen lassen, die auf einem gewissen Boden und Stand- 
orite, oder zu gewissen ökonomischen Zwecken am vortheilhafte- 
sten zu cultiviren sind. Um nun Jedermann, der aus freiem An- 
trtebe und Liebe, oder in Folge der in Bayern bestehenden Ge- 
sei ze, Obstbäume pflanzt und pflegt, zu belehren, welche Sorten 
er zu wählen habe, ünd um überhaupt über Obstbaumeultur zweck- 
mö:ssige Anweisung zu geben, ward vorlieg. Handbuch auf aller- 
höchsten Befehl ausgearbeitet. Die allgemeine Einleitung handelt 
vorı den Obsthäumen überhaupt , von der Auswahl der Obstsorten 

. zanı Anbaue und von der Behandlung und Pflege der Obstbäume 
bei und nach dem Verpflanzen. Die Sorten der Aepfel und Bir- 
nem sind hinsichtlich ihrer Nutzbarkeit und Anwendung in solche 
ersten, zweilen und dritten Ranges geordnet. Der erste Rang 
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begreift die Sorten, die zum rohen Genusse und für die Tafel 
sich vorzüglich auszeichnen; der zweite solche, die für die Küche 
vorzüglich sind, und auch für die Tafel genommen werden kön- 
nen, oder durch ihre lange Dauer fürs Aufbewahren sebätzbar 
werden; der dritte die Sorten, die zu ökonomischen Anwendungen 
tauglieh sind und zu Anpflänzungen in magern,, rauhen Gebirgs- 
gegenden sich empfehlen. — Die Beschreibungen der Obstsorten 
sind nach dem Systeme des Geheimen Raths Dr, Diele, und zwar 
die der Aepfel in 7 Classen und die der Birnen in 6 Classen mit 
vielen Ordnupgen geliefert. Vielen derselben sind beachtenswerthe 
Bemerkungen über das Wachsthum und die Behandlung der Bäu- 
me beigefügt. Von Aepfeln sind 918 und von Birnen 293 Sor- 
ten recht gut beschrieben. Die jedem Bande beigefügten alpha- 
beiischen Verzeichnisse der beschriebenen Obstsorten nach allen 
vorkommenden deutschen und fremden Namen machen das Buch 
jedem Pomologen und Obstzüchter brauchbar, Ueberhaupt ver- 
dient dasselbe io jeder Rücksicht empfohlen zu werden, 1. 


[209] Praktische Anleitung zur Fruchttreiberei. Nach 
zwanzigjähriger Rıfahrung für Lehrer und Zöglinge der Gärtnerei 
und Gartenfreunde bearbeitet vor C. J. Fintelmann, Königl. 
Hofgärtner, Lehrer bei der K. Gürtner-Lehranstalt za Potsdam. 
Mit 2 Kupfertaf. Potsdam, Riegel. 1837. VIU u. 
176 S. 8. (16 Gr.) 


Obgleich der Hauptbeweggrund zur Bearbeitung dieses Werk- 
chens der war, den Zöglingen der Gärtnerlehranstalt zu Potsdam 
eine leichtfassliche Anleitung zum Erziehen der Früchte im Treib- 
hause zu geben, so entschloss sich der Vf. doch zur öffentlichen 
Mittheilang seiner zwanzigjäkrigen Erfahrungen, um auch der 
grossen Anzahl von Gärtnern, denen Gelegenheit fehlt, sich auf 
andere Weise gründliche Kenntniss dieses Zweiges ihrer Kunst 
zu verschaffen, nützlich zu werden. Er wird sich den Dank aller 
Derer erworben haben, welche Belehrung dieser Art wünschen und 
suchen, denn in einer für Jeden verständlichen Weise und mit 
angemessener Kürze ist sowohl im Allgemeinen von der Frucht- 
treiberei, Einrichtung der Treibhäuser und den zu beobachtenden 
Regeln, als auch von dem Erziehen des Weinstocks, der Pflaumen, 
der Pfirsiche, der Kirschen, der Aprikosen, der Bohnen im Win- 
ter, der Erdbeeren, der Himbeeren und der Feigen ins Besondere 
gehandelt worden. Die beiden Kupfertafeln geben einen Ueber- 
blick der Hauptformen der bei der Treiberei üblichen Häuser. — 
Drack und Papier sind elegant. . 1. 


[210] Kurze Belehrung über die Behandlung und Kul- 
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tur des Waldes. Für Privatwaldbesitzer und Gemeindevorsteher, 
die ihren Wald selbst bewirthschaften, sowie für Privatförster und 
Revierjäger, die kleine Walddistricte zu administriren haben. Voa 
Dr. @eo. Ludw. Hartig, kön. preuss. Staatsrathe u. s. v. 
Berlin, Nicolai’sche Buchh. 1837. XII u. 161 S. gr. 8. 


(20 Gr.) 


Der für die wissenschaftliche Bearbeitung des Forstfache 
unermüdliche und rühmlichst bekannte Vf. hilft hier von neuem 
einem längst gefühlten Bedürfnisse auf eine Weise ab, die eben 
so genügend als erfreulich zu nennen ist. Kaum dürften Dieje- 
nigen, für welche das Büchlein hauptsächlich bestimmt ist, ver- 
geblich nach einer Belebrang über eine wesentliche Frage suchen, 
wie‘ sie in der kleineren Forstwirthschaft vorzukommen pflegen, 
und obgleich Ref. mit dem Inhalte bereits aus dem 2. Bande des 
„Lehrbuchs für Förster und die es werden wollen‘ desselben Vfs. 
vertraut war, so hat er doeh hier einer so klaren und gefällig 
vorgetragenen Wiederholang gern einige Stunden gewidmet. Das 
Ganze zerfüllt in 3 Abschnitte. Der erste bespricht die Ursachen 
des jetzigen schlechten Zustandes vieler Wälder, der zweite gibt 
die Mittel zu seiner Beseitigung an, und der dritte lehrt die Cul- 
tur der Waldblössen. Die beiden letzteren handeln die angege- 
benen Maassregeln in Bezug auf jede bei uns als Waldung vor- 
kommende Holzart ab, und die dritte gibt besonders die Anwei- 
sungen, welche sich auf die Saat, die Pilege derselben, auf die 
Pflanzung, den Kostenanschlag derselben, die Beschützung des 
Waldes und die vortheilhafteste Bewirthschaftang kleiner Waldbe- 
sitzungen beziehen. Möge das Büchlein in recht Vieler Hände 
kommen, da dessen Lehren zur Förderung des Volkswohlstandes 
an ihrem Theile wesentlich beitragen können. Auch die Unbe- 
fangenheit und Gerechtigkeit, mit welcher der Vf. die Landwirth- 
schaft gegen die Forstwirthschaft, wider Gewohnheit der meisten 
Forstleute behandelt, verdient Anerkennung. 120. 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 
+ 
[211] Die Fortbildung des Christenthums zur Weltre- 
ligion. Eine Ansicht der höheren Dogmatik von Dr. Christoph 
Friedr. von Ammon. 1.Bil. 2., verb. u. verm. Ausg. 
Leipzig, Vogel. 1836. XXXIH u. 384 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 14 Gr.) | 


Bei der Anzeige der 2. Ausgabe dieses Werkes, welches so 
grosse Epoche in der theologischen Welt gemacht hat, durch so 
viele gute und böse Gerüchte gegangen ist, und auch unter den 
gebildeten Laien grosse Verbreitung gefunden hat, würde eine Be- 
zeichnung seines Zweckes und Geistes, sowie eine Beurtheilung 
seines Inhaltes und Werthes etwas Ueberflüssiges sein. Es kann 
sich nur um die Angabe des Verhältnisses handeln, welches zwi- 
schen der 1. und dieser 2. Ausgabe stattfindet, und dieses ist im 
Wesentlichen folgendes: Zu der mit wenigen Veränderungen ab- - 
gedruckten Vorrede der 1. Ausgabe ist eine zweite gekommen, in 
welcher sich der gelehrte und geistreiche Vf. mit der ihm eigen- 
thümlichen Gewandtheit aufs Nene über den Endzweck seiner 

ift ausspricht und den Standpanet kürzlich angibt, welchen 
er in derselben den theologischen Parteien der Zeit gegenüber 
einnimmt. ‘In der ersten Beziehung sagt er von seiner Schrift: 
„Indem sie für eine Fortbildung. des Christentbums entscheidet, 
nimmt sie zuvörderst eine polemische Richtung gegen alle Die- 
jenigen ein, welche diesem mehr eine traditionelle, sich buchstäb- 
lich fortwälzende, als ideale, güttliche und sich geistig fortpflan- 
zende Natur zuschreiben, wie sie, Gottes und der Menschheit wür- 
dig, zugleich durch die Geschichte unseres Geschlechts bewährt 
ist. Von demselben Standpuncte aus bemächtigt sie sich aber 
auch einer abwehrenden und apologetischen Stellung gegen 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XI, 3. 14 
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Diejenigen, welche der Meinung sind, dass sich das Christenthun, 
wie das Heidenthum, das Judenthum und der Islam überlebt habe 
und durch die allgemeine Religion der Natur, der Vernunft und 
des moralischen Gefühls ersetzt werden müsse. Dieser Ansicht 
tritt das vorlieg. Buch mit der gedoppelten Erinnerung entgegen, 
dass das Christentham nicht allein die Keime jener "ewigen Heils- 
_ wahrheiten, welche die Vorsehung unter dem Menschengeschlechte 
aussireuete, reiner aufgefasst und entwickelt hat, als alle übrigen 
Religionen der Erde, sondern dass auch in der Persönlichkeit Jesu, 
wie sich thatsächlich erwiesen hat, eine sittliche Hoheit und Würde 
liegt, welche bis jetzt von keinem Sterblichen erreicht wurde und 
ın gleichen Verhältnissen von keinem mehr erreicht werden wird.“ 
In der zweiten Beziehung heisst gs unter anderm S. XXI: „Was 
man von diesem Beginnen zwnichst zu erwarten habe, ist zwar 
bei der vorherrschenden . Gewohnheitsliebe und Glaubensträgkeit 
der Menge vorherzusehen; man stösst zuerst bei den Seinigen, 
dann auch bei Denen an, die draussen sind, und beide vereinigen 
sich dann brüderlich zu frommen Seufzern und Anafhemen, wenn 
sie auch nicht wissen, wie sie ihre Exoreismen zu einer gründli- 
chen Widerlegung gestalten soilen. Wer indessen als Freund 
der Religion und der Menschheit mit dem gegenwärtigen Zustande 
ihrer sittlichen Bildung veriraut geworden ist, der wird sich auch 
in seinem Bestreben durch diese kleinen Unarten nicht irre machen 
lassen“ u.s.w. Und S. XXH: „So wie die Sache gegenwärtig 
steht, kann es dem symbolischen Theologen irgend: eines alten 
Bekenntnisses wohl gelingen, mit emer Parteischrift gegen irgend 
eine andere Schule zu Stande zu kommen und durch sie auf 
kurze Zeit den örtlichen Ruf einer scheinbaren Rechtgläubigkeil 
zu erringen; wer sich aber zu der grossen Idte einer WVeltreli- 
gion erheben will, wie sie Christus unleugbar zuerst gefasst und 
dann Paulus und Johammes weiter entwickelt hat, der muss es 
wagen, zu den Quellen des Lichtes vorzudringen, aus welchen der 
erhabene Stifter des Christenthums , vor ihm die Propheten , und 
vor diesen wieder Mose und Abraham schöpften, um das reine 
Wort des Lichtes und Lebens zu finden, an welches die Bildung, 
Veredelung und Beseligung der Menschen geknüpft ist.“ Ausser 
dieser neuen Vorrede sind nun aber nicht blass viele einzelne 
Verbesserungen und Zusätze, sondern auch sechs besondere, mit 
einem Sternchen bezeichnete Capitel:zu diesem 1. "Theile des Wer- 
kes hinzugekommen, welches sich aus den ursprünglichen drei 
Heften in eben so viele Bände von dem Umfange des gegenwär- 
tigen ‚verwandeln soll, Es will aber der Hr. Vf. nach der Voll- 
endung dieser neuen Auflage den Besitzern der ersten die jeizt 
hinzugekommenen Abschnitte ergänzend in einem besonderen Ab- 
drucke mittheilen. Die beiden ersten Capitel (1. B. 11. 12.) 
handeln von dem Verhältnisse der Geschichte zur Ueberzeugung, 
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„einem Gegenstande, dessen Wichtigkeit von der älteren Dogma- 
tik kaum geahnet wurde‘; das dritte (1. B. 13.) ist dem dog- 
matischen Scheine gewidmet, und soll nur als ein Versuch gel- 
ten, „die rationale Kritik des ‚religiösen Glaubens vorzubereiten, 
die von den gründlichsten Theologen aller christlichen Parteien oft 
im Stillen gewünscht worden ist.“ Das vierte (2. B. 2.) betrach- 
tet die Mosaische Zeit nach den Berichten heidnischer Geschicht- 
schreiber, bei welchem „Parallelism und Synchronism der heil, 
und profanen Geschichte‘ der Vf. die neueren Untersuchungen 
von P. von Bohlen und Champollion le j. noch nicht benutzer 
konnte. Im fünften (2. B. 7.) wird „die Lebensfrage der ächten 
Christologie‘“ aufgeworfen, „ob nicht die zuerst nur vorweltliche, 
dann ewige Persönlichkeit des Logos in der rechtgläubigen Dog- 
matik des 4. Jahrh. die so oft wiederholten Zweifel an der histo- 
rischen Persönlichkeit Jesu herbeigeführt habe, ohne die uns das 
göttliche und menschliche Christenthum selbst, weit über unser 
Bewusstsein hinaus, in unerreiehbare Himmelsfernen entrückt 
wird.“ Das sechste endlich (2. B. 8.) beschäftigt sich mit: Jo- 
hannes dem Täufer und seiner Vorschule des Christenthams, „auf 
das er in jedem Falle vorbereitet hat, wenn es auch zweifelhaft 
bleiben sollte, ob diese Vorbereitung in dem eigenen Plane des 
selbständigen Täufers gelegen habe.“ Das Resultat dieser Un- 
tersuchung, bei welcher natürlich die Nachrichten des Josephus 
und die heil. Schriften der Zabier in Betrachtung kommen, finden 
wir S. 291 in den Worten ausgesprochen: „Von dem christlichen 
Standpuncte aus steht daher immer die aus eigener Erfahrung 
und Ueberzengung geschöpfte Ansicht des Evang. Johannes von 
der persönlichen und didaktischen Erhabenheit Jesu über den Täu- 
fer fest; nur lässt sich nicht historisch behaupten, dass sie schon 
von diesem und seinen Schülern anerkannt worden sei; er berei- 
tete nur auf die Ausbreitung des Christenihums vor, wie Erasmus 
auf den Fortgang der Refarmation, obschon dieser, wie jener, sich 
nie zu dieser Absicht bekannte; die Geschichte muss daher Je- 
dem zutheilen, was ihm gebührt, um durch Beseitigung jüdischer 
Vorurtheile und subjectiver Ansichten, wenn sie hier und da her- 
Vortreten, gleich über den Aufgang der evangelischen Wahrheit 
ein Licht zu verbreiten, in dem sie dem unbefangenen Forscher 
zur ehrwürdiger und himmlischer erscheinen kann.“ Um dieses 
Resultat zu gewinnen, musste allerdings den späteren Schriften 
der Zabier ein grösseres Anschen beigelegt werden, als den evan- 
selischen Nächrichten , nach welchen eine selost feindselige Stel- 
lang des Täufers und seiner Schule zu Jesu (S. 276) uns kei- 
neswegs hinlänglich begründet erscheint. Durch diese Ergänzun- 
gen glaubt der Vf., „wenigstens seinen guten Willen bewiesen zu 
haben, dieses von den gebildetsten Zeitgenossen beifüllig aufge- 
nommene Werk einer gewissen Vollständigkeit: — zu bringen, 
1 * 
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und die reine Göttlichkeit des Christenthams auf sich selbst, als 
die einzig unerschütterliche Grundlage ihrer Wahrheit und bese- 
ligenden Kraft, zurückzuführen.“ Und jedenfalls werden Diejeni- 
gen, welche den Ansichten des Hın. Vfs. beistimmen, und in der 
Art und Weise, wie er das Wissen mit dem Glauben zu vereini- 
gen sucht, das Heil der christlischen Kirche zu finden hoffen , in 
den neuen Zugaben die schätzbarsten Bereicherungen erkennen 
müssen. 58. 


[212] Friedrich Schleiermacher’s sämmtliche Werke. 
1. Abthl. Zur Theologie. 2. Bd. Berlin, Reimer. 1836. 
XVI u. 654 8. gr. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) 


Dieser 2. Band enthält durchaus bereits gedruckte Schriften des 
verewigten grossen Theologen, nämlich.1) das 1817 erschienene, je- 
denfalls sehr anregende, obwohl viel Problematisches enthaltende 
Buch: „Ueber die Schriften des&Lukas. Ein kritischer Versuch“ ; 
2) die bereits 1807 von ihm herausgegebene Abhandlung: „Ueber 
den sogen. ersten Brief des Paulas an Timotheus‘ , deren Wir- 
kungen in allen später erschienenen Einleitungen hervortreten; 
3) den Aufsatz über Kolosser 1, 15—20.; 4) den Aufsatz über 
die Zeugnisse des Papias von unsern beiden ersten Evangelien, 
welche beide aus dem Jahrg. 1832 der „theol. Studien und Kriti- 
ken“ abgedruckt sind; 5) die Abhandlung über die Lehre von 
der Erwählung, besonders in Beziehung auf Hrn. Dr. Bretschnei- 
der’s Aphorismen , welche 1819 im 1. Hefte der „theolog. Zeit- 
schrift“ zuerst erschien; 6) die Abhandlung über den Gegensatz 
zwischen der Sabellianischen und der Athanasianischen Vorstellung 
von der Trinität, aus dem 3, Hefte derselben Zeitschrift 1822 
entnommen-; und 7) .die beiden im Jahrg. 1829 der „theol. Stu- 
dien und Kritiken“ an Dr. Lücke gerichteten, mit so 'vieler Nai- 
vetät geschriebenen, mit dem Salze der feinsten Ironie gewürzten 
und durch die vollendetste dialektische Kunst des Verewigten aus- 
gezeichneten Sendschreiben über seine Glaubenslehre. Ueber den 
bleibenden. Werth aller dieser Arbeiten irgend etwas zu sagen, 
würde unfehlbar etwas ganz Ueberflüssiges sein. Auch unterdrückt 
Ref. die Frage, aus welchem Grande die Heransgeber bei Zusam- 
menstellung der einzelnen Stücke nicht vielmehr ‚die Zeitfolge be- 
rücksichtigt haben, in welcher dieselben erschienen sind, und nach 
welcher der kritische Versuch über den 1. Brief Pauli an Time- 
theus dem über die Schriften des Lukas hätte vorangehen müssen. 
Das muss übrigens beifällig anerkannt werden, dass grosse Sorge 
für die Beibehaltung der eigenthümlichen Rechtschreibung und In- 
terpunction Sch.’s getragen worden ist, und dass auch am Rande 
die Seitenzahlen der ursprünglichen Abdrücke der einzelnen Schrif- 
ten und Aufsätze angemerkt worden sind. 58. 
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[213] Kritisch exegetischer Kommentar über das Neue 
Testament von Heinr. Aug. Wilh. Meyer, Pastor zu 
Harste in der Inspect. Harste b. Göttingen. 4. Abthl. den Brief 


an die Römer umfassend, Göttingen, Vandenhoeck u. Rup- 
recht. 1836. XIV u. 338 S. gr. 8. (1 Tllr. 6 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Kritisch exegetisches Handbuch über den 
Römerbrief, von u. s. w. 


[Vgl. Repertor. Bd. IV. No. 2, Bd. V. No. 2268.] 


Da wir schon einigemal im Repertor. von diesem Commentar 
gesprochen und die kritische Genauigkeit, die philologische Gründ- 
liehkeit und die exegetische Selbständigkeit gerühmt haben , mit 
welcher er gearbeitet ist, so genügt die Versicherung, dass der 
fleissige Vf. keine Mühe gespart habe, auch diessmal eine tüch- 
tige Arbeit zu liefern. Es gehört in der That, von allen übrigen 
Eigenschaften abgesehen , welche einem Ausleger des Br. an die 
Römer nicht fehlen dürfen, schon viel dazu, nur die zahlreichen, 
neuerdings dargebotenen Hülfsmittel gebührend zu benutzen ; der 
Vf. hat die Arbeiten seiner Vorgänger sorgfältig verglichen , mit 
Ausnahme von Fritzsche’s Commentar, der ihm zu spät zur Hand 
kam, und sich durch dieselben so hindurchgearbeitet, dass er sich 
seine Selbständigkeit bewahrte; auch von. den älteren. Exegeten 
hat er fleissigen Gebrauch gemacht, deren Werth er vollkommen 
anerkennt. Als ein Beispiel, wie viel Trefliiches man bei diesen 
Alten finde , hebt er aus der Zahl der Exegeten zweiten Ranges 
den Estins aus, weil er ihn bei den Neueren wenig beachtet finde. 
Dass er aber auch nicht selten die zwischen Fritzsche und 'Tho- 
luck gewechselten Streitschriften citirt, können wir nicht billigen, 
da wir das Andenken an den leidenschaftlichen Angriff des Er- 
steren gegen den Letzteren eher der Vergessenheit anheimgege- 
ben, als weiter fortgepflanzt sehen möchten. Sehr angesprochen 
hat uns die gedrängte, jedoch alle Hauptmomente enthaltende 
Skizze des Lebens Pauli, mit welcher der Vf. die Einleitung zum 
Briefe eröffnet hat. Zum Schlasse derselben behandelt er die 
Frage wegen der 2. römischen Gefangenschaft Pauli etwas aus- 
führlicher, “und erklärt sich dahin, dass er den historischen Grund, 
auf welchen man die Annahme einer doppelten Gefangenschaft stü- 
tze, nicht halıbar erachten könne, indem das Hauptzeugniss des 
Clem. Rom. ein starkes rednerisch byperbolisches Gepräge trage, 
uud Clemens nicht von seinem römischen Standpancte aus rede, 
sondern vom Standpuncte Pauli aus, in dessen Localitätsverhält- 
uisse er sich versetze, Bei der exeget. Beantwortung der Frage 
aber müsse entschieden werden, ob der 2. Brief an den Timoth. 
ächt sei, und er könne hier nur die vorläufige Bemerkung ma- 
chen, dass ihm diese Aechtheit unbezweifelt sei, und erauch durch 
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exegetische Motive nicht abgehalten werden könne, der Ansicht 
Derer beizutreten, welche annehmen, dass die Gefangenschafl Pauli 
zuRom, von welcher Luk. in der AG. berichtet, mit seinem Tode in 
der Neronischen Verfolgung (wahrscheinlich 64) endete. Da, wo 
der Vf. von der Christengemeinde in Rom redet ($. 2. der Einl.), 
sucht er die Bemerkung, dass dieselbe zum grösseren 'Theile aus 
Judenschristen bestanden habe (nach Röm. 7, 1.), mit der Stelle 
AGesch. 28, 22., in welcher die Vorsteher der dasigen Juden- 
schaft nur von der Christensecte überhaupt eine oberflächliche No- 
tizunahme verrathen , auf eine, uns dünkt neue Weise dadurch zu 
vereinigen, dass er sagt: „Die jüdischen Proceres reden hier als 
Behörde, und finden sich als solche nicht bewogen, hier ohne be- 
sondere unmittelbare Veranlassung über das Verhältniss der gerade 
in Rom existirenden Christensecte vor dem fremden Gefangenen 
sich auszulassen. Eine vornehm verächtliche Charakterisirung der 
Christensecte überhaupt genügt ihnen; in welchem Verhältnisse 
nun aber eben in Rom diese Secte zu ihnen stehe, darüber waren 
sie vor der Hand noch gar nichts auszusagen benöthigt, daher 
sie auch in behördenmässiger Zurückhaltung ganz davon schwei- 
gen‘ Da es noch in Frage gestellt werden kann, ob man be- 
rechtigt sei, die agwWroug av ’Iovdaluv als eine Behörde ANZU« 
sehen, so möchten wir uns an der Annahme 'Tholuck’s begnügen 
lassen, sie hätten nur so gethan, als wüssten sie nichts von der 
Christengemeinde zu Rom, aber aus vornehmem Stolze. Den 
Zweck des Briefes ($. 3.) will der Vf. durchaus nicht specieller 
gefasst wissen, als: „Paulus wollte den Römern schriftlich seine 
evangelische Lehre verkündigen,, sowie es die Verhältnisse ihrer 
Gemeinde heischten, und wie er, persönlich gegenwärtig, mündlich 
unter ihnen gepredigt haben würde.“ Es sei, sagt der Vf. , die 
Berücksichtigung dieser Verhältnisse nicht mit dem Zwecke selbst 
zu identificiren. Es hätte nun aber freilich nicht unbeachtet blei- 
ben sollen, dass zwischen allgemeinem und besonderem Zweck 
unterschieden werden könne, und jene Berücksichtigung. der Ver- 
hältnisse der röm. Gemeinde eben als ein dem allgemeinen Zwecke 
aller Paul. Briefe untergeordneter besonderer Zweck gedacht wer- 
den müsse. Allerdings hat man aber nicht selten diesen heson- 
deren Zweck zu einseitig als einen bloss polemischen oder bloss 
eonciliatorischen dargestellt. Ob der Vf. da, wo er den Inhaltdes 
Briefes skizzirt, Recht daran thae, unter die beglückenden Folgen 
der Heilsanstalt i in Christo Das zu rechnen, dass die Rechtfertigung 
durch Christum eben so allgemein wirksam ist, als einst Adams 
Fall allgemein verderblich war (5, 12—21.), da man vielmehr 
darin das Wesen dieser Heilsanstalt erblicken kann , wollen ‚wir 
nur zu bedenken geben, sowie wir uns auch enthalten müssen, 
auf Erklärung einzelner Stellen des Briefes einzugehen, 57. 
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[214] Apologie des Lebens Jesu gegen den neuesten Ver- 
such, es ia Mythen aufzulösen, von Johann Ernst Osian- 
der, Pred. u. Prof. am evangel. Seminar zu Maulbronn. Tü- 


biugen, Fues. 1837. VIII u. 442 S. gr. 8. (1 Tllr. 
18 Gr.) 


Den zahlreichen, zum Theil sehr gewichtigen Gegnern des 
Dr. Strauss schliesst Prof. Osiander mit einer vollständigen, dem 
Strauss’schen Buche Schritt für Schritt folgenden Apologie des Le- 
bens Jesu sich an, und leistet der Sache der evangel. Wahrheit 
lurch den religiösen Ernst, den philosophischen Scharfsinn , die 
gründliche Gelehrsamkeit und die lehendige Begeisterung, mit wel- 
cher er dieselbe vertheidigt, einen ausgezeichneten Dienst, Man 
kann es nicht verkennen, dass Strauss, so wenig es ursprünglich 
in seinem Plane gelegen hat, ein Werkzeug zur Verherrlichung 
der evangel. Geschichte in dieser Zeit geworden ist, insofern er 
die edelsten und reichbegabtesten Geister zum Kämpfen für die- 
selbe hervorgerufen hat. An dem geistreichen Vf. des vorlieg. 
Werkes hat er sich einen Gegner erweckt, dessen Bestreitung in 
der von ihm zu erwartenden Galerie seiner Gegner bei aller ihm 
eigenthümlichen dialektischen Gewandtheit ihm bedeutend zu schaf- 
fen machen wird. Wir erkennen diesem seinen neuen Gegner in 
einer an und für sich siegreichen Sache den entscheidendsten Sieg 
zu, und können bei dem uns vergönnten Raume nur daran den- 
ken, eine kurze Uebersicht des reichen Inhaltes seines apologeti- 
schen Werkes zu geben, in welchem dem Dr. Strauss allenthalben 
seine voraussetaungsvolle Voraussetzungslosigkeit, seine kühnen 
Lufistreiche, seine Sprünge in der Beweisführung und seine Wi- 
dersprüche mit sich selbst naehgewiesen werden. Die Schrift zer- 
fällt in einen allgemeinen und besonderen Haupttheil, von welchen 
der erstere Vorbemerkungen enthält: 1) über die Entwickelung 
des Christenthums und der Theologie unserer Zeit und das Ver- 
häHniss der neuesten mythischen Kritik des Lebens Jesu zu ihr, 
und 2) über das Verhältniss des Mythus zum Christenthume, der 
letztere die specielte Untersuchung der Anwendbarkeit des My- 
thenbegriffs auf die Evangelien in sich fasst. Diesen besonderen 
Hanpttheit hat der Vf. in 4 Hauptabschnitte getheilt, in welchen 
er jene Anwendbarkeit des Mythenbegriffs- beleuchtet: 1) hinsicht- 
lich der Entstehung der Evangelien (wo der Vf. mit Gründlich- 
keit alle neueren Untersachungen über die Aechtheit der Evange- 
lien berücksichtigt); 2) hinsichtlich des Inhaltes der evangelischen 
Lebensgeschichte Jesu (wo er. einen meisterhaft gearbeiteten Ab- 
riss des Lebens Jesu nach den Evangelien voraussehickt, und so- 
dann die einzelnen Data desselben, ‘welche in drei Zeiträume ein- 
getheilt sind, den Dr. Strauss bekiünpfend, durchgeht); 3) hin- 
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sichtlieh der alttestamentlichen Grundlage. des Lebens Jesu (wo 
sein Verhältniss zur Geschichte, zur Weissagung und zun Gesetze 


des A. T. besprochen und das Ergebniss aus diesem Verhältnisse | 
und aus dem Wesen des A. T. für den mythenlosen Charakter des | 
Lebens Jesu hingestellt wird), und 4) hinsiclilich des Geistes des Le- | 


bens Jesu (wo dieser Geist an sich und in Verbindung mit dem Gei- 
ste der Lehre Jesu als fortlebend in der apostolischen Urgeschichte 
und in der Kirche, und sodann der neuesten Philosophie und Kri- 
tik, ihren Deutungen und Resultaten gegenüber betrachtet wird). 
So erschöpfend und lichtvoll wir nun auch diese Anordnung des 
reichen Stoffes finden, so können wir doch unser Bedauern dar- 
über nicht unterdrücken, dass .die Darstellung und Sprache des 
Vfs, selbst derjenigen Leichtigkeit und Rundung ermangelt, welche 
das Verstindniss fördert und deu Genuss des Dargebotenen erhöht; 
man hat sich in der That oft mit nicht geringer Anstrengung 
durch vielgliederige, zu viele Nebengedanken enthaltende und in 
einer etwas überladenen und scheinbar erkünstelten Sprache ab- 
gefasste Perioden hindurchzuarbeiten, um den Sinn der Rede ge- 
hörig zu fassen. Weniger zum Belege für diese Bemerkung, als 
überhaupt zur Eröffnung des Blickes in den Geist des Werkes 
selbst, setzen wir einige Sätze her, mit welchen der Vf. den er 
sten Haupttheil S. 31 f. schliesst: „Die in andern Hinsichten vom 
neuesten Mythicismus selbst an sich gerühmte Voraussetzungslo- 
sigkeit dehnt sich somit selbst auf das Wissenschaftliche aus, und 
wird zur unwissenschaftlichen Principlosigkeit, die durch das grosse 
doregay zıoöreoov, wodurch Kern und Princip des Ganzen an den 
Schluss gestellt ist, eben darum, weil diess ein dogmatisches, 
nicht aber ein kritisches, oder historisch - kritisches Prineip ist, 
nicht vergütet wird. Das Resultat aber (das historisch-kritische), 
das als möglichst klein zugeschnittener Rumpf der heil. Geschichte 
noch übrig bleibt und als Ausgangs- und Anhaltspunct der Masse 
mythischer Anbildungen dem Ganzen voran, wie das dogmatische 
Princip zurückgestellt ist, beweist hinlänglich, wie es mit seiner 
angerühmten, aber vielgerügten und vielverletzten Voraussetzungs- 
losigkeit gemeint, und wie viel oder wie wenig damit in dieser 
Sache gewonnen ist. Alle menschliche Bildung, wenn sie auch 
noch so sehr durch Vermittelungsprocesse läuft, alle menschliche 
Geistesentwickelung im Wissen oder Glauben ist an gewisse, 
theils der Vernunft eingeborene , theils durch den ganzen Gang 
der Erfahrung und Geschichte gegebene oder ausgebildete Grund- 
voraussetzungen gebunden, deren Verleugnung — oder von vorn 
herein versuchte Untergrabung durch entgegenstehende unglaubig® 
Voraussetzungen um so verwerflicher ist, je höher das Interesse 


der Wahrheit, je ernster und tiefer die Aufgabe der Wissenschaft 


oder der Religion bei einer Untersuchung ist“ u. s. w. Druck 
und Papier können befriedigen, aber hinwegzuwünschen wäre eine 


| 





| 
| 
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nicht unbedeutende Menge den Sinn entstellender, obwohl der 
Mehrzahl nach am Ende angezeigter Correcturfehler. 58, 


[215] Die kritische Bearbeitung des Lebens Jesn von 
Dr. Dav. Friedr. Strauss nach ihrem wissenschaftlichen Wer- 
the beleuchtet vom Prof. Dr. @. ©, Ado. Harless. Er- 
langen, Heyder. 1836. X u. 8. 11—126. gr 8. 
(12 Gr.) 


Durch die Wichtigkeit, die von verschiedenen Seiten her dem 
Strauss’schen Buche beigelegt worden, und durch wiederholte An- 
fragen nach seinem Urtheile über dieses Werk, sah Hr. H. sich ver- 
anlasst, seine Ansicht von demselben öffentlich mitzutheilen. Er 
glaubt ihm allen wissenschaftlichen Werth absprechen und nur 
„das negative Verdienst zugestehen zu müssen, durch Aufdecknng 
mancherlei Blössen der herkömmlichen kritischen und synopt. Be- 
trachtungsweise der Evv. der wahren wissenschaftlichen Kritik, 
wenn auch wider Willen, einen Dienst geleistet zu haben“. Ohme sehr 
auf Einzelheiten in der Ausführung einzugehen, will er hier nur 
zeigen, dass die Basis der Str.’schen Angriffe auf die Wahrheit 
der evang. Erzählungen wissenschaftlicher Haltung entbehre. Dess- 
halb werden in 3 Abschnitten: 1) zur Verständigung über die Na- 
tar und die angebliche Nothwendigkeit des gegnerischen Stand- 
punctes die von Str. als wohlbegründete Prämissen aufgestellten 
vorläufigen Versicherungen beleuchtet; 2) die Resultate seiner 
Kritik vorgelegt; 3) die krit. Principien und Argumente, worauf 
dieselben sich stützen, beurtheilt. I. Was die vorläufigen Versi- 
cherungen die Natur seines Standpunctes betreffe, so halte Str. 
nicht, wie er behaupte, die Mitte zwischen der supranat, und ra- 
tional. Ansichtsweise , sondern er führe nur die leiztere mit Con- 
sequenz auf ihren Gipfel (?); wenn derselbe die Nothwendigkeit 
der mytholog. Auffassung der evang. Geschichte aus der fortge- 
schrittenen Bildung ableite, so sei zu bemerken, dass der Zeitge- 
schmack (== fortgeschrittene Bildung ?) ein sehr unwissenschaft- 
liches Kriterium der Wahrheit sei; seine histor. Nachweisung 
dieser Nothwendigkeit aus dem Entwiekelungsgange der Interpre- 
tation heiliger, insbesondere der biblischen Urkunden sei theils un- 
passend, theils unvollständig; was endlich gegen die, seiner Ansicht 
freilich sehr gefährliche Autopsie zweier Evangelisten gesagt werde, 
sei eben so unkritisch, als die Voraussetzung unbewusster Auf- 
nahme unhistorischer Sagen durch die evang. Schriftsteller dem 
Geiste derselben widerspreche. Il. Die Resultate der Kritik — 
sehr gelungener Auszug. III. Die kritischen Prineipien und Ar- 
zumente. Nach Sir. zeige der (volksthümliche) mythische Inhalt 
der Evv. gegen die Autopsie ihrer Verfasser; diess'sei von seinem 
Standpuncte aus zu viel behauptet , da ja die Apostel Schüler ei- 
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nes, bei aller Besonnenheit doch von Nationalvorurtheilen durch- 
drun;genen Meisters gewesen ( ? der Augenzeuge. wird zwar vom 
beschränkten Gesichtspuncte aus Thatsachen entstellen, aber nicht 
ganze Geschichten fingiren !); Jesu Befangenheit in jüd, Volksmeinun- 
ssen sıchliesse Str. einmal aus dem (unerwiesenen) Satze , dass das 
A. W., ‚welches für Jesus die didaktische Basis abgegeben, gros- 
sentheils mythischen Inhaltes sei; sodann daraus, dass der Begriff 
einer Offenbarung Gottes, besonders der Erscheinung Gottes in 
einem menschlichen Individuum der neueren (Hegel’schen) Bildung 
wider:spreche, ein Argument, das von einer dogmatischen Voraus- 
setzung ausgehe, welcher gegenüber Hr. H. die Voraussetzungen 
.der kirchlichen Kritik als die bei jeder histor. Kritik noihwendi- 
gen zıı veribeidigen sich bemüht. Es finde ferner absichtliches 
Suchem und Häufen von Differenzen statt; kritische Canones seien 
gar nicht aufgestellt, und die ‚wenigen, die sieh mit einiger Sicher- 
heit als für den Vf. allgemeingülüige abstrahiren lassen, seien un- 
haltbar... Schliesslich einige Worte gegen die verstockten Feinde 
des Evangelium in unseren Tagen, und mit Bezug auf dieselben 
kurze- Marlegung des wahren Glaubens mit bibl. Worten. — Die 
Darstellung ist klar; das Urtheil, wo der Vf. nieht durch seinen 
etwas einseitig - supranaturalen Standpunet befangen ist, meist 
trefiend ; doch zeugt das Ganze von gereizter Stimmung , daher 
mehrmals unwürdiger Ton und lieblose Aeusserungen über Sir. 
und: Andere, die nicht des Vſs. dogmatische Principien theilen. 


[216] Bemerkungen über den Standpunkt der Schrift: 
das Leben Jesu, kritisch bearbeitet von Dr. D. F. Strauss. 
Von Dr. Karl Heinr. Sack, Profess. d. Theol. in Bonn. 
Bonn, Weber. 1836. IV u. 47 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Obgleich überzeugt, dass Str. durch eine ins Einzelne ein- 
gehende Kritik und Exegese vollkommen widerlegt werden könne 
und werde,: will doch Hr. S., „da in solchen Arbeiten der Stand- 
punet eigentlich das Entscheidende ist, und da es nicht zuverläs- 
sig erwartet werden kann, dass jede auch der Sir.’schen enige- 
senstehende Bearbeitung des Einzelnen, jenen hinreichend klar 
und ausführlich behandeln werde,“ den Standpunct jenes Werkes 
einer Beurtheilung unterwerfen, um so zur Würdigung seines In- 
baltes beizutragen. Zugleich ist es ihm erwünscht, seine, wie er 
slaubt, vielfach ungerecht beurtheilte theologische Grundansicht, 
besonders in Bezug auf das Verhältniss zwischen dem A. und N. 
T. klarer und bestimmter aussprechen zu können. Der Stand- 
punct bei einer kritischen Bearbeitung des Lebens Jesu müsse ein 
theologischer, oder historischer , oder philosophischer sein. Aber 
der. Sir’sche sei ($. 1.) kein theologischer. Dem Erweis dieser 
Behauptung geht die tadelnde Bemerkung voraus, ‘dass Sir. zwei 
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Auffassungsweisen der evang. Geschichte bekäm- 
pfe, die rationalist,, und diese mit Glück, und die supranat., hier 
aber nur die des neneren Supranaturalismus, der das Ueber- 
natürliche (welches er als ein Durchbrechen der Naturgesetze be- 
trachte), sobald es in der biblischen Geschichte sich zeige, schon 
als solches, ohne weitere Nachfrage nach seinem Inhalte, als Gött- 
liches ausehe (!). Es gebe wielmehr noch eine dritte Ansichts- 
weise (vom Vf. mit dem Namen : religiöser Vitalismus bezeichnet), 
welche die Ansicht der im guten Sinne so genannten alten Theologie, 
die der Reformatoren selbst sei. Dieser zufolge zeige sich die 
Wirksamkeit Gottes als des schlechthin Lebendigen, als eine über- 
satürliche, wie als eine natürliche, beides in der engsten Verbin- 
dung, und das Wunderbare stehe im schönsten Zusammenhange, 
wenn auch nicht mit einzelnen Naturgesetzen, doch mit dem Gan- 
zen der Natur. Nach derselben sei Christus als wahrhafter Gott 
in der Menschheit Inhaber des göttlichen Lebens nach seinem 
ganzen Umfange, was er durch seine Wunder, seine Auferstehung 
und vorzüglich durch die Schöpfung eines schlechthin ursprüng- 
lichen göttlichvollen Lebens in uns bewiesen habe, aus welcher 
letzteren 'Thatsache folge, dass er um so eher das viel geringere 
Leben in der organischen Natur hervorzubringen im Stande sein 
müsse, Von dieser Ansicht aus erscheinen die Wunder Christi 
als etwas Natürliches, ja einige, wie die wunderbare Eızeugung 
und die Nichtverwesung, als nothwendig. An diese Darstellang 
knüpft der Vf. die Bemerkung, dass Str.’s Standpunct, ob- 
gleich er denselben, indem er nicht nur trotz seiner Zerstörung 
der histor. Unterlage des Christenthums, sich nicht als dessen 
Gegner hinstelle, sondern sogar die theolog. Ansicht der heiligen 

ichte weiter zu bringen verspreche, als einen theolog. be- 
trachtet wissen wolle, doch ein bloss speculativer und somit anti- 
Iheologischer (d. h. dem Positivchristlichen entgegengesetzter) sei. 
\. 2. Kein histor. Standpunet. Str. setze nämlich einen mythi- 
schen Charakter des A. T. und, indem er die evangel. Mythen- 
bildang damit in Causalnexus bringe, zugleich einen fortgehenden 
Hang des israelit. Volkes zum Mythisiren voraus. Aber die nicht- 
mythische Beschaffenheit der alttestam. Erzählungen erhelle dar- 
aus, dass der Charakter der patriarchal. Verheissungen des Ge- 
setzes und der Profetie (sie) auf göttliche Wirksamkeit als Ur- 
sache dieser Erscheinungen führe, die sie.hegleitenden Wunder 
Aber mit demselben in der schönsten Harmonie stehen. Wie nun 
diese Wunder Thaten Jehova’s seien, so auch die des N. T., 
denn der Jehova des A. T. sei (wie der Vf. aus mehreren Stellen 
des N. T. zu beweisen sucht) kein Anderer als der in der evang. 
Geschichte wirksame Sohn Gottes, der Logos (?!).. $ 3. Kein 
philos. Standpunct. Es fehle an einer scharfen Definition des 
Begriffs eines Mythus, und an Consequenz in Bezug auf die ein- 
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zelnen Merkmale, die im Verlaufe des Werkes diesem Begrilie 
beigelegt werden; es bleibe auffallend, dass die Idee der Selbst- 
entäusserung Gottes in der Menschheit, und der Rückkehr dieser 
zam Gotitwerden, von den Israeliten gerade nar in den Mythen 
von Jesus sich verkörpert; sowie, dass so manche Zuständ: 
der menschgewordenen Gottheit in keinen Mythas eingekleidei 
worden, während ganze Reihen von evang. Erzählungen für die 
Darstellung jener luee von sehr untergeordneiem Werthe seien. 
Endlich sei nicht bedacht, dass die erste Kirche, die kein poefisch- 
volksthümliches Leben in sich getragen (?) und in welcher der 
Geist der Wahrheit geherrscht, für Aufnahme und Fortpflanzunz 
von Mythen nicht die angemessene Disposition gehabt , wie denn 
Jieser Geist auch wirklich in der Ausschliessung der Apokryphe 
sich bewährt habe, 


[217] Auszüge aus der Schrift: Das Leben Luthers 
kritisch bearbeitet von Dr. Casuar, Mexiko. 2836. Her 
ausgegeben von Jul. Friedr. Wurm. Tübingen, Fues. 
1836. 44 8. 8. (6 Gr.) 


Eine recht wohlgelungene und durch fliessende Darstellung 
sich auszeichnende Parodie auf Strauss Leben Jesu, welche die 
Absicht hat, das Unkritische des Verfahrens jenes Gelehrten und 
dessen zerstörenden Einfluss selbst auf das Historisch - Gewisse- 
ste zu veranschaulichen. Zu diesem Behufe wird ein nach tau- 
send Jabren schreibender Kritiker vorgeführt, der, nachdem er die 
Quellen der Geschichte Lutber’s als unächt oder unzuverlässig be- 
zeichnet, mehrere Partieen dieser Geschichte in Str.’scher Manier 
behandelt und so zu dem Resultate gelangt, dass sie als reine 
Mythen zu betrachten seien, | 


[218] Die Mythen .des Lebens Jesu. ° Auszüge aus 
„Haiat ul Kulub, oder Geschichte Muhameds , beschrieben nach 
der Schiitischen Tradition von Muhamed Bachir“. Nebst einem 
das „Leben Jesu von Dr. Strauss“ betreffenden Anhang. Ber 
ausgeg. von M. Chr. @. Barth, Pf. in Möttlingen. Stuti- 


gart, Steinkopf. 1837. 44 S. 8. (4 Gr.) 


Eine Zusammenstellung mehrerer muhammedanischen Mythen 
über Jesus,. um den Contrast mit den evang. Erzihlungen fühlbar 
zu machen. Dieses Gefühl zu grösserer Klarheit zu bringen, 
hebt der Anhang die vorzüglichsten Merkmale, wodurch Mythen 
überhaupt und insbesondere die hier mitgetheilten sich charakteri- 
siren, heraus. Damit ist indess nur gezeigt, dass die evang. 
sählungen von der zum Theil erassen Fabelhaftigkeit jener MI- 
hammedanischen weit entfernt sind; wenn aber der Vf. behaupte 
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dass ven jenen Merkmalen gar keines , ‘oder nur in geringerem 
Grade, in den Evangelien sich finde, so streitet diess mit den 
Resaltaten der unbefangensten und. gewissenhaftesten Forschungen 
rationalistischer wie suprarational. Kritiker. 


[219] Die Offenbarung des Lichts im Freudenwort 
der vier Evangelisten. Erklärung der Evangelien vom ersten 
Vers bis zum letzten für jeden Freund des Lichts von Friedr. 
Heinr. Karl Lasinsky, vormal. Pf. zu Bacharach. 2 Thle. 
Stuttgart, Metzler’sche Buchh. 1836. XXXIL, 434 u. 
498 S. gr. 8. (2 Thlr.) 5 


Der Titel lässt schon ahnen, wess Geistes Kind das vorlieg. 
Buch se. Wir können uns alles Urtheils über dasselbe enthal- 
ten, indem wir es durch einige Stellen der „‚Herein* übersdhrie- 
benen Kinleitung charakterisiren , und den Vf. über sich, seinen 
Standpunct und seinen Zweek: sclbst reden lassen. S. VII heisst 
es: „Man hat seither gar verschiedene Wege eingeschlagen, um, 
zur Erkenntniss des Lebens Jesus zu gelangen, und vergass dar- 
über den Weg, den dio Apostel selbst, namentlich Johannes in 
seinem geistlichen Evangelienbuch-, so dentlich zeigen. Es giht 
nar Eine Wahrheit und nur Ein (!) Weg dabin, nämlich des: 
Geistes Weg. Geist ist Wahrheit, lehrt Johannes. ‚Aber es- geht. 
gar oft so, dass man Das, was zunächst liegt, nicht schaut, unıd 
auch so, wie man im Sprüchworte sagt: Man sieht den Wald vör 
Bäumen nicht. Wir kennen die Schriften der verschiedenen Aus- 
leger der vier Evangelisten, „ber keinem derselben können wir 
folgen. Uebrigens ist auch kein Buch zur Erklärung der. vier 
Freudenbücher nothwendig, sie erklären sich selbst. (Wozu also 
die Erklärung des Vfs.?) Sie sind wie ‚vier Diamantsteine, welche 
man nur mit ihrem eigenen, Staube schleifen kann. Warum aber 
können wir keiner der Parteien in der heutigen Zeit folgen ? 
Weil wir keine den Weg des Geistes wandeln sehen. Es. giht. 
der Parteien hauptsächlich drei. Wir wollen ihre Lehrweise über 
das Leben Jesus in Kürze angeben. 1) die eine stellt den Grund- 
satz auf: Alles Wunderbare im Leben Jesus ist natürlich zu ver- 
stehen, es ist auf die Natur, auf die sichtbare Welt zu deuten; 
so habe z. B. Jesus den Jüngling zu Nain vom leiblichen oder 
natürlichen Scheintode erretiet u,s. w. Also suchen die Leute die- 
ser Art das Wunderbare im Leben Jesus natürlich zu erklären, 
Wir können nicht beistimmen, weil aus wichtigen Gründen erhellet, 
dass Jesus alle seine Wunder nicht an Körpern, sondern an Geistern 
verrichtete, nicht an kranken und todten Leibern, sondern durchs 
Wort-an kranken und todten Seelen. 2) Andere halten sich streng 
an den Buchstaben, sowie der ganzen Bibel, so auch der vier Evange- 
listen, und dem todten Buchstaben ohne geistliche Auslegung folgend, 
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sagen sie geradezu: Christus hatden todten Jüngling zu Nain vom leib- 
lichen Tode auferweekt zum leiblichen, zeitlichen Leben, er hat ihn 
wieder lebend gemacht, Auch diese irren sehr, weil sie auf da; 
zeitliche, nicht das ewige Leben schauen, weil sie dazu auf den 
widernatürlichen Wege des Fleisches sind, nicht aber auf den 
übernatürlichen des Geistes“. (Das Wort übernatürlich ist nämlich 
dem Vf. so viel als übersinnlich, unkörperlich, geistlich.) 3) „Eine 
dritte Partei hat nun einen anderen Weg eingeschlagen, der aber 
auch nicht zum Geist und zur Wahrheit führt. — Sie lehren also: 
Alles Wunderbare in dem Leben Jesus ist keine wahre Geschichte, 
sondern nur heilige Sage.“ — Nach mehreren Expectorationen 
fährt der Vf. S. XI fort: „Mögen es die Vertheidiger jener fabel- 
haften Ansicht von den vier Evangelisten ernst meinen , aber sie 
sind in einem ernsten Irrthume, Wir treten ihnen darin von gar- 
zer Seele bei, dass wir das Wunderbare im Leben Jesus weder 
natürlich, noch widernatürlich zulegen wollen, aber ihren dritten 
Weg des Fleisches zu wandern, davor behüt’ uns Gott. Sollte 
es denn gar keinen anderen Weg zur Oeffnung des weisen Bu- 
ches geben? Der Weg des Geistes ist der rechte Weg. — Wir 
stellen den Grundsatz auf: Alles ist wahr, Vers nach Vers, was 
in den vier Evangelisten geschrieben steht. Willst du aber den 
wahren Christus und den Christus der Wahrheit erkennen, ® 
wandere den Weg des Geistes, denn Geist ist Wahrheit (1. Joh. 
5, 6.). Höret, was der Geist der Gemeine sagt (Offenb. 2, 7.). 
Wir wollen alles Wunderbare im Leben Jesus weder natürlich, 
‘noch widernatürlich zulegen , sondern übernatürlich auslegen, s 
wird Alles hell und klar. — Wir lehren z.B., Lazarus war geist 
lich todt, er war durch die Verführung der Priester von Jesus ab- 
gefallen; da kommt Christus und weckt ihn auf aus dem Grabe der 
Untreue, des Seelentodes. In dieser geistlichen (moralischen) 
Weise legen wir alles Wunderbare im Leben Jesus aus, so dass 
der ganze Christus als Eine göttliche, geistliche, himmlische Wabr- 
heit-vor dem freudigen Auge steht.“ Es folgen nun 8 Gründe 
für diese geistliche Auslegungsweise, mit deren Aufzählung wir 
die Leser verschonen wollen. Ueber den Vf. selbst erfahren wir 
aus einer Note S. XVI, in welcher er sich als einen Schüler Jak. 
Böhme’s bekennt, obwohl er in vielen Stücken: sein Gegner 8% 
worden sei, folgendes Nähere: „Zuerst schloss mir Gott die Gleich- 
nisse des Meisters auf, darnach seine Wunder, ganz znletzt das 
Geheimniss des Kreuzes. Zur rechten Zeit wurde mir Alles of- 
fenbar, als ich schon Pfarrer war. Früher wäre es nicht gut g®- 
wesen. Ich sehe Gottes Walten. Oft hatte ich Gott eifrig gebt 
ten, aber er gab es nicht eher, als bis es gerade sein sollte. 
Ich seh’ es jetzt danksageud ein. Ich statte auch meinen Feinden 
im Reiche Gottes vielen Dank ab; denn durch ihre rastlosen An- 
feindungen , ihr unermüdetes Verklagen und Verleumden bin ich 
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nicht wenig weiter gekommen. Ich müsste mich vertheidigen, 
und dadurch lernte ich die Waffen kennen und führen für den 
Streit des Herrn zum Himmelreich gegen das Höllenreich. Schliess- 
lieh bemerke ich noch, dass ich die meisten, Wunder des Lebens 
Jesns auch schon so, wie sie in diesem Bache stehen, an ver-. 
schiedenen Orten gepredigt habe, und das mag zum Beweis die- 
nen, dass ich mich in der heil. Sache sicher und gewiss fühle. 
Doch nun hat für mich das Predigen ein Ende. Nämlich das auf 
der Kanzel.“ Wozu noch die Bemerkung S. XXIX gehört: „Wir 
tragen noch andere Beweise in und an uns dafür, dass. wir ans 
Glaubenstreue reden, von denen wir noch nicht gesprochen. Seit- 
dem wir nämlich Geist lehren. und dem nahen Himmel leben,  ver- 
folgt uns die Welt, und wir leiden gar viel, doch geduldig in 
Christus schon über drei farchtbare Jahre.“ Wir haben nur noch 
hinzuzufügen , dass diese geistliche Auslegung des Freudenwortes 
ihrer äusseren Form nach in Umschreibungen der einzelnen Verse 
mit eingeßochtenen Reflexionen des seltsamsten Inhaltes besteht, wie 
er sich nach Obigem erwarten läüsft. 7 58 


[220] Velks-Bilder-Bibel in funfzig bildlichen -Darstel- 
lang ‚von. Friedr. von OLivier. Nebst einem begleitenden : 
Text von :@. H. von Schubert. 1—3. Heft. Tafel 
1-30. Hamburg, Fr. Perthes. 1836. Text 74 Bogen 
(ohne Seitenzahl.) gr. 4. (A u. 16 Gr.) ee 


Diese noch unvellendete, in Vergleich zu ihren Leistungen . 
höchst wohlfeile Bilderbibel gibt zunächst die Geschichte des N. T, 
in bildlichen Darstellangen, die kaum noch etwas za wünschen 
übrig lassen. Einzelne Bilder, z. B der Traum Josephs, die 
Flucht nach Aegypten, Jesus während des Sturmes im Schiffe 
schlafend , Jesus und Petrus auf dem Meere wandelnd u. a. sind 
meisterhaft gelungen. Ein wahrhaft christlicher Geist atkmet aus 
diesen Bildern, und sie werden sicher bei ihrer weiten Verbrei- 
tung in den Herzen Erwachsener sowohl als der Jugend reichen: 
Segen schaffen. Die Erfindung ist fast immer neu, aber stets’ das: 
wirklich Darstellbare gewählt, der eigentliche Kern der Erzählung: 
getroffen. Das Costüm: ist das, wenigstens durch die Tradition : 
veriheidigte, der altdeutschen Schule. Die Hauptpersoni:.der Ge-:: 
schichte ist stets auch die Hauptperson des Bildes, die Nebenper-. 
sonen sind mit Vorsicht und Sparsamkeit hinzugefügt. . Sollen 
wir bei so entschiedenen Vorzügen nicht jeden "Tadel unterdrü- 
cken,'so würden wir zunächst den Tod des Tiüufers anders dar- 
gestellt wünschen. Statt sein. Haupt, wie gewöhnlich auf einer : 

üssel zu sehen, blicken wir in sein Gefängniss, wo das Schwert 
des Henkers über seinem Nacken schwebt. Diese Darstellung ist : 
Srausenerregender als die gewöhnliche, und manche Beschauer 
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werden leicht über dem Schwerte den Johahnes vergessen. Auch 
vom Standpuncte der Kunst aus wird das’ Bild nicht volle Billi- 
finden. Dasselbe gilt, wiewohl mit einiger Einschränkung, 
vom beihlehemit. Kindermorde. Das Bild von Jobannes als Bus- 
prediger streift, vorzüglich in den Nebenfiguren, an die Caricatur, 
— Was die Freunde Schubert’s im Texte suchen, werden sie 
finden. . Er zerfällt stets in Beschreibung und Betrachtung , die 
erstere geht aus dem Bilde hervor und macht es lebendig, die 
zweite führt den Betrachtenden ins Bild und in sich selbst zurück. 
Darum passen freilich beide nicht recht zu einer Volksbilderbibel, 
wena man nämlich dieses Wort nicht in seiner höheren Bedeutung 
selten lassen will. 132. 


[221]! Gottesfürchtige und erbauende Briefe über ver- 
schiedene Gegenstände , die das innere Leben oder die fortwäh- 
rende Ausübung des Christenihums betreffen, von @erh. Ter- 
steegen. Aus dem Holländ. übersetzt. Essen, Bädeker. 
1836. VIII u. 251 S. 8. (14 Gr.) 


— Der fromme Tersteegen, dessen Leben und Wirken in die 
erste Hälfte des vorigen Jahrh. fiel und der .eine grosse Menge 
asketischer Schriften hinterlassen hat, unterhielt fortwährend einen 
sehr lebhaften Briefwechsel mit seinen Freunden, ohne es aber zu 
wollen oder auch nur zu ahnen, dass diese vertraulichen Briefe 
der Publicität anheimfallen würden. Erst lange nach seinem Tode 
gab_Joh. Duyn: 108 dieser Briefe in den. Druck, die vor Kurzem 
non ‚auch von einem Ungenannten ins Deutsche übersetzt worden 
sind. So wenig Ref. alle Ansichten und Grundsätze gutheissen 
kann, die darin entwickelt werden, und so schwer es ihm werden 
würde; von T.’s iheolog. Standpuncte aus — es ist der pietistisch- 
mystische — das menschliche Leben und die himmlischen Dinge zu 
betrachten und zu beurtheilen, eben so wenig mag er es doch auch 
auf der anderen Seite leugnen, mit welcher .Hochachtung ihn die 
Liectüre dieser Briefe gegen ihren Vf. erfüllt habe. T. besass 
neben einem sehr reichen Geiste unstreitig ein herrliches Gemülh, 
und. wenn sein frommer Sinn auf Irrwege gerieih, die wahre Siel- 
lung des.Menschen in der sublunarischen Welt verkannte und 
nach etwas Unnatürlichem und Unmöglichem rang , nach völliger 
Ertödtung alles Sionlichen in der menschlichen Natur und nach 
einer mysüschen Vereinigung mit Gott, so lag die Veranlassung 
dazu wohl hauptsächlich in den körperlichen Leiden, mit denen 
er fortwährend zu kämpfen hatte. Höchst . ansprechend ist. zu- 
gleich der freundliche, milde Ton, welcher in diesen Briefen 
herrscht. - Geistes- und .Gemüthsverwandte des Vfs. werden sie 
als eine sehr willkommene Gabe aufnehmen und gern zu ihrer 
Erbauung benutzen. Die üussere Ausstattung ist lobenswerth. 18. 
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[222] Kurzer Abriss einer Geschichte der hohen bi- 
schöflichen Stifts- und Dom-Kirche und des damit verbun- 
denen Dom-Kapitals zu Burg Brandenburg, nebst Beschreibung 
der in Gegenwart Sr. Majestät des Königs und des Königl. Hau- 
ses am 1. October 1836 gefeierten Wiedereinweihung der Kirche, 
Mit einigen auf die Feier bezüglichen Reden und Predigten von 
Dr. Aug. Schröder, Ober-Dom-Prediger u.s.w. Eingereiht 
sind die Weihe-Reden des evangel. Bischofs Dr. Neander. Bran- 
denburg, Wiesike, 1836. IV U. 76 S. gT. 8 (18 Gr.) 


Der Titel zeigt freilich alle die verschiedenen Elemente an, 
aus welchen das Büchelchen zusammengeschmolzen ist, hätte aber 
füglich kürzer sein und die weitläufige Darlegung des Inhaltes 
der Vorrede aufsparen sollen. Im Ganzen zerfällt der Inhalt der 
Schrift in zwei Haupttheile, von denen der erstere der Special- 
geschichte, der zweite der Homiletik angehört. Im 1. Theile be- 
schäftigt sich der Vf. mit der Geschichte der bischöfl. Stifts- und 
Domkirche zu Byrg Brandenburg und handelt zuerst von Grün- 
dang und Alter derselben, welches bis in die Zeiten Heinrich’s I. 
und Otto des Gr. zurückreicht; untersucht sodann 8. 4 ff. die 
Zeit des Wiederaufbanes der Domkirch®, sowie das Alter dersel- 
ben und die Gründung des damit verbundenen Domcapitels und 
reiht S. 10 daran die Geschichte der inneren Einrichtungen und 
Verhältnisse dieses Capitels; beschreibt (S. 15 ff.) den Zustand 
des bischöfl. Stuhls und des Domcapitels wihrend und nach der 
Reformation, sowie die neue Organisation desselben seit den Jah- 
ren 1566—68 (S. 19 ff.) und beschliesst diesen Theil endlich 
mit Mittheilungen über die Wiederherstellung der Domkirche (seit 
1833) und ihre endliche Einweihung am 1. Oct. 1836 (S. 23— 
37). Diese Mittheilungen,, so speciell sie sind, sind keineswegs 
uninteressant, ruhen auf actenmässigen Untersuchungen und be- 
rühren zum Theil in der wichtigen Bekehrungsgeschichte jener 
Gegenden auch die Kirchengeschichte sehr nahe. — Dagegen ist 
der andere homiletische Theil des Schriftchens bis auf die Weih- 
rede des Bischofs Dr. Neander, die wir mit Ueberzeugung aus- 
nehmen, zum wenigsten sehr unbedeutend. Den Gelegenheitsreden 
8. 40 bei Vollendung des Thurmbaues und $.42 bei Einführung 
des Oberconsistorialraths u. s. w. Dr. Ehrenberg in das Capitel, 
fehlt eg an einem auf eine Bißelstelle gegründeten Hauptgedanken, 
an welchen sich dann alle besonderen Verhältnisse mit Leichtig- 
keit gnschlössen, und zu der Idealisirung des Mittelalters (S. 42) 
dürften Kenner der Geschichte wohl lächeln. Die Dispositionen 
der Predigten, sowie die Ausführung sind ohne alle logische 
Schärfe. Zum Beweis nur die Kritik der einen. Der Vf. be- 
handelt in seiner Antrittspredigt über Gal. 1, 10—12. das Thema: 

Repert. d. ges, deutsch. Lit. XI. 3, 15 
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„Welcher Art muss die christliche und evangelische Predigt sein, 
wenn sie wahrhaft im Geiste Christi sein soll?“ und antwortet 
also: 1) sie muss sein eine Predigt der Wahrheit ohne Menschen- 
farcht ; 2) eine Predigt des Evangeliums, d. h. des Trostes und 
der Liebe; 3) eine Predigt des Geistes. Wo ist wohl hier das 
fundamentam dividendi, wo man die Predigt der Wahrheit von der 
des Ev. geschieden, die Predigt des Evang. auf Trost und Liebe 
eingeschränkt und von beiden sogar noch die Predigt des Geistes 
getrennt findet? Auch die Darstellung ist oft ohne Geschmack, 
wie z. B. S. 57 der Mund des Predigers ein Gefäss sein sell, 
aus welchem Tropfen des Ewigen hervorquellen, oder wie S. 75 
das himmlische Freudenöl des heil. Geistes den Mund des Predi- 
gers salben soll; und gedacht wird es der fromme König auch 
nicht haben, was S. 57 der Vf. von ihm rühmt, dass er den Tem- 
pel Gottes „mit seiner hochehrwürdigen Gegenwart sammt seinem 
hohen königl. Hause za weihen gewürdigt hat“. 84. 


Medicin und Chirurgie. 
[223] Pharmacopoea Saxonica jussu regio et anctoritate 
publica denuo edita, recognita et emendata. Dresdae, Walther- 
sche Hofbuchh. 1837. XVI u. 296 S. 4. (n. 2 Thlr. 


12 Gr.) 


Die neue Bearbeitung der 1820 zuerst erschienenen , dann 
später mehrmals mit Nachträgen versebenen Pharmakopöe, ist 
abermals ein erfreuliches Zeichen von der dem Medicinalwesen 
gewidmeten Fürsorge der kön. sächs, Regierung. Die ungenann- 
ten Herren Bearbeiter (Professoren der Landesuniversität sind, 
so viel Ref. weiss, nicht dabei thätig gewesen) versichern , seit 
einer Reihe von Jahren jeden einzelnen Gegenstand mit Hinzuzie- 
hung erfahrener Aerzte und Apotheker einer besonderen Prüfung 
unterworfen , sich weder bei der Beschreibung der Medicamente, 
noch bei Abfassung der Vorschriften für die Bereitung nach schon 
vorhandenen Werken unbedingt gerichtet, sondern , wo Versuche 
das bisher Gebräuchliche als unzweckmässig erkennen liessen, 
Neneres und Passenderes an dessen Statt zu setzen, sich bestrebt 
zu haben. Das Werk zerfällt in 3 Abtheilungen. Die erste um- 
fasst unter dem Titel Comparanda diejenigen Arzneisubstanzen, 
quae non praeparari solent in oflcinis, sed comparari; die zweite 
(Praeparanda), die, quae non emi, sed confiei debent ab ipso phar- 
macopoeo. Man zog vor, diese Benennungen der früher gebräuch- 
lichen der simplicia und composita zu substituiren, da letztere nur 
in den Zeiten passend erscheinen konnten, wo zusammenge- 
setzte Medicamente noch nieht in besonderen Fabriken käuf- 
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lich waren. Hätte man die früheren Benennungen noch beibehal- 
ten wollen, so würden die grössten Widersprüche und Inconse- 
quenzen za Tage gefördert worden sein, da man die Eintheilung 
auf Berücksichtigung der Bearbeitung der Mittel, von dem Apo- 
theker selbst oder nicht, basirt: hatte, und letztere nicht nur in 
Zusammensetzung, sondern im Gegentheil oft in Vereinfachung und 
LAäuterung derselben besteht (aqua destillata, Mel despumatum, 
Hydrargyrum purum u. s. w.). — Die käyflichen Mittel sind kurz 
und treffend nach ihren äusseren Kennzeichen, mit Hinweg- 
lassung der botanischen und zoologischen Definition beschrieben, 
gleicherweise die Bereitungsarten mit Angabe der Hauptkennzei- 
chen von der Güte des Präparats. Nach der Ueberschrift folgen 
die Synonyme und der deutsche Name. Bei Feststellung der No- 
menclatur hat man sich weder für gänzliche Beibehaltung , noch 
für unbedingte Verwerfung der alten officinellen Benennungen ent- 
schieden, sondern bloss die richtigen, allgemein gebräuchlichen 
stehen lassen, die unpassenden mit den zweckmässigeren der 
neneren Pharmakopöe verlauscht. Die Mittel durchgängig mit 
den systematischen Namen zu belegen, welche ihnen nach dem 
jetzigen veriinderlichen Stande der Chemie und der Naturwissen- 
eigentlich gebührt hätten, erschien den Herren Viln. mit 
Recht als unbequem, oft unausführbar und zweekwidrig. Sie 
wählten daher, sowie in Bestimmung der aufzunehmenden Medi- 
eamente, einen Mittelweg, und suchen den Vorwurf eines Gemi- 
sches aus Altem und Neuem dadurch zu begegnen, dass sie dar- 
auf hinweisen, wie der gesammte Arzneischatz aus alten und neuen 
Mitteln zusammengesetzt sei und bei einem Werke, wie das vor- 
liegende , die praktische Brauchbarkeit das Hauptaugenmerk blei- 
ben müsse, Statt des früher gebräuchlichen nürnberger Medici- 
nalgewichts ist von nun an auf königl. Befehl dasjenige einge- 
führt, welches seit dem 6. Mai 1816 im. Königreiche Preussen 
giltig ist, — Die 3. Abiheil. enthält 1) ein. Verzeichniss der Dro- 
guen, welche der Apotheker nicht zum Verkauf, sondern zur Be- 
reitung gewisser Medieamente nöthig hat. 2) Eine Aufzählung 
der Mittel, welche Apotheker kleiner Städte vorräthig zu halten 
nicht verbunden sind; 3) eine dergl. von allen Mitteln, welche 
einer vorsichtigen und besonderen Aufbewahrung bedürfen; 4) eine 
Tabelle der Dosen heroischer Mittel, die der Arzt. nicht ohne Hin- 
sufügung eines (!) auf seinem Recepte, als Notiz für den Apo- 
theker, überschreiten darf; .5) eine dergl., welche den Grad der 
Auföslichkeit gewisser Mittel in einer gegebenen Quantität destil- 
lirten Wassers anzeigt; 6) Tabelle der Synonymen;': 7) und 8) 
ein Iateinisches ‚und ein deutsches Namenregister ; 9) eine tabella+ 
rische Uebersicht der in den vorzüglicheren Staaten gebräuchlichen 
Gewichtsbestimmungen. — Das Werk ist auf: gutes Schreibpapier 
correct und splendid gedruckt, | Dee 46. 
15 
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[224] Die specielle Pathologie und Therapie nach dem 
jetzigen Standpuncte der mediein. Erfahrung zum Gebrauch für 
prakt, Aerzte bearbeitet von Dr. F. A. @. Berndt, Inhaber 
des Kön. Pr. roth. AO. 4. Cl., K. Geh. Med. Rathe, ord. Prof. 
der prakt. Med. u. s. w. za Greifswald. 2. Abthl. Die Lehre 
von den Entzündungen. I. Greifswald, Koch. 1836, 
XXVIN u. 750 S. gr. 8. (4 Thlr.) 


Auch u. d. Titel: Die Lehre von den Entzündungen nach 
lem jetzigen Standpunkte, u.s.w. Bd. I. | 


s ' Das uralte Gebäude der Lehre von den Entzündungen: hat 
in der jüngsten Zeit theils durch neue Entdeckungen und Erfah- 
rungen, theils in Folge neuerstandener , von eingetretenen Modi- 
fieationen in der :allgem. Krankheitsconstitution abhängiger Sy- 
steme mannichfache Anfechtungen: und ‚Erschütterungen aushalten, 
vielfache Veränderungen erleiden : müssen. Es that daher Noth, 
dass ein geschickter Baumeister sich des ehrwürdigen Baues an- 
nahm, die Grandpfeiler untersuchte, sie aufs Neue befestigte, das 
Ueberflüssige wegräumte und die Stärke im Innern , - sowie das 
Ebenmaass im Aeusseren mit Umsicht und Geschmack wiederher- 
stellte, nicht von der Laune einer vorübergehenden Mode geleitet, 
sondern nach den Gesetzen der Wahrheit und der Lehre. einer ge- 
läuterten Erfahrung. Das ärztliche Publicam. kann sich Glück 
wünschen , einen solchen im dem: verdienten, ‚als öffentl. Lehrer 
und praktischen Heilkünstler gleich hochstehenden B. gefunden zu 
haben. Was er bisher für den erwähnten Zweck geihan, liegt in 
dem 1. Bande des angeführten Werkes vor Augen. Freilich dürfte 
es Manchem scheinen, als wäre des Guten zu viel gethan, wena 
er sieht, dass — um in dem angefangenen Gleichniss fertzufahren — 
ein Anbau, der Vielen schon als ein die Einheit des Ganzen störendes 
Anhüngsel erschienen ist, nicht nur mit Vorliebe.äausgeschmückt, son- 
dern so mit dem Hauptgebäude vereinigt ist, dass er als integrirender 
Theil desselben angesehen werden muss. — Allein Hr. B. han 
delte nach seiner individuellen, schon früher ausgesprochenen be- 
berzeugung , und wäs er nach ‚Anderer (auch unserer) Ueberzeu 
' gang zu viel that, ist dankenswerthe Zugabe. — Wir finden näm- 
lich in. dieser, ‚die Veränderungen der letzten 25 Jahre haupfsäc- 
lich ins-Auge fassenden ‚Reyision der Lehre von den Entzündun- 
gen, bei deren Ausarbeitung der Vf. vom praktischen . Gesichts“ 
puncte ausgegangen ist, und: seine: theoretischen Darstellungen an 
anerkannte Grundsätze der Physiologie und Erfahrungen am Kran 
kenbette-geknüpft hat, dem: Begriff der Entzündung über die 8% 
wöhnlichen Grenzen ausgedelint, und unter der Firma: „asthent- 
sche Entzündung‘, manche entiexnter liegende Krankheitsform mil 
in .den Bereich derselben gezogen. Entzündung im weiteren Sina® 
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des Wortes ist dem Vf., ihrem Wesen nach, örtliche quantitative 
und qualitative Verstimmung der im Blute und der organisirten 
Materie wirksamen Lebenskraft (organische Vitalität), mit andauern- 
der Bluteongestion und veränderter organischer Plastik, ausge- 
sprochen sowohl in der Richtung activer Reizung und einer ab- 
normen Trennung ‚und Ausscheidung der Bildungsstoffe des Blu- 
tes, als auch in der Richtung gesunkener organischer Vitalität und 
Hinneigung zur Auflösung der organisirten Materie. — Der äus- 
seren Erscheinung nach ist die Entzündung die örtlich begrenzte 
Krankheit , welche in die Erscheinung tritt durch eine kraukhafte 
Röthe und Farbeveränderung, durch Anschwellung der ergriffenen 
Stelle, durch veränderten Zustand der Temperatur und der Em- 
pfindung und besondere pathologische Veränderungen des Gewebes, 
an welche topischen Erscheinungen sich die Störung der Function 
des leidenden 'Theils, in vielen Fällen ein Kreis von Reactions- 
syımptomen auf den gesammten Lebensprocess. und oft auch eine 
Zahl von Mitleidenschaftssymptomen in Theilen gesellen, die mit 
den entzündeten in organische Verbindung oder Sympathie gestellt 
sind. — J. Wahre oder active Entzündung {S. 13). Sie schliesst 
ein Erkranken der Totalität des gesammien organischen Gewebes 
und des Biates ein, und nimmt ihrem Anfang entweder von einer 
ursprünglich vitalen Spannung im Gewebe oder aber von einem 
reizenden Einfluss des Blutes auf die Substanz. Sie erheiseht zu 
ihrem Bestehen 3 constituirende Elemente, ohne deren vereintes 
Zusammenwirken ihre Existenz unmöglich ist: a) gesteigerte Vi- 
talität des Blutes und Gewebes (Reizung), das dynamische Me- 
ment der Entzündung ; b) aussergewöhnliche Blutanhäufung, und 
c) Veränderung des nisus formativus. — Sind diese Elemente mit 
dem Charakter einer verminderten Aeusserung der allgemeinen 
raft ausgesprochen, so bilden sie die asthenische Entzün- 

dung (s. S. 167). Nach dem Vorwalten derselben differirt die 
active Entzündung unter folgenden Formen (S. 114). Sie tritt 
auf: 1) als phlegmonöse, 2) als erethische, 3) als hypostatische 
(venöse) , 3) als exsudatiye, plastische Entzündung. — Schön- 
lein’s Nenrophlogose ist dem Vf. eine Combination mit krampf- 
hafter Nervenaffection. Die Cur der Entzündung medificirt sich 
nach dem Vorhberrschen des einen oder des anderen der erwähn- 
ten Elemente: Gegen das .erste und wichtigste, der Blutanhäufung 
und die von dieser und der angehäuften Wärme auf das Gewebe 
ausgehenden Reizung: Blutentziehung, Ableitung, Kälte; gegen 
die in der Reizung auggesprochene, gesteigerte lebendige Span- 
Bung: Anwendung von Mitteln, die auf die reproductive Nerven- 
sphäre einwirken (Digitalis, Tart. emet.), oder die BReizbarkeit 
bstumpfen (Nareotica, feuchte Wärme, Gegenreize, Blei); gegen 
die Neigung zu qualitativer Veränderung der Blutmasse, auf che- 
mischem Wege: Nitrum, Tart, emet,, Calomel u. s. w., Auslee- 
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rungen and Säfteableitungen. Diess gibt die Grundzüge zu der 
ausführlich beschriebenen Behandlang der durch andere äussere 
oder innere Momente modificirten Entzündung ab. — IL, Astheni- 
sche Entzündang. Hier ist gesunkener Reizzustand , verminderte 
Lebensspannung, passive Blutanhäufung, Verletzung des Bildungs- 
strebens mit Tendenz des Blutes zum Untergehen der Eigenthüm- 
lichkeit desselben vorhanden. Auch hier stellt B. 4 Classen auf: 
1) torpide Entzündung, 2) bypostatische (venös-passive), z. B. 
Placenta febrilis; 3) cachektische (scorbutische , faulige Entzün- 
dungen, Malarien) und 4) gangränöse. Von der letzteren werden 
in besonderen Capiteln ausführlich behandelt: Der Hospitalbrand, 
der Carbunculas malignus, die bösartige Entzündung durch Rotz- 
gift und nach Verwundungen bei Sectionen. — Die Lehre von 
der Entzündung der einzelnen Theile, als 2. Hauptabschnitt des 
Werkes, beginnt mit Betrachtung der Entzündungen der im Or- 
ganismus allgemein verbreiteten Gewebe und organischen Systeme. 
1. Entzündung des Zellgewebes; zum ersten Male hier systema- 
tisch eingetheilt: 1) acnta; A. Subinflammatio telae cellulosae, 
a) oedema congestionum, b) Rheumatismus telae cell., e) Indurs- 
tio t. c. neonatoram. B. Inflammatio vera t. c.; a) idiopathica, 
a) Phlegmone, 4) erysipelatosa combinata , y) Metastatica comb.; 
b) Symptomatica, a) Pseudoerysipelas sympt., 8) Phlegmasia alba; 
c) Furuncnlus; d) Carbuneulus. — 2) Inflammatio t. c. chro- 
nica (kalter Abscess, Knolifuss u.s. w.). — Il. Entzündung der 
serösen Häute. III. Entzündung des fibrösen Systems. Die Häu- 
figkeit derselben erklärt B. durch den innigen Zusammenhang die- 
ser Häute mit dem Zellgewebe und den serösen Häuten und aus 
der dynamischen Function derselben als Isolationsapparat. Als 
Repräsentant dieser Classe: Panaritium. Die übrigen Formen fin- 
den ihren Platz bei den Entzündungen der einzelnen Organe, 
Hier nimmt der Vf. Gelegenheit, sich ausführlich über den Rheu- 
matismus zu verbreiten, und Ref. steht nicht an, dieses Capitel 
für das schönste und reichhaltigste des ganzen Buches zu erklä- 
ren. B. beleuchtet gründlich die T’heorie der Erkältung und setz! 
fest, dass bloss Erkältung bei Zugluft und Feuchtigkeit der Haut 
Rheuma erzeuge, und desshalb mit Reeht zn schliessen sei, dass 
das Verhältuiss der Hautfunction zur Elektrieität, welche bei die 
sen Vorgängen eine entscheidende Rolle, spielt, bei Entstehusg 
des Rheumatismus vorzüglich in Betracht komme. Nächste Ur- 
sache ist wahrscheinlich eine Ueberladung der fibrösen Häute 
mit positiver Elektricität. Die Cur muss Sch demnach auf Wie 
derherstellung der Leitungsfähigkeit der Haut und Entfernung der 
Elektricität erstrecken; beides wird bedingt: 1) durch Umhüllung 
des. leidenden Theiles mit idioelektrischen Stoffen , F'rottirang, 
Räucherungen,, Hautreize; 2) durch mittelbare Einwirkung auf 
das zu regulirende Elektricitätsverhältniss (Aoupunetur, Elektrisi” 
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ren); 3) durch Vermittelung der Consumption der Elektricität auf 
ch«mischem Wege (Diaphoresis).. — IV. Knochenentzündung. 
V. Drüsenentzüudung. VI. Entzündung der Lymphgefässe und 
Lyımphdrüsen. VII. Entzündung der Schleimhäute. VII. Ent- 
zündung der äusseren Haut, Bei der schwierigen Trennung der- 
selben von den eigentlichen Bxanthemen beschränkt sich der Vf. 
hier auf folgende: 1, Eryihema, a) mere tepicum, b) combinatum. 
ll. Oertliche Hautentzündungen; a) Erysipelas spurium idiopathi- 
eum, b) symptomaticum, ec) combinirte örtliche Hautentzündungen 
(Verbrennung, Erfrierung,, Insektenstiche). Ill. Brandige Haut- 
entzündungen. IV. Erysipelas. IX. Entzündung der Muskeln. — 
Da Ref. nur kurze Bruchstücke des trefflichen Werkes anführen 
konnte und durfte, sa muss er die Leser auf dieses selbst oder 
andere Journale verweisen, deren Einrichtung eine ausführlichere 
Besprechung gestattet. 49. 


[225] Analckten über Kiwderkrankheiten, oder Samm- 
lung auserwählter Abhandlungen über die Krankheiten des, kind- 
lichen Alters, zusammengestellt zum Gebrauche für prakt. Aerzte. 
9. u. 10. Heft. Stuttgart, Brodhag’sche Bachh, 1836, 
160 u. 148 S. gr. 8. (à 15 Gr.) 

[Vergl. Repertor. Bd. IX. No. 1498.) 


Im 9. Hefte sind Aufsätze verwandten Inhaltes mit lobens- 
werther Auswahl zusammengestellt; fast alle beziehen sich auf 
Krankheiten des Verdauungsapparats. LXI. Ueber das Benehmen 
des Kinderarztes, vom Geh. R. Dr. Fenger v. Fenneberg, aus 
Harless Jahrbb. 1824. — LXII. Ueber een der Kinder, 
von Dr. Succow in Bonn (Hufeland’s Journal 1835). — LXIN. 
Ueber Peritonitis im kindl. Alter, von Dr. Romberg in Berlin 
(Wochenschr. für die ges. Heilk. 1833). — LXIV. Beitrag zur 

e von den Kinderkrankheiten, von Dr. Wolff in Bonn (eigne 
Form von Ascites, aus Hufeland’s J. 1828). — LXV. Die Leberent- 
zündung der Kinder, von Burns (dessen Haudbuch der Geburts- 
hülfe. Bonn, 1834). — LXVIL Die Darmentzündung der Kinder, 
von Dr. Naumann in Bonn (dessen Handbuch der Klinik Bd. IV. 
1834). — LXVU. Das bitzige Fieber mit vorzüglichem Leiden 
der Ernährang bei Kindern, von Dr. Wendt in Breslau (dessen 
„Kinderkrankheiten“, 3. Aufl. 1835). — LXVII. Die tuberculöse 
Entartung der Gekrösdrüsen, von Dr. Guersent in Paris (Dictionn. 
de Medecine etc. Bd. VI. 1834). — LXIX. Der Marasmus infan- 
(um, von Dr. Schönlein (dürftiges Bruchstück eines Collegienhef- 
es), — LXX. Die Mundfäule, von Jörg (aus dessen „physiolo- 
sischem und pathologischem Leben des Kindes‘, 1826), mit vie- 
len Zusätzen des Herausgebers. — LXXL Ueber den Kinderbrand 

und seine Arten, von Dr. A. Richter (aus mehreren Schriften die- 
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ses Vfs. vom Herausgeber zusammengestellt). — LXXII. Prakti- 
sche Miscellen (Geheilte Atresia urethrae congenita von Dr. Bur- 
dach, aus der Wochenschr, für die ges. Heilkunde 1333). — 
10. Heft. LXXINL Heilmittellehre in Bezug auf Kinderkrankbei- 
ten, von Dr. Mürkisch in Wien (aus dessen Beiträgen zur Kennt- 
niss des kindl, Organismus. Wien, 1825). — LAXIV. Dr. Eber- 
maier in Düsseldorf, Heilung des Erbgrinds (Wochensehr. f. die 
ges. Heilk. 1834). — LXXV. Ueber den angeborenen Hirnbruch, 
von Cloquet (Dictionn. de Medec. Bd. 12... — LXXVI. Kurz 
Bemerkungen über das fehlerhafte Wachsthum des kindlichen 
Organismus , von Dr. Barkhausen (Hufeland’s Journ. 1832). — 
LXXVII. Der Krampf der Stimmritze, von W. Bruce Joy. (aus 
der Cyclopaedia of pract,. Medic. Vol. 1.). — LXXVIL Bemer- 
kungen über Hypertrophie der Glandula thymus, ven Dr. Finger- 
huth in Eisenach (Wochenschr. u. s. w. 1835). — LXXIX. Die Ha- 
senscharte, von Berard u. Roux (Dictionn. med. Vol. V.). — 
LXXX. Ueber Varicella, von Dr. Gregory, Arzt des Pockenhospi- 
tals zu London (Cyclopedia etc. Vol. IV. 1833). — LXXXL Die 
Schälblasen der Neugeborenen (nach G. Kraus: de Pemphigo 
neon, Diss. inaug. Bonn. 1834). — LXXXI. Die angeborene 
und ererbte Tripperseuche, von Dr. Eisenmann (aus dessen: Der 
—— in allen seinen Formen, Bd, II.). — LXXXII. Praktische 
Miscellen, 


[226] Die Merkurialkrankheit in allen ihren Formen, 
geschichtlich, pathologisch , diagnostisch und therapeutisch darge- 
stellt von @. Ludw. Dieterich, der ges. Heilk. Dr., prakt. 
Arzte zu München u. s. w. Leipzig, O. Wigand. 1837. 
VIII u. 422 S. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Der Vf, hat durch Bearbeitung dieses Werkes einem tief ge 
fühlten Bedürfnisse der mediein. Wissenschaften abgeholfen ; denn so 
wichtige einzelne Beiträge wir auch zur Würdigung einzelner Forme2 
der Quecksilbervergiftung seither erhalten haben, so war doch die 
gesammte Lehre dieses Gegenstandes, vorzüglich in Bezug auf 
Diagnose und Heilung, ein Labyrinth, dem man sich nicht ohne 
ein stilles Grauen nahte. Zum ersten Male nun erhalten wir hier 
eine vollständige Darstellung aller Formen der Hydrargyrose von 
einem Manne, der durch Gelehrsamkeit und Erfahrung zu diesem 
Werke gleich befähigt war, und durch seine Untersuchungen diesen 
eben so dunkeln als schwierigen Gegenstand auf eine Weise anf- 
gehellt hat, die zwar fernere Untersuchung durchaus nicht aus- 
schliesst, aber wenigstens nach dem gegenwärtigen Standpunelt 
der Wissenschaften , billigen Wünschen im hohen Grade genügen 
mag. Einen ganz vorzüglichen Fleiss hat der Vf. in Sammlung 
der zu einer Geschichte des Quecksilbergebrauches und Missbrau- 
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ches gehörigen Data bewährt, welche die ersten 67 Seiten ein- 
nimmt, und für die Geschichte der gesammten Medicin wichtig 
sein dürfte, insofern das Quecksilber , seitdem man seine grossen 
Heilkräfte erprobt hatte, in der Arzneimittellehre eine der wichiig- 
sten Rollen zu spielen nicht aufgehört hat. Sodann geht der Vf. 
zur Nosologie der Merkurialkrankheit im Allgemeinen über, wobei 
er Gelegenheit findet, sich über die Wirkungsweise der Arzneimittel 
überhaupt und des Quecksilbers insbesondere auszusprechen. Hier 
gibt uns der Vf. die thatsächlichen Beweise, warum er sich in der 
Vorrede einen Schüler. von Schönlein nennt, und sich zu den An- 
sichten der geistreichsten Schüler Jahn’s und Eisenmann’s bekennt, 
obschen wir nicht fürchten dürfen, aus Vorliebe für ein System, 
Erfahrungen und Beobachtungen minder gewürdigt zu sehen. Yon 
vorzüglichem Interesse ist die Zusammenstellung von Erfahrungen, 
welche über die Ausscheidung des Quecksilbers durch den Schweiss, 
sowie über die Absetzung desselben in einzelnen Körpertheilen ge- 
macht worden sind, und die für die Lehre von der Quecksilber- 
vergiftung und ihrer Heilung äusserst wichtig sind. Die einzel- 
nen Formen, unter denen die Merkurialkrankheit auftritt, zerfallen 
in acufe und chronische; zu jenen gehören das Merkurialfieber, 
der Speichelfluss, Bauchspeichelfluss , Harnfluss, Schweisssucht, 
Hautausschläge und die Vergiftung durch Aetzsublimat; zu den 
chronischen rechnet der Vf. verschiedene Congestionszustände, Hy- 
pertrophieen, Drüsengeschwülste, Feigwarzen und Ueberbeine, ver- 
schiedene Formen von Hautausschlägen und Geschwüren, und 
endlich Nervenkrankheiten , die wiederum in somatische und psy- 
chische zerfallen. Was die Heilungsmethode betrifft, so ist der 
Vf. keineswegs der Meinung, dass man durch gewisse Mittel den 
ın den Organismus aufgenommenen Merkur zu neutralisiren ver- 
möge, wie man wohl vom Schwefel und den. Schwefelleber be- 
hauptet hat; Mitteln, die der Vf. auch für zweckmässig hält, aber 
der Indicatio causalis unterordnet, indem er sie zur Beförderung 
der Ab- und Aussonderungen ‘und auf diese Weise zur Entfernung 
des Quecksilbers für dienlich erachtet. Ueberhaupt glaubt der Vf. 
nicht, dass es Mittel gebe, welche specifisch gegen das Wesen des 
Merkurialleidens einwirken, sondern er zeigt, wie die Heilkraft 
der Natar angeregt und benutzt werden müsse, um das Merku- 
nalleiden zu heben. Es würde uns zu weit führen, wenn wir 
die Grandsätze, welche der Vf. hierüber aufstellt, zergliedern 
wollten, und begnügen uns, darauf aufmerksam zu machen, dass 
der Werth der vom Vf. empfohlenen Behandlungsweise haupt- 
sächlich darin zu bestehen scheint, dass sie im Allgemeinen, wie 
für die einzelnen Formen des Merkurialleidens, auf ächt rationelle 
lagen gestützt ist; sowie überhaupt das ganze Werk von 
der Gründlichkeit und der methodischen Untersuchungsweise des 
\fs, das treflichste Zeugniss .abgibt, 28, 
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' [227] Der Typhus und dessen Erscheinungen oder die 
Typhoseptosen , pathogenetisch und therapeutisch erläutert von 

. Buzorint!, Doctor der Medicin u, Chir., Oberamtsarzt in 
Ehiogen an der Donau. Stuttgart, Rieger u. Comp. 1836. 
XV u. 303 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Der Vf. gibt eine ziemlich umfassende Lehre von der Natur, 
dem Wesen und der Heilung der typhösen Krankheiten. Sein 
Werk zeichnet sich aus durch Einheit und ein Zurückführen anf 
Einfachheit bei Eintheilung aller hieher gehörenden kranken Zu- 
stände, auch ist diese letztere nicht, wie so oft, eine bloss ge- 
machte und plausibel klingende, sondern bäsirt ebensowohl auf 
physikalische, chemische und pathologisch - anatomische Untersu- 
chungen, als auf richtige, naturgetreue Beobachtung und zahlreiche 
Erfahrungen am Krankenbette, sowie auf eine vollständige Kennt- 
niss der besten Schriften über diesen Gegenstand. "T'yphosepsis 
- bezeichnet nach dem Vf. denjenigen Krankheitsprocess , welcher 
durch Annäherung zur Paralyse des Nervensystems und des Blu- 
tes, durch die Reactionserscheinungen des Organismus und die 
F olgen dieser Vereinigung gebildet wird. Das Blutfeben und die 
Veränderungen, die dasselbe in den typhüsen Krankheiten erlei- 
det, sowie dessen Wechselwirkung zum Nervenleben, ist gut ge- 
würdigt, die Therapie aber auf folgende Heilanzeigen gegründet: 
1) der Nervenlähmung (Neurasthenia typhica) , 2) der Blutlähmung 
entgegen zu wirken; 3) die Ausscheidung der deleteren Stofle 
aus dem Blute auf dem normalsten Wege einzuleiten und zu be- 
günstigen; 4) die Reaction des Organismus zu regeln; 5) die 
Concentrationen der Krankheit auf einzelnen Puncten (Organen) 
zu bekämpfen. Unter andern ist im Kupfer eine Nerven und 
Blut belebende, der Neigung zur Auflösung und Verflüssigung 
entgegenwirkende Kraft in neuerer Zeit erkannt, und vom Vl. 
bestätigt gefunden worden. 29. 


[228] Taschenbuch der Hautkrankheiten nach dem Wil- 
lan-Batemaun’schen Systeme. Mit Berücksichtigung der neuesten 
Schriften über Hautkrankheiten, nebst übersichtlichen Tabellen 
und einem Anhange, die Syphiliden enthaltend. Zum Gebrauch 
für angehende Aerzte bearbeitet und herausgeg. von Dr. Ladu. 
Calmann. Leipzig, Kollmann. 1837. XX u. 314 8. 
8. (1 Thlr.) 

Der Vf. hatte im J. 1835 Batemann’s Werk über Hautkrank- 
heiten übersetzt und mit Anmerkungen vom Prof. Blasius in Halle, 
in derselben Buchhandlung herausgegeben. Die ergiebige Kuh 
wird hier noch einmal gemolken, denn dieses „Taschenbuch“ ıst 
ein blosser Auszug genannten Werkes, dem die Blasius’schen No- 
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ten und Mehreres,, was einige französ. und englische Autoren in 
den letzten Jahren über dieses Thema geschrieben haben, einver- 
leibt worden sind. Angehenden Aerzten kann Ref. dasselbe nur 
in sofern empfehlen, als es ihnen zu einer bequemen Ueber- 
sieht des genannten Systemes dienen wird, warnt sie aber vor 
der Benutzung des therapeutischen Theils, bei dessen Bearbeitang 
der dem Ref. unbekannte Vf. sich, gelind gesprochen, nicht als 
praktischer Arzt und umsichtiger Compilator gezeigt hat. -Hätte 
er nicht in der Vorrede sich gerühmt, „nichts in praktischer Hin- 
sicht Wichtiges ausgelassen zu haben“, so könnte er diesen Vor- 
wurf von sich ab und auf seine ausländischen Originale wälzen. 
Wer aber als Führer angehender Praktiker auftreten will, muss 
namentlich vorsichtig in Empfehlung der tolldreisten Anwendung 
heroischer Mittel sein, wie sie mancher englische und amerikani- 
sche Arzt liebt; z. B. S. 125 bei Impetigo, nach Thomson : 
Pr Acidi hydroeyanieci 3vj, Aquae destill. 3vjj, Alcoholis 3jv, 
Plumb, acetiei g. xvj. M. f. Lotio.; muss ferner Widersinnigkei- 
tea vermeiden, wie S. 68: „Beim Beginn des (Scharlach-) Fiebers 
ist ein Emeticum ein nützliches Mittel, welches Einige mit Calomel 
verbunden haben‘ ; muss endlich mit der Wirkung der Arzneimittel 
r vertraut sein, und nicht, wie S. 140 bei Porrigo sputulata 
schreiben: „Bei dem reizbaren Zustande des Uebels dienen die 
mildern Salben, wie aus Palv. coceuli ind. 3jj, Axung. 3j., oder 
aus Calomel, Zinkoxyd, Bleiessig, Opium oder Tabak be- 
reitele* — dagegen. beim torpiden Zustande als Reizmittel. unter 
andern: Waschwasser, die Calomel enthalten. — Bleiweiss ist S. 
100 bei Intertrigo ein mildes, absorbirendes Pulver, Hier hätte 
jedes deutsche Handbuch über Kinderkrankheiten den Hrn. Vf. 
eines Bessern belehren köunen. — 'S. 19 steht folgendes Recept 
zu einer Salbe: B Hydr. mur. corros. g.jjj, Acid. hydroc. 3j, 
Emuls. amygd. am. 3vjjj M. — wohl nur Druckfehler, doch nicht 
ım Verzeichnisse derselben angeführt. -- Ueber Variolois sind von 
des Vfs. Hand nur einige, wenig sagende Zeilen dem Abschnitte 
über Yariola beigefügt; der Anhang über „Syphiliden‘ passt nicht 
zu dem Plane des Werkes; diese Hautausschläge mussten jedem 
einzelnen Abschnitte einverleibt werden, wo sie der Form nach 
hiagehörten, da auf diese, und nicht auf die Grundursache , B.'s 
System gegründet ist. 49. 


[229] Ueber die scrophulösen Hautkrankheiten. Inau- 
gural-Abhandlung von Herm. Wilh. Piutti, Dr. d. Med., 
Chirargie u, Geburtshülfe. Gotha. (Gläser.) 1836. X u. 
112 8. . 8. (n. 16 Gr.) 


‚ Die scrophulösen Hautkrankheiten sind mit Beziehung auf 
die besten Schriftsteller, Willan, Bateman, Blasius, Rayer, Plumbe, 
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Struve u. A., gut beschrieben und nach der Eintheilang des Hrn. 
Prof. Fuchs in Würzburg geordnet. A. Pustalöse Formen. 1. Por- 
rigo; a) favosa, I) scutellata, c) suberina, d) achatina. 1. Al 
phus; ist zuerst von Fuchs zwischen Impetigo und Ekihyma als 
Gattung aufgestellt. II. Lepas. — DB. Tuberculöse Formen. 
1. Lupus; a) tubereulosus, b) laevis.. IL Molluscum. Ill. Ke- 
loide, zuerst von Alibert beschrieben und nur wenige Male beob- 
achtet. IV. Ulcus scrophulosum. 


[230] Die kräftigste und bewährteste Heilmethode der 
Scrophelsucht und der von ihr abhängenden Zustände. Nach 
Lugol’s Memoires sur l’Emploi de l’lode et des Bains jodaré- 
dans les Maladies scrofuleuses. Frei bearbeitet von Dr. A. P. 
Wilhelmi. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Alb. Braune 
in Leipzig. Leipzig, Meissner. 1836. XH u. 298 S. 
gr. 8. (1 Tllr. 8 Gr.) 


Lugol’s Werk enthält eine solche Menge von Erfahrungen 
und wichtigen Bemerkungen über serophulöse Krankheitsformen 
und deren Behandlung mit Jod, dass die Arzyeimittellehre sowohl, 
als auch die specielle Pathologie und Therapie durch dasselbe 
nicht unwesentlich bereichert wird. Auch haben bereits in der 
königl. Akademie der Wissenschaften zu Paris, Serres, Magendie 
und Dumenil ein höchst günstiges und anerkennendes Urtheil dar- 
über ausgesprochen, nicht minder ist besonders von England aus 
die Logol’sche Methode als eine durch Erfahrungen erprobte em- 
pfohlen worden. In der vorlieg. Bearbeitung sind die za verschie- 
denen Zeiten erschienenen Abhandlungen Lugel’s so zu einem 
Ganzen verschmolzen, dass wir, mit Hinweisung auf das Vorwort 
des Hrn. Prof. Braune, sie den Aerzien, welchen die Memeiren 
Lugol’s bisher unzugänglich waren, zu empfehlen, vorzügliche Ver- 
anlassung finden. 29. 


[231] Die Cholera oder Brechruhr in ihrer allepathischen 
und hydropathischen Behandlung vergegenseitigt vom Prof. Oer- 
tel in Ansbach. Nürnberg, Campe. 1836. X u. 86 9. 
8. (8 Gr.) 


Der bekannte Prof, Oertel theilt nach einer kurzen, werth- 
losen Betrachtung der „Gross-Cholera“ nach ihrer Natur, Ent- 
stehung, Verbreitung, Verhütung und Heilung, die neuesten Er- 
fahrungen über die Heilkraft des kalten Wassers in derselben, aus 
Briefen und Journälen in einem, dem Ernste der Sache unangt- 
messenen,, humoristisch sein sollenden , oft läppischen > * 
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[232] Medicinisch- praktische Abhandlung über die 
asiatische Cholera. Nach Beobächtungen und Erfahrungen am 
Krankenbette in den Prager Choleraspitälern während der Epide- 
mie von 1831, 32 u. 36. Nach der latein. umgearb, und verm, 
Ausgabe von. Jos. Wagner, Med. Dr,, pract. Arzte in Karls- 
bad. Prag, Kronberger u. Weber. 1836. (IV u.) 
136 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) Ä 


Vorlieg. Schrift gehört zu denen über die Cholera, welche 
gelesen zu werden verdienen. Der Vf. hat als zweiter Arzt am 
Cholera - Hospital in Prag neben dem Prof. Dr. Krombholz wäh- 
rend der Epidemieen 1831 — 1832 und 1836 viele Kranke be- 
handelt, und zeigt sich in dieser gut geschriebenen Abhandlung 
als einen scharfen Beobachter und wissenschaftlich gebildeten und 
rationellen Arzt. In Beziehung auf Feststellung einer bestimmten 
Ansicht über die Entstehung der Cholera, verweist er zunächst 
auf das seltenere Erscheinen des entzündlichen Krankheitscharak- 
ters, während der gastrisch - nervöse, der katarrhalische Charak- 
ter häufiger vorkommt, auf das wiederholte Auftreten der Grippe, 
das längere Verweilen des Abdominaltyphus seit mehreren Jahren. 
Das Wesen der Krankheit setzt er in primäres Ergriffensein des 
vegetativen Nervensystems und des nervus vagus; alles entzünd- 
liche Grundleiden erklärt er als der Cholera .asiatica völlig fremd. 
Die Sectionsberichte 1) der im choleraischen Stadium, 2) der 
am Cholera - Typhus und 3) der während des Congestions - und 
Reactions - Stadiams Verstorbenen, sind instructiv. Als verschie- 
dene Formen gibt eran: 1) Diarrhöa cholerica; 2) Forma erethica 
(Cholerine); 3) Cholera exquisita. Anch hat er den Unterschied 
des Verlaufes der Krankheit im kindlichen und Greisenalter ge- 
würdig. Seine Therapie gründet sich auf die allgemeine Heil- 
anzeige: entweder den Ausbruch der exquisiten Form zu verhin- 
dern, oder bei erfolgtem Ausbrache die Natur zur Reaelion .zu 
erwecken, diese zu leiten, und die -übermässige zu mildern. Um 
das Gangliennervensystem umzustimmen, erwiesen sich Ipecacuanha 
und nux vomica am nützlichsten; unter den revulsivischen Mitteln 
die kalten Sturzbäder. In der letzten Epidemie von 1836 war 
eine Tendenz der Krankheit zur Reaction weit mehr ausgespro- 
chen, als in der frühern. . 

[233] 8. Guyetant, Dr. der Med. bei der Facnltät zu 
Paris u. s. w. Der Arzt für die spätere Lebensperiode 
oder das. rückschreitende Alter, namentlich für diejenigen, welche 
‚ das 50. Jahr überschritten haben, im Alter ihre Gesundheit er- 
halten, ihr Leben verlängern und froh geniessen wollen. Nach 
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dem Französ. von A. Joh, Alex. Venus, der Heilk. Doktor, 
Weimar, Voigt. 1837. IX u. 156 S. 8. (16 Gr.) 


Es ist hier dem Laien auf eine klare und fassliche Weis 
angegeben, was er für Erhaltung und Befürderung seiner Gesund- 
heit zu beobachten und überhaupt die rechte Grenze für Das ge- 
halten, was er dabei ärztlich zu {hun hat. Zweckmässig erscheist 
uns die Eintheilung in 6 Temperamente (nach Halle): das sm- 
guinische, das muskulöse und athletische, das gastrische und gal- 
lıge, das Iymphatische oder schleimige, das nervöse oder sensible, 
das blutarme, nebst den verschiedenen Uebergängen derselben is- 
einander, Auch der Einfluss des Geistes auf den Körper und um- 
gekehrt, ist gehörig gewürdigt. Das Buch gibt zwar, neben der 
grossen Zahl von Werken über denselben Gegenstand , nicht: 
Nenes, aber das Bekannte in zweckmässiger Ordnung und in e- 

ner gefälligen Darstellung. 


[234] Abhandlung über die Bleichsucht oder fasslich 
Belehrung, wie diesem Leiden vorzubeugen, und seinen Zufilles 
durch Heilmittel und Lebensordnung zu begegnen sei, nach den 
besten Quellen gegeben von Dr. med. €. V. Dietrich. 


Leipzig, Meissner. 1836. VIII u. 1028. 8. (12 Gr.) 


Ist eins von den medicinischen. Büchern für Laien, über die 
das Urtheil festgestellt ist, dass es besser sei, wenn sie nicht ge 
schrieben wären, 


[235] Die wunderähnliche Heilkraft des kalten Was 
sers. Dargestellt vom Prof. Kirchmayr in Müuchen, Mit 
stifter und Senior des hydropath. Vereins u. s. w. 2. Ausg. 
München. (Fleischmanu.) 1837. XUu 162 8. 8 
(n. 16 Gr.) | 


Jeder gebildete Arzt, selbst Laien kennen das Wasser aul 
der einen und das Uebertriebene auf der andern Seite; daher wär 
es überflüssig, über vorliegendes Bach mehr zu sagen, als das 
es das Bekannte breit und in einer sehr vernachlässigten 
lungsweise wiedergibt. 


[236] Historisch-kritische Darstellung des Streites 
über die Einheit oder Mehrheit der venerischen Gonta- 
sien. Von Dr. Friedr. Oesterlen. Stuttgart, Cotta- 
sche Buchh. 1836. VII u. 343 S. gr. 8. (2 Tilr.) 


Der Vf. hat den fraglichen Streit keineswegs zu einer be 
stimmten Entscheidung gebracht, vielmehr auf eine so vorzügliche 
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Weise, dass diess unmöglich sei, in dem vorlieg. Werke darge- 
than, dass er die Mühe, es aufmerksam durchzulesen , reich be- 
lohnt. Von den bedeutenderen Schriftstellern i-t Alles, was auf 
den fraglichen Gegenstand Bezug hat, aufgenommen, die sich ent- 
gegenstehenden Meinungen sind einander logisch geordnet gegen- 
übergestellt und das ziemlich Wirre des Streites ist mit möglich- 
ster Klarheit dargelegt. Was am Ende resultirt, ist, dass die 
Annahme mehrerer venerischer Contagien nicht beweisbar wird, 
denn man konnte ihnen bis jetzt keine charakteristischen Wir- 
kungen, keine constanten Krankheitssymptome nachweisen, die 
nicht wegen ihres Ueberganges in einander mit grösserer Wahr- 
scheinlickeit als die Wiekungen bloss eines Contagiums anzu- 
sehen wären. Wir konnten die Spuren jener verschiedenen Gifte 
in der Natur noch nicht wiederfinden, sie sind daher ins Reich 
der blossen Möglichkeiten zu verweisen. Günstiger sind die Um- 
stände für die Unabhängigkeitserklärung des Trippers. Vor der 
Hand scheint es gerathen, sowohl vom syphilitischen als genorrhöi- 
schen ‚Gifte des 'Trippers zu abstrahiren, bis unbefangene Erfah- 
rung Siehereres darüber festgestellt haben wird, Die Lehre von. 
den venerischen Krankheiten ist gegenwärtig in einer bedeutenden 
Revolution begriffen, vielleicht dass auch über diesen Theil Licht 
verbreitet wird. Der Vf. regt dazu an, und seine Schrift wird 
nicht. ohne Nutzen gelesen werden. 29. 


[237] Die venerischen Krankheiten. Ein Beitrag zur 
Pathologie und homöopathischen Therapie derselben von Dr. At- 
tomyr. Leipzig, Schumann. 1836. VIu 488.8. 
(6 Gr.) 


Venerisch nennt der Vf, alle Krankheiten, die nach "einem 
unreinen Beischlaf entstehen, und die sich zuerst an def Ge- 
schlechtstheilen und den benachbarten, mit denselben in naher or- 
ganischer Verbindung stehenden 'Theilen zeigen. Als verschie- 
dene Formen führt er auf: die Syphilis mit ihrem Schanker und. 
dem Bubo; die Tripperseuche mit ihrem Saamenorgan, Tripper;- 
die Hahnemann’sche Sykosis mit ihrem Saamenorgan, dem Con- 
dylom, die vielleicht mit der Syphilis eine und dieselbe sei. Als. 
sogenannter Nervenpatholog leugnet er die Ansteckung durch Auf- 
saugung des Giftes, und in Folge dessen auch den Unterschied 
zwischen primärem und secundärem Schanker. Der Organisınus 
Wird, wie er annimmt , im Moment ‘des ihn berührenden: veneri- 
schen Giftes mittelst des Nervensystems, auf welches dasselbe als 
Reiz einwirkt, ganz venerisch, und spiegelt sein inneres Leiden 
nach mehreren Tagen durch das dem Gifte eigenthümliche Symp- 
tom (Schanker, Tripper u. 8. w.) nach aussen ab. Diese Ansicht 
id durch physiologische Sätze unterstützt, und führt den Vf. auf 
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das Verwerfen einer örtlichen Behandlung. Wenn wir ihm nun 
hierin im Allgemeinen nur beistimmen können, so möchten wir 
ihn doch fragen , wie denn das Gift mit den Nerven in eine 
solche Berührung, um als Reiz auf dasselbe wirken zu können, 
‚ anders gelangen soll, als wenn es aufgesaugt wird. Wer sagt 
dem Vf., dass die (von ihm so genannte) Allöopathie lehre, der 
Schanker sei ein örtliches Leiden, in dem Sinne, dass eine 
Stelle des Körpers krank gemacht sei, der übrige Organismus 
aber ungetrübt bleibe? S. 10 behauptet er, die Ansteckung des 
Körpers durch den eigenen Schanker sei absolut unmöglich. Will 
der Vf. sich vom Gegentheil überzeugen, so mache er den von 
mehreren Aerzten schon öfters angestellten Versuch, einem Kra:- 
ken sein eigenes Schankergift auf den Schenkel oder Arm eis- 
zuimpfen, ‚Die homöopathischen Mittel, welche er anwendet, sind 
Mere. solubil, Hahnem., Acid. nitrie., Thuja, die rothe Koralle, 
Sulfur; gegen Tripper Cannabis, Copaiva und Blenorrhin, d. i. 
vom Kranken selbst zu nehmender Tripperausfluss. Abgesehen 
von der homöopathischen Gabe, ist durch Versuche dargeihas, 
dass animalische Gifte darch den Act der Magenverdauung ihre 
Wirksamkeit verlieren. Das Blenorrhin erscheint uns daher ei- 
was zweifelhaft, 2%. 


J 


1238] Deutschlands Heilquellen in physikalischer, chen!- 
scher und therapeutischer Beziehung. In tabellarischer Form g*- 
ordnet. Zum Gebrauch für Medicin Studirende , Aerzte, Wund 
ärzte und gebildete Nichtärzte, von Dr. J. F. Sobernheim. 
Berlin, Schüppel. 1836. X u. 71 S. gr. 4. (1 Thlr.) 


Gegenwärtige balneographischen Tabellen, welche ein 
kurze Uebersicht der wichtigsten Heilguellen Deutschlands in phy- 
sikalischer, chemischer und therapeut. Beziehung darbieten, sollen 
sich an des Vfs. „Arzneimitiellehre in tabellarischer Form‘ au 
schliessen. Die mit Recht gepriesene Heilkraft der Mineralque- 
len hängt nicht allein von dem innigsten Verhältnisse sich darch- 
dringender Mischungen verschiedener mehr oder weniger difleren 
ter Ingredienzen, sondern. auch von der eigenihümlichen Temp“ 
ratur, welche ein Product des inneren Erdenlebens, eines im Inner? 
der Erde stattfindenden chemisch-galvanischen Processes, oder der 
Erdelektricität ab, welehe von der durch künstliche Feuerung €" 
zeugten Wärme in qualitativer Hinsicht gewiss verschieden ish, 
und wodurch die geistige Kraft der Heilquellen aufgeschlosst? 
wird. . Aus diesem Grunde können die künstlichen Mineralwas- 
ser, zu deren Darstellung Baco von Verulam in seinem, nä 
stens.von dem Vf. in einer dentschen Uebersetzung erscheinende 
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Werke: „De dignitate et augmentis. seientiaram“, die erste Ver- 
anlassung gab, die natürlichen auf keine Weise völlig ersetzen, 
— Die besonderen arzneilichen Beziehungen der verschied. Heil- 
quellen zu den Grundsystemen und einzelnen Theilen des Orga- 
nismus werden zunächst durch den vorherrschenden Charakter ihrer 
Mischungsverhältnisse bediugt, indem der im hervorstechenden 
Grade darin vorhandene Grundbestandtheil auch die Hauptrichtung 
der Wirkung bestimmt. — Der Vf. theilt die Heilyuellen in ei- 
senhaltige und in die Schwefelquellen, dessgleichen in die alkali- 
schen und eigentlichen salinischen, oder Kochsalz, Bittersalz und 
Glaubersalz enthaltenden Mineralwässer, und glaubt in Rücksicht 
auf ihre allgemeine Wirkungsweise im erkrankten Organismus 
als Erfahrung feststellen zu können, was er von S. IV—IX der 
Einleitung von jeder der angeführten Classen von Heilquellen 
rücksichtlich ihrer Hauptwirkung sowohl, als der Krankbeitszu- 
stände, gegen welche Gebrauch von einer Mineralquelle gemacht zu 
werden pflegt, beigebracht hat. Die 1. Classe begreift die erdig- 
salinischen Eisenquellen, zu welchen Pyrmont, Driburg, Rehburg, 
Meinberg, Liebenstein, Hofgeismar, Boklet, Hermannsbad bei Mus- 
kau, Gleissen, Freienwalde, Augustusbad, Lauchstädt, Brückenau 
gebören. In der 2. Classe, der alkalisch-salinischen Eisenquellen 
kommen K..Franzensbad bei Eger, Marienbad und Dinkhold vor. 
Die 3. Classe enthält die alkalisch - erdigen Eisenquellen,, zu 
welchen Spaa, Malmedy, Schwalbach , Cudowa, Altwasser und 
Reinerz gehören. Die 4. Classe, welche den erdigen Eisenquel- 
len gewidmet ist, enthält Imnau, Wildungen und Kleinerz. In 
der 5. Classe werden die Vitriolwasser, wohin Alexisbad gehört, 
angeführt. In der 6. Classe, den alkalisch-muriatischen Schwe- 
felguellen , finden Aachen , Burtscheid und Sironabad ihren Platz. 
Die 7. Classe, die alkalisch-salinischen Schwefelquellen , enthält 
bloss das einzige Warmbrunn. In der 8. Classe, welche den er- 
dig-salinischen Schwefelquellen gewidmet ist, kommen Baden bei 
Wien, Landeck, Nenndorf und Eilsen vor. Die 9. Classe, in 
welcher die erdig-alkalischen Mineralquellen ihren Platz gefunden 
haben, enthält Ems, Schlangenbad, Wildbad, Zellerbad , Wiesen- 
bad und Wolkenstein. Inder 10., den salinisch-alkalischen Mineral- 
quellen, kommen Teplitz, Bilin, Gastein, Fachingen vor. Die 11, Cl., 
die Bittersalzwasser , enthält die Quellen von Seidschütz , Sedlitz 
und Püllna. In der 12. Classe ist Karlsbad als die einzige al- 
kalische Glaubersalzguelle aufgeführt. Die 13. enthält wieder bloss 
eine erdige Glaubersalzquelle. Die 14., oder die Kochsalzwasser, 
ist den Seebädern der Nord- und Ostsee gewidmet. In der 15. 
Classe sind die Soolquellen Elmen, Creuznach , Ischl und Hall 
enthalten. Die 16. Classe begreift die eisenhaltigen Kochsalz- 
quellen in sich, dergleichen Kissingen , Godelheim und Canstadt 
sind. In der 17. Classe, den alkalischen Kochsalzquellen, befin- 
Repert, d, ges. deutsch, Lit. XI. 8. 16 
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den sich Wiesbaden und Baden-Baden, Als alkalisch-muriatische 
Siuerlinge, welche die 18. Cl. enthält, kommen Selters und Rois- 
dorfvor. Inden folgenden 4 Classen ist in jeder nur eine einzige 
Quelle aufgeführt, in der 19. der erdig-muriatische Säuerling 
Schwalheim , in der 20. der alkalisch-salinische Säuerling Salz- 
brunn,, in der 21. der alkalisch-erdige Buchsäuerling oder Gies- 
hübler Brunnen, in der letzten endlich der eisenhaltige Säuerling 
Geilnau. — Von jeder der angeführten Mineralquellen sind in ta- 
bellarischer Form 1) Geognostisches und Namen der verschiede- 
nen Quellen, 2) die Analyse, 3) die allgemeine Wirkungsweise, 
und 4) die Krankheitsformen, gegen welche sie wirksam befunden 
worden sind, beigebracht. Nur dreizehn Mineralwässer, z. B, Pyr- 
mont, Meinberg, Liebenstein, Eger, Marienbad , Aachen, Eırs, 
Teplitz, die Bittersalzwasser, Karlsbad, Kissingen, Wiesbaden und 
Salzbrunn, haben mehrere Rubriken erhalten, indem das Geschicht- 
liche, die Gebrauchsweise, die Diät @.s. w. einer besonderen Er- 
wähnung werth geschienen hat. Dr. Kühn sen. 


[239] Warmbrunn und seine Schwefelquellen von Dr. 
Eman. Fr. Hausleutner, königl. Preuss. Hofr. und Ritter, 
Arzt zu Hirschberg, erst. Badearzt zu Warmbrunn. Mit 3 K- 
thogr. Abbildungen u. 1 Karte vom Hirschberger Thale. 
Hirschberg. (Nesener.) 1836. XIV u. 287 S. gr. 8. 
(n. 1 Thlr.) 


Der Vf. hat den von mehreren Seiten ausgesprochenen Wunsch, 
dass doch eine neue Monographie über Warmbrunn erscheinen 
möchte, durch gegenwärtige Schrift zu befriedigen gesucht, wofür 
ihm Diejenigen, welche die dortigen Schwefelwasserquellen zu 
brauchen genöthigt sind, Dank schuldig sind. Zwar hat der Vi. 
selbst gefühlt, dass er manche Gegenstände, die nicht unmittelbar 
zur Kenntniss von Warmbrunns Heilquellen gehören, beigebracht, 
andere hingegen zu weitläufig abgehandelt habe. Er bringt dess- 
halb auch Entschaldigungsgründe bei, von denen wir es aber da- 
hingestellt sein lassen, ob sie Allen genügen werden. Die am 
‚Ende der Vorrede beigebrachte Literatur über Warmbrunns Schwe- 
felquellen ist nicht vollständig. Es fehlen: Mosch „Die Heil- 
quellen Schlesiens und der Grafsch. Glatz“ (Bresl. 1821.), und 
mit dem nämlichen Rechte, womit Zückert's „Syst. Beschreibung“ 
u. s. w. angeführt ist, musste auch „Hofflmann’s Taschenbuch“ 
(Weim. 1798.), „Bleyel's Taschenb.‘“ (I,pz. 1831.) und „Osanu's 
Darstell. d. bek. Heilq. Europas‘ ’(Berl. 1832., 2 Thle.), ange- 
führt werden. Die Einleitung beschäftigt sich mit einer Apologie 
der Mineralguellen und vertheidigt die Einsaugung durch die Haut. 
Die guten Wirkungen der Mineralquellen hängen nicht bloss vom 
Wasser , sondern auch von ihren Bestandtbeilen, und einer vita 
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propria ab, die, wenigstenszum Theil, in gewissen Imponderabilien 
und namentlich in der Elektricität und ihren Modificationen ihren 
Grund haben kann. — Lage von Warmbrunn. Das hirschber- 
ger Thal, das reizendste im ganzen Riesengebirge u. s.w. Ge- 
schichtliche und topographische Beschreibung des Fleckens Warm- 
brann , welcher ein freundliches städtisches Ansehen und mehrere 
öffentliche Plätze hat. Die vorzüglichsten Privatgebäude, in wel- 
chen Badegiiste bequeme Wohnungen finden, werden nebst den 
vornehmsten Gasthöfen namentlich angeführt, — Da zu den Be- 
dingungen einer glücklichen Brunnen- und Badecur angenehme 
Zerstreaungen unerlasslich sind, so hat der Vf. diesen Gegenstand 
nicht unerwiähnt gelassen. Es sind daher die zu geselligen Ver- 
gnügen dienenden Orte beschrieben, und bei dieser Veranlassung 
zugleich medicinische Verhaltungs- und Vorsichtsmaassregeln mit- 
getheil. — Hierauf werden die warmen Schwefelquellen und die 
besondern Heilanstalten za Warmbrunn in Betracht gezogen. Die 
erstern erfreuten sich seit 1803 eines zahlreichen Besuchs, und 
diess veränlasste die Behörden, die Heilanstalten zu erweitern und 
immer zweckmässigere Einrichtungen zu treffen. Eine kalte Schwe- 
felquelle, wie Mogalla und Schmidt behaupteten, gibt es in W. 
nicht. Zu Isolirung der Trinkquelle, welche aus den Felsenris- 
sen im Grunde des Bassins zum kleinen Bade 'hervorbricht, von 
dem Badewasser, sind neuerdings die zweckmässigsten Veranstal- 
tungen getroffen. Das jetzige Leopoldsbad, ehedem das Gräfliche 
oder das Armenleutebad genannt, hat schon seit 1800 eine an- 
gemessene und als nützlich bewährte Erweiterung erhalten. Za 
den übrigen Heilanstalten Warmbrunns gehört ein grosses massi- 
ves Gebäude, welches die Curwannenbäder, die Tuschen , das 
Trapf- und Regenbad, sowie die Anstalt zur Anwendung der 
Elektrieität und Galvanismus in sich schliesst. Von allen diesen 
‘ Heilanstalten wird nun von S. 109—117 das Nöthige beigebracht. 
— Ehe der Vf. die Badeadministration näher beschreibt, theilt er 
noch Nachrichten von der seit 1815 auf Kosten des Grafen Schaff- 
gotsch errichteten und unterhaltenen Bade-Armen-Anstalt, von 
der Krauken- Armenpflege, der Apotheke und dem Leichenhause 
mit, — Die chemische Analyse, welche im J. 1823 vom Apo- 
theker in Hirschberg, Fr. Tschörtner, unternommen und in Tromms- 
dorf’s Journal bekannt gemacht wurde, ist hier wieder aufgenom- 
men und mit wenigen Anmerkungen versehen worden. Die Haupt- 
resaltate sind: 1) die Warmbrunnguellen gehören zu den warmen 
stickstoffig geschwefelten; 2) die Hydrothion- und die Kohlensäure 
sind nicht frei, sondern an Basen gebunden, auf deren Zersetzung 
durch Hitze und gegenseitige Einwirkung erst der grösste Theil 
der Kohlensäure und des Schwefelstoffgases frei wird; 3) das aus 
den Quellen aufsteigende und aus dem Wasser durch Hitze aus- 
Setrichens Gas ist nicht Schwefelwasserstoffgas, —— Stickgas, 
- 1 
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und 4) die Hauptbestandtheile smd Natrum , Salze (?) und Kie- 
selerde. Die bedeutenden Unterschiede dieser Analyse von den 
früheren’ veranlassten die Regierung, den Prof. Dr. Fischer in 
Breslau mit einer nochmaligen Analyse zu beauftragen. Letztere wich 
in Ansehung der qualitativen Bestandtheile nicht von der Tschört- 
ner’schen ab, nur in ‘den quantitativen zeigte sich eine unbedeu- 
tende Verschiedenheit, deren Grand wahrscheinlich daher zu leiten 
war, weil Tsch. das Wasser der Trinkquelle, als das reinste, zu 
seiner Analyse nahm, Fischer hingegen das Wasser aus den Bas- 
sins schöpfte. — Hierauf folgt S. 157 — 188 eine Abhandlung 
über die Entstehung der warmen Mineralquellen überhaupt und 
der warmbrunner Schwefelquellen insbesondere. Dem Vf. scheint 
die Annahme von einem Fortglühen des Erdkörpers die natürlich- 
ste Ursache der warmen Mineralquellen zu sein. Mehrere 'Thatsa- 
chen dafür Sind beigebracht worden. Die dagegen gemachten Bio- 
würfe sind vortrefllich widerlegt; auch ist auf die Frage, woher 
das Wasser im Innern der Erde komme, hinlänglich geautwortet 
worden. — Die warmen Schwefelquellen werden benutzt theils 
zum Bade in seinen verschiedenen Formen, zu Lavements, Injec- 
tionen und Bähungen,, theils zum Trinken. Die Badenden wer- 
den in 3 Classen getheilt, deren jede ihre besondere Badestunden 
hat. Der Angabe der Wirkungen der warmen Schwefelquellen 
schickt der Vf. allgemeine Bemerkungen und Erläuterungen über 
die Wirkungen der Mineralwasser im Allgemeinen voraus, welche 
als bekanut hier entbehrt werden konnten. — Das warmb. Schwe- 
felbad wirkt sanft belebend auf den ganzen Organismus, und über- 
haupt so mild, dass auch ganz Gesunde dasselbe an der Quelle 
selbst recht gut vertragen können. Die ferneren bestimmten Wir- 
kungen dieser Quellen und ihren Einfluss auf die sinnlich wahr- 
nehmbaren Lebensthätigkeiten des Organismus hat der Vf. nach 
fremder und eigener Beobachtung in 18 Puncte zusammengefasst. 
Den von Markard in einem Bade von 95° Fahrenh. für unmög- 
lich gehaltenen Frost hat der Vf. alle Jahre in Warmbrunn zu 
beobachten Gelegenheit. In der Folge werden die Krankheiten 
namentlich ‚aufgeführt, gegen welche die Schwefelquellen zu Warn- 
brunn nützlich sind. Wir übergehen jedoch dieses und Aehnliches. 
| | Dr. Kühn sen. 
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[240] Demosthenes a suspicione acceptae ab Harpalo 


pecuniae liberatus, Commentatio inauguralis, quam ad sum- 
mos in philosophia honores rite adipiscendos amplissimo philoso- 
phorum Marburgensium ordini offert @eo. Frid. Eysell, 
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Casselano-Hassus. Marburg, Elwert. 1836. 69 8. 8. 
(6 Gr.) 


Dieses Schriftchen behandelt einen Gegenstand, welcher die 
Ehrenrettung eines Mannes betrifft, der nicht bloss seiner Redner- 
‚grüsse, sondern auch seiner Tugenden wegen Bewunderung ver- 
dient. Der Harpalische Process spielt eine wichtige Rolle in der 
Geschichte Athens zu den Zeiten Alexanders; die Schuld oder Un- 
schuld des Demosthenes war bis auf den heutigen Tag ein strei- 
tiger Punct. Hr. Eysell nun hat mit offenbarer Vorliebe den Red- 
ner als rein darzustellen versucht, und nach des Ref. Urtheil durch- 
aus nicht ohne Glück. Vermisst hat Ref, nur die rechte Ordnung, 
das Hervorheben der Hauptpuncte; Manches muss sich der Leser 
erst weiter ausführen, Manches aus den verschiedenen Bemerkun- 
gen, die hier und da gemacht werden, erst heraaslesen, was wich- 
tiger ist, als nach des Vfs. Darstellung erscheinen könnte; einige 
Puncte, die nicht unwichtig sind, hat Ref. auch gar nicht gefun- 
den. Doch im Ganzen ist es dem Vf. gelungen, auf die Unschuld 
des Beklagten, sowie man es bisher noch nicht gethan hatte, auf- 
merksam zu machen, und Jeder, der sich für Demosthenes inter- 
essirt, wird ihm dafür Dank sagen. Das Einzelne kann Ref. hier 
nicht anführen; er begnügt sich, zu bemerken, dass die Wider- 
sprüche, in die sich Plutarch bei dem Bericht an verschiedenen 
Stellen verwickelt, das Gepräge, welches seine märchenartigen 
Nachrichten tragen , die Notizen, welche andere Schriftsteller ge- 
ben, die Leidenschaftlichkeit des Dinarch die Sache mehr als un- 
wahrscheinlich machen ; dass aber bei der Lage Athens und dem 
Einflusse Makedoniens die Verdammung des Demosthenes viel 
mehr als politische Cabale, denn als begründetes Urtheil er- 
schein. — Der Stil des Hrn. E. ist leicht und ziemlich rein; 
“deln möchte Ref. S. 23: ac arbitratus erat, S. 26 non. latum 
digitum ab instituto vitae cursu — deflectere, S.32 das nicht ge- 
hörig begründete penitius, S. 42 gegen das Ende forte offenbar 
für fortasse. Noch bemerkt er, dass S. 58 nach Hyperides wahr- 
scheinlich Pytheas ausgefallen ist, der bei Pseudoplut. vit, X. orat. 
p- 75. Westerm. mit genannt wird, und von dem der Vf. auch 
8. 59 spricht. — Druckfehler sind nicht angemerkt, wohl aber 
in dem Schrifichen vorhanden. 89. 


[241] Appian’s römische Geschiehte übersetzt und mit 
Anmerkungen verschen von @ust. Zeiss. 1. Thl. Leip- 
zig, Kollmann. 1837. VIE u 523 S. gt. 8 (1 Thir. 
12 Gr.) 


Ist. es eine erfreuliche Erscheinung unserer Zeit, dass Ge- 
lehrte sich mehr als irgend jemals mit dem Studium der Geschichte 
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überhaupt und vorzugsweise mit dem der alten classischen beschäf- 
tigten, so verdient namentlich auch die Thätigkeit Derer eine 
rühmliche Erwähnung, die gleichzeitig jenes Studium durch Bear- 
beitung der alten Historiographen zu fördern und zu erleichtern 
suchen. Dass einer gleichen Anerkennung auch Diejenigen sich 
versichert halten dürfen, die mit sach- und sprachkundiger Feder 
ganze Geschichtswerke des Alterthums durch Uebertragang dersel- 
ben in unsere Muttersprache auf deutschen Boden zu verpflanzen 
suchen, leuchtet ein, wenn anders eine solche Uebersetzung die 
schwere Aufgabe, den Geist, der durch den Urtext weht, aufge- 
fasst und denselben auf treue Weise in unserer Sprache wieder- 
gegeben zu haben, gelöst hat. Noch dankenswerther ist es aber, 
wenn diese Thätigkeit einem Schriftsteller gilt, der bei aller sei- 
ner Vorzüglichkeit, sowohl dem Inhalte als der Darstellung nach, 
dennoch noch wenige Bearbeiter gefunden hat, und za dessen 
Lectüre uns bessere Hülfsmittel noch abgehen. Dass Appian in 
die Reihe der letzteren zu setzen sei, ist wohl unleugbar und auch 
von dem Vf. der vorlieg. Uebersetzung in der Vorrede mit hin- 
reichenden Gründen auseinandergesetzt worden. Recht erfreulich 
ist es daher, in dieser Uebertragung eine tüchtige Arbeit erhalten 
zu haben, die Vielen bei der Lectüre des Schriftstellers nützlich 
sein wird und dem gelehrten Publicum mit Recht empfohlen wer- 
den kann. Umfassende Kenntniss der griechischen Sprache, Be- 
lesenheit, sowie innige Vertrautheit mit seinem Schriftsteller, kön- 
nen Hrn. Z. nachgerühmt werden, auch hat er gerade Dasjenige, 
wodurch die Lectüre Appian’s nicht selten erschwert wird, insofern 
nämlich derselbe den innern Zusammenhang der Begebenheiten 
nicht genug hervorzuheben und dieselben mehr an einander zu 
reihen als einander unterzuordnen und aus einander abzuleiten 
pflegt, beinahe durchgängig theils in der Uebersetzung selbst, theils 
durch beigefügte Noten dem Leser bemerkhar zu machen sich be- 
müht und gewiss zum richtigen Verständniss des Historikers we- 
sentlich beigetragen. In der Anordnung ist er der Eintheilung der 
neueren Ausgaben gefolgt, sodass zuerst die Bruchstücke des 
1—5. Buches gegeben werden, welchen dann die iberische Ge- 
schichte B.6; der Krieg gegen Hannibal B. 7; die libysche und 
kartbagische Geschichte B. 8; die makedonische Geschichte B. 9; 
die syrische Geschichte B. 10; der Krieg mit Mithridates B. 11; 
und endlich die illyrische Geschichte B. 12 folgen, womit der vor- 
hieg. 1. Bd. schliesst. Der 2. Bd. wird die übrigen Bücher ent- 
halten. Ohne uns hier auf die Beurtheilung von Einzelnheiten 
einlassen zu können, bemerken wir nar im Allgemeinen, dass zwar 
an manchen Stellen Hr. Z. nicht gerade zum Vortheil einer flies- 
senden Erzählung sich zu ängstlich, vielleicht auch zu streng an 
den Urtext gehalten und dadurch im deutschen Ausdruck etwas 
dunkel geworden ist, indess verkennen wir auch keinesweges, mit 
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welehen Schwierigkeiten es verknüpft ist, einen alten Schriftsteller 
in guter deutscher Sprache wiederzugeben. Auch hat Hr. Z. in 
den Anınerkungen einen Führer gegeben, der das Richtige über- 
all leicht finden lässt. Besonders lobenswerih sind die syrische 
und Miihridatische Geschichte gearbeitet. Nur bei einer Stelle 
füllen wir uns schlüsslich veranlasst, eine Behauptung des Hrn. 
Z. zu berichtigen, seine Ansicht nämlich von der Ordnung, welche 
die einzelnen Bücher der Appianischen Geschiehte ursprünglich 
eingenommen zu haben seheinen. Er sagt in der Einleitung 
S. VII: „Er habe bei seiner Uebersetzung die syrische Gesch, 
das 10., die Mithridatische das 11., und- die illyrische Geschichte 
das 12. Buch genannt, obgleich die beiden ersteren wegen der 
dazwischen liegenden griechischen Geschichte eine spätere Stelle 
eingenommen zu haben scheinen und die Stelle der illyrischen 
Geschichte sieh nicht bestimmen lasse.“ Diese Behauptung wird 
durch Appian’s eigene Worte widerlegt, vgl. de bell. civil. V, 145. 
extr. zal so Eboke Ira Akvgıma, oVTE üxgıßwg yevöueva oe 
yrugiua, oüre ovrrsloüyra unxog ldlas ovyyoupis, OVTE Yupav 
torra Erlowdı AeyInvar, Toü yoovov aus ov InpInoar avr- 
uyovrog ara 25 TEhog, moouveyganyaı, xul dnoFeiva adıa TH 
öuopw Muzxsdorıxj. — Die äussere Ausstattung macht der Ver- 
lagsbandlung Ehre. Dr. Carl Ramsbhorn. 
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[242] *Der Mensch nach Leib, Seele und Geist. 
Anthropologie für gebildete Leser aus allen Ständen von Joseph 
Beraz, Med. Dr. 1. Thl. Leipzig, Göschen. 1836. 
VI u. 483 8. gr. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


Diess Werk hat es mit den mannichfachen theils scharfen, 
theils geistvollen anthropologischen Versuchen einer gewissen neue- 
ren Riehtung gemein, dass eine geniale, innige Anschauung des 
Natarlebens, die nicht bei der Reflexion auf dessen äussere, ver- 
einzelte Gestaltungen stehen bleibt, sondern ins innere Walten der 
Natarkräfte hinabsteigt, deren organischen Zusammenklang zu be- 
greifen sucht, in diesen dunkeln Tiefen sich verliert, weil sie ei- 
nem fremden Prineipe sich dienstbar macht, statt an dem dialek- 
tischen Faden selbstbewussten Denkens den Ausgang zn suchen. 
Dieses Prineip, von jener Richtung allgemein als das eines hähe- 
ren Wissens, einer besonderen Weihe der Speeulation ausgespro- 
chen, ist hier ein rein theosophisches, ein geoffenbarter Glaube, und 
»warnach dem katholischen Dogma. Die Andeutung dieses Geistes 
könnte man schon in der Zueignung der Schrift an Baader, Schubert, 
Ringseis zu finden meinen, wenn auch nicht der Vf. selbst .ihr 
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ausdrücklich im Standpuncte (S. 1—4) und in der Einleitung (3. 
4--4) ausspräche und weitläufiger bezeichnete, wonach die An- 
ihropologie von der Kirche die Ansicht, dass der Mensch nach 
Gottes Bilde geschaffen , die Menschheit aber des Urbildes durch 
ihre Gemeinschaft mit Gott in Jesu theilhaftig geworden sei, als 
die wahrhaft christliche anzunehmen und auszuführen hat. Der 
Fall des Menschen, die gestörte Harmonie zwischen Leib und 
Geist, deren unvollkommenes Band die Seele geworden ist, und 
die Beziehungen des Menschen zu Gott als Individuum, Familie, 
Volk, durch Ehe, Staat, Kirche, Alles unter Vermittelung Christi, 
ist somit zugleich Stand- und Ausgangspunct für die anthropolo- 
gische Untersuchung, welche in dieser Abtheil, „den Organismus 
des Menschen im Allgemeinen und sein Verhältniss zur Men- 
schengeschichte‘‘ zu bebandela unternimmt. Leib, Seele und Geist 
bilden zusammen jenen Organismus; der Leib ist aus der Nator, 
der Geist aus Gott, die Seele zwischen beiden, die Einheit aller drei, 
ihr „Ineinandersein‘‘ (8. 47—50) ist das innigste ; je nachdem 
jedes zu dem anderen sich verhält, wird auch sein Verhältniss zu 
seiner eigenen Sphäre modifieir. ‘So bilden sie ‚drei Sphären 
des Lebens“, jede wieder in drei Stufen zerfallend: a) Sphäre 
des leibl. Lebens (8.51). Der Leib ist die Thätigkeit der Theil- 
nahme an dem Stoffwechsel der äusseren Natur und der Belebung 
der Stoffe selbst, die anima vegetativa, das Leben. Hier findet 
Anziehen, Ausscheiden unb Festhalten des Stoffes statt; dreifach: 
1) die Functionen zwar verbunden, aber polar auseinander gehal- 
ten (äusserer Stoffwechsel, leiblicher Leib); 2) in Ausgleichung 
begriffen (mittlerer Stoffwechsel, seelischer Leib); 3) völlig geejat 
(innerer Stoffwechsel , geistiger Leib). Die drei Organe dafür 
sind: der Darmkanal, die Drüsen, das Herz, (Hier besonders, in 
der Sphäre des rein Natürlichen,, finden sich viele geistvolle und 
fruchtbare, wenn auch vielleicht nicht durchaus neue oder haltbare 
plıysiologische Betrachtungen ; störend ist schon hier, mehr noch 
ın dem Spiteren, eine unfruchtbare, oft läppische Mystik und Sym- 
bolik des sprachlichen Ausdrucks.) — b) Sphäre des Seelenle- 
bens (S, 93). Hier ist die Anziehung = Empfindung, die Ab- 
stossung — Bewegung, wobei der Stoff nicht mehr aufgehoben 
wird, sondern in seiner Integrität bleibt; endlich die Vermittlung, 
das Begehren. Diese verschiedenen Funetionen sind auch hier 
1) hloss nach aussen gerichtet und getrennt (die Sinne, die un- 
willkürl, Bewegung , leibliches Seelenleben); 2) sich ergänzend 
und innerlicher werdend (Neigung, Gedächtniss u, s. w. seelisches 
S.); 3) ganz innerlich, Einheit (Gemüth, die Sprache, das Mensch- 
liche, geistiges S.). ce) Sphäre des geistigen Lebens (S, 169). 
Der Geist Gott zugewandt, im Erkennen, Wollen, Wirken. 1) Im 
leibl, Geistesleben, das Handeln getrennt vom Erkennen, Aufneh- 
men selbst noch äusserlich nach Alter und Geschlecht (Mann — 
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Web — Greis — Kind); jenes vorherrschend , indem der Geist 
selbstthätig dasteht gegen die Natur, diese behandelnd zu seiner 
Erhaltung, unter Mitwirkung des Erkennens. 2) Im seelischen G. 
tritt die Beziehung zu Gott, das Erkennen vor, die Wahl eutschei- 
det zwischen ihr, dem Wesentlichen , und der Selbstthätigkeit des 
Handelns nach aussen; das Wollen herrscht hier, die Gesinnung, 
das Gewissen, die Tugend, die Gewöhnung; der Verkehr mit dem 
Menschen zur Einigung in Liebe und Vertrauen, als Vorbereitung 
zum Glauben an Gott. 3) Im Zeistigen G.: blosses Aufnehmen 
und Erkennen Gottes, als des uns Erkennenden,, Verbindung mit 
Christo; Symbolik des Leibes und seiner Organe, unserer Hand- 
lungen u. s. w. (Hier wird Alles kirchlichpositiv, Fasten, Zehnten, 
Sarramente u. dgl. treten auf, durch Bibelstellen eingeführt.) Von 
hier an tritt nun durchweg dieser Einfluss einer höheren Autori- 
tät ein, unter welchem der zweite Gegenstand dieser 1. Abtheil., 
die Menschengeschichte , behandelt. wird (nach einem Rückblicke 
(3. 368—379]), in der Schöpfang des Menschen (S. 379), der 
Besiimmung des Menschen (S. 436), dem Organismus der Mensch- 
heit (S. 443), dem Ineinandersein des Leibes, der Seele und des 
Geistes der Menschheit (S. 453). — (Allgemeines Resultat ist: 
der Mensch, als Abschluss des Naturlebens geschaffen , aber zu- 
gleich als göttlichen Ursprungs, müsse sich vollenden durch Ent- 
fallung seiner Naturseite zur Aufnahme des :Göttlichen; Vermitt- 
lung ist hier die Gattung, deren Organismus sich in Familie, 
Volk, Kirche, parallel dem Leibes-, Seelen- und Geistesleben, 
also in 9 Momenten entwickelt, deren historische Nachweisung die 
Il. Abtheilung enthalten wird) — endlich in der Urgeschichte der 
Menschheit (8. 468—483) — welche der Menschen Fall, Strafe, 
Erlösung darstellt. | 103. 


[243] Die Philosophie unserer Zeit. Zur Apologie und 
Rrläuterang, des Hegel’schen Systems, Von Dr. Julius Schal- 
ler, Privatdocent an d. Univ. Halle. Leipzig, Hinrichs’sche 
Buchh. 1837. VIII u. 3588. gr.8. (1 Thlr. 21 Gr.) 


Anerkannt ist, dass der Einfluss der Hegel’schen Philosophie 
Sich auf alle Richtungen der Wissenschaft und des Lebens ver- 
zweigt; bekannt sind aber auch die mannichfachen Missverständ- 
nisse ihrer Lehren, daraus die Anfechtungen derselben , die Ver- 
Sicherungen , dass man ein Besseres ihr gegenüber oder über sie 
hinaus entdeckt habe, und die Vertheidigungen und Repliken im 
eulgegengesetzten Sinne von der anderen Seite. ‘Aber jene wie 
diese Behanptangen sind meist bei der blossen Versicherung, be- 
sonders der Unangemessenheit oder Angemessenheit der Hegel- 
schen Lehre an geltende Autoritäten stehen geblieben, und so ist 
es zu keinem wahren Verständniss, weder über die Meinungen 
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der Gegner oder Fortbildner, noch über die Lehre selbst gekem- 
men. Aus der richtigen Anerkenntniss dieser Verhältnisse und 
ihrer Misslichkeit für die philosophische Zeitbildung überhaupt 
ging des Vfs. Plan einer wissenschaftlichen Darstellung , sowohl 
der feindlichen Systeme in ihrer Stellung zu Hegel, als der eige- 
nen Lehre des Letztern in ihrem wahren Wesen hervor — (Vor- 
rede III—VI. Einl. 1—5), und dieses Unteruehmen erscheint als 
höchst zeitgemäss. Um den Stand der Sache im Allgemeinen klar 
zu machen, wird im I. Abschnitte sehr passend von Schelling'; 
Verdammungsurtheil über Hegel, welches die geheimen Spaltungen 
zum offenen Kampfe reifte, ausgegangen , dessen Gültigkeit aber 
dadurch geschwächt, dass der Meister als ein Zurückgebliebener 
betrachtet wird; hiernächst Krug’s Entscheidungspruch vom g* 
sunden Menschenverstande als trivial beseitigt, und die irmgt 
Meinung über die Schule, als sei sie Wer Philosophie fremd oder 
gar schädlich, sowie die flache Polemik, die, statt. dialektisch zum 
Verständnisse des Systems zu kommen, nur ganz äusserlich dies 
handhabe, und darum nur Missverständniss und Widerspruch g« 
winne, widerlegt auch als Beispiel einer solehen Polemik spe- 
ciell Bachmann’s Urtheil über die Hegel’sche Lehre (S. 6- 
56). Wenn nun im Hl. Abschnitte zuerst der von Hegel selbst 
nicht ausgesprochenen Ansicht, dass sein System der Abseblos; 
alles Philosophirens sei, theils die ganz entgegengesetzte gegen 
übergestellt wird, welche (so besonders Gruppe) den Anfang der 
wahren Speculation noch erwartet, und zwar von der empirischen 
Methode , theils die verschiedenen historischen Standpuncte des 
Selbstbewusstseins (bei Kant), des Idealismus (bei Fichte), de 
poetischen Auffassung , nicht ohne Formalismus (bei Schelling), 
endlich die Lösung des Widerspruchs, durch widersprachlose Po- 
sitionen (bei Herbart), durch, eine unmittelbare Einheit des my- 
stischen Gefühls (bei Troxler), so wird dann besonders auf die 
Ausstellungen eingegangen , welche die über Hegel vermeintlich 
hinausgegangenen Schüler an seiner Lehre gemacht haben, Dies 
treffen I. den Dogmatismus und den Formalismus; wogegen das 
Verhältniss der Phänomenologie und Logik zur Phil, der Natur 
und des Geistes erläutert wir. Hier kommt nun die Polemik 
von Weisse, Fichte d. J., Braniss, Schelling und Stahl zur Spra- 
che, deren Hauptmoment allgemein in dem Vorwurfe bestehe, dass 
Hegel durch ein immer nur subjectives Denken das objective deu 
durch die abstracten Formen, die Kategorieen, die lebendige Wirk- 
lichkeit erreichen wolle, dass ihm daher die rechte Positivität und 
Concretheit der Auffassung des Wirklichen fehle, lauter Vana- 
tionen des Schelling’schen Themas, ‚dass man mit dem rein R* 
tionellen nie an die Wirklichkeit herankomme“,. Aber indem jeue, 
die Coneretheit der Hegel’schen Kategorieen, die Vermittelung ser 
nes Princips dureh Aufbebung der Subjectivität, in der Phänome‘ 
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ologie vorkommend , das vermeintlich leere, einseitige Denken: 
urch Aufnehmen eines Wirklichen, unter verschiedenen Fictionen 
rfüllen wollen, liege gerade in jener abstracten Auffassung der 
(ategorieen ihr Formalismus , in jenem Aufnehmen eines Wirk- 
chen, statt der Entwickelung desselben, was immer ein subjecti- 
es, durchs Gefühl oder dergleichen sein müsse, ihr Dogmatismus. 
— Weder der Anfang mit dem reinen Sein sei bei Hegel unver- 
uittelt, noch sei der Uebergang in die concreten Gestaltungen der 
\atar und des Geistes willkürlich, zu welchem Behufe die dia- 
ektische Entwickelung desselben meist mit Hegel’s eigenen Wor- 
en ausgeführt wird (S. 57—234). Derselbe Vorwurf einer Un- 
ureichendheit des rein Rationellen zu dem Wirklichen, Lebendi- 
ten, dieselbe Widerlegung dieses Vorwurfs und gegenseitige Be- 
chuldigung des subjectiven Empirismus wiederholt sich nun'ganz 
'atürlich bei den einzelnen Haupffragen dieser Philosophie, als 
selche hier hauptsächlich die Il. der Freiheit und Nothwendigkeit 
S. 234—267) und HI. der Persönlichkeit Gottes (S. 268—328) 
ıwrvorgehoben werden. Dort sei es die Wahl der Prodactivität,. 
selche man gegen die Nothwendigkeit der Entwickelung. hier die 
reie Persönlichkeit und in sich ruhende Subjectivität, welche man 
zesen den Process des Werdens und zum Bewusstsein Kommens 
a Gott, festhalte, welches sich aber bei schärferer Prüfung aber- 
mals dort als Willkür subjectiver Beschränktheit, hier als die 
Ieere Subjectivität, ja als die negative .Substanüalität erkenneu 

e. Ausser den Genannten kommt hier noch Fischer in Be- 
tracht, und auf des Vfs. Seite Hinrichs (in seiner Genesis des 
Wissens). Zum Schlusse. wird noch Fichte's neuerschienene On- 
tologie gemustert und dem Früheren angereiht. — Kommt es nun 
bei dieser Darstellung und Widerlegung zumeist auf das Verstäind- 
Riss einestheils der opponirenden Systeme, besonders aber auch 
des eigenen Hegel’schen an, so scheint diess von dem Vf. in so- 
weit erreicht, als er das Charakteristische dieser Lehren ‚meist 
nit den eigenen Wendungen der Urheber genau und umsichüg 
darlegt. — Ein Anderes freilich ist es, einen Standpunct zu ge- 
Wınnen, von dem aus man den Mangel, wie den Widersprneh 
solcher Systeme ihrem tieferen Grunde nach erkennt, und nur die 
5elentung derselben für die consequentere Weiterforschung, nicht 
Ihre absolute und ausschliessliebe Geltung nachzuweisen‘. sucht. 
on diesem aus würde sich eben so sehr zeigen, dass jene Op- 
Ponenten mit ihren Ausstellungen Recht haben, als dass das Mit- 
tel, wedurch sie bessern und nachhelfen wollen, die Sache: nur 
'erschlimmert, dass also beide Theile gegen einander gleich be- 
rechtigt, gegen die Wahrheit selbst im Unrechte sind; und es 
Vürde zu einer tieferen Würdigung jener Hauptmomente der For- 
schung und ihrer verschiedenen Lösung kommen, als hier ge- 
schicht, wo es am Ende doch bei der Versicherung bleibt, man 
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habe das, dessen Mangel gerügt wird, — oder es schen hinre- 
ehend scheint, wenn man dem Gegner den gleichen Mangel schul- 
geben kann. Betrachtet man daher die Schrift nicht als Urtheil, 
sondern nur als actenmässige Darstellung des Streites zu weitere 
Prüfung, so mag sie zu wichtigen Resultaten behülflich sein. 
103. 


[244] Ueber den Begriff und die Charaktere des Schö- 
nen. Von Friedr. Gutermann. Frankfurt, Schmerber. 
1837. 141 S. 8. (12 Gr.) 


Dieses kleine Büchlein besteht etwa zum vierten Theile aus 
Text, oder Darstellung der eigenen Gedanken des Vſs., uml zı 
drei Viertheilen aus Noten, d. h. beiherlaufenden Bemerkungen, 
Erläuterungen , besonders aber vergleichenden Anführungen aus 
den Werken aller ordentlichen Aesıhetiker, yon Plate bis au 
Steckling und Lommatzsch. So schätzenswerth nun auch zum 
die letzteren sein, und so sehr sie zum Verständniss oder be 
weise der Ideen des Vfs. dienen mögen, so ist doch dieses Sich 
selbstcommertiren, und diess an den Haupthau angeflickte Ber 
werk in solcher Ausdehnung ein Zeichen von Unbeholienheit in 
Verarbeitung des mannichfaltigen Stoffes, und, aufs Gelindest, 
eine sehr störende schriftstellerische Unart. — Was nun die e- 
genen Gedanken des Vfs. im Texte betrifft, so geht er aus von 
dem Bedürfnisse, ein Princip zu finden, verwirft die reinempin- 
sche Methode, welche dasselbe,’ das Wesen, nur aus dem Abge- 
leiteten, die Erscheinung herausnehmen , sowie die ihr enigegen- 
gesetzte, welche es vor seiner Erscheinung , in der es sich doch 
erst offenbart, erkennen will, und dringt vielmehr auf Etwas, was 
Wesen und Erscheinung, Möglichkeit und Wirklichkeit in sich 
vereinig. Ein solches nun findet er im Können , welches als 
Wesen ein Könnendes, als Erscheinung ein Gekonntes ist; 
dort Gott, hier Welt. Weil aber die Welt, wenn auch ein be- 
konntes, doch immer ein Können ist, so ist sie wieder doppelt, 
ein Könnendes, natura natarans, und ein Gekonntes, natura na- 
turata, Weltseele oder Weltkraft, und wirkliche Welt. Jene nun 
ist theils das durch Gott Begründete, Nothwendige, theils das die 
Erscheinung Begründende, Freie, ein Unterschied, der durch alle 
ihre Bildungen durchgeht, als Gegensatz von Natur und Geist, 
Endlichem und Unendlichem. Eine Totalanschauung würde nur 
da stattfinden » wo alle diese Gegensätze versöhnt schienen m 
‚Reiche des Schönen, welches somit das vollkommene Können nach 
seinen beiden Seiten ausspricht. Im Endlichen muss also zu- 
gleich das Unendliche, in diesem jenes geschaut werden ; die ver- 
schiedenen Weisen, in welchen diess möglich ist, bestimmen eben 
so viele Charaktere des Schönen. Niümlich 1) kann das Endliche 
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durch das Unendliche zu diesem gemacht werden, ind»m das Unendli- 
che zwar dem Endlichen sich fügt, aber doch obne seine Freiheit 
aufzugeben, die sich entweder als Selbstbestimmung, oder in dem 
Hinausgehen des Unendlichen über seine endliche Schranke be- 
'thätigt. Hieraus entsteht das Erhabene, das im Momente des 
Kampfes erfasst das Pathetische, in dem des Sieges das Würde- 
volle, und in dem der Vermittelung das Colossale gibt. 2) Kann 
das Endliche sich selbst zum Unendlichen machen: doch nur als 
unendlicher Widerspruch, als Ungereimtheit; es ist so das Lächer- 
liche, beruhend auf dem Contraste des Endlichen und Unendlichen, 
oder kann erscheinen als schalkhaft, wenn es die Eitelkeit jenes . 
Bestrebens weniger zeigt; die Spitze desselben die Ironie; als 
Satire, wenn es jenes Bestreben des Endlichen heraushebt; als 
Humor , der das Endliche überall in seiner Beschränktheit gegen 
das Unendliche erkennt. 3) Kann das Unendliche sich selbst 
verendlichen, und erzeugt dann das Schöne im engeren Sinne. 
Eutweder ist nun hier das Endliche die eigenthümliche Natur des 
Unendlichen, das Naive, oder es wird geweiht durch das Unend- 
liche, das Sentimentale; oder das Unendliche erscheint in zwangs- 
freier Selbstverwandlung zum Endlichen, das Anmuthige. Ob 
durch diese Entwickelung für den allerdings äusserst schwierigen 
Begriff des Schönen etwas Wesentliches geleistet sei, liesse sich 
wohl billig bezweifeln. Abgesehen von einzelnen offenbaren Miss- 
griffen, wie z. B. dem Begriffe des Colossalen, als des Abschlus- 
ses des Erhabenen, und von der Trivialität der Erkenntnisse, 
dass das Schöne aus Unendlichem und Endlichem zusammenge- 
setzt sei, scheint selbst das Verhältniss dieser beiden Grundele- 
mente der Schönheit eher noch verwickelter zu werden durch die 
Stellung , welche beide in der Weltkraft zu einander haben, wo 
das Endliche, als das von Gott Begründete, weder von dem Un- 
endlichen , als dem, man, weiss nicht durch welche Freiheit Be- 
gründenden, geschieden werden, noch auch ihm so untergeordnet 
sein kann, wie diess besonders bei dem Lächerlichen scheint. — 
Das Verdienstlichste an dem Buche möchte die Zusammenstellung 
der verschiedenen Ansichten über das Schöne und seine Charak- 
iere sein, die in den Noten gegeben wird, 103. 


[245] Dr. J. C. A. Heinroth, kön. sächs. Hofrath und 
Professor, über den Begriff der Erziehung, das Verhältuiss 
der Erziehung zur Bildung, die Beschaffenheit der Selbstbildung, 
und die Würde des Menschen als Erziehungs- und Bildungsfähi- 
gen Wesens. Leipzig, Vogel. 1836. 198. gr. 8. (4 Gr.) 

Dieser, auf besondere Veranlassung vom Vf. herausgegebene, 


_ freilich auch modificirte Vortrag eröffnete eine Reihe von 
Vorträgen über die Erziehung, welche derselbe vor einem grüsse- 
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ren Publicum, zumal gebildeter Frauen, im Winter 1836—37 zu 
halten unternahm. Auf diesem Standpuncte des Vortrags musste 
dieser weit mehr auf Klarheit und anmuthige‘ Leichtigkeit der 
Darstellung, als auf tiefe Wissenschaftlichkeit berechnet sein ; auch 
blieb, was hier noch mangelhaft und unverständlich _erscheine 
könnte, künftigen Vorträgen zur weiteren Ausführung und Erläu- 
terung überlassen. Wir bemerken daher nur, dass hier der Be— 
griff der Erziehung zunächst negativ, und dann positiv durch Hi- 
deutangen auf die Begriffe der Vollkommenheit, Freiheit u. s. v. 
bestimmt wird, so dass ihr Zweck sei, den Menschen zur freien 
Mündigkeit vorzubereiten, wozu sie auch die Bildung der einzelnen 
Kräfte in ihm nöthig hat; wo sie aufhört, beginnt die Selbsthil- 
dung, welche das Werk vollendet. 130. 


[246] Vorlesungen über eine künftige Theorie des 


Opfers oder des Kultus. Zugleich als Einleitung und Ein- 
ladung zu einer neuen mit Erläuterungen versehenen Ausgabe der 
bedeutendsten Schriften von Jacob Böhme und St. Martin, vo 


Franz Baader. Münster, Theissing’sche Buchh. 1836. 
128 S. 8. (18 Gr.) 


Wer Baaders Richtung und Lehrart, oder die seiner Geistes- 
verwandten, der Theosophen Böhme und Martin kennt, wird auf 
eine kurze Andeutung hin wissen, welche Stelle darin dieser in 
19 Vorlesungen abgehandelte Versuch einer Theorie des Opfers 
einnimmt. Natürlich geht derselbe aus von Baader’s Grundidee 
einer Abnormität des menschlichen Wesens, wie er es nennt, ei 
ner Dislocation, wodurch der Mensch aus seinem Gesetzisein vor 
Gott gerissen und in eine falsche Zusammensetzung mit den 
Wesen gekommen ist, zu denen er eigentlich eine ganz ander 
Stellung hatte. Um ihn aus dieser Zusammensetzung zu reisseD, 
muss Etwas sein, was die ihn darin festhaltenden Wesen deririrt, 
so dass der Mensch wieder frei und aus der Dislocation gerissen 
wird; und dieses ‚Derivirende sind denn die Opfer, -vermöge einer 
lösenden Kraft, die im Blute der Thiere u. s. w. ist. Wie nun 
aber das Leben der Menschen ein dreifaches ist, ein natürliches, 
geistiges und göttliches, so sind auch die Opfer erst Thieropfer 
(die levitischen), dann Menschenopfer (der ihre Worte und selbst 
ihr Blut vergiessenden Propheten), endlich das göttliche Opfer 
Christi, dargestellt in der Eucharistie, gewesen. Durch diese Ir- 
plicität der Opfer, welche der Mensch sich eigen, gleichsam 20 
seinen spiritnösen Alimenten macht, hebt er sich von Stufe zu 
Stufe bis zum göttlichen Leben, das er verloren hatte, wieder 
empor. — Diess das Wesentlichste dieser Opfertheorie , die 8! 
übrigens ganz in jenen theosophischen, aus allen Sprachen zusam“ 
mengetragenen bilderreichen und orakelartigen Worten und Sätze? 
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bewegt, die wir an B. gewohnt sind, die sich aber in keiner sei- 
ner Schriften so sehr bis zum Verschwinden fast des gewöhnlichen 
Ausdrucks häufen möchten, als hier. — Wer diese Sprache und 
Deukerei so nicht kennt, für den lässt sich ein anschauliches Bild 
gegenwärtiger Schrift nicht entwerfen. Selbst bis in die Ortho- 
sraphie geht jene Eigenthümlichkeit; so schreibt B. fortwährend 
Beede statt Beide. 103. 


[247] Ueber den Unterschied zwischen todten Natur- 
kräften, Lebenskräften und Seele. Eine Vorlesung von 
J. L. V. Schroeder van der Kolk, Professor d. Medicin za 
Utrecht. Nach der 2. holländischen Ausgabe übersetzt. Mit einer 
Vorrede von Dr. J. FE. HM. Albers, Prof. zu Bonn. Bonn, 
König u. van Borcharen. 1836. VII u 59 8. gr. 8. 
(8 Gr.) Ä 


Nicht nur für Die, welche das geistige Leben vom leiblichen 
ans, sondern auch für Die, welche alles Einzelne aus dem All- 
Einen begreifen zu können glauben, ist diese Rede der Beach- 
tung werth. Der Vf. hat zwar zunichst nur den gewöhnlich s. g. 
Materialismus im Auge gehabt, und bemüht sich, ausgerüstet mit 
der Kenntniss von der Physik und Physiologie dargebotener That- 
sachen zu zeigen, dass weder Das, was man Lebenskraft nennt, 
wit Galvanismus und Elektrieität, noch das geistige Leben mit 
der Lebenskraft für identisch erklärt werden könne; sodass die 
geistigen Thätigkeiten etwa nur Modificationen der Lebenskraft 
und das organische Leben die blosse Erregung einer künstlich 
zusammengesetzten galvanischen Kette seien. Indem er aber die- 
sen verschiedenen Reihen von Erscheinungen jeder ihr eigenthüm- 
liches Prineip sichert, widerlegt er zugleich, ohne auf eigentlich 
metaphysische Erörterangen einzugeben, die Einbildung, dass alle 
Kräfte in der Natur nur Modificationen einer und derselben Ur- 
kraft sind. Der Vortrag ist deutlich und klar, und auch dem 
Laien vollkommen verständlich, nur hie und da etwas weitläuftig ; 
die von S. 39 an folgenden Anmerkungen enthalten Erläuterungen 
und Belege des in der Vorlesung Ausgesprochenen. 


. [248] Religion, Natur und Kunst, vorzüglich in ihrer 
erbindung. Eine Reihe öffentlicher Vorlesungen gehalten von 
P. Scheitlin, Prof. St. Gallen, Wartmann u. Scheit- 
in. 1836. 239 S. 8. (1- Thlr.) 


Abermals Vorlesungen vor einem, wie der Vf. selbst sagt, 
„a jeder Hinsicht sehr gemischten“ Publicum. Was sich nun 
“ınem solchen über die genannten Gegenstände sagen lässt, das 
st bier geboten und zwar in einer Form, bei welcher man auf 
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den Beifall des gemischten Auditoriums rechnen kann. Das heisst 
mit andern Worten: der Redner setzt bei seinen Zuhörern eine 
dunkle Gesammtvorstellung von Religion, Natur und Kunst vor- 
aus und benutzt die damit verbundenen unbestimmten Gefühle zu 
einem Anknüpfungspnncte für seine eigenen Schilderungen und 
Ergiessungen. Er will, wie er auch selbst eingesteht, „schlech- 
terdings‘‘ kein System geben, noch den Gegenstand erschöpfen; 
er will „unterhaltend belehren“ , aber den Leuten nicht mit der 
Zumuthung scharf zu denken beschwerlich fallen; und wenn ihm 
selbst der strenge Zusammenhang ausgeht, so bittet er sie, wie 
hier z. B. S.26 geschieht, „mit ihrem eigenen Zusammenhangs- 
sinne, d. h. ihrer Wissenschaftlichkeit oder auch Gemüthlichkeit 
zu suppliren‘“. Dieses: oder auch ist vollkommen charakte- 
ristisch; die Gemüthlichen werden sich von diesen Vorlesungen 
sehr „angesprochen“ finden; und wenn man die Forderungen der 
Wissenschäftlichkeit bei Seite legt, so kann man im Grunde nichts 
dawider haben, wenn das gemischte Publicum durch dergleichen 
Darbietungen wenigstens mit seinen Empfindungen über die Fläche 
des Alltagslebens erhoben wir. Wenn Ref. daher versichert, 
dass man hier eine warme Empfindung, blühende Sprache, mun- 
tern Ton, interessante Vergleiche, rhetorische Aufschwünge, und 
vor allem kein System findet, so verhoflt er, dem ohnediess durch- 
aus redlich gemeinten Buche einige Leser zu verschaffen. 80. 


Mathematische Wissenschaften. 


[249] Leitfaden zum Unterrichte in der Mathematik 
von W. H. v. Rouvroy, Hauptmann u.s. w. und Lehrer an 
der Militair-Bildangsanstal. 3. Thl. 1. Abthl. Infinitesimal- 
rechnung. 2. Abthl. Analytische Geumetrie und mathematische 
Geographie. Mit 2 Kupfertaf. Dresden, Arnold’sche 
Buchh. 1836. XHu 103, VIw 120 8S. er 8. 
(1 Thlr. 8 Gr.) 


[250] Theorie des Differenzial - Calculs.. Von Dr. 
Aloys-Mayr. München. (Fleischmann.) 1836. 66 8. 
gr. 8. (12 Gr.) 


[251] Die Lehre von den aufsteigenden Functionen, 
- mebst einer auf sie gegründeten Summenrechnung für Reihen; 
oder Integral-Calcul mit endlichen Differenzen von Dr. L. Oet- 
dinger, ord. Prof. an d. Univ. zu Freiburg. Berlin, Reimer. 
1836. X u. 312 S. gr. 4. (3 Thlr.) 
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Mit Verweisung auf die Anzeigen des 1. und 2. Bandes des 
Leitfadens von Rourvroy in Bd. IX, No. 1330. u. No. 1825. erwähnen 
wir bei diesem 3. Theile, dass er zunächst für den mathemati- 
schen Unterricht in der Selecta der Militairbildungsanstalt ausge- 
arbeitet wurde; es sollen.durch diesen Unterricht die dereinstigen 
Artilleristen, Ingenieurs und andere Militairs mit den Kenntnissen 
aus der höheren Mathematik vertraut werden, welche sie.bei ih- 
rem künftigen Berufe und bei anderen Studien brauchen, und zu- 
gleich soll das Buch auch dienen, Die mit neuem Material zu 
versehen, welche die Gegenstände des Elementarunterrichts gehö- 
rig verarbeitet haben. Auf die Haunptsachen beschränkt, enthält 
das Werk in aller Kürze doch die Hauptsätze der Differential- 
uud Integralrechnung, der höheren Geometrie und mathematischen 
Geographie. Sogar die Elemente der Variationsrechnung wurden 
mit aufgenommen, sowie die Theorie der höheren Gleichungen, 
Von der Theorie der krummen Flächen wurden nur einige Ele- 
mentarsätze mitgetheil. Der mathematischen Geographie wurden 
die nothwendigsten Tafeln beigegeben , durch welche es möglich 
wird, den scheinbaren Ort der Sonne für eine gegebene mittlere 
dresdner Zeit zu finden, die mittlere Zeit mit der Steruzeit zu 
vergleichen und den scheinbaren Ort der Fixsterne zu bestimmen, 
Die Tafeln geben zwar nicht volle Schärfe, jedoch ein Resultat, 
welches für den Privatmann hinreichend genau und richtiger ist, 
als eres durch ein Instrument erhalten würde, wie es sich in den 
Händen von Privatleuten gewöhnlich zu befinden pflegt. Die Ab- 
bildungen zur analytischen Geometrie lassen in ihrer Anlage und 
Ausführung Manches zu wünschen übrig. — Der Vf. von No. 
250. hat sich vorgesetzt, den Widerspruch zu heben, welcher über 
die bei der Differential- und Integralrechnung angewandten Be- 
zeichnongsarten und den ihnen zum Grunde liogenden Sinn obwal- 
tet; er glaubt diese Rechnungen auf ihren wahren Sion zurück- 
geführt zu haben, und die von ihm hart gerügten Verheimlichun- 
gen und Ausflüchte bei der Erklärung der Grundprincipien unmög- 
lich zu machen, indem er die geometrische Bedeutung der Diffe- 
renliale nachweist, und z. B. dy als die Basis des Tangenten- 
dreiecks ansieht, dessen andere Kathete y,.dessen Hypothenuse die 
Tangente ist, und die Aufgaben hiernach einfach löset, welche 
gewöhnlich in den Lehrbüchern über Differentialrechnung unter 
dein Abschnitte „Anwendungen auf Geometrie“ abgehandelt wer- 
den. — Die in No. 251. mitgetheilten 7 Abhandlungen von Oet- 
finger sind ein besonderer Abdruck aus Crelle’s Journale für die 
reine und angewandte Mathematik Bd. XI. bis XVI.; es ist daher 
vorauszusetzen, dass sie den Mathematikern nach Zweck und Um- 
fang bekannt sind, wesshalb hier die blosse Anzeige ihres beson- 
deren Erscheinens genüge. 

Repert, d, ges. deutsch. Lit. XI, 3. 17 
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[252] HKundamental- Grundsätze einer metaplıysischen 
Kosmologie und Bewegungslehre von J. U. Ewertz. 
Mit 1 lithogr. Tafel. Riga. (Leipzig, Steinacker.) 1836, 
XXVI u. 156 S. gr. 8. (1 Tllr. 8 Gr.) 


Ein neuer Versuch, durch blosse Speculation Das herzuleiten, 
wozu nach der Erfahrung von Jahrhunderten eine Unterstützung 
‚ durch Rechnung onerlässlich ist. Er ist aber auch wie alle früheren 
an denselben Klippen gescheitert; er steht auf einem Grunde, 
der durch Uebersehung hinlänglich geprüfter 'Thatsachen selbst 
gebildet wurde, und ist durch einzelne missverstaudene Lehren 
gestützt. Der Vf. wurde durch die Erfahrung, dass die Astronomie 
in ihrer jetzigen Gestaltung Fragen nicht beantworte, wie folgen- 
de: Woher der erste Anstoss gekommen, der die Weltkörper in 
Bewegung gesetzt; waram sie sich im so verschiedenen Bahnen 
und mit so verschiedenen Geschwindigkeiten um ihre eigene Axe 
bewegen zu dem Schluss geführt: die Astronomie stehe auf einem 
mit dem jetzigen Standpuncte menschlicher Kenntnisse nicht an- 
gemessenen Standpuncte ; er sachte den Grund auf, und fand ihn 
in der Newton’schen Theorie, von welcher er allerdings die Sätze, 
dass die Schwere von jedem Puncte eines gegebenen Raumes 
nach einem gemeinschaftlichen Mittelpuncte wirke (?) und im um- 
gekehrten Verhältnisse des Quadrates der Entfernungen siehe, 
zugesteht, dagegen leugnet, dass die Schwere eine zwischen je 
2 im Weltenranme hegenden Puncten wirkende, gegenseitige An- 
ziehung hervorbringende Kraft sei, welche im Verhältniss der 
Massen wirke. Es soll überhaupt eine gegenseitige Anziehung 
nicht möglich und denkbar sein, und die Versuche, durch welche 
sie bestätigt werde, erklärt der Vf. für unzureichend und das 
Resultat durch den befangenen Sinn des Beobachters abgeleitet. 
Als Beweis der Nichtexistenz einer solchen Anziehung führt er 
an, dass die Planeten durch nahe vorbeigehende Kometen keine 
Abweichung erfahren, sowie überhaupt alle Abweichungen und 
Störungen nur auf dem Papiere ständen, ohne in Wirklichkeit 
einzutreten; wie aber die Kometen abgelenkt werden, und wie 
ihre Bahn ziemlich genau der so schwierigen Berechnung folgt, 
das verschweigt er. Wem eine solche Behandlungsart noch Sinn 
hat, dem empfehlen wir die auf solchen Grund gebaute Schlussfolge. 


[253] Handbuch der Statik mit Bezug auf ihre Anwen- 
dung und mit besonderer Rücksicht auf ihre Darstellung ohne An- 
wendung der höheren Analysis bearbeitet von €. H. A. Kay- 
ser, Prof. an d. polyt. Schule in Carlsruhe. Mit 11 lithogr. 
Tafeln. Carlsruhe, Braun’sche Hofbuchh. 1836. XVI u. 
836 S. gr. 8. (4 Tlilr.) 
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Schon mehrfach ist die Behauptung ausgesprochen worden, 
dass es als Aufgabe der jetzigen Zeit angesehen werden müsse, 
die Wissenschaften, durch welche Künste und Gewerbe unterstützt 
werden, auch für die Classe von Technikern in grösster Ausdeh- 
nung fasslich za machen, denen es nicht möglich war, sich eine 
genügende Vorbildung zu erwerben, um aus Originalwerken der 
erwähnten Wissenschaften schöpfen zu können, Jeder Beitrag zu 
Erreichung dieses Zweckes muss mit Dank aufgenonimen werden, 
um so mehr, wenn er mit so viel Fleiss bearbeitet ist und so viel 
‚Eigenthümliches enthält, als das vorlieg. Werk. Sein Hauptbe- 
streben ist, die mechanischen Wissenschaften ohne Hülfe höherer 
Rechnung zu behandeln, was, wenn auch in minderer Allgemein- 
heit, schon Eytelwein und Gerstner sich angelegen sein liessen. 
Der Vf. wurde dazu bei der Reorganisation der polytechnischen 
Schule in Carlsruhe bewogen, wo der mechanische Lehrstoff in 
eine elementare und höhere Abtheilung getheilt wurde, und nun ein 
Lehrbuch für die niedere Abtheil., das nichts desto weniger reichhal- 
lig sein sollte, mangelte, indem die vorhandenen entweder zu wenig 
Beziehung auf die Praxis hatten, oder zu wenig wissenschafilich 
waren, oder nur höhere Rechnung benutzten, oder endlich durcb- 
aus elementar und dann gewöhnlich nicht ausführlich genug ver- 
fuhren. Dem hier vorlieg. Theile, der die Statik in aller Aus- 
führlichkeit enthält, folgt noch ein 2, Band der die Mechanik ent-. 
hält mit dem Zwecke, die Lehren ohne höhere Analysis abzulei- 
ten, ist auch der andere verbunden, die Anwendung der letzteren zu 
zeigen; die Paragraphen jedoch, wo diess geschieht, sind mit be- 
sonders bezeichnet. Die Methoden, darch welche der erste Zweck 
erreicht wurde, gründen sich fast durchaus auf Summirung arith- 
metischer Reihen ; .ergeben sich irrationale oder transcendente Sum- 
menformeln, so reicht für die Praxis die Benutzung mehrerer An- 
fangsglieder der Reihen hin. Als Vorkenntnisse werden Elemen- 
tarmathematik vorausgesetzt; was etwa in den niederen Olassen 
der polytechnischen Schule noch besonders gelehrt wird, ist für 
andere Leser anhangsweise beigegeben worden. Das Buch ist 
zugleich als Handbuch für die späteren Lebensjahre bestimmt, und da- 
her Manches mit aufgenommen, was beim ersten Unterrichte in Weg- 
fall kommen kann; eine weite Ausführung der Rechnungen konnte 
bei der vorausgesetzten Fertigkeit und um Raum zu sparen, weg- 
bleiben, ebenso specielle, nicht zur Verdeutlichung gehörende Bei- 
spiele, die einer besonderen Sammlung vorbehalten werden. Im 
Bezug auf die Anordnung der Materialien ist besonders ein praktischer 
Gesichtspunet aufgefasst worden, und z. B. die Behandlung der 
Fundamente und Widerlagen nach den Holzverbindangen und Ge- 
wölhen gezeigt, da die Dimensionen der Grundwerke von der 
darüberstehenden Last abhängig ist. Ref. kann wegen Mangel 
an Raum kein Bild von der Reichhaltigkeit gewähren, verweist 
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äaher auf das Werk selbst. Die Abbildungen sind zahlreich nnd 
' deutlich, die Ausstatllung befriedigend. 


[254] Ueber die Chronometer weiche Hr. Kessels, R. v. 
D. u.s.w. verfertigt, aus den Notizen über ihren Gang von Bes- 
sel, Bohnenberger, Hanstein, Schumacher und Zahrtmann gezogen 
und mit Bemerkungen über die vortheilhafteste Art sie zu Län- 
genbestimmungen zu gebrauchen von P. H. Hansen, Pref., 
Dir. der Seeburger Sternwarte, Ritter v. Dannebrog u. s. w. Nebst 
Bemerkungen über die Behandlung der Chronometer und dem 
Preisverzeiehnisse der Kessels’schen Uhren. Altona. (Hamburg, 
Perthes u. Besser.) 1836. 55 S. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Mit Bezugnahme auf den ziemlich erschöpfenden Titel, wel- 
cher den Hauptinhalt des Werkehens genügend bezeichnet, bemerkt 
ini hichtliche Notizen über die Erfindung 

und Verbesserung genau gehender Uhren ohne Pendel und über 
deren Verfertiger den Anfang bilden, woran sich die aus den Pa- 
pieren der auf dem Titel genannten Männer gezogene Verglei- 
chung des Ganges mehrerer Chronometer von Kessels schliesst, 
welche in tabellarischer Form aufgestellt ist und hei einem Chre- 
nometer einen Zeitraum ven 9 Jahren umschliesst. Das Resultat 
dieser Vergleichung fall für die genannten Chronometer sehr vor- 
theilhaft aus, so dass sie den besten bis jetzt bekannten zugezählt 
werden müssen. Ausser den Notizen über die Anwendung der 
Chronometer zur See sind vorzüglich noch die Bemerkungen über 
die Behandlung derselben unter verschiedenen Umständen von Ir 
teresse, sowie das Preisverzeichniss als eine nützliche Zugabe zu 


betrachten ist. 


[255] Observutiones astronomicae in Specnla Regia Mo- 
nachiensi institutae atque Regio jussu publicis iinpensis editae 4 
J. Lamont, Phil. Doct., Acad. Scient. soc. extr., Spec. Res. 
Astronomo. Vel. IX., seu nov. seriei Vol. IV. observatio- 
nes anno 1834 factas conlinens. Monachii. (Franz.) 1836. 
147 S. gr. 4. (m. 1 Thlr. 16 Gr.) 


Mit Bezugnahme auf die Anzei im Repertor. Bd. VI. Ne. 
2586. haben wir nur zu erwähnen, dass der vorlieg. Band mit 
den Beobachtungen des Jahres 1834 sich an den vorhergehenden 
vollkommen anschliesst, dass der Vf. hier ebenfalls alle Beobach“ 
tungen, welche sich ausser Sonne, Mond und Planeten anf die 
Sterne des londner Katalogs beziehen, selbst angestellt hat, und 
dass ebenso wie früher die grösste Sorgfalt auf Vermeidung aller 


Fehler verwendet worden ist. 
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[256] Die Hauptsätze der Astrenomie zum Gebrauche 
bei seinen Vorlesungen für Gebildete zusammengestellt von Aug. 
Ferd. Moöbius, Prof. der Astronomie. Leipzig, Göschen. 
1836. 30 8. gr. 8. (n. 4 Gr.) 


Da der Zweck dieser wenigen Bogen schon auf dem Titel 
ausgesprochen ist und die Ausdehnung ungefähr aus den Um- 
fange geschlossen werden kann, so erlaubt sich Ref, nur anzu- 
führen, dass theils als Haltpunct, theils zur Erinnerung hier die 
einfachsten Sätze über die Erscheinungen an Erde, Sonne, Mond, 
Planeten, Kometen und Fixsternen aufgestellt sind, und, wo es nö- 
thig ist, jeder solchen Erklärung die bei derselben vorkommenden, 
oder auf sie gegründeten Kunstausdrücke nachgestellt sind, ohne 
jedoch erklärt zu werden, was dem mündlichen Vortrage vorbe- 
halten bleibt. 


Naturwissenschaften. 


[257] Unterhaltungen aus dem Gebiete der Natarkunde 
von Dr. Er. Arago. Aus dem Französ. übers. von Carl 
vr. Remy. 1. Thl. Stuttgart, Hoffmann’sche Verlags- 
buchh. 1837. VI u. 273 S. gr. 8. (1 Thlr.) | 


Seit- dem Jahre 1827 sind dem Annuaire presente au Roi 
par le bureau des lengitudes einzelne Abhandlungen über allge- 
mein interessante und allgemein nützliche Gegenstände aus dem 
Gebiete der Naturwissenschaften beigegeben worden, an denen 
Arago sein anerkanntes Talent, selbst sehwierigen Gegenständen 
eine solehe Seite abzugewinnen,, dass sie von Jedermann leicht 
begriffen und in ihrer tiefsten Begründung erkannt werden, von 
neuem bewährt. Die Abhandlungen sind den deutschen Gelehrten 
durch das leicht zu erlangende, wohlfeile Original, dem grösseren 
Publieum nur zum Theil durch einzelne Auszüge und Mittheilun- 
gen, z. B. im Morgenblatte bekannt geworden ; es scheint daher 
keineswegs überflüssig, diese Abhandlungen übersetzt in einem 
besonderen Werke zu sammeln , welches vorläufig auf 2 Bände 
berechnet ist, und dessen Erweiterung natürlich von dem Erschei- 
nen ähnlicher Abhandlungen des gesehickten Vfs. abhängt, Indem 
wir daher den gesammten Inhalt einem grösseren Publieum mit 
Recht zur Beachtung empfehlen, und besonders die Techniker 
auf den interessanten ersten Aufsatz aufmerksam machen zu kön- 
nen glauben, bedarf es hier nur noch der Bemerkung, dass vorl. 
Band die Abhandlungen über Dampfmaschinen, über die gebohr- 
ien oder sogenannten artesischen Brunnen, über den Wärmezu- 
Stand unserer Erdkugel, über den frostbringenden Mond, über den 
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Thau, die Temperatur der verschiedenen Thiergattungen, uni uner 
die ägyptischen Hieroglyphen (welcher Aufsatz eigentlich mit dem 
Titel nicht gerade sehr harmonirt) enthält, und dass der deutsche 
Uebersetzer , selbst auf die Gefahr hin, gegen den deutschen 
Sprachgenius anzustossen, sich bemüht hat, der Deutlichkeit des 
Originals nicht den mindesten Eintrag zu thun. Ob diess nun 
nöthig war, und ob dadurch Spracheigenthümlichkeiten, als: Zu- 
standebringung statt Erhndung , neuerlich statt wiederholt , Unzu- 
kömmlichkeiten statt ‘’Nachtheile, Absatz statt Abschnitt, Professio- 
nisten statt Techniker, Dension statt des gebräuchlicheren Expan- 
sion, Hemd statt Mantel u. s. w. entschuldigt werden, soll hier 
nicht weiter untersucht werden. Freilich muss jeder unbefangene 
Leser bekennen, dass der Text französisch-deutsch geschrieben 
is. In den Namen sind mancherlei Druckfehler mit untergelau- 
fen. Uebrigens ist die Ausstattung recht lobenswerth. 71. 


[258] Mittheilungen aus dem Osterlande. Gemeinschafi- 
lich herausgeg. von dem Kunst - und Handwerks - Vereine, der 
Naturforschenden und Pomologischen Gesellschaft zu Altenburg. 
1. Vierteljahrheft 1837. Auf Kosten der 3 Gesellschaften. 
Altenburg, Schnuphase’sche Bachh. 56 8. u. 2 Tab. gr. 
(n. 4 Gr.) 


Der Zweck von Veremen, wie sie hier zusammengetreten 
sind, kann ein doppelter sein: Förderung der Wissenschaft und 
Verbreitung derselben. Bei dem raschen Vorschreiten der objec- 
tiven Wissenschaften ist der erstere Hauptzweck in Städten mitt- 
leren Ranges und ohne bedeutende äussere Mittel nicht leicht zu 
erreichen. Es muss daher der zweite vorwalten; obgleich, in Be- 
zug auf Beobachtang, auch wohl der erstere im Auge behalten 
werden kann und soll. Dass Auszüge aus den Protocollen der 
Gesellschaften, interessantere Vorträge und eingesandte Abhand- 
lungen, sowie kürzere Notizen aus Literatur und Verkehr durch 
den Druck mitgetheilt werden, ist nar zu billigen, und in unseren 
Zeiten der Oeffentlichkeit fast eine Nothwendigkeit. Was die 3 
Vereine, über welche in der Einleitung kurze geschichtliche Nach- 
richten gegeben werden, bier mittheilen , erscheint auch ganz an- 
gemessen und wird den Schriften selbst ausserhalb ihres eigen- 
thümlichen Kreises Abnehmer und Freunde gewinnen. Das im 
vorliegenden Hefte Gelieferte besteht ausser der Einleitung in 
Folgendem: Der Haushalt der Natur, Vortrag von E. Lange; 
das Rösten des Flachses, von demselben; Jahresbericht der naturſ. 
Gesellschaft des Osterlandes am 6. Juli 1836, vom Secretair J. 
H. Apetz; Protocolle des Sommer- und Herbstconvents der pomo- 
log. Gesellschaft im Jahre 1836, nebst mehrjährigen Beobachtun- 
gen über die Apfelblüthe, von R. Lange, und Vorschlägen zur Ge- 
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winnung neuer Culturpflanzen, von E. Lange. Den Schluss des 
eorreet und gut gedruckten Heftes machen Notizen, aus denen wir 
die über Oito Friederich’s Reise nach Mexico , mit Beschreibung 
eines neuen Passulus nodus von Apeiz ausheben, und eine me- 
teorologische Tabelle, October bis December 1836, von W. Bech- 
stein. | | 129. 


\ 

[259] Uebersicht der Rheinischen und Eifeler erlo- 
schenen Vulkane und der Erhehungs-Gebilde, welche damit in 
geognostischer Verbindung siehen, nebst Bemerkungen ‘über den 
teehnischen Gebrauch ihrer Producte von H. J. Freiherrn van 
Wyck. 2. Ausgabe. Mannheim. (Löftler'sche Buchh.) 
1836. VIu 1228. gr. 8 (n. 12 Gr.) 


Die erste Ausgabe dieser Schrift erschien 1826 in Bonn, 
wurde wenig bekaunt, aber 1832 durch Hibbert in seinem Werke: 
History of the extinet volkanos of the Basin of Neuwied on the 
‚lower Rhine, hart angegriffen. Der Vf. legte seine Gegenbemer- 
kungen in dem neuen Jahrbuche für Mineralogie , Geognosie und 
Petrefaetenkunde von Leonhard und Bronn (1836 Heft 2). nieder 
und bezog sich darin häufig auf die früher von ihm erschienene 
Schrift, was ihn zu einer zweiten Ausgabe bestimmte, über wel- 
che hier die Notiz genügen wird, dass sie unverändert ist. 70. 


[260] Capitain Sir John Ross zweite Entdeekungs- 
reise nach den Gegenden des Nordpols 1829 — 1833. 
Aus dem Engl. von Jul. Graf von der Groeben, Lieut. 
im k. pr. Reg. Garde du oorps. 3. Tl. Wissenschaflliche Ent- 
deckungen und Ergebnisse. Mit (19 zum Theil color. engl.) 
Abbildd. (in Steindrack) u. Tabellen. Berlin, Reimer. 
1836. X u. 3828. gr. 8. (n. 5 Tiilr.) ar 


Der verlieg. Band dieser sehon allgemein bekannten Reise- 
beschreibung ist jedenfalls der wichtigste, da er die wissenschaft- 
lichen Resultate der ganzen Expedition enthält. Die Abbildungen 
‘und ein grosser Theil der Tabellen sind in englischen Original- 
ahzügen beigefügt. Der grösste "Theil derselben erkiutert die Skizze 
der Esquimaux von Beothia felix, womit der: Band eröffnet wird. 
Es besteht dieselbe aus einer Menge Biögraphieen und Charakte- 
ristiken einzelner Personen dieses Stammes , mit dem die Victory 
zusammentraf, und man kann sagen, dass das Werk hier mit ei- 
nem, wie Ref, scheint, höchst unnützen Luxus ausgestattet ist. 
Hierauf folgt ein Vocabalarium der Esquimauxspraehe , zugleich 
Englisch , Deutsch und Dänisch. Es ist mit den:'sich anschlies- 
senden zugleich englisch-deutschen Dialogen von Mr, Kijer, zum 
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Theil nach Fabrieins bearbeitet und sehr umfassend. Hierauf 
folgen Abschnitte ‚über Chronometer und die neue Theorie des 
Nordlichts, welches Ross, besonders weil es erst vom 66. Grade 
N. Br. nördlich, oberhalb desselben südlich erscheint, von der 
Wirkung der Sonnenstrahlen auf die Schnee- und Eismassen, in- 
dessen wohl nicht ohne manche begründete Einwände , ableitet. 
Die nun folgende natarhistorische, nämlich zoologische- Abtheilung 
ist von dem Neffen James Clark Ross besorgt, jedoch mit Hülfe 
einiger Natarforscher,. Viel war schon durch Richardson, Sabine 
u, A, aus der Polarregion bekannt gemacht, so dass des Neuen 
picht gar viel ist, Yon Säugethieren werden 19 Arten aufgezählt. 
Der Genuss des Fleisches vom Eisbären ist der Gesundheit der 
Europäer nachtheilig und veranlasst Abschälung der Haut. Ei- 
nige interessante Beobachtungen über das Anlegen des Winter- 
‚pelzes bei dem Lemming (Arvicula Hudsonia) und Polarhasen ver- 
. ‚dienen nachgelesen zu werden, - Von Vögeln sind 41 aufgezählt, 
keine uuheschriebene; von Fischen 19 bekannte Arten. Vier Ar- 
ten Salmo werden von Richardson genauer erläutert. Die Insek- 
ten, in grösserer Anzahl, sind von Curtis gat bearbeitet und zum 
Theil durch Abbildungen verdeutlicht, Leider mussten einige Be- 
schreibungen nach unvollständigen Exemplaren entworfen werden. 
Ref. führt nur die neuen Arten auf, Schmetterlinge und Zwei- 
flügler ‚sind im hohen Norden am häufigsten, Von Käfern nur 1 
Art: Colymbetes moestus. Von Immen: Ichneumon Lariae (s. un- 
sen Laria Rossii), Campoplex areticas, Microgaster: uniceler, 
Bombus Kirbyellns und polaris, Ein Netzflügler : Tinodes ? hir- 
tipes, Von Schetterlingen; Colias Bothii und Chione , Hippar- 
chia Rossii und subhyalina ,' Melitfea 'Tarquinius, Polyommatus 
Franklini, Laria Rossii, auf Saxifragen lebend und von .dem obi- 
gen Ichnenmon befallen, Kuprepia hyperborea, Hadena Richard- 
soni, Psichophori ‘Sabini, Oporabia ? punctipes, Orthotaenia sep- 
temtrienis, Argyrotosa ?. Parryana._ Von Halhflüglern: Pedetiens? 
variegatus, Aus der Ordnung der Zweiflügler: Chironomus po- 
Jaris, Tipula aretiea, Helophilus bicarinatus, Trichina hirta, An- 
thomyia dubia und. Sentophaga apicalis. — Unter den von Uwen 
‚beschriebenen wirhellosen Seethieren sind unter den Urnstaceen 
neu; Hippolyte borealis, Acanthonotus eristatus und Acanthosoma 
«hystrix, - Von. lopoden eine neue Gattung, neben Sepiola 
Leach-stehend, Rossia palpebrosa sehr unpassend genannt, da 
Namen ‚dieser Art der Botanik überlassen werden. — Die hierauf 
folgenden geologischen Bemerkungen von dem Capitain sind un- 
bedeutend; wichtiger die Abschnitte über Instrumente, über Strahr 
lenbrechung auf der Erdoberfläche, über die Analyse verschiede- 
‚ner Flüssigkeiten, See- und Flusswasser u, s. w., den Zustand 
der Provisionen und über physikalische Beobachtungen. Der ärzt- 
liche Bericht vom Wundarzte Dr, G. Mc, Diarmid ist umfassend. 


\ 
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Biographische Notizen über die Schiffsmannschaft und Etwas ‘über die 
Verhältnisse bei der Ausrüstung, bilden den Sebluss. Meteorologische 
Tabellen im englisehen Original. dienen als Anhang. Die Ueber- 
selzung scheint, einige naturhistorische technische Ausdrücke ab- 
gerechnet, richtig und liest sich gut. 


[261] Joh. Andr. Naumann’s Naturgeschichte der 


Vögel Deutschlands, nach eigenen Erfahrungen entworfen. 
Durchaus umgearbeitet, systematisch geordnet, sehr vermehrt, ver- 
vollständ. und mit getreu nach der Natur eigenhändig gezeichne- 
ten und gestochenen Abbildungen aller deutschen Vögel, nebst ih- 
ren Hauptverschiedenheiten aufs Neue herausgegeben von dessen 
Sohue Joh. Fr. Naumann. 8. Thl. Mit 27 color. 
Kapfern. Leipzig, E. Fleischer. 1836. X u. 5608. 
Lex. 8. (n. 14 Thlr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. IV. No, 324.] 


Ueber die Vorzüge dieses Werkes in Hinsicht auf Treue, 
Gründlichkeit und Wissenschaftlichkeit, einer Ornithologie, wie sie 
ausser Deutschland , kein anderer der europäischen Staaten auf- 
zuweisen hat, sprach sich Ref. bereits a. a. O. weiter aus. Der 
nach 2jühriger Pause publieirte 8. Theil entbält in der früheren 
völlig gleichen Weise Folgendes: 1) ein Vorwort, worin der Vf. 
im Allgemeinen über seine im Sommer 1835 unternommene Reise 
nach Ungarn und Spanien berichtet, von welcher einige Resultate 
auch schon in diesem Bande niedergelegt sind, und eine Idee von 
der dortigen Menge der Sampf- und Wasservögel durch das hier 
beigefügte Titelkupfer gegeben wird. Ausserdem dankt der. Vf. 
in der Vorrede dem die Anatomie der Vögel zu diesem Werke 
mittheilenden Prof. Nitzsch,, den Vorstehern berühmter Sammlun- 
gen, besonders der berliner, und seinem Bruder, Förster in Klein- 
zerbst, für ihre in mancher Hinsicht geleistete Beihülfe. Der 
Band selbst begreift von der 2. Unterabtheilung der Wadvögel, 
die schnepfenartigen, den Schluss, die Gattungen LVI. Actitis bis 
LXV. Ibis. Die erstere Gattung enthält 3 Arten, bypoleucos, ma- 
cularıa und Bertrami. Bei letzterer nur einmal in Deutschland 
beobachteten Art hätte der Vf. wohl den, wie er selbst bemerkt, 
ältesten und passendsten Namen longieauda Bechst. restituiren 
können, Taf. 196. stellt 3 Individuen im Sommer-, Winter-. und 
Jugendkleide vortrefflich dar. Die 57. Gatt., Totanus, enthält 7 
Arten, in-2 auf die Richtung des Schnabels gegründeten Fami- 

en, und es wird bei dieser Gattung besonders auf den, eigen- 
Ihimlichen, vom Vf. zuerst beachteten Paarungsruf der schnepfen- 
arligen Vögel aufmerksam gemacht, Die Naturgeschichte des sel- 
ienen T. stagnatilis findet man hier auf sehr vollständige Weise 
geschildert, Charadrius himantopus wird als 58. Gattung unter 
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dem von Nitzsch (Ersch u. Grub. Enc. 1827.) aufgestellien Na- 
men Hypsibates auf das Erschöpfendste erörtert, auf T. 203. in 
verschiedenen Kleidern, und auch im Sitzen dargestell. Auch 
die folgende Gatt. 59. Recurvirostra avocetta , beschreibt der Vi. 
nach seinen auf einer früheren Reise angestellien Beobachtungen, 
60. Gait. Phalaropus, enthält 2 Arten: P. angustirostris und pla- 
tyrrhynchus. Ersterer ist nur ein neuer aber entbehrlicher Name 
für P. hyperboreus oder einereus, den der Vf. einmal am mass- 
felder Salzsee, wo er öfter vorkommt, erlegte, und ist auf Taf. 205. 
in 4 verschiedenen Kleidern abgebildet. Letzterer, in Deutsch- 
land äusserst selten, wurde vom Vf. zwar nicht lebend bechach- 
tet, ist aber nach seinen verschiedenen noch unbeobachteten Far- 
benabweichungen genau beschrieben und auf T. 206. dargestellt 
Gatt. 61. Limicola pygmaea Koch., erhält hinsichtlich ihrer Ei- 
genschaften einige Beiträge aus Autopsie des Vfs.. Dass die Ar- 
ten der 62. Gatt. Scolopax , auf das Vollständigste erörtert sein 
würden, liess sich vom Vf., dem geübten und leidenschaftlichen 
‚Jäger, erwarten, Die Schnepfen zerfallen in Sumpfschnepfen und 
die Waldschnepfe (S. rusticula, wie ganz richtig geschrieben 
wird). Unter den ersteren 3 wird als S. major L., die media 
Fr. wieder hergestell. S. Brehmii Kaup, ist dem Vf. unbekannt 
geblieben; er hält sie aber für nicht verschieden von.S. gallinago 
und bemerkt, wie ihm von der letztern Exemplare mit 18, ja 25 
Steuerfedern vorgekommen sind; sodass also ein auf die Zahl 
von 16 Steuerfedern gegründetes Artkenuzeichen von keinem Wertbe 
seinkann. Die bildi. Darstellung der Schnepfen von T. 208. (noch 
S. media bezeichnet) bis 211. ist unübertrefllich. Von der 63. Gatt. 
Limosa werden 3 Arten, melanura, Meyeri und rufa unterschie- 
‘den. L. Meyeri hält der Vf., seinen Beobachtungen zufolge, für 
eigene, von L. rufa verschiedene Art; obgleich nur die relative 
Länge des Schnabels ein distinctives Merkmal abgibt. Zu mela- 
nura kommen 4 Figuren auf T. 212 und 213., zu jeder der bei- 
den übrigen 3, auf Tab. 214 u. 215. Von Numenins, Gatig. 64. 
ist ausser den bekannten 2 Arten arquata und phaeopus auch eine 
3. südeuropäische und ‘auch im österreichischen Litorale neuer- 
lich bemerkte: N, tenuirostris Vieill. T. 218. altes & aufgenom- 
men, welche allerdings eigene Art za sein scheint, aber bis jetzt 
nur unvollständig beobachtet ist, Den Beschluss des Bandes 
macht Gatt. 65. Ibis Falcinellus, vom Vf. im Banat und Syrmien, 
wo er auch brütet, beobachtet. Eigenthümlich ist, dass die Vö- 
gel in langen Schnüren, und zwar en front, nicht hintereinander 
fliegen. Die äussere Ausstattung und der "Preis gleichen völlig 
denen der früheren Theile. 54. 


[262] Ueher den Einfluss des Bodens auf die Verthei- 
lung der Gewächse, nachgewiesen in der Vegetation des nord- 
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jstlichen Tirols. Von Dr. F. Unger, o. ö. Prof. d. Bot. u. 
Zool. am Joanneum zu Grätz, ehedem Physicas za Kitzbühel 
1. s. w. Eine von der k. bot. Gesellschaft in Regensburg ge- 
wrönte Preisschrift. Mit 1 Titelkupf., 12 Karten u. 6 Tabb. 
Wien, Rohrmann un. Schweigerd.. 1836. XXIV u, 
367 S. gr. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) 


Die vorliegende Schrift gibt ein Muster in der Topographie 
nes kleinen Alpenbezirks, Es ist letzterer das Territorium von 
Kitzbühel, 194 Quadratm. Flächenraum , im nordöstlichen Tirol, 
lie östliche Flanke des Unterinnthales begreifend. Die auf dem 
Titel genannte Gesellschaft hat sich dadurch, dass ihre Preisfrage 
liese Schrift veranlasste, wiederum ein wesentliches Verdienst um 
die Wissenschaft erworben. Der Vf. ist als Botaniker durch sein 
Buch: „Die Exantheme der Pflanzen“, und einige kleinere Arbei- 
ten, bereits vortheilhaft bekannt; zeigt aber hier sich «weh als 
lichtiger Physiker und Geognost. Die Schrift zerfüllt in einen 
geognostischen, zugleich chorographischen, einen meteerologischen 
und botanischen, besonders botanisch-geographischen Theil. Fast 
darchgüngig kann sich der Vf. auf eigene Beobachtungen siützen 
und nur im geognostischen Theile fusst er auf Angaben des kitz- 
biheler montanistischen Archivs, dessen Benutzung ihm gestattet 
wurde, und die Angaben der Bergbeamten. Ref. muss sich be- 
gnügen, hier einiges Interessante hervorzuheben. Im choregraphi- 
schen Theile ist eine umfassende "Tabelle der Quellentemperatu- 
ren der Gegend gegeben, sie wurden zwischen 2,8 und 7,6 R. 
gefunden, und das Mittel, 6,1 stimmt auch hier mit dem Mittel 
der Jahrestemperatur (6,2) bis auf "/o überein. Der Einfluss 
der Lage wird zugleich berücksichtigt und die Resultate sind den 
in der Schweiz und den Karpaten erhaltenen entsprechend, Im 
geognostischen Theile scheint Ref. eine Schilderung des henbacher 
Thales mit seinem massigen Hornblendgestein interessant. Rus- 
segger’s Angaben werden hier zwar stets beachtet, aber micht 
durchaus bestätigt. “ Die Einmischung des Kalkes in die dritte 
von Russegger aufgestellte Gebirgsformation, die Glimmer-"Thon- 
schiefer - Formation wird genauer beschrieben als es bisher ge- 
schah, auch das Vorkommen der Erze in den Gebirgsarten stets 
beachtet. Das Meteorologische anlangend , bemerken wir, dass 
der mittlere Luftdruck vom November 1833 bis dahin 34 in Kitzbühel 
af °R, reducirt und nach Beobachtungen zu Inusbruck zarrigirt 
308,004” beträgt. Die Höhe über dem Meere für den Ort wird 
demnach in runder Zahl zu 2350 par. Fuss angenommen, Meh- 
tere hier einschlagende Barometer - Beobachtungen, sogar.über:die 
Horar - Variationen am 9. Aug. 1834, tbeilt der Vf. in Tabellen 
mit. Ebenso 'Thermometerbeobachtungen zu Trient, Inusbruck, 
Kitzbühel und Gries. Die jährliche Mitteltemperatur für Kitzbü- _ 


268 Naturwissenschaften. 


bel ist nach zweijährigen Beobachtungen, 1831 und 1832, wie 
schon oben erwähnt, 6,210. Auch Hygrometerbeobachtungen sind 
beigebracht. Der botanische "Theil des Werkes ist der umfang- 
reichste (S. 97 — 367). Das Verzeichniss der im Gebiete ‚von 
Kitzbühel frei vorkommenden Gewächse nimmt davon 176 ein. 
Im Eingange vergleicht der Vf. die phytogeographischen Verhält- 
nisse seiner Gegend mit den westlichen Alpen Tirols, der Schweiz, 
den Pyrenäen und dem Kaukasus und er glaubt sich berechtigt, 
drei untergeordnete Vegetationscentra, Alpen, Pyrenäen und Kau- 
kasus, anzunehmen, Ks werden dieselben nicht dureh numerische 
Verhältnisse, die allerdings sehr trügerisch sind, sondern durch 
die Verbreitungsbezirke einzelner charakteristischer Arten nachge- 
wiesen. Hier gibt der Vf. zugleich eine lange Abhandlung über 
Ernährung und Assimilation der Pflanzen, die zwar recht dar- 
kenswerth, auch nicht ohne neue Beobachtungen, vorzüglich in 
Hinsicht der Wurzelschwämmchen und der Wurzelbildung über- 
haupt, sowie der Drüsenbildung als Nahrungsabsatz und über As- 
similation und Ernährung im Allgemeinen ist; aber doch eigent- 
lich nicht ganz an ihrem Platze scheint. Wenigstens mass man 
sagen, dass, um die Stationen der Gewächse auf verschiedenen 
Gebirgsarten und den Einfluss des Bodeas zu erläutern, mit je 
nem Abschnitte ziemlich weit ausgeholt worden is. Nach der 
srössern oder geringern Anhänglichkeit der Arten an einen be- 
stimmten Boden werden kalkstete,, kalkholde,, (thon) sehieferstete 
und schieferholde, oder bodenvage Pflanzen angenommen und mit 
besonderen Zeichen belegt. Von den bodensteten Gewächsen un- 
terscheidet der Vf. noch übergreifende, wenn sie von einer Haupt- 
gebirgsformation auf ähnliche, aber durch Zwischenlager getrennte 
Formationen überspringen. -Jedenfalls ist die Betrachtang des Be- 
deneinflusses auf Natur und Mischung der Gewächse eine der 
lehrreichsten dieser Schrift, und es muss nur noeh untersucht wer- 
den, ob sich diese Verhältnisse auch in andern und weniger be- 
schränkten Territorien, als es das hier zu Grunde gelegte ist, 
bestätigen. Die Aufzählung der Pflauzen, welehe unter den nie- 
deren Formen einige kurz charakterisirte neue enthält, beschränkt 
sich auf die Namen, das Vorkommen nach Standort, Höhe, auch 
mit Bezug auf andere Floren, und schätzbare Bemerkungen über 
Jarch äussere Einflüsse entstandene Abweichungen. Die Zahl der 
Arten beträgt 1733. Dem höchst elegant ausgestatteten, aber von 
Schreib- und Druckfehlern nicht ganz freien Werke, sind eine 
schön gearbeitete phyto-petrographische Karte der kitzbüheler Um- 
segend, eine Tafel mit Gebirgsprofilen und einigen phytophysio- 
logischen Details und als Titelkupfer ein mit’ Druckfarben sehr 
neit ausgestatteter nordöstlicher Durchschnitt des kitzbüheler Tha- 
54. 
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[263] Genera plantarum florae Germanicae, iconibus 
et descriptionibus illustrata. Auctore TA. Fr. Ludw. 
Nees ab Esenbeck, Phil. et Med. Prof. Bonn. ord. Fasc. 
XII. Bonnae, Henry u. Cohen. (1836.) 20 lithogr. 
Taf. u. 21 Bll. Text. Lex. 8. (n. 1 Thlr.) 

- .. [Vgl. Repertor. Bd. X. No. 1907. u. 2178.) 


Diese Lieferung enthält nur Gräser und ist demnach we- 
niger interessant, da die Gattungen dieser Familie neuerlich 
wiederholt untersucht und dargestellt worden sind. Die Figuren 
wurden weit mehr ausgeführt als früher und haben dadurch nicht 
an Deutlichkeit gewonnen. Ks sind hier besonders Paniceen und 
Triticeen geliefert. _Achnodon enthält nur A. Bellardi Lk., und 
ist in der C. G. Nees’schen Umgrenzung verstanden. Statt Oplis- 
menus würde sprachrichtiiger Hoplismenus geschrieben. Ganz 
zweckmässig sind jetzt die Gattungen mit fortlaufenden Zahlen 
versehen, sie gehen bis 260. 


[264] Chloris Hannoverana, oder nach den natürlichen Fa- 
milien geordnete Uebersicht der im Königreiche Hannover wild- 
wachsenden sichtbar blühenden Gewächse und Farrn nebst einer 
Zusammenstellung derselben nach ihrer Benutzung ım Haushalte, 
in den Jandwirthschaftlichen Gewerben und in den Künsten, von 
Geo. Freedr. Wilh. Meyer, Dr., k. gr. br. Hofr., Phy- 
siographen des Königreichs u. o. ö. Prof. an d. Univ. Göttingen 
u.s.w. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1836. VII, 
VIn. 744 S. gr. 4 (4 Thlr. 16 Gr.) 


Die Kenntniss des Vaterlandes gehört der Ehre der Nation 
an, ist der Sinnspruch dieser Schrift. Und in der That hat Han- 
nover von der physikalischen und namentlich betanischen Seite 
mehr für die genaue Erforschung seines Areals gethan, als ir- 
gend ein anderer der deutschen Staaten. Der Vf. ist seit geran- 
mer Zeit mit ansehnlichem Gehalte zum Physiographen des Kö- 
nigreiches Hannover ernannt und unablässig mit der Erforschung 
der Pflanzenschätze des ihm übergebenen Gebietes und den Vor- 
bereitungen zu einer Landesflora beschäftigt, von welcher das erste 
Heft zu grossen Erwartungen berechtigt und in Hinsicht auf Be- 
schreibung, Darstellung und äussere Ausstattung das Vollkommen- 
ste darbietet, was für diesen Zweck, wenigstens in Deutschland, 
geleistet worden is. Die vorlieg. Chloris gibt gleichsam den 
Rahmen oder den Vorläufer dieser Flora (jedoch mit Ausschluss 
der niederen Kryptogamen) und bildet zugleich einen Abschnitt 
des beschreibenden Theils. Es werden nämlich hier nach einer 
der Candolle’schen im Wesentlichen entsprechenden natürlichen 
‚Anordnung die Phanerogamen und Farrn ihren Arten, Synony- 
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men, Abarten, Spielarten, Scheinarten , Abänderungen und Mis- 
bildungen nach aufgeführt, ihre Dauer, Blüthezeit, Fruchtreife, 
Localitäten und Standorte, und leiziere sehr genau, sowohl in 
den hannöverschen Landen selbst, als an den nächsten Grenzen 
angegeben. Der Vf. ist der Formenvereinigung geneigt, was 
gewiss alle Anerkennung in unserem irennungslastigen Zeitalter 
verdient, scheint jedoch bisweilen hierin wohl etwas zu weit zu 
geben, wogegen er in anderen Fällen, wie bei Ulmus suberosa 
u. s. w. wieder zur Abtrennung sich entschlossen hat. Die Ar- 
gabe zahlreicher Abänderungen mag in einer Landesflora eher als 
in einem Systeme Platz finden. Fleiss und Genauigkeit sind in 
der Kritik nirgends zu verkennen, und über Manches behält sich 
der Vf. die Entscheidung noch vor. Von Wichtigkeit sind beson- 
ders die Prüfungen der Ebrhardt’schen, Weiss’schen , Schrader- 
schen und Wallroth’schen Pflanzen der hannöverschen Flora. Dass 
nur sehr wenige willkürliche Namenveränderungen vorkommteı, 
liess sich nach den Grundsätzen der Stabilität, welche dem \i. 
eigenthümlich sind, erwarten. Ueberhaupt hat Ref. ausser Lasia- 
grostis variegata nene Arten nicht bemerkt, wohl aber eine Menge 
seltener und im Bereiche dieser Flora unerwarteter (z. B. Alihae- 
hirsuta, Aster alpinus, Helmintia echieides). Das Gebiet zeigt 
grosse Mannichfaltigkeit, da es, das höchste Gebirge Norddeuisch- 
lands begreifend, sich zugleich auf der einen Seite in die fracht- 
baren Hügel und Ebenen Thüringens, auf der anderen Seite nach 
der sandigen Meeresküste erstreckt. — Beigefügt ist eine Ueber 
sicht der Pflanzen von Hannover nach ihrer Benutzungsfähigkeit, 
und zwar im Haushalte, in den landwirthschaftlichen Gewerben 
und den Künsten, dem Manufactar- und Fabrikwesen , sowie in 
dem Handwerksbetrieb. Die auf ähnliche Weise benutzten Ge- 
wächse sind hier zusammengestellt, und es ist ein Ueberblick von 
solehem Umfauge und so grosser Deutlichkeit wohl noch nicht 
gegeben worden. Der Druck dieser Chloris ist correct und das 
Aeussere überhaupt anständig. 


[265] Flora von Thüringen und den angrenzende 
Provinzen. Herausgeg. von Jonath. Carl Zenker, Gr. 
W. Hofr. Dr. u. o. Prof., und die nach der Natur gefertigten 
Originalzeichnungen von Dr. Ernst Schenck, akad. Zeichnen- 
lehrer. 5. u. 6. Heft, jedes mit 10 color. Kupfertafeln. 
Jena. (Leipzig, Niederländische Buchh.) (1836.) 20 8. 
8. (ä n. 12 Gr.) 

[Vgl. Reperter. Bd. X. Ne. 1908.] 
Hier sind in sehr netten Abbildungen Pflanzen aus verschie- 
denen Familien geliefert. Von Serophularinen 3 Arten: Linana 
Cymbalaria, Veronica hederaefolia und Beovcabunga; von Solanees 
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2 Arten: Hyoscyamus albus und Lycium europaeum; aus den 
Caryophylieen eben so viel: Cerastium arvense und Silene in- 
flata. Von Synanthereen 6: Solidago Virgaurea, Aster Amellus, Bel- 
lis perennis , Achillea Millefolium , Anthemis tinctoria und Chry- 
santhemum leucanthemum, sämmtlich mit guten Zergliederungen. 
Sonst bemerkt man nur eine Labiata: Lamium album; eine Vio- 
laeea: Viola tricolor; eine Asperifolia oder Boraginea: Myosotis. 
sylvatica; von Papaveraceen: Chelidonium majus, mit den Saft- 
gefissen, über deren Saftbewegung sich der Vf. jedoch nicht äus- 
ser, Von Celastrinen: Evonymus europaeus; von Rosaceen, Ab- 
theil. Drupaceen: Prunus spinosa und von Campanulaceen: Cam- 
panala rotundifoha, | 


[266] Flora von Ellwangen. Von A. Schabel, Med. 
Dr., Prof. d. Mathem. u. Naturw. am Gymnasiam zu Ellwangen. 
Stuttgart, Balz’sche Buchh. 1837. XU u. 100 S. 8, 
(12 Gr.) | 


Obgleich, wie das Vorwort berichtet, ler Vf., als Arzt und 
Lehrer/geschätzt , verstorben ist, kurz nachdem das Manuscript 
dem Drucke übergeben war, so kann Ref. doch nicht viel mehr 
von der kleinen Schrift sagen, als dass es eine jener 600 ge- 
wöhnlicben und nur als Ballast der Wissenschaft erscheinenden 
Floren ist, die um so entbehrlicher war, da eine gute und neuere 
Landesflora (Schübler und v. Mertens Flöra von Würtemberg. 
Tübing. 1834. 8.) existirt. Wenigstens konnte diese Specialflora 
auf ein Namensverzeichniss mit Standorten beschränkt werden, 
wenn es je nöthig war, den Schülern etwas Gedrucktes in die 
Hand zu geben. 129. 


[267] Tentamen Pteridographiae, seu genera Filicacea- 
rum praesertim juxta venarum decursum et distributionem expo- 
sit. Auctore Car. Bor. Presi, Med. Dr..C. R. Prof. p. o. 


hist, nat. Prag. ete. (Ex actis reg. Bohem, soc. seient.) (Cum 
tab, aen. XII.) Pragae, Haase Söhne. 1836. 290 8. 
ST 8 (2 Thlr. 12 Gr.) | 


Der Vf., durch mehrere botanische Arbeiten vortheilhaft be- 
kannt, sucht hier auf Merkmale, welche vorzugsweise von dem 
Verlaufe und der Verzweigung der Venen hergenommen sind, eine 
neue Anordnung dreier Abtheilungen der farrnartigen Gewichse, 
Filicaceae von ihm genannt, die Gleicheniaceen, Cyntheaceen und 
Polypodiaceen begreifend, zu gründen. Die Gattungen der Farrn 
werden bier sehr bedeutend vermehrt; jedoch erklärt Hr. P. (8. 
4 der Introductio), dass sie für ihn selbst nur die Geltung der 
Subgenera besitzen, eine Classificationsstufe, über deren Werth die 
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Meinungen noch sehr getheilt sind. In der 12 Seiten umfassen- 
Jen Einleitung wird zuerst die Wichtigkeit des bier vorwaltenden 
Kennzeichens in anderen Pflanzenfamilien und im Allgemeiner, 
anch nicht ohne Bezug auf die vorweltlichen Farrnabdrücke, in 
das dem Zwecke der Schrift angemessene Licht zu stellen ver- 
sucht; was sich aber dagegen sagen lässt, nicht ohne einige Par- 
teilichkeit verschwiegen. - Der Ref. verkehnt nicht, auf wie ge- 
ringfügige und zum Theil schwankende Kennzeichen die bis jetzt 
angenommenen Gattungen der Farrn gegründet sind. Nicht we- 
niger ist der Unterzeichnete der Meinung, und hat dieselbe sei 
geraumer Zeit mehr als einmal öffentlich ansgesprochen (man sehe 
z. B. Flora oder botan. Zeitung 1822. 1. S. 497 f., 1824. |. 
p. 328 ff.), dass die Venen im Farrnlaube, da sie Träger der 
Fructifieation sind, sehr wichtige, jedoch mehr leitende als direct 
Gattaugsmerkmale abgeben. Fast alle neueren Pteridegraphen, 
R. Brown, Fischer, Hooker und Greville, Blume, Kaulfuss haben 
die Wichtigkeit der davon abgeleiteten Kennzeichen auch erkannt. 
Es wird desshalb dem zuletzt genannten verstorbenen Botaniker 
(S. 7) mit Unrecht der Vorwurf gemacht, er habe sie wenig ge- 
achtet und erst zuletzt geahnet (suboluisse). Nicht weniger par- 
teiisch erscheint das über Ad. Brongniart's Arbeiten gefüllte Ur- 
theil. Dieser ausgezeichnete Botaniker, da er sich besonders mit 
fossilen Farrn beschäftigte und an diesen Früchte damals noch uneni- 
deckt waren, musste auf die Aderung ausschliesslich Rücksicht 
nehmen, und ging desshalb sogar weiter als unser Vf., indem er 
ein reines Venensystem aufstellte. Es bedarf keiner ungerechten 
Beurtheilung der Vorgänger, um dem Vf. der vorlieg. Schrift das 
Verdienst zu vindiciren, die Venenvertheilung bei einer Menge von 
Arten zuerst genauer untersucht, beschrieben und abgebildet zu 
haben. Weniger glücklich scheint Hr. P. in der Untersuchung der 
Fruchtorgane gewesen zu sein, deren Beschaffenheit ihm zugleich als 
Kennzeichen der Gattungen dient. Wenigstens kann Ref. nicht 
beistimmen, wenn der Vf. mit nicht geringer Zuversicht die in- 
dusia septiformia von Struthiopteris, die indusia "von Aspidium 
rostratum Knth., und von Woodsia Br., die aus der Laubsub- 
stanz vortretende Venenzweige von Hypodematium und Aehnliches, 
da er es nicht beobachten konnte, ableugnet. Dass übrigens seine 
Gattungen oft nicht natürlich sind, wird schon aus der Verglei- 
. chung von Pteris und Allosorus erhellen. Um nur ein Beispiel 
anzuführen, steht hier Pteris flexuosa, welche Link, obwohl mit 
Unrecht , nicht einmal von P. cordata als Art unterscheidet, bei 
Pteris; dagegen Pteris cordata und die Nebenform sagittata zu 
Allosorus gebracht sind. Mit sehr geringem Grunde wurden, wie 
Ref. glaubt, eine Menge Abtrennungen vorgenommen. Ub diese 
Beifall finden werden, lassen wir dahingestellt sein. Die Classe 
der Filicaceae zerfällt nach dem Vf. in 5 Ordnungen: 1. Filiea- 


Naturwissenschaften. 273 


ceae (waram nicht Filiceae?); 2. Hymenophylacene; 3. Marat- 
tiacene, 4. Osmundaceae und 5. Ophioglossaceae, Hier ist nur 
die erste abgehandelt; eine Bearbeitung der zweiten wird für die 
Folge versprochen; dagegen der Vf. sich mit den übrigen Ord- 
nungen nicht befassen will. Von Seite 13—46 wird das Allge- 
meine über die Filicacene beigebracht. Es ist nothwendig, hier- 
bei etwas zu verweilen. Die Fruchthaufen (sori) vergleicht der 
Vf. mit dem fructus compositus, welcher bekanntlich zur Inflores- 
zenz gehört. Der Vergleich ist weder passend (man denke an 
Acrostichum , Hemionitis), noch bietet er irgend eine Aufklärung 
dar. Zunächst beschenkt uns Hr. Prof. P, mit der Entdeckung 
der männlichen Geschlechtsorgane der Farrn. ‚Er hält dafür die, 
zwischen den Sporangien der jüngeren. fruchtbaren Wedel meh- 
rerer Farrn beobachteten, den Antheridien und Paraphysen der 
Laubmoose ähnlichen Körper. Sie sind. linsenförmig , eiförmig, 
kugelig oder verkehrt eiföürmig, anfangs durchsichtig , dann dun- 
kel, meist braun, ohne Ring, an oder neben der Spitze aufreis- 
send und die vermeintliche Fovilla, eine klebrig-schleimige Masse, 
entleerend, auf einem zerbrechlichen,, durchsichtigen , bisweilen 
gegliederten, zusammengedrückten oder stielrunden Faden von ver- 
schiedener Länge stehend, bald verwelkend und abfallend,, bald 
auch stehenbleibend. Sogar die Drüsen in den soris von Adeno- 
phorus und die keuligen Füden in den Frachthaufen von Vittaria 
ist der Vf, (S. 17) geneigt für Staubgefässe zu halten, Einige 
ziemlich rohe Figuren auf Taf. 11. stellen diese Organe an Polysti- 
chum aculeatum und Asplenium Trichomanes dar. Ueber die 
Function dieser vermeintlichen Staubgefässe möchten indess wohl 
noch manche Zweifel zu beseitigen sein. Ref. bemerkt, dass zwi- 
schien den Sporangien mancher, jedoch nicht aller, Farrn Körper 
sehr verschiedener Art, ausser den erwähnten auch in Becher- und 
Flockenform vorkommen, und dass die jungen Sporangien stets 
ohne Ring sind, indem sich dieser erst später sonder. Er muss 
demnach , bis andere Beweise beigebracht werden, die von Hrn, 
P. für männliche Geschlechtsorgane gehaltenen Organe in Ueber- 
einsimmung mit Martius und Treviranus zur Zeit noch theils als 
in der Entwickelung zurückgebliebene. Sporangien, wie sie na- 
mentlich Farrn mit sehr fruchtreichen soris, z. B. die Cyathea- 
ceen, in Menge zeigen,  theils als drüsige Organe betrachten. — 
Die Sporen sollen (S. 17, 18). anfangs knäuelartig oder zerstreut 
an den venulis der Seitenwände der Sporangien befestigt sein und 
sich später trennen; eine Angabe, die, ohne weitere Belege 
und Abbildangen, wohl nicht auf Treu und Glauben anzunehmen 
sein wird, seitdem Hugo Mohl das Entstehen der Sporen in Mut- 
terzellen hier, wie bei anderen Kryptogamen, auf das Evidenteste 
nachgewiesen hat; eine wichtige Beobachtung, welche dem Vf 
gänzlich unbekannt geblieben ist, Uebrigens möchten Hrn. P, nur 
Repert. d. ges. deutsch, Lit, XI. 8, .18 
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Wenige beistimmen, wenn er S. 18 wörtlich sagt; organisatio se- 
minum s. sporarum Filie. jamjam abunde dilucidata est, ut alte- 
riori expositione facile supersedere possum (sic!). Auf Taf. 12. 
werden die Sporen mehrerer Farrn stark. vergrössert dargestell. 
Der Vf. unterscheidet Episporium, sowie Endosporium, und nimm! 
an, dass die reifen Sporen bald unbestimmt , bald in 3 Lappen 
aufspringen , auch durchsichtige Kügelchen und Oeltropfen entlee- 
ren. — In Bezug auf die Stelluug des Ringes werden die Bern- 
hardi’schen Benennungen: filices helicogyratre und eathetog yralac 
wieder eingeführt, was nur zu billigen ist. Die letztere Beschaf- 
fenheit drückt der Vf. auch durch annulus marginalis, i. e. acıem 
capsulae occupans, aus, was bei einem nur schwach zusammenge- 
drückten, ziemlich kugeligen Körper wohl nicht ganz deutlich sein 
möchte. Die Zahl der Glieder des Ringes soll bei den Arten 
ziemlich beständig sein. Schot!’s stomium und das beobachtele 
regelmässige. Oeflnen der Farrnsporangien ignorirt der Vf. Es 
ist ihm sehr währscheinlich, dass die mit einigen Querrunzeln be- 
zeichnete, vom Ringe entblösste (denudatus) Stelle als Na:be vi- 
carire. Uns nicht! Ueber Receptacalum und Indusium ist aus- 
führlich und gründlich gehandelt. Dass der erstere "Theil bei 
Lindsaea, Schizoloma und den Taenitideis quer über die \e 
nen laufen soll, fand Ref. nicht bestätigt. Die Vittarien werden 
als ungeschleiert betrachtet, weil die Fruchthaufen nur eingesenki 
sind. Diess ist allerdings der Fall; aber die in der Textur spä- 
ter veränderten Laubränder des Spaltes,, welche den Fruchtbau- 
fen umgrenzen, müssen doch , wie sonst, für indusia spuria ge- 
nommen werden. — Die Multiplicationsorgane betreffend, so hat 
Ref. über die sogenannten Brutzwiebeln und Gemmen u. s. w. hier 
nichts gefunden. Die Vegetationstheile anlangend, so mögen We- 
nige Bemerkungen genügen. Nach S. 30 ist der Vf. geneigt, 
die Farrn den Monokotyledonen noch jetzt beizuzählen. Die 
Nees’schen Laubbasen sind nur als Anhänge des Rhizoms (unter 
den Namen pulvini und tubercula) betrachte. Auf die Narben 
legt aber der Vf. grosses Gewicht und spricht sich in seinem ge- 
wöhnlichen Stile wörtlich so darüber aus: diversitas harum ciea- 
tricum et illarum pondas in complexu characterum genericorum 
eo usque innotuebit, ut genera solo ex aspectu cicatricum stipi- 
tum determinari potebunt. In Hinsicht auf das ziemlich kurz bei- 
gebrachte Anatomische ist der Vf. meistens Mohl gefolgt. Erta- 
delt aber denselben bei Didymochlaena (S. 90) mit Unrecht, wenn 
er behauptet, dass Wirteh- und Spiralstellung der Wedel nicht 
gleichzeitig stattiinden könnte. Die Venen fand der Vf, aus ei- 
nem, mit dünner Lage brauner parenchymatoser Zellen umgebe- 
nen Bündel von Treppen- und punctirten Gefüssen umgeben. Ref. 
fand bisher nur gestreckte Zellen. Bei den Integumenten hätte 
der Vf. Schrader’s Ansichten berücksichtigen, wenigstens erwäh- 
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nen sollen. Sie scheinen ‘ihm demnach unbekannt geblieben zu 
sein. Den speciellen Theil anlangend, so ist hier unmöglich, bei- 
der grossen Umgestaltung des bisher Bestehenden, welche der Vf. . 
vornimmt, auf das Einzelne einzugehen. Was die von dem Un- 
terzeichneten aufgestellte Gattung Thyrsopteris betrifft, so ist sie 
irrigerweise zu den Cathetogyratis gebracht, wie die später he- 
kannt za machende Abbildung beweisen wird; Die Zahl der auf- 
gestellten Gattungen ist 112. Sie zerfallen in folgende Abthei- 
Inngen: Subordo 1. Helicogyratae. Trib, 1: Gleicheniareae, 2. Cya- 
theaceae. Subordo II. Cathetegyratae, Cohors L Hymenoöphoreae 
(= indusiatae). Trib. 1. Peranemaceae, 2. Aspidiaceae (Nephro- 
diariag et Aspidiariae). Tr. 11. Aspleniaceae (sect. 1: Cystopte- 
rideae, 2. Blechnacene, 3. Aspleniäriae, 4. Diplazieae, 5; Scolo- 
pendrieae). Trib. IV. Davalliaceae (sect. 4: Davallieae, 2; Lind- 
saeaceae). Trib. V. Dicksoniacehe. Trib. VI. Adiantaceae (sect. 
1. Adiantariae, 2. Lonchitideae). Cohors Il: Gymnosorese, Tr. 
VI. Vittariaceae. Trib. VIII. Polypodiacene (seet. 1: Struthiopte- 
tidere, 2. Polypodieae). Trib. IX. Grammitaceae (sect. 1: Gram- 
mitideae, 2. Hemionitideae). Trib. X. Taenitideae. Trib. X 
Acrostichaceae. — Als Appendix 5 zweifelhafte Gattungen. Yon 
Arten sind nur die vom Vf. gesehenen, meist mit Synonymen, aufge- 
führt. Letztere sind zum Theil auf Reisen, also bei nur flüchti- 
ger Durchsicht der Herbarien entstanden, und diese Kritik ist also 
nur mit Vorsicht zu benutzen. Von den beigefügten 12 Tafeln 
in 4, geben 10 und die 11. zum Theil Gattungscharaktere. Sie 
sind fast sämmtlich vom Vf. selbst nach der Natur gezeichnet, also 
sehr werthvoll, weniger in Bezug auf die Fruchtorgane als auf 
die Aderung. Eine Erliuterung der Tafeln und ein Register be- 
schliessen diese interessante Schrift, welche äusserlich gut ausge- 
stattel und zugleich billig ist. D. €: Kunze; 


[268] Beschreibung zweier neuen böhmischen Arten 
der Gattung Asplenium: Von Prof. Dr. X. B. Presl,; 
Custes am Museum. Prag, Haase Söhne, 1836. 11 8. 8; 
mit 1 Steintaf. (6 Gr.) 


Diese aus den Schriften der böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften hesonders abgedruckte Abhandlung beschreibt, nach 
einigen allgemeinen Bemerkungen über die vom Vf. in der Gat- 
tung beabsichtigten Reformen, zwei angeblich neue böhmische Ar- 
ten: A. lepidum und multicaule, welche beide auf der Tafel dar- 
gestellt sind. Ersteres soll sich von dem vielgeslaltigen A, rata 
muraria durch schwächere Theilung ‚des Laubes, den Umriss der 
Fiederchen und drüsige Behaarung , letzieres durch dreifach fie- 
derige Wedel, mit gestielten ‚Fiederblättern und lanzeitformigen; 
Stumpfen, ungleich und stumpf gesügten Blättchen unterscheiden; 

18” 
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Ref. scheint erstere mehr Eigenthümliches zu besitzen als letztere 
(welche er unbedenklich für eine Form des A. Adiantum nigrun 
erklärt). Wenigstens wurde von ihm ein drüsiges A. rula mu- 
raria noch nicht beobachtet. Dr. 6. Kunze. 


[269] Vollständige Naturgeschichte der sogenannten 
Rapps-Made, nebst den Mitteln gegen ihre Verheerungen der 
Oelsaaten. Neustrelitz. (Neubrandenburg, Dümmler.) 1836. 
24 S. 8. (n. 4 Gr.) 


Seit einigen Jahren hat sich die Raupe der Agrotis segelun 
den Landwirthen in einem grossen Theile von Deutschland au 
sehr unangenehme Weise bemerklich gemacht. Es ist demnarlı 
erfreulich, dass das ökonomische Publicum durch einen Sachkur- 
digen (wie verlautet den als Entomolog vortheilbaft bekannten 
‚Pastor Mussehl zu Kotelow bei Friedland), theils über die Natur- 
“ geschichte des schädlichen Nachifalters, theils über die bisher m- 
gewandten Mittel zur Vertilgung desselben unterrichtet wird, Wenn 
von den letztern, wie der Vf. selbst überzeugt ist, auch nicht ra- 
dicale Hülfe erwartet werden darf, so wird die genaue Kenntnis 
der Verwandlung des Insects doch wahrscheinlich bald die Land- 
wirthe auf wirksamere leiten. Uebrigens muss Ref. erwähnen, 
dass sich in Würtemberg und Sachsen zugleich auch die Larte 
eines Springkäfers, Elater segetum Bierk., und eines Pflanzenki- 
fers oder sogenannten Erdflohes, Haltica chrysocephala E. H., deu 
Oelfrüchten verderblich gezeigt hat. 129. 


[270] Wundererscheinungen am Himmel nd auf der 


Erde. Für alle, welche sich über die merkwürdigsten Naturer- 
eignisse belehren ‘wollen. Nach den Erforschungen der berühn- 
testen Physiker gemeinverständlich bearbeitet und durch 88 Ii- 


thograph. Figuren erläutert von dem Superintendenten San. Chr. 
‚ Wagener. Weimar, Voigt. 1837. IV u. 234 S. u 
XL lithogr. Taf. 12. (1 Thlr.) 


Eine Art Wörterbuch der Naturkunde für das grosse Publi- 
tum, welches ausser Stand ist, sich kostspieligere Werke anzu- 
schaffen. Es hat den Zweck, Kenntnisse in der Physik zu ver- 
breiten und durch die Natur zu Goit zu führen. Für den ersten 
dieser Zwecke berücksichtiget das Werk zu einseitig die Astro- 
nomie, und dabei sind Artikel mit aufgeführt, die ganz enischie- 
den wegbleiben konnten, da sie, wie sie hier behandelt wurden, 
za Niemandes Belehrung Etwas "beiträgen ; als Richtschnur bei 
dieser Arbeit musste ferner das Princip gelten, die Natarerschei- 
nungen auf die Wirkung einiger weniger Kräfte zurückzuführen. 
Allein die Artikel sind theils nicht einfach genug, theils unver- 
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ständlich bearbeitet und eine grosse Menge hüchst nothwendiger 
Auseinandersetzungen fehlen, z. B. über Wärme (dieser Artikel 
nimmt einen Raum von vier Seiten ein!) u.s,w. Dagegen ge- 
hören Artikel wie Coxodronische (!) Linien nicht hierher... Der 
zweite Zweck aber würde nur dann vollkommen erfüllt, wenn den 
Anforderungen za Erreichung des ersten genügt wäre. Die 
Abbildangen sind höchst mittelmässig. Die Hälfte derselben hätte 
hingereicht und dann wenigstens erträglich gemacht werden kön- 
nen, | 71. 
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[271] Kritische Untersuchungen über die historische Ent- 
wiekelung der geographischen Kenntnisse von der neuen Welt 
and die F'ortschritte der nautischen Astronomie in dem 15. und 
16. Jahrhundert von Alexander von Humboldt. Aus dem 
Französ. übersetzt von Dr. Jul. Ludw. Ideler, Privatdoe. 


an d. Berliner Universität. 1. Bd. (in 3 Lieff.) Berlin, 
Nicolai’sche Buchh. 1836. 560 S. gr. 8. (à Liel. 
20 Gr.) | 


Das französische Original, dessen Uebertragung ins Deutsche 
wir so eben anzuzeigen haben, erscheint in Paris ebenfalls in Lie- 
ferungen unter dem Titel: „Examen critique de Fhistoire de la 
reographie du nouvean continent et des progres de l’astronomie 
nautique dans le XV. et XVI. siecles‘“ und bildet mit einer analyse 
raisonnee der vom Vf. zur Abfassung des „examen critique‘‘ be- 
notzten Materialien, den Text zu dem Atlas geographique et phy- 
sique, welcher schon 1814 au Paris in 7 Lieferungen erschienen 
ist, Es reiht sich den übrigen, die Reise Alexauders v. Hum- 
boldt und Aim6 Bonpland ‚nach den Tropengegenden Amerikas 
betreffenden Werken an, die ebenfalls zunächst in französischer 
Spräche herausgegehen warden sind und nach Herrn Ideler’s An- 
gabe jetzt zusammen in der grossen Ausgabe 17 Bünde in fol, 
und 11 Bünde in 4. ausmachen. (Ein Exemplar dieser Sammlung 
mit illumin. Kupfera kostet über 10,000 Frances; Kupfertafeln, 
Druck und Papier derselben haben einen Aufwand von 840,000 
Francs erfordert.) Hr. Ideler zeigte die erste Lieferung des „ex- 
amen critique‘“ in den Jahrbüchern für wissenschaft. Kritik (Sept. 
1834 No. 54 u. 55.) an, und unternahm darauf mit des gefeier- 
ten Vis. Beistimmung die Uebersetzung des Werkes, um es zu 
einem Nationaleigenthume zu machen. Die Untersuchungen selbst 
sind das Resultat eines überaus reichen Lebens und aus Arbeiten 
hervorgegangen, die das Staunen der Mitwelt erregen und die Be- 
wunderung der Nachwelt dem Namen Humboldt’s sichern. Er 
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bezeichnet sie in der Vorrede selbst als Auszüge aus Arbeiten, 
denen er im Laufe von 30 Jahren alle Stunden der Musse mil 
besonderer Vorliebe gewidmet habe. Es bedarf kaum der Erwäh- 
nung, dass die Untersuchungen des Vfs., abgesehen von ihrer Be- 
günstigung dadurch, dass ilmn die Bibliotheken Kuropa’s nnd viele 
Urkundensammlungen Amerika’s zu Gebote standen, durch die per- 
sönliche Bekanntschaft desselben mit den zuerst entdeckten Thei- 
len der neuen Welt die höchste Weihe erhalten. Er gründete sie 
aber nicht allein auf die Erzählungen von den „conquistadores“, 
nicht allein auf die Denkmäler und Sagen der besuchten Gegen- 
den, sondern stieg auch hinauf zu den kosmographischen Ansich- 
ten des 15. Jahrh. und zu den astronomischen Methoden, deren 
Anwendung die Schiffer seit dem Erscheinen der päpst. Balle 
über die Demarcationslinie mit vorzüglichem Eifer versuchten, um 
das Geheimniss der Längen aufzuklären. Vernehmen wir ihn 
darüber selbst. Er sagt in der Vorrede (S. 12): „Indem ich Unter- 
suchungen über die Ereignisse anstellte, welche zu der Entdeckung 
einer anderen Halbkugel geführt haben, bemühte ich mich vor al- 
len Dingen , jene Gedankeneinheit und Meinungsverbindung her- 
vorblicken zu lassen, die den Schlass des 15. Jahrh., trotz aller 
angehlichen Barbarei des Mittelalters, an die Zeiten des Aristote- 
les, Eratosthenes und Strabo anknüpften; ich wollte nachweisen, 
dass in jedem einzelnen Zeitpuncte des Volkslebens Dasjenige, 
was zum Fortschritte der menschlichen Vernunft einen Beitrag zu 
biefern im Stande ist, tiefe Wurzeln in vorhergehenden Jahrhan- 
derten habe.“ Aus diesen Untersuchungen ergibt sich, „dass die 
grossen Entdeckungen auf der westlichen Halbkugel kein Werk 
des Zufalles waren“, Es würde ungerecht sein, sagt H., den 
ersten Keim dazu in jenen instinetmässigen Dispositionen der Seele 
suchen zu wollen, denen die Nachwelt so oft Das zuzuschreiben 
geneigt ist, was eine Frucht des Genies und langen Nachdenkens 
war. Columbus, Cabrillo, Gali und so viele andere Seefahrer his 
auf Sebastian Viscayno waren für das Zeitalter, in welchen sie 
lebten, Männer von bewunderungswürdiger Bildung.“ Und damit 
ist denn die immer noch sehr gangbare Ansicht abgewiesen, nach 
welcher Columbus durch eine unbestimmte Ahnung zu seinen Ent- 
deckungen geführt worden sein soll. Columbus hatte die zuver- 
sichtliche Hoffnung , den Osten von Westen aus zu erreichen, 
nach den an Spezereien und Gewürzen fruchtbaren, au Diamanten 
und kostbaren Metallen reichen Gegenden Asiens zu gelangen. 
Diese Hoffnung gründete sich auf „die Idee von der Kugelgesialt 
der Erde, auf das Verhältniss zwischen der Ausdehnung der Meere 
und Festländer , auf die Ansicht, dass die Küsten der iberischen 
Halbinsel und Afrika’s nicht weit von den Inseln in der Niühe des 
tropischen Asiens entfernt seien, auf einen groben Irrihum in Be- 
zug auf die Länge der asiatischen Küsten, auf Nachrichten, wel- 
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che aus den Schriftstellern des elassischen Alterthams, den Ara- 
bern und vielleicht auch aus Marco Polo geschöpft waren; auf 
einzelne Anzeichen von westlich von den Inseln des grünen Vorgebir- 
ges, von Porto Santo und den Azoren belegenen Ländern.“ — Das 
ganze Werk soll nach des Vfs. Plane in 4 Abschnitten fol- 
gende Untersuchungen umfassen: 1) über die Ursachen, welche 
die Entdeckung der neuen Welt vorbereitet und herbeigeführt ha- 
ben; 2) über einige Thatsachen,, welche sich auf Christoph Co- 
lumbus und Amerigo Vespucci, sowie auf die Data der geogra- 
phischen Entdeckungen beziehen; 3) über die ersten Karten der 
neuen Welt, und über die Epoche, in welcher man den Namen 
Amerika vorgeschlagen hat, und 4) über die Fortschritte der nau- 
Iischen Astronomie und Kartenzeichneukunst in dem 15. und 16. 
Jahrhundert. In dem vorlieg. 1. Bande ist der ganze erste Ab- 
schnitt (bis S. 483) abgehandelt und daran- schliessen sich An- 
merkungen und Erläuterungen: A. über die Briefe des Peter 
Martyr von Anghiera; B. über Roger Baco, seine Experimente 
und Erfindungspläne; C. über Rubruquis, Destillation, gothische 
Völker; D. über Alfragan und über den Werth der Erdgrade; 
E. über die Schriften des Columbus; F. über die Bücher, welche 
Christoph Columbus angeführt; G. über die in Amerika gefunde- 
nen Kreuze, und H. über die angeblich geringe Entiernung 
Iberiens von den Ostküsten Asiens. Das Verdienst des Hrn. Ide- 
ler beschränkt sich nicht auf eine getrene und dem deutschen 
Sprachgenius dabei doch angemessene Uebertragung, sondern be- 
steht zugleich in Einschaltungen , welche entweder die philologi- 
sche Gründlichkeit der Deutschen hier und da zu erfordern schien, 
oder welche doch zum leichteren Verständniss und zu weiterer 
Begründung der Sache dienen konnten. Dadurch hat denn auch 
die deutsche Ausgabe einen gewiss recht dankbar anzuerkennen- 
den Vorzug vor der französischen erhalten, zumal da Hr. I. nicht 
verabsäumt hatte, Alles, was von ihm selbst herrührt, mit eckigen 
Klammern einschliessen zu lassen. 


[272] Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische 
Geschichte und Alterthumskunde, aus den Arbeiten des Ver- 
eins herausgegeben von @. C. F. Lisch, Grossh. Meklb. Ar- 
chivaru. s. w., als erstem Secretair des Vereins. 1. Jahrg. 
Schwerin. (Rostock, Stiller'sche Hofbuchh.) 1836. VI 
u. 229 S. gr. 8. (n. 1 Thlr. 16 Gr.) 


Der Verein, der das erste Zeichen seiner Wirksamkeit in 
dem vorlieg. Bande gibt, trat am Tage der vollendeten 50jähr. Re- 
klerung des vor Kurzem verstorbenen Grossh. Friedrich Franz ins 
Leben. Einer der ersten Beschlüsse desselben war, jährlich einen 
Band Druckschriften herauszugeben. Der erste derselben enthält 
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Aufsätze, diein den monatl. Sitzungen des Vereins vorgetragen und 
sodann zum Druck bestimmt wurden. Zunächst die „Geschichte der 
Comthurei Kraak und der Priorei Eipen, Johanniter-Ordens“, von 
Dr. Lisch, .Der Vf. behandelt zuerst die ältere Gesammigeschichte 
beider Stifter, dann die der Comtharei Kraak (S. 11—46) und 
zuletzt die der Priorei Eipen. Beigegeben sind als Anhang eine 
geographisch - antiquarische Nachricht von den Ueberresten beider 
Stiftungen (Beschreibung der Kirchen zu Kraak, Sülstorff und 
Gross -Eipen) und Beilagen (S. 69 — 80), meist Heberegister 
u. dgl,, deren Mittheilung noch verdienstlicher sein würde, wenn 
der Herausgeher einzelne schwer verständliche Ausdrücke in den- 
selben erläutert hätte. 11. „Materialien zur Geschichte des Thea- 
ters in Mecklenburg-Schwerin, bis zum Schlusse des Jahres 1779“, 
gesammelt von Bärensprung (S. 81—130). Das erste Auftreten 
einer Schauspielergesellschaft datirt der Vf. von dem Auftreten der 
„englischen Comödianten“ in Rostock 1606, und schliesst mit 

dem Weggange der Constantini’schen Truppe von Rostock 1779, 
- wo sie während des Pfingstinarktes gespielt hatte. — II. „Ne- 
krologiam der ältesten Fürsten Mecklenbargs aus dem Fenster im 
Kreuzgange des Klosters Doberan“, mitgetheilt von Lisch. Das 
bier erwähnte Fenster ist im Original nicht mehr vorhanden, wohl 
aber eine Abschrift, welche vielleicht der Kanzler von Schöneich 
für Herzog Heinrich den Friedfertigen hesorgt bat. Der Stamm- 
baum reioht van Niclat bis zum Jahre 1337. Eine genaue Dar- 
stellung des Fensters liegt bei. — IV. „Nachricht von dem er- 
sten Zusaminentreflen der Herzöge Adolf Friedrich und Johann 
Albrecht mit dem Känige Gustav Adolf im J. 1620 in Mecklen- 
burg, aus des Herzogs Ado. Friedrich eigenhändigem Tagebuche“, 
von Carl von Lützow. — V. „Zur Heraldik des merklenburgi- 
schen Landeswappens:“ Zunächst über das Siegel des Vereines, 
nebst einer lithogr. Abbildung von Lisch, und über das ratzebur- 
gische Wappen vom Rectar Masch in Schönberg. — VI. „Hand- 
schriften mittelhochdeutscher Gedichte.“ Ruland oder Karl der 
Grosse, vom Pfaffen Korrad. Bruchstück aus dem grossherzogl. 
Archive zu Schwerin, von Lisch. Der Vf. fand diese Handschrilt, 
aus 8 Bil. bestehend, im J. 1834, Sie ist aus der 2, Hidfte 
des 12, Jahrh. und abgedruckt S. 157—172. — VI. „Miseel- 
len und Nachträge“, worunter S. 176 Nachträge zu No, I, — 
vi. „Briefsammlung.* Schätzbare Mittheilungen, deren Fort- 
eeizung sehr zu wünschen ist. Eine besondere Erwähnung ver- 
dienen die Briefe des Ritters Fr. Spedt an den Herzog Joh, Al- 
brecht. — Zuletzt unter No.IX. (Urkundensammlung) 14 Urkun- 
den der Camthurei Kraak und der Priorei Eipg, . 


Hiermit verbunden ist der: 


[273] Jahresbericht des Vereins für mecklenburg. Geschichte 
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und Alterihumskunde,, aus den Verhandlongen des Vereines her- 
ausgegeben von A. Bartsch, Prediger u. s. w., als zweitem 
Seeretair. 1. Jahrg. Schwerin. 1836. 


Hier findet sich nun Alles, was über den Zustand, die Ver- 
hältnisse, das Besitzthum und die Bestrebungen des Vereines zu 
wissen nöthig. Dabei ein Abdruck der Statuten und das Ver- 
zeichniss der dermaligen Mitglieder, — Den Beschluss macht ein 
Plan zu mecklenbnrgischen Regesten, von denen sehr zu wünschen 
ist, dass sie bearbeitet und — den Druck veröffentlicht werden 
möchten, 102. 


[274] Abhandlung über einen im Fürstenthum Eich- 
städt entdeckten Grabhügel einer altteutschen Druidin. _ Von 
Dr. Fr. Aug. Mayer, Sindipfarrer in Eichstädt u, s. w. 
Mit 2 Steindrucktaf. München, Jaquot. 1836. 48 8. 
8. (8 Gr.) 


Durch den Steinbrecher J. jemaier aus Hitzhofen wurden 
im December 1834 und im Frühjahr 1835 zwei altdeutsche Grab- 
hügel unweit Eichstädt geöffnet. Der erste gewährte wegen Ein- 
fuss der strengen Jahreszeit und aus Unwissenheit des Arbeiters, 
der nur den Steinen nachgrab, keine Ausbeute, Der zweite aber, 
nach dem. Eintritt der milderen Witterung vorgenommen „ lieferte 
ausser einigen Fragmenten eines menschlichen Gerippes "folgende 
= ar 1) einen bronzenen Stift; 2) einen dgl. Ring, 14 
Zeil im Umfang; 3) einen dgl. kleineren; 4) eine Hafte; 5) ein 
Messerfragment von Eisen und 6) zwei bronzene, hohle, hoch- 
hauchige, an der Aussenseite im kanellirten Stile verzierte, neben 
der Axe durchlöcherte Sphäroiden , Verzierungen des Oberarmes, 
die noch am Rohrbeine desselben sich befanden, und ein serbro- 
chenes Gefäss. — Aus diesem Befunde zieht nun der Vf. den 
Schluss, den schon der Titel andeutet. Dass die bier beerdigte 
Person eine Druidin war, wird im voraus angenommen. Der Vf, 
spricht zunächst über das Anschen der Druidinnen, ihren Haar- 
schmuek, Putz u.s.w. Der grosse Ring (No. 2. Taf.1, 2.) wird 
für einen Haarring erklärt‘, durch welchen die Haare gezogen 
wurden. Die Nadel (Taf. I. 1.) soll über dem Ringe durch das 
Haar gesteckt worden sein. Diess Alles folgert.der Vf. aus Ju- 
venal, Bahr. XUL 164. (S,31ff.). Den Haupfigrund für die Be- 
stimmung der Person, welcher die aufgefundenen Gegenstände an- 
gehörten, entlehnt der Vf. von den Verzierungen des Oberarmes, 
die schon Strabo als der Druidenkaste eigenthümlich nennt, und 
von dem in Bruchstücken noch varhandenen Gefässe her, welches 
in dem Grabhügel gefunden wurde. Dass übrigens Strabo gol- 
denen Armschmuck erwähne , gewähre keinen Anstoss, denn @ 
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gehe bloss auf die reicheren Völkerstämme , die ärmeren hätten 
sich mit Erz begnügt, das ja auch wie Gold glänze (S. 33 fl). 
Der Vf. theilt eine Stelle aus dem VII. Buche des Strabo mit, wo 
dieser sagt: „Die in der Wahrsagekunst erfahrenen Priesterinnen 
hatten graue Haare u. s.w., sie eilten den Gefangenen im Lager 
mit gezücktem Dolche entgegen, schleppten sie zu einem ehersen 
Gefüsse, welches 20 Amphoren fasste, und durchstachen densel- 
ben den Hals. Wenn ’sich das Blut in das Gefüss ergoss“ u. s. w. 
Ein solches Gefäss soll das hier vorgefundene sein, Dass es bloss 
aus Thon geformt ist, fügt der Vf. hinzu, ist ein unbedenteader 
- Umstand. Ein Stamm war reicher, der andere ärmer. Zur vol- 
len Evidenz dieser doch gewiss mehr als zweifelhaften Behaup- 
tungen, trägt selbst noch das Messer bei. „Wer schaudert nicht 
vor dem. eisernen Messer, welches der Grabhügel zu Tage ge- 
fördert hat, zurück? — Es ist das Werkzeug, mit welchem die 
Druidin den Gefongenen den Hals durchstochen“ u, s. w. (S.40 fl.). 
S. 43 ist einer eigenthümlichen Exclamation gewidmet, die zum 
Theil in das Sentimentale übergeht, z.B.: ‚Sollen wir nicht den 
Jahrhunderten, auf welchen so schauerliche Finsternisse lasteten, 
eine Thräne des brüderlichen Mitleids weihen ?* — Zum Schluss 
spricht der Vf. noch sein Bedauern darüber aus, dass durch die- 
sen Fund des Strabo Ausspruch nicht ganz erwiesen worden, denn 
es fehlten noch Jie „ehernen Gürtel um die Lenden“ — hätten 
sich auch diese gefunden, dann „würde ich über den Grabhügel 
meinen Segen in doppelter Fülle ausgesprochen haben“ (!!). 


[275] Geschichte und Beschreibung der Stadt Worms 
nebst den alten Sagen, die sich an dieselbe knüpfen. Von Dr. 
Georg Lange. Worms, Kunze. 1837. IV u. 1768. 


RR 


Fleissig und gut geschrieben, obschon die ganze Arbeit dem 
Umfange nach nicht bedeutend scheint. Die Topographie nimmt 
nur einen mässigen Raum ein, wie er einer Stadt zukommt, die 
jetzt nicht viel über 8000 Einwohner zählt. Bis S. 76 geht die 
eigentliche Geschichte, an sie reihen sich die Sagen (aus dem Ni- 
belungenliede) an und hierauf folgt die Beschreibung der Stadt 
von S. 126—154. Einige Beilagen über alte 1834 aufgefundene 
Särge, die alte jüdische Gemeine in Worms und die zur Arbeit 
benutzten Quellen machen den Schluss. Der Druck. ist correct, 
S.67 muss aber 1813 statt 1512 gelesen werden. 107.. 
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[276] Die Bihel, das ist die Heilige Schrift Alten und 
Neuen Testaments in Dr. M. Luthers deutscher Uebersetzung für 
die Schule nach Joh. 16, 12. u. 1 Cor. 3, 2, bearbeitet u. her- 
ausgeg. von Ewald Beyer, K. Sichs. Seminar-Dir. in Frei- 
berg. Nebst Luthers kleinem Katechismus. Mit Stereotypen ge- 
druckt. Leipzig, Tenbver. 1837. A. T. 168, N. T. 182, 
L. K. 21 8. 8. (n. 8 Gr.) 


Unsere Vorältern würden stannen und erschrecken, wenn sie 
die Urtheile hörten, welche in unseren Tagen üher die Gefahren 
der Jugend bei dem Bibellesen von vielen Seiten her. laut werdei. 
Dem frommen Eifer Einzelner und ganzer Gesellschaften ist es 
zum Theil gelungen, das vollständige ‚Wort Gottes bis in die nie- 
drigste Hütte zu tragen, und in derselben Hütte ‚verkündigt jetzs 
der Schulknabe seinem Vater, die alte Bibel tauge nicht mehr! 
— Sind aber jene Besorgnisse ungegründet? — Unsere Lehrex 
haben nicht den moralischen Erust und die natürliche Kraft ihrer 
Vorfahren, die Aengstlichkeit und Verleienheit ihres modern-sitt- 
lichen Zartgefühles erregt das sonst unberührt gebliebene Gift, 
das den armen Kindern, man mag wohl sagen, mit Gewalt auf- 
gedrungen wird; und rechnet man nun hierzu die nicht zu leug- 
nende Frühreife und eine gewisse damit in Verbindung stehende 
Lüsternheit unserer Jugend (Ausgeburten unseres vernünfielnden 
Zeitalters), so wäre es allerdings ebenso thöricht, den obwalten- 
den Uebelstand nicht erkennen za wollen, als es sehr gewagt und 
unter Verhältnissen sogar anmaassend genannt werden muss, wenn 
Jemand diesem Uebelstande abhelfen will, der selbst ihn weder 
genugsam erkannt, noch über die Art der Alhülfe ernstlich nach- 
gedacht und die Erfahrungen Anderer zu Rathe gezogen hat. — 
Wie wenig aber Hr. Dir. B, nach einem festen Plane und mit 
der rechten Umsicht gearbeitet habe, zeigt schon die zweite Vor- 
rede oder Apologie seiner Schulbibel, und dasselbe Resultat stellt 
sich in vielen Stellen des Buches selbst von Neuem heraus. Die 
eigentliche Bestimmung desselben ist, dass es von jedem Schul- 
kinde der Oberclasse gekauft und statt der vollständigen Bibel 
gebraucht werde; damit es aber auch denjenigen Lehrern, deren 
Schüler die vollständige Bibel besitzen, als Norm des beim Lesen 
zu Uebergehenden dienen könne, ist stets im Texte ein F gesetzt 
worden, wo ein oder mehrere Worte ausfallen mussten. Diese 
letztere Einrichtung müssen wir jedoch als höchst unvorsichtig 
bezeichnen, und sie allein schon wird einer allgemeineren Einfüh- 
rımg des Buches die entschiedensten Bedenken entgegenstellen. 
Wenn man hier 4 Mos. 4, 1. liest: „Und Heva bekam + den 
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Kain, + und + Habel“, oder 21, 2fl.: „Sarah bekam + einen 
Sohn +, um die Zeit, die + Gott geredet hatte. Und Abraham 
biess seinen Sohn + Isaak +. Und Sarah sah den Sohn Hagars, 
der Aegyptischen +, dass er ein Spötter war“, so wird wohl auch 
ein freiberger Normalschulkind zuletzt sich wundern, warum stets 
so viele Kreuze stehen, wenn Kinder ankommen. Für das Wort 
gebären wird gekommen gesetzt; wo es sich aber nicht ganz be- 
quem austauschen lässt, z. B. Mith. 19, 12., Joh. 1, 13., darf es 
auch stehen bleiben, Das Haduptwort Geburt kommt selbst erst 
durch Correctur in den Text, z. B. Apostelg. 3, 2.: „Lahm von 
+ [Geburt an]‘* statt „von Mutterleib“ (nur möge in dem zu hof- 
fenden stereotypirten Gesangbuche der 1. Vers des Liedes: „Nun 
danket Alle Got“, nicht auch mit Kreuzen ausgeschmückt sein!). 
Für eben so entsittlichend hält der Vf. die Wörter: „säugen, nackt, 
baden, Reinigung, Same, beschneiden“ u. A. Die Einsetzung 
der Beschneidung und die Beschneidung Jesu mussten gestrichen 
werden. Sollen unsere Kinder nicht mehr in die Kirche gehen, 
oder die Prediger Hrn. Beyer’s Bibel studiren ? Aber je eifriger 
sie studiren,, desto weniger werden sie finden, wie sie predigen 
müssen, um die Jugend nicht zu „verführen“. Das Wort Same 
ist stehen geblieben: 1 Mos. 3, 15., 12, 7., 13, 5f., 17, 7, 
43, 4 Luc. 1, 55. 2 Tim. 2, 8. u. s. w., aber verändert oder 
gestrichen: 14 Mos. 15, 3. 5., 21, 12. Mih. 22, 24. Marc. 
12, 19 fi, Joh. 7, 42., 8, 33., Röm. 11, 1 u.s.w. Statt Hu- 
rer, Ehebrecher stehen 1 Cor. 6, 9., Röm. 2, 22. die beliebten 
Kreuze, aber Mth. 15, 19., 19, 9. liest man Ehebruch, Hurerei. 
In den Stellen Sir. 23, 22., Act. 13, 23., Röm. 13, 13. 14, 
4 Thess. 4, 5., Coloss. 3, 5. bleiben unversehrt die Worte: Un- 
zucht, zeugen, geil, Lustseuche, schändliche Brunst u. s. w. Be- 
schneiden und Beschneidung dürfen in der ganzen Schulbibel nicht 
vorkommen, dennoch ist Mth. 19, 12. also corrigirt: „Es sind 
etliche verschnitten , die sind also geboren ; und sind etliche ver- 
schnitten, die von Menschen verschnitten sind; und sind etliche 
verschnitten“ u.s.w. 1 Sam. 1, 19. ist erkaunte stehen ge 
blieben, und im folgenden Vers durch Auslassung des + ein Wun- 
der unerklärt geblieben. Das Buch der Richter ist ganz gestrichen 
worden. Ob aber Auslassungen nicht häufig aus einem Miss- 
verständnisse des Setzers hervorgegangen sind? — Es fehlen 
z. B. 1 Mos. 29, 2. — 32, 1. die Dienstzeit Jacobs , Apostelg. 
1, 3—11. die Himmelfahrt Christi, Apostelg. 7, 2—52, die Rede 
des Stephanus, Apostelg, Cap. 18, 19, 21, 1—7., Cap. 22 u. s. w. 
In den neutest. Briefen ist aller Zusammenhang verloren gegan- 
gen. 1 Mos. 3, 12. antwortet Adam ohne gefragt zu sein, Die 
Geschichte Josephs und des Weibes Potiphars ist auf die eigen- 
thümlichste Weise verstümmelt; über Josephs Kleid und des Wei- 
bes Verleumdung ist kein Wort stehen geblieben; was ist aber 


Schul- u. Erziehungswesen. 285 


damit gewonnen , dass das Kind an dem unverständlichen Satze: 
„sie warf ihre Augen auf ihn“, und an Josephs grober, unpas- 
sender Antwort herumdentet und fragt: Er kam wohl wegen sei- 
ner Grobheit ins Gefüngniss? — Der Raum erlaubt dem Ref, 
nieht, sein Urtheil vollständig darzulegen , doch wird das Beige- 
brachte schon beweisen, dass diese Schulbibel unter die misslun- 
genen Versuche zu zählen se. Die Berücksichtigung der Frage, 
ob die Lösung ‚er gestellten Aufgabe nur sehr schwierig oder 
selbst ‘ganz unmöglich sei, gehörte nicht hierher. 132. 


[277] Bilder-Bibel für die Jugend von K. Gersbach, 
mit erklärendem Texte von C. Knapp. 2 Thle. 1. Th. 
Alt. Test. 2. Thl. Neues Test. Carlsruhe, Wagner, (Marx- 
sche Buchlh.) 1836. 95 u. 65 Bll. gr. 8. (n. 6 Thlr. 
18 Gr.) | 


[278] Die Geschichte der heiligen Schrift A. u. N. 
Testaments. Zugleich als erlänternder Text zu dem Werke 
Bilderbibel für die Jugend. ‘Im Auszuge entworfen. 2 Thie. 
1. Thl. Alt. Test. 2. Thl. Nenes Test. Carlsrahe, Ebendas. 
1836. XX u. 348, X u. 275 8. gr. 8. (n. 1 Thlr. 6 Gr.) 


(Vgl. oben No. 2:0.) 


Die Bilderbibel ist für Kinder bestimmt, und diese werden 
die netten Bilderchen gewiss mit Vergnügen betrachten. Dass sie 
aber für den Unterricht der Jugend so wesentliche Vortheile ge- 
währen werde, wie der Vf. der Erklärungen hofft, muss Ref. aus 
mehrfachen Gründen bezweifeln. Schon die Einrichtung , dass 
auf jedem Octavblatte zwei Bilder mit den bezüglichen. Stellen der 
‚ heil. Schrift unter einander stehen, ist diesem Zwecke hinderlich. 
Wer es versucht hat, Kinder mit Hülfe von Bildern za unterrich- 
ten, wird erfahren haben, zu wie sonderbaren Vorstellungen das 
scharfe und phantasiereiche Auge des Kindes durch kleine Fehler 
und Undeutlichkeiten in der Zeichnung verleitet wird, die bei Li- 
(hographieen ‘von 24 Zoll Höhe kaum zu vermeiden sind; ganz 
ungewöhnlich ist es aber, die Aufmerksamkeit des Kindes für Er- 
aählungen und Belehrungen zu gewinnen, wenn ihm zwei Bilder 
auf Einmal vorgelegt werden. Mag der Lehrer noch sa treffeud 
erklären, das Auge des Kindes schweift von einem Bilde zum 
andern, denn das schlechteste Bild interessirt es mehr als die 
beste Erzählung. Ein anderer Fehler, der fast auf jedem Bilde 
dieser Sammlung sich wiederholt und für ihren Gebrauch beim 
“Unterrichte grosse Nachtheile hat, ist der, dass zu viele Personen 
auf die Scene gebracht und die Hauptpersonen nicht genug in den 
Vordergrund gestellt worden sind. Da man in neuerer Zeit auf 
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den Unterricht durch Bilder, und mit Recht, aufmerksam zewor- 
den ist, so wäre es freilich zu wünschen, dass stets nur ein er- 
fahrener Pädagog mit dem Künstler sich verbinde, um über die 
Wahl des darzustellenden histor. Momentes und die Art der Dar- 
stellung selbst sich zu verständigen, Hier erlaubt uns der Raum 
nicht, in das Einzelne einzugehen. Nur so viel noch, ‚dass kei- 
neswegs eine biblische Geschichte in Bildern, sondern ein aus der 
bibl. Geschichte zusammengestelltes, ganz ordinaires Bilderbuch für 
Kinder hier uns.vorliegt. _ Wären statt der 320 Bilderchen 100 
Bilder gegeben, so würden wir uns, da es wenigstens für die 
Geschichten des A. T. an guten und wohlfeilen bildlichen Dar- 
stellungen noch fehlt, bei Hrn. Gersbach wahrscheinlich dafür be- 
dankt haben. — Der erläuternde Text, als dessen Vf. C. Knapp 
bioss auf den Titelblättern der Bilder genannt ist, steht in keiner 
näheren Beziehung zu diesen; er weicht selbst von der Reiben- 
_ folge der Abbildungen ab. Nirgends ist er Erläuterung der Bilder 
selbst, sondern bloss eine abermalige Erzählung der Begebenhei- 
ten, und auch diess nicht eiumal mit besonderer Berücksichtigung 
des auf dem Bilde dargestellten Momentes. ‘ Welches herrliche Feld 
dem Bildererklärer offen steht, ist allbekannt, wenn auch Bibelbil- 
der dazu noch wenig benutzt worden sind. Bei den Geschichten 
des A. T. ist der Text ein wörtlicher Auszug der Bibel mit we- 
nigen eigenen Zusätzen des Vfs.; im N. T. werden diese ge 
schichtlichen Erläuterungen und Zusammenstellungen häufiger, 
dagegen blickt auch die Ableitung und Begründung einzelner dog- 
matischer Sätze hindurch. Die Geschichte der Apostel wird fast 
gunz frei erzählt, nirgends jedoch, selbst nicht bei den Gleichniss- 
reden, sind Erklärungen und Anwendungen hinzugefügt. Die 
Sprache des Vfs. ist nicht die einfach-biblische, sondern häufız 
ungeleuk und schwerfällig. 132. 


- [279] Etwas über die Erzielung in der Kiuderstube, 
in Briefen. Meissen, Klinkicht u. Sohn. 1836. :134 8. 
gr. 12. (12 Gr.) 


Durch die vorausgeschickte bescheidene Bitte um Entschul- 
digung, entwaffnet der Vf., welcher sich als einen Nichtg+lehrten 
ankündigt, die Kritik. Dass es in dieser Kinderstube etwas 
bunt und dürfig aussieht, wird in dem Vorworte nich: ver- 
hehlt: In 17 Briefen sind grösstentheils richtige Erziehungs- 
grundsitze, wie der Sammler selbst gesteht, mit den Worten ei- 
nes Rousseau, Jean Paul, Niemeyer, Dinter, Heinroth , der Ma- 
dame Campan u, A. ausgesprochen. Demnach wird die Schrift nur 
Leserinnen verständlich sein, welche auf einer höhern Bildungs- 
stufe stehen. Wenn solche durch das Gutachten der zu Rathe 
gezogenen Gewährsmänner vor herrschenden Erziehungslehlern sich 
warnen lassen, wird der Zweck des ungenannten , mit der guten 
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Sache es redlich meinenden Herausgebers vollkommen erreicht 
werden. 39. 


[280] Die Stadt- und Landschule, eine Sammlung aller 
Sehulwissenschaften für Lehrer und Schüler ; nach den besten 
(uellen und Hülfsmitteln für mittlere und höhere Classen bear- 
beitet und herausgegeben von einer Gesellschaft deutscher Lehrer 
und Erzieher, unter Redaclion der Diakonen Z. W: ürkert u. 
W. Haan. 4. Bd. Mit 2 Taf. Abbildd. Leipzig, 
0. Wigand. 1836. 430 S. gr. 8. (1 Thir. 4 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Der angehende Geschäftsmann, ein Leit- 
faden zum Unterrichte für Lehrer und Lernende, Schule und Haus, 
Jugendzeit und spätere Lebensjahre. Inhalt: Arithmetik. — Münzen, 
Gewichte und Maasse. — Fassliche Geometrie. — Mechanik und 
Maschinenbauwesen. — Technologie. 

(Vgl. Repert. Bd. X. No. 2074., 2075 Bd. XI. No. 195,, 196.] 


Ref. will nicht von dem Plane des ganzen Werkes, über 
welchen im Repertor. schon von einigen Referenten gesprochen 
wurde, sondern nur über das in diesem Bande zusammengehäufle 
Material an sich sprechen. Die Arithmetik ist, so weit sie hier- 
her gehört, ziemlich vollständig, wenn auch kurz auf 88 Seiten 
abgehandelt; sie begreift die Grundrechnungsarten iu gleich und 
ungleich benannten Zahlen, die Lehre von den Brüchen, ferner, 
was sehr zu loben ist, die Lehre von den Decimalhrüchen , die 
Proportionsrechnung und deren Anwendung auf einfache Regel de 
tri mit direeten und indirecten Verhältnissen, Regel quinque, sep- 
tem, Kettensatz, Gesellschaftsrechnung ; dann schliesst sich in ei- 
nem besonderen Abschnitte die niedere und -höhere Praktik (die 
des Ref. Meinung zufolge eigentlich ala eine Fortbildung des 
Kopfrechnens [sofern diesem ein bestimmter Platz im Gesamnt- 
werke angewiesen ist] erscheinen sollte), — Die Abtheilung üher 
Münzen, Gewichte. und Maasse der verschiedenen Länder uud 
Handelsplätze umfasst einen Raum von S. 90—170. Diese drei 
Gegenstände sind geschieden behandelt; bei einem jeden ist als 
Einleitung eine ungefähre Bekanntschaft mit den hauptsächlichsten 
Benennungen derselben vorangeschickt, hierauf folgt ein alpha- 
bet. Verzeichniss der Hauptorte und Länder,. welchen die ver- 
schiedenen Münzen, oder Gewichte uud Maasse mit Angabe ihrer 
Werthgrösse beigesetzt sind; ein Register, welches dieser. Abthei- 
lung beigegeben ist, befasst diese Münzen, Mausse und Gewichte 
alphabetisch geordnet und weiset bei jedem auf die Seite zurück, 
wo sich die genanere Bestimmung vorfindet. In dieser Aufstellung 
zeigt sich freilich, dass vieles Veraltete, oder doch nur in be- 
stimmten Kreisen noch Uebliche mit dem Gewölnlichsten in glei- 
cher Linie stehend aufgenoinmen ist; es dürfte wünschenswerth 
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gewesen sein, nur das Wichtigste, was jetzt noch Geltung hat, 
hier gross gedruckt, das Uebrige dagegen kleiner gedruckt und mit 
Anmerkungen versehen zu finden, sowie gerade für ein Werk, was 
diese Bestimmung hat, übersichtliche Tabellen der Hauptmaasse 
u. 8. w. quadratfürmig berechnet, recht am Platze gewesen wären. 
— Warum die nun folgende Abtheilung, welche von S. 172— 26! 
geht, fassliche Geometrie genannt sei, sieht Ref. nicht ein, der 
. die gesammte Mathematik für fasslich bält; theils wird dadarch 
ein Abscheu vor Dem, was über das hier Gegebene hinausliegi, 
bewirkt, theils ein ziemlich verdächtiger Schein auf andere Schril- 
ten über denselben Gegenstand geworfen. Warum nicht Elemente! 
Uebrigens sind hier die Gru.llehren der Geometrie, natürlich mit 
Rücksicht auf Anwendung, aufgestellt; so findet sich ein besonde- 
rer Abschnitt für die Ausübung der Geometrie auf dem Felde, 
und bei der Körperrechnung namentlich die Berechnung der Kör- 
performen, deren Anwendung leicht in die Augen springt. — Der 
folgende Abschnitt: Mechanik und Maschinenbauwesen, geht von 
S. 263—330; von diesem Raume sind der Mechanik nur 25 
Seiten überwiesen, und es kann daher nur eine kurze Aufstellung 
der Hauptbewegungsgesetze gesucht werden, wie sie eben der ersie 
Theil der Physik gibt. Im Maschinenbauwesen findet man zu 
nächst die bekannten einfachsten Maschinen behandelt, woran sich 
die zusaımengesetzien anschliessen. So dankenswerth es nun ist, 
einem namentlich auch in Deutschland so fühlbaren Mangel au 
Kenntnissen von Maschinen abzuhelfen, so möchte doch in Bezug 
auf Auswahl und Ordnung dieses Abschnittes Mehreres zu erin- 
nern sein; zunächst sieht man im Ganzen nicht das mindeste 
Kennzeichen eines Princips bei Auswahl und Ordnung, und danı 

sind namentlich gegen die letzte bedeutende Verstösse zu finden; 
die Maschinenstühle z. B. sind zwischen den Vorbereitungsma- 
schinen und die Wollenmaschinen in die Baumwollenmanufactur 
mitten hinein verwiesen, und unterbrechen auf höchst unangenehme 
Art die durch die Natur des Stoffes angeordneten Operationen. 
Es wären entweder nur die Bewegungsmaschinen und die al 
lergewöhnlichsten Ausübenden aufzunehmen, oder die Maschi- 
nen nach Art des von ihnen bewirkten Effeetes zu sondern- ge- 
wesen. So sind die Beschreibungen der zusammengesetztesien 
Maschinen zu kurz, und werden nicht sonderlich durch die Abbil- 
dungen unterstützt. — Der übrige Raum ist der Technologie ge- 
widmet, welche am allerwenigsten auf vollständige Behandlung 
Anspruch macht, sondern mehr erregend für Schüler mittlerer 
Classen eingerichtet ist. Nach einer, allgemeine Gewerbsverhält- 
nisse begreifenden Einleitung folgt die Productenkunde auf 25 
Seiten, hierauf eine kurze Darstellung der Gewerbe nach Classen, 
erzeugende, herbeischaffende, vertreibende Gewerbe, die für Nah- 
rung sorgen, die für Kleidung sorgen, Webereien , die für Woh- 
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nung sorgen; Metallarbeiter, Handwerker und Künstler in Holz, 
gemischte Gewerbe, Luxusgewerbe, Gärtnerei, Maler- und Bild- 
hauerkunst. — Die Ausstattung ist lobenswerth. 


[281] Feldgärtnerei-Kolonieen oder ländliche Erziehungs- 
Anstalten für Armenkinder, zur gartenmässigen Betreibung des 
Ackerbaues, als das allerwohlfeilste , zweckmässigste und_durch- 
greifendste Mittel gegen das Ueberhandnehmen der Armennoth, 
aus vielfachen Thatsachen und unläugbaren Erfahrungen nachge- 
wiesen und praktisch dargestellt von M. Chr. Fr. Lange, 
Diak. u. Frühpr. an d. Kreuzk. zu Dresden. 1. Th. Mit 1 
Titelkupf., die Armenkinder-Kolonie im Kanton Bern. 2, 
verb. und mit Zusätzen verm. Aufl. Dresden. (Arnold’sche 
Buchh.) 1836. XVII u. 256 8. gr. 8. (n. 20 Gr.) 


Da die 1. Ausgabe dieses Buches „Ueber Beschäftigungsan- 
stallen auf dem Lande für städtische Armenkinder“, in kurzer 
Zeit vergriffen und eine neue Auflage nöthig wurde, so musste 
das Ganze theilweise überarbeitet werden ‚ sodass Alles, was die 
Armenkinderwelt angeht, auch näher zusammengestellt und das 
Meiste, was jetzt dem Zwecke nicht ganz entsprach, ausgeschie- 
den werden konnte. Die Menschenfreande ‚ welche sich bisher 
an verschiedenen Orten Deutschlands der vernachlässigten Jugend 
Angenommen haben, werden in dieser sehr beachtenswerthen Schrift 
manche neue Ideen zu Förderung ihres schönen Zweckes finden, und 

Önnen, wenn sie durch höhere Unterstützung begünstigt werden, 
nach Anleitung derselben Anstalten begründen, in welchen die Jugend 
'or gänzlicher Verwilderung geschützt und bei einer nützlichen 
Beschäftigung und Gewöhnung an Thätigkeit des Segens viel 
gesüftet werden mag. - 95. 


[282] Melitta. Eine auserlesene Sammlung von Erzählun- 
gen, Geschichten, Gedichten u. s. w. des Ausserordentlichen, Wis- 
senswerthesten und Interessantesten der Natur und Kunst, selte- 
ner Ereignisse und Erscheinungen auf dem Erdballe, Darstellun- 
gen menschlicher Tugend und Grösse in einer Mustersamm- 
lung deutscher Lesestücke, Beispielsammlung des Guten und Nütz- 
lichen zur Erweckung und Veredlung des Herzens von V. W. 
Jäger, C. R. M., Collab. an der Realschule. Mit 2 lithogr. 
Abbild, Hamburg, Herold’sche Buchh. 1837. IV u. 
16 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Den Inbalt gibt der lange Titel genüglich an, und Ref, hat 
desshalb nur mit der Form zu beschäftigen. Das Buch be- 
Steht aus 52 eng gedruckten halben Bogen, welche zwar sich 
aufeinander beziehend, doch jeder für sich ein Ganzes bilden und 
Bepert, a, ges. deutsch. Lit. XL, 8. 19 
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über ihre Entstehung Zeugnis: ablegen. Sie sind der Jahrgang 
einer allwöchentlich erscheinenden Jugendzeitang. So wenig nun 
Ret. den Kinderzeitungen das Wort reden mag, so sehr freut er 
sich doch, in dem Vf. dieser Schrift einen Mann kennen zu ler- 
nen, der durch seine Begeisterung für alles Edele, durch seine 
Liebe zur Jugend, durch seine Kenntniss des kindlichen Gemüths 
und durch seine grosse Geschicklichkeit, überall das Nützlichste 
aus dem Nützlichen und das Interessanteste aus dem Interessanten 
. za wählen, so vielfach berufen ist, die oft irre gehende Kinder- 
iterntur dieser Art, wieder auf die rechte Bahn zurückzuweisen uni 
den Ruf derselben wieder herzustellen. Er gibt Altes und Neurs, 
aber überall das Gewählteste; vorzüglich sind vor Allem die Schil- 
derungen des häuslichen Lebens, der Familienscenen und der 
Landschaften, wo derselbe auch dem Gewöhnlichen eine interes- 
sante Seite abzulocken weiss. Wo des Vortrefflichen so viel und 
des Gewöhnlichen so wenig anzutreffen ist, mag der Tadel viel- 
leicht nicht als ganz angemessen erscheinen, dennoch muss Rel. 
die meisten Gedichte, mit wenigen Ausnahmen, unter das Gewöhn- 
liche zählen; unter das miuder Beifallswerthe den hier und da 
sich “zeigenden sentimentalen Ton, mit dem der Vf. wenigstens 
Vielen nicht recht gethan haben wird. Da die Sprache edel nnd 
gebildet ist, so ist das Werk für Kinder , die den Jünglingsjah- 
ren nahe stehen und höhern Ständen angehören, berechnet. Recht 
schr bedauert Ref., dasselbe nicht als Weihnachtsgeschenk, nament- 
lich für Mädchen, haben empfehlen zu können. Das Aeussere ist, 
den engen, kleinen, dem Auge nicht wohlthuenden Druck abgerech- 
net, einfach und dem Inhalte angemessen, der Preis sehr billig. 1%. 


[283] Uranos und Gäa oder der Himmel und die Erde 
mit ihren Welten und Bewohnern. Ein Lesebuch zur lehrreichen 
Unterhaltung für die reifere Jugend. Von M. W. Gottschalk. 
Berlin, Gropins. 1836. VIU u. 296 S. gr 8. 
(n. 1 Thlr. 8 Gr.) 


Nach dem Vorworte ist diese Schrift als eine Sammlung vou 
Vorträgen zu betrachten, welche ein kenntnissreicher Hauslehrer 
während der Winterabende im Kreise seiner Zöglinge und deren 
Aeltern gehalten hat, über das Wissenswürdigste aus der Astronomie 
uhd Physik, der Geographie und Naturbeschreibung. ‚Sollte sich 
auch mancher Pädagog zu der Frage veranlasst fühlen , ob die 
hier aufgenommene Eintheilung der Thiere, in Infusionsthiere, 
Würmer, Inseeten, Mollusken u. s. w., noch mehr aber das Lin- 
n€’sche System nicht über den geistigen Horizont der jungen Le- 
ser hinausliege, und könnte man auch wegen einzelner Ausdrücke 
mit dem Vf. rechten, so zeugt doch das Ganze von Sachkenntniss 
eines mit der Wissenschaft Vertranten, welcher für dieselbe durch 
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eine klare und edle Sprache zu interessiren weiss, Gewiss ist 
darum diess mit literarischer Vorkost reich angrfüllte Magazin 
ganz geeignet, den Sinn für Erd- und Himmelskunde zu wecken 
und zur Belehrung und Unterhaltung einer lernbegierigen Jugend 
auf ausgezeichnete Weise beizutragen. 39. 


[284] Bunte Scenerien aus dem Menschenleben. Kin 
Bilderbuch ganz neuer Art zum Nutzen nnd Vergnügen der Jugend 
bearbeitet von Leop. Chimani. Mit 4 in Kupfer gestoch. 
color. u. beweglichen Darstell. Wien, Müller. (1836.) 
172 S. gr. & (2 Thlr.) 


Die Eigenthümlichkeit des vorlieg. Bilderbuches besteht in 
den beigegebenen beweglichen Darstellungen. Die den Hinter- 
grund der einzelnen Scenen abbildenden Kupferstiche sind auf 
Kartenpappe geklebt, mit welcher durch Papierbänder die im 
Vordergrunde befindlichen, ausgeschnittenen Gegenstände und Per- 
sonen in Verbindung stehen, so dass sämmtliches Dargestellte auf- 
gerichtet, folglich verkörpert erscheint. Demnach ähnelt die Ab- 
bildungsweise der Draperie des Theaters. Nicht minder gefällig 
als die Kupfer ist der Text. Der durch frühere Jugendschriften 
rühmlich bekannte Erzähler ist glücklich gewesen in der Wahl 
von solchen historischen Scenen, deren Betrachtung die edleren 
Gefühle des Kinderherzens beleben kann. Der schwächeren Fas- 
sungskraft und dem Hange zur Abwechselung hat der Vf. durch 
die kurzen Abschnitte ,‘in welche die Geschichten zerfällt worden : 
sind, willkommene Ruhepunete gewährt. In allen Stücken ist die 
Entwickelang der Thatsachen so überraschend und doch so na- . 
tüllich, der Erzählungston so einfach und doch so anziehend, 
dass die jungen Leser nur ungern das bildende Schriftchen aus 
der Hand legen werden. | 39. 


[285] Lehrreiche Erzählungen für die Jugend und ihre 
Freunde von Aug. Siebeck, Vorsteher einer cone. Erziehungs- 
und Unterrichts-Anstalt, Vf. der Seelenlehre, Synonymik u. s. w. 
Mit 4 color. Kup. Leipzig, Knöfel. 1836. Vu 
215 8. 8. (18 Gr.) 


Wenn auch vorl. Schrift nicht die Frucht vieljährigen Fleis- 
ses und anhaltender Prüfung ist, so hat doch der Vf. seine be- 
währte Tüchtigkeit auch hier nicht unbezeugt gelassen. Kennt- 
diss des menschlichen Geistes und Herzens, verbunden mit rich- 
üger Ansicht über den Zeitgeist und die Zeitfehler, also überall 
nicht die geringste Verlegenheit, was er zu sagen und was er zu 
bekämpfen hat, dienen gewiss ihm und somit dem Werke zur 
Rmpfehlang. In den 12 Kirzäblungen, die nicht von grossem Um- 

19 * 
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fange , ohne besondere Beziehung aneinander gereihet sind , gibt 
der Vf. Beispiele von treuer Kindesliebe, sich bewährender Frön- 
migkeit, entsagender Freundschaft, falscher Erziehung und weiser 
Führung Gottes; die Ueberschriften jedoch erscheinen gesucht und 
stehen, zwei ausgenommen , mit dem Inhalte in keinem wesentli- 
chen Zusammenhange. Die Art, wie der Vf. die Warnungen und 
moralischen Reflexionen herbeizieht, ist meist gezwungen und ge- 
künstel. Das Wort „Putzmacherei‘ ist doppelsinnig und statt 
des „Regulus“ S.155 ist wohl ein anderer Name za lesen. Das 
Aeussere ist sehr gefällig, namentlich sind die freundlichen Ku- 
pfer besser, als in den meisten Kinderschriften. Dafür ist der 
Preis etwas hoch. 126. 


[286] Die Kinder der Vorsehung oder Schicksale und 
Abentheuer dreier jungen Waisen. Ein Kinderroman, Nach dem 
- Französischen der Madame Julie Delafaye-Brehier von Ferd, 
Freih. v. Biedenfeld. Mit 6 Bildern. Weimar, Voigt. 
1837. IV u. 524 S. gr. 12. (1 Thlr. 12 Gr.) 


So sehr der Bearbeiter gegen Romane im Allgemeinen ei- 
fert, so wenig kann Ref. die Kinderromane als Ausnahme gelten 
lassen und dieselben Gründe, die er S.317 gegen das Lesen der 
Romane anführt,, finden auch auf diese Art derselben volle An- 
wendung. Durch 47 Capp. zieht sich die wundervolle und wirk- 
lich romanhafte Geschichte dreier Waisen hindurch, welche durch 
verschiedene Führungen der Vorsehung, wie sie etwa ein Menssth 
leiten würde, um Effect hervorzubringen,, endlich doch noch zu 
dem schönsten Glücke gelangen. Hineinverwebt und hineinge- 
- zwungen sind manpichfaltige Geschichten und Belehrungen, vor- 
züglich aber Schilderungen oder Beschreibungen einiger Gegen- 
den, hie und da werden auch beiläufg Raisonnements über gule 
Sitte und Gesellschaftston hinzugefüg. Im Allgemeinen uater- 
scheidet sich dieser Roman von jedem andern nur dadurch, dass 
Kinder in ihm agiren, so viel als möglich Liebeshändel fern ge- 
halten werden und oben erwähnte Episoden eingereihet sind. Der 
häufige Gebrauch fremder und ungewöhnlicher Wörter, wie: „bi- 
zarr, Fantom, Raffinement, graziös, wohlig‘, sowie Egloge si. 
Ekloge, füllt dem Bearbeiter zur Last. Unterhalten wird das Buch, 
ob nützen, das ist die Frage, und Ref. muss gestehen , dass er 
mit Büchern vorstehender Art sich nie befreunden kann. — Zur 
Berichtigung eines Irrthums fügen wir hier hinzu, dass die Ver- 
fasserinnen zweier in demselben Verlage fast gleichzeitig erschie- 
nenen Jugendschriften, Natalie v. Herder und Charlotte 
Leidenfrost (vgl. oben No, 89. 90.) nieht Pseudonymen sind. 

i 126. 
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Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 
[287] Ein Hundert deutsche historische Valkslieder. 


Gesammelt und in urkundlichen Texten chronologisch geordnet 
herausgegeben von Fr. Leonard von Soltau. Leipzig, 
Weber. 1836. LXXXIV u. 616 S. gr. 8. (n. 3 Thlr.) 


Gewiss sehr unpassend bezeichnet der Herausg. sein Werk 
in der Vorrede als einen Beitrag zum historischen Volksliede. Von 
einem Beitrage erwartet man entweder ganz Neues oder doch et- 
was, wodurch das Bekaunte bedeutend verbessert oder erweitert 
wird. Der Herausg, wird aber gewiss nicht behaupten wollen, 
durchweg Neues oder auch das Bekannte Berichtigendes und Ergän- 
zendes geliefert zu haben. Es finden sich z.B. aus v. Hormayr's 
bekanntem Taschenbuche bier aufgenommene Lieder, an der Zahl 
etwa sechszehn. Diese Beiträge von Hormayr, sowieandere, kün- 
nen doch nicht noch einmal als Beiträge von Seite des Heraus- 
gebers gelten? Was wir als wirklichen Beitrag anseben können, 
beschränkt sich auf Dasjenige, was aus Handschriften, selteneren 
Chroniken, fliegenden Blättern u. s. w. mitgetheilt worden ist; und 
diess gerade macht den geringsten Bestandtheil des Buches aus. 
Bringen wir die bedeutende Anzahl der Lieder (nach dem Titel 
hundert; es sind aber an verschiedenen geeigneten Stellen noch 
über 20 Lieder untergebracht worden), die nach der Reihenfolge 
der Jahre vom 9, bis zum 19. Jahrhunderte herab geordnet sind, 
in Anschlag, so wird wohl nichts dagegen einzuwenden sein, die 
Sammlung als eine selbständige und den vom Herausgeber ge- 
brauchten Ausdruck „Beitrag“ als schriftstellerisch bescheiden zu 
betrachten. Ist diess der Fall, und diese Sammlung als auf ei- 
nen ausgedehnteren Kreis von Lesern berechnet anzusehen, sa 
wird gleich ein Hauptmangel an derselben sichtbar, dieser näm- 
lich, dass ihr sowohl sprachliche (die einigen mundartlichen Lie- 
dern heigegebenen Erklärungen kommen nicht in Betracht) als 
historische Erläuterungen fehlen. Geben wir auch zu, dass der 
grösste Theil der Leser sich durch die sprachlichen Schwierig- 
keiten durchwindet, da ihnen hier leicht zugängliche Hülfsmittel 
zu Gebote stehen, so ist mit dem Herausgeber doch keineswegs 
vorauszuseizen, dass sie mit allen jenen Begebenheiten der 
Specialgeschichte, welche das historische Volkslied zum Gegen- 
stand hat, durchgängig bekannt seien, Wir verweisen nur auf No, 
6. 8. 9. 14, 21. u. a. . Der Herausgeber hat sich zwar in der 
Vorrede (LIII) gegen diesen Einwand zu verwahren gesucht, 
indem er meint, dass auf diese Weise das Werk zu sehr 
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aufgeschwellt worden wäre. Dieser Einwand will nichts sagen; 
wenige gedrängte Zeilen würden genügt haben, dem Leser den 
Zusammenhang des Liedes mit der Geschichte darzulegen; auch 
würde es bei dem grössten Theile der Lieder nicht zu schwierig 
gewesen sein, in kurzen Anmerkungen dunklere Puncte im Liede 
aus den als Quelle für die Lieder gebrauchten Chroniken selbst 
aufzuhellen und dem Leser erst auf diese Weise das Lied ver- 
ständlich und geniessbar zu machen. Der geringe Raum für 
solche Erläuterungen war sehr leicht dadarch zu gewinnen, dass 
einiger unnütze Ballast (wie No. 6. 26. 42. 67. 86., 89.) 
über Bord geworfen wurde. Fragen wir nach dem wahren Grunde 
des beobachteten Verfahrens, so gibt uns eine Stelle der Vorrede 
darüber Aufschluss, wo (XLVIII) der Herausgeber gesteht, wie 
schwierig es gewesen sei, die Jahre der einzelnen Lieder zu be- 
stimmen ; freilich musste es dann noch viel schwieriger und zeit- 
raubender sein, historische Erläuterungen zu geben. — Ueber 
den Werth der bier gelieferten Lieder im Einzelnen zu urtheilen, 
würde nicht am Orte sein, und das Urtheil könnte auch nur em- 
seitig und ungenügend ausfallen. Im Ganzen genommen wird es 
sich günstig stellen, Wünschte man ausser den oben angegebe- 
nen Liedern noch die unter No, 10. 10a. 10b. 12. 13. 14. 32. 
u. m, beigebrachten Stücke aus der Sammlung ausgeschlossen, 
so dürfte der Grund dazu nicht in der entschiedenen Werthlosig- 
keit derselben, sondern in ihrer Ungehörigkeit zu suchen sein, Es 
heisst das Wesen des Liedes verkennen, wenn man Sprüche 
wie die angeführten Stücke sind, die keine Strophenabtheilung ge- 
statten, zum Liede rechnen will. Darüber, dass der Herausgeber 
Lieder bekannter älterer und neuerer Dichter, wie von: Meister 
Stolle, Rumelant, von Greflinger, Gleim, Rückert (No. 94 ist von 
letzterem, was dem Herausgeber unbekannt geblieben ist) auf- 
genommen hat, wollen wir mit ihm nicht rechten, wenngleich er 
sich in dieser Beziehung einer Inconsequenz schuldig macht , in- 
dem er in der Vorrede (XXXIX) das gleiche Verfahren von Er- 
lach scharf tadelt. — Ein günstiges Urtheil ist über die Gestult, 
in der uns hier die Lieder vorgeführt werden, auszusprechen, Es 
ist dem Ref, keine einzige Sammlung von Volksliedern bekannt, 
in welcher sich der Herausgeber grösserer ader geringerer, eben 
nicht verdienstlicher Aenderungen enthalten hätte. Vorliegende 
Sammlung künnen wir als die erste bezeichnen, deren Heraus- 
geber es sich zur Bedingung gemacht hat, nur urkundliche Texie 
zu liefern; und dieses Urkundliche ist nicht allein auf die Or- 
thographie, sondern, doch ohne ersichtlichen Nutzen, auch auf die 
Interpunction ausgedehnt worden. Bei einem grossen Theile der 
Lieder lagen ihm die Originale selbst vor, im übrigen benatzte er 
zuverlässige Abdrücke nach den Originalen. Ref. hat nur drei 
Lieder gefunden, No, 57. 69, 81., wo bei ersterem die Ortho- 
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graphie erneuert, bei den letzteren nebst dieser auch einiges An- 
dere verändert sein mag. In Betreff der Abdrücke, die ihm An- 
dere lieferten, hätte der Herausgeber mehr auf seiner Hut sem 
und die Arbeit durch einen. blossen Wiederabdruck sich nicht so 
leicht machen sollen; sie sind. keinesweges so frei von argen 
Druck- und Lesefehlern, als-der Herausgeber vielleicht gemeint 
hat. Auch die Originale geben Manches zu verbessern. Nur 
wenige Fehler dieser Art sind getilgt worden; von der noch ziem- 
lich ansehnlichen Zahl, die zurückgeblieben , wollen wir hier nur 
einige der bedeutendsten anführen. So steht S. 30, Str. 7. suo 
f. suos, Ste. 9. noceret für nocerent. SS. 31, Str. 5 servare für 
servari; S. 35, Str. 2 respecit (bei Aretin ders, Druckfehler) für 
respexit, 8.47, V. 53 hü für hine; V. 58 haecmet für haee 
meis. S. 116, Str. 3 herscheen für herschten. . 8. 125, Str. 2 
erin für griez! 8. 319, Str, 3::trum und trennen für fram und 
rewen u. a. — Am Bezug auf das Verhäliniss dieser Sammlung 
zu der von Wolff und Rochholz bemerkt Ref., dass es der Her- 
ausgeber vermieden hat, Lieder, die sich in einer der beiden oder 
früheren Sammlangen schon vorfanden, in die seinige aufzuneh- 
men; einige wenige, die sie mit ihnen gemeinschaftlich hat, sind 
hier in besseren Texten gegeben worden. — Bevor wir unsere 
Anzeige schliessen, müssen wir noch einige Worte über die ziem- 
lich umfangsreiche , doch nicht recht zusammengehaltene Vorrede 
sagen. Auf den 84 Seiten derselben gibt der Vf. zuerst eine ge- 
drängte Lüterärgeschichte des deutschen histor, Volksliedes ,. wozu 
wir nur bemerken wollen, dass der Vf; den ehrlichen’ Poeten Tril- 
ler nicht künftighin zu den Geschichtsschreiberu rechnen möge; 
an diese schliesst‘ ‘sieh eine sehr ausführliche Kritik. der Wolfl- 
schen und eine-kurze Würdigung der Erlach’schen Sammlung und 
der eidgenöss. Liederchronik von Rochholz, Hierauf bespricht 
der Vf. die eigene Sammlung und beschliesst das Ganze mit An- 
deutungen über die. Verfasser von Volksliedern und über das We- 
sen des Soldatenliedes, Ä E m 427. 


[288] Ueber Goethe im Wendepunkte ‚zweier Jahr- 
hunderte Von Karl Gutzkow. Berlin, Plahn’sche 
Buchh. 1836. XII u. 256 S. gr. 12. (1 Thlr. 18 Gr.) 


Unsern grossen Dichter’ einestheils gegen die Ausstellungen 
au vertheidigen, die aus den verschiedenartigsten Interessen gegen 
ihn gemacht werden, anderntheils (die selbst unter den productiven 
literarischen. Befäbigungen der Gegenwart schwankenden ästheti- 
schen Begriffe zu regeln und eine gemeinsame, Verständigung zu 
befördern, ist der ‘doppelte Zweck dieser Schrift, den der Vf, ei- 
nen polemischen und paränetischen nennt. So werden die Goethe 
ım Interesse der Moral, der Religion, des Pairiotismus , der Ge- 


, 
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nialitit gemgrhten Vorwürfe beleuchtet, und ontweder als grund- 
los widerlegt, oder als unstatthaft zurückgewiesen. Wir heben 
folgende Stellen aus den beiden ersten Abschnitten heraus: „Die 
Ungereimtheit begann damit, dass man den Dichter für alle seine 
Poesieen verantwortlich machte und jede seiner künstlerischen Re- 
Nexionen aus dem Spiegel seines eigenen Wesens herleitete. 
Aber „mitten im Ueberfluss das Gefühl der Unzulänglichkeit ist 


im Lehen die @nelle der Religion, in der Kunst die Quelle der 


Schönheit. Die Halbheit der Goethe’schen Helden ist die meister- 
hafte Berechnung eines Dichters, der für Gladiatoren keine Trauer- 
spiele schreiben wollte.“ — „Durfie man Goethe den poetischen 
Lorbeerkranz entreissen, weil es seinem Patriotismus an der Auf- 
regung eines jungen Mannes fehlte, und er die Hast in neuernden 
Versuchen missbilligte? Die Familie, das Häusliche , ja das Pbi- 
listerhaftdeutsche ist der Leib, aus welchem die böhere Psyche der 
Goethe’schen Lebensanschauung emporsteigt. _ Geh vom Hässli- 
chen aus, und verbreite dich, so du kannst, über alle Welt! Hier 
mit bezeichnete Goethe selbst den Weg, den seine Poesie zu ihren 
Ziele nahm.“ — Die beiden letzten Abschnitte legen sodann den 
Zustand der Literatur im vorigen Jahrhunderte und dem gegen- 
wärtigen dar und weisen nach, in wie weit Goethe von seiner Zeit 
getragen, gehoben , fortgerissen wurde, oder auf sie eitwirkie 
und ihr vorauseilte. „Mit entsetzlicher Anstrengung hatte Goethe 
gegen das Unbehagen, das aus der Zeit kam, gekämpft.‘ Philo- 
sophie, poetische Production, Natur — alle Mittel sich zu retten 
schlagen febl. „Ein Geist, der seinem Jahrhundert vorangeeili 
war, muss nach dem letzten Decennium desselben erliegen, und 
man muss auf Augenblicke sehen, wie die Wellen der Verges- 
senheit über Goethe’s Haupte zusammenschlagen.“ Doch ball 
vernimmt man wieder des ‚weisen Dichters heile und klangvolle 
Stimme, aus welcher eins gesunde und lachende Weltbetrachtung 
spricht. ‘Zwischen philosophischen Systemen, die sich so sehr 
verrechnet hatten, dass sie die Unsterblichkeit der Seele als etwas 
Vergessenes nachholen mussten, wandelt er nach einem Ziele, 
das sich der Genius des Jahrhunderts gesteckt zu haben scheint. 
Es ist die Autonomie des Gedankens, in speculativer wie in ästhe- 
fischer Hinsicht: Befreiung des Gedankens vom Systeme und den 
dogmatischen Formen; Gestaltung des Irrihums als Chance des be- 
dankens, wenn er nur die Wahrheit des Individuums und die 
Schönheit der Form hat: Nur diejenige Wahrheit ist schön, wel- 
che eine individuelle ist.“ Goeihe’s Empfehlung einer Weltlite- 


‘ratur wird als missverstanden in Schutz genommen , und zuleiz! 


sein Vorbild als ein kritisches Regulativ für künftige Schöpfungen 
in einer Zeit empfohlen , die von politischen Stürmen sich beru- 
bigend, auf eine friedliche Weise die philosophischen Resultate der- 
selben auf die Literatur anwenden will, 100. 
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[289] Reminiscenzen für Semilasso von Homogalakto. | 
Stuttgart, Haliberger’sche Buchh. 1837. VI u 176 8. 
8. (21 Gr.) | 


Wahrscheinlich hat es zu wenig geschienen, dass Semilasso 
selbst mit vornehmer Selbstgefülligkeit das Pablicum wiederholt 
mystificirt hat, oder man hat versuchen wollen, wie viel sich das- 
selbe mit der schuldigen Devotion selbst gegen den blossen Klang 
eines berühmten Namens bieten lasse; denn anders lässt sich 
kaum die Unverschämtheit erklären, mit solchen Erbärmlichkeiten 
unter so prütentiösem Titel aufzutreten. Mag es nun höhnende 
Missachtung der Lesewelt, mag es die niedrige Speoulation eines 
literarischen Parasiten sein, die sich hier breit macht, hoffentlich 
wird weder die Lesewelt durch diesen Missbrauch eines von ihr 
geschätzten Namens und durch die geheimnissvollen Beziehungen, 
in denen dieser Homogalakto zu dem Verstorbenen zu stehen sich 
das Ansehen gibt, sich imponiren und sich düpiren lassen , noch 
wird Semilasso selbst diese Erinnerungen an einzelne Beziehungen 
aus seinem früheren Leben, die ohne alie oharakteristische oder 
poetische Bedeutsamkeit sind, anerkennen. Semilasso’s Darstel- 
lungsweise nachäffend , erzählt der prätendirte Milchbruder , wel- 
cher Arzt ist und in Pommern zu leben scheint, zuerst breitbe- 
haglich von seiner Persönlichkeit, dann von fremden vornehmen 
Personen, mit denen er in Berührung gekommen, von Familien- 
geschichten und Privatmiseren derselben, von seinen magnetischen 
Curen und dem Nachtwandeln überhaupt, von der Behandlung der 
Schwindsucht, von Seebädern, von Putbus und seinem Parke, von 
Maurerei, ohne sich an die gänzliche Interesselosigkeit solcher 
individuellen Verhältnisse für das grössere Publicum zu stossen, 
dessen er eben’ so sicher zu sein scheinen will, als sein Vorbild, 
Endlich gibt er diesem noch als- Dessert „einige pikante Themata 
für die hypochondrische oder sich langweilende Welt“, nimlich 
einen Lebensstufenmesser einer alten Jungfrau, Liebeserklärung 
eines Schacherjuden, einen Hundemaskeradenschwank, Anekdoten, 
Witze und derlei Fadaisen mehr, 130. 


[290] Gedichte von Wihelm Schnitier. Greifswald, 
Koch, 1836. 136 8. gr. 8. (1 Tlilr.) 


Ueber diese Gedichte, deren Inhalt fast ausschliesslich aus Ro- 
manzen und Balladen besteht, muss Ref, ein in jeder Hinsicht 
äusserst günstiges Urtheil fällen, und dem Vf. gerade für diese 
Dichtungsarten ein ausgezeichnetes Talent zuerkennen,, welches 
er hier-nicht nur durch die Wahl dichterischer Stoffe, sondern 
auch in deren meisterhafter Bearbeitung, der anschaulichen Dar- 
stellung jeder einzelnen Scene und deren kunstvoller und leichter 
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Aneinanderreihung bei fester innerer Verbindung und richtigem 
Verhältniss aller Theile zu einem wohlgeordneten Ganzen beur- 
kundet. Dabei zeichnet sich Sprache und Versbau durch Ge- 
wandtheit, Reinheit und Wohlklang aus. Als einige der gelun- 
gensten nennen wir: „Die letzte Gunst“, „den Weiheschmans“, 
„den Künstler von Byzanz“, und „den Schwur‘; jedoch möchten 
wir auch keines der übrigen Gedichte in der Sammlung vermis- 
sen. Wir hoffen, dass der Vorsatz des Vfs., ferner keine 
Producte seiner Muse bekannt zu machen, nicht so ernstlich ge- 
meint sei. Der Druck ist sehr fehlerhaft, das Papier gut. 118. 


[291] Gedichte von Adolph Schultze. Berlin, Mar- 
tius u. Comp. 1836. 90 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Hr. Vf. bietet in seinen in sechs Kränze abgetheilten 
Gedichten Blumen mannichfacher Art dar, jedoch sind es ihrem 
- Werthe nach meistens Feld- und Wiesenblumen, an deren Blüthe 
und Duft sich wegen ihrer Allgemeinheit nur selten noch Jemand 
ergötzt. Das heisst mit andern Worten : Diese Gedichte gehören 
nach Stoff und Behandlung nur zu den äusserst gewöhnlichen Er- 
scheinungen, Ihrem relativen Gehalte nach möchte jedoch Rel. 
die wenigen romanzenartigen Versuche noch über die Iyrischen 
Producte stellen, welche letzteren sich grösstentheils in allgemein 
bekannten Bildern und Formen bewegen. Sprache und Versbau 
tragen keine auffallende Spur von Vernachlässigung. Die äussere 
Ausstattung ist dem Werthe der Gedichte angemessen. 118. 


[292] Dichtungen von Joh. Otto Prechtler. Wien, 
Wenedict’sche Buchh. 1836. 1528. gr. 8. (n. 20 Gr.) 


Der Inhalt dieser Sammlung besteht aus Romanzen, Balla- 
den, Iyrischen Ergüssen , einer poetischen Gemäldegallerie in 13 
Bildern und einem dramatischen Gedichte in 5 Aufzügen, „Die 
Braut aus Süden“ genannt. Krstere zeichnen sich durch Kraft und 
Gedrüngtheit der Sprache sowie durch Kübnheit der Phantasie 
aus, an den Iyrischen Gedichten ist jedoch ausser diesen Rigen- 
schaften mitunter eine gewisse Regellosigkeit und Unklarheit der 
Gedanken bemerkbar. An den dramatischen Gedichten hat dem 
Ref. weder die Erfindung des Ganzen, noch die Ausführung ein- 
zelner Theile vorzugsweise gefallen; besonders muss die unver- 
hältnissmässige Kürze des 5. Actes gerügt werden; dagegen hat 
ihn die kräftige, dichterisch erhabene Sprache, die Leichtigkeil 
des Verses und Dialogs und die, wenn auch nicht scharf geson- 
derte und durch tiefe Leidenschaft gehobene, aber auch nicht 
flache Charakteristik durchgängig angesprochen. Am kräftigsten 
und: selbständigsten zeigt sich Inistone’s, der nordischen Jungfrau, 
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Charakter, gegen welchen das weichlich sehmachtende Wesen des 
Helden sehr in den Hintergrund tritt. Das Aeussere ist mittel- 
mässig. 118. 


[293] Der Herbst. Fortsetzung des Sommers von H. J. 
Schuler. Stuttgart, Brodhag’sche Buchh. 1836. 1228. 
12. (12 Gr.) 


Das Gedicht besteht, wohl nicht gerade zu seinem Vortheil, 
aus einer Menge einzelner, ohne Verbindung auf einander folgen- 
der Schilderungen der herbstlichen Natur, anstatt dass es ein ein- 
zixres grosses, in sich durch natürliche Uebergänge zusammenhän- 
gendes und von allen fremdartigen Stoffe sowie von eingemisch- 
ten Betrachtungen möglichst gesäubertes Gemälde jener Jahreszeit 
in allen ihren mannichfaltigen und reizenden Abwechselungen. dar- 
bieten sollte. Obgleich Ref, in einzelnen Scenen des Gedichtes 
recht ansprechende Miniaturbilder gefunden hat, so vermisste er 
doch an den meisten die gehörige Abrundung, Klarheit und. Indi- 
vidualisirung, sodass sie ihm kein einziges in allen seinen Thei- 
len bestimmtes und vollendetes Tiotalbild zur Anschauung brach- 
ten. Der Versbau könnte hier und da weicher und gefälliger 
sein; die bier nach Kleist’s Vorgang wieder aufgenommene Vor- 
sehlagssylbe gibt dem Gange des Verses, dessen eigentlicher Bau 
eine frische und jugendlich - kräftige Regsamkeit ausspricht, eine 
matte, schleppende Bewegung. 115. 


[294] Auswahl niederländischer Gedichte. Ins Deutsche 
übertragen und mit kurzen historischen und biographischen Erläu- 
terungen begleitet von V. W. v. Mauvillon. Essen, Bä- 
deker. 1836. XX u. 313 S. 8. (1 Thir. 6 Gr.) 


Das Unternehmen des Vfs,, die Deutschen mit den vorzüg- 
lichsten niederländischen Dichtungen niher bekannt zu machen, 
ist gewiss dankenswerth und die Ausführung desselben auch kei- 
neswegs misslungen zu nennen, Zwar hat Ref, nicht Gelegen- 
heit gehabt, die mitgetheilten Gedichte, deren Vf. Tollens, van 
Dam, vanlsselt, Wallre, Withuys, Bellami, Cats, van Lennep, 
van Haren, Helners, Bilderdyk, Nieuwland, Warnsinck, Frith, Im- 
merzeel jun., Huygens, Boddaert jun. und einige Ungenannte sind, 
mit dem Urtexte zu vergleichen und demnach die Treue und Ge- 
diegenheit der Uebersetzung sorgfültiger zu prüfen ; allein dennoch 
drang sich ihm öfters ein gewiss nicht ungegründetes Gefühl auf, 
dass die Sprache des Originals an vielen Stellen kräftiger, als 
die der Uebersetzung sein müsse, da man sonst vielen der hier 
übertragenen Gedichte, welehe nach der Aeusserung des Ueber- 
seizers in Holland fast sämmtlich als Meisterwerke gelten , nicht 
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so unbedingten Werth beilegen könnte. Dass aber die Schuld wohl 
zum Theil an dem Bearbeiter liegen müsse, geht ziemlich unbe- 
zweifelt aus der Mittheilang einer doppelten Uebersetzung von dem 
Volksliede der Niederländer von Tolleus hervor, dessen Bearbei- 
tung von einem ungenannten Uebersetzer weit kräftiger ausgefal- 
len ist. Dabei gibt Ref. jedoch gern zu, dass das Unternehmen 
auch seine eigenthümlichen Schwierigkeiten haben mag. Ver- 
stüsse gegen die Grammatik sollten aber nicht vorkommen. Uh- 
ter den meistens grossartigen und volksthümlichen Stoffen der aus- 
gewählten Gedichte, welche besonders das Seeleben in kräftigen 
und anschaulichen Zügen schildern, bemerken wir nur: „Die Ue- 
berwinterung der Holländer unter Heemskerk auf Nova - Zembla“ 
(1596—97); „Die viertägige Seeschlacht zwischen den Holländer 
und Engländern‘‘ (1666) und „Die Heldenthat van Speyks‘ (1831); 
vor allen hat jedoch Ref. die „Legende vom Hause Leede‘ von 
van Lennep, dureh die Kühnheit der Erfindung und die Origina- 
lität der Behandlung gefesselt. Die Ausstattung ist elegant. 118, 


[295] Konstantin XL letzter griechischer Kaiser. Hi- 
storische ‘Tragödie in fünf Aufzügen. Mit einem Vorspiel: Der 
Streit um die Krone, in einem Aufzuge. Von Carl A. Kal- 
ienbrunner. Linz. (Wien, Gerold.) 1836. 164 8. 
gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Wenn es hier am Orte wäre, die ganze Fabel des Stückes 
- nach den einzelnen Acten und Scenen wieder zu erzählen und 
dabei zu bemerken, ‘wo der Dichter den historischen Kern nach 
Gelegenheit in eine ‚poetische Glanz- und respective Nebelsphäre 
gehüllt und nicht gehüllt hat, so würde daraus hervorgehen, dass 
man in diesem Stücke dichterische Erhabenheit und Kraft der 
Gedanken, Kühnheit der Bilder und eine kunstreiche Verknüpfung 
vieler in Einen Knoten verschlungener Fäden umsonst sucht; 
dennoch bietet es ein ziemlich freues und anschauliches Bild der 
wichtigen Katastrophe, welche dem byzantinischen Reiche ein Ende 
machte und eine treffende Schilderung einzelner sie herbeiführen- 
der Umstände dar. Die Sprache ist durchgängig edel gehalten, 
bewegt sich mit Leichtigkeit und Wohllaut und der Dialog ist 
nicht ohne Geschicklichkeit darchgeführt. Tadelnd wäre zu be- 
merken, dass das Gewicht der Handlung fast allein auf Gartoca, 
einen gemeinen Bösewicht, gelegt worden ist. Helena’s Unter- 
nehmung erscheint doch etwas zu phantastisch und macht um 5 
weniger Eindruck , da ihr das Originelle abgeht. Sonst spricht 
sich in ihrem Charakter weibliche Zartheit, warme Kindes- und 
hohe Vaterlandsliebe aus. In der Handlungsweise des Kaisers 
endlich tritt zwar Stolz und Kigenmächtigkeit, ausserdem aber 


* 
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edle Würde und heldenmüthiger Sion durchgehends mit innerer 
Harmonie hervor, 118. 


[296] Friedrich Barbarossa. Drama von Zudwig Kos- 
sak. Berlin, Martias u. Comp, 1836. 160 8. 8. 
(u. 18 Gr.) 


Wenn di® dramatische Darstellung einer Reihe von Bege- 
benheiten aus dem Leben Ejnes Mannes, welche ohne Einheit und 
nothwendigen inneren Zusammenhang der Einen Haupthandlung, 
bloss der Zeitfolge nach aneinander geknüpft sind, ein Drama ge- 
nannt werden kann, so verdient auch dieses Gedicht mit Recht 
jenen Namen, ausserdem möchten wir es bloss ein historisch-dra- 
matisches Gemälde nennen, in welchem ‘die wichtigsten Ereignisse 
aus dem Leben Kaiser Friedrich’s J, von der Zerstörung Mai- 
lands an bis zur Demüthigang Heinrich’s des Löwen, vor allen 
seia Kampf gegen den Papst, die Verbündung der lombardischen 
Städte gegen ihn, seine Zusammenkunft mit Heinrich dem Löwen 
zu Chiavenna , die Schlacht bei Lignano , seine Versöhnung mit 
dem Papst zu Venedig sowie die Demüthigung und Begnadigung 
Heinrich des Löwen dargestellt wird. Als Verbindungsmittel der 
einzelnen Theile ist die Rache eines edlen Mailänders, dessen 
Geliebte durch den kaiserlichen Voigt von Padua entehrt worden 
ist und welcher desshalb die Vereinigang der lombardischen Städte 
gegen Friedrich zu bewirken weiss, benutzt worden; allein die 
ganze Begebenheit wird nur sehr oberflächlich behandelt. Sowohl 
dieses, als auch das Auftreten des Papstes und Heinrich’s des Lö- 
wen nebst ihren Interessenten, erscheinen in dem Ganzen wie grosse 
Bruchstücke mehrerer ganz verschiedener Dramen. Trotz man- 
cher Vorzüge des Stückes kann sich Ref. doch weder mit der 
Anordnung des Stückes, welches durch Verbindung ungleicharti- 
ger Theile an innerer Zerrissenheit und Uebermaass des Stoffes 
leidet, noch mit der Auffassung der Charaktere, welche bei aller 

der Diction doch nicht scharf und objectiv genug gezeich- 
net sind, einverstanden erklären, auch finden sich oft überflüssiges 
Raisonnement und zerstreuende Abschweifungen. Der Vf. scheint 
für das dramatische Fach noch einer gediegeneren Bildung und 
grosser Aufklärung über die wichtigsten dabei in Frage kommen- 
den Erfordernisse zu bedürfen, namentlich in Bezug auf die har- 
monische Gestaltung des Ganzen und die strenge innere Verbin- 
dang aller Theile, 118. 


[297] Skandinavische Bibliothek. Eine Zeitschrift , ent- 
haltend eine fortlaufende Auswahl des Anziehendsten und des Neue- 
sten aus der dänischen, norwegischen und schwedischen Literatur 


in sorgfältig bearbeiteten Uebertragungen. Redigirt von J. B. 
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v. Schepelern u, A. ve. Gähler. 1. Jahrg. 1. Heft. 
Kopenhagen. (Leipzig, Rein’sche Buchh.) 1836. 2358. 
gr, 8. (mn. 1 Thlr. 4 Gr.) 


Mit wahrer Theilnahme zeigt Ref. das Beginnen einer Zeit- 
schrift an, welche die Deutschen mit den neuesten 'und besten 
diehterischen Erzeugnissen des germanischen Nordens näher, als 
es bisher der Fall war, bekannt zu machen bestimmt ist. Schon 
die Auswahl der meisten in diesem Hefte mitgetheilten Gegen- 
stände bürgt für die Umsicht, mit welcher die Herausgeber ihr 
Geschäft besorgen, und besonders verdient die Uebertragung eines 
in sich so abgerundeten, eigenthümlichen und phantasiereichen Ge- 
dichtes, wie das in 5 Aufzüge getheilte Iyrische Drama des dä- 
nischen Dichters Fr. Paludan-Müller's „Amor und Psyche“ ist, 
unsern aufrichtigen Dank. Die deutsche Bearbeitung desselben, 
welche , wenige Härten abgerechnet, mit vieler Gewandtheit und 
grossem,Wohllaut ausgeführt worden ist, lässt nur selten ein aus- 
ländisches Original ahnen. Auch der grösste Theil der ausser- 
dem dargebotenen Balladen und Gesänge, wie „Der dänische Na- 
tionalgesang‘‘ von Ewald und die Dichtungen von den Norwegen 
Hansen, Storm, und Bierregard’s: „Sigurd der Kreuzfahrer und 
die Mohren auf Formentera“, sowie die Gedichte der Schweden, 
Böttiger, Runeberg und Fahlcrantz, fesseln dena Leser durch das 
Interessante ihres Inhaltes und die Gediegenheit ihrer Uebersetzung. 
Als eine erfreuliche Zugabe sind noch die beiden altdänischen 
Heldenlieder „Schön Anna“ und „Jungfrau Gundelille und Herr 
Palle“, von unbekannten Vff., sowie Hansen’s Novelle: „Die Lure“, 
zu befrachten. 11 


[298] Die Gebirgsreise. Novelle von Penseroso. 
3 Tble. Leipzig, Wienbrack. 1836. 226, 253 u. 2548. 
8. (4 Thlr.) 


Liebe im Kampfe gegen Adelsvorurtheil und Intrigue ist das 
Thema dieser Novelle. Ein junger Bergmann gewinnt eine Jang- 
frau. lieb, die er in einem Dorfe der sächsischen Schweiz als prä- 
sumtive Tochter eines Geistlichen kennen lernt, und erwirbt sich 
ihre Gegenliebe unter Beistimmung ihrer Aeltern. Mittlerweile 
treten Umstände ein, durch welche die Pfarrerstochter in eine Ba- 
ronesse metamorphosirt wird. Der adelstolze Vater verschmäht 
den bürgerlichen Eidam und verfügt über die Hand seiner Toch- 
ter zu Gunsten seines sehr ignobeln Lehnsvetters, des Erben sei- 
ner Majoratsgüter, eines heuchlerischen Roue, den die Allodien 
und Capitalien des Barons eben so locken, als dessen blühende 
Tochter, die durch ihre eben so unerwartete als unwillkommene 
Standeserhöhung zar Pensierosa wird. Der liebende Bergmann, 
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ein enthusiastischer Berliner, greift in der Angst zum preussischen 
Heldenthum gegen das Franzosenthum und wird Kriegsmann, um 
sich durch Tapferkeit Rang und Adel zu erschwingen, und dann 
vor dem Baron Anspruch gegen Anspruch zu setzen. In Dres- 
den, nach geheimer Entrevue mit der Geliebten, fällt er in Fein- 
des Hände , und als preussischer Offizier erkannt und schon zum 
Tode verurtheilt, wird er durch Intervention seiner Donna von 
dem Kaiser begnadigt. Zum Capitän befördert und geadelt, kehrt 
er zurück, und mit seiner Werbung um die Geliebte abermals ab- 
gewiesen, greift er zum Desperationsmittel der entweder in ihre 
Geliebte selbst oder in deren Geld verliebten Engländer , fädelt 
ine Entführung ein und findet, zwar nicht darch den Schmied in 
Gretnagreen, wie der Prinz von Capua, sondern durch einen pro- 
iestantischen Pfarrer in Böhmen, den Weg ins Ehebett. Wie 
billig, wird zuletzt der zornige Baron der Perfidie seines Lehus- 
weiters gewiss und mit seinem Kidam versöhnt. — Ist dieses 
Thema nicht ein vielgedroschenes Stroh der Romantiker? Wenn 
nicht anziehende Sitnationen, einige tüchtige Leidenschaften, scharf- 
geschliffene Charaktere herausgedroschen werden, so kommen im- 
mer nur Variationen des alten bekaunten Themas, Varianten des 
Codex heraus. Von unserer gegenwärtigen Gebirgsreise können 
wir nun freilich nichts Anderes aussagen, als dass sie zu den Va- 
riationen gehöre, sintemalen weder ein bedeutendes fatalistisches 
oder moralisches Agens hineingetragen ist, noch wirkungsreiche 
Gruppirungen der Handelnden oder sonderlich scharf geprägte In- 
dividualitäten daraus hervortreten. Die Personalzeichnungen be- 
schränken sich lediglich auf äussere Erscheinung , und nament- 
lich ist die Heldin der Novelle so farbig übertuscht, dass die 
constituirenden Linien ihres Charakters kaum durchschimmern. 
Die desertio malitiosa, deren sich die Tochter gegen den Vater 
schuldig macht, ist besonders etwas leicht genommen. Nach un- 
serer Meinung musste das vierte Gebot doch einige Einwendun- 
gen machen, und die Versöhnung mit dem Vater nur nach ge- 
schehener Sühne — per tot diserimina rerum — eintreten; so 
will es die poetische Themis. Jedoch haben wir auch das Ge- 
Sländniss zu machen, dass wir bei dem Allen dieses Buch nicht 
ohne Interesse gelesen, und die Einfachheit der Handlung , die 
Gewandtheit des Dialogs, nebst mehrfach wohlgelungenen Dar- 
stellungen als Vorzüge an demselben zu prüdiciren haben. 74. 


[299] Der Geächtete. Geschichtlicher Roman aus dem 
Anlange des 16. Jahrh. von 7. E. R. Belani. 3 Thle. 
Frankfurt a. M., Sauerländer. 1836. 224, 210 u. 218 
3. 8. (4 Thlr.) 


[300] Die Geächteten, oder Valerio und Isidora. Ein 
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historischer Roman von Ernst Ortlepp. 2 Thle. Leip- 
zig, Kummer. 1836. 222 u. 238 S. 8. (2 Thlr.) 


Die Uebereinstimmung der Titel mag diese Zusammenstel- 
lung rechtfertigen , denn sonst sind an sich die Werke in vielfa- 
cher Hinsicht verschieden. Der Vf, von No. 299., ein sehr frucht- 
barer Schriftsteller, der mit Gewandtheit alle Formen und Weisen 
zu erfassen versteht, gibt hier schon seinen zweiten historischen 
Roman, von dem Ref. sich wirklich angezogen gefühlt bat. Schon 
an sich ist das erste Viertel des 16. Jahrhunderts, wohin die Ge- 
schichte gelegt ist, ein sehr bewegtes und lebensreiches; bei den 
Kämpfen Karl’s mit Franz I. wird man ohne Zwang von Deutsch- 
land nach Italien und Rom versetzt, und der Vf. hat seinerseits 
das Interesse dadurch zu erhöhen gewusst, dass er neben den ge- 
nannten Herrschern noch andere bekannte Gestalten, den Götz v. 
Berlichingen, Selbitz, Georg Frundsberg, Tetzel, selbst den Ben- 
venuto Cellini mit seinem verhängnissvollen Schusse Auftreten 
lässt. Der Gang der Erzählung wird nie lahm, und die reichen 
Mittel sind mit solchem Tacte benutzt, dass man doch nicht Ue- 
berfüllang empfindet. — Was No. 300. betrifft, so ist der Vf. 
auf einem anderen Gebiete rühmlich bekannt, hier aber wohl zum 
ersten Male nicht recht in seiner Sphäre. Hat er sich auch mit 
der Geschichte der Befreiung Portugals von der spanischen Herr- 
schaft vertraut gemacht, so gönnt. er den historischen Ereignissen 
doch nicht ihr volles Recht, seine Entwickelungen werden oft sehr 
plötzlich herbeigeführt, und manchmal müssen Briefe und schrift- 
liche Herzensergiessungen die Lücken ausfüllen. Die -einzelnen 
Scenen verdienen alles Lob, als Ganzes aber machen sie keinen 
Eindruck; mit Hast werden gleich vom Anfange eine Menge Per- 
sonen eingeführt, und die energischen Mittel nicht zu sparsam 
angewendet, wie denn auf den ersten 100 Seiten sich drei Kerker 
mit allen Schauern aufihun. Ehrenwerth ist die Gesinnung , die 
der Vf. am Ende des 2. Theiles ausspricht, über Heiligkeit der 
Ehe, eben aber als Einleitung zur Stiftung einer solchen bemer- 
kenswerth, dass er als Dichter nur ein Lied hat einflechten wol- 
len, und bedauern müssen wir ihn, dass der individuelle Schmerz, 
der sich überall, und hier in der Person des Dichters Carlos aus- 
spricht, noch keine Berubigung gefunden. 98. 


Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[301] Propädeutik der Neutestamentlichen Theologie 
von Conr. Steph. Maithies, ausserord, Prof. d. Theol. an 
der K, Univ. zu Greifswald. Greifswald , Mauritius. 1836. 
XH u. 386 S. gr. 8. (2 Thir. 6 Gr.) 


„Die Bestimmung dieses Baches besteht in umfassender Dar- 
stellung des Neutestamentl. Gesammtinhaltes, so dass über das 
Evangelium, zunächst in seiner kanonischen Beschaffenheit, sodann 
in der srammat., kritischen und hermeneut. Form, endlich im ver- 
einten Liehrbegriffe, Aufschluss gegeben werden soll. Doch ist 
es hierbei keineswegs nur auf äusserliche Stoffhäufung und ge- 
fällige Anordnung verschiedenartiger Materien abgeschen ‚ sondern 
auf Entwickelung des Gegenstandes in seiner gesetzmässigen Fort- 
bestimmung und noihwendigen Selbstvermittelung durch die be- 
sonderen Disciplinen , welche dem neutestamentl. Gebiete angehö- 
ren“ Demnach liegt uns ein ganz eigenthümliches Werk hier 
vor. Es umfasst als ein organisches Ganze die besonderen Dis- 
Gplinen der neutest. Einleitung, Grammatik, Kritik, Hermeneutik 
und bibl. "Theologie, und es ist darum vor Allem nöthig, die Le- 
ser einen Blick in den Organismus desselben und die Anordnung 
seiner Theile thun zu lassen. Eine Einleitung ($. 1— 3:) ver- 
breitet sich über den Charakter und die gegenseitige Beziehung 
der genannten Diseiplinen auf einander, sowie über die Aufgabe 
der vorlieg, Propädeutik. Das Buch selbst zerfällt in 3 Theile, 
von welchen der 1. das N. T. in seiner ürsprünglichen 'Totalge- 
Staltung , der 2. in der Formentfaltung und der 3. in der Lehr- 
eülwickelung zum Gegenstande hat. Der erste, „Neutestamentliche 

ehriften“ überschriebene Theil hat es im 4. Abschn. mit der 
Sammlung , Authentie und Integrität derselben zu thun (Bildung 
Repert, 4. ges, deutsch. Lit. X], 4; 20 
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dringt, indem der Mensch durch die in ihm lebendige und wirk- 
same Gottesmacht von der Unwahrheit ‚und Sünde erlöst und zu 
innerem gottseligen Frieden erhoben wird.. Endlich in der voll- 
endeten Selbstvermitilung des göttlichen Princips werden die Mensch- 
werdung und die Versöhnung und die darin begründete substan- 
tielle Wesenseinheit der göttlichen Natur mit der menschlichen 
und die Erlösung der letztern von ihrem gottwidrigen Sündenzustande, 
als unendliche Momente der ewigen Zweckerfüllung Gottes zu- 
sammen begriffen; denn sein selbstbewusstes persönliches Beste- 
hen als absolut freier Geist in der Menschheit vermittelt das end- 
liche Leben zum Glauben und Wissen des Wahren, wie zum 
Wollen und Thun des Guten, zur Gewissheit wahrhaftiger Frei- 
heit, wie zur Erlangung der Seligkeit, und in dieser concreten 
Einigung des religiös-sittlichen Geistes der Menschheit mit dem 
absolut wahren und heiligen Geiste Gottes vollendet sich das 
Wunder der Menschwerdung und der Versöhnung, da nunmehr in 
der göttlichen Gnadenwirksamkeit zugleich die menschliche Selbst- 
thätigkeit wahrhaft aufgehoben und mit der erlösten friedseligen 
Zuständlichkeit die active Bewährung unzertrennlich verbunden 
ist.“ Hier finden die Leser nicht bloss die meisten immer wie- 
derkehrenden Lieblingsausdrücke, sondern auch die Grundan- 
schauung der Philosophie des Vfs. Man muss aber, wie man 
auch über den Werth und die Dauer dieser Speculation denken 
möge, ihm das Verdienst lassen, dass seine, Darstellung doch im 
Ganzen klar und seine Sprache fliessend ist.. 57. 


[302] Das Buch Daniel, nach Cüs. von Lengerke. Ver- 
deutschung und Auslegung bearbeitet von Dr. KA. Tiheod. 
Gust. Jul. Krafft. Ansbach, Dollfass. 1836. X u. 
"146 S. gr. 8. (12 Gr.) 


[303] Die Weissagungen des Jesaja nach Dr. Ferd. Hi- 
tzig’s Verdentschung und Auslegung bearbeitet von Dr. K. 
Theod. Gust. Jul. Krafft. Ursammlung der jesajani- 
nischen Weissagungen. (Mit 1 Tab. in gr. fol.) Eben- 
das. 1836. 210 8. gr. 8. (16 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Die Bücher des Alten Testaments, nach 
den wissenschaftlichen Kommentaren der neueren Zeit bearbeitet 
von u.s.w. 1. u. 2. Lief. \ 


Das Werk, dessen Anfang vor uns liegt, soll mit Ausschlies- 
sung alles kritisch-polemischen oder eigentlich gelehrten Appara- 
tes sowohl, wie alles bloss Erbaulichen die reine Ausbeute der 
Wissenschaft in der Erklärung des A. T. zu Tage fördern, und 
Das, was bisher das ausschliessliche Eigenthum des engen Krei- 
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ses.der Fach%elehrten geblieben, zum Allgemeingute machen und 
dem gebildeten Leser, ohne ihn in die dornigen Pfade gelehrier 
Forschung zu führen, sofort das auf diesem Were von den Mei- 
steen der Wissenschaft gefundene Endziel vor Augen legen. Der 
Vf. glaubt dadurch ein dringendes Bedürfniss zu beseitigen, da 
nicht bloss Diejenigen, denen es an den nöthigen sprachlichen und 
sachlichen Vorkenntnissen fehlt, sondern selbst Geistliche, denen 
es an Zeit und Gelegenheit gebricht, die zahlreichen, zum Theil 
kostspieligen und voluminösen Commentare selbst zu studiren, die 
vielfachsten Früchte der neueren wissenschaftlichen Exegese gänz- 
lich unbeachtet lassen müssen. — Dass das Bedürfniss vorhanden 
sei, wollen wir nicht gerade ableugnen, obschon wir zweifeln, 
dass es schon jetzt an:der Zeit sei, die wissenschaftliche Erfor- 
schung der alttestamentlichen Schriften, wie sie sich seit zehn bis’ 
fünfzehn Jahron gestaltet hat, als abgeschlossen zu betrachten und 
zu einem Gemeingute machen zu wollen. Auch glauben wir nicht, 
dass die Bestrebungen der neueren Exegese, das populäre Bi- 
belverständniss wesentlich fördern oder ihm eine andere Rich- 
tung geben können. Noch viel weniger aber dürfen wir hoffen, 
dass die vorlieg. Bearbeitung. Geistlichen und Laien, die - nicht 
Zeit und Gelegenheit haben, sich in gelehrte Forschung einzulas- 
sen, auch nur einigermaassen genügen könne. Hr.Dr.K. arbeitet 
nicht selbständig, er bindet sich grossentheils wörtlich an einen 
der neuesten Commentare, und lässt die übrigen nicht minder 
werthvollen fast ganz unbeachtet. Die Bearbeitung des Daniel ist 
nichts Anderes als eine zum grossen Theil wörtliche Abkürzung 
und Popularisirung des Commentars von v. Lengerke. Nur am 
Schlusse finden wir als Anhang einige Abweichungen Maurer’s 
in der Uebersetzung oder Erklärung einzelner Stellen, der sich 
jedoch bedeutend hätte erweitern lassen. — Die Orakelsammlung 
des Jesaja (2. Lief.) wird Hr. K. in mehreren, die ächten und 
unächten Stücke scheidenden Abtheilungen liefern, indem er, worin 
wir nicht mit ihm übereinstimmen können, eine solche kritische 
Scheidung für seinen Zweck passend fand. Er sagt darüber in 
der Einleitung bloss, die Jesajanische Einleitung bestehe aus drei 
. sehr verschiedenen -Bestandtheilen, dem ächten Jesaja, dem unäch- 
ien und aus ünächten Einschaltungen im ächten. Allein die 
Gründe für diese ganz richtige Behauptung fand er nicht für nö- 
(hig anzuführen. Hätte aber, wenn er seine Scheidung, obne in 
gelehrte Erörterangen sich einzulassen, nicht motiviren konnte, dann 
nicht dieselbe ganz unterbleiben sollen? Jedenfalls war z. B. die 
Versetzung des Cap. 6. an den Anfang der Ursammlung vor 
Cap. 1., in einem Buche, weiches zunächst populären Zwecken 
dienen soll, nicht am Orte. In der Uebersetzung und dem Com- 
menlar schreibt der Vf. Hitzig, jedoch mit Uebergehung des ge- 
lehrten Apparates fast wörtlich aus, nur sehr selten nimmt er auf 


310 : Theologie. 


Gesenius und Maurer Rücksicht. — Wezu nun aber solche Ex- 
cerpte, man möchte sagen Plagiate? Hr. K. möge ja wicht in der 
Weise der vorlieg. 2 Hefte sein Werk fortsetzen, vielmehr die 
einzelnen bibl. Bücher mit Benutzung des gesammten gelehrten 
Apparates fleissig stadiren und dann eine selbständige Arbeit lie- 
fern, die billigen Anforderungen genügen kann. So wird er zwar 
mehr Zeit und Mühe aufwenden müssen, aber dann auch keine 
unnütze und werthlose Arbeit liefern. Die Ausstattung des Buches 
vor Seiten der Verlagsbandlung verdient rühmende era 
14. 
[304] =jn und ox7>y oder Begriff dieser Gottesnamen 
bei den alten Hehräern, a) als Grund der Wahl dieser Namen 
in den verschiedenen Stücken und Versen; b) als die Grandlage, 
. und theils als der Gegenstand der Geschichte ; c) als der Gegen- 
stand der Symbolik; und d) als die dogmatische Idee der mei- 
sten Gesetze der Bücher Mosis. Verglichen mit den Vorstellus- 
gen anderer Völker des alten Orients, und der Lehre des Christen- 
thums. Von M. H. Landauer, mosaischer Theol. Candid. 
Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1836. XXI u. 728. gr. 8. 
(16 Gr.) 
Auch u. d. Tit.: Jebovah und Elohim, oder die althebräische 
Gotteslehre als Grundlage der Geschichte, der Symbolik und der 
Gesetzgebung der Bücher Mosis. 


Hr. L. gibt in der Vorrede und Einleitung eine kurze Ueber- 
sicht alles Dessen, was bisher über den wechselnden Gebrauch 
der Gottesnamen Elohim und Jehovah gesagt worden ist, und er- 
klärt schlüsslich, dass ihm die verschiedenen, von den ältesien 
Rabbinen bis auf Ewald und Hartmann herab versuchten Begriffs- 
unterschiede theils mangelhaft, theils ganz falsch, die Urkunden- 
hypothese aber unstatthafi scheine. Er glaubte daher , eine neue 
Untersuchung über die Bedeutung dieser Namen anstellen zu dür- 
fen, deren Resultat er bier in einer etwas breiten und verworre- 
nen Sprache vorlegt. Er lässt demnach den Namen Jehovalı 
die Gottheit nach ihrem Sein und Wirken in den Werken der 
Schöpfung bezeichnen. Jehovah wohnt in der Natur, er erfüllt 
und durchdringt sie, von ihm als der ihr immanirenden Kraft ge- 
. hen die Natarerscheinungen aus. Insbesondere ist der menschli- 
che Körper der Wohnsitz Jehovahs (was besonders aus 4 Mos. 
19, 11 fl. folgen soll — ?). Vorzugsweise hat er nach der Vor- 
‘ stellung Mosis, Davids u. A, seinen Wohnsitz unter dem Volke 
Israel genommen, um ihm Beistand und Haltung zu verschaffen. 
Im Namen Elohim dagegen erkennt Hr. L. die Gottheit in ihrem 
ausser- und übernatürlichen Sein und Walten. Er findet in dem 
Plural Elohim drei Personalitäten der Gottheit: die der Macht, wel- 
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che schafft und Segen spendet, die der Weisheit, die erhält, uns 
leitet und Gesetze gibt, und die der strengen Gerechtigkeit , die 
zwar zerstört und vertilgt, aber doch der Liebe und Gnade nicht 
fremd ist. Eine vierte Personalität, die der Güte und "Treue, der 
Unveränderlichkeit und Beharrlichkeit, glaubt er in dem Singular 
Jehovah bezeichnet. Diese Begriffe bemüht er sich (aber auf eine 
sehr gezwungene und künstliche Weise) iu den Büchern Mosis 
(in ihrer äusseren Form, dem masoretischen Texte, in ihrer dog- 
matisch-mythischen Geschichte, in ihrer dogmatischen Symbolik 
und in ihrer dogmat. Gesetzgebung), in einem Theile des Jesaias 
und endlich als Grundlage des Buches Hiob nachzuweisen. Zum 
Schlasse ist er bemüht, gleiche Ansichten von Gott auch bei den 
Juden, Persern und Griechen, sowie in. der christlichen Lehre 
nachzuweisen, was ihm, namentlich in der griech. Philosophie und 
im Christenthume nur durch Missverstand der betreffenden Lehren 
und unter Anwendung wahrhaft kabbalistischer Künsteleien mög- 
lich wurde. 14. 


[305] Die Levirats-Ehe bei den Hebräern, vom ar- 
chäologischen und praktischen Standpunete untersucht von M. 
Gust. Moritz Redslob, Prof. der Phil. an d. Univ. Leipzig. 
Leipzig, Tauchnitz. 1836. 52 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Dass nach Benary’s Schrift: „De Hebraeorum leviratu.“ (Be- 
rol. 1835. gr. 4.) die Acten über die Leviratsehe noch nicht als 
geschlossen zu betrachten waren, wird man gern zugestehen, da 
dureh ‚dieselbe die Untersuchung im Einzelnen zwar wesentlich 
gefördert, im Ganzen aber der richtige Gesichtspunet zur Bear- 
Iheilung des Gegenstandes gewissermaassen. verrückt worden war. 
Durch die vorlieg. Abhandlung‘ wird nun dieser von Neuem be- 
leuchtet und die Unhalibarkeit einzelner Behauptungen erwiesen. 
Namentlich verdient die strenge Scheidung der Pflichtehe von ihrer 
Speeies, der Leviratsche, gebührende Anerkennung. Der Vf. theilt 
seine Abhandlung in zwei Abschnitte; 1) vom Willen des Gese- 
tzes, und 2) vom Zwecke des Gesetzes. Im 1. Abschn. erklärt 
er als den Sinn des Gesetzes Deuteron. 25, 4—10.: Obgleich 
die Khe mit. des Bruders Frau im Allgemeinen zu missbilligen ist, 
so ist sie doch lüblich, wenn der Bruder eines ohne männliche 
Leibeserben verstorbenen Mannes als nüchster Verwandter des- 
selben nach der üblichen Sitte der. Pflichtehe dieselbe schliesst, 
und mit Verzichtang auf den Besitz des brüderlichen Erbes die 
Wittwe desselben in der Absicht ehelicht, den ersten mävnlichen 
Sprössling dieser Ehe als Posthumus seines Bruders eintragen’ zu 

en. Keineswegs soll dieses- aber so zu verstehen sein, als 
ob der Bruder des Verstorbenen unter allen Umständen die Wittwe 
ehelichen müsse. Nur dann, wenn er bisher mit dem Bruder in 
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einem gemeinschafttichen Hausstande zusammengelebt hat, soll die 
Verweigerung der Pilichtehe ihm zu Schimpf und Unehre gerei- 
ehen, nur dann soll die Wittwe ermächtigt sein, ihn vor Gericht 
fordern zu lassen u. 8. w. In Dem, was der Vf. über zu: 
13712, über mgarın und über 13 sagt, stimmen wir unbedingt bei, 
“ie Ableitung des Wortes 03; lässt aber gewichtige Einwürfe zu. 
Eben so wenig sind wir mit der Behauptung einverstanden, dass 
ein verheiratheter Brader, wenn er die Pflichtehe ablehnte, der 
Beschimpfung nicht ausgesetzt gewesen sei. Abgesehen von Dem, 
was aus dem Gesetze selbst gegen die Beweisführung des Vs. 
$ich einwenden liesse,- erinnern wir an den Gebrauch der heutigen 
Juden za Maskat (Nieliuhr Beschreib. S. 69). Im 2. Abschn,, 
vom Zwecke des ‘Gesetzes, handelt der Vf. zunächst vom Zwecke 
der Pfichtehe überhaupt, und findet diesenin der Fortpflanzung des 
'Geschlechtes des Verstorbenen, in der Sieherungdes Lebensunterhaltes 
der kinderlosen Wittwe-und in der Beförderung.der geregelten Mo- 
nogamie. In der besonderen Pflicht des Schwagers aber, wenn er 
mit seinem verstorbenen Bruder eine gemeinschaftliche Wirthschaf 
hatte, die Witiwe au &heligen, sicht-der-Vf, nur eine Pietätspflicht, 
Aus deren Erfüllung für beide Theile -nus.‚wesentlich Vortheile 
entspriggen. — Der gründlichen Untersuchung des Vfs. wird nicht 
leicht Jemand im Allgemeinen seinen Beifall versagen, wenn mas 
auch im Einzelnen, was wir gar nicht leugnen, Ausstellungen 
machen könnte. Druck und Papier sind gut. - 14. 


1306] *Lehrbuch der Patrologie. Für akadem. Vorle- 
sımgen bestimmt von Dr. Joh. Nepom.: Locherer, Profess. 
an der kathol. theol, Facultät zu Giessen. Mainz, Kupferberg. 
1837. IV u. 224 S. gr. 8. (20 Gr.) | 


“ Zu’ welchem Zwecke dieses Buch geschrieben ist, bezeichnet 
der Titel genau; es soll „ein Leitfaden in: das Studium der Vä- 
ter und ihrer Schrr.“ sein, und ist durch dasselbe, nach des Vis. 
Bescheidenheit zu urtheilen,. eine fühlbare Lücke auszufüllen we- 
wigstens versucht worden. Der Vf. spricht sich in der Einlei- 
tung-zunächst über die Anordnung des kirchl, Lehramts und Prie- 
sterthums und die Etymologie der Namen Kirchen-VV., apostol. 
VV;, Kirchen-Lehrer und ‚Schriftsteller: und ihren Werth ans. 
8. 2: „Ein pater ecclesiae ist ein wegen.seines. kirchlichen Al- 
terthums, seiner Gelehrtheit, Frömmigkeit und der Reinheit seiner 
Lehre berühmter Lehrer der Kirche, der dureh gelehrte Schriften 
die Lehren des Christenthums erläutert, vertheidigt, oder die Schick- 
sale der Religion und Kirche beschrieben hat. Höher als die 
KVV. stehen die doctores ecclesiae, da sie „sich durch grössere 
Gelehrsamkeit, grössern Umfang und Vortreflichkeit ihrer Werke 
ausgezeiehnet haben“, Die scriptores haben sich zwar auch ver- 
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dient gemacht, aber sie sind mehr oder weniger vom Glanben der 
allgemeinen Kirche abgewichen. Hierauf wird der Begriff, Um- 
fang und die Aufgabe der Patrologie angegeben; S. 4: „sie ist 
die krit. Kenntniss der VV., ihrer Schriften und deren  Nutzens 
und Gebrauchs, um daraus die Schicksale und vorzügl. die Leh- 
ren des christlichen Glaubens, wie sich solche von den Zeiten der 
App. in der Kirche fortgepflanzt, ausgebildet und erhalten haben, 
zu. erkennen. Sie umfasst die Biographie, die Schrr. der KVV. 
und die Anweisung zu ihrem Gebrauch in der Theologie. Die 
Patristik, welche „gleichsam ein System ist, die traditionellen Re- 
ligionslehren aufzustellen“, ist derselben unterzuordnen. Nun er- 
klärt sich der Vf, über die Kriterien für die Beurtheilung der 
ächten Werke der KVV., das stufenweise Ansehen derselben und 
den Lehrtypus der kathol. Kirche über diesen Gegenstand, und 
spricht beispielsweise über die constitt. und cann. app. der Areo- 
pagiten und deren Unächtheit. „Das Ansehen der KVV. beruht 
auf ibrer Uebereinstimmung in Annahme der christ. Glaubens - 
und Sittenlehre.“ Die. Grenzen der Periode der KVV. werden 
mit Gregor dem .Gr. in gewöhnl, Weise geschlossen. Auf Voll- 
ständigkeit der patrolog. Literalur macht der Vf. wohlweislich kei- 
nen Anspruch, da in diesem Puncte Manches zu erinnern sein 
dürfte, Das Ganze zerfällt nach den 6 Jahrhh, in 6 Hauptstücke, 
denen sehr dürftige- Vorerinnerungen vorausgeschickt sind. 
In einem Anhange (S. 201 — 222) werden noch biograph. und 
literar. Nachrichten über Isidorus Hisp., Beda, Johannes Damasc., 
Alcuin, Photius, Petrus Damiani, Lanfrancus, Anselmus , Petrus 
Lomb., Bernardas Claraer., Thomas Aq. und Bonaventara gege- 
ben, Wir haben an diesem Buche ausser kleinen historischen 
Ungenauigkeiten und manchen Druckfehlern folgende Ausstellung 
zu machen: Es mangelt demselben grossentheils Geist und Form 
der Wissenschaft und besonders, da es Leitfaden sein soll, Präg- 
nanz des Ausdrucks und Präcision der Darstellung. Den Anfor- 
derungen der Wissenschaft.hätte durch eine gelehrt begründete 
Classifieirung der KVV. und scharfe Charakteristik ihrer Schrr. 
und denen der Form durch eine körnige, kurze Diction Gnüge 
geschehen sollen. 116. 


[307] * Pastoralanweisung zur Verwaltung der Seelsorge 
in der kathol. Kirche; nach den Bedürfnissen’ unseres Zeitalters 
von J, H. Brockmann, Dr. d. Theol., Domcapit, u, Prof. 
der Pastoraltheol. an d. Akad. zu Münster. 3. Thl. Die Lehre 
von der Verwaltung der Bussanstalt. 1. Bd.: Die allgemeine Lehre 
von der Verw. der Bussanstalt. Münster, Theissing’ sche 
Buchh. 1836. XVI u. 4668. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Der würdige Vf., welcher zu dem schönen Zirkel von Stol- 
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s Bild eines treuen Beichtvaters. Ref. ist 
sewesen, als dass er dem Vf. noch im De- 
4 Unterrichts folgen könnte, und versichert 
<lerus ein Handbuch erhält, welches er mit 
x seiner Lernbegierde und selbst mit. Er- 
len lesen wird. Es hält sich frei von-al- 
shauptet durchgehends die wissenschaftliche, 
und lässt die baldige Fortsetzung, die ge- 
rerzeichniss liefern wird, mit Sehnsucht er- 
handlung hat für correeten Druck gesorgt, 
151 die Nr. 4., S. 157 kommt der Ein- 
weimal vor, S. 355 fehlt $.44.; zum leich- 
jegenstäinde wären Columnentitel erwünscht 
12. 
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lieses homilet. Repertoriums darf wohl bei 
Leser als bekannt vorausgesetzt werden. 
Sonn- oder Festtages werden gewöhnlich 
ige Predigten, sodann ausführlichere Aus- 
> Dispositionen mitgetheilt, simmtlich mit 
ebst kurzer Angabe ihres Charakters und 
it. In der Regel liegen den Arbeiten die 
Perikopen zu Grunde, doch sind in dieser 
e Texte des weimarschen Evangelienbuches 
Sonnt. Miser. Dom. findet man 18, für Jubil, 
für Rogate 17, für das Fest der Himmelfahrt 
Fxaudi 8 und für den 1. Plingsttag 12 Be- 
denen sich zwar nichts Hervorstechendes und 
nliehe, jedoch auch manche wohldurehdachte 
die Namen eines Marezoll, Schott, Wald u. A., 
"in dieser Lieferung mehrere Predigten und 
üirfe mitgetheilt sind, schon von selbst bürgen. 
ya 11). 
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berg, Overberg , Kellermann , Katerkamp, Kistemaker u. A. ge- 
hörte und durch 30 Jahre sein Lehramt mit Segen verwaltete, 
nachdem er 16 Jahre sich als Seelsorger dazu vorbereitet , ent- 
schloss sich, als er die Professur als Domprobst niedergelegt hatte, 
auf vielfaches Andringen seiner Schüler, seine Vorlesungen über 
Pastoral, zu einem Lehrbuche umgearbeitet, herauszugeben. Um 
den wichügsten Theil derselben bald ihnen in die Hände zu ge- 
ben, wurde der Anfang mit der Lehre von der Verwaltung der 
kathol. Bussanstalt gemacht, deren 1. Abtheil. das Allgemeine 
dieser Verwaltung betrifft, während das Besondere ein bald fol- 
gender Band enthalten wird. Der 1. und 2, Theil der „Pastoral- 
anweisung“ soll die Volkspädagogik , Katechetik , Homiletik be- 
handeln; ob und wann das zweite Stück. der seelsorgl. Amtsver- 
richtung (das Lehramt ist das erste), die Liturgik, erscheinen wer- 
de, darüber sagt die Vorrede nichts. — Dass die Keuntniss des 
inneren, sittlichen Zustandes der Pfarrgemeinde einen wesentlichen 
Gegenstand der christ! Seelsorge bilde, darüber sind Katholiken 
und Protestanten einverstanden; doch da jene in der Buss- und 
Besserungsanstalt der Kirche ein von dem götl. Stifter verliehe- 
nes ausserordentliches Gnadenmittel verehren, so hat sich in ihrer 
Mitte Jie Privatbeichte zu einer umfangsreichen , von den gelehr- 
testen und frömmsten Theologen bis ins Kleinste ausgebildeten 
. Einrichtung gestaltet, über deren Zweckmissigkeit die Meinungen 
schr getheilt sind. So heilsam sich die Privatbeichte darch ge- 
wissenhaften Vorgang des Priesters und der Büsser in unzähligen 
Fallen bewiesen haben mag, was jedoch sich der äusseren Beob- 
achtang so leicht entzieht, so scheint das sichtbare Leben der Ka- 
tholiken der behaupteten Wirksamkeit der Beichte zur Heiligung 
und Beglückung gar sehr zu widersprechen. Die Spitzfindigkeiten 
der Casuistik, das Dringen auf äussere Busswerke, das vermes- 
sene Vertrauen auf das opus operatum und vor Allem die leicht- 
sinnige Verwaltung der Anstalt durch oft unwissende, rohe Prie- 
ster, dazu der Ablass und das Wallfahrtswesen „ haben viel An- 
stoss gegeben. Nicht nur, dass der Beichtstuhl häufig in eine 
Marterbank der Sünde ausartet, sondern selbst das mühsame Ge- 
schäft einer steten Selbsterforschung und die demüthige Unter- 
werfung unter den Richterspruch des Gott vertretenden Menschen, 
wurde die Veranlassung zum gänzlichen Aufgeben der wahren 
Beichte für viele christl. Parteien, von welchen einige, da sie viel 
Zeit und Kraft dabei für wissenschaflliche Beschäftigungen ge- 
wannen, während der kathol. Priester bei dem mühsamen Tage- 
werke die kostharsten Stunden und geistigsten Anstrengungen ver- 
brauchte, an gelehrter und schen zufolge dessen auch an sittlicher 
Bildung den Vorrang erhielten über die alte Kirche. Da aber 
die Masse der Gläubigen noch so innig an dem Busssacramente 
hängt, und dessen sorgfültigste Ausspendung zur Gewissenspflicht 
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ihrer Geistlichen macht, so ist es ein verdienstliches‘ Unternehmen 
der öffentl. Lehrer, wenn sie die Candidaten des Klerikates über 
diese Pflicht auf eine dem gegenwärtigen Stande der Aufklärung, 
Gesittigung und Gesellschaftlichkeit entsprechende Weise zu un- 
terrıchten suchen, und zwar auf eine Weise, die das gesammte 
Pablicum mit den hierbei vorkommenden Grundsätzen und Instruc- . 
tionen bekannt macht, da Oeffentlichkeit die beste Schutzwehr 
gegen Missbräuehe ist’ Und zu diesen Lehrern müssen wir den 
VW. rechnen, der sich noch eigens rechtfertigt, dass er seinen Un- 
terrieht in deutscher Sprache mittheilt (Domherr Zenner in Wien 
hat seine „Instruetio pract. confessarii“ latein. geschrieben. S. Re- 
pertor. Bd. IV. No. 1110.). — Was das Buch selbst betrifft, so 
sind es die reinsten Grundsätze der Sittlichkeit und Klugheit, auf 
welche Dr. B. seine Lehren und aus langer Erfahrung geschöpf- 
ten Rathschläge baut; nachdrücklich schärft er die Pflichten des 
Seelsorgamtes ein; warnt vor Schlendrian und Missbrauch und er- 
läutert die ausführlich und wohlgeordnet aufgestellten Regeln durch 
viele Beispiele. Wie tiefe Blicke ein prakt. Seelsorger in das so 
reichgestaltete Menschenherz und in das vielverschlungene Leben 
zu werfen vermöge, gewahrt man allenthalben in diesem Bache, 
wodarch es auch für wissbegierige Laien, für Hausväter, Erzie- 
her und Volksfrennde lesenswerth wird. An der kathol, Ueber- 
heferung treu haltend und. überall die kirchl. Vorsehrifien nach- 
weisend , dringt er immer auch auf wissenschaftliche Bildung der 
Geistlichen, die sie selbst während ihrer Amtsführung fortzusetzen 
haben. Auch der Protestant wird einem Beichtvater, der nach des 
Vis. Anleitung den Beichtstuhl verwaltet, seine Achtung nicht ver- 
sagen. Es wird hier ersichtlich, dass bei zunehmender allgemei- 
ner Bildung das Geschäft im Beichtstahle sehr vereinfacht, abge- 
kürzt und erleichtert werden müsse. Wem es mit dem Chrisien- 
Ihume wahrer Ernst ist, der kommt mit seiner Gewissenserfor- 
Schung bald zu Stande und kann die Beichtpfiicht nicht lästig fin- 
den, Wer in den Tag hineinlebt, sich Alles erlaubt, dabei un- 
empfindlich wird gegen die Anforderungen einer Vollkommenheit, 
wie das Evangelium sie bei seinen Bekennern bezweckt, wer es an 
Anfriehtigkeit, an dem Ernste der. Besserung mangeln lässt, trügt 
selbst die Schuld der tiefen Beschimung, die Nathan’s propheti- 
scher Freimuth ihm bereitet. — In der Vorrede bemerkt der Vf. 
riehtig, dass eigentlich jede kirchliche Provinz eine eigenthümliche 
astoralanweisung besitzen solle. Die Einleitung gibt lehrreichen 
Bericht über die Stiftung des Seelsorgamtes, dessen allmälige 
Eotwiekelung und über die beständige Sorgfalt der Kirche für 
eine gute Vorbereitung zum geistlichen Stande , besonders in den 
Seminarien. S. 34 dürfte der Vf. irrigerweise die Pastoral aus 
dem Gebiete der "Theologie hinwegweisen, denn hat sie es gleich 
nur mit „der Lehrart“ zu thun (aber auch die Liturgik ist ein 
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Theil von ihr), so gründet diese sich doch völlig auf die Resul- 
tate der relig. Wissenschaft, 8. 42 folgt des Vfs. Eintheilung 
seiner Wissenschaft in die Theorie des Lehramtes und der Ver- 
waltung des öffentlichen Gottesdienstes. Jenes betrifft die Ju- 
gend (Katechetik und Volkspädagog.), oder die Erwachsenen (Ho- 
miletik), oder die Sünder (Bussverwaltung; Anhang: vom geistl. 
Krankenbesuch) , oder den Privatumgang (besondere Seelsorge). 
Diese theilt sich in allgemeine Liturgik, bezüglich auf kirchliche 
Orte, Zeiten und Sachen, in die Liturgik des Messopfers , oder 
öffentlichen Gottesdienstes, der Sacramente und der übrigen kirchl. 
Gebräuche. Die Literatur wird S. 56 in die Zeitalter der h. Vä- 
ter, der unfrachtbaren Scholastiker , des Tridentinums und der ? 
letzten Jahrhh. unterschieden. : Das erste Pastoralwerk kam von 
einem Protestanten (flartmann’s „Pastorale evangelicum‘““ 1678); 
schon 1689 folgte des Katholiken Opsträt „Pastor bonus“. Den ersten 
Lehrstabl der Pastoral errichtete 1777 Maria Theresia in Wien, 
und fast zur selben Zeit ordnete der Minister Freih. v. Fürsten- 
berg deutsche Vorlesungen über die Pastoraliheologie in’ Münster 
dureh des Vfs. Vorgänger, Albers (+ 1803), an. Unter den Lebr- 
büchern fehlt das vortreffliche Werk von Pittrof zu. Prag. — Der 
3. Theil der Pastoralanweisung beginnt S. 67. Nachdem der vi. 
das Amt des Beichtvaters als das wichtigste, schwerste, verantwort- 
lichste nachgewissen, bespricht er die Bussanstalt (S.75) im All- 
gemeinen. Der Sünder kann die Vergebung nicht verdienen, sie 
wird ihm durch den Tod Jesu Chr. verlieben, aber nicht unbe- 
dingt; er soll sich bessern, bekehren; dem Entschlusse hierzu 
müssen innerliche Acte vorhergehen, die zusammengenommen die 
Busse ausmachen. Um diese Acte zu leiten, zu beleben, zu be- 
festigen, wurde die Bussanstalt gestiftet. Die allgemeine Beichte, 
die nur überhaupt an die Sündhaftigkeit des Menschen erinnert, 
ist unzureichend ; die Privatbeichte ist viel wirksamer zur Besse- 
rung. Ursprung und allmälige Entwickelnng der Bussanstalt. 
Wichtigkeit und Heilsamkeit derselben. Schwierigkeit und Hin- 
dernisse ihrer Verwaltung. Quellen und Hülfsmittel, Literatur der 
Lehre von Verwaltung derselben. S. 125 Entwurf der Ahhand- 
lung. Der Beichtvater hat des Sünders inneren Zustand zu er- 
kennen, zu verbessern und nach den kirchl. Vorschriften die Los- 
sprechung zu eribeilen. Demnach handelt der 1. allgemeine Theil 
der Lehre von der Verwaltung der Bussanstalt, 1) vom Frag-, 2) 
Lehr-, 3) vom Richteramte; der doppelte Anhang von der allge- 
meinen (General-) Beichte und von der Pflicht der Verschwiegen- 
heit, der 2., besondere, lehrt die Anwendung obiger Grundsätze 
auf verschiedene Hauptelassen der Beichtenden und zwar 1) in, 
Rücksicht auf die Grundkräfte der Seele (Erkennen, Fühlen, Wollen), 
2) auf die Sünde, nach ihrer Grösse, ihrer Wiederholung und ih- 
ren Arten; 3) auf Alter, Verhältnisse und äusserliche Umstände. 
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Den Schluss macht das Bild eines treuen Beichtvaters. Ref. ist 
schon zu ausführlich gewesen, als dass er dem Vf. noch im De- 
tail seines sorgfältigen Unterrichts folgen könnte, und versichert 
nur, dass der kathol. Klerus ein Handbuch erhält, welches er mit 
allseitiger Befriedigung seiner Lernbegierde und selbst mit. Er- 
bauung und Wohlgefallen lesen wird. Es hält sich frei von-al- 
ler Uebertreibung , behauptet durchgehends die wissenschaftliche, 
die christliche Würde, und lässt die baldige Fortsetzung, die ge- 
wiss auch ein Inhaltsverzeichniss liefern wird, mit Sehnsucht er- 
warten. Die Verlagshandlung hat für correeten Druck gesorgt, 
nur vermisst man S. 151 die Nr. 4., S. 157 kommt der Ein- 
theilungsbuchstabe b zweimal vor, S. 355 fehlt $.44.; zum leich- 
teren Aufünden der Gegenstände wären Columnentitel erwünscht - 
gewesen, 12. 


[308] Homiletisches Repertorium über die sonn- und fest- 
täglichen Evangelien des ganzen Jahres. Enthaltend Predigten 
und Predigtentwürfe von mehr. Kanzelrednern unserer Zeit, von 
Barth, Brandt, Couard, Demme, Fickenscher, Frisch, Gür- 
wüz, Gollhard, Grotefend, Grulich, Gruner, Hauff, Hey- 
denreich u.s.w. Heransgeg. von J. Hörner, Pf. zu Burg- 


grob im Bayerischen Obermainkreise. 3. Bd. 2. Abthl. Die 
Evangelien vom Sonntage’ Misericordias Domini. bis zum ersten 
Pfingsttage. Magdeburg, Heinrichshofen. 1836. 358 8. 
gr. 8 (1 Thlr. 8 Gr.) 

[Vergl. Repertor. Bd. III. No. 8116.) 


‘Die Einrichtung dieses homilet. Reperforiums darf wohl’ bei 
den meisten unserer Leser als bekannt vorausgesetzt werden. 
Nach der Angabe des Sonn- oder Festtages werden gewöhnlich 
zuerst einige vollständige Predigten, sodann ausführlichere Aus- 
züge und zuletzt blosse Dispositionen mitgetheilt, sämmtlich mit 
den Namen der Vff. nebst kurzer Angabe ihres Charakters und 
Wohnortes unterzeichnet. In der Regel: liegen den Arbeiten die 
gewöhnlichen evangel. Perikopen zu Grunde, doch sind in dieser 
Abtheilung auch einige Texte des weimarschen Evangelienbuches 
bearbeite. Für den Sonnt. Miser. Dom. findet man 18, für Jubil, 
14, für Cäntate 18, für Rogate 17, für das Fest der Himmelfahrt 
12, für den Sonnt. Exaudi 8 und für den 1. Pfingsttag 12 Be- 
arbeitungen , unter denen sich zwar nichts Hervorstechendes und 
manches ganz Gewöhnliche, jedoch auch manche wohldurehdachte 
Arbeit findet, wofür die'Namen eines Marezoll, Schott, Wald u. A., 
von welchen gerade in dieser Lieferung mehrere Predigten und 
ausführlichere Entwürfe mitgetheilt sind, schen von selbst bürgen. 

11). 
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[309] Predigten über die Fest- und Sonntags-Evar- 
gelien des ganzen Jahres. Ein sonntägliches Erbauungs- 
Hausbuch von @. E. Hartog, weil. Prediger zu Herford, 
2. Aufl. Mit dem wohlgetroff. Bildniss des Vſs. Pader- 
born, Crüwell u. Rempel. 1836. Xu. 878 S. ar. 8. 
(2 Thlr.) 

Ihrer Versicherung nach vielfach aufgefordert von den zahl- 
reichen Verehrern des bereits vor 20 Jahren verstorbenen Pastors 
Hartog zu Herford, entschlossen sich die Verleger, seine früher in 
einzelnen Bänden herausgegebenen und gänzlich vergriffenen Pre- 
digten aufs Neue herauszugeben, und versprechen sich nicht bloss 
bei dem Publicum ihrer Gegend, sondern auch im weiteren Kreise 
eine freundliche Aufnahme derselben. Dieser Hoflnung kann Rei. 
nur volle Bestätigung wünschen. Es erinnert zwar Manches in 
diesen Predigten an eine alte, jedoch gute Zeit, und der ächt christ- 
liche gläubige Sinn, die einfache, herzliche Sprache, die natürliche 
Auslegung und die meist höchst treflende Anwendung des Textes 
u. a., sowie immer sehr passend herbeigezogener Schriftstellen auf 
das Leben, das sind Vorzüge, die ihren Werth zu allen Zeiten 
behalten. Ueber die Bestimmung und den Charakter dieser Pre- 
digtsammlung möge der verewigte Vf. in seiner anspruchslosen 
Bescheidenheit selbst sprechen: „Ich nenne das Buch ein Erbau- 
ungsbuch ; denn man muss weiter nichts darin suchen, als Er- 
bauung, und zwar für die niedere Volkselasse, für die ich heson- 
ders schreibe, um ihrer Unwissenheit, ihren Irrthümern , Vorur- 
theilen, Bekehrungs- und Glaubensbindernissen entgegen zu wirken 
und sie auf dem angefangenen Wege zur Seligkeit mit gutem 
Rathe aus der Schrift fortzuleiten. Nicht Gelehrsamkeit, Redner- 
kunst, neue Aufschlüsse in göttl. Wahrheiten oder neue Entki- 
ekelung derselben; nichts was den feineren Geschmack befriedi- 
gen sollte, nichts, worin so manche in unseren Tagen herausge- 
kommene Predigten einen gerechten Vorzug verdienen , sondern 
Bibelwahrheiten mit biblischen Worten und Ausdrücken , die zur 
Erbauung gereichen“ u.s.w. Die Sammlung enthält 72 Predig- 
ten über die evangel. Perikopen, zuweilen 2 auch 3 über densel- 
ben Text und zum Schlusse: Ein Wort an Die, welche die ersie 
Liebe verlassen, in 2 Abtheilungen; Ueber Apoc. 2, 3. 4., ein 
Wort an die Rückfälligen; über Jer, 3, 12. 13., ein Wort an Die, 
welche in der Gnade stehen, 1 Cor. 15, 58. und ein Wort an 
geistig Blöde, Jes. 50, 1—3. Das häufige Absetzen im Contexte, 
sowie das Hervorheben aller Worte und Sätze, auf welchen ein 
besonderer Nachdruck oder die Beweiskraft ruht, durch grössere 
und stärkere Schrift bei einem schon an sich grossen und deulli- 
chen Drucke ist zwar nicht eben wohlthuend für das Auge, aber 
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zweckmässig in einer Postille, welche zum Gebrauche für eine 
niedere, Kürze und markirte Deutlichkeit liebende Volkselasse be- 
stimmt ist. P " 119. 


[310] Christliches Predigtbuch auf alle Sonn- und 
Festtage des Jahres, für Familien und Kirchen, von M. @lo, 
Euseb. Fischer, Pf. u. Superint. in Sangerhausen. 1. Bd. 
Sangerhausen, Dittmar. 1836. IV u. 328 S. gr. 8. 
(1 Thlr.) 


Der Inhalt dieses Predigtbuches ist, dem vorgedruckten Ver- 
zeichnisse der zahlreichen Subscribenten zufolge, wohl eben so 
gern gehört worden, als er beim Lesen Erbauung zu fördern in 
mehr als einer Hinsicht sehr geeignet sein wird. Denn sein Vf., 
der erst in den höheren Lebensjahren ein recht fruchtbarer Schrift- 
steller geworden ist, erklärt in der Vorrede, „wie er nie darauf 
ausgegangen sei, seine Predigten durch eine neue Manier, oder 
durch eine glänzende Diction, oder darch eine dogmatische Rich- 
tung, aus Vorliebe für irgend eine Partei, geltend zu machen; wie 
es vielmehr immer sein Zweck gewesen sei, einfach das Christ- 
lieb-erbauliche den Gemeinden vorzutragen, und wie er überall 
Menschen gefunden habe, welche durch diese Weise befriedigt 
worden seien.“ In dieser Erklärung findet Ref. die beste Em- 
pfehlung des vorliegenden Predigibuches. Schon in Erfindung und 
Anordnung erscheint sein Vf. eben 'so glücklich als tüchtig; auf 
eine sehr lobenswerthe Art führt er seine Leser — wenigstens in 
diesem ersten Bande, welcher die kirchliche Zeit vom nenen Jahre 
bis mit Püingsten umfasst — in das Leben unseres Heilandes ein 
und weiss überall die Verhältnisse des gewöhnlichen Lebens glück- 
lich zu benutzen. Dazu kommt, dass diesen Predigten freie Texte 
zum Grunde gelegt sind, deren Wahl auch für den Gehrauch die- 
ses Predigtbuches zum Vorlesen in Kirehen kein Hinderniss sein 
wird, besonders da die Vorträge nicht zu lang sind, und die kirch- - 
liche Zeit sorgfältig in ihnen berücksichtigt worden ist. Um den Geist 
dieses Predigtbuches einigermaassen kenntlich za machen, mögen 
die Hauptsätze einiger Predigten mit den Texten, über welche, 
und die Gliederung, nach welcher sie gehalten worden sind, hier 
stehen: Am Sonnt. n. d. Neujahr über Mare. 1, 35 — 39. wie 
Jesus seines Berufes wartete (emsig, fromm , unverdrossen , vor- 
schriftsmässig). Am 1. Sonnt. n. Epiph. über Luc. 8, 1 —3. 
Jesu Begleitung (wodurch sie an Jesum gezogen worden, wie sie 

ich ausgewiesen hat. Am 2. Sonnt. n. Epiph. über Luc. 11, 
27. 28. Das beneidenswerthe Loos der Mutter Jesu. Am Sonnt, 
Estomihi über Mih. 16, 21. Warum es Jesu keine Schande 
machte, Feinde zu baben (weil er auch Freunde hatte; weil er 
sich Feindschaft nur durch seine Verdienste zugezogen; weil er 
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dieselbe. ohne Rachsucht ertrug).. Am Sonnt. Oculi über Joh. 
42, 1—8. Die Salbung Jesu vor seinem Tode (Beweggrund zu 
dieser Salbung; Urtheil eines Jüngers und Urtheil Jesu über die- 
selbe) u.s.w. Schon aus diesen Mittheilungen lässt sich schlies- 
sen, wie der Vf. so ganz, wie es sich gebührt, ein tractator 
söriplurae sacrae sei, und wenn er es auch voraussetzlich Vielen 
nicht recht gemacht haben wird, die ihre Dogmatik bier nicht 
wiederfinden können, so wird er dagegen Anderen ein willkomme- 
ner Führer zu Betrachtungen sein, welche für Geist und Herz 
nicht unfruchtbar bleiben werden. 8. 


[311] Der christliche Hausprediger über die Evangelien 
auf alle Sonn- und Fest-Tage des Kirchenjahres von Dr. Theod. 
Friedr. Kniewel, Archidiak. der evang. Oberpfarrkirche St. 
Marien in Danzig. 1. Thl. enth. 36 Predigten von Adv. bis 
zur Himmelfahrt Christ. Danzig, Gerhard. 1836. XIV n, 
640 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

Der Vf. dieses Predigtbuches will dasselbe gewissermassen 
als einen Commentar zu seinem „christlichen Religionsbuehe für 
'mündige Christen“ (s. Repertor. Bd. VI. No.. 3340) betrachtet 
wissen und in ihm die. Grundlehren des christlichen Glaubens und 
Lebens klar und vollständig, eben sowohl belehrend als erbauend, 
aus der heil. Schrift entwickeln. Nicht wie er diese Predigten 
gehalten hat, sind sie hier abgedruckt, sondern sie sind, „da man 
dem Leser mehr zumuthen dürfe und solle, als dem blossen Hö- 
rer“, theils in einigen Hauptpuncten weiter ausgeführt, theils zur 
Anregung des eigenen weiteren Nachdenkens mit zweckdienlichen 
Andeutungen und Wünschen versehen. Im Allgemeinen ist der 
Vf. in seiner Darstellung lebendig und herzlich, obschon hier und 
da fast zu sehr ins Breite gehend; weniger scharf als Disponent 
besitzt er doch eine ungemeine Gewandtheit in populärer Schrili- 
auslegung,, und in dieser Beziehung kommen in diesem Predigt- 
buche zahlreiche feine und fruchtbare Erklirungen und Winke 
vor, welche man sonst nichtleicht findet. Der theologische Stand- 
punct des Vfs. ist der der strengsten Orthodoxie, so dass der 
Beurtheiler , welcher sich auf denselben nicht zu stellen vermag, 
freilich Vieles zu remonstriren haben würde. , Achtungswerth aber 
bleibt das Bestreben des Vfs., Diejenigen, welche sich ihm als 
geistlichem Führer anvertrauen, vor den Klippen der Schwärmerei 
und des Pharisäismus glücklich vorbei zu führen und in ihnen 
ein recht christliches Leben aus und nach dem deutlich erkannten 
und zu Herzen genommenen Worte und Willen Gottes zu fördern, 
„Zwei Stücke sind es daher‘‘ — so heisst es Vorrede S. X — 
„die in jederr diese Predigten wiederkehren und ihren Kern bil- 
den; dag erste, die rechtschaflene Busse; das zweite, der. unge“ 
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färbte Glaube. :' In diesen beiden Stüeken'ist.die Shinme as Ernnl 
gelüi befasst, Die Busse lehrt :duwi Avahre Leben sucheilt ‘dei 
Glaube lehrt'ies ‚finden. .;Die Busse ist die Schwelle ander Pforte 
des Reiches Gottes; der. Glaube: ist das" Licht und Lieben in ihm‘ 
— ‚Es sei vergönnt, wenigstens einige der Hanptsäize‘;’ die' der 
VE behandelt hat, aufzuführen. : ‘Am Nenj.:. Der 'iheire "Jednsu 
name.’ Ai Sonnt'nach Neujahr: Wie die Verfolgung ivor Söiten 
der ‚Welt zur :Verherrlichung des: Reiehes Christi dient. - Am Feste 
der Besch. :Christyt Die suchenden Heiden. ' Am’ Sonaltinieh 
Epiph.:: Däs «Verlierer Jesa und. das: Wiederfinden dd Behalteh 
Jesu, Am 2..Sonat, nach: Epiphv: Jesus, der- enits Mile und 
Herr, auch in Beziehung auf unsere häuslichen . lien 
Freudin in. 8... Die Anssstattühg is anständig" u Er 
auch für ältere. Lente gut lebbars“ 2 Ohm — 
L „UI Age rt, 
—— bei. dem Haüptgottesdienste in..de 
Kirche zu St. Petri in Hamburg, gehalten von Job; karl Ä 
Wilh. Alt, Dr, der Theol. u, Philos., Hauptpastor u. SchoJarch. 
2. u. 3. Bd. Uamburg, Herold; 1836. 192 u. 144 8. 
* ” VNal. Repextor, Bd. VIk ‚Ne. 848.) 1: +1); u kun 
Von dem aus: 4\.Bündehen besishenden —— dleber über 
die,gewöhnlichem evangel, Perikopen gehaltenen Predigten, ent- 
halfen .die beiden: worliegenden in überhaupt 21. Verträgen “die 
kirchliche Zeit von Ostern big zum 14.-Sonntisnach‘Prinit.‘’ Die 
Vorzüge der: Alt’schen 'Predigten sind'-zu' ‘bekannt ‚" als "dass - "es! 
noch einer ‚ausführlichen :Auseinaudersetzung derselben bedürſte z 
in der,glücklichen Wahl ihrer Hauptsätze , in ‘der off“"redht 'sinn- 
reichen-und gewöhnlich symmetristhen Anordnung‘ durUnterabthei- 
lungen, in ihrer::schönen ge⸗ 
haltenen Darstellung, die es oft vöorgessen macht, "ditssder"Vf.zie 
dem Publieuni einer grossen Stadt‘ zu sprechen hat‘ "Reetäkret 
Auziehungskraßty: und: höchstens ‘könnte man mit‘ dene!Vf. darüber: 
rechten , dass viele‘ seiner. Predigten ‘in ihren vusführliehen -Exorz' 
dien. und. Uebergängen'; streng » geioihmen doppelte 'Ringänge- ha- 
ben. Ref, theilt ‚wenigstens einigeder:hier durchsprochenen Hiupt-! 
Sätze mit ‚url die nähere Bekamdischaft -mit dieser Sammlung zu‘ 
veranlassen „und kann:es nur -bedatiern ) dass‘ die “Beschränktheit’ 
des. Raunies die Gliederimgeh ıder einzelnen Vorträge) bemerklich- 
uimachen verbietet; welche, wenn sie auch'hier und da:efnigek miehkt 
üngegrändeten) Ausstellungen unterliegen sollten‘, 'dach’ Iinmer den 
scharf und klar «denkenden: Manh beurkunden, der se) deriAusfüh= 
rung, auch! ‚dasii eng. Zusammenfallende mit grosser "Gewandt-' 
heit auseisandeb zu! hallen weiss. Am Ostertageti Auch. nn- 
sere Stätte ist; Aichtıdab Grab; da sie'uns hinlegen“ iuisd Am Bonn 
Repert, d, ges, deutsch. Lit, XI, 4 21 
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Mis. Dom. „Das ‚Glück, das uns wird, wenn: wir den Unsrigen 
tren sind‘, —, Am Sonut. Cant.: „Wir haben grossen Antlieil an 
Gottes Beichthume“. — Am.2% Sopnt, n. Fe: „Wir arkieiten um 
so, glückligher: in dem irdischen Berufe, je weniger wir den himm- 
lischen, versäumen‘, — Am’ 5. S. n. Tr.: „Wie vielfach wir in 
unserm irdischen Tagewerke am Gott erinnert werden“. — An 
7. S. n. Tr.s: „Wir thun ‚uns selbst wohl, -indem wir Anden 
wohlthug“. — Am 11. S. m. Tr.: „Dass wir nie ‚ohne das Ein- 
geständpiss unserer Unvollkommenheit in der Kirche weilen soll 
ten“, '— Am ‚14. S. m, Tr.: „Das Ferostehen von der Gemeir- 
schaft. ‚mit;Andern“. — Druck :yad Papier :sind sehr gu . 8. 


[313] Christenspiegel. ‘ Betrachtungen über die sieben Send- 
schreiben in der Offenbarung St Johannis Cap. :% und 3. Va 
Friedr. Gust. Lisco, Pred. an der St, Gertraud,- Kirche. 
Berlin, Enslin’sche Buch. 1837. XX u. 286 8. gr.&. 
(1 Thir. 8 Gr.) ; a 
“_ ‚ Vorliegende Betrachtungen sind aus einer Reihe von Predig 
fen entstanden, welche der geschätzte Vf. in der, Trinitaßezei 
1836 über die sieben Sendschreiben in der "Offenbarung bielt 
und welche nach :dem -Verworte "bei der gewünschten Herausgabe 
keine ‚andere Veräyderung: erfahren. haben, :hls dass die, über jede: 
einzelne Sendschreiben gehaltenen. Vorträge zu einer‘ zusammen- 
hängenden, Betrachtung; vereint worden; sind , . um: ‚dem: Ueberblick 
des: Ganzen zu erleichtern., Sa,.sind denn 8 Bewachtungen gegt- 
ben, indem die erste eine Einleitung enthält, in. welcher. der. Ab- 
schnitt: der, Offenbarung Cap, 1.. Vers -4—11. besprochen - wir. 
Das Bemühen des Vſs. ist dahin ‚gegangen. , : den- :Hauptgedankes 
jedes Sendaehreibens hervorzuhtben, darch die Fassung des The 
mas jeden Brief nach seiner Eigenthümlichkeit zu: charakterisiren 
und das ihn: von den übrigen Unterscheidende kurz. und bündig 
herauszustellen. Nach ihm haben demnach die Sendschreiben ſob 
gende Hauptgedanken: 4) Kehre. zur verlassenen. ersten Liebt 
zurück. 2) Sei getreu bis in den: Tod. 3) Sehet euch vor vor 
den falschen Propheten. . 4). Unksaut unter dem Weizen. 5) Geist- 
licher Tod bei .scheinbarem: Lehen. 6) Herrlicher. Gmnadenloho 
für ausgezeichnete Treue. 7) Der Gandenruf des Herrn an laut 
Christen,, ‚Dass. der Vf. die Hauptgedanken des 1., 2., 5., 6. und 
7« Sendschreibens richtig getroflen habe, erliegt wohl keinen 
Zweifel; . dagegen. könnte allerdings bei dem’ 3. und 4, Send- 
schreiben wenigstens in sofern ein Bedenken obwalten,, als man 
den Hanptigedanken des 3. mit demselben Rechte zam 'Haupis* 
danken des 4. erheben könnte, :äa: welchem ausdrücklich! von eine! 
falschen Prophetie die Rede ist. .Wir wollen bei der nahen Ver- 
wandischaft beider Sendschreiben dem: Vf. keinen Vorwurf daraus 
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machen, aber das Charakteristische derselben möchte ihm doch 
weniger gelungen sein, durch jene den Evangelien entlehnten 
Hauptgedanken herauszustellen. Und das war auch überhaupt 
eine nicht geringe ‘Schwierigkeit, mit welcher der Vf, bei seinen 
Betraehtungen über diese sieben Briefe zu kämpfen hatte, dass er 
auf dieselben Gegenstände öfter wieder zurückkommen musste und 
doeh nicht wieder Dasselbe sagen wollte, was er freilich nicht 
ganz vermeiden: konnte oder auf Kosten des Natürlichen und Ein- 
fachen, durch einen gewissen Zwang der Textauslegung vermied, 
Ueber Einzelnes ist hier nicht der Ort zu reden; aber im Allge- 
meinen können wir nicht bergen, dass uns dieses Werk des fleis- 
sigen Vfs., dessen Gesinnung und Bestrebung wir volle Gerechtig- 
keit widerfahren lassen, im Ganzen weniger befriedigt hat, als frü- 
here Arbeiten desselben. Es liegt diess zum Theil schon in der 
Schwierigkeit der Aufgabe, welche er sich gesetzt und während der 
Arbeit gewiss oft lebhaft empfunden hat, zum Theil aber auch 
darin, dass man ein gemischtes genus dicendi hier findet, indem ' 
der Ton der Betrachtung mit dem der Predigt wechselt; denn wir 
können kaum glauben, dass die oben angeführte Aeusserung des 
Vorwortes so buchstäblich zu nehmen sei; man stösst auf zu viele 
Stellen, welche unmöglich den Predigten ursprünglich , oder we- 
nigstens nicht im dieser Form angehört haben, sondern bei der 
Zusammenfügung derselben eingeflochten oder zugejeben worden 
sind , wie sich denn der Inhalt der 1. Betrachtung, welche sich 
durch das vorausgehende Gebet als Predigt ankündigt, in der vor- 
liegenden Form nicht zum Inhalte einer Predigt eignet. Vielleicht 
war es eben ein richtiges Gefühl davon, dass in den gehaltenen 
Predigten manches dem Charakter der geistlichen Rede minder 
Entsprechendes vorkam, was den Vf. zu einer Verschmelzung der- 
selben unter dem Titel „Betrachtungen“ veranlasste; wir unseres 
Theils hätten die ursprünglichen Predigten, gegen welche aller- 
dings die Logik hier und da etwas zu erinnern gehabt haben 
würde, während sie gegen die biblische Betrachtung billig nach- 
sichtiger ist, eben’ desshalb lieber gelesen, weil wir dann be- 
stimmter gewusst hätten, woran wir wären. — Indess werden auch 
diese Betrachtungen, in welchen allerdings den Christen dieser 
Zeit ein sehr lehrreicher Spiegel vorgehalten wird, ihren Zweck 
der Erbauung in vollem Maasse erreichen und zu dem Verständ- 
nisse des dunkeln Baches einen förderlichen Dienst leisten. 58. 


[314] Die Weihestunden , oder tägliche Erhebungen des 
Gemüths zu Gott, von €. Schmezer, evangel, Pfarrer in Baden. 
1. Lief. Karlsruhe, Marx’sche Buchlı 1836, VIII Us 
64 8. gr. 8. (& Lie. 8 Gr.). Ze 


Dieses Andachtsbuch soll in monatlichen Lieferungen von 4 
% 
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bis 5 Bogen erscheinen, und für jeden Sonn- und Festtag eine 
vor einer christlichen Gemeinde :gehaltene Rede über die von der 
Generalsynode zu Baden neuvorgeschriebenen Evangelien, und für 
jeden Wochentag ‚eine religiöse Betrachtung enthalten,. welchen letz- 
teren der neu erscheinende Katechismus der evang. Kirche in 
Baden als Leitfaden zum Grunde gelegt wird. Ausser der allge- 
meinen Bestimmung, „die Erhaltung, Pflege nnd Fortbildung des 
reinen Christenthums zu fördern“, ‚hat daher das Andachtsbuch, 
zufolge dieser Einrichtung, noch den besonderen Zweck, Denen, 
welche bei dem Unterrichte über den neuen Katechismus eine aus- 
führlichere Hülfsquelle sich wünschen , Stoff zu belehrenden Be- 
trachtungen zu bieten, sowie die häusliche Gottesverebrung in ste- 
ter Verbindung mit der kirchlichen zu  erhalten.® . Der Turnus die- 
ser Weihestunden beginnt mit dem Charfreitage, für welchen eine 
Rede über die Frage: „Warum musste Christus sterben ?‘* mitge- 
fheilt ist. “Die Sonnabendsbetrachtung hat „das Grab des Heilan- 
des“ zum Gegenstande und für das Osterfest sind „‚schüchterne 
Blicke in das Reich der Verklärten im Lichte der, Auferstehung 
Jesu“ gegeben, worauf in dieser Lieferung noch 3 Betrachtungen 
folgen: Feier eines Frühlingsmorgens,. Religion, die himmlische 
Mitgabe der Menschheit. Was ist die allein seligmachende, Reli- 
gion? Nach der letzten. Abhandlung scheint ‚es jedoch ganz.gleich- 
gültig zu sein, ob man sich:zum, Buddhismus, ‚Judaismas oder 
zum Christenthume halte, denn „keine Religionsform.ist die wahre, 
und in jeder kann man selig, werden‘, ja die Verschiedenheit der 
Religion ist Veranstaltung der Gottheit selbst‘. Für den Tag 
nach Ostern kommt die Frühliugsfeier. des Vfs. wohl etwas zu 
früb, und es muss fast komischer, Wirkung. sein, wenn man sich 
durch die für diesen Tag bestimmte Betrachtung, auf die „para- 
diesisch im Morgenstrahle glühende Gegend, auf.. die,. Tausende 
von Bienen und Schmetterlingen, die auf Blüthenkelchen sich 
schaukeln, auf die Millionen yon Mückchen, die im Sonnenstrahle 
spielen‘ u. s. w. hingewiesen sieht, und statt alles Jessen in der 
Wirklichkeit .nur ein rauhes ‚Schneegestöber erblickt. : Ref. hat 
sich hierbei aufs Neue überzeugt, welch eine. missliche Sache es 
überhaupt um die Vertheilung religiöser Betrachtungen auf die 
einzelnen Tage des Jahres ist, indem solche Betrachtungen oder 
Gebete ihrer Natur.nach entweder, ganz allgemein ‚und oberfläch- 
lich, oder, wenn sie au besondere Umstände oder, Gemüthsstim- 
mungen eingehen, sehr oft unpassend sein müssen. — Die Pre- 
digten und Betrachtungen. sind übrigens durchgängig in einer wür- 
devollen edlen Sprache gehalten, und die äussere Ausstattung kann 
man splendid nennen. Det dieser Lieferung für den 1. Band bei- 
gegebene Stahlstieh stellt kin Betendes Kind dar; der folgende 
Band soll mit einer Darstellung‘ aus’ der biblischen Geschichte 
geziert werden. Ä 11). 
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[315] Christus, der Weg, die Wahrheit und das Le- 
ben! Ein Leitfaden für den Unterricht der Confirmanden ,. von 
Dr. ©. P. Merkel, Herzogl. S. C. G. erstem Hofprediger. 
— Sinner’sche. Hofbuchh.. 13. VI u. 45 S. 8 
(4 Gr.) 

Der ungemeinen Reichhaltigkeit unserer "Literatar. in dem 
Fache, welchem die vorlieg. Schrift einzureiben ist, ‚lässt sich die 
höchst erfreuliche Ansicht abgewinnen, wie die Diener der Reli- 
gion nicht ‚müde werden, neue Wege zu versuchen, auf welchen 
sie jungen, zur, Selbständigkeit heranreifenden Christen das Hei- 
ligihum der Religion für die Folgezeit ihres Lebens sichern möch- 
ten. Man. kann den biblischen Sprach, an welchen der Ordner 
dieses Confirmandenleitfadens. die ganze Christenthumslehre zu 
knüpfen bemüht ist, sinnreich gewählt nennen, wenn ‚auch mit den 
daraus hergeleiteten Sätzen: „von Christo ist, der Weg des Heils 


mir geöffnete — durch Chr. lerne ich Gott in der Wahrheit 
erkennen und verehren — in Chr. geht wir das wahre, höhere 
Leben auf“ — die Exegese selbst sich nicht ganz befreunden 


könnte. Je mehr aber der Vf. für seine ganze Darstellung bibli- 
schen Boden festzuhalten sucht und einer edelu > lebendigen , oft 
recht ans Herz gehenden Sprache sich bedient, desta mehr. ver- 
dient auch dieser Leitfaden ‘jungen Christen in die Hände gebracht 
zu werden, und bei seiner Reichhaltigkeit ist er gunz dazu ge- 
eignet ,. Geistlichen, die sich bei ihrem Confirmandenunterriehte 
seiner "bedienen wollen, Anlass zu einem gesegneten Unterrichte 
dieser Art zu, gebeu. | | 8. 


Jurisprudenz. . 
[316] "Theorie des Concursprocesses nach gemeinem 
Rechte. Vom Dr. Hier. Bayer, Hofr. u. — Prof. d. 


Rechte a, d. Univ. München. München, Weber'sche Bachh. 
1836. IVn. 228 8. gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 


Die Dictäfen des Vfs. zu dem Martin'schen“ Lehrbuche 
haben sich namentlich auf süddeutschen Universitäten einen Sa 
grossen Kreis von Lesern erworben, dass ihre erste, den ardent- 
lichen Proces$ betreffende Hälfte im ). 1835 bereits in der fünf- 
ten Auflage hat erscheinen können. Wir lassen es dahingestellt sein, 
in wiefern ihnen in formeller Beziehung 'sleiche Anerkennung zu Theil 
werden könne, inwiefert He: re" Vertheilung des Mäterials 
in Lehrbuch, Dietaten uhd Heft den Anforderungen an die Methodik 
des ükademischen Unterrichts genüge; immerhin aber haben wir der 
Klarheit und Präcision, mit welcher die Grundsätze des gentein- 
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deutschen Processes von dem Vf. entwickelt worden sind, hohes 
Lob zu spenden. Ganz dasselbe ertheilen wir pflichtgemäss auch 
der vorlieg. Theorie des Concursprocesses, welche an jene Die- 
taten als dritter "Theil sich anschliesst. Man würde den Stand- 
punct des ‚Vfs. verkennen , wollie man von derselben eine allsei- 
tige Entwickelung des Gantprocesses aus dem röm. und cano- 
nischen Rechte, und namentlich der hier so überaus wichtigen 
und doch bis jetzt noch nicht genügend dargestellten ilteren ital. 
Praxis fordern. Solch hohes Ziel ist von ihm freilich aufgege- 
ben worden, 80 gewiss er dasselbe zu erreichen vor Vielen igt 
war; dagegen hat er ein anderes, wenn niederes, doch immerhin 
lobenswerthes sich gestellt: eine gedrängte und klare Darstellung 
jenes Processes auf wissenschaftlicher Grundlage, geeignet nicht 
minder für das Selbststudium eines der schwierigster Theile der 
Processtheorie, als für den Gebrauch hei akademischen Vorlesun- 
‚gen. Diesem Zwecke entspricht die Ausführung vollkommen, und, 
es steht mithin sicher zu hoffen, dass die den früheren Leistungen 
des Vfs. in diesem Gebietö zu Theil gewordene Anerkennung 
auch dieser nicht entgehen werde, Die äussere Ausstattung ist lo- 
lobenswerth, z | 


[317] Gesetz über die Ehe für das Königreich Polen. 
Berlin, Dümmler. 1837. 60 S. 8. (8 Gr.) 


Empfehlenswerth als Beitrag zu einer vergleichenden Dar- 
stellung des Eherechts. Die Vorschriften, welche die katholische 
Kirche betreffen, sind dem can. Rechte im Ganzen analog, und 
nur in einzelnen Stellen ist die Einwirkung der Nationalität sicht- 
bar. Das protestantische Eherecht erscheint als Ausgangspunct 
einer Entwickelung, welche anch in, Deutschland die Ehe um 
einen guten Theil ihres christlichen Efementes gebracht hat, der 
Entwickelung auf der rationalistischen Grundlage. Dafür zengt 
der Katalog der Ehescheidungsgründe, welchen wir mitzuthei- 
len uns nicht enthalten können. ° 1) Ehebruch; 2) böswil- 
lige Verlassung; 3) lange Abwesenheit des einen Ehegatten, 
wenn sie auch unfreiwillig ist, aber über fünf Jahre dauert; 
4) physische Unfähigkeit zur Erfüllung der ehelichen Pflicht; 5) 
ansteckende und unheilbare oder ansteckende und Ekel erregende 
Krankheit; 6) Geisteszerrüttung ; 7) lüderliches Leben; 8) gr 
walithätige Behandlung, die den anderen Ehegatten für sein Leben 
fürchten lässt; 9) gerichtlich erwiesene Absicht, den Khegenossen 
'um Ehre, Freiheit, Amt oder Gewerbe zu bringen; 10) Verbre- 
chen, welche die Todesstrafe, Festungs- ader schweres Gefüngniss 
nach sich ziehen, und Vergehungen wider die Natar! — Der 
Uebersetzer hat Denen, welche mit dem canon. Rechte vertraut 
sind, nicht sonderlich za Danke gearbeitet. So ist z. B. S. 10 
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unter den höheren Weihen, anstatt des.sacerdotü die Kaplanwürde 
aufgeführt (wie denn überhaupt hier anstatt des : Pfarrers immer 
sonderbar genug der Kaplan erscheint, oder der Probst). . 8. 14 
wird „als Wohnort der Parteien und des betreffenden Probstes (!) 
mit Hinsicht auf die Trauungsceremonie“, deren sechsmonatlicher 
Aufenthalt (!) in einem and demselben Kirchspiel angenommen 
u. 8 W. 


[318] * Ueber die Erforderlichkeit der priesterlichen 
Eheeinsegnung zum Sacrament der Ehe. _ Eine dogmat. 
kirchenrechtliche Abhandlung von @. D. Berg, Dr. der Theol. 
u. des canon, Rechts, u. ord. Prof,d, kathol. Theologie.au Breslau. 
Breslau, Aderholz. 1836. VI u. 71 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Bekanntlich ist die Frage: wer“ als Minister des Ehesacra- 
ments betrachtet werden müsse, unter den kathol. Kirchenrechts- 
schriftstellern controvers, und die verschiedenen Ansichten, welche 
bald für die Contrahenten, bald für die Ehegatten sprachen, haben 
jede so viel für sich, dass selbst der gründlichste Kenner des 
canon. Rechts und der scholastischen T'heologie, Papst Benedict XIV., 
zwischen ihnen zu entscheiden Bedenken trug. Der Vf. glaubt 
jedoch beweisen zu können, dass lediglich der Priester das Sacra- 
ment ministrire, ein Satz, zu dessen Begründung er sich nament- 
lich darauf bezieht, dass nach einer. Fundamentaleinrichtung der 
Kirche die Spendung des Gnadenmittels als eigenstes Attribut 
des Priesterthums betrachtet werden müsse, und dass schon die 
älteste Tradition der Kirche die Eheeinsegnung durch den Priester 
öfdere, mithin auch’ diese als wesentliche Form der Eheschliessung 

achte. Indess wird man ihm weder das Eine noch das Andere 
unbedingt zugeben dürfen, da die Möglichkeit, dass ein Laie gül- 
bg taufe, dann die Gewissheit, dass die Kirche die sogenannten 
Sponsalia de praesehti oder die formlosen Ehen als gültige, um 
ihrer sacramentlichen Natur willeu als untrennbare betrachtet habe, 
nicht hinweggeleugnet werden kann. Bei diesem Mangel eines 
überwiegenden Beweises wird daher auch nach der im Uehrigen 
sehr sorgfältigen Untersuchung des Vfs. die Streitfrage nicht als 
entschieden betrachtet werden können, 32. 
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- 1319] Beobachtungen auf dem Gebiete der Pathalogie 
und pathologischen Anatomie, . gesammelt von Dr. Job. 
Fried, Herm. Albers, ausserord. öff. Prof. der Mediein an 
d. Rhein. Fried.-Wilhelms-Univ. u.s.w.in Bonn. 1. Thl, Bonn, 


* 
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König: u; van Borcharen. 1836. VIN u..204 8. gr. 8. 
9 Thlr.) 


"Dieses zwar nicht, sehr umfangreiche Buch, welches jedoch 
schr zeliegene Untersuchungen, 'und Beobachtungen enthält, bestehi 
ans 8 Abhandlungen, wovon. nur zwei, namentlich über die Ge- 
schwülste des Kehlkopfes , und über die Darmdrüsen in anatemi- 
scher, physiologischer und anatomisch - pathologischer Beziehung, 
schon: früher, erschienen ‚aber in, ‘der gegenwärtigen Sammlunz 
nen bearbeitet worden sind. Ausserdem finden wir zwei grössere 
Aufsätze, wovon der eine die wässerige Infiltration des Zellgewe- 
Hes und: "Pareiichymb der -Drüsen end die Wassersucht der Aus- 
fübrungsgänge ‘der Drüsen ; eine bis jetzt nicht gekannte Krank- 
heit, zum Gegeustande Kat. „Es ist dieselbe .bis jetzt in der Leber 
und den, -Nieren beobachtet worden; von der Wassersucht der Le- 
—— theilt der Vf. selbsi 3 Fälle nach eigener Beobachtung 
mil; über die der Gallenblase und der Nieren hat er fremde Br- 
fahrungen henutzt. Einem ‘anderen Aufsatze, über die centrale 
srweichung des Rückenmarhes | liegen ebenfalls 2 ‚eigene Beob- 
lungen zum Grunde, durch der n Mittheilung und ‚Erläuterung der 
Vf. zur Kenntviss dieser, in in Begrenzung noch wenig ge- 
karinten und seltenen Krapkbeitsform, der Erweichung der grauen 
Substanz des Rückenmarkes, ‘einen sehr interessanlen. Beitrag ze- 
liefert hat. Ferner verbrejtef sich der Vf. über, die von Kopf 
aufgestellte Krankheitsform ‚des Asthma thymicum, "und weist nach, 
düss die Zufälle desselben überhau t vielen Krankheiten der Atb- 
mungsorgane, des Herzens oder Yes Nervensystems zuko | 
mit einer Vergrösserung der "Thymusdrüse durchaus nicht ; 
stantem Zusammenhange stehen , und also keine eizene K 

eitsform, wenigstens nicht ihrer, systematischen Bestimmung nach, 
bilden können. In einigen, "kleineren ‚Aufsätzen wird die 
Beschreibung einer zufällig in einer Leiche. aufgefundenen sark- 
ech. Erweiterung des Duclus thoracicus , also! eines Anen- 
rysina desselben mitzetheilt, ferner die Veränderung, welche die Sub- 
stanz ‚les Uierus bei Geschwülslen, i ig ‚seiner Höhle“ und seinen 
Wändungen erleidet, erörtert, und endlich auf ein neues diagnosii- 
sches Hülfsmittel zur Erkennung innerer Geschwülste des Ute- 
rus aufmerksam gemacht, welches in der Einfü hrung einer Sonde 
in die Gebärmutterhöhle durch den meistens offenstehenden Mut- 
‚ termund’ besteht, — Möge diese Angabe des: Inhalies auf die 
Wichtigkeit der Sammlung fon - ‘pathologischen’ und pathologisch- 
—— Beobachtungen die gebührende Aufmerksamkeit der 
Yenken) und der Vf. üns eine zweite Sammlung, welche er 

schon vorbereitet zu Sue versichert , nicht” — vorenthalten. 

a 1? 


320] Ueber Blaientzichang, voh Dr. Marshall - Hall, 
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Mitgliede ‘der K. Gesellschaft zu Löndon und Edinburgh, Lehrer 
der theoret. u. prakt.'Mediein u. s.“w, Deutsch bearbeitet von 
Dr. M. Bressler, prakt. Arzte zu Berlin. Berlin, ‚Schüp- 
pel. 1837. TI u. 171 Ss. su 8. (20 Gr.. — 


Schwerlich dürſte sieh in einem anderen Lande, als England, 
so viel Gelegenheit dargeboten haben, die nachtheiligen Wirkun- 
gen übermässiger Blutentziehungen zu’ beobachten, schwerlich aber 
auch 'wohl ein anderes Land so sehr einer richtigen, auf Expe- 
rimento ‘gegründeten Züsammenstellung der wohlthätigen oder 
nachtlieiligeun Wirküngen 'grösserer oder geringerer, pässend oder 
unpassend angestellten Blutentleerungen benöthigt gewesen ‘sein. 
Deuten wir hierdurch an, dass der Vf. hauptsächlich für seine 
Landsleute geschrieben habe, so wollen wir damit keineswers len 
allgemeinen Werth seines, Werkes für die-Wissenschaft‘überhaupi 
in ‚Zweifel ziehen. Im:Gegentheil ist"derselbe nicht gerivg, in 
theoretischer und praktischer Hinsicht. Der Vf. beginnt im ersten 
Theile mit den krankhaften Wirkungen des Blutverlustes, n) den 
unmittelbaren (Ohnmacht, Convulsion, Delirium, Coma, Tod), und 
hagdelt dann b) von den entfernteren Wirkungen des Blatverku- 
stes oder der Erschöpfung. Diese ist entweder mit exoessiver 
Reaction verbunden (bei kräftigen, jungen‘ Subjecten);  öder — 
bei: Alten und Kindern — mit defectiver Renetion, tritt ferner mit 
Sinken'der Kräfte, Deliriam, Coma: und’ Amaurose auf. Ver VW. 
warnt seine jüngern Collegen,, sich nicht dureh die eigenthümli- 
chen/-trügerischen Zeichen der Reaction 'zu fortgesetzten Blutent- 
ziehungten verleiten zu’ lassen; die anf solche zuweilen eintretende, 
monientane Erleichterung aller Zufühle ist kurz, scheitibar' tie 
verderblich, und entsteht nur durth Beseitigäng der Symptome der 
Reaction.‘ Diese selbst erfolgt nur naeh“ öfterer Wiederholung 
reichlicher Blutentziehungen. — Die Wirkungen des Blutverlitstes 
auf die jnneren Organe sind hauptsächlich Krgiessungen, in die 
Hivnventrikel, Oedem der Lungen, seröse' Ansammlangen u: 5. w.; 
doch sind die hierher «gehörigen . Untersuchungen unvollkommen: 
und dürftig. _ Atı die Bebnndlung der Wirkungen. des Blutverlustes 
schliessen sich mehrere Beobachtgngen. übog ‚die letzteren an, -wel- 
che der Vf. an Thieren angestellt hat. Sie führten ihn zu der 
Veberzeugung, ‘dass man dem Kranken: stets in sitzender Stellung 
zur Ader lassen müsse, um das Manss der Blatentleerungen zu 
bestimmen. Excessive'' Reaction hat-leicht Ergiessungen im Ge- 
hirn zur Folge;'und’kann mit Herzkrankheiten verwechselt wer- 
den. =: ]1. Theil, -Heilwirkungen«des Biutverlustes, ! In allen 
Fällen, in denen die Cirenlation ‘des Herzens und: der grösseren 
Gefisse allein aflieirt ist (Kieber), tritt sehr früh’ nach dem’Ader- 
lasse Ohnmacht ein; wo hingegen Affection der Chpillärcireulation 
besteht (Entzündung), namentlich am Kopie, wird ein grösserer 
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Blotverlust ertragen. Doch .modificirt sich. diese Vorschrift nach 
vielen Nebenumständen. Im.Ganzen rälı der Vf., wo Vene- 
reaetion indicirt ist, stets bis zur Obnmacht zur Ader zu lassen, 
und nimmt diese als Maassstab der Blutentziehungen an. — Von 
einzelnen Krankheiten in ihrer Beziehung zum Blutverluste,, be- 
handelt der Vf. bloss Fieber, Entzündung, Irritation, Verletzungen 
und Operationen, hierauf die passende Anwendung der Blutent- 
ziehung in Hinsicht auf Zeit und Ort, und zuletzt in einem be- 
sonderen Capitel die Blutentleerung bei Kindern und eine durch 
Erschöpfung ‚entstehende bydrocephalusartige Krankheit der Kin- 
der, auf ‘deren Untersuchung er zuerst aufmerksam gemacht zu 
haben versichert, in 


[321] Das Nervensystem und dessen Krankheiten von 
Marshall-Hall. Deutsch bearbeitet von einem prakt. Arzte. 
Berlin, Plahn’sche Buchh. 1836. 1388. gr. 8. (18 Gr.) 


Jedem muss auf den ersten Blick das Missverhältniss anf- 
fallen, in dem der auf dem Titel genannte Gegenstand mit dem 
geringen Umfange der Broschüre steht. Es klärt sich aber das- 
selbe auf, wenn man bei näherer Betrachtung findet, dass das 
Ganze wahrscheinlich nur das Schema ist, welches der Vf. seinen 
Vorlesungen zum Grunde legte. Er selbst nennt sein Werk nur 
„Bemerkungen“, eine Frucht mehrjähriger Forschungen, auf.denen 
fortgebaut werden müsse , Resultate einer gleichzeitigen Beobach- 
tung des Nervensystems in anatomischer, physiologischer und pa 
thologischer Hinsicht, gegründet auf die Eintheilung in Cerebral-, 
excito-motorisches und Gangliensystem. Es sieht in gewisser Be- 
- ziehung zum vorstehenden Werke über Blutentleerung und enthält 

die Stelle „über eine hydrocephalusartige Krankheit‘ wörtlich ab- 
gedruckt. . 49. 


[322] Die Wassersacht in den edelsten Höhlen und 
in ihren gefährlichsten Folgen dargestellt von Dr. Joh. Wendt, 
K. Geh. Medieinal-Rathe und Prof. Breslau, W. G. Korn. 
1837. XVII u. 162 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Trotz seines 66jährigen Alters lässt der würdige Wendt nicht 
nach, auf dem Felde der mediein. Literatur (hätig zu sein, 
da sich der früher beabsichtigten Bearbeitung einer periodischen 
Beurtheilung sämmtlieher Krankheitsformen vor der Hand ‚unab- 
weisbare Hindernisse entgegensetzen, so unternimmt er, einige der 
verzüglicberen und wichtigeren .Krankheitsfamilien monographisch 
zu behandeln. . Vorliegende Bearbeitung des genus Hydrops , die 
dem Dr. Elise Henschel in Breslau bei Gelegenheit seines 50jähr- 
Doctorjubiläums (3. Jan. 1837) von dem Vf. gewidmet. ist, eröl- 
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net die Reihe und macht den Leser mit der Idee bekannt, wel- 
che den Vf. bei Ausführung seines Planes leitete. Von dem 
Grundsatze ausgehend , dass das ganze Feld der Theorie in das 
Gebiet der werdenden medicinischen Generation gehöre, dass ana- 
tomisch-physiologische Forschungen, mikroskopische Untersuchun- 
gen, physikalische und chemische Versuche u. s. w. dem jüngeren 
und rüstigen Theile der ärztlichen Schriftstellerwelt vorzugsweise 
zukommen, die Praxis hingegen den Alten angehöre, deren Pflicht 
es sei, von ihren Erfahrungen einen für Andere belehrenden Ge- 
brauch zu machen, beschränkt er sich, was das Nosologische der 
Wassersucht im Ganzen anbelangt, auf das Allgemeine, so dass 
wir nichts finden, als was jedes Compendium der speciellen Patho- 
logie über dieselbe sagt, ja oft noch weniger, behandelt hingegen 
den: therapeutischen "Theil desto ausführlicher, sich überall auf ei- 
gene.Erfahrungen stützend, nichts aufnehmend, was er nicht selbst 
gesehen und geprüft, und häufig belehrende Krankengeschichten 
einflechtend. Somit wird das Buch eine willkommene Gabe für 
Die sein, welche den würdigen Vf. der „Kinderkrankheiten“ u, a, 
Werke als einen bewährten und treuen Führer auf ihren Berufs- 
wegen kennen gelernt haben. 49. 


[323] Wie kann eine Seuche sich bloss contagiös ver- 
breiten, ohne dass am Krankenbette Ansteckung nachzuweisen ist? 
In Beziehung auf Cholera und gelbes Fieber, erfahrungsgemäss be- 
antwortet von Dr. Fr. Aug. Arnaldı, prakt. Arzte, Operateur 
und Geburtshelfer, Verw. des Physikats zu Altenkirchen. Mit 1 
Abbild. Köln, DuMont-Schauberg. 1836. VI u. 1428. 
gr 8. (16 Gr.) | | 


Durch Beantwortung obiger Frage sucht der Vf. dieses an 
geistreichen Ideen reichen Schrifichens zugleich den Streit zwischen 
Contagionisten und Nichtcontagionisten beizulegen, indem er an- 
nimmt, dass nicht die Cholera in ihrer ausgebildeten Form An- 
steckungsvermögen besitze, sondern dasselbe der sogenannten Cho- 
lerne, dem Inbegriffe der vor und während der eigentlichen Epi- 
demie herrschenden eigenthümlichen Krankheitsformen, zukomme, 
Die Cholera morbus sei nur die Nachtseite der Krankheit, die ge- 
slörte Krise, ein Ausgang der Krankheit, nicht sie selbst, ein 
paralytischer Zustand, ähnlich dem, der nach Unterdrückung eines 
aenten Exanthemes eintritt. Cholera und Cholerine sind bloss 
Theilglieder eines grossen Ganzen, der indischen Seuche, deren 
persönliche Uebertragung unter verschiedenen Formen ausser Zwei - 
fel gesetzt sei._ Zum Beweise dieser Behanptung liefert der Vf. 
eine recht gute Geschichte der Verbreitung dieser Krankheit, mit 
kritischer Prüfung der äusseren Momente, denen man erzengende 
oder fortpflanzende Kraft zugeschrieben hat. In dem der Cur und 
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Verhütung der Cholera gewidmeten Capitel hält er es vor Allem 
für nöthig , ‘das’ Verhältniss des Fiebers zum Contagium zu be- 
“achten. "Er nennt es einen Irrthum, anzunehmen, dass beide we- 
s&entlich verknüpft seien, und stützt sich mit darauf, dass im gün- 
stigen Falle Scharlach ‘oder Masern ohne alles wahrnehmbare 
Fieber verlaufen (?). Das Contagium ist ein selbständiges, thie- 
risches Compositum, Educt eines krankhaften Zustandes, kein Pro- 
duct des Lebens, welches ohne entstehende Zersetzung wieder ins 
Leben aufgenommen wird. Die Ausscheidung aus dem Körper erfolgt 
nithrdärch lebhafte Reaction, sondern durch Lysis; die Heilkraft der 
Naturist dann auf eine, dem Verhalten beim Fieber entgegengesetzte 
Weis® hätig; im Anfanyge durch das Contagium überwältigt, weicht sie 
allmälig, um den alten Standpunct wieder einzunehmen (Erklärung 
der Acolimatisirung — Entstehung des gelben Fiebers). — Ueber- 
zeugt, dass unsere Leser nicht durchaus mit dieser Ansicht ein- 
verstanden sind, werden sie es noch weniger mit der etwas ge- 
zwungenen Erklärung des gleichzeitigen Vorkommens des Fiebers 
und des Contagiums (S. 110) sein, wo unter Anderm der Vf. so 
weit &eht, das Fieber bei’ Exanthemen für etwas zur Krankheit 
nicht Gehöriges, ja Unwillkommenes und zu Vertilgendes zu bezeich- 
nen, Das Heilgeschäft des Arztes bei einer Choleraepidemie muss 
sich hauptsächlich auf Behandlung der schleichenden Form und 
Verhütung des Ausbruches der eigentlichen Brechruhr beziehen. 
Er befördere die Entwickelung des Contagiums durch Beseitigung 
alter Störungen und möglichste Vermeidung eines fieberhaften 
Verlanfes ‚’hebe die in Folge activer Congestionen nach dem In- 
nern eingetreiene Metastase (Ausbildung der Cholera) dürch Be- 
förderung der Circulation nach aussen, und vertraue, im Ganzen 
auf keine specilische Methode, sondern unterstütze die Natar, wo 
sie es bedarf. Die Mittel dazu sind S. 114 — 24 üngegeben. 
Zur Verhütung der Ausbreitung der Seuche rith der Vf. Sperrun- 
gen an, durch welche es dahin gebracht werden könnte, den An- 
steckungsstoff auf seinem Heerde, dem Krankenzimmer, festzu- 
bannen. Um ihn hier zu vernichten, empfiehlt er eine über das 
Bett des Kranken aufzuhängende Glühlampe, welche die Abbil- 
dung darstellt. | 49. 


[324] Ueber Nacheuren von’ Dr. Fenner von Fen- 
neberg, Herz. Nass. Geheimenrathe, Badearzt in Schwalbach 


u.s.w. Wiesbaden, Ritterssche Buch. 1836. 68 S. 
Ale 8 (10 Gr.) u —— 

Der Name des als balneographischen Schriftstellers und Ba- 
dearztes zu Schwalbach rühmlichst bekannten Vfs. wird den apho- 


ristisch abgefassten Titel hinlänglich erläutern, und den Inhalt 
dieses Büchelchens näher bezeichnen. Es enthält dasselbe über 
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die Natheuren zu dem ‚Gebrauehe ‘von Mineralwässern . wichtige 
und beherzigenswerthe Ideen, „wie sich.vort: einem Arzte nieht: an-+ 
ders erwarten diess, der als: Badenrzt an einer. »Heilquelle „die sei 
häufig, als Nacheur gebraucht ‚wird, sehr .oft Aufforderäng : fiu- 
den mag,; sein, Urtbejl ‚in dieser. Beziehung. abzugeben. ;- Mit'Be- 
rieksichtigung der. versehiedenen Zweckei,,.: welche man..durel» 
Nacbcuren zu erreichen hofft, ‚wohin der Vſ. die am vallendende. 
Tilgung der bloss theilweise ‚gehobenen Krankheit „Hebung: des 
vom Gebragehe , einer, Heilquelle zurückgelassenen Zustandes; von: 
Angegriflensein und Aufregung „ endlich Stärkung. des. Körpris: 
und ‚Befestigung der: meel, neuen. Genesung;,rechnet , ‚spricht sieh’ 
derselbe ..über die verschiedenen, zu. diesem Zwecke einzusehlagen- 
den. ‚Heilmethoden ‚aus ‚., und; verbreitet sich ‚besonders ausführlich \ 
über die nöthige. Erholung nach ‚dem. Gehranche, von. Heilquellen, 
über Traubencuren „dem Gebrauch. eiseuhaltiger Mineralquellen;. des. 
Schlangenhads,, sowie. iiber Reisen :und klimatische Veränderungen; 
uw. Die,über:diese ‚Gegenstände hieriniedergelegten Grund 
sätze' scheinen uns. xeeht sehr geeignet, i.die.Beurtheilung. den bierni 
her ‚gehörigen Fülle‘ za Jeiten und. voereiner Verkennung-den Wich-i 
ügkeit der.Nacheuren den jüngeren Arzt: an sichern. 1.14.1727..." 
LE Er ee her ei Le: 
[325] :Sammlang: der.Verordnungen,:welche "sich auf das! 
Medicinälwesen und sdie «öffentlichen -Diemstrerhältuisse :: der Sant: 
tätsbeamien beziehen nebst den Instruetiönen' des Sasitäts- und? 
Medieinal-Personals.: :Aus-deni Grossherzogk Regierhngdbkitörem‘ 
1. Jul. 1819 —1. Jan.1836; " Darmstadt, "Heil. 1836 NIIT 
s 2 +7 TEL ti See ae 
" 311 S. gr. 8. (N. 1 Thlr.) ale EP ee Ta} urn | 
L.: Verordnungen „welche. ‘sich auf diel-Dienstvenbälunisee.ker:, 
Staatsbeamien überhaupt. ;hezäehen. - I. ‚Verordaungen, - welchei, ft 
die neuere Organisation von 1532 Bezug haben. ‚Einlührwng «ed 
Kreigräthe, als Oberbeliögde..des. Kreises: it -Medicinalangelegenz; 
heiten, die eines Medicinalcollegiums :in Därmatadı , an die ‚Stella; 
der früheren drei; dieses besteht aus,1 Director , 3 ordentlichen 
und 2 ausserordentlichen Mitgliedern (1 Apotheker und 1. &bier, 
arzt), ist. berathende und begutuchtende Behörde, für ‚die -Ministe-, 
rien des Innern und der Justiz, hat die, Medieinalpersonen ;zu.prü- 
fen, Apotheken zu visifiren u.8.w. - -,'Die mediein,. Unterbehör- 
den bleiben bei der neuen Einrichtung 'unteräsılert..- Die.Kreis-. 
räthe ‚verpflichten alle Medieinalpersonen. ; ihres ..Kreises., , müssen, 
für eine gehörige: Anzahl. Hebammen sorgen, die Anlate der Apo- 
Ihekeg in Verbiedung mit den Physikern.ibegutachten , die.schem, 
vorhandenen dureh dan Pıhysikus. untersuchen ‚lassen, und die, Auf-. 
sicht auf die einzelnen; Gegenstände der ‚Gesandheitspolizei. führen. 
III. Verordnungen, welche Medicinal- und Sanititspolizei betwellen, | 
Meilicinalorduung von 1822. ı Jeder landräthliche Bezirk. ist au— 


J 
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gleich Physikatsbezirk, und hat einen ersien und zweiten Physikus 
für gerichtliche Medicin und Polizei. Sie sind Staatsbeamte und 
bekommen ausser Gehalt noch Rationen. Dafür müssen sie die 
Armen ihres Wohnortes und Bezirkes unentgeltlich ärztlieh , chi- 
rurgisch und geburtshülflich behandeln, auswärts auf Requisition 
der-Ortsobrigkeiten und gegen Bezahlung halber 'Taggelder von 
denselben. Zu Recrutirungen wird der erste Physikus beordert, 
bekömmt Diäten, aber keine Transportkosten. Der zweite Physi- 
kus ist dem ersten coordinirt und sein Stellvertreter darf nieht wn- 
mittelbar an die Behörde berichten und unterzeichnet bloss das 
Protocoll;, wenn er mit dem ersten zusammen in gerichtlichen 
Fällen. agirt. — Die Hebammen werden alle 4 Jahre wieder exa- 
minirt, und bestehen sie schlecht, auf ihre ‘Kosten von: Neuem 
unterrichtet; bekommen Gehalt und Pension und haben eine Taxe. 
Die Apotheker arbeiten nach preussischer Pharmavopöe und Taxe 
(dötztere 'modificirt 4820); - Ausländische‘ Gehülfen müssen sich 
von den Physikern prüfen: lassen. Die Taxe der Bezirkssanitäts- 
beimten ist im Gafizen ‚sehr niedrig (Untersuchung eines Geistes- 
kranken nebst schriftliches Gutachten 1 fl. 30 kr. — 3fl,, schrifi- 
liches: visum repertam nach Leicheninspection 1 fl., nach Seectio- 
nen 1 fl. 20 kr. bis 2 fl. u.s.w.). Die für den zweiten Physi- 
kus ist-dieselbe; vertritt 'erraber bei gerichtlichen Seetionen die Stelle 
des . Wundarztes, so ist sie geringer. Eben so niedrig ist die Taxe 
für ärztliche - Dienstleistungen (ein ' Krankenbesuch 12 kr., bei 
Nacht 18ikr.,.bei langwierigen Krankheiten bloss 8 kr.), dagegen die 
für Chirurgen’ unverhältnissmässig hoch, so dass eine spätere Ernie- 
drigung derselben (1829) sich nöthig machte. Die für, Gebarts- 
hülfe (in welcher noch der Schoossfugenschnitf vorkommt) ist aus- 
reichend: hoch, dergleichen für die Thhierärzte. Im der Instruction 
für. die Physiker findet sich die Verpflichtäng , eine medieinische 
Topographie ihres Bezirkes auszuarbeiten. : Die Impftabellen sind 
unzweckmässig. Die Instruetion für praktische Aerzte überschrei- 
tet die Grenzen obrigkeitlicher. Befugniss und mischt sich in 
Dinge, die der Arzt‘ bloss vor seiner Ehre und seinem Gewissen 
zu verantworten hat. Die Apotheker dürfen bei Strafe nicht von 
der Taxe abweichen, und müssen alle bezahlten (?) und unbezahl- 
ten Recepte chronologisch ordnen, 15 Jahre lang aufbewahren 
und monatlich in ein Contobuch legen, in welchem jeder Empfän- 
ger sein eigenes Blatt hat! — Die Waseniteistereien sollen nach 
und nach aufgehoben werden, da Jedem die Benutzung des gefal- 
lenen Viehes nach Willkür gestattet ist. — Waisenkinder stehen 
unter besonderer Controle und Aufsicht des Physikus , so lange 
sie nicht in öffentliche Anstalten aufgenommen sind. Das Rerru- 
tirungszesetz ist vorzüglich gut ausgearbeitet, und die Tabelle 
über Mängel und Gebrechen, welche zum Militairdienst antauglich 
machen, die beste, welche Reſ. kennt... Diess wären ' einige der 


Mediein und Chirurgie. 335 


vorzüglichsten Eigenthümlichkeiten der grossherzogl. hessischen 
Mediginalverfassung, deren: Verördnungen in diesem Werke syste- 
matisch geordnet, ohne Vorrede und Erläuterungen, correct, aber 
abf ünscheinbarem Fapiäte abgedraekt-sind. ' 2. 


[326] Das Auge ‚von dem Standpunete der "Medieinal-Polizei 
betrachtet von Dr. Joh. Heinr. Beger,: prakt.. Arzte u. Au- 
genarzte in Dresden. (Aus Dr. v. Ammon’s Zeitschrift für Ophthal- 
mologie Bd. V. Heft 2 und 3 besonders abgedruckt.) Heidel- 
berg, Groos. 1836, VI u. 76 S. gr. 8. (12 Gr.). 


Deni: Vf; hatte‘ sich die Ueberzeugung aufgedrungen , dass 
von Seiten der medieinisch-polizeilichen Behörden Manches getlinn 
werden könne und müsse, 'um das edelste Organ des menschlichen 
Körpers vor schädlichen Einflüssen zu bewahren, und düss in 
diesem. Pancte selbst die’ besten Werke über Medicinalpolizöi hoch 
bedeutende Lücken 'zeigen,"' Er hielt es’ daher für verdienstlich, 
alles hisrher‘Gehörige systematisch zusammen zu stellen, ühd:'hät 
diess auf: eine Art"getliän., did sowohl hinsichtlich der Vollstän“ 
digkeit.,' als der ndön- Andrdnig , gewiss allen Ansprüchen 
genügen. wird. Veh den ‚3: Hiuptäböchnitten enthält der 1: die 
Medieinalpflege ‚in augenärztlicher Hinsicht "(Bildungsanstalteii, 
Prüfunig der» Augenä air Verfahten- gegen Quacksalber und Völkl: 
ne kheiten) ;. dei‘ 2. Gesündheitspolizei innu- 
— —* (Songs für zweckmässige Beschaffenheit der 

‚ Strassenrelnfyang, Beleuchiung, künstlicher Getränke, 
5** Schönlivitsmittel,; "Bekleidungen, — 
Abwendung und“ Vermeidung mancher ‚gewissen Beschäftikaiig®n 
eigenen -und für das Auge nacktheiligen Einflüsse‘, Verhütung’ der 
Entstehung und Ausbreitung epidenischer- und contagiöser Adgen- 
krankheiten.‘ 3." Abschn. Oeffentliche Krankenpflege in augenärzil. 
Hinsicht (Curanstalton Tür Augenkranke, Blindenizistitute). 40. 


B27] Anweisung zur gründlichen Heilung des Umver- 
mögens, den Harn im Schlafe zu halten, zur allgemeinen 
Belehrung für Aerzte und Nichtärzte. Von Dr. Bernh. Rit. 
ter, prakt. Arzte zu Rottenburg am Neckar. Tübingen, F ues. 
1837. X u. 142 8. 8. (15 Gr.) - : 


Des Vfs. Inauguraldissertation de incontinenün urini, auf 
vielseitiges Verlangen zu einer Volksschrift verarbeitet, der spä- 


ferhin ein grösseres , nur für gebildete Aerzte berechneies Werk 
— soll, 
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. ‚Classische Alterthumskunde. 


[328] Ueber Plilolosie,, Alterthumsywissenschaft und Al- 
terthumsstadium. Für Studirende. Von Kart Heinr. Mil- 
hausery: Dr. phil. “ud (ehemal.)"Privatdoc. an’ der Univ. Leipzig. 
Leipzig, Vogels 189% V u. 88 Se 8. (12 nn. 


‚Das Ergebniss‘ seiner Uniersüchung spricht der S. 75 
alla Aus: „es, gibt keine — Schell F en wir 
ihm dareh’ die emzehen "Stadien —* i. ah 1. han- 


delt, von.. der Entstehung; und- Erklirung pi Begriffes Phililogie. 
Es: wird..hier ausgegangen. vom, Krkenneni: nnd ‚Wissen; .' welches 
entwider ‚ein ‚anmittelbnres; und produetives;.uoder. ein.mittelbares 
oder. zeprgluctivgs istz. das--Resultufides bewusstwollen ‚Besirebens 
ist. für. den. ersten Fall die. Philesophie,. für, dem! anderen Nie. Pbi- 
Inlogie ;; die Philosophie, die Kunst oder. Wissenschaft des: anmit- 
telbayen Eirkennens und, .‚Wissens, die Philologie«4B:2) Das! „was 
aus: derysich vervollkommnrnden — ‚des: Bestrebens -zum 
mittelbargu Erkennen, der zum. ‚Bele hrepu. and; Bilder. Aus-, ‚den 
sprachlichen. ‚Mittheilungem ‚Anderer nöthigen ‚Gstesfahetianen , in 
#;Weise,, hervorgegangen. ist. und..bewworgehen. —ES Ja 
aogem Haptikem, Sinne. wil)..Hr.„M. die Philologie noch ‚heute. nuf- 
gebasst. wissen, Nachdem. er.die Ge ‚Nerselban. im:2.:Gap. 
zieiylich,. anschaulich. :auseinandergagetag, datt Iu-Gapi! Welf’s; Alter- 
thamswissenschaft besprochen, ‚rückten ‚nainemGegenstande.mäher, 
und; handelt im. 4. .Cap..., van. dem. Wege, undı..dem-Eintheilüngs- 
gesatzen.; der Wissenschaftlighkeit,.; Hiepinwanden -zuförderst ‚die 
sogenannten. praktischen Wissensohaftenzs; Welche ‚die ‚Anwendung 
das. Wissens anf das. Leben. lehren, sellen.,.ivea dem eigenilicheii 
Wissenschaften Cetronnt. deren höchsten Zwecktdas Wissen selbst 
ist; und die sich’ nar, dgrch.idie Verschiedenassigkeit: der ‚Wissens- 
objecte unterscheiden. Alle Dinge, welche in den Bereich unseres 
Wissens fallen, ‚geliötgn (in;[diel,3’ Class: Nuturleben, Mädschen- 
leben, göttliche Ideen, : Somit sind 3 Hanptwissensghaften „gege- 
bona 1) die Wissenschaft” von den Erscheinungen des, Naturlebens 
oder‘ der‘ conereten Nothwendigkeit , 2) die‘ Wissenschaft von deu 
Erscheinnngen des Menschenlebens,' oder’ der'Freiheit des mensch- 
lichen Willens; 3) die Wissenschaft Vone dön köulichen -Iiten! 
der von den ursprünglichen 'Thatsachen ‚der höchstem Vernugit — 
Pad. Die leizte,, ist nur. eine heil rl; * 


Huren 


ein allmäliges s ununjorbrochen else Werden, als ein ge- 
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schichtliches Ganze’'zu betrachten und ‚geschichtlich zu behandeln, 
und umfasst die Geschichte 1) der Sprachen, 2) der Staaten, 3) 
der Religionen, 4) der Künste (Poesie, rhetorische Kunst, Musik, 
bildende Kunst), ‚5)..des geistigen Verkehrs und, der allgemeinen 
Bildung und Aufklärung, 6) des Luxus und der Mode, Hieran 
knüpft. der Vf. Cap. 5. eine Prüfung‘ der Wolfschen Alterthums- 
wissenschaft und-.verwirft dieselbe; als, Wissenschaft, weil dieselbe - 
nur. ein 'einzelner "Theil jenes oben bezeichneten geschichtlichen 
Wissens sei, und.ein durch eimen- leeren Zeitbegniff begrenzter 
Theildesselben unmöglich. zu einem. abgeschlossenen. Ganzen ge- 
macht. werden; dürfe. : ‚Nachdem ‚kr... M, ‚die Unzulänglichkeit des 
Wolfschen ‚Systems durch Anwendung. dieser Sitze ‚auf,. die ein+ 
zelnen, Theile „desselben nachzuweisen, versucht, hat, ‚schliesst er 
mit den ‚oben, ‚angeführten ‚Worten: „es gibt keine Alterthumswis+ 
senschaft“. Er behandelt ‚sodann im 6. Oap. das Alterthumsstu- 
diam von seiner. praktischen, Seite, indem ‚er den Zweek desselben 
nieht als einen rein. wissenschaftlichen, sondern als einen praktisch+ 
pädagogischen ; auf: geistige Bildung ‚und. Erziehung ‚ gerichteten 
hezeichnet.; Endlich Cap. 7. kommt er: nochmals; auf die Philolo- 
gie zurück und erkennt in ihr nicht. eine durch ihr Object begrenzte 
und geregelte Wissenschaft, sondern; nur eine ‚auf einer. Fertigkeit 
beruhende Kunst, die sich auf jeden ‚beliebigen Gegenstand ‚anwen+ 
den lässt; gleich wie man. über ‚Alles philosophire ‚könne man 
auch über Alles philologisiren,. Nach den verschiedenen. Seiten, 
we)che ihrer Thätigkeit dargeboten werden, zerfällt sie ia Gram- 
matik, Hermeneutik und Kritik. — Der Vf. hat diese Sätze mit 
ziemlicher. Kalgerichtigkeit durchgeführt und sieh .'dabej‘ als ge- 
wandter Denker beurkundet; den bekannten Klängen und Remi- 
niscenzen, die. dem Ref. dabei aufgestossen sind, weiss derselbe 
nieht gleich ihre’wahre Quelle anzuweisen Unmöglich ist es, 
diese schwierige Frage auf so beschränktem Raume, wie der uns 
zugemessene ist, zur Erledigung zu bringen. . Dreierlei nur stellen 
wir dem Vf. zur Berücksichtigung entgegen. J. Wenn die Grie- 
chen den Namen „Philologie“ in dem angegebenen. Sinne ge- 
brauchten, so folgt nicht die gleiche Nothwendigkeit für uns, die 
wir denselben deı Sache nicht. erst heute gegeben, sondern ihn 
als Träger eines durch den individuellen Charakter der fortschrei- 
tenden ‚Bildung umgemodelten Begriffes überkommen haben, Es 
ıst wahr, ein’ Wort soll der Sache, die es bezeichnet, entsprechen ; 
allein ein Wort ist stets etwas Conventionelles.. Das Wort „Phi- 
lologie‘“ ist ein solches, mit welcher die ganze gebildele Welt ei- 
nen.‚bestimmten Beßriff verbinde, Hr. M,-lasse lse immer das- 
selbe. im Sinne dieser. Welt stehen, und wolle. .nieht-bless aus 
dem Grunde, weil dieses Wort in alter Zeit eine andere Bedeu- 
lang hatte, die bestehende Ordnung nmstossen. — Doch wir dürfen 
nicht unhillig sein, es tritt IL. ein weit, gewichtigerer Grund hinzu, 
Repert, d. ges. deutsch. Lit. XI. 4. 22 
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ein der Wissenschafllichkeit entnommener. Ref. kann aber sich 
mit der hier aufgestellten‘ Arguinentation nicht einverstanden er- 
klären, er kennt keinen Unterschied zwischen praktischen und all-. 
gemeinen Wissenschaften, keine Wissenschaft ‚ ‘deren höchster 
Zweck das Wissen selbst wäre, alle sind ihm praktisch, indem der 
' höchste Zweck aller und jeder einzelnen die sittliche Veredelung 
des Menschengeschlechts ist. » Die praktische Seite des in Fragt 
stehenden Studiums ist aber von Hrn. M. selbst genügend hervor- 
#ehoben’ worden: III. 'ist ‚dns elassische Alterthum nichts weni- 
wer als eine vage, unbestimmte Grösse, wiewohl' es wieder ak 
Theil der allgemeinen Geschiehte des Menschengeschlechts be- 
trachtet werden kann ; allein es ist fast in sich abgeschlossen und 
muss schon darum für ein «geschlossenes Gänze gelten , weil es 
für uns die Basis aller formellen Bildung ist. Eine: Alterthums- 
wissensehaft gibt es also dennoch. Ref. kann diese Sätze nur 
andeuten , \will aber zugleich nieht unbemerkt lassen , dass’ das 
Buch nicht hätte für Stadirende bestimmt werden sollen, denen es, 
unbeschadet seiner sonstigen Eigenthümlichkeit, nichts nützen kann, 
sondern die es-im Gegentheil mit sich und ‘der Wirklichkeit in 
einen' schwer zu lüsenden- Zwiespalt bringen - muss. Man ver- 
schone ‘sie’ mit solcher — ‚Aufwiegelei-und sage ihnen lie 
ber, wie sie sich für die bestehende Ordnung der Dinge, die 
doch wöhl’durch dergleichen, wenn auch wohlgemeinte Vorschläge, 
nicht umgewörfen werden wird, zu nützlichen Staatsbürgern bil- 
den können, - | 2. 


[329] Deimetrii rhetoris de eloeutione liber. Edidit 
Franc. Goeller, Dr. ph. prof. gymn. Colon. ad Rhen. cathol. 
Lipsiae, Cnobloch. 1837. XXXIV u. 215 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 8 Gr.) | FARBE Ta 


Diesa Ausgabe des D. war schon im Jahre 1830 vollendet, 
wurde aber durch seltsame Umstände, welche S. XXXI zur War- 
nung der armen Sceribenten ayfgedeckt werden, bis jetzt der gt 
lehrten Welt vorenthalten. Ob der Herausgeber das Manuserip! 
noch einmal überarbeitet, oder nach sechs Jahren nichts daran 20 
ändern gefunden habe, erfährt man nicht, wie überhaupt das kurze 
Vorwort nichts enthält, als ein Verzeichniss der benutzten Aus- 
gaben (denn haudschriftliche Hülfsmittel standen nicht zu Gebote); 
statt dessen hat er es für gut befunden, als Einleitung die Vor- 
reden von Fischer, Schneider und Walz wieder abdrucken zu las- 
sen. An den Text (S. 1—60), unter welchem die Abweichungen 
von der Schneider'schen Ausgabe stehen, schliessen sich die Va- 
rine lectiones ($. 63-88) an, an diese Animadversiones (S. A 
156). Erst nachdem davon schon ein grosser Theil gedruck! 
war,’ erhielt Hr: G. :den letzten Baud der Rhetores Graeei ve 
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Walz, weleher u. A. auch den: Demetrius enthält, , Um nun. aus 
dem von diesem benutzten handschriftlichen. Apparate für. seine 
Ausgabe noch den möglichsten ‚Nutzen zu ziehen, sah. er sich. ge- 
nötlhigt, eine Appendix. hinzuzufügen,. deren Hauptbestandtheil die 
Diserepantia seripiurar in Dem. accedens ex. Walziiı ed. rhett, Gr, 
vol. IX. (S. 160—187) ausmacht. Hierauf folgt (S. 188 ff.) eine 
sehr interessante Zugabe, „‚Notitia bibliothecae Graecae P. Victorii“, 
ein. Verzeichniss: vom: 97 auf der Bibliothek zu München befindli- 
chen griechischen ‘Schriftstellern, welche ehedem im Besitze des 
gelehrten. Pet, Vietorius (Vettori) ‚waren,: und. zum grossen Theile 
von, diesem mit handschriftlichen , meist aus Mss. gezogenen Be- 
merkungen versehen worden sind. Hr. G. selbst- hat: Mehreres 
darans excerpift ,: und. theilt auch hier gelegentlich, die Varr. des 
Victories zu :Dionys. Halie. ars rhetor, S. 185 — 192 (sowie 8. 
193 ff; einige eigenei-kritische Bemerkungen. zu ‚Dess; Schrift d. 
eomp. verbb.) ‚mit. «Die ganze Zusammenstellung ist sehr dankens- 
werth.. : Darunter: befinden, sich. aueh: die Aldin. coll. rhetor. 1508. 
Vol. L, welche. den Demetrius enthält; die handschriftllichen Rand- 
| : des.:-Vietorius hat ‘Hr. G. hei der Bearbeitung des 
Textes selbst!-benutzt, :Noch wird S. 206 f. über zwei Exemplare 
des D. von.. Fischer . und Schneider: referirt, welche ‚mit sehr 
brauchbaren: ;Rändbemerkungen von;; Schneider’s:, Hand versehen 
sein sollen; der. Herausgeber fand. die Notiz in der sehr ‚schätz- 
‘baren Dissertation von C..F; P. Märker ‚‚de Theodectis Phaselitae 
‚vita et scriptis“. (Vratisl. 1835.. 8.), "suchte jedoch. von dem. V£, 
‚welcher im Besitze jener Bemerkungen ist, vergeblich dieselben 
mitgetheilt zu ‚erhalten, und begnügte sich also, Dasjenige, was.M. 
‚selbst in jenem Sehrifichen daraus ‚mitgetheilt hat, ‚hier zu. wieder- 
holen. Am Schlusse. folgen Indices. . Das Unbequeme der An- 
ordnung — man muss, ‘wenn man vollständige Anskunft haben 
will, an vier verschiedenen Orten nachschlagen, im Text, in der 
Var. lectio, in .den Animadverss. und ‚in, der Appendix — ist nun 
zum Theil darch die Zeitumstände gerechtfertigt; ‚die Appendix 
könnte man sich wohl gefallen lassen, wenn nur die Abweichun- 
gen’ und Anmerkungen gleich :unter; dem Texte, ständeh;; ‘. Ref, 
kann sich mit dieser so oft gerügten und doch immer. noch, so 
pft;wieder beliebten . Zerstückelung des Zusammengehörigen durch- 
aus nicht befreunden. Von selbst aber versteht sich , dass diess 
den sonstigen Vorzügen dieser Ausgabe keinen Eintrag that, Das 
Hauptvewdienst, welches. sich. Hr... G; Am ‚Demetrius erworben hat, 
glauben wir. daran,zu erkennen, ‚dass derselbe hei Feststellung 
des Textes auf die, Handschriften zurückgegangen. ist, ‚und auch 
durch Emendation eine nicht unbedeutende Anzahl von Stellen ver- 
ıbat, wo in, den meisten Fällen. ihm die Zusummung der 
Kritiker nicht fehlen. wird. Jedenfalls wäre zu wünschen gewe- 
sen, dats derselbe gleich von Anfang an den rer Apparat 
2 
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hätte benätzen können; denn bei. nachträglicher Benutzung konnte 
es an gewissen, wiewohl nieht eben erheblichen Inoonvenienzen 
nicht fehlen, wenigstens die Recension nicht sans‘ einem (rassr 
entstehen. Die Anmerkungen sind ıheils ausgewäklie aus Schaei- 
der, theils eigene, welche beenden das reine rg 


[330] Marcus Teallius Cicero’s sämmtliche Reden. 
Kritisch —— und erläatert von Reinhold Klotz. z 
Bd. Leipzig, Bart. 1837. XX u 880 3. u 8 


(4 Thir. 12 Gr.) 


"Wir können uns bei diek Berichierstaltung. über den zweiten 
Theil dieser -von allen Seiten nach Gebühr gewürdigten Bearkei- 
tunz der Reden des Cieero kurz fassen, da wir Dem, was sis 
bereits bei Gelegenheit der Anzeige des ersien. Theiles (Repertar. 
Bd. V. No. 2308.) über Tendenz und Beschaffenheit dieses Un- 
ternehmens zesast haben, michts Wesentliches hinzuzufügen wus- 
ten. Der Inhalt des vorlieg. Bandes ist felsender: Am die Ei 
leitung, worin abermals eine Anzahl Stellen kritisch und mit des 
Vfs. bekannter Klarheit und Schärfe durchgeprüft werdem, schlies: 
sich der Text der Reden mit untergesetzter Abweichung von Orell. 
und zwär, um die Folge im Zusammenhange anzugeben, 12 ( 
den früheren Ausgz. 4.) or. m Q. Caecilimm, — G-0 
in C. Verrem, 19—21. (15—17.) de lege apraria, 2 22. (18) pro 
C. Rabirie perduellionis:reo , 23. (3.) pro Q. Roscie Comoedo, 
-24. (11.) pre M. Fontejo, 25. (23.) pro L, Murena. $.-631 
folgt der Commentar in der bekannten kräftigen und eindringlichen 
Manier. Wir haben nuch an diesem Bande wichts auszusetzen, 
als den enormen Preis, der zwar nicht ausser Verhältniss zu dem 
Volamen steht, aber doch gewiss der schnellen und möglichst we- 
ten Verbreiteng dieser schätzbaren Ausgube eher binderlich al: 
förderlich sein wird. 


[331] - @uaestio de tempore atque ‚serie epistolarım 
Cicerönis. Secripsit Joannes de @ruber, zymn. Sun. 
praeceptor. Sundiae, Löffler'sche Buchh. 1836. VIn 
38 S. 4. (12 Gr.) 


Die Veranlassung zu dieser schr verllemdlichen we 
dem Vf. ım der Ausarbeitung eises Commentars zum Sueton, au 
nächst zur vita Carsaris, gegeben, welche eine Siehtung und chre 
nologische Ge eg re Materials nethwendig macht: 
Dass Hr. v. Gr. den vorlieg. Gezenstand mit verzüglicher Un- 
sieht und Genauigkeit behandelt hat, ‚müssen unsere Leser uß: 
aufs Wort ziauben; denn es ist unmöglich, eine Uebersicht oder 
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einen Auszug‘aus einer Schrift zu geben, welche, wie diese, aus 
lauter scharf in einander greifenden Einzelheiten besteht. Der 
Vf. hat dabei folgendes Verfahren beobachtet: zur Linken auf 
jeder Seite stehen tabellarisch neben. einander zuerst die Jahre 
nach der Varronischeu Aera, welche wir, ohne sie jedoch unbe- 
dingt für die wahre zu erkennen, doch um so mehr billigen, da 
sie durch die capitolinischen Consularfasten eine Art vou öffenti- 
cher Sanction erhalten hat; hierauf die Zahl der Briefe nach der 
ihnen anzuweisenden Ordnung , jedoch mit der ihnen von Schütz 
gegebenen Nummer (womit Orelli bis zum 668. Briefe überein- 
summt; von da an ist die Zahl bei ihm um eine Einheit grösser, 
indem Schütz unter jener Nummer zwei Briefe begreift, und mit 
a und b bezeichnet), was weniger dadurch geboten war, dass der- 
selbe in den meisten Fällen das Wahre getroffen hatte, als viel- 
mehr durch die Rücksicht auf die allgemeine Verbreitung der 
Ausgaben von Schütz und Orelli (dagegen wäre gleichzeitig eine 
kurze tabellarische Ordnung nach des Vis, System mit gegenüber 
gestellter Zahl der alten Ordnung eine sehr erwünschte und er- 
leichternde Zugabe gewesen); endlich eine Angabe der Briefe 
selbst, nebst dem Datum, wo sich dasselbe ausmitteln liess, wobei 
mit Recht die verdächtigen Briefe ad M. Brotum ausgeschlossen 
bleiben. Der übrige grössere Theil der Seite ist mit sehr schätz- 
baren Bemerkungen , welche sich meist auf die Aufeinanderfolge 
der Briefe beziehen, augefüllt. Indem wir in dieser Schrift eine 
der tüchtigsten Vorarbeiten für eimen künfligen Herausgeber der 
Briefe des Cicero erkennen, können wir zugleich nicht umhin, 
auch der Anspruchlosigkeit, mit welcher sie dargeboten wird, rüh- 
mend zu gedenken, 2. 
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[332] ‚Stäatswesen und Menschenbildung, umfassende Be- 
trachtangen über die jetzt allgemein in Europa zunehmende Na- 
tional- und Privat- Armuth; ‚ihre Ursachen, ihre Folgen, die Mit- 
(el ihr abzuhelfen, und besonders ihr vorzubeugen. Von F. H. 
BODZ Reymond, 1.Bd. Mit ——— Ber- 
— Logier. 1837. LXIV u, 396 8. gr. 8. (1 Thlr. 


Gr.) 


Allerdings ein seltsames Werk. Der Vf. hat 'es seit 1529 
geschrieben, um sich über den Tod eines fünfjährigen Knaben, 
seines Sohnes, auf den er grosse Hoffnungen sebaut, einige Be- 
ruhigung zu schaffen. Es hat 1530 erscheinen sollen, der Druck 
ist aber aus Gründen, die wir erst im 2. Bde. erfahren sollen, 
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mehrmäls unterbrochen worden. Jetzt sollen nun die vier star- 
ken Bände rasch hintereinander folgen. Der Vf. hat natürlich in 
diesen Jahren manche Nachträge gemacht, Manches geändert, 
Desshalb oft die Bemerkung, dass diese Stelle aus dem Jahre 1830, 
jene aus spätern Jahren sei.‘ Daher nimmt das Ganze, wie der 
Vf. selbst eingesteht, mehr die Form eines über gewisse Gegen- 
stände geführten Tagebuches an, obwohl eine systematische An- 
ordnung beobachtet ist. Der Vf. hat es geflissentlich vermieden, 
während der Abfassung andere Schriftsteller über seinen Vorwurf 
zu Rathe zu ziehen. Er hätte diess nicht than sellen. Er würde 
gefunden haben, dass seine Ansichten gar nicht so fremdarlig er- 
scheinen, wie er glaubt, und dass vielleicht Andere aus denselben 
Gründen, die ihn zu seinen Meinungen bewogen, einen richtige- 
ren Weg eingeschlagen haben. Wir können hier nicht auf das 
Einzelne eingehen. Der Vf. will im Allgemeinen sich den beste- 
henden staatswirthschaftlichen Theorieen entgegensetzen, weil sie 
das Moralische ganz bei Seite liessen und weil sie die Vermeh- 
rung erkünstelter Armuth beförderten. Das Erstere war aber keine 
nothwendige Folge jener Theorieen ; sie strebten dem Moralischen 
nieht entgegen, sondern sie überliessen nur seine Berücksichtigung 
andern Zweigen der Wissenschaft. Neuere Bearbeiter haben über- 
dem diese Unterlassungssünde gutzumachen gesucht. Und was 
das Zweite betrifft, so ist nach ‘unserer Ueberzeugung dem Wi. 


- der Beweis nicht gelungen , dass die Erscheinungen , die er be- 


’ 


klagt, dureh die von ihm bekämpften Theorreen erzeugt seien. 
Darum können wir mit vielen seiner Ansichten, namentlich über 
Gewerbs- und’Handelsfreiheit uns nicht einverstehen‘, sowie er 
auch über Englands Lage sehr im Irrthum ist. Dagegen pfich- 
ten wir seinen Ansichten über Communalverwaltung , über Das, 
was er Ändividualisiren nennt, wir aber eher Vereinigung der In- 
dividuen nennen möchten, und über das Zuvielregieren unbedingt 
bei. Auch hat er zur Betrachtung des Gegenstandes, der in dem 
vorliegenden Theile hauptsächlich hesprochen wird, der Armulh 
nämlich, den ohnstreitigsten Beruf, da er ganz aus dem einzigen 
Gesichtspuncte ihn auffasst, der hier zulässig ist, aus dem der 
Liebe. Auch in den folgenden Theilen, die sich zum Theil mit 
Erziehung und Sittenpflege beschäftigen werden , versprechen wir 
uns von der nicht zu bezweifelnden vielseitigen Erfahrung und 
Welt-. und Menschenkenntniss des Vfs. vieles Gute. 99, 


[333] Die Rechte der Gutsbesitzer gegen die Land- 
schaft aus dem Grundgesetz entwickelt, als nothwendiger 
Nachtrag zur Schrift: „Ueber die tiefe Verschuldung der Ritter- 
güter‘; nebst einer Anlage, die Aufnahme letzter Schrift bei der 
bezogenen Behörde heireffend, von A. Gebel, Künigl, Regie 
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rungs+ Director a. D., Ritter des eisernen Kreuzes u. s. w. _ Bres- 
lau. (Leuckart.) 1837. VII u. 84 S. gr. 8. (12 Gr.) 


- Hr. 6. hatte durch-seine (Repertor. Bd. VIII. No. 951. angezeigte) 
Rüge in ein Wespennest gestochen; die Wespen flogen heraus und 
verfolgen ihn; er müht sich nun redlich, sie abzuwehren und ihnen 
das Stechen zu verleiden und wenn einst die Zeit kommt, wo sie 
nicht mehr in dorliger Gegend nisten, so wird man ihm. einen 
grossen Theil des Verdienstes zuschreiben müssen. Ohne Bild, 
da. man in der.,Sache..gegen Hrn. Gebel’s Schrift nichts einwen- 
den konnte, so fand ‚man Persönlichkeiten darin und stellte sich 
beleidigt. Das hat nun die Folge gehabt, dass Hr. G. die in dem 
schlesischen landschaftlichen Creditinstitute obwaltenden Missbräu- 
' ehe ‚und. Unvollkommenheiten nur noch deutlicher und schärfer 
darstellt <und sich dadurch neue Ansprüche auf den Dank seiner 
Mitbürger und die Achtung aller Freunde des Guten erwirbt. 
Uebrigens ist vorliegendes Schriftchen zugleich ein guter Beitrag 
zur Menschen- und Weltkenntniss, Ä 99. 


1334] Stimmen der Minorität- von Georg BStuckrad. 
Offenbach, Wächtershäuser. 1837. IV u. 1688. gr. 8. 
(16 Gr.) 


Es ist erfreulich, wenn sich in unserer , die materiellen In- 
teressen überschätzenden Zeit, doch Stimmen vernehmen lassen, 
die die entgegengesetzte Seite in Schutz nehmen. Lässt sich auch 
nieht hoffen, dass diese Summen die 'Aenderung des Zeitgeistes 
hewirken werden, so sind sie doch ein Beweis, dass er in sich 
selbst noch Elemente des Besseren trägt. Der Vf. vorliegender 
Schrift ist ein für Tugend "und "Sittlichkeit begeisterter Mann, der 
der Zeit mit manchem ernsten ‚Wort ihre Blösse zeigt und ihr 
zurufi, dass all ihr Gold ‘und Glanz ihr nichts hilft, wenn der 
Geist entwichen ist. — Wir finden 5 Abhandlungen: 1) eine 
Allegorie, die, Wege der Glückseligkeit, die als Einleitung dient 
und ‚eben den Gegensatz zwischen materiellen und geistigen Gü- 
tern erläutert. - 2): „Zähme Laster und geschminkte Tugenden“, 
eıne herbe Satyre- im juvenalischen Geiste auf viele Modelaster. 
3) „Moralische Homöopathie‘. . Gegen die Unmüssigkeit und das 
Frühreifen der Zeit. : Sehr wahr, was der Vf. 8.62 sagt: „Nicht 
die Propaganda, nicht 10 Propaganden hätten unsere deutsche Ju- 
gend. verführt, wenn ihr nicht zuvor der Boden mit dem Pfluge 
des Unglaubens gepflügt, mit der Egge der Gleichgültigkeit ge- 
eggt, mit dem Saamen des Hothmuthes hesäet, mit dem. Wasser 
der Oberflächlichkeit begossen hättet und wenn ihr nicht täglich 
fortführet, solchen Afterlandbau zu treiben.‘ „Diese Jünglinge“ 

tes:ferner S. 64: „sehrieen freilich: Es muss auders wer- 


3 
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den, aber sie waren es nicht, weiche diese Saite gestimumt hatlen. 
Hatte man nicht anders gemacht und abermal anders gemarht und 
zum dritienmal anders gemacht, wo das Alte noch zanz zut stand, 
oder wo mit einer ausgebesserten Mauer das zanze Gebäude ze- 
stützt gewesen wire?“ 4) „Geldaristekratie und Judentkam.“ 
Hier theilt der Vf. den Aufsatz eines Freundes mi, der gezen 
die Emaneipation der Juden stimmt, wel er sie als die Haupi- 
stützen der Geidaristokratie betrachtet. Desskalh schickt der Her- 
ausgeber zur Milderung einen Brief von ikm an jenen Freund 
voraus, worin er die Jaden in emancipationswürdge und unwür- 
dige eintheilt. 5) Ueber den Adel, den der Vf. in Schutz mimmi 
und zum Schlusse den seltsamen Vorschlag macht:. den Adel in 
zwei Classen zu scheiden, in den acliven und in den guieseirenden. 
Zu dem ersteren gehören Alle, die ihre Theilnabme am Staatisle- 
ben als geistige und materielle Prodacenten wirklich beweisen, 
oder eine Reihe von Jahren bewiesen haben. Indess, da er dem 
ruhenden Adel immer dem Titel lässt, so weiss er für den arcü- 
ven keinen Vorzug, als eine Adelsuniform , oder ein Adelskreuz., 
Nun das ist im Wesentlichen längst se. Der Adelige, der ıhätig 
im Staats-, Kriegs, Eleleben wirkt, ee 
Uniform und Kreuz. i 99, 


Länder- und Völkerkunde. 


[335] Darstellungen aus einer Reise durch Deutsch- 
land und Italien im Jahre 1835. Von Friedr. Karl 
e. Strombeck. 3 Thle. Braunschweig, Vieweg. 1836. 
All u. 452, 360 u. 302 S. gr. 8. (5 Thir.) 


Es ist kaum nöthig, nachdem die vorlieg. Reisedarstellungen 
theils durch Auszüge, theils durch Besprechung von Seite der 
Kritik sehon seit längerer Zeit dem deutschen Publicum, das sich 
für dergleichen interessirt, näher gerückt und empfohlen worden 
sind, hier noch weitläufig darüber zu berichten. Es genüge die 
Bemerkung, dass unter den neueren, auf Italien sich beziehenden 
Reisebeschreibungen, die vorlieg. besonders geeignet ist, über das 
Land mit seinen Schätzen der Kunst und seimen Eigenthümlich- 
keiten der Natur, auch in Betreff mancher Seiten des politischen 
und des Volkslebens unbefangen und treu, der Wahrheit gemäss, 
zu belehren, und dass daher auch die vom: jeder Einseitigkeit 
entfernte Darstellung — ungeachtet mancher Längen , dennoch das 
Interesse um so nachhaltiger in Anspruch nimmt. Diese Unbe- 
fangenheit des Urtheils , verbunden mit der gleich einem roihen 
Faden durch die Darstellung sich hindurchziekenden Humanitit 
des Reisenden lässt den Leser mit um so grüsserer und sicherer 
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Hingebung demsulheni.folgen , je wohlthudnder ‚and . belehrender 
diese Begleitung für, ihn, ist,- ‚Aus dieser’Unbefangenheit und Hu- 
mapität:ist es nun. auch 'umsomehr:,zu ‚atklären, wend: der. Vf 
nicht .nar ‚in. der Einleitung „sondern auch'öfler in der:Darstel+ 
lung selbst, auf das bekaunte Buch ‚von G. Nieolai über Italien, 
wie es ‚(ihm erschienen) ist, zurückkomimt, und -dasselhe :auf eine 
wehr.'als‚verdiente Weise würdigt, ‘da ‘es. wenigstens für jeden 
Unbefaugenen den, Maassstab zu seinei‘ Beurtheilung und Wür- 
digung in sioh selbst trägt.. Der Vf;.der. vorlieg. Darstellung ist 
dadurch in. der That. länger. und breiter geworden, als nöthig 
war, ‘Eine das Interesse ‚nach gewisser. Seite :hin besonders an- 
sprechende Bezugnahme ist ‚die auf ‚das hühere Unterrichtswesen 
in einzelnen Ländern Italiens, worüber. Str.'s Mittheilungen mehr- 
fachen Aufschluss darbieten, daher . derselben hier vorzugsweise 
4 gedeuken war. Ueber- einzelne Ansichten des Reisenden. über 
allgemeine, ferner liegende Gegenstände (z. B. Thl. III. S. 223), 
so wie über einzelne, Italien selbst betreffende Punete (z.B. Thl. III. 
S, 99. in Ansehung des Kindruckes, den der Anblick Pompeji’s 
macht), Jiesse sich wohl mit dem Vf. rechten, indess — manum 
de-tabula! Wir. wünschen dem Buche auch ferner moch recht 
viele Leser, wie es schon bisher. gewiss nicht wenige gefunden, 
belehrt und ‚erfreut hat, jedem Reisenden nach Italien aber den 
angebornen und dürch- umfassende Kenntnisse gebildeten Sinn, mit 
dem denVf, seine Reise gemacht, und: diesem selbst die Erfüllung 
seines. Wunsches, noch einmal das Land.zu sehen, das, so reich 
an, historischen  Erinnerangen und Denkmälern der Kunst, wie an 
Schönheiten der Natur und nationalen —— jeden 
wahrhaft Gebildeten anziehen muss. | = 


[336] Reisebriefe aus Belgien, "Mit einigen Studien. mar 
Politik, Geschichte und Kunst, Von Dr. JoA. Wilh. Loe- 
beil, "ord. Prof. der Geschichte an der Univ. zu Bonn." Berlin, 
Dincker u. Humblot. 1837. Xu.396 S. 8. (2 Thlr.) 


. Bei aller Achtung, die wir für den gelehrten Vf, vorliegender 
Reisebriefe fühlen und die durch die Lectüre derselben nur ver- 
mehrt-worden ist, gestehen wir doch, dass wir gewünscht 'häften, 
er.hätte uns bloss die Studien zur Geschichte und Politik gege- 
ben und die Reiselieschreibung, sowie die Studien zur Kunst weg- 
gelassen, oder wenigstens die Reisebeschreibung nur aus dem ge- 
schichtlich - politischen Gesichtspuncte aufgefasst, Jeder in seinem 
Fache, Ueber Politik und Geschichte mögen wir nichts von den 
oberflächlichen Truggespinnsten und halbwahren Einfällen de j jan- 
sen Deutschland hören, Aber eine Reisebeschreibung durch be- 

we europäische. J.änder interessirt doch nur, wenn .sie aus 


dem Gemüthe eines Sterne Hiesst, oder von der pikanten : Dar- 
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stellungsgabe eines Jules Janin, Aug. Lewald, Heinr. Laube ge- 
schmückt ist. Ebenso die Beschreibung von Thheaterstücken, Con- 
eerten und Gemälden. Dazu der Contrast, wenn nach einer ernst- 
haften ünd wirklich tiefen politischen Abhandlung in demselben 
trockenen Tone über so eine künstlerische Schaustellung gespre- 
chen wird: Wir wissen wohl, dass der Vf. hierin-das Beispiel 
eines berühmten Collegen für sich hat. Aber nuch in dessen 
Werken haben die kunstliebhaberischen Exeurse, fast noch mehr, 
als in dem vorliegenden, auf. uns und auf ‚Andere siets einen ge- 
radezu widerlichen Eindruck gemacht. Wir:haben nichts dage- 
‚ dass:ein ernster Gelehrter auch an diesen schönsten Blumen 
des Lebens einen freudigen Antheil nimmt, Gottlob, wir sind selbst 
nicht dagegen abgestumpft. Aber er mag seine Freude für sich 
behalten; seine Exaltationen vor dem Publieum-auszusehütten, passt 
sich: für ihn. nicht, wenn er nicht Künstler genug ist, ihre Dar- 
stellung selbst zu einem Kunstproduct zu erheben. Das aber ist 
weder Hr. Loebell noch sein College. — Uebrigens rathen wir 
doch unsern Lesern, den vorliegenden Reisebriefen ihre Aufmerk- 
samkeit nicht zu entziehen. Sie werden manches gediegene Wort 
darin finden, . Wir wollen nicht behaupteh , dass der Vf. überall 
das Wort des Räthsels getroffen hat. Er sucht es manchmal et- 
was weiter, als es hegt. Indess ist er der Wahrheit in: vielen 
Puncten näher gekommen, als die Meisten, In Belgien, dem Lieb- 
lingskinde der Juliusrevolution,, scheint er: im Anfang ein: ganz 
revolutionaires Treiben erwartet und sich sehr gewundert zu ha- 
ben, dass er das Gegentheil fand. (Warum? Die ganze Julius- 
revolution ‚hatte keinen revolutionären Charakter. Sie hat: eine 
Dynastie gewechselt, keinen Staat umgewälzt.): Um so —** 
diger ist der Vf., wenn er im Ganzen dem Stande der Dinge in 
Belgien ein günstiges Zeugniss ausstellt und die Unvermeidlich- 
keit.der Trennung Belgiens von Holland anerkennt, Unter den 
politischen Studien machen wir namentlich auf die schöne Aus- 
einandersetzung aufmerksam, wie für Deutschland die Corpora- 
tionen ein so wichtiges und  wehlihäigen Element des Staaisle- 
— werden könnten. 9. 


1337] Das Königreich Böhmen; — — 
dargestellt von Joh. Gfr. Sommer. 4. Bd. Körig- 
grätzer Kreis. Prag, Galve’sche Buchh. 1836. XL 
u. 388 S. gr. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) | 


Auch unt. d. Tit.: Böhmen. Küniggrätzer Kreis u. s. v. 
Mit 1 in Stahl gestochenen Titelvignette (Neustadt an der Mettau). 
[Vgl. Repert, Bd. III. No. 2297. Bd, VI. No. 2618.) 


Der wackere Sommer schreitet rüstig und unermüdet fort m 
der. Fortsetzung des «grossen Werkes, von welchem 1833 der 
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ts Bd.’ erschien, WMir .erianern daran, dass er in. den frühern 
Bänden den leitmeritzer, bunzlauer und ‘bidschower ‚Kreis darge- 
stellt hat.. Wie in diesen Prof. Zippe in Prag die physikalischen _ 
und statistischen Verhältnisse jedes Kreises in einer gedriingten 
Uebersicht vorausgeschickt hat, so isf es aüch in diesem 4. Bde. 
wieder geschehen. Gleichermaassen verdanken wir ihm die Be- 
arbeitung einiger Gebirgsherrschaften und orographische und geo- 
xnostische Notizen zu den übrigen Dominien. Die Bereifwilligkeit 
der hohen und Localbehörden, den Vf. beim Sammeln des Mate- 
rials freisionig zu unterstützen, wird aufs Neue dankbar. aner- 
kannt und gibt sich überall im Buche selbst auch kund. Es ist 
Ehre und’ Ruhm für ein Land, eine solehe Fundgrube alles Wis- 
senswerthen auf dem Gebiete der Geschichte seiner einzelnen Theile 
und ihres gegenwärtigen Zustandes zu besitzen, zumal wenn, wie 
in diesem Werke, das Zerstreute auf. wissenschaftliche Weise zu- 
sammengefasst und verärbeitet wird. Aus begreiflichen Gründen 
hält sich der Vf. fast stets nur an die Thatsachen und erlaubt 
sich nur selten ein anderes Raisonnement ; als das, welches sich 
unmittelbar aus ihnen ergibt. Was vorgefunden wird, gibt zu 
dankbarer Anerkennung Anlass , ob es anders sein könnte oder 
sollte; ob hier und da etwas sich vermissen lässt, darüber wird 
meistens geschwiegep. ‘Man’ erräth daher leicht, .in welchem 
Theile das Werk nicht ganz befriedigen kann. Es ist die gei- 
stige Cultur, welche zu stiefmütterlich ‚behändelt worden ist. Wir 
kennen indess die dem Vf. auf diesem: Gebiete entgegenstehenden 
Schwierigkeiten und wollen ihm daher 'keinen Vorwurf darüber 
machen. Haben wir noch einen Wunsch auszusprechen , so ist 
es der, dass jedem Bande ein Kärtchen des beschriebenen Krei- 
ses beigegeben sein möchte, da nicht jedem Leser sogleich eine _ 
Specialkarte des Landes’ zur Seite liegt. ‘° Schliesslich erwähnen 
wir, dass der Vf. in der Vorrede ausdrücklich verspricht, auch die 
Hauptstadt Prag selbst und nicht bloss -die Kreise zum Gegen- 
stande einer besonderen Schilderung mit der Zeit machen zu 
wollen. 121, 


[338] Taschenbuch für Reisende in den vereinigten 
Staaten. von Nordamerika. Enthaltend ein vollständiges Ver- 
zeichniss ‚aller Post-, Dampfboot-, Kanal- und Kisenbahnronten, 
nebst Angabe der Reiseexpensen; . der seit Errichtung der Union 
unternommenen Volkszählungen; Angabe aller. Universitäten, me- 
dieinischen und theologischen Lehranstalten; statistische Tafeln 
0.8. w. Nebst einem alphabetischen Begister der bedeutendsten 
Städte, Ortschaften , Postämter , Forts, Flüsse u.s. w. und einer 
ausführlichen Karte der vereinigten Staaten mit 18 Nebenkärt- 
chen, von Zr. Bromme. Baltimore, Scheld u: Comp. 
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(Dresden, Waulther'sche: Siofbuobk,) — mus u. 2308. 
12. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Auch unt. d. Tit.: Beiträge zur —* und Statislik 
der vereinigten Staaten von Nordamerika, von u. s. w. . Bächn. 


‘i Ein Wegweiser. wie‘ der vorliegende, muss Auswanderern nach 
Nordamerika sehr willkommen sein- und ——— 
zugleich Winke gehen, ob sie es für gerathen finden dürfen, ihr 
Glück dort zu versuchen. Der Statistiker wird nicht minder Stoll 
zu vielen .Berichtigungen äherer Angaben und selbst der taxts- 
mann einzelne Nachweisungen über. die Uebel finden ,; welche m - 
einem grossen Theile Europas Unzufriedenheit erzeugen oder näh- 
ren. : Wir heben nur einige Belege zur Begründung unsers bei- 
fülligen Urtheils aus. - : Die sorgfältigen Bevülkerungslisten von 
1790, 1800, 1810, 1820 und 1830 ergaben das Resultat, dass 
die Volksmenge von noch nicht; 4 Millionen auf fast 13 Millionen 
gestiegen. war, unter;welchen sich 2618 befanden, die das 100. 
Lebensjahr überschritten hatten. Wie sehr aber die Bildung alle 
Glassen durchdringt, dehrt. eine Tabelle S. 137, aus welcher er- 
hellt, dass zum mindesten der 21. dort Schulunterricht hatte, wäh- 
rend ibn in Portugal nur der 83. und in Trussland der 367. ge- 
niesst, in den meisten Staaten dort hatte ihn der 3—4., dagegen 
selbst in Baiern und Preussen nur. der 7(7). Das Aoussere ist 
schön, namentlich die Karte zu rühmen, wünschen aber möchte 
man noch eine Uebersic 'ht der Geldarten und den Cours auswär- 
tiger gegen dortige Münzen. Eben so hätte bemerkt werden kün- 
nen, ob, wo von Meilen gesprochen wird, deutsche oder —— 
lieh diese) englische gemeint sind. . 107, 


[339] Reise durch Nordamerika his zur Mündung des 
gTossen Fischflusses und an den Küsten des Polarmeeres in 
den Jahren 1833, 1834 und 1835. Vom Cap. Geo. Back, 
Aus dem Engl. von Dr. Karl Andree. Leipzig, Weber. 
1836. XX, 392 u. CLXXU S. or. 8. (2 Thlr) 


Wir erhalten hier ein’ Seitenstück zu der Reise des bekann- 
ten John Ross. Man glaubte im J. 1832 in England, dass der- 
selbe in dem nördlichen Polarmeere ungekommen sei, da er seit 
1829 nichts hatte hören lassen, und Back, aus eigenem Antriebe, 
unterstützt von Freunden, wie von der Regierung, unternahm €5, 
ihn aufzusuchen oder doch über. sein Schicksal Aufklärung 2" 
verschaffen, indem er (17. Febr. 1833) nach ‚Amerika ging, und 
sich über Montreal: in Canada nach dem Sklavensee begab, um 
von da aus auf dem wilden, über 500 Meilen langen Fischstrom 
nach dem nördl, Polarmeere zu gelangen, Den Winter brachte. 
unfern einer Faktorei in der Nähe des Sklavensee zu, und seine 
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Münhschaft zählte Segehi) 25: Köpfe.! »- Neben der Aufsuehung des 
Gays Boss war ähm: nech die Erforschung des: Landes -aufgitra- 
gen, und | 'obschon'.dieses:'selir  einförmig und abschreckend ist; ı wie 
alle. Dolargegenden,so-bietet die: Reise durch die uns. Kanz un- 
bekannten Landschaften,  intex; den’ wilden! Indianern, von welehen 
uns. besonders: die i Yellow. Knivres· und Sklavenindianer. bekanät 
werden,ısiel Abwechselumg;«lar, Der Hänger: und das Kleid, dem 
‘sielim Winter, wo die’ Jagd, ſeldt, preisgegeben sand ,..lüsst sie 
nöch- viel, tranrigers'erscheinen, als die:-Eskimos., welche Res 
sehildest, «und “treibt" sie boſt zu. barbarischen-Scenen, ¶ Siererbehei- 
nen insserstaberghiuhnselemmd werden den Fattoreien: ausı der 
einer’ wie der anderen! Ursache: sehr ‘gefährlich  Die-Kälte:miar 
dort" sehr ' stark „und stieg öfters bis.zu 50%: R. Am Sommer‘ war 
esı vor :Musquilos |nicht "auszuhalten , und welche Mühseligkeiten 
das Beführerusdes.'Stronies:' über. Klippen, Untiefen‘. und Strümun- 
gen.ibot, lässt sich hier Inicht> beschreikem. ı!: Selbst wälvenil «des 
Sommers kommen oft —— Decembertage oder ungeheure Re- 
gen sse. Nach der "Fahrt, auf dem Fischflusse ge- 
war Back zu Au —2 und 4 An die-Nachricht von de 
heran, des. Cap. ‚Rass zugckommen war, suchte, er nar, bis zu 
m dürch * " bean ‚geworden Cap Turnägain y u⸗ 
5 ‚sowie ‚das Dasein “oder die AbWesenheit einer hordweatl 
— 2V zu ernten," Allein"Beides blieb’ unmöglich‘, ‘sd Ass 
Netalerö" noch? immer Wenigstens: dienkıbär Scheint, da Back von 
dei Ebkimos.:ehet, zu wernehmien. ghanlise ,; ‚dasg sie ‚worhanden 
EP Sfatt.dags sie nicht existive, ; Indessen, hatte sig. 
einen Europäer gesehen, und’ der ‚Capitai Yerspand ihren -Dial 
viel zu wenig, um behaupten zu können, er habe ihre Erk ra 
riehtig gedeutet, vgl. 3.352 ſſ. Von -8. 392 an (8. 1+--@XXXI) 
erhalten: wir :1). zoologische Bemerkungen woh ‘Dr. J; Richardson, 
2) ein Pflanzenverzeichniss von’ W; J.:Hooker, 3) ein’.Insekten- 
verzeichniss von J:; '@.: Chidren, 4) geologische Bemerkungen von 
V. H. Fitton, 5) eine:meteorologische. Tabelle, magnetische Be- 
obaehtangen' u. 's; w. : Däs :Aeussere. ist vortrefllich ‚und mit.der 
eharakteristischen Abbildung zweier 'Eskimos' geziert:‘, odie-Ueber- 
selzung. aber sorgfültig :gearbeitet, Nur eine Karte vermisst: ıtlan. 
5 2.5 Zu aa 


[340] Sittengallerie der Dan Buch der Nike 
in Biklern und Vigneffen von Dr.‘ Le Petit. Mannheim, 
Hoff, 1836. 520 S. gr. 8. (1 Til 12 Gr.) 


Jeder Krdtheil beginnt mit -einer' poetischen -Schilderung, 
worauf dann prosaische Bilder der vorzüglichsten Völker, ohne, 
Ordnung, und Vignetten von merkwürdigen Personen, Naturschön- 
heiten :oder Production eines Lundes folgen. Doch bei ‚Europa 
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verwandeln sich die :Ueberschriften in“ Charakterzüge , Medaillen 
und Parallelen, und''zwar in 32 Nunimern, an deren Sehlusse eine 
merkwürdige Parabel: „Der Schmetterling uhd.der Bücherwurm“, 
steht. :: Das Ganze ist 'zwar mit-Kenntniss- ausgearbeitet, i-aber es 
_ ‚zeigi: sich auch an vielen‘. Stellen: der.'Fehlet...s0 vieler Portraits, 
dass man nimlich ‘die Aehnlichkeit' vermisst, indem- zu viele Züge 
weggelassen. bder zu viele:hirlieingetragen wurden. Für. welche 
Leser dag Buch bestimmt sein Boll „ erfährt man nicht,. weil es 
ohde Vorrede ausgegeben worden ists: Ref. hält, dafür ‚dass der 
Gelehrte ‚hierin. nichts Nenes findet ;- und »wer:. zur! Unterhaltung 
+ tz versteht Vieles nicht, weil: ans! mehreren . Sprachen ‚.Verse 
ohne: ‚Uebersetzung' vorkommen, : und .zur' Erklärung der :mytholo- 
gischen. Angaben .:nieht. hinreichende, Anmerkungen - beigegeben 
«würden -sind. . Das Aeussere ist! schön,.der' Sul -aber nicht immer 
‚eorreetz eine Art Curiospm ist, dass dor Text beider —— 
- — nur durch ein Semikolon. geirenat ist. "Oder: 
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— Allgemeine "Weltgeschichte für das gesammte Mn 
sche Volk, Gelehrte #. Nichtgelehrie, Schule u, Haus u. s. 'w. Na 
den Quellen; bearbeitet ;und. herausgegeben. er Joh. ‚Geo. 
Bublmann, Dr. d. Gesch. u; s. w. :;;Mit Karten - alten 
ri — Welt u. “eineni Abriss der Erdkande. 1. Bd. 

‚Schnbertir. u; ' Niemeyer. 1837: Vu. 552 8. 
e "8. Wr — Tilr, 4 Gr.) 


Das Buch hat den Zweck, auf denjenigen Theil des Volkes 
. ‚Zu a-wirken, welcher durch. Standeswerhiltsisse oder durch den Mangel 
höherer Anlagen gehindert .ist, aus. Werken Belehrung. und Unter- 
haltung zu gewinnen, welche eine feinere Bildung .und schon man- 
ehe andere Kenntnisse voraussetzen. um’ auch nur verstanden 
werden zu ‚können, Darum will der Vf. die Geschichte auch be- 
sonders: vom sittlichen. Standpuncte auffassen (S. 14), und. sie 
soll. zurückschrecken vom ‚Bösen, vomLaster, mit:Hass und Ekel 
gegen dasselbe erfüllen, aber mit Wohlgefallen am Guten, mit 
Liebe zur Tugend, zu allem Schönen und Erhabenen, und anre- 
gen, uns,des Jetzieren zu,befleissigen.: Im Ganzen genommen hat 
der Vf. diesen Zweck gar nicht ohne ‚Geschick verfolgt. Die 
Nutzanwendungen, welche er selten zu machen. versäumt, sind so, 
dass sie wohl einen‘ Eindruck auf ‘das Gemüth’ machen" können, 
doch hätte Ref., eben um des sittlich-religiößen: Zweckes willen, 
welchen der Vf, verfolgt, Einiges noch immer anders gestellt an 
sehen gewünscht; z. B. würde er das Opfer Abrahams nieht‘. mit 
dem Opfer der Iphigenia (S. 102) aus.leicht. hegreiflichen :Grün- 
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den zusammengestellt haben, _ Auch. hätte der Vf., welcher. im 
Ganzen; den für das Volk passenden und eindripglichen Ton wohl 
zu finden versteht, den Ausdruck seltener in das Gemeine hinüber- 
streifen; und (S. 149). «die Könige nicht nach’ der‘ Pfeife der Prie- 
ster tanzen lassen sollen, Ref. will schlässlich ein Beispiel von 
dem Volkstone 'des Vſs. ‚geben, der. ihm der rechte zu sein-scheint 
(S: 456). „In Athen war's nämlich eben so’ wie in den meisten 
Städten der neuen Welt. : Da gab's eine Menge Menschen höhe: 
ren sowohl als'niederem Standes, welche sich in ihren Kreisen 
und Gesellschaften. nieht “wohl anders ‚unterhalten‘ konnten ‚nis 
über die Neuigkeiten des Tages, und wenn's keine gab, gar:wohl 
welche :erdichteten, 'um nur etwas zuw’weden.zu.:haben, am’liebsten 
aber die bekanntesten .- Personen der. Zeit. zum .:Stichblatt nahmen 
und ihnen Allerlei nuchsagend , nicht: selten. die ehrlichsten: Leute 
in übelen Ruf brachten. Das widerfuhr auch 'dem:. Alcibiades. “* 
Ein ‘wesentlicher Uebelstand ist es aber:in’ einem: Werke für. die- 
ses 'Pablivum |; dass es mit einer — — von Druck⸗ 
— versehen — — 1— 4J ie X 


342) Merkwürdige Begabeiuheiien: aus der allgemeinen 
Weltgeschichte, von J. G. Bredow.' Vermehrt und’ bis 
auf das Jahr 1836 lorigesetzt von Präceptor Bames. Rent: 
lingen, Fischer. 1836. VII u.,141 8. gr 8..(6 gr.) 


Obschon Bredow’ s bekannte ;Merkwürdige Begebonheitei* 
immer neu äufgelegt erschienen, so waren sie doch seit 16 .Jah- 
ren „eigentlich stereotyp geblieben“, ' ‘In dieser neuen Gestalt. ist 

das 'Wissenswertheste eingeschaltet, das zu Kürze erweitert anll 
das Ganze mit einem kurzen Verzeichnisse von Erfindungen u, s; w. 
verniehrt worden. Letzteres würde am erstek einigen Tadel ser: 
regen können, denn so z. B. ist die Erfindang der‘ Klarinette 
angegeben , aber mit chen dem Rechte hätte sich dann auch die 
der übrigen besonders gebräuchlichen musikalischen Instramente 
erwarten lassen, von denen nar as Clavier und Fortepiano. aufs 
geführt sind. Leizteres wurde 1747, nicht 1777, wie hier‘ steht, 
erfanden. Die Kartoffeln sollen seit. 1650 in Deutschland «gebaut 
worden sein, was sich bezweifeln lässt, da man sie in «Sachsen 
wenigstens kaum seit 1712 kennt. Dagegen ist die. Universität 
zu Heidelberg nicht 1436, sondern 1386 gestiftet wordem, sonst 
könnte.'sie nicht „die erste in Deutschland‘ sein. - Aehnlicher Iv+ 
rungen würden noch einige anzuführen sein, indessen von einem 
aufmerksamen Leser sind sie leicht zu verbessern. 110. 2 


[343] Les deux mondes, par M. Gustave dEichthal, 


ex- membre du burenu d’economie ı ‚publique a: Athenes, :;Servant 
dintroduetion A l’ouvrage de M. Urqubart: La'Turquie etises. res- 


| 
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wie viele bei:bloss üchtigem: Veberblickemdes Titels glauben dürl- 
ten, dem Vorurtheile «gemäss ‚:- Als müsse „Amerika die Herrschali 
der Zukunft zufallen.;, während es. doeh. nur ‚bestimmt , ist, alle 
Uebel der europäischen Giwulisafion . zur „grössten, Vierzerrung.. zu 
entwickeln und-üungs warnende Schrecklikler: zu liefern. . Der geisi- 
volle. V.ndes Vorliegenden hat die 'hohe Bedeutung des . Orients 
erkannt:, ‚hat geahnet ‚;.dass: ewjg: jedes. Nerjüngen: der Klemente 
rom Usten kommen; muss und dass 'unWesten stets. nur der Aus- 
gang: ist. Er <hat den ‚Orient aus...eigener Anschanung. kennen 
gelernt: und; beartheilt alın,. wenigstdns die'uns zunächst stehenden 
orientalischen. Nationen überaus richtig. Richtiger als den Oeti- 
dent...iDenn: die: Behauptung‘, dass sich. das! Wesen ‚des europäü- 
sdhen‘! Wesens.:im. Frünkneich ‚+, wie; das-Wesen des. asiatischen 
in der Türkei concentrire, die den Vf. zy-.einer. langen.Pa- 
rallele zwischen den Zuständen beider Staaten veranlasst, kann 
erimaridarch französische’ Sophismen:' beweisen. ': Die Frantzösen 
kaben ‚yon Allem nur ‚deg.,Schein, ; Um die, Leiter der eurppär- 
schay Civilisation zu sein, gebricht es ihnen eben sp an geistiger 
Tiefe, wie an Begriff und Gefübl yon Freiheit. Sie sind immer 
noch mehr 'Celteit, als 'Germinen. Die Cehten aber stehen paral- 
ehmit.:Slayen und Griechen; während! Römer, Germanen unl 
Tataren gleichfalls. parallel. stehen. und: die walıren ‚Herrschervöl- 
ker sind, .wie. der ‚Vf. von den ‚Türken  sehr..xichtig; sagt. — In 
der griechischen Frage habe sich, sagt der Vf., der Geist des 
Orients and der des Oceidents: begegnet und, man müsse. . gesie- 
hen, . dass .der erstere: ‚sieh edler und. würdiger bewiesen habe. 
Die ‚Schrjft. zerfällt in 3 Theile. - Der :erste betrifft dem Gegen 
satz Mohen den beiden Welttheilen und enthält zuerst die er- 
wähnte: Parallele zwischen Frankreich. und ‚der "Türkei, : Etwas 
stark «ästies, wenn «der 'Vf. S.13 sagt: Der Gonvent und das Di- 
rectorium: hätten in.dem Princip der: „christlichen Freiheit“ die 
nüthige Energie gefunden, um Frankreich zu reiten, Zu einer 
Zeit,.:wo ıes in Frankreich: weder Freiheit noch Christenthum gab: 
Uebrigens hat nicht, wie. man gewöhnlich glaubt, um das Grüs® 
liche zu entschuldigen, der Terrorismus Frankreich gereitet. Es 
ist aus gleicher Lage auf gleiche. Weise schon ;oft,. z. B. = 
Karl’'s V. Zeit: wiederholt und dann wieder im spanischen Erbiol- 
gekriege gezogen. worden und wird durch die Natur und Bestm- 
mung des Landes selbst allemal gerettet werden, wenn seine Re- 
gierunf sich nicht fassen. lässt. . Ein zweites. Capitel , bespricht 
Orient und Occident und stellt ihren veischiedenen Charakter sehr 
schön ans Licht,: . Ein drittes auf ‚gleiche Weise Christenshum na 


Geschichte. 353 


Islamismus., Daranf nennt der Vf. Oesterreich. . Denn das ist ein 
‚Beweis des richtigsten Blickes, dass.er erkannt. hat, wie ‚allein 
Oesterreich bestimmt ist, die Vermittelung zwischen Ost und West 
‚au: übernehmen. In der "That, Oesterreichs ganze Aufgabe ist auf 
Südosten'igerichtes Ein 2, Thl. betrifft den Orient allein, , Grie- 
‚vhenland, dessen Nation der Vf. ungemein lobt, dagegen dem Gra- 
fen Armansperg wenig Weihrauch ‚streut, : Die Donauläuder, wo 
‚der.;Vf. ein Staatenbündniss, aus Servien , Bosnien , der Moldau 
-und -Walachei und der Bulgarei bestehend,: unter Oesterreichs Pro- 
teetorat wünscht; Russland, das sichinicht sehr über die Ansich- 
ten des Vſs. ſreuen wird; der Türkei, die. der Vf. freilich für jetzt 
auf Constantinopel, "Thrazien und Kleinasien beschränken möchte, 
‚deren ‚Volke er. aber noch eine grosse Rolle im Orient zudenkt 
‚und-‚es derselben vorzüglich würdig erachtet. Ein dritter, wenig 
umfangreicher Theil; betrifft den Oceident und auch hier nur Frank- 
zeichi i—— :Dag ‚Werk ist mit Geist und Sachkenntniss geschrie- _ 
‚ben; es macht den Talenten wie den Gesinnungen seines Vfs. alle 
Ehre; es ‚ist. durchdacht und gibt viel zu. denken. 99. 


'-[344] Cooper's Geschichte Englands von der frühesten 
Zeit bis zum Jahre 1835. : . Nach .der 22. Londoner Orig. Aus- 
gabe übersetzt ven F. A. Räder. "Zerbst, Kummer, 1836. 
VIII. u. 301 8. 16. (20 Gr.) . 


Es ist dem Ref; nicht möglich, zu sagen, warum dieses Werk- 
‚ch, enjn die deutsche Sprache übersetzt worden sein mag; aber er 
wüsste sogleich‘ zu sagen, warum man nicht nöthig gehabt habe, 
es zu übersetzen. Das Werk Cooper’s ist eine ganz dürftige'No- 
menelatur der Ereignisse, nnd wenn es'in England 22 ‚Auflagen 
erlebt,.hat, so ist diess nur ein Beweis von der grossen Liebe des 
englischen, Volkes zur Nationalgeschichte und von dem Mangel 
‘eines tüchfigen’ geschichtlichen Volksbuches, nicht ein Beweis von 
der Trefflichkeit der Cooper’schen Schrift selbst. Schön’ih vielen 
deutsehen, theils ‚allgemeinen , theils spegiellen Geschichtsbüchern 
für das gtössere Publicum, steht zehnmal Besseres über Englands 
Geschichte , als in ‘dem Cooper’schen Werke, und der'Ref.' ist 
daher von dem geringen Nutzen dieser im Debrigen recht tächti- 
ger Vebersetzung auf ‚das Allervollständigste;, überzeugt... 91. 


[345] Geschichte. der französischen Revolution von 
1789—1814 von F. A. Mignet, Staatsrath u.s.w. Nach 
der 6. verm. u. verb. Originalausgabe übersetzt von Dr. E. 
Burckhardt. 2 Bde. in 25 Lieff mit 25 Stahlstichen. 
Leipzig, Weber. 1836. XVI n, 352, XI u. 315 8. 
— 8. (m 3 The), | 

Repert, d, ges. deutsch, Lit. Xl. 4. 23 
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NMignel's Werk selbst ist zu bekannt und zu oft besprocheh, 
als dass Ref, nöthig zu haben glaubte, etwas darüber zu sagen. 
Was die Uebersetzung anlanzt, so ist sie eine im Ganzen ge 
nommen sehr gelungene zu nennen. Indess sind-an einen Mam 
wie’ Hr. Dr. B., der auch als selbständiger Schriftsteller aufge 
treten ist, die Anforderungen sehon etwas höher als gewöhnlid 
'zu stellen. Und da kann Ref. nicht umhin, zu bemerken, das: 
'ihm doch 'Einiges in der Sprache des Uebersetzers 
aufgefallen ist. Hierher gehört der häufig vorkommende schlep 
pende und falsche Gebrauch des Artikels, welcher durch eine an 
dere Wortstellung in einer ganz reinen und kunstgerechten Spru 
‚che vermieden werden muss; z. B. I. 17: „auch er beschloss di 
‘Umgestaltung Frankreichs nach einem weniger ausgedehnten Plane 
‚als der Turgots war“. 11. 158: „die Herrschaft der Mittelclas« 
"und die der Menge“. Es fehlt auch nicht an ganzen Perioden 
‚welche schleppen; indem der Uebersetzer da, wo es nicht: sei 
' darf, dem''Französischen mit Ängstlicher Treue folgte; z. B. 1. 
297: „Vom Standpuncte der Politik zeigten sich: die Folgen eine 
Verurtheilung hinsichtlich einer anarchischen Partei, die dadurh 
verwegener und hinsiöhtlich Europas, dessen noch 'neutrale Mächt: 
- dadurch in die Conlition gegen Frankreich hineingezogen würden‘. 
‚Papier nnd. Druck sind sehr schön. ... , + 

[346] Denkwürdigkeiten Lucian Bonapärte’s, Prise 
von Canino. Von ihin selbst geschrieben. Nach der Pariser Or- 
ginalausgabe. Aus dem Französ, übersetzt. 1. Thl. Darn- 
stadt, Leske. 1836. 418 S. gr. 12. (1 Thlr.) 

‘+ [347]: Memoiren Lacian Bönaparte’s, Prinzen von Canim. 
Geschrieben von ihm selbst. Deutsch von Z. von A 

ben. 1. Thl. Meissen, Gödsche. 1837. 180 8. & 
(10 Gr.) 5 

[348] 'Memoires de Lucien, prince de Canino , 6erils pu 
Iui-möme, Tom. I. Meissen, Gödsche, 1837. (VI u) 
171 8. 8. (0 Gr): | 

Geben diese Memoiren’ auch nicht-geräde einen tiefen Blick 
auf den. ganzen Zusammenhang der Zeitereignisse, von denen de 
Vf. redet, so sind sie doch im Einzelnen allerdings über manch 
Gegenstände eben so interessant als aufklärend. Am ansführlich‘ 
‚sten ‚verbreiten sie sich über die letzte Zeit des Directorii, wo der 
Vf. selbst als Mitglied des Rathes der Fünfhundert eine nicht u2- 
bedeutende Rolle spielte. Gerade seine eigene Schilderung hät 
den Vf. belehren können über zwei wichtige Sachen, zuerst dar- 
über, dass von allen europäischen Völkern vielleicht am wenigst® 
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die Franzosen für eine sogen. repräsentative Verfassung taugen, 
und dass das republikunische Wesen für Frankreich ganz untaug- 
lieh war. So natürlich sich nun aueh diese Entdeckungen erge- 
ben, so scheint es doch, dass der Prinz sie nicht machen will, 
Das aber sieht man, dass damals in der: letzten  Direetorialzeit 
ganz dasselbe erbärmliche Treiben in Frankreich war, welches 
wir jetzt in den Kammern, in dem Ministerio, allerwärts erblicken, 
Selten und: bei Wenigen eine Richtaug und eine Besirebung für 
das: Gemeinsame und für das wahrhnfi Nützliche und Grosse, aber 
oft und bei Vielen ein Drängen und Treiben für ihre lieben Per- 
sönlichkeiten, viele hohle Phrasen und wenig tüchtige Gesinnung. 
Im Einzelnen fehlt es nicht: an richtigen und gesunden Ansichten, 
wie z.B. (8.46) über die Schreekenszeit, wo der Vf. ganz richtig 
meint, dass sie zu den Erfolgen Frankreichs naeh Aussen zu nicht 
das Mindeste beigetragen und vernünftigerweise nichts habe bei- 
tragen können, und wie sie nicht von Aussen hervorgerufen wor- 
den sei. ‘Es ist angenehm ; solche Urtheile von einem Franzosen 
ficht allein, sondern auch von einem der Revolution befreundeten 
Franzosen zu lesen, während Deutsche thöricht genug gewesen sind, 
zu behaupten, dass den Franzosen die Schreckensherrschaft durch 
die auf ihre Republik gerichtefen Angriffe gewissermaassen aufge- 

igt worden sei. Aber-im Allgemeinen fehlen diese gesunden 
Urtbeile doch. - Es ist die Directorialverfassung etwas: ganz 'wun- 
derbar Herrliches; nicht lange darauf füngt er an, an ihr zu zwei- 
feln; sie sei doch keine ordentliche Freiheit ‚gewesen, und endlich 
ist sie gar nichts ,,: besonders: weil sie von dem Directorio selbst 
» gebrochen sei. Das Gesetz, welches von einem Individuo gebro- 
chen wird, hört doch dadurch’ noch nicht auf gut zu sein, wenn 
es nur gat an sich selbst gewesen ist. Der Vf. ist ein eifriger 
Repnbliksner am Anfange seiner Memoiren, kann aber so wenig 
wie'Andere finden, wie man die republikanische Verfassung zuschnei- 
den müsse, damit sie nach allen Seiten passe, Darum macht er 
endlich die Entdeckung, dass wohl die constitutionnelle Monarchie 
das Beste sei, und diese Bemerkung soll wohl im Voraus den 
Antheil entschuldigen, welchen der Prinz an der Revolution neh- 
men wird, die dem Bruder zum Consulate hilft, Was die beiden 
UVebersetzungen anlangt, so sind sie ziemlich gleich gut, Die er- 
ste zeiehnet sich indessen dadurch aus, dass die Actenstücke des 
Originals mit übersetzt sind, welche die zweite weggelassen hat, 


- 1349] Rückblicke auf Algier und dessen Eroberung durch 
die königl. französ, Truppen im J. 1830. Von einem Oflizier aus 
dem Gefolge des Marschall Grafen Bonrmont, Wien, Schaum- 
aus u. Comp. 1837. V uw 215 S. gr. 8. (m 2 Thle, 
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-  Ein-glänzend’ausgestattetes Werk; : zuerst din Bildniss! des 
letzten Deys ven Algier; ‚dann der Plan des Angrifls auf, das 
Kaiserschloss , eine Charte:der nächsten Umgebungen der Stadt, 
miehrere Ansichten - und Vigneiten:, ein prachtvoller Druck. Das 
Buch. selbst istı;schön: und: rein..deutsch geschrieben. . Der \i. 
scheint in, dem Generalstabe der. französ. Armee gewesen -zu sein, 
wenigstens: ist er von Allem sehr genau :unterrichtet..: Bisher, un- 
bekannt gebliebene Thatsachen führt. das. Werk frelich. nicht an, 
aber es liest sich sehr interessant. :; Der Vf. ist ein.eifriger Freund 
des Haupistammes «ler Bourboöns., «aber er ‚täuscht. sich nicht. mit 
Hofinungen weiter: ihre -Lebensbahn ist abgeschlossen „ er ruft 
ihnen ..ein sehmerzliches Lebewohl zu. und. stellt Karl ‚X. uud den 
Dey von Algier zusammen;,: wie 'sie Beid& scheiden ans: der irdi- 
schen Herrlichkeit, Er ist ferner ‘auch eim Freund. des: Grafen 
Bourmont,; und hebt es mit allem Rechte hervor, Früheres unbe- 
rührt lassend , wie er bei dieser Expedition: wenigstens sich nicht 
allein umsiohtig, kriegserfähren;; tapfer, sondern auch "ehrenwerth 
erwiesen.‘ Zum‘ Liohne' dafür, - dass: er den französischen Namen 
gross gemacht in: Afrika, hat. er den Tod: eines: geliebten Sohnes 
und den. .Verlust des Vaterlands.:+-Die, Gesehichte den- Kreignisse 
ist nur bis zum--Abgange Bourmont’wison der. Armes seführt,: mil 
dem auch der Vf. selbst gegangäık. zu: seid. scheint. «Voraus gebt 
eine ‚Beschreihung der- -geographischei ‘Verhältnisse ‚des’, Reiches 
von Algier; des Baubsysteines: ud seiner Geschichte. der; früheren 
ZeitAlgiers und »der ‘verschiedenen: verungkicktem |: Versuche; der 
Europäer-, sich des Raubmestes zu bemichtigen. oder ‚es: unschäd- 
lich zu machen.‘ Dabei ist es; dem Vf. ibegegnet;. dass. er. die-ab- 
bassidischen Kaliphen von Bagdad: für: Fatimiden hält. : 9% 
1350] ‚Erinnerungen an den Feldzug, in, Altika im J. 
1830, und auf’die Unterhandlungen, welche ihm |vorausgingen, 
von: öfliciellen zur Hälfte noch-'ungedruckten : Actenstäcken- beglei- 
tet. ‘Aus dem Französ. des Obersten Bartillat, von: Max. 
Fr. Thielen, Premier-Rittmeister u.s.w. Wien , Schaum- 
burg u. Comp. 1837, 174 8. gr. 8. (n. 20 Gi.) 


-r, -@leichsam eine Ergänzung des: vorhergehenden: Werkes , in- 
dem von, dem Vf. noch mehrere, interessante Details: theils über 
die. Vorbereitungen, theils: über dem Feldzug: selbst angeführt wer- 
den. Am interessantesten sind die angehängten Actenstücke, 
Schreiben des General Bourmont; anı das Gouvernement zu Paris, 
Das letzte ist vom 1. Sept. . Man lernt den Mann aus ilinen ach- 
ten. Die Julirevolution ist ausgebrochen, und eine Regierung ist 
in Fränkreich aufgetreten , welche 4 misshilligt wie die Art, in 
der'sie entstanden: warz- er-weiss)! dass der Commändbstab' seinen 
Händen entfallen wird, aber doch wie besorgt zeigt er sich du 
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diesem Schrejben für das Gelingen ‚der Expediuon, für den fran- 
zösischen Ruhm ; für die Armee von Afrika. Der Vf, ist ein 
Glaubensgenosse Bourmonts, Die Ehre seines Generals verthei- 
digt er allenthalben männlich, ünd in der That, wie viele Flecken, 
die ihm von den liberalen Journalen angedichtet“ wurden, sind von 
diesem Bourmont heruutergefallen. vor dem Lichte der: Wahrheit. 
‚Wie ‚hat ihn die Untersuchung, welche das Juligouvernement über 
die Schätze, die aus der Kasauha verschwunden sein ‚sollten „ so 
glänzend, gerechtfertigt. . Auch: .darin erscheint dieser Anhänger 
der Bourbons ehrenwerth, dass er gleich dem Nf. der. obigen 
Schrift, nicht: Hohn mit Hohn vergil. Sie lassen dem Admiral 
Duperre: seine Ehre, und sagen nur, dass er. zur Eroberung Al- 
giers nichts. beigetragen habe, weil die ‚Flotte sich überhaupt in 
der Unmöglichkeit ‚befand , etwas, dazu beizutragen. Was _ die 
Uebersetzung anlangt, so ist sie nicht allein richtig, sondern auch 
gut und fliessend. 91. 


[351] Der Friedhof zu St. Johannis. Ein Beitrag zur 
Geschichte Leipzig. Mit 1 Grundrisse des Friedhoß. Leip- 
zig, Fest’sche ‚Verlagsbuchli. 1836. IV. 96 S, 8, 
(6 Gr). si: + u. . J 4 ee 
© Im Jahre 1836 waren- 300 Jahre vergangen, ‘wo: der St, Jo- 
‚banniskirchhof alg.’grosser allgemeiner Begräbnissplatz Leipzigs 
‚eingerjchtet| wurde, ‚Bei dieser Veranlassung schrieb.der rühm- 
‚lichst: bekannte, 'Popograph dieser. Stadt, Hr. Dr. C. C. C. Gret- 
schel, diese kleine historische Darstellung, welche die früheren 
Begräbnissplätze Leipzigs, die Beschaffenheit des bei St. Johannis 
im Allgemeinen und seine seit 1536 bewirkten verschiedenen Ab- 
theilangen, so wie: die: auf ihm befindlichen Gebäude. (Todtengrä- 
berwohnung,: Johanniskirehe, Leichenhaus) ‚beschreibt und Nach- 
-weisungen :statistischer oder polizeilicher Art (z.B. üher Leichen- 
‚weiber , Schauürzte‘, Leichenbitter u. s. w.). auf die zweckmässig- 
‚ste Weise. gibt. - Zum Grande gelegt sind mehrere Urkunden, 
-Sehriften und ‚Bemerkungen‘ von Dolz und G. W. Becker; .ider 
Grundriss selbst ist vom. T'odtengräber. Gerlach, einem tüchtigen 
Geometer, und. der Fremde, welcher selten Leipzig verlässt, ohne 
diesen Friedhof. za besnehen, wird nicht. leicht nach einem: merk- 
würdigen Grabstein oder Hügel vergeblich fragen, wenn.er:den 
Riss mit dem Texte vergleicht. Einige hätten aber noch bemerkt 
werden können; z..B. das Grab von Hiller, von Doles, Schicht 
und der schönen. Sängerin Werner; ebenso das allerdings durch 
‚den Krieg.-1813: sehr zerstörte Denkmal ‚einer ‚Kaufmannsfrau 
Koch, dus sieh durch die ganze Idee, die grossartige Ausführung 
und eine Reihe Basreliefs am Piedestal auszeichnet, sowie das 
dem Quandt'schen Hause gewidmete,. ' *r. 


’ 
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[352] Die Schützengesellschaft zu Leipzig. Ein Bei- 
trag zur Geschichte dieser Stadt. Mit 1 Abbild. des heil, 
Sebastian. Leipzig, Fest'sche Verlagsbuchh. 1836. 
9 S, 8 (6 G:,) i 


Die leipziger Schützengesellschaft gehört zu den ausgezeich- 
netsten in ganz Deutschland und zu den ältesten, Seit 1830 neu 
organisirt und viel zahlreicher geworden, liess sie ein Gebände 
aufführen, das der Stadt zur Zierde gereicht, und so muss man 
es auch mit Dank anerkennen, dass der fleissige Dr. C. C. C. 
Gretsehel historisch ihre Entstehung, Bildang und ihren Fortgang 
bis zum heutigen Tage schilderte, indem er mühsam die dürft- 
gen Quellen zusammenstellte und benutzte. Das Ganze zerfällt 
in 3 Perioden: 1443 — 1580, von da bis 1826 und dam die 
neueste Zeit, Einige Curiositäten dienen als Zugabe, X 
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[353] Geschichten und Lehren aus der heil, Schrift 
alten und neuen Testaments zum Gebrauche in Schulen be- 
arbeitet von Aug. Schuknecht, Freiprediger und Lehrer an 
a. d, ersten Mädchenschule zu Darmstadt. 2., verm. U, ver, 
mit einer Zeittafel u. Karte von Palästina verseh. Aufl. Darm- 


— — Verlagsbuchh. 1836, VIE u 278 8. 8. 
| 6 ® . ä . 


Die Empfehlung des grossherzogl. hess. Oberoansistoriums 
und Oberschulrathes machte wenige Monate nach Erscheinen 
4. Aufl. diese zweite nothwendig. Der Vf. hatte erkannt, dass 
„die bisherigen Bibelauszüge dem Bedürfnisse der Volksschule un- 
serer Zeit weder nach Auswahl noch Behandlung des Stoffes nich! 
mehr wohl genügen können“. Dieser Auszug soll statt des A.T. 
gebraucht werden, und statt desN, T. wahrscheinlich die in dem- 
selben Verlag erschienene Bearbeitung desselben für Schulen. 
Aus dem N. T. sollte hier ursprünglich bloss eine kurze Ueber- 
sicht gegeben werden, „aber für Lehrer, welche mit den Schü- 
lern ihrer Elementarclasse bibl. Geschichte nach diesem Buche zu 
betreiben wünschen, sind in den Kreis desselben die Zeichen, w°- 
durch der Herr sich vornehmlich beglaubigt hat alsfDen, der er 
war (!), hineingezogen worden“, und das N, T. nimmt nun den 
dritten Theil des Buches ein, Die Angabe der Capitel und Verse 
ist unnöthig befanden und nur die allgemeine Ueberschrift: Ans 
den 5 Büchern Moses u. s, w. beibehalten worden. Die Zerl- 
lung in Geschichte und Lehre wurde nur bei den Propheten ver- 
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sueht; in der Lehrabtheilung ‚stehen Hiob, Judith. (fast 4 Seiten), 
Tobias (6 S.). Sämmtliche Propheten , enthalten 5. Seiten Ge- 
schichte (Daniel und Jona) uud 3. Seiten Lehre (davon die klei- 
nen Propheten 14 Zeilen). Wahrscheinlich um „dem Zeitbedürf- 
niss zu genügen“, sind die sogen. messianischen Stellen sorglich 
weggelassen. Die jüdische Vorstellung vom Messias ist. S, 124 
erklärt; dass Jesus dieser sein wolle, hat nur für Juden Werth, 
und da man es im Grossherzogthum Hessen nicht nöthig finden 
wird, die Juden zu taufen, so war im N. T. keine weitere Erklä- 
rung nöthig. Die Elementarschüler werden S, 207 über die Ein- 
bildungen der Kranken und Besessenen, S. 189 über den Stern 
im Morgenlande belehrt, Ueberhaupt nimmt das Erklären, Be- 
lehren und Anmerken, freilich zu grosser Bequemlichkeit der Leh- 
rer, nehen und unter dem Texte kein Eude.  Kinige Beispiele 
ans dem Texte: „Hand, Rechte (Allmacht), Sack (Trauerkleid 
von grobem Zeuge), Jünger (Schüler), Meister (Lehrer), Sekel 
(26 Kr..3 Pf.), Spange (Nasenring, er wurde in der durchbohr- 
ten Scheidewand der Nase getragen und hing bis über den Mund 
herab) , Herodes erschrak (aus Besorgniss den Thron zu verlie- 
ren) und mit ihm das ganze Jerusalem (wegen der nun bevor- 
stehenden Regierungsveränderung im jüd. Lande und der desshalb 
zu befürchtenden Kriege), die Spreu wird er verbrennen mit ewi- 
gem Feuer (werden sich selbst, unendliches Elend bereiten), voll 
des heiligen Geistes (heiliger Begeisterung) u, s. w. Vier- bis 
sechszeilige in, den Text ,.gesetzte Umschreibungen , können wir 
bier nicht wiedergeben, versichern aber, dass darin an salbungs- 
vollen Ausdrücken, wie „Segnung , Verherrlichung, für das Gute 
erwärmen, fromm, froh (lustig) und selig leben und sterben“ 
u.8.w, kein Mangel is. Uuter die 10 Seiten langen Auszüge 
aus dem Buch Sirach ist wohl Manches der Curiositit wegen auf- 
genommen worden; so fängt ein Abschnitt S. 179 unter der Ue- 
berschrift: „Von bösen und guten Frauen“, mit den Worten an: 
„Ich wollte lieber bei Lüwen und Drachen wohnen, denn bei ei- 
nem bösen Weibe.“: Die bei der Einsetzung des. heil, Abendmah- 
les gegebene 'Nottz, dass die Juden das Fleisch mit dem; Fingern, 
aus der grossen’ Schüssel nahmen und'die Brühe init; den Händen 
schöpften, wird dem’ Kindern keinen Appetit. maphen.. „11,132. 
[354] Abriss der biblischen Geographie und Alterthü- 
Mer, nebst geschichtlichen und andern Tabellen, für Lehrer in 
Bürgerschulen, Von Dr. J. C. Kröger, Katechelen am Wai- 
senhause in Hamburg. Hamburg,  Hofflınann u. Campe. 
1836, XVI u. 271 8. & (18 Gr.) 
Diese Schrift ist willkommen, obgleich es an ähnlichen (z. B. 
von Hornung, Spieker u. A.) nicht fehlt, welche für Lehrer an 
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Volksschulen anf populäre Weise die Kenntnisse des Geographi- 
‘ schen, Alterthümlichen’ und Geschichtlichen zu vermitteln suchen, 
ohne welche die Bibel von 'ihnen nicht gehörig verstanden und 
erklärt werden kann. So gewiss es ist, dass in diesen Fächern 
einzelne unzusammenhängende und abgerissene Nachrichten, oder 
gelegentliche Erklärungen wenig nützen können, so dankbar ist 
es anzuerkennen, wenn sich den Lehrbedürfiigen — Belehrung 
Suchenden ein Führer anbietet, der eine gewisse Vollständigkeit 
anstrebt und seine Materialien immer auf Stellen der Bibel selbst 
zurückbringt, die nur nachgelesen, unter einander verglichen und 
geordnet zu werden brauchen, um das erwünschte Verständnis 
zu eröffnen. Man ist dem VE. das Zeugniss schuldig , dass er 
fleissig und mit Benutzung der besten Hülfsmittel gearbeitet habe, 
ohne dass desswegen irgendwie ein gelehrter Prunk in seine Schrift 
übergegangen wäre, Die 1. Abtheil. (S. 1—130) enthält die bi- 
blische Geographie; theils Palästina, theils die ausser-palästini- 
schen Länder, deren die Bibel gedenkt, werden genau beschrie- 
ben, zum Theil mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse 
und Namen dieser Gegenden und Städte. Die 2. Abtheil. (S. 131 
— 258) stellt die ausführlichsten Belehrungen über den religiösen, 
sittlichen, häuslichen und bürgerlichen Zustand des jüdischen Volks 
zusammen und ein mit Fleiss gearheitetes Register erhöhet die 
Nutzbarkeit dieser Schrift, Angehängt sind zwei geschichtliche 
Tabellen, von welchen die grössere die Geschichte des jüdischen 
Volks mit synchronistischen Parallelen aus der Geschichte anderer 
Völker, die kleinere eine harmonische Geschichte Jesu nach den 
vier Evangelisten darstellt, Sie sind ebenfalls mit lobenswer- 
them Fleisse gearbeitet; ihr Nutzen aber würde noch entschiede- 
ner sein, wenn die Verlagshandlung diese Tafeln nur auf einer 
Seite hätte bedrucken lassen, da sie sich auf beiden bedruckt durch 
häufigeres Aufschlagen sehr leicht bis zur völligen Unbrauchbar- 
keit abnutzen werden, ' 8. 


[355] Anleitung sum Unterrichte taubsinmmer Kinder 
in der Sprache und anderen Schullehrgegenständen, nebst Vorlege- 
blättern, einer Bildersammlung und einem Lese- und Wörterbache. 
Von Vict, Aug. Jäger, Dr. der Phil. ; Stadipf. zu Gmünd 
und Vorsteher des K, Würtemb. Taubstummen- u. Blinden-Insti- 
tutes das., und @ust. Adolph Riecke, Dr, der Phil. u, Ober- 
Insp. des K. W. Waisenhauses in Weingarten. 2. Thl. 3.u. 
4. Lief. (Unterricht) 164 S,, (V 1508. (Le- 
se- u, Bilderbuch) 130 S. Stuttgart, Beck u, Fränkel. 
1836. gr. 8. (à n. 1 Thlr’8 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd, IV. No, 586.) 
Mit diesen Lieferungen ist ein Lehrwerk für den Taubstum- 
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keit und Vollständigkeit, so weit diese hier möglich ist, kaum von 
einem anderen ähnlicher Tendenz (es soll nämlich den Taubstum- 
inenunterricht auch ausserhalb der für diesen Zweck bestelienden 
Anstalten ermöglichen) zur Zeit übertroffen wird. Wie weit. seine 
Zweckmässigkeit gehe, kann nur die Erfahrung lehren. Die An- 
erkennung, welche dem auch in diesen Lieferungen sich‘ kundge- 
benden gründlichen ‚Fleisse der würdigen Vff., wie ihrer lauteren 
Liebe zur Sache gebührt, weiset jeden voreiligen Zweifel zurück, 
und darf diess um so mehr, als das Werk, abgesehen von seinem 
in Frage stehenden praktischen: Werthe ausserhalb der Taubstum- 
menschulen , schon für: diese selbst unbestreitbaren Gewinn bie- 
tet, :—— Der Unterricht in der vorlieg, letzten Lieferung : ist: eine 
fortgesetzte Anleitung zum Bau und Verständniss mehrgliederiger 
Sätze; zur Kenntniss der noch vorhandenen ‚'zur Verbindung der- 
selben dienenden Wörter, sowie der-eonjunetiven Formen der 
Verben. Freilich muss ein solcher Unterricht ausserhalb der 
Taubstummenschule, der es unternimmt, die Taubstummen über | 
die Verhältnisse der conjunctiven Formen aufzuklären, um so-schwie- 
riger und sein Erfolg'um so problematischer sein, als er sich 
von der hier kaum zu entbehrenden Hülfe einer ausdrueksvollen 
Pantomime verlassen sieht. Eine kürze, von Dr. Riecke gegebene 
“Anleitung zu einem sehr anschaulich ‘gemachten Rechenunterrichte 
(auf 27 Seiten) beschliesst den.Unterricht. Mit der 2. Gabe die- 
ser Lieferung, unter der Rubrik „Vörlegehlätter‘‘: beabsichtigen die 
Vf. eine zweckdienliche: Beschäftigung des‘ Schülers ausser. den 
Unterrichtsstanden durch hier geflissentlich: veranlasste Wiederho- 
g des vorausgegangenen Unterrichts. Das Lesebuch ist eben- 
falls in den Grenzen desselben gehalten, und die dort abgehan- 
'delten Sprachformen sind hier intheils lehrende, theils erzählende 
Lesestücke verwebt, za denen der Stoff aus den Gebieten »der 
Natur- „ Gewerbs- 'und Menschenkunde genommen ist. Hr. Dr. 
Jäger werspticht (S. 239) für einen zweiten, mehr analytischen 
‚8pracheursus, welcher für den Taubstummen an die Stelle des 
'sprachbildenden Lebens der Vollsinnigen treten soll, ein der muth- 
'masslichen derzeitigen Bildungsstufe der Taubstummen, nach Inhalt 
und Form angemessenes Lesebuch bald erscheinen zu lassen. 35. 


356] Versimnlichte Denk- und Sprachlehre, mit An- 
wendung auf die Religions- und Sittenlehre und auf das Leben, 


von Erz, Herrm. Czech, Prof, in k. k. Wiener Taubstum- 
men-Institute, ehedem Präfect u. Prof. an der k. k. Theres. Rit- 


ter-Akad. in Wien. Mit 64 Kupfertaf. 1— 12. Heft. 
Wien, (Mechitaristen-Congreg. Buchh., Leipzig, Reclam.) 
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1836. XXI u. 200 8. gr. 4. (1-15. Lief. n. 5 Thlr. 
8 Gr.) | | 


Dieses Werk, welches in 20 einzelnen Heften, jedes zu 2 
Bogen Text mit 3 oder 4 lithographirten Bildertafeln erscheinen 
soll, denen bereits 12 vorliegen, hat mit -dem vorangezeigien 
gleiche Tendenz, weicht aber in Vorzeichnung der Lehrwege und 
Mittel von ihm ab.. Nach jenem soll, sobakl als möglich, die zur 
Zeit von dem Schüler erlangte Wortsprache auch das Unterrichis- 
mittel werden, und zwar aus dem an sieh allerdings unverwerli- 
chen Grunde, weil bei dem Lehrern in Kirchen und Schulen, de- 
nen der Unterricht einzelner Taubstummen zugedacht ist, die pan- 
tomimische Didaktik eines Mannes vom Fach in dem erforderlichen 
Grade weder vorhanden sein, noch leicht erworben werden kaun, 
Nach Czech aber soll die von jenen Männern selbst zu schaffende 
Pantomime die Sprache. des Unterrichts sein, und was hier, sub- 
jeetiv oder objectiv, schwer oder dunkel erscheint, soll darch ver- 
sinnlichende Bilder leichter und klarer werden, „Den Taubstun- 
menunterricht zu erleichtern, sagt er selbst im Vorworte (S. XI), 
und die in dieses Fach uneingeweihten Seelsorger und Schullehrer 
in den. Stand zu setzen, ohne (vorgängige) Kenntniss der Geber- 
densprache,, und ohne irgend eine Erfahrung in diesem Fache die 
in ihren Amtsbezirken lebenden Taubstummen mit Erfolg unter- 
richten zu, können „ ist der mit diesem Elementarwerke beabsich- 
tigte Zweck.“ Gewiss, des Vis, Idee ist eben sa genial als men- 
schenfreundlich; ihre Verwirklichung aber: ist in der Voraussetzung 
bedingt, dass er gleich glücklich in Bestimmung der Mittel (sein 
versinnlichendes Lehrwerk), als der Mittler (die Seelsorger und 
Schullehrer) gewesen ist. Das Erstere zu glauben, berechtigt. al- 
lerdings des Hrn, Vfs. hier, wie in früheren Gelegenheitsschrifien 
kund gegebene Wissenschafllichkeit, seine reiche Erfahrung in 
seinem vieljährigen amtlichen Wirken, und der im Lichte dieser 
Potenzen auf das Werk verwendete unverkennhare Fleiss, Den 
Glauben an die Mittler will er durch die Versicherung erleichtern, 
dass sie weder einer vorgängigen Kenntniss der Pantomime, voe 
irgend einer anderen Erfahrung bedürfen. Der letzteren subsü- 
.tuirt er das von seiner eigenen Erfahrung mit berathene Werk 
und die soientifische Intelligenz der Seelsorger. Zur Kenntnss 
und dem Gebrauch der Geberdensprache, von der ‚er selbst $. 
107 sagt: „sie ist unentbehrlich, und die Entwickelung der De- 
griffe ist durch sie bedingt“ , sollen jene Lehrer — so hoff Hr. 
Czech — bald und leicht durch seine leitenden Winke ($. 71— 

.) kommen. Ref. kann diese Hoffnang nicht theilen, So langt 
ein solcher Lehrer nur einzelne, einfache Erscheinungen in dem 
äusseren und inneren Leben des taubstummen ‚Kindes zu be- 
zeichnen hat, mag er sich verständliche Geberdenzeichen bilden 


# 
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können; aber eiwas Anderes ist es, wenn er im Zusammenhange 
erzählen, oder lehren, Begriffe entwiekeln und Gedanken logisch 
verbinden soll. Hierzu ist ein pantomimisches Geschick erforder- 
lich, welches nur durch mehrjährige Uebung erworben werden 
kann. Bilder, so unbestritten ihr adjuvirender Werth auch im 
Taubstummenunterrichte ist, können die pantomimische Darstellung 
micht ersetzen, weil ihnen die allseitige Bewegung des Lebens 
fehlt. Eben so wenig wird der,Seelsorger, und noch weniger der Schul- 
lehrer der Erfahrung in. diesem Fache sich überhoben sehen. 
Wie jedes andere ähnliche Lehrwerk, behandelt das Czech’sche 
die Taubstummen alle nur nach ihrem gemeinsamen Gebrechen, die 
Individualität aber bleibt unberücksichtigt, und muss es bleiben, 
soll das Werk nicht zur Riesengrösse anwachsen, Gleichwohl ist die 
Verschiedenheit der Individuen in Hinsicht auf ihre Anlagen und 
Kräfte so gross, dass sie einer gleichmässigen Behandlung gar 
nicht fähig sind, und dass, hei geistiger Armuth, die hier sich er- 
gebenden Schwierigkeiten die des allgemeinen Gebrechens bei 
weitem übersteigen, Woher soll dem Lehrer Rath kommen beim 
Mangel an Erfahrung ? Dieser Gegenbemerkungen ungeachtet -will 
Ref, gern glauben, dass auf dem Czech'schen, mit zum Theil 
trefflichen Versinnlichungsmitteln ausgestatteten Lehrwege eine 
Bildung derjenigen fühigen taubstummen Kinder, welche in eine 
wohl eingerichtete Schule für solche Unglückliche nicht kommen 
können, zu erzielen sei, wenn die Seelsorger und Schullehrer nicht 
allein die nöthige Einsicht und Kraft, sondern auch die eben so 
unerlässliche Geduld und Zeit haben, ‘welche von den einzelnen, 
ihrer Pflege empfohlenen Kindern, im hohen Grade in Anspruch ge- 
nommen werden. — Eine interessante Erscheinung und nicht ohne Be- 
lehrung dürfte dieses Werk den Lehrern vom Fach sein; und gleich 
willkommen ist es vielleicht, um seiner bildlichen Anschauungen wil- 
len, als Förderungsmittel in dem Unterrichte derjenigen vollsinnigen 
Kinder, bei deren Geistesarmuth der Lehrer versinrliohende Wege 
einzuschlagen sich genöthigt sieht. Im Vorworte (S. XXI) spricht 
sich der Vf. über die Verpflichtung des Staats, für die Erziehung 
‘der Taubstummen zu sorgen und über die ihm hierzu zweck- 
dienlich erscheinenden Maassregeln aus, Die ‚Einleitung (in den 
ersten .6 Paragraphen) enthält Bemerkungen über des Taubstum- 
men geistige Bildungsfähigkeit, sein menschliches Denken und 
dessen Kinkleidungsformen. Die folgenden $$., vom $. 7. bis $. 
49. (auf 26 Seiten): stellen alle gedenkbare mehr und minder 
bekannte Sprachſorinen auf, unter welchen auch die sogenannte 
Fingersprache ihren Platz gefunden hat. Man kann sich nur 
freuen, wenn ein geistreicher und erfahrener Mann, wie der Vf., 
derselben den früher von ihr vindicirien Werth nicht zugesteht. 
Gewiss wird die Zeit dieses, auf Scheinvertheile noch sich ‚stü- 
tzende „ nicht nur entbehrliche, sondern selbst nachtheilige Surro- 
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t bald aus dem Taubstummenunterrichte überall verweisen, 
Mi & 50. beginnt das praktische ‘Verfahren beim Unterrichte im 
Schreiben und dem articalirten- Sprechen. : Vom’ $..60. au 'wird 
für die Bildung der Artienlation die Bestimmungiund der Gebrauch 
jedes Organs des :menschlichen Sprachmechanismus sehr belehrend 
nachgewiesen, und im $. 66. dieser! selbst (auf 14 Seiten) nach 
allen Lauten dargestellt, wöbei zu bemerken ist, Jass hier nicht 
allein die Articulation der deutschen Sprache, sondern auch der 
böhmischen, ungarischen ‚ polnischen‘, italienischen , französischen 
und englischen berücksichtigt ist. Naeh einigen Uebungen im 
Verbinden der gebildeten articulirten Laute zu Sylben und Wür- 
tern (bis $. 69.) verbreiten sich die folgenden $$. bis $. 84. über 
Wesen 'und Forın der Geberdenzeichen , - so weit es dem Vf. für 
seinen Zweck nöthig scheint. Vom $. 85. an führt derselbe in 
und durch die weiten Gebiete der Grammatik und der abstracien 
‚Begriffe, mit Ausnahme der $$. 106..107., welche dem. ersten 
Rechnen (Addition und -Subtraetion) gewidmet sind. “Vieles ist 
dureh gute Bilder mit :Scharfsinn veranschaulicht. Druck und Pa- 
‚pier 'sind schön, u | | 3. 
“ 1357] Pädagogische Bilder für Eltern und Erzieher, 
von Jul. Lehmann. Mit Vorwort von Rector Zoller. 
Bern, Jenni Solın. 1836. VIII u. 194 S. 8. (18 Gr.) 


Welch eine grosse Kluft noch immer zwischen Lehren und 
Erziehen befestigt sei, erfährt und weiss:Jeder, den sein Beruf 
‘häufig in Schulen und Häuser führt; denn: Kinder nähren und 
unterrichten heisst noch lange nicht, sie erziehen.. Wie aber Leh- 
'ren und Erziehen sich gegenseitig. uud innigst durchdringen müsse, 
"das hat in nieuerer Zeit Niemand so klar ausgesprochen , als der 
'ehrwürdige Pestalozzi, der zuerst in..dieser ‚Beziehung bahnbre- 
'ehend auftrat, und noch jetzt für diese Angelegenheit durch: seine 
'Zöglinge segensreich fortwirkt.. Als ein solcher gibt sich auch 
"der Vf. dieser längeren und kürzeren Aufsätze über einzelne Ge- 
genstände, die bei der Erziehung wichtig sind , zu erkennen; er 
‘hat sie bescheiden mit dem Namen „Bilder“ bezeichnet, weil er 
-sie nicht als erschöpfende Abhandlungen, vielmehr als ihm .thenre 
Wünsche und weiter anregende Ansichten betrachtet wissen will. 
-Er legt in ihneu eben so richtige Blicke in die Natur des Kindes, 
'als in das Wesen der wahren Erziehung an den Tag, und .g*- 
"wiss nicht ohne Gewinn für sich selbst und :die ihren Händen an- 
vertrauten Kinder, werden Aeltern und Lehrer lesen, was ihnen 
hier über physische Erziehung, Uebung der Sinne, Kinderwärte- 
rinnen, Consequenz bei der Erziehung, Ordnungssinn und Bein 
lichkeit, Sinn für Freundschaft und Natur, Entwickelung des re- 
ligiösen Sinnes, häusliche Bildung, Lohn und Strafe. u. s. w. 8% 


+ 
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boten wird Die; beiden’letzten Abschmitte ;;($.:173—-94). :gebeh 
Erinnerungen aus Pestalozzi’s. Charakter und Wirksamkeit in Ler- 
ten,,und erneuern das Andenken an ‚einige ‚seiner älteren Mitar- 
heiter und Zöglinge, — Niederer, Krüsi, Göldj, Leutzinger, 
sauer, Muralt, Henning, Dreist, Kawerau,, Blothmann ‚' Schh® 
— sind von sehr grossem ‘Interesse ,.: aber! hier . keines. Auszuges 
fähig. TEE sale D’ 0 ain h. GA 
1358)]. Die Stadt- und Landschule, eige. Sammlung; ‚aller 
Schulwissenschaften ‚für Lehrer und Schüler, aus den hesten Qugl- 
len und. Hülfsmitteln für mitlere und höhere, Classen bearbeitet 
und;heransgegeben ‚von: einer,, Gesellschaft deutscher Lehrer und 
Erzieher unter Redaction der; Diakonen: ZL..Würkert u. W. 
Haan. , .Bd. Leipzig ,. VO, "Wigand, 1837. ‚882; S. 
gt..8,. (29 „6r.) nn. —W — —— 
Auch unt. d. Tit.: Der Deutsche, ein Leitfaden zum Unter- 
richte für. Lehrer und Lexnonde, Schule und Haps, Jugendzeit und 
spätere, Lebensjahre.., Inhalt; Deutsche Sprache, , Briefsteller, 
Aupeigen, Quiltungen. n.S.w. Kurze Erklärung ‚der gewöhnlichen 
remdw {e * — gr : y 24194⸗ 6% - jr, — — vo = 13 
We: Ropar . Bd. X, No. 2674.75... Ba. XI. No. 195. 96, u, 280.7 
"Von andern Röf. sind die früheren Bünde angezeigt und be- 
urtheilt worden. Den Inhalt des vorlieg. “gibt der 2. Till zu. 
Etwas Neues, wird man; Mer, gicht Suchen, . ; Neuere, ‘Schreibwei- 
sen, wie, Weizen, Getreide, st, - Waizen), ——— u. s. v. sind’ in⸗ 
dessen nicht unberücksichtigtl geblichep, ” Zu ‚kleinen Ausstellün- 
gen, rücksnchthich »des Inhaltes‘ und ‚der Pork 'bietew sich der! Kii= 
tik.manche,‚Veranlassungen dar. Ref. lässt’ es bei einer einzigen 
Rüge bewendem. | Sie.betrifft die: scherzhafte: hriefliche,, an einen 
seiner Collegen erlassene Einladung eines Arztes zu einem Abend- 
essen (?),.;wozu sich der. Geladene Mitiags’(?). gegen 1 Uhr, ein+- 
stellen- sell..(S.87).. Der Brief füngt ‚an; . ‚Da ich beschlossen 
habe, in meinem Hause nächsten Donnerstag die Untersuchung 
eines ‚ausgezeichneten Cadayers (im. Briefe „selhst wird gesagt, 
dass der. Cadaver,,im, Walde von einem Förster ‚gefunden . worden 
sei) anzusgellen‘“ u. 8; w.. ‚Wenn, auch der Vf. dieses Briefes, nicht 
fürchtete, durch die brieſtiche Cadaver-Vorführung dem.Herrn Col- 
legen den Geschmack oder den Appetit seines Gastes im Voraus zu 
verderben ;-, so ist döch. nicht; wohl abzusehen,,. für wen solther 
Mosterbrief ‚dienen. soll. ; ; Inzwischen trifft ‚dieser Vorwurf: nicht 
alle hier gelieferten Formulare. : 0. 95. 


| [359] Lehrgang des Unterrichts in der deutschen Spräche 
für Völksschülen. . Ein’ Auszug :ans.des Visi „‚Kinleitäng .ih die 
Rıziehungs- und Unterrichtsiehre für Volksschullehrer, von B. G. 
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Denzel, Königl. Würtemb. Prälaten u. Vörstande des Schullehrer- 
‚ seminars zu Esslingen, Herz. Nass. Oberschulr. , R. d. Ord. 4. 
Würtemb. Kr. Stuttgart, Metzlersche Buchh. 1836, 
1728. g9.8(2 6), 

Die kurze .Vorrede nennt diese Schrift einen unveränderten 
Abdruck des „Leitfadens für den methodischen Unterricht in der 
deutschen Sprache“, wie derselbe im 3. 'Thl. der auf dem Titel 
erwähnten Einleitung. gegehen ist. Da Vf. und Verleger durch 
diesen Abdruck nur einem miehrfach geäusserten Wunsche haben 
entsprechen‘ wollen , so liegt darin zugleich ein Zeugniss für die 
wohlverdiente Aufnahme , welche aueh dieser "Theil der beifalls- 
werthen Denzel’schen Einleitung u, s.w. gefunden hat. :- 9. 

- [360] Anleitung zum Gesangunterricht für Lehrer an 
Volksschulen, nebst einer Sammlung von zwei-, drei- und vier- 
stimmigen Liedern und Chorälen für Kirche und Schule und e- 
nem Anhange von Gesängen von 3 ‘und 4 Männerstihmen in No- 
ten und Zifferschrift von. P. Muller, Rector und Lehrer am 
grossherz, hess. Schullehrer - Seminar zu Friedberg. . 2 Abtbll 
1. Abtheil.: Anleitung zum Gesangunterricht.. 2. Abtheil.: 2-, 
3- und 4stimmige Lieder, Daxmstadt,, Pabst, .1836. 55 
u. 90 8. 4. (1. Thlr.) De 

- 1361] Theoretisch -praktische Anleitung zum Schulge- 
sange. Verfasst von J. Mendel, Gesangl., Organist u, Mu- 
sikdir. in Bern, Bern, Dalp. 1836. 103 8. gr. 8. (12 Gr.) 


. Einige nothdürftige, mehr oder weniger zusammenhängende 
Erörterungen über Höhe und Tiefe, Länge und Kürze der Töne 
und ihre Bezeichnung durch Noten oder Zahlen, dann Uebunge 
in den verschiedenen Intervallen, dann einige Liedehen , Canons 
und Choräle, dazu die Erklärung, dass forte: stark, piano : schwach, 
allegro: schnell heisst u. dgl. — und die theoretisch- praktische 
Anweisung ist fertig. Hat nun auch das Alles die Welt scho 
aus hundert ähnlichen Büchern erfahren, so mag sie’s zum hus- 
dert und ersten und: zweiten Male auch wieder erfahren, — Die 
Wahrheit zu sagen, soll man nicht müde werden. 50. 

[362] Sammlung zwei- und dreistimmiger: Gesänge 
für Volksschulen, enthaltend 125 Lieder und 16 Canons in 
2 Abtheille. Herausgeg. von C.' A. Abmeyer 9 Cantor und 
8. Lehrer an der Knabenschule zu Grimma, Grimma, Geb- 
hardt. (1836.) 63 u. 70 8. qu. gr. 4. (12 Gr.) 


‘Der Titel sagt deutlich genug, was man hier zu ‚suchen hat, 


- 
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Den imehrstimmigen Liedern sind 19 einstimmige, „tartmässige 
na in der Tonleiter‘“ und 7 kurze Sätze „zur Uebung in 
den höheren Tönen“, zum Theil mit recht. erigineller: Deolama- 
ton vorausgeschickt. Der Druck sollte correeter sein; selir häufig 
ist in der dritten Stimme der Bassschlüssel gesetzt, ‘wo der G- 
ü ‚sollte, Ä re | 
[363] Sammlang drei-.und vierstimmiger, Gesänge für 
Männerstimmen von verschiedenen Componisten, zum Gebrauch 
auf Seiminarien , Gymnasien und in kleinern Singvereinen, ° Her- 
ausgeg. von Zudw, Erk, Semitiärlehrer in Berlin. ‘2 Hefte. 
Essen, Bädeker. (1836.) 119 u. 75 S. 4, (Zusam, 
I Thlr. 6) 00.002 


M . 


Die Sammlung enthält: Lieder, Arien, Moteiten von Andre, 
Bergt, Kunzen, Kreutzer, -Bemer, Nügeli, Rolle, Reichardt, Schna- 
bel, Schulz, .C. M.'v. Weber, am meisten von B. Klein; und 
Chorile von Decius, :Vulpius, Luther, Selnecker, Pritorius, Ga- 
storius u, A. | — 

[364] Teutonia, Deutschlands vichtigsto Ereignisse und’ das 
Leben seiner ‘berühmtesten Männer, in leicht fasslieben : Erzäh- 
lüngen für die Jugend‘ dargestellt 'von E. Maukische: Fort- 
‚setzung von Germania, «Mit illam. Bildern. : Berlin, Win- 
ckelmann u. Söhne. 1836. 406 S. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 

Ein ähnliches’ Schriftchen 'des Vſs. hat Ref. früher in dem 
‚Repertor. Bd. IX; No. 1453. angezeigt; nicht aber die Germania, 
‚welche aber wohl auch in keiner unmittelbaren Verbiudung‘ mit 
der vorlieg. Teutonia stehen dürfte, bei deren erweitertem Titel 
der Vf. die Feder etwas zu voll genommen zu haben scheint, 
In 54 Abschnitten liefert Hr. M. kurze Erzählungen von merkwür- 
digen Schlachten, ‚unter welchen die bei Fehrbellin den Reihen er- 
öffne. An die im 7jährigen Kriege gelieferten Schlachten schliesst 
sich Gellert und (Kaiser) Joseph an;- aus dem Leben des Letz- 
teren werden mehrere bekannte Züge erzählt. . Den Beschluss ma- 
chen die von Napoleon gelieferten Schlachten und dessen letzte 
Schicksale. Es genügt in der That, hinzuzufügen, dass Alles hier 
Vorkommende: sehon oft für die liebe Jugend erzählt worden ist, 


[365] Der Grossvater und seine Enkel. Aufmunterung 
zur Tugend und Herzensgüte (;) naeh. dem Französischen von 
Gust. Holting. 2 Tlle. Mit 16 color. Holzschn. Ber- 
Winckelmann u. Söhne. 1837. 276 S. 8. (2 Thlr. 
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: Im: Schooss: einer Familie ‚ welche uhäusgesetzt redlich und 
gottesfürchtig: lebt, werden: in Folge den:vorkömmenden Begeben- 
heiten den, Kindern moralische Erzählungen  vorgefragen , deren 
Schasplatz fast nach allen-Weltiheilen and Zeiten versetzt wird. 
NVermöge.,der ' dabei imyermeidlichen.', Bemriehungen. werden .aber 
Kenntnisse vorausgesetzt, die wohl schwerljeli'die gebildetsten Kin- 
der besitzen Mit Recht könnten darum für diese Kinderschrift 
noch’ beizugebende ‘Erklärungen gefordert werden: An: den mo- 
ralischen Grandsätzen und’ Erziehunigspricipien j' ‚denen wir: hier 
hegbgneten;; ist michtsıanszüsetzen;:aber-dianNachlässigkeit in der 
Schreihtert DICK Zug „A iraiyhen; ‚Üeropkieä, Erasistrates, 
Hal. Ru —2 onisius, P rinen, ‚auch öfters 

Trium p Mi zu iR eln. Hat der franzög. un ‚die Geschichte 
von Azuma den Deutschen, Campe und Heldm abgebörgt, —* 
hat: Hr. Holting sie, wenig umgcändert,: ‚belbst.: hinzugefügt? Es 
‚wie Hoch: komischi,,: wenn wir aus dem Auslähde: unsere ‚vater- 
Jändischehr! Etzengnisse ernst wiedernherüberholen, müssten. ° Will 
man ‚ebige) Mängel !ühörsehen ‚..so kahrımap sielt:diese Kinder- 
schrift empfohlen sein lassen. nr 1 


» [866] Die Giftmischerin, — Die, Entdeckung; des Ver- 
* bleibt nie hus. Nach einer wahren Begetbenheit erzählt 
and! zum‘ Theil aus dem Criminalacten gezbgen von Dr. Frane 
„Billler: : ‚Wien, Kupffer u. Singer. 1837. „IV. 204 8. 
8 ¶I6 ‚Gr.) I EEI Nö rad. 

eb Behrigut, d. hu einfach * mit &inbr’ Wärme geseht ieben, 

‚welche: wohlthuend. anspricht ‚. mithin.’ dar jugendlichen Lesewell, 

"welche.der ‚Ve vorzugsweise, im Auge hatte. — zu empſehles. 
i IN EIER I UHR BEL BE IE SW IL BE Der Be ha Brote. zn 
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1867] Encyklojkäie der deutschen. ‚Nationalliteratur, 
oder. biegraphisch-kritisches Lexikon;, der : deutschen Dichter und 
‚Progaisten seit den frühesten Zeiten; nabst.Proben. aus: ihren Wer- 
ken.’ Bearbeitet und herausgegeben von Dr. O. L. B. Wolf; 
Prof. an.d. Uniyers. zu Jena, 2. Bd. C—F. se 0. 
Wigand. :1837. 472 8. gr. 4. (2 Thir. 12 Gr.) ': 
[Vgl Kepertor.. 'Bd. 2. No. 2641., Bdi: VI. No. 8425.). 
Ueber den Plan dieser !Eneyklopädie ‚i: welche dem Kleinere 
Theile nach aus biograpbischen und literarischen Nachrichten übe 
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die einzelnen Schriftsteller deutscher Zunge, dem grösseren nach 
aus Auszügen und Proben aus ihren Werken besteht, hat sich 
Ref. schon a. a. O. ausgesprochen. Es genügt daher, hier zu 
bemerken , dass die Ari der Bearbeitung sich im Ganzen gleich 
bleibt; die mitgethejlten Proben sind zum grössten Theile nach 
Sinn und Geschmack des grösseren Lesepublicums ausgewählt; 
daher Gedichte und ganze Novellen, oder Lustspiele, einen nicht 
unbedeutenden Platz einnehmen. Manche Schriftsteller hätten bes- 
ser benutzt. werden können, z. B. M. Claudius; bei anderen fehlt 
in der Angabe der Literatur oft sehr Wichtiges, z. B. bei Campe .die’ 
von ihm herausgegebene : „Revision des Schul- und Erziehungs- ° 
wesens“; da wir jedoch nicht wissen, in wiefern ılie Sammlung 
in dieser. und anderer Beziehung auf Vollständigkeit Anspruch 
macht, und das grössere Publicam auf. ein Paar Büchertitel mehr 
oder weniger wohl keinen Werth legt, so lässt sich erwarten, dass 
es sich an Das halten wird, was ihm hier geboten wird, ohne 
sich um Das zu kümmern, was fehlt and theilweise sogar fehlen 
muss, Ä 


[368] Gespräche mit Goethe in den letzten ‚Jahren 
seines Lebens 1823—1832. Von Joh. Pet. Ecker- 
mann. 2 Thle. 2. mit einem Register versehene Ausg. 
Leipzig, Brockhaus, 1837. XIV u. 386, 380 8. 8. 
(u. 4 Thlr.) 

[Vgl. Repertor, Bd. VIII No, 1151.) 

Dass von diesen Gesprächen nach Verlauf von ungefähr ei- 
nem halben Jahre eine zweite Ausgabe nöthig geworden ist, be- 
weist der Antheil, welchen das Publieum mit dem vollsten ‚Rechte 
an denselben genommen hat, und. hoffentlich auch ferner nehmen 
wird. Die Mittheilungen selbst sind natürlich unverändert geblie- 
ben; mit Beziehung auf die a; a. O, enthaltene Anzeige der 1. 
Ausgabe würden wir nur hinzuzusetzen haben, dass in dieser 2. 
Ausgabe ein Register hinzugefügt ist, wenn das nieht schon auf 
dem Titel stände. Daher mag nur gesagt werden, dass dasselbe 
nach den Namen und Sachen geordnet ist, und den Gebrauch des 
Buches selbst auf- eine sehr bequeme und zweckmässige- Weise 
erleichtert. Für die Besitzer der 1. Ausgabe würde die Möglich- 
keit, das Register besonders zu erhalten, gewiss sehr erwünscht 
sen, » 


[369] Dioskuren. Für Wissenschaft und Kunst, Schriften 
!n bunter Reihe herausgegeben von Theod. Mundt.  1.Bd. 
thin, Veit u. Comp. 1836. XU u 340. S. 8Te 8 
(% 1 Thlr. 16 Gr.) — 
Bepert, d. ges, deutsch. Lit. XI, 4, 24 
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„Sie sammeln hier die letzte Kraft“. So schliesst das aus 
dem 2. Theile des Faust entlehnte Motto; und wenn ein derglei- 
chen hergebrachtermaassen auf das Buch, dem es vorgesetzt wor- 
den, zu schliessen berechtigte, so hätte jeder der Herren, die ei- 
neg Beitrag zu dieser Sammlung gesteuert, sein Aeusserstes und 


. Möglichstes geleistet. Das wäre nan sehr schlimm ; weit schlim- 


mer noch, wenn damit die letzte Kraft einer Literatur überhaup! 
gemeint wäre, welche Niemand lieber durch solche Sammelwerke 
zu repräsentiren vorgibt, als der jedesmalige resp. Redacteur und 


‘Editor. Nun. glaubt aber Ref. ganz fest, hier weder die letzie 


Kraft der deutschen Literatur, noch auch nur in specie der Her- 
ren Mitarbeiter vor sich zu sehen; vielmehr ist er unvorgreiflich 
der Meinung , die Meisten haben nur von Dem etwas abgegeben, 
‚was der sel. Müllner „Hobelspäne‘‘ nannte; Papier, beschrieben 
mit Productionen, die man selbst nicht hochschätzt, aber doch nicht 
untergehen lassen will, weil es eigene sind. Es sind hier aber 


‚nicht lauter Hobelspine zu finden, sondern. auch einige Bruch 


stücke, z. B. die „Reise nach Tivoli“, aus Strombeck’s italieni- 
scher Reise; ferner die „Unterhaltung zwischen Diderot und d’A- 


'lembert‘“, von Rosenkranz übersetzt aus Diderot’s Werken; auch 


-Nachlass, .brieflicher, und eine Abhandlung des Herausgebers „über 


Rn 


‚die Sprachverwirrung des deutschen Gesellschaftslebens‘“‘, wo Rel. 


nur :zweifelhaft geblieben ist, welcher Stufe der Gesellschaft Hr. 


“Muhdt das „wohlerzogene‘ Gespräch S.289 ff. abgehorcht habr. 


Anderweitig zeigt sich in dieser Sammlung allerdings einige letzie 
Kraft; hin und wieder scheint auch diese gefehlt zu haben. End- 
lich muss Ref. bekennen, dass er über den letzien Aufsatz: „Die 


.Süftung der ‚Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik“ von Prof. 
‚Gans, die Dioskuren und ihre Leistungen und Zweck vergessan 


habe;. weil schwerlich ein an sich bloss literar - historischer Be- 
richt jemals mit einer grösseren Unbefangenheit, Treue und Le- 


.bendigkeit abgefasst worden ist; weil der Vf. die glückliche Ver- 
‚anlassung, nicht wenige der interessantesten Charaktere in mar- 


‚kigen Zügen vor uns hinzustellen, auf das Geschickteste benulal,, 


and weil der Gegenstand des Aufsatzes, welche Ansicht auch der 


‚Leser für sich selbst davon haben mag, zu den namhaften und 
nachhaltigen in der deutschen. Literatur gehört. 47. 


[370] Taschenbuch dramatischer Originalien. Heraus- 
gegeben von Dr. Franck. 1. Jahrg. Mit 5 Kupfern. Leip- 
zig, Brockhaus. 1836. 301 8. gr. 8. (n. 2 Thlr. 8 Gr.) 

Den Inhalt dieses neuen dramalischen Taschenbuehs  bildeu 
‘5 Stücke: 1) „Der Musienus von Augsburg“, Laustspiel in 3 Auf- 
'zügen von Bauernfeld. Ein Intriguenstück, das gut erfunden, ge- 
schickt verwebt und natürlich aufgelöst ist. 2) „Miltons Muse“, 
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dramatisches :Getlicht ‘in 1 Aufzuge: von :6, H. Liebenau, Das 
‚Stück hat die Beguadigung. des geächteten .;Dichters .Milton , des 
ehemal. Secretairs bei Cromwell,. von: Seiten König Karl’s II. 
durch Vermittelang der Gemahlin des Generals Monk zum Ge- 
-genstande, deren Gestalt Milton einst in seinem Jünglingsalter 
als überirdisches Wesen erschien und. ihn zur Bearbeitang des 
verlorenen Baradieses begeisterte... Das Gedicht bildet ein zwär 
einfaches, aber abgerundetes und in edler Sprache geschriebenes 
dramatisches Gemälde. 3) „Autorsqualen‘“, Lustspiel in-1 Auf- 
zuge von Dr. Franck, Das Komische liegt hier vornehmlich darin, 
dass ein Dichter, der bei Auflührung seines ersten Theaterstücks, 
von dessen beifälliger Aufnahme . die, Heimführung seiner Gelieb- 
ten abhängt, zugegen ist, aber. die Beendigung desselben :nicht 
abwartet, alle in der Nähe des Theaters vernommene: Gespräche 
als missbilligende Urtheile. auf sein Stück bezieht... ! Die Beziehung 
der Gespräche. auf das, Stück des gequälten Autors ist aber bie . 
und da etwas ‚gezwungen. 4) „‚Die.Christnacht“, Schauspiel: in 
4 Aufzuge von.Pannasch, mag ! als blosses Gemälde betrachtet, 
Lob verdienen; als dramatische Composition aber ist es gleich in 
der Anlage der Fabel verfehlt. - 5).,;jDer .Herr im ’Hause“, Lust- 
spiel in 1 Aufzuge von Dr. Franck. _ Ein Ehemann glaubt in 
Allem eigenmächtig zu handeln, obgleich ihn, mitunter auf ziem- 
lich plumpe Weise, :seine Frau bloss am Gängelbahle leitet. In 
seinem Wahne wird er aber. noch mehr dadurch, bestärkt, dass 
sich durch den unterdess veränderten Willen seiner. Frau Alles 
80 fügt, wie er es bestimmt hatte. Die Erfindung ist lobenswerth, 
‚allein die Zeichnung des Hauptcharakters erscheint als ziemlich 
“schwach. Die Ausstattung äusserst elegant. > 118: 


[371] Eurynome. —— ———— für das Jahr 


1837. Von Dr. W. Förster, '' ‚Breslau ,; F riedländers 
328 S. 8. (1 Tlir. 12 Gr)... = — 


Inhalt: 1) „Der französirte Vetter“, Origiasliustplel von 
W. Förster. . Ein junger Mana. nimmt, um: diner. ihm+durch das 
Testament seines Vaters bestimmten Heirath zu entgehen, den Ton 
und das Wesen eines pariser Gecken an, täuscht ‚dadurch seinen 
Onkel, dessen 'Fochter die dem Neffen bestimmte Frau ist, sodass 
Ersterer seinen Entschluss ändert, worauf der Neffe die Maske 
ablegt und die ihm erwünschte Geliebte- heimführt. Das Stück 
ist zwar nicht ohne Interesse, allein dasselbe wird dureh das 
schen oft gebrauchte und hier sehr‘ hervortretende Mittel des 
deutsch - französischen Dialektes bedeutend geschwächt, : 2) „Achn- 
lich oder nicht“, Originallustspiel in 3 Aufzügen von ''W; Förster, 
Ein mit Sorgfalt gearbeitetes Charakterstück ; in: welches jedoch 
zu viele Interessen verwebt sind, als dass sie Ir ‚wit gleicher 
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Abrundang dargestellt werden: konnten; -3): „Ceeilie*, Drama in 
2 Aufzügen nach Villeneuve, von W. Förster und: L. Schneider 
bearbeitet. Cecilie, mit einem jungen Männe verlobt, entdeckt 
dessen Liebe zu ihrer Freundin, begründet das Glück dieses Paa- 
res durch grossmüthige Entsagung ihrer Ansprüche und stirht 
kurz nach der Vermählang Beider. So oft auch die Entsagungs- 
theorie schon angewendet worden: ist, so erregt sie doch von 
Neuem die "Fheilnahme des Lesers, wenn der Hauptcharakter, 
wie es hier der Fall ist, mit Natürlichkeit, Wärme und edlem 
Stolze gezeichnet ist. 4) „Onkel und Neffe“, ‚Lastspiel in ? 
Aufzügen nach dem Französischen von W. Förster: Verkleidung 
des Neffen in seinen Oheim; daraus entspringende Verlegenhei- 
ten; endlich Aufklärung sammt der beabsichtigten. Heirath. 5) 
„Ehrensaehen“, Drama in 3 Aufzügen nach Merveilie, von W. 
Förster und L.. Sehneider. Wer gern von Duellen sprechen hört, 
findet hier volle Befriedigung , sonst gewährt die Erfindung und 
Ausführung des: Stücks wenig Interesse. 6) ‚Die Wette“, Lust- 
spiel in J Aufzuge nach dem Franz. von W. Förster. Der Er- 
.findung und Anlage der Verwickelung nach, leicht‘das beste Stück 
der ganzen Sammlung. Um so weniger will Ref! hier ein Ex- 
cerpt des Stückes liefen. | 118. 


[372] Dramatische Desserts für das Jahr 1837. Herans- 
gegeben von E. M. Oettinger. Mit Beitriigen von Angely, 
Cosmar, Herrmann, Schmelka, Dr. Töpfer und Oettinger 
Hamburg, Magazin f. Buchh., Musik u, Kunst. 2849. 
8. (1 Thlr. 12 Gr.) = 


1) „Der Roman“, Lustspiel in 1 Act von. L. Angely; eine 
Art Apologie der Romane, in Beziehung auf welche man blos 
fragen möchte, ob es wohl in praxi oft vorkommen mag, 
"Kaufmannsdiener durch Romansphrifistellerei‘ sich ihre Frauen € 
ringen. 2) „Der König von sechzehn Jahren“, dramatisches Ge- 
mälde in 2 Abtheill. von A.Cosmar. Der Titel ist wohl mitBe 
ziehung auf: „die Königin von sechzehn Jahren“ gewählt; indes- 
-gen eine so unbedeutende Anekdote zum dramatischen Gedicht aus 
gesponnen , belohnt weder: die Mühe des Vfs., noch erregt se 
die Theilnahme des Publicams. Unsere Zeit ‚hat wenig Lu 
sich mit den Kindereien französischer Könige unterhalten zu !#* 
sen. 3) „Das Schreckensgewebe‘“, Posse in 1 Act vonB. A. Herr- 
‚mann. 4) „Die Getäuschten“, Originallustspiel in 1 Aufzuge 1% 
‚E. M. Oettinger. - Eine junge Wittwe vertauscht ihre Rolle mit 
der ihres Kammermädehens, um die Liebe eines Bewerbers ?' 
ihrer Persönlichkeit zu prüfen; der Liebhaber bedient sich M 
Hülfe seines-Bedienten desselben Mittels, die sympathisirende N®* 
gung Beider erringt den Sieg und führt die Liebenden dem €" 
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wünschten Ziele entgegen. — Die Intrigue ist gut durchgeführt, 
allein das Benelımen des Bedienten viel zu plamp gezeichnet, um 
die Täuschung vollkommen za machen. 5) „Die Arsenikbüchse‘, 
Posse in 4 Act von H. Schmelka, . Der Stoff ist: nach, Gocthe’s 
Operniext: „List; Liebe und Rache“ frei bearbeitet und die Cha- 
rakteristik der Personen ziemlich oberfläeblich gehalten. 6) „Die 
Liebe im ersten und dritten Stock“, Lusispiel in 1 Act von B. A. 
Herrmann. 7) „Die weisse Piquesche“, Schwank in 1 Act von 
Dr. C. Töpfer. Das zaletzt genannte ‚Stück hat auf mehreren 
Bühnen Beifall gefunden. Was den Werth der beiden. letzten 
Sammlungen im Ganzen betrifft, so finden sich darin zwar im 
Einzelnen maniche. ächt komische Scenen, Situationen und Charak- 
terzüge, im Ganzen aber ist die dramatische Kunst durch keines 
der mitgetheilten Stücke wesentlich gefördert worden, denn man 
begeguet nirgends weder einem frisch aus dem Leben aufgegrif- 
fenen originellen Charakter, wie man sie in der Wirklichkeit un- 
ter allen Ständen findet, noch gehören die gebrauchten Persönlich- 
keiten und Mittel, wie betrogene Onkel und liederliche Neffen, 
junge und reiche Wittwen, durch Testamente bestimmte Heirathen 
und. vor allen Duelle (selbst unter .Kaufleuten) uw. s. w., zu den 
neuen Charakteren und Erfindungen. Dennoch kann in den Hän- 
den geschiekter Schauspieler auf der Bühne Manches eine bessere 
Wirkung machen, als diess beim Lesen möglich ist. 118. 


- 1373] Das Testament. Laistspiel in 3 Acten von dem Vf. 
des Trauerspiels: „Zumala - Carregui oder der Tod des’Helden“. 


Stuttgart, Rieger u. Comp. 1836. 1268. 8. (18 Gr.) 


‚ Ein Bruder und eine Schwester lieben, und die Gegenstände 
ihrer Liebe werden von. den Aeltern desshalb nicht gebilligt, weil 
sie ihre Kinder für ein Paar reiche Geschwister, die aber abwe- 
send, jedoch. darch testamentarische: Bedingungen ihres Vaters je- 
nen zugesagt sind, bestimmt haben. Die Eröffnung , dass eben 
diese die Geliebten der Kinder sind. ‚und das Incognito nur an- 
genommen haben, um ihre zukünfligen. Gatten besser zu prüfen 
und kennen zu lernen, löst den Knoten, Die Verwickelung, wel- 
che auf einem Maskenballe ibre Höhe erreicht, und zu ergötzli- 
eiien Scenen Veranlassung gibt, wie- die Lösung der Intrigue, ge- 
währt eine gleich. ngenehme Unterhaltung; die Begebenheiten 
folgen rasch anf einander und die Nebenpersonen greifen geschickt 
in den Gang der Hanptigeschichte ein und bringen es glücklich 
dahin, dass das Stück nicht bloss: mit2,:sondern mit 4 Verlobun- 
gen schliesst, . I . . 27 


[374] Des Kaisers Schatten ° Von A. J. Büssel. 
München, Litör.-artist, Anstalt. 1836. ‚200,8. 8. 
(A. Til. 4 Gr.) | | 
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Ein Gedicht, welches aus 189 Canzonen besteht, und die 
Thaten und das Schicksal Napoleons zum Gegenstande hat, er- 
weckt aus: mehr als einem Grunde die Muthmassung , dass das 
' Beispiel von Zedlitz, des Vfs. der nächtlichen Heerschau und der 
Todtenkränze, die Idee dazu Angeregt habe. Uebrigens lesen sich 
die Verse sehr hübsch, obsehon die Erzählung uns bisweilen ziem- 
lich breit und mit Schmuck überladen geschienen hat, 


[375] _ Gedichte von: Heinrich Beitzke. Berlin, 
Nauck’sche Buchh. 1836. VI u. 186 S. 8. (20 Gr.) 


Es enthält diese Sammlung Gedichte und Lieder an Cora, 
ferner romantische Gedichte, vermischte Gedichte und Reisebilder, 
Nur sehr selten erhebt sich der dichterische Schwung des Vfs, 
über das Alliäglicke. Wir geben als Beispiel den Anfang des 
Gedichtes „Angehender Frühling,‘ S. 121: „Aus fernem Land 
sind kommen Die Kranich’ und die Störch’, Vom guten Hirten 
ward schon Gepredigt in. der Kirch’. Die Sonne strahlt so milde, 
hat gar einen warmen Schein. Am Bach die Weiden sprossen, 
Es grünt der . Wiesenrain* us, f, | . 


[376] Die Sünde des Verurtheils. Ein Roman, entiehnt 
aus dem wirklichen Leben. Yon Z. von Alvensleben. 
2 Thle. Güstrow, Opitz u..Frege. 1836. 218 u. 206 
S. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) _ | 


„Ein Roman, entlehut aus dem wirklichen Leben.“ Soldh 
ein Leben ist uns oft schon besungen worden. Ein Präsident, 
mit einem glänzenden Hause in der Residenz, der die Rolle eines 
versteckten Schurken spielt} um: ihm Einfluss zu verschaffen, muss 
einer seiner Söhne eine gutmüthige Seele sein, der aus Achtung 
gegen den Vater die: Feindseligkeit gegen seine Geliebte erduldel, 
während der andere, unter der Maske eines gehorsamen Sohnes, 
ein ausschweifendes Leben führt und in die ehrsamen Pläne sel- 
nes guten Bruders :hineinpfuscht, Gute Freunde auf beiden Sei- 
ten; dazu ‘eine ehrliche Haut von einem Obristen (die guten alten 
Haudegen müssen doch immer bei 'Tracasserien herhalten!), wel 
cher mitten: im glänzenden Hofleben die Vertheidigung der Unter- 
drückten übernimmt.  Spielsucht mit ihren gewöhnlichen Folge; 
Duelle; ein betäubendes Pulver und Stapration. Aufhlitzen eines 
gerechten Unwillens im guten''Sohne, ‘mit unangenehmen Auftritten, 
wobei die Hofleute Schlaraffengesichter machen. Ein graues Mäns- 
chen u. dgl. Doch Geduld! ‚Die Sünde des Vorurtheils“, wen 
sant! Der gute Sohn wird von einem Prediger, seinem’ Erzieher 
(auch eine stehende Person,’ wie die des ehrlichen Obristen), uu- 
terrichtet, dass nicht der Herr Präsident, sondern ein Engländer, 
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der sich aus Liebe zu seiner einst -leichisinnigen Mutter das Le- 
ben genommen (wie ungewöhnlich!), sein Vater sei;. der. gute, 
Sohn, — nun wird das Gemälde immer ernster, — obgleich Fi» 
nanzrath , hat gich einen ganzen Tag vor Kummer im Freien 
herumgeworfen, kommt des Nachts in die Stadt zurück, an dem 
Hause, wo die ihm anvertraute Landescasse aufbewahrt wird, 

vorüber, sieht in dem dazu gehörenden Zimmer Licht, vermuthet 
Diebe, sucht in der Tasche die nüthigen Schlüssel, findet sie auch 
augenblicklich, steigt plötzlich hinauf, und findet — seinen Bru- 
der, der eben den letzten Beutel noch aus der Casse weg- 
nimmt. ‘'Furchtbarer Auftritt! Man balgt sich herum! Der Dieb 
komınt davon; der Finanzrath steht vor den leeren Kästen. Und 
welche Entwickelung dieser schrecklichen Nachtscenen ! Der Fi- 
nanzrath lässt Ehre, Amt, Braut und Residenz im Stiche und 
flieht mit einem französischen Kanfmanne, den er mit seiner Ge- 
mahlin aus den Händen eines Strassenräubers (diese seltenen Ro- 
manlelden!) errettet, nach Frankreich u. s.w., und gibt sich da- 
durch muthwillig den Schein eines absichtlichen Defraudanten. 
Der Dieb wird Finanzrath, der frühere Finanzrath Commis, und 
— — doch wir wollen den Lesern nicht Alles im Voraus ent- 
decken! — Die Situationen sind für die gesellschaftlichen .Men- 
schen berechnet: man erzählt sich gegenseitig die bitteren Bege- 
benheiten des Lebens, man wird dadurch zu sehr angegriffen, man 
bricht ab; Spaziergünge, Frühbstücke dazwischen; man wagt aus 
Schonung, trotz der Neugierde, ‚nicht an Fortsetzung des abge- 
- brochenen Familienstücks zu erinnern; man wird durch eine Er- 
ianerung heftig erschüttert, man drückt die Hand, man weint, 
Kurz alle die gesellschaftlichen Tiraden, süsslichen Höflichkeiten, 
verbunden mit unnatürlicher Discretion, die wir schon durch unsere 
weiblichen und weibischen Schöngeister kennen, werden in Masse 
aufgehoten, Und sollten wir nicht auch von einem Schriftsteller, 
der sein Zeitalter so reichlich beschenkte, eine grössere Eleganz 
im Stile erwarten können? Aber in diesem Puncte täuscht der Vf. 
ie gerechte Erwartung, dass ein Schriftsteller, der ofi erscheint, 
auch in seiner Sprache das Gepräge der Originalität, diesen al- 
leinigen Zauber für gebildete Geister, bewahren werde. Uebri- 
gens wird in der Regel jeder Abschnitt durch eine brillant sein 
sollende Schilderung eröffnet ; man soll fortgerissen werden; bald 
aber bleibt man sitzen, und die Reise geht holpericht weiter, 
Papier und Druck sind vortrefflich: doch genug Druckfehler, z. B. 
S. 44, 52, 53, 79, 151, Er 128. 


‘ 1377] Die Belagerung von Antwerpen und .die Ver- 
geltung. Von Maria Norden. Hamburg, Herold’sehe 
Buchh, 1837. 231 8. 8, (1 Th.) 2 
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_ Beide Erzählungen bilden nicht ein Ganzes, wie der Tiiel 
eigentlich erwarten liess. Sie lesen sich leicht und 
und machen der Vfin. Ehre. Sie scheint sich besonders Trom- 
litz zum Vorbilde erwählt zu haben, dem sie ziemlich glücklich 
und ‚mit Takt nachahmet, freilich aber auch mit allen den einzel- 
nen Schwächen, die wir bei Jenem finden. Dabei scheint, aber 
der Vfin. noch besonders dus Talent abzugehen, die einzelnen Par- 
tieen mit Gewandiheit aneinander zu reihen. Wir lesen zu of 
am Anfange der Abschnitte: „der stand da, die stand dort“, 
u.8.f. Dessenungeachtet aber zeigt die Vhn. ein glückliches Ta- 
lent für die Behandlung des historischen Romans. : Nachträglich 
müssen wir noch bemerken, dass der Nebentitel für die. erste Br- 
zählung: „Der Aufruhr zu Antwerpen‘ geeigneter ist, als der 
Haupttitel. — Druck und Papier gut, 123. 


[378] Der Tabu auf Tahiti. Von Z. Wolf. Han- 
burg, Herold’sche Buchh. 1837. 209 S. 8. (1 Tilr.) 


Eine Liebesgeschichte, in der ein bornirter Gentleman von 
einer witzreichen Miss während einer Seereise nach Tahiti ver- 
lacht wird wegen seiner Liebesanträge und zuletzt ausgestochen 
von einem Matrosen, der der heldenmütbigen Miss bei der Ret- 
tung eines Neffen vom Opfertode auf der Insel beisteht. Der Ma- 
irose rettet der Miss das Leben, und hierauf folgt das gewöhn- 
liche Zeichen der Erkenntlichkeit: Gegenlieb&e und Heirath. Ir- 
gend eine originelle Auffassung ist also in dieser (übrigens höchst 
weitläufig gedruckten) Erzählung nicht zu finden, aber doch ist 
sie in einem Tone geschrieben, welcher den Leser bis zum Ende 
anziehet, 128. 


- [379] Der Jakobsstern. Messiade von Ludwig Storch. 
2 Thle. 1. Thl.: Des Sternes Aufgang oder der Lehrer der 
Kabbalah, 2. 'Thl.: Des Sternes Wachsthum, oder der Märtyrer. 
Frankfurt a. M., Sauerländer. 1836. 345 u. 299 8. 
8. (2 Thlx. 6 Gr.) 

Dieser Roman spielt in der ersten Hälfte des siebzehnten Jahr- 
hunderts zu Smyraa und enthält die Geschichte eines jüdischen 
Rabbi, welcher, durch hohe Geistesbildung seine Zeitgenossen 
überragend, endlich von überspanntem Selbstgefühl und durch den 
Enthusiasmus seiner Schüler angeregt, sich für den erwarteten 
Mossias erklärt und den Verfolgungen seiner Zeitgenossen aus 
setzt, Der Roman ist noch unvollendet, verdient aber gewiss eine 
beifällige Aufnahme von Seiten des Publieums, Zwar ist Sul und 
Darstellung höchst schwülstig, was z. B. schon daraus hervor- 
geht, dass am Anfang zur Beschreibung eines Judenmädchens und 
ihres Putzes 11 ganze Seiten gebraucht werden, Wenn man sich 
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aber einmal gewöhnt hat, durch diese Fülle von Blamen durch- 
zuwaten, so lernt man eine sehr unterhaltende Geschichte kennen, 
die in der Lebensweise reicher smyrnaischer Juden einen sehr an- 
ziehenden Hintergrund hat, höchst interessante und gut gezeich- 
nete Charaktere aufstellt, und überhaupt für des Lesers Mühe be- 
lohnend ist, soweit sich diess ohne Kenntniss des Schlusses die- 
ses Romans beurtbeilen lässt. ; A 

[380] Neues Fremdwörterbuch. Oder: Sammlung, Er- 
klärung und Verdeuischung der aus fremden Sprachen, im Deut- 
schen häufiger oder seltener vorkommenden Wörter, Kunst- und 
Gewerbsausdrücke u. Redensarten. Mit Angabe der Aussprache 
und Betonung. Ein Hülfsbuch für Geschäftsleute, Beamte, sowie 
für Lesefreunde überhaupt, die alter und neuer Sprachen nicht 
kundig sind. Bearbeitet von Dr. J. Meyer. Chur, Kel- 
lenberger’sche Buchh. 1836. VI u. 492 8. gr & 
(n. 1 Thlr. 12 Gr.) | 


Soll ein Fremdwb. nach den bereits vorhandenen trefflichen 
Arbeiten dieser Art von Petri, Heyse u. A. nicht eine (auch: 
in diesem Fremdwb. unerklärt gebliebene) „Ilias post Homerum“ 
sein; so ınuss es den vorhandenen durch noch grössere Vollstän- 
digkeit aufgenommener Artikel, und wo möglich durch noch tref- 
fendere Erklärung der Wörter und Redensarten den Vorzug strei- 
tig machen. Keine von beiden Forderungen erfüllt das vorlie- 
gende, dem übrigens seine Brauchbarkeit, in Ermangelung eines 
der besseren, nicht abgesprochen werden soll. Vergebens sucht 
man bei manchen Wörtfern,. wie bei Merinos, die verlieissene' Be- 
tonung; auch findet man, obgleich vor den hier angegebenen Be- 
deutungen dieses Worts die Zahl 1 steht, keine 2. Bei Marci- 
pan wird, anstatt auf Marzipan, durch einen Druckfehler wieder 
auf Marcipan verwiesen und bemerkt, dass dieses Zuckergebäck . 
von Marzo, seinem Erfinder, so genannt sei. Wahrscheinlicher 
ist dieMeimung, dass die Brötchen, welehe man 1395 in Venedig 
unter dm Namen Mareipanis buk, ihren Namen davon erhielten, 
dass man das damalige Aufhören einer langen Theurung den an 
den Schutzheiligen Marcus gerichteten Gebeten zuschrieb, Meh- 
rere oft vorkommende Fremdwörter, wie: Allopathie, Homöopathie, 
Amendement, Henotiken, Horoscop, Incongruität u, a, sucht man 
vergebens; und die griechische Philesophenschule der Peripateti- 
ker muss sich gefallen lassen, hier als Peripetatiker aufgeführt 
zu Sein, i 


> 
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- [381] Almanach für Freunde der Schauspielkunst auf 
das Jahr 1836. Herausgegeben von L. Wolff, Soufleur 
des königl. Theaters, Berlin. (Curths.) 1837. 2628. 
8. (n. 20 Gr.) 


Nach dem Vorworte soll dieser Almanach an die Stelle des 
seit 7 Jahren erschienenen Bühnen-Repertoirs treten. „Der diess- 
jährige Almanach liefert nur ein Verzeichniss der beim königl. 
Vheater in Berlin zur Aufführung gekommenen Stücke, Opern u. 
Ballets. Doch verspricht der Herausgeber im nächsten Jahrgange, 
wenn er das Glück haben sollte, Interesse für seine Arbeit zu er- 
regen, die Repertoire sämmtlieber deutschen Bühnen ‚zu liefern, 
dimis.den /Theaterfreunden eine. genaue Uebersicht über das Wir- 
ken jeder einzelnen Bühne werde, und sie so Gelegenheit finden, 
Vergleiche anstellen zu können.“ Ausserdem liefert dieser Al- 
manäch noch die Personalverzeichnisse der meisten deutschen 
Bühnen, sowie noch mehrere dramaturgische Abhandlungen u. a. 
Aufsätze‘, ‘z. B. Jonas Beschort’s 50jähriges Jubiläum in Berlin; 
Schröder und seine Zeit; Nachrichten über den Verein dramatı- 


scher Künstler in Berlin ; die Ehrenrettung, Schauspiel in 2 Auf- _ 
zügen, frei nach dem Franz. bearbeitet von Friederike Krickeberg, 


geb. Koch, — Das Papier ist gut, der Druck klein, aber deutlich. ; 


128. 


- [382] Musikalische Grammatik oder theoretisch - prakü- 
eher: Unterricht in der Toonkunst. Für Musik-Lehrer und Mu- 
sik-Lernende sowie für Jeden, der über die Grundbegriffe der 
Tonkunst Belehrung sucht. Von @ W. Fink. Leipzig, 
G. Wigand. 1836, XIV u. 282 S. 16. (1 Thlr.) 


[383] Der Musik-Schüler. Ein Handbuch für Sänger 
und Instramentalisten; für Jeden, der sich mit der Musik beschäf- 
tigt, ohne Unterschied des besonderen Zweiges, welchem er sich 
widmet, - Zum Gebrauch beim Unterricht, bei häuslicher Wieder- 
holung, wie für den Selbstunterricht verfasst von WVilh. Steim- 
miüller. Siegen. (Friedrichs Buchh.) 1836, VIH u. 


120 8. gr. 8, (m. 12 Gr.) 


Beide Schriftchen suchen denselben Zweck, im Wesentlichen 
auf dieselbe Weise zu erreichen, doch zeichnet sich die Gramma- 
tik durch grössere Vollständigkeit, Ordnung und Planmässigkeil 


aus, während der Vf. des Musikschülers vor Allem immer an das 


Pe 
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Allernächste and Nothwendigste sich wendet.. „Die Schulen für 
einzelne musikalische Instrumente, so wie die Harmonielehren‘‘, 
sagt der Vf. der Grammatik , „machen eine allgemeine musikali- 
sche Grammatik keineswegs unnöthig, denn die letzten bringen 
in der Regel keinen Nutzen, und die ersten thäten gewöbnlich sehr 
wohl, wenn sie sich nur mit ihrem Instrumente beschäftigten und 
die oft sehr schwachen Bruchstücke Dessen, was zu einer solchen 
(Grammatik gehört, geradehin weg- und die Darstellung dieser 
Gegenstände Andern überliessen.“ Die „Grammatik“ zerfüllt in 
3 Theile, deren erster die eigentlichen Elemente behandelt: Be- 
nennung und Bezeichnung der Töne, Versetzungszeichen, Tonlei- 
ter, Tonarten , Rhythmus, Takt, Vortragszeichen , Verzierungen. 
Der 2. Thl. handelt von der Melodie: Erklärung, Grundlage und 
übersichtlich geschichtlicher Gang derselben , älteste Tonleitern, 
griechische, Kirchen- Tonarten , Einschnitte, Figuren , Perioden 
der Melodie, Harmonie der Melodie. Der 3. Thl. ist der- Har- 
monie gewidmet: Stamm- und abgeleitete Akkorde mit ihren Um- 
kehrungen, Orgelpunct, Cadenzen, das Nöthigste über Modulation, 
Von den 16 Abschnitten des „Musik -Schülers“ behandeln die 
11 ersten Dasselbe, was der 1. Theil der Grammatik enthält, und 
in derselben Ordnung. ‘Der Gegenstand des 2; Theils der Gram- 
matik, die Melodik, ist in No. 383. mit Unrecht ganz übergan- 
gen und das über Intervalle und Akkorde Gesagte ist im der 
That gar zu dürftig und ungenügend ausgefallen. Der letzte Ab- 
schnitt enthält unter der Ueberschrift: „Unterhaltung, Belehrung 
und Anregung“ in alphabetischer Ordnung manches «Interessante 
ans der Geschichte, Akustik, Mechanik u.s.w. — Wie an jn- 
verm Gehalt so steht auch in der äussern Erscheinung der „Mu- 
sikschüler* der „Grammatik“ bedeutend nach. 50% 


[384] Beiträge zur analytischen Basrelief- Perspective 
von 'C. T. Anger. Mit 1 Figurentaf; Danzig. (Ger- 
hard.) 1836. 16 S. 4, (n. 8 Gr.) u u 


In der „analytischen Darstellung der Basreliefperspective“ 
(Danzig, 1834,), hat der Vf. die Theorie der genannten Perspeo- 
iive analytisch behandelt, und die vollkommene Analogie zwischen, 
ihr und der gewöhnlichen Perspective durch Beispiele verdentlicht. 
Vorlieg. Schriftchen soll das vorher erwäbnte ergänzen und einige 
dort angedeutete Eigenschaften des Basreliefs ausführlicher be- 
weisen, WUebrigens enthält es der Uebersichtlichkeit wegen die 
Grundgleichungen nebst einigen Erklärungen, 71. 


‚[385] Umrisse zu Goethe’s Faust, Gezeichnet yon Mo» 
riiz Reizsch. 2. Thl. 11 Plauen nebst Andeutungen ent 
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haltend. Stuttgart, Cotta’sche Bachh. 1836. qu. lol. 


(n. 1 Thlr.) 
[1. Tbl. Ebendas. 1834. n. 2 Thir. 12 Gr.) 


Wenn der Beifall, welchen die zum ersten Theile des Faust 
gehörigen Darstellungen gefunden haben, ein hinreichendes Motiv 
wären, den gleichen Versuch auch auf den zweiten Theil auszu- 
dehnen, so möchten die vorliegenden Darstellungen für entschul- 
digt ‚gelten. - Denn an sich bietet dieser 2. Theil mit seiner ganz 
und gar ins Unsinnliche und zum Theil Formlose verschweben- 
den Symbolik der bildenden Kunst wenigstens insofern keinen ge- 
eigneten Stoff dar, als die letztere etwa den Versuch machen 
wollte, die Hauptmomente des Gedichtes. in einer Reihenfolge von 
Bildern darzustellen. Daher es denn auch gekommen sein mag, 
dass, abgesehen von einer unverkennbaren Familienähnlichkeit der 
Darstellungen Retzsch’s, die vorl. 14 Platten, einzelne gelungene 
Figuren ausgenommen, den Ref. sehr kalt gelassen haben, einige 
ihm sogar ganz verfehlt erschienen. Indessen will er dadardı 
“andern Betrachtern ihren Beifall nicht verkümmern. Die Ander- 
fangen zu den Platten sind höchst unbedeutend und hätten füglich 
auch durch eine blosse. Verweisung auf die Seitenzahl des Textes 
verireten werden können. Die Ausstattung ist mur mittelmässig, 
dafür aber auch der‘Preiss sehr niedrig. 81. 
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.. [386] Ausführliche Volkswaarenkunde für alle Stände, 
oder deutliche Beschreibung aller rohen und verarbeiteten Natur- 
producte, Kunst - Erzengnisse und Handels -Artikel; sowohl zum 
Privatgebrauch für. Kaufleute u. s. w., als auch für Lehrer und 
Sehüler in Handels-,. Gewerb- und Real-Schulen; von Dr. J. 
M. M. Poppe, Hofrath u. ordent. Prof. d. Technologie a. d. 
Univ. zu Tübingen. Schw. Gmünd, Raach’sche Bachh. 
(Leipzig, Meissner.) 1836. XVIu. 818 S. gr. 3 
(a. 2 Thlr. 16 Gr.) | 


Durch dieses Buch hat der Vf. abermals bewiesen, dass ihm 
die allgemein verständliche Art zu sprechen eben so geläufig ist, 
wie die Auswahl und Anordnung der Gegenstände für Die, welchen 
mit w issenschaftlicher Schärfe nicht gedient ‘sein kann, Auf eine 
kurze Einleitang folgen die Wanren selbst in 3 Abtheilungen nach 
den dıvei Naturreichen. Jede dieser Abtheilungen zerfällt wieder 
in mehrere Abschnitte, in denen der Vf. meist den Gebrauch der 
Waarem zum Eintheilungsgrunde genomumen kat; so führt er Ess- 
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\raaren, Trinkwaaren, Waaren zur Bekleidung u. s.w. auf. Hier- 
von geht er nur in den drei ersten Abschnitten der Nlineralwaa- 
ren ab, indem er darin von Metallen, edlen und unedlen Metallen 
handelt, sich hier also nach einiger natürlicher Beschaffenheit die- 
ser Körper richtet. Die Waaren aus dem Thierreiche stehen auf 
8, 13— 248, die aus dem Pflanzenreiche auf S. 249 — 597 und 
die aus dem Mineralreiche auf S. 598 — 797. Angehingt ist 
S. 798 — 802 eine kurze Angabe der bekanntesten Münzen, 
Maasse und Gewichte. Sehr nützlich ist das Register S. 803 — 
818, welches zu entwerfen der Vf, in seinen neuern Schriften nie 
die Mühe scheut. Das Werk ist gewiss für eine grosse Anzalıl 
Leser brauchbar und nützlich, Zwar könnte man fragen, warum 
z. B. in der Einleitung die $$. 4 und. $ nicht vereinigt wurden, 
da sie doch beide von derselben Sache, von der verschiedenen 
Anwendung eines und desselben Stoffs handeln, warum dasselbe 
nicht hinsichtlich der $$. 7 nnd 9 geschah, indem beide die Col- 
leeiivnamen der Waaren enthalten; allein, wer da weiss, wie 
schwer ein Buch für den allgemeinen Gebrauch zu entwerfen ist, 
wird dem Vf. daraus eben so wenig einen Vorwurf machen, als 
daraus, dass manches Einzelne fehlt, z. B. unter jenen Collectiv- 
namen die seifner und sonneberger Waaren. Nur hat Ref. be- 
dauert, dass, während der Wein sich ganzer 17 Seiten erfreut, 
das Bier mit 2 Seiten vorlieb nehmen muss, was um so mehr 
auffällt, da es das Hauptgetränk eines so grossen Theils der Be- 
wohner Deutschlands ist. _ Freilich sind auch die einzelnen Bier- 
sorten nicht beschrieben, wie es mit den einzelnen Weinsorten 
geschehen ist. Auch ist der vielfältigen Verfälschungen des Bie- 
res mit keinem Worte gedacht und grade auch in dieser Hinsicht 
konnte ‘ein solches Buch vielen seiner Leser die Augen öffnen. 
Jedoch wird der Vf. dergleichen Ungleichheiten bei einer etwani- 
gen 2. Ausg. des Buclis leichter vermeiden können. Uebrigens 
hat er in den einzelnen Artikeln in der That eine grosse Zahl 
von nützliehen und anziehenden Bemerkungen niedergelegt. 93. 


[387] The London Mercantile — by J. 
H. Hedley, Member of different societies. Leipzig, Wun- 
ders Verlags - Magazin. 1836. X uw 1668 8. 

(16 Gr.) Zr. 


Elegant gedruckt empfangen wir in diesem Werkchen 212 
Briefe über die verschiedenartigsten : Geschüftsgegenstände, von 
einem Vf., der dem Gegenstande nicht fremd sein kann. An 
der Sprache an sich ist nichts auszusetzen, wohl aber hier und 
da an der brieflichen Behandlung des Gegenstandes, wie z. B. 
mit dem 46. 115. 116. u. m. a. 92% 


# 
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[388] ;Praktisches kaufmännisches Rechenbuch zum 
-Selbstunterricht oder das Nöthigste vom kaufmännischen Rech- 
nen für junge Leute, die sich der Handlung widmen wollen oder 
“bereits darin arbeiten, von Aug. Glo. Elze, Handlungsdiener 
und Privatlehrer der Rechenkunst und kaufmännischen Wissen- 
schaften (vormals Lehrer der Arithmetik an der öffentl. Handels- 
lehranstalt allhier). Leipzig, un Verlagsbuchl. 


1836. XVI u. 188 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Ein junger praktischer Kaufmann kann auf dem Comptoir 
ein sehr flinker Rechner sein, ja er kann vielleicht auch das 
Talent haben , seine Geschicklichkeit durch mündlichen Unterricht 
auf Andere weiter zu verpflanzen — aber um ein Rechenbach zu 
schreiben, braucht er eine wissenschaftliche Grundlage und vor 
Allem Kenntniss seiner eigenen Muttersprache. Beides geht aber 
dem Vf. in einem solchen Grade’ ab, dass wir seinem Prodacie 
"mit einer Kritik durchaus nicht beikommen können. 


Technologie. 
[389] Geschichte aller -Erfindangen und Entdeckungen 


im Bereiche der Gewerbe, Künste und Wissenschaften von der 
frühesten Zeit bis auf unsere Tage. Beschreikend und mit Abbil- 
dangen dargestellt von J. H. M. Poppe, Professor zu Ti- 
bingen , Ritter u. s. w. Mit: 162 Ahbildd. auf 32 Tafeln. 
Stuttgart, Hoffinann’sche Verlagsbuchh, 1837. XXU u 
552 S. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 


Der durch eine sehr bedeutende Anzahl von Schriften be- 
kannte Vf. hat schon im Jahre 1829 ein Werk über dasselbe 
Thema in 4 Bündchen bei Hilscher herausgegeben, das sich einer 
günstigen Aufnahme erfreut haben soll; das vorlieg. umfasst na 
türlich die grossartigen Entdeckungen der seitdem verflossenen Zeit 
zugleich mit. Besonderes Gewicht legt der Vf. darauf, dass sich 
dieses Werk von allen ähnl. durch die beigegebenen Abbildungen 
ünterscheide. Allein’ es scheint dem Ref. dieser Vorzug aus doppel- 
ten Gründen nicht sehr bedeutend, denn die Abbildungen sind zu- 
erst nicht gerade gut, ja mehrere sogar missverstanden , unvoll- 
kommen und nur skizzirt, und daun stehen die Abbildungen in 
einer ‚au geringen Verbindung mit dem "Texte, Im Allgemeinen 
erscheint es als ein Riesenunternehmen, Das zu leisten, was der 
- Titel besagt; die Arbeit würde offenbar die Kräfte eines Mannes 
übersteigen; auf der andern Seite. erscheint aber auch der Nutzen 
eines so ausgedehnten Werkes nur gering, es müsste sich 
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eine Encyklopädie des geschichtlichen Fortsehreifens aller Gewerbe 
und Künste Jdarstellen. Dass jedoch alles hierher Gehörige auf 
einen so geringen Raume, als das vorliegende Buch enthält, nicht 
zusammengefasst werden kann, ist leicht einzusehen; es musste 
daher Vieles nur angedeutet und Vieles unvollständig gelassen 
werden; was soll aber dann die Bestinnmung des Buches sein? 
Es kann nur ein Halbwissen bezweckt werden; für den Mahn 
vom Fach ist das Buch zu unvollständig, dem Laien ist darin bei 
der nöthigen Kürze nicht Alles verständlich; der. erste findet 
darin zu wenig, der letzte zu viel. In Bezug auf die Anordnung 
dürfte Manches zu erinnern sein; nachdem die Gewerbe und Kün- 
ste behandelt sind, kommt die reine Mathematik und die ange- 
wandte Mathematik, nämlich Mechanik, Optik, Astronamie; Phy- 
sik, Elektrieität, Magnetismus, chemische, mineralogische, herg- 
und hüttenmännische Erfindungen, unter denen unter andern auch 
die Kuhpockenimpfung zu finden is. Endlich Erfindungen , die 
besonders auf Bequemlichkeit und Annehmlichkeit des Lebens Be- 
zug haben. Die Erfindung der Dampfmaschinen wird noch Pa- 
pin zugeschrieben, während sie doch nach Arago demi Samuel de 
Caus zu vindiciren ist. 00 


[390] Handbuch der praktischen Metallurgie oder Dar- 
stellung der Gewinnung und Verarbeitung der in den Künsten 
und Gewerben nutzbaren Metalle. Nebst einem Anhange über die 
Anfertigung der Eisenbahnschienen. Für Berg- und Hüttenleute, 
Künstler und Gewerbtreibende jeder Art, besonders aber für’ alle, 


welche in Metall arbeiten. Bearbeitet von Dr. Carl Hart- 

mann, herzogl. braunschw. Bergeommissair u.s.w. 2 Thle. 

Weimar, Voigt. 1837. VI u. 264 8. mit 11 #ithogr. 

< VIE u. 246 S. mit 4 lithogr. Taf. 8. (3 Thir. 
rt.) | 


Auch unt. d. Tit.: Neuer Schauplatz der Künste und Hand- 
werke mit Berücksichtigung der neuesten Erfindungeh u. s. w. 
Bd, 80 u. 81. | 


‚ Dem Gesichtspunte nach, unter welchem die Metallargie in 
dieser Sammlung betrachtet werden musste, füllt das Theoretische 
ziemlich weg, ist wenigstens nur karz anzudenten, während die 
Gewinnung und weitere fabrikartige Benutzung und Bearbeitung 
der in den Künsten und Gewerben anwendbaren Metalle vollstän- 
diger zu erörtern ist. Der 1, Theil behandelt auf diese Art Ei- 
sen, Wismuth, Antimon, Quecksilber, Arsemik, Kobalt; der 2, Thl. 
Zinn, Blei, Kupfer, Silber, Gold, Platin. Grössere Ausführlichkeit 
Wäre namentlich an dem Puncte zu wünschen gewesen, wo das vor- 
bereitete Metall in die Gewerbe übertritt und Waare wird; es würde 
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gewiss mit Dank anerkannt werden, wenn 'gerade hier die ver- 
schiedenen einzelnen Sorten und Arten in ihren Benennungen ein- 
mal vollständig aufgeführt wären, während man ebenfalls nur kurze 
Andeutungen darüber findet. Als Quellen wurden vorzüglich die 
2. Aufl. von Schubart’s technischer Chemie, Karsten’s System der 
'Metallargie und-dessen Handbuch der Eisenhüttenkunde benutzt, 
ohne. sie jedoch im Texte weiter anzuführen. In einem Anhange 
wird freilich sehr kurz die Verfertigung der Eisenbahnschienm 
behandelt, woran sich noch etliehe Zusätze an das früher Mitge- 
theilte schliessen , die durch Entdeckungen herbeigeführt wurden, 
welche während des Druckes erst bekannt wurden und namentlich 
das Schmelzen und Schmieden mit erhitzter Gebläseluft betreffen, 
Jedoch sind seitdem wieder mancherlei Apparate angegeben und 
Versuche angestellt worden, welche nun immer fehlen, was um so 
auffallender ist, da das Buch die Jahreszahl 1837 trägt. Die kus- 
sere Ausstattung ist aus den früheren Bänden der Sammlung lin- 
reichend bekannt, und die vorliegenden zeichnen sich vor den 
andern nicht im mindesten aus. Die Abbildungen sind nicht eben 
sehr.zu loben, Bef. kennt bereits deutlichere und besser ausge- 
führte derselben Ofhcin. ur 


[391] Von den unterschlächtigen Wasserrädern. und den 
zu der Anlage derselben gehörenden mechanischen und hydrauli- 
schen Vorlehren, in welchen viele eigenthümliche Anweisungen des 
Vfs, in. gemeinfasslicher und durch Rechnungsbeispiele erläutern- 


‚ - ‚der Darstellung zu finden sind. Von Chr. L. Rösling, königl. 


württ, Prof. der. Math. und Phys. am Gymnas. zu Ulm u, s. v. 
Mit 1 lithogr. Taf. Augsburg, v. Jenisch u. Stage’sche 
Buchh. 1837. VII u. 160 S. gr. 8. (21 Gr.) 


Obsehon es Sache der eigentlichen Kritik ist, des VR. 
Stil vor ihren Richterstuhl zu fordern, so kann doch auch in # 
ner blossen Anzeige eine kurze Rüge desselben nicht übergangen 
werden. Wir hatten schon früher (Repertor. Bd, VIII. No. 756 
—759.) Gelegenheit, mehrere Werke desselben Vfs. von ganz 
verwandtem "Inhalte anzuzeigen und können versichern, dass sich 
auf das vorlieg. alles dort Gesagte anwenden lässt; der Vf. scheint 
fast den verdienten Tadel geahnet zu haben, indem er auf dem 
Titel, der ein treues Bild seiner Darstellungsgabe ist, den innigen 
Zusammenhang der Vorlehren mit dem Unterrichte über Wasser- 
räder anführt, und sich mit den ihm eigenthümlichen Unterweisun- 
gen brüste. Wir unseres Theils sind überzeugt, dass der Vf. über 
jeden Gegenstand bei seiner ungemein breiten Darstellung ein 
wird schreiben müssen, wenn er nur einigermaassen das Nothwen- 
digste mittheilen will, 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[392] "Theologische Encyklopädie und Methodologie 
vom Standpuncte der protestant. Kirche. Grundriss für akadem, 
Vorlesungen von @. ©. Ado. Harless, ord. Prof. der Theo). 
und Universitätspred. zu Erlangen. Nürnberg, Schrag. 1837. 
XIV u. 258 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Von welchem Begriffe der Encyklopädie im Allgemeinen der 
Vf. dieses „zunächst bloss für die Bedürfnisse seiner Zuhörer be- 
rechneten‘* Grundrisses ausgegangen sei, gibt er $. 7. der Ein- 
leitung, welche vom Wesen und der Geschichte der theol. Encykl. 
handelt, mit den Worten au: „Encyklopädie ist weder eine Dar- 
stellung des Kreises menschlicher Erkenntniss, wie er sein soll- 
te, noch eine Notiz über die Beschaffenheit des Kreises, wie er 
wirklich da ist; sie ist weder ein formaler Schematismus der 
vorhandenen Erkenntnisse, noch eine Entwickelung des mannich- 
faltigen Inhaltes derselben; ihre Bewegung ist weder eine schlecht- 
bin kritische, noch eine schlechthin historische, weder schlechthin 
ideal, noch schlechthin empirisch, sondern sie gibt den Begriff der 
empirisch erkannten eigenthümlichen Form der Erkenntnisse an 
dem Wesen der sie bedingenden und in der Eigenthümlichkeit des 
Objects gegebenen Prineipien der Erkennbarkeit, den Begriff der 
historischen Wirklichkeit des Erkannten an der im Wesen des 
Objects gesetzten Idee des zu Erkennenden. Sie ist die Einheit 
der idealen Anschauung und der realen Empirie, das Verständ- 
diss des Gewordenen im Verständniss des Zieles.‘“ Demnach zer- 
fällt dieser Grundriss in 2 Haupttheile, von welchen der 1. die 
rineipien der christlich-protestant. Theologie aus der Eigenthüm- 
lichkeit der christl. Religion und der protestant, Kirche entwickeln, 
der 2. die Principien der Theologie in der historischen Entwicke- 

Repert. d, ges. deutsch, Lit. XI. 5. 
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lung derselben darstellen soll. Sowie man überhaupt eine über- 
sichtliche Angabe des gesammten Inhaltes nur ungern vermisst, 
so ist auch dem den 1. Theil ankündigenden Titelblatte die nä- 
here Bestimmung desselben nicht beigefügt, es geht aber dieselbe 
- aus den 3 Abschnitten hervor, in welche der Yf. diesen Theil 
zerlegt hat: 1. Die Principien der Theologie und die allgemeinen 
Erfordernisse zum theol. Studium. 2. Ueber die Entstehung der 
einzelnen theolog. Disciplinen im Zusammenhange mit dem Wesen 
und der geschichtlichen Erscheinung der christl. Religion. 3. Der 
besondere Inhalt und die besonderen Theile der theolog. Disei- 
plinen. Im 2. Haupttble. handelt der Vf. in 5 Abschnitten die 
Theologie der 5 ersten Jahrhh., die Theologie vom 5— 15. Jahrh,, 
die Theologie der Reformation, des 17. u. 18. Jahrh. ab, gibt im 
6. Abschn. statt einer Geschichte der Theologie des 19. Jahrh., 
zu welcher jetzt noch nicht Zeit sei, eine Auswahl der theolog. 
Literatur, und endlich im 7. Abschn. noch auf zwei Seiten eine 
specielle Methodologie, welche freilich nur einem Leetionenplan 
für das akad. Leben gleicht. Wie es der Vf. mit dem Stand- 
puncte der protestant. Kirche meine, von welchem aus er seist 
Eneyklopädie bearbeitet hat, entnehmen wir aus Dem, was & 


2. B. S. 25 sagt: „Kraft der engen Verbindung von Glaube wi 


Kirche kann das Leben und die Geschichte der Kirche nicht blos 
als Inhalt der theolog. Erkenntaiss betrachtet werden, sondern es 
ist auch ein Erforderniss wahrer Theologie, dass sie nicht Pre- 


duet individueller Meinung und Ansicht, sondern eines kirchliche 


Gemeinglaubens sei. Die wahre christliche Theologie muss vo 
der Basis eines christlich - kirchlichen Gemeinglaubens ausgehet, 
denselben nach seinem Grund und Wesen zu erkennen suchen 
und zu ihm zurückführen.‘ Und S. 26: „Die protestant. The- 
logie ist keine andere als die christliche, sie protestirt nur geg® 
Das, was ihr an anderen Theologieen als unchristlich erscheint 
Sie protestirt gegen jede Theologie, die einen andern Glauben 
‚als denjenigen zum Inhalt hat, welcher als seinen einzigen 

und seine einzige Norm die Offenbarung J. Christi anerkent, 
wie sie in der heil. Schrift A. und N. Bundes niedergelegt ist 
Als einen der heil. Schrift vollkommen entsprechenden Ausdruck 
ihrer Erkenntniss vom Schrifüinhalte bekennt sie sich zu ihren syD- 
bolischen Büchern, d. h., da alle verschiedenen christl. Religiess- 
parteien sieh zur Schrift zu bekennen vorgeben, hat sie dieseihre 
Erkenntniss vom Schrifiinhalte in bestimmter Weise niedergeleg', 
und bekennt sich zu diesem Ausdrucke ihrer Erkenutniss, weil sie 
denselben mit dem Schriftinhalte gemäss weiss. So ist also der 
Gemeinglaube, wie er in den symbolischen Büchern der prolesl. 
Kirche niedergelegt ist, Basis der protest. Thheologie.‘‘ So habe 
wir, was bier vorzugsweise nöthig war, den eigenthümlichen Cha 
rakter dieser Eneyklopädie und die Stellung kenntlich gemacht, 


# 
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welche sie zu den vorhandenen Werken gleichen Namens ein- 
nimmt. Dass übrigens der Vf. keine Ausführlichkeit erstreben 
konnte, sondern die nähere Erklärung und Rechtfertigung des Ge- 
gebenen dem mündlichen Vortrage überweisen musste, liegt in der 
Natur eines Grundrisses, für welchen uns das Buch eher zu viel, 
als zu wenig zu geben scheint. Vermögen wir auch nicht Alles 
zu vertreten, was der Vf. von seinem Standpuncte aus aufgestellt 
hat, so lassen wir doch dem religiösen und wissenschaftlichen 
Ernste desselben volle Gerechtigkeit widerfahren und balten sein 
Werk in mehrfa&her. Beziehung für ein nützliches und beachtens- 
werthes. | 


[393] Biblischer Commentar über sämmtliche Schriften 
des Neuen Testaments zunächst für Prediger und Studirende, 
Von Dr. Herm. Olshausen, Prof. d. Theol. an der Univ. 
zu Erlangen. 3. Bd. 1. Abthl. 2. Lief. Die Briefe des 
Apostels Paulus an die Korinther. Königsberg, Unzer. 1836. 
S. 449-822. gr. 8. (n. 1 Thir. 12 Gr.) 


Auch unt. d. Tit.: Die Briefe des Apostels Paulus an die 
Korinther. Erklärt von u. s. w. | | 
[Vgl. Repertor. ‘Bd. VII. No. 2.] 


Da Ref. zu wiederholten Malen die schätzbaren Seiten die- 
ses Commentars hervorgehoben und dem Werthe desselben volle 
Gerechtigkeit hat widerfahren lassen, so kann es ihm der hoch- 
geachtete Vf. nicht übel deuten, wenn er sich diessmal bloss auf 
einige Andeutungen dessen beschränkt, worin er nicht mit ihm 
übereinstimmen kann oder was er auszusetzen findet. Und so 
kann sich. denn Ref. zunächst nicht mit der Ansicht einverstanden 
erklären, welche sich der Vf. von der Partei der korinthischen 
Christen, die durch oö roö Xgıoroö bezeichnet wird, nach dem 
Vorgange Neander’s gebildet hat. Mit Recht zwar will er aus 
diesem Namen über den Charakter dieser Partei nichts gefolgert 
wissen, und sacht vielmehr aus der Art, wie sich der Apostel in 
den Briefen selbst ausspricht, etwas über die Beschaffenheit Derer 
auszumitteln, welche sich als unmittelbare Jünger Christi geltend 
machten. Indem er nun aber ohne Weiteres annimmt, es verstehe 
sich von selbst, dass der Ap. nicht gegen die Pauliner und Apol- 
iner vorzugsweise polemisire, und wenigstens im 1. Br, keine . 
Spur davon entdeckt hat, dass die Polemik des Apostels gegen 
die Petriner oder die pharisäisch - jüdische Richtung, welche Pau- 
lus so ausführlich im Briefe an die Galater bekämpfe,, gerichtet 
sei, so stellt er den Satz auf, dass der 1. Br, seimm wesentli- 
chen Inhalte nach ganz und gar gegen die Christianer gerichtet 
zu sein scheine, dass auch in der Stelle 2 Kor. 10, 7. nur an 
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die rod Xogıorod zu denken sei, und dass mithin die Polemik 
im 2. Br. gegen die Irrlehrer jedenfalls auch auf die Repräsen- 
tanten dieser Partei mit bezogen werden müsse, „um nicht zu 
sagen, dass sie gegen diese allein gerichtet ist“. In Erwägung 
des Charakters der Stadt Korinth, als eines der Mittelpuncte des 
heidnischen Lebens überhaupt und heidnischer Kunst und Wissen- 
schaft insbesondere, woraus es denn von vorn herein wahrschein- 
lich werde, „dass, wenn irgendwo, sich in Korinth die Coalition 
. des Christenthums eben mit diesen Elementen markirt haben müsse“, 
und in Betrachtung dessen, dass „das Ueberschätzen menschlicher 
Wissenschaft und Kunst und ein damit verbundenes Trachten nach 
Ungebundenheit und Freiheit ven allen lästigen Gesetzesfesseln“ 
das Gemeinsame der verschiedenen dogmatischen und ethischen 
Puncte sei, welche der Ap. im 1. Br. zur Sprache gebracht habe, 
tindet der Vf. den Grundcharakter der Christianer darin, „dass 
sie philosophisch gebildete Heidenchristen gewesen seien, welche 
den Gegensatz mit dem Materialismus der Judenchristen bildeten“, 
Diese Richtung war unstreitig die vorherrschende unter den ko- 
rinthischen Christen; aber sollte sie wohl den Christianern eigen- 
thümlich gewesen sein? Konnten sich nicht auch unter_ den Pau- 
linern und Apollinern Anbänger dieser Richtung finden ? Und 
wie wären sie doch dazu gekommen, sich zoug Tod Xgıorod zu 
nennen? Die Polemik des Ap. schont nach des Ref. Ueberzeu- 
gung auch die Parteien nicht, die sich nach ihm und Apollo nann- 
ten, sie ist überhaupt gegen das Sectenwesen unter den Korio- 
thern gerichtet, und so wie der Apostel an den Parteien , welche 
sich enger an ihn selbst oder an Apollo oder an Petrus anschlos- 
sen, eben dieses tadelt, dass sie sich durch solche engere Anschlies- 
sung an menschliche Individualititen zur Absonderung in Parteien, 
zur Verleugnung der christl. Liebe, zu gegenseitiger Befehdung 
verleiten liessen, so tadelt er auch die Partei der roö Xgıoroü 
nicht eben wegen+eigenthümlicker Irrthümer,, denen sie vorzugs- 
weise ergeben gewesen wäre, sondern wegen des Sectirerischen, 
von dem auch sie nicht frei war, insofern sie sich durch ihre us- 
mittelbare Anschliessung an Christum, als die einsichtsvollere und 
höher stehende, berechtigt hielt, mit stolzer Verachtung auf die 
übrigen Christen herabzublicken. In der Note auf S.454 ist bei- 
läufg von dem Vf. richtig bemerkt worden, was dem Ref. als 
das Wesentliche erscheint. Da, wo der Vf. den Inhalt des 1. Br. 
angibt, scheidet er einen 2. Thl. (5, 1—11, 1.), der sich mit den 
Privatverhältnissen Einzelner beschäftige, von einem 3. (11, 2—14, 
40.), der es mit den öffentl. Verhältnissen der Christen zu thun habe; 
indessen möchte diese Unterscheidung kaum haltbar sein, da das Ver- 
hältniss der Gläubigen zu den heidnischen Obrigkeiten, in Bezug 
auf welches der Apostel Cap. 6. Ruthschläge gibt, und das Ver- 
hältniss derselben zu den heidnischen Opfermahlzeiten,, von wel- 
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chen er Cap. 7. spricht, sicherlich kein blosses Privatverhältniss 
ist. — Einen Brief in $$. zu theilen, wie der Vf. z. B. den 1. Br. 
in 13 $$. mit Ueberschriften (die Menschenweisheit , die Goftes- 
weisheit, der Gottesbau u, s.f.) theilt, kann Ref. ebenfalls nicht 
ganz angemessen linden, so wie auch die dem Vf. gebräuchliche 
Einschliessung des Sprachlichen in der Erklirung in die Zeichen 
der Parenthese wenigstens unnöthig ist, da dasselbe einen we- 
sentlichen Bestandtheil der Erklärung bilde. Ueber das Mehr, 
oder Weniger, was der Vf, zur Erklärung des Einzelnen beibringt, 
will Ref. nicht mit ihm rechten,,aber es will demselben doch be- 
dünken, dass nicht bloss die Erklärung des 2. Br., welche S. 712 
erst beginnt, etwas zu kurz im Verhältnisse zu der des 1. Br. 
weggekommen sei, sondern dass man auch manchmal eine Beleh- 
rung über Das vermisst, was wohl der Erklärung bedurft hätte, 
Soll nun Ref. noch einiges Einzelne zur Sprache bringen, so kann 
er zu 1 Kor. 1, 2. nicht der Meinung des Vfs. sein, dass yalpeır 
4&£yovoıw hinzuzudenken sei, da ja eben anakoluthisch zagız folgt; 
dass 11, 19. xal 2v vuiv zusammengehöre, da die Stellung des 
xui vor «ig£osıs Sehr bedeutungsvoll ist; dass 11, 20. der.Nach- 
druck auf vucv zu legen sei, was schon die Stellung zu verbie- 
ten scheint; dass man sich die verderbliche Wirkung einer un- 
würdigen Abendmahlsfeier so denken könne, dass die Kraft des 
Leibes und Blutes Christi den unwürdigen Gast „abstosse“, 
wie der Vf. zu 11, 29 bemerkt, was sich Ref. nicht deutlich zu 
machen vermag; dass 12, 3. dv nreuuarı Feod eine mehr allge- 
meine Wirksamkeit des Geistes, &v nveüuarı üylo aber die 
specifisch christliche bezeiehnen könne; dass 11, 10. dıa zoös 
ayy&.ovg in der Bedeutung zu nehmen sei, „um der Freude wil- 
len, welche die Engel an allen Heiligen und Guten haben“, u. s. w. 
Schliesslich bedauert Ref., dass der Vf. nicht auch schon anf 
Rückert’s Commentar über den 1 Br. an die Kor. und die Schrift 
von Schulz über die Sprachengabe habe Rücksicht nehmen kön- 
nen. Dass aber der Vf. Heydenreich immer Heidenreich schreibt, 
kann- nicht gerechtfertigt werden. 57. 


[394] Das neue Testament übersetzt und mit kurzen An- 
merkungen versehen von Joh. Karl Wilh. Alt, Dr. der 
Theol. u. Phil, Hauptpastor zu St. Petri-Pauli und Scholarch in 
Hambarg. 1. Abtheil. Die Evangelien des Matthäus, Markus u. 
Lukas. Leipzig, Klinkhard. 1837. VII u 166 8. 
140 8. (18 Gr.) 


Mit den Worten: „Die Uebersetzung ist die Frucht der Ex- 
egese. Die Exegese des N. T. blüht reichlich in unserem Va- 
terlande seit Jahren; wie sollten. nun nicht auch Früchte — Ueber- 
selzungen — in reicherer Menge hervortreien?“ führt Hr. Alt 
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seine Arbeit als ein bei dem exeget. Leben in unserer Kirche na- 
türlich 'entstandenes Produet bei dem Publieum ein. Gegen eine 
die Ergebnisse der neueren Exegese gewissenhaft benutzende Ue- 
. bersetzung des N. T. ist nun gewiss im Allgemeinen nichts ein- 
zuwenden, sondern es kann sich allein nach den Grundsätzen fra- 
gen, welchen der Uebersetzer gefolgt ist. Der Vf. gibt folgende 
Rechenschaft über Grundsatz, Plan nnd Ziel seiner Arbeit: „ch 
. wollte treu, ganz treu übertragen und die nentest. Schriftsteller 
möglichst in ihrer ursprünglichen Redeweise vor den deutschen 
Leser führen, damit derselbe nicht bloss den Sinn im Allgeme- 
nen, sondern auch in seiner besonderen Schattirung an jeglicher 
Stelle vor Augen bekäme. Darum behielt ich die Anakolutba bei, 
schob für das häußg wiederkehrende und kein anderes Bindewort 
ein, mit dem die Paraphrase nachhelfen würde, bewahrte, so weit 
es nar ging, die Wortfolge des Originals, kurz, enthielt mich 
des Germanisirens; an das Modernisiren hätte ich von meinem 
Standpuncte aus noch weniger denken können. — Bisweilen 
musste ich ein Wort zusetzen, um das grammatische Verständniss 
zu ermöglichen; diess wurde mit schwabacher Schrift gedruckt; 
war ein Wort des Originals in der Uebersetzung überflüssig und 
störend, so ward es in Klammern eingeschlossen; ich wollte dem 
deutschen Leser heimlich nichts unterschieben, heimlich nichts neh- 
men. — Die Inhaltsanzeigen werden den Ueberblick erleichtern 
und den fortlaufenden Faden des Zusammenhanges aufdecken hel- 
fen. Ich habe auch Anmerkungen untergesetzt; diese enthalten 
theils eine von der verlieg. Uebersetzung abweichende Auffassung 
der betreffenden Stelle, theils eine andere Lesart, durch welche 
der Sinn ein anderer wurde, theils Andeutungen des Zusammen- 
hangs , theils sogen. Realien; alle zusammen sollen bei cursori- 
schem Lesen das Verständniss fördern, zu weiterem Nachdenken 
über den Sinn der Stellen leiten und dem Leser seine Unabhär- 
gigkeit von dem Uebersetzer sichern helfen. Dass sie blosse No- 
ten sind, wird man daher billigen. Die gewöhnliche Lesart, wo 
ich von ihr abwich, habe ich allemal untergesetzt, und zwar aus 


einer gewissen Pietät; die angeführten Stellen des A. T. sisd- 


gleich im Texte in Parenthesen notirt. Fragt man, für wen ich diese 
Uebersicht bestimmte , so möchte ich erwiedern: ich hoffe, dass 
der Christ in ibr die Urkunde des Ev. leicht und richtig verstehen 
lernen, der theologische Jüngliog bei seinem Studium sie zu Rathe 
ziehen, der geistliche Redner bei dem Meditiren über seinen Text, 
sowie der Jugendichrer sie benutzen kann, und ich wünsche, dass 
keiner von Allen sie ohne einen Gewinn aus den Händen legen 
mag.“ Im Uebrigen überlässt der Vf. dem Kundigen, zu sehen, 
ob er, was den Sinn der übersetzten Schriften anlangt, den Com- 
entarienreichtkum geschickt genutzt, was dio Uebertragung selbst 
betrifft, das deutsche Idiom, das dem griech, Originale entsprechen 
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soll, zweckmässig behandelt, seine zahlreichen Vorgänger aber fleis- 
sig ausgebeutet habe, und ob der neue Fand, der aus dem eigenen . 
Schachte dazu gethan wurde, ein guter war. Demnach lautet, 
um das erste beste Beispiel zu geben, die Stelle Luk. 20, 9—19., 
welche zur Ueberschrift hat: ‚‚Erklärt sich über sie in einem 
Gleichnisse (von den Weinbergspächtern), das sie erbittert; nur 
aus Furcht vor dem Volke wagen sie keine Gewali gegen ihn“ 
in’folgender Weise: „V. 9—19. Er fing aber au, zu dem Volke 
dieses Gleichniss zu sagen: Ein Mensch (in der Note: g. L. ein 
gewisser M.) pflanzte einen Weinberg an und that ihn an Land- 
bauer aus und verreiste lange Zei, Und zur Zeit schickte er 
an die Laandbauer einen Sklaven ab, sie sollten von der Frucht 
des Weinberges ihm geben (va dwoıw); dieLandbauer aber prü- 
‚gelten ihn und schickten ihn leer for. Und er schickte noch- 
mals einen anderen Sklaven; sie aber prügelten auch den und 
heschimpften ihn und schickten ihn leer for. Und er schickte 
nochmals einen dritten; sie aber verwundeten auch diesen und 
warfen ihn hinaus. Es sprach aber der Herr des Weinberges: 
Was soll ich thun? Ich werde meinen geliebten Sohn schicken; 
vielleicht (in der Note: A. gewiss), wenn sie diesen sehen, wer- 
den sie sich scheuen (in der Note: a. L. vielleicht werden sie 
diesen scheuen). Als ihn aber die Landbauer sahen , überlegten 
sie bei sich , da sie ‚denn sagten (Afyovres): das ist der Erbe; 
kommt (in der Note: a. L. Erbe; wir —), wir wollen ihn tödten, 
damit unser das Erbe werde. Und sie warfen ihn hinaus und 
tödteten ihn ausserhalb des Weinbergs. Was also wird mit ih- 
nen der Herr des Weinbergs machen? Er wird kommen und 
diese Landbauer umbringen und den Weinberg an andre geben. 
Da sie (in der Note: d. ;. die V. 1. genannten Oberpriester u. 
s. f.) aber das hörten, sprachen sie: Das möge nicht geschehen ! 
Er aber blickte auf sie (ZußA&ywag avroig) und sprach: Was also 
ist das, was geschrieben steht: Welchen Stein die Bauleute ver- 
warfen, der werde (2yev79$7!) zum Ecksteine (Ps. 118, 22.). Je- 
der, der auf diesen Stein füllt, wird sieh zerschlagen, auf wen 
er aber füllt, zertrümmern wird erihn. Und es suchten die Ober- 
priester und Schriftgelehrien an ihn in derselbigen Stunde die 
Hände za legen und fürchteten sich nur vor dem Volke; sie er- 
kannten nämlich (y&p), dass er auf sie diess Gleichniss gesagt.‘ 
Wir haben absichtlich so referirt, um jedem Leser das eigene Ur- 
theil möglich zu machen, da wir unsererseits bei aller Anerken- 
nung der vom Vf. angewendeten Sorgfalt und Umsicht nicht ber- 
gen können, dass wir nicht recht wissen, wem mit einer grie- 
chisch-deutsch sein sollenden, und doch bald nothwendig, bald in- 
Consequent von dem Griechischen abweichenden Uebersetzung we- 
sentlich gedient sein soll, da es dem Laien auf die Wortstellung 
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im Grundtexte nicht ankommen kann, der Kundige aber doch 
fürwahr keiner soleher Uebersetzung bedarf, oder sie sich sellst 
in jedem Augenblicke machen kann. 97. 


[395] Ueber die erbauliche Erklärung der Psalmen. 
Eine Beilage zum Commentar über dieselben von Dr. W. M. 


L. de Wette. Heidelberg, Mohr. 1836. 80 S. gr. 8. 
(8 Gr.) 


Dass der scharfsinnige Vf. dieser Abhandlung , obschon die- 
selbe in specieller Beziehung auf die Psalmen steht, doch auch 
in ihr im Allgemeinen ein tüchtiges und ireffendes Urtheil über 
die sogenannte „gläubige“ Auslegung der h. Schrift abgibt, ist 
um so dankenswerther, je grösser die Zahl der Commentare über 
einzelne Bücher der Bibel geworden ist, welche dem neueren or- 
thodoxisirenden Geschmacke zu dienen bemüht sind, obschon die- 
selben mehr das particularistische Interesse einer bestimmten theo- 
logischen Partei, als das Allgemeine der ächt wissenschaftlichen 
Theologen in Anspruch genommen haben. Der Vf. polemisirt 
zunächst, mit besonderer Rücksicht auf die Schriften von Clauss und 
Stier, gegen die Alles verchristlichende und dadurch jede Eigen- ' 
thümlichkeit verwischende Auslegung der Psalmen, und bemüht 
sich, zu zeigen, dass gerade das Festhalten an der grammatisch- 
historischen Auslegung derselben und die Auffassung des Eigen- 
thümlichen, selbst des noch Unvollkommenen darin der erbaulichen 
Benutzung nicht nur nicht nachtheilig, sondern sogar sehr vor- 
theilhaft sei, indem ihr so ein Reichthum an eigenthümlichen, fest 
bestimmten, lebenskräftigen Vorstellungen, Ansichten und Gefühlen 
geboten werde, die sie auf die fruchtbarste Weise verarbeiten 
könne. Zugleich wird eine Classification der Psalmen aufgestellt, 
um bei ihrer erbaulichen Erklärung eine Uebersicht des weit- 
schichtigen Stoffes zu gewinnen; Proben, wie der Vf. einzelne 
Psalmen erbaulich zu erklären pflegt, sind eingefüg. Man kann 
wünschen, dass die von dem Vf. aufgestellten Hauptregeln für die 
höhere Auslegung und erbauliche Behandlung des A. T. Beach- 
tung finden, damit auch auf diesem Wege das von frommen und 
freisinnigen Männern angelegte Gebäude einer erleuchteten, gläu- 
big-wissenschaftlichen Theologie weiter aufgeführt, und die Kirche 
Christi durch den Geist der Wahrheit wieder verjüngt werde, 8. 


[396] Predigt-Skizzen von Carl Friedr. Dietzsch, 
Decan und Stiftspfr. in Oehringen. 6. Bd. I. u. 2. Hälfte. 
Leipzig, Kayser’'sche Buchh. 1836. VI u. 261, VII 
a. 8. 262—502. gr. 8. (2 Thlr.) 
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Auch unt. d. Tit.: Neue Predigt - Skizzen. 3. Bd. 1. uw 
2. Hälfte u, s. w. - 


[1—5. Bd. Ebendas. 1829—1835. a 2 Thir.] 


Wenn man es sonst bei der Anzeige solcher Schriften, wel- 
che die Erleichterung der Predigtamtsgeschüfte der Geistlichen zum 
nächsten Zwecke haben, oft zu beklagen hat, ihr Inhalt sei nicht 
darauf berechnet, dass die Geistlichen aus ihnen lernen, sondern 
nur, dass sie das Sonntags - Predigt - Joch taliter qualiter ab- 
schütteln, indem sie aufsagen, was schr oft nur als ein exerci- 
tiam stili zu betrachten ist und den Weg auf die Kanzel im Munde 
seines Urhebers in der Regel nicht gemacht hat: so ist diess mit 
den vorlieg. Predigerarbeiten nicht der Fall. Sie geben, was in 
Beziehung auf individuelle Bedürfnisse einer Gemeinde oder Ver- 
hältnisse einer Person gedacht worden ist und im Munde des 
Redners wirklich gelebt hat; sie geben es in den Predigten nicht 
vollständig und sind daher rücksichtlich weiterer Ausführung und 
Bekleidung des Skizzenartigen anregend und mögen jungen Pre- 
digern empfohlen sein, welche Einfachheit, Ordnung, Klarheit und 
Herzlichkeit in ihren Predigten sich anzueignen ernstlich bemüht 
sind. Jede Hälfte des hier anzuzeigenden Bandes besteht aus 
2 Abtheilungen, deren erste Predigiskizzen über die gewöhnlichen _ 
Perikopen und Passionstexte enthält, die zweite aber vollständige 
Predigten und Reden hei besonderen Gelegenheiten. In ersterer 
Beziehung sind die Themata meist texigemäss und allgemein ver- 
ständlich, auch behältlich ausgedrückt; die Eintheilungen sind 
wohlgeordnet und erschöpfend; der Inhalt ist vom Worte Gottes 
und dem Meuschenleben ausgehend und dahin zurückführend; 
die Sprache bildert und empfindelt nicht, sondern ist rein und 
kräftig; in anderer Bezichung gesellt sich zu diesen Vorzügen 
eine ausgezeichnete Gewandtheit des Vfs., specielle Umstände glück- 
lich zu benutzen. Der Vf. scheint hauptsächlich den unvergess- 
lichen Reinhard zum Vorbilde sich genommen zu haben, und löb- 
lich ist es, dass nicht bloss über Gegenstände der Sittenlehre ge- 
predigt wird, sondern auch Glaubenssätze gründlich erörtert wer- 
den. — Zwar können wir nun auf Einzelnes weitläußger nicht 
eingehen, allein die Anführung einiger Hauptsätze wird zur Bestä- 
ligung des Obengesagten und zur Empfehlung des Werkes dienen, 
wie z. B.: Ueber die Lehrart unsers Herrn durch Gleichnisse; 
am Sonnt. Sexag. Die Leidensgeschichte unsers Herrn, als ein 
Spiegel des menschlichen Herzens; am Sonnt. Estomihi. Dass 
die Verdienste des Christenthums um die Pflicht des Gebets eben 
so mannichfaltig als wichtig seien; am Sonnt. Rogate. Ueber die 
Erfahrung, dass Versündigungen an dem Leben Anderer weit häu- 
liger seien, als man gemeiniglich glaubt; am 6. Sonnt. n. Trin. 
In welch’ entgegengesetzten Gestalten die Trauer um cdle Voll- 
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endete gemeiniglich erscheine; am 16. Sonnt,n. Trin. Die Men- 
schen, als Gäste Gottes betrachtet; am 20. Sonnt. n. Tr. Jesus, 
als Hausfreund; am 2. Sonnt, n. Epiph. u.s,w. Unter den Ca- 
sualpredigten verdienen besonders die am Reformationsfeste ge- 
haltenen hervorgehoben zu werden, obschon in ihnen hier und da 
vom Geschichtlichen zu ausgedehnter Gebrauch möchte gemacht 
sein. Jedenfalls aber darf man wünschen, das; der Geist des bi- 
blischea Elements, der Einfachheit, Klarheit und Brauchbarkeit 
für das tägliche Leben, welche diese Predigerarbeiten darchdringt, 
sich immer geltender machen möge, weil dann der rechte Weg 
zum Verstande und Herzen der Zuhörer wird eingeschlagen sein. 


[397] * Predigten auf alle Sonntage des ganzen Jah- 
res. Verfasst von P. Atvard Wenzel Weigel, Cister- 
zienser des Stiftes Zwei. Herausgeg. von P. Joh. Frast, 
Priester dess. Stifs. 2 Thle. Wien, Wimmer. 1837. 
315 u. 337 8. gr. 8. (2 Thlr. 16 Gr.) 


Es kann dem aufmerksamen Homileten nicht entgehen , mit 
welchem Eifer man in neuerer Zeit auch katholischer Seits ange- 
fangen hat, die Predigt als ein wesentliches Stück des Gattesdien- 
‚ stes 'hervorzuheben; die zahlreichen Predigtsammlungen von Prie- 
stern dieser Kirche sind Beweises genug dafür. Die innere und 
äussere Gestalt, oder Inhalt und Form dieser Predigten beweisen 
aber auch fast durchgängig, theils dass diess von der kathol. 
Kirche weit später geschehen ist, als von der evangelischen, theils 
dass die Bande, welche sie der Exegese, Dogmatik, Moral und 
Philosophie anlegt, die freiere Entwickelang der Kanzelberedtsam- 
keit allzusehr hemmen. Diess gilt mehr oder weniger selbst von 
ihren besten homilet, Producten, welche dadurch bald etwas Stei- 
fes und Gezwungenes, bald etwas Kindisches annehmen. Auch 
die vorlieg. Predigten können diesem Urtheile nicht entgehen, 
wenn sie nach den Regeln der wissenschaftlichen Homiletik ge- 
richtet werden, obgleich sie sonst zur Genüge beweisen, dass man 
auf dem: Wege zum Bessern ist. Die Hälfte der Themata hat 
den Fehler, dass sie zweierlei ansagen und zugleich die Haupt- 
partition einschliessen; z. B. am Pfingstsonntage : „Von der Ge- 
genwart des heil. Geistes auch unter uns und den Ursachen, war- 
um sich seine Wirkungen nicht immer an uns zeigen“; am 13. 
Sonnt, nach Pfingsten: ‚von der Schöpfung, und was daraus zu 
lernen sei“; am 6. Sonnt. n. Pf,: „von den Ursachen, warum 
der Feiertag, und der Art, wie er geheiligt werden soll“. Auf 
das Thema folgt mın aber in den meisten Fällen gar keine aus- 
gesprochene Disposition, sondern der Hauptsatz wird, ohne seine 
Theile za nennen, abhandlungsmässig aus sich entwickelt; ein 
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Verfahren, welches gewiss bei Predigten um so weniger zu billi- 
gen ist, weil es mit einer leicht fasslichen Disposition dem Hörer 
ein Mittel mehr raubt, an welchem er den Vortrag festhalten und 
sich recapiteliren kann. In den Predigten selbst herrscht ein selt- 
sames Helldunkel, eine vorurtheilsvolle Altgläubigkeit neben einer 
überraschenden Aufklärung. So ist der Vf. Thl.1.8.110 in der 
Predigt „über den Neid‘ geneigt, „die Reizungen und Versnchun- 
gen dazu ganz nur dem bösen Feinde oder dem Teufel zuzuschrei- 
ben“, und beruft sich auf die Aussprüche des Jacobus, zu denen 
er doch auch 1, 14. hätte vergleichen mögen, während er Thl. 1. 
S. 61 in der Predigt ‚‚von den Glauben an Träume und Traum- 
gesichte‘, ohne der Schrift zu nahe zu treten, den Leuten allen 
ihren Aberglauben über Träume zunichte macht. Uebrigens ha- 
ben diese Predigten, die keineswegs Musterpredigten sind, durch 
die Individualität ihres Vfs. vor andern ihres gleichen viel voraus; 
Volkskenntniss, ein feines sittliches Gefühl bei der Rüge seiner 
Verirrungen und Glaubenseifer ohne Schmähsucht sprechen sich 
in ihnen aus. Der Vf. straft Unsittlichkeiten (z. B. Thl. 2. S. 
115 „von der Unkeuschheit“ ) mit jenem zarten Sinne, der nie 
selbst unsittlich wird darch die Ausmalang derselben, was Volks- 
predigern nur zu oft begegnet; und in der vorletzten Predigt des 
2. Theiles, ‚von der kathol, Kirche, als dem sichersten und leich- 
testen Wegweiser zum Heile‘“, bringt er seine unhaltbaren Beweise 
mit einer so kindlichen Gläubigkeit und so ohne die leisesten 
Schmähungen und Verketzerungen an, dass man ihm um dess- 
willen seine Unkenntniss der Geschichte und selbst der Unter- 
scheidungslehren gern vergeben mag. 


[398] *Homilien über die in den sonntäglichen Peri- 
kopen übergangenen Stellen der Evangelien an die sonn- 
täglichen Perikopen angeschlossen. ‘Von Frz. Hinterberger, 
Pf. in Gurten im Innkreis. 1. m. 2. Bd. Linz, Haslın- 
ger. 1836. 286 u. 367 8. gr. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Der Vf. gibt hier eigentlich bloss eine Zusammenstellung der 
Geschichte Jesu nach den Abschnitten der Evangelien, welche in 
den gewöhnlichen evangel. Perikopen übergangen sind und hätte 
mithin seine Schrift richtiger als einen praktischen Commentar 
über die in den sonntäglichen Perikopen u. s. w. bezeichnen sol- 
len; denn was man von einer Homilie zu fordern und zu erwar- 
ten berechtigt ist, das lindet man hier darchans nicht. Gleichwohl 
wollen wir dieser Schrift ihre Zweckmässigkeit in dem Kreise 
von Lesern, für welche sie zunächst bestimmt ist, durchaus nicht 
absprechen, vielmehr ihren fleissigen Gebrauch recht angelegent- 
lich wünschen, weil die Unbekanntschaft des kathol. Volkes mit 
der Bibel noch gar gross ist und der Vf, von dem Leben des. 
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Herrn treffliche Anwendung zu machen versteht. Seine Sprache 
ist allgemein verständlich, aber so ruhig, fast trocken, dass man 
ihr hier und da mehr Leben wünschen möchte. Uebrigens sind 
die Ansichten und zum Theil auch die Erklärungen des Vfs. dem 
katholischen Kirchensysteme ganz conform, so dass von ihrer Be- 
artheilung hier nicht die Rede sein kann. Das gesammie Mate- 
riale ist im 1. Thle. in 28, im 2. in 25 Abschnitte zerlegt; ein 
Anhang gibt eine homiletische Entwickelung der Leidensgeschichte 
Jesu, in 25 Abschnitten, die aber mit der übrigen Erklärung der 
evangel. Geschichte ganz auf gleicher. Linie steht, 8. 


[399] * Predigten auf die Sonn- und Festtage des 
kathol. Kirchenjahres, Von Dr. J. B. Hergenrother, 
dem Verfasser der Erziehungslehre im Geiste des Christenthums. 
2. Jahrg. Nach des Vfs. Tode’ herausgegeben. Sulzbach, 
v. Seidel’sche Buchh. 1836. IVu.4888. gr.8. (1 Thlr. 
8 Gr.) 
| [1. Jahrg. vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1601.] 

Der vorlieg. Band enthält 44 Sonntags- und 21 Festiags- 
predigten, über welche im Allgemeinen das Urtheil, welches bei 
Gelegenheit der Anzeige des 1. Jahrg. gefällt wurde, wiederholt 
werden muss. Unzureichende Textbenutzung, wenig logische 
Ordnung, höchst mangelhafte Durchführung der einzelnen Sätze, 
dagegen viel praktischer Gehalt und Kenntniss des menschlichen 
Herzens, einige Gewandtheit der Darstellung und eine gewisse 
populäre Beredisamkeit — diese Eigenschaften lassen sich gewiss 
mit wenigen Ausnahmen in jeder Predigt nachweisen. Besonders 
ist es aber der Geist des praktischen Christenthums,- welcher diese 
Predigten durchdringt, und wobei allerdings das Dogma fast all- 
zusehr in den Hintergrund tritt. Frommer Ernst, der ein. pflicht- 
gemässes Leben fordert, und Duldsamkeit, welche selbst den Ke- 
tzer achten und Jieben lehrt, spricht überall aus ihnen. Dabei 
ist in den behandelten Hauptsätzen eine grosse Mannichfaltigkeit 
ganz unverkennbar, und zu-den verhältnissmässig gelungeneren 
rechnen wir die 1. Pr.: ‚Was muss den Menschen aus seinem 
Sündentaumel aufschreeken?‘“ (Röm. 13, 11.12.) 5.Pr. „War- 
um tänschen sich so viele Aeltern in den Hoffnungen von ihren 
Kindern?‘ (Luc. 2, 33.) 8.Pr. „Wie man sich auf einen glück- 
lichen Ehestand vorbereiten muss.“ (Joh. 2, 12.) 9. Pr. „Die 
Uneigennützigkeit des Heilands bei der Ausspendung seiner Wohl- 
thaten, als Muster für Christen.“ (Mith. 8, 7.) 24.Pr. „Der Ge- 
danke: Ich gehe zu Dem, der mich gesandt hat, ist der stärkste 
und sicherste Trostgrund des Christen im Tode,“ (Joh. 16, 5 
6.) 25. Pr. „Von den gewöhnlichen Mängeln des Gebets.‘ (Joh. 
16, 23.) 29. Pr. „Was der Mensch vernünftigerweise ernstlich 
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will, das ist ihm möglich.“ (Lac. 14, 18.) 31. Pr. „Es ist eine 
wohlthätige Einrichtung Gottes, dass wir beinahe nirgends (nie- 
mals) ohne Mühe und Anstrengung zum Ziele unserer Wünsche 
gelangen.“ (Luc. 5, 5.) 33. Pr. „Auf welche Art von Menschen 
passt heut zu Tage die Warnung des Heilands: Seid auf eurer 
Hat,“ (Mh. 7, 15.) 30. 


[400] *Von der Busse. Sieben Fasten - Reden, gehalten 
von dem Hochwürdigsten Hrn. Jos. von Hommer, Bischofe 


zu Trier. Nach des Hochsel. Tode herausgeg. und mit dessen 
Lebensabrisse begleitet von Jos. Siegl. Köln, Du Mont- 


Schauberg. 1837. XXI u, 90 8. 8. (10 Gr.) 


Der von dem Herausgeber vorausgeschickte Lebensabriss 
zeigt uns in dem Bischofe v. Hommer das Bild eines frommen, 
edeln und liebenswürdigen Mannes; doch gibt er nur die Haupt- 
notizen seines Lebens und ist somit mehr Panegyricus als strenge 
Biographie. Die 7 mitgetheilten Fastenreden handeln simmtlieh 
von der Busse und haben folgende Hauptsätze: 1) Die Sünde 
macht die Busse nothwendig; 2) Unser ungewisses ‚Ende macht 
die Busse unaufschiebbar; 3) Die Betrachtung über den Tod .soll 
die Busse ernsthaft machen; 4) Die Betrachtung über das Gericht 
soll die Busse streng machen; 5) Die Betrachtung über die Hölle 
soll die Busse dauernd machen; 6) Die Betrachtung über den 
Himmel soll die Busse willkommen machen; 7) Das Leiden Jesu 
gibt unserer Busse ihren Werth. So sehr diese Bussreden in 
Ihrem Kreise gewinnen mochten durch die ehrwürdige Persönlich- 
keit ihres Vfs., so wenig Anspruch können sie machen auf all- 
gemeinen homiletischen Werth. Die Gedanken erheben sich nieht 
über das Alltägliche und verlieren sich bisweilen z. B. in der 
7. Rede in scholastische Beweisführung. Die Darstellung ist Sehr 
tief gehalten und verirrt sich nicht selten in eine niedrige und 
selbst an das Komische angrenzende Popularität. So z.B. in der 
2. Rede S. 15 f.: „Lassen Sie uns sehen, wie es bei gewöhn- 
lichen Krankheiten zu gehn pflegt. : Gemeiniglich fangen sie mit 
Kopfweh an. Pah! ein Katarrh, einmal schwitzen, dann ist’s 
wieder gut. Das Schwitzen hilft aber nicht, die Hitze nimmt zu‘ 
u.5.w. 8. 22: „Es geht einem Menschen, der sich allmählig 
von der Sünde trennen will, wie einem Menschen, der aus dem 
Schlafe erwacht. Wendet und dreht er sich auf seiner Lager- 
stätte so lange, bis er des Bettes müd ist, so wird es ihm hart 
ankommen, aufzustehn; er kriecht gleichsam wie eine Schnecke 
heraus“ u.s.w. Druck und Papier sind gut. 


[401] * Das entstellte Ebenbild Gottes in dem Men- 
schen durch die Sünde. Dargestellt in einer Folge von Pre- 
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digten zur heiligen Fastenzeit von Alexander, Fürst von 
Hohenlohe-Waldendurg-Schillingsfürst, inful. Abte zu 
St. Michael Gaborjan u.s.w.‘ Landshat, Manz. 1836. Xu. 
S. 11—176. gr. 8. (14 Gr.) 


Der durch seine wunderthätigen Curen einst so vielfach be- 
sprochene Fürst von Hohenlohe tritt hier als Prediger auf, dem 
es ein rechter Ernst ist, „die Sünde“, wie er es in der Vorrede 
S. IX ausdrückt, „in den siebenfachen Strahleab in ihres 
höllischen Lichtes, der Lauigkeit, des Neides, des Zornes , des 
Geizes, der Völlerei, der Unzucht und der Hoffart anschaulich zu 
entfalten , diese so allgemein verbreiteten Laster in ihrer ganzen 
Grellheit zu schildern, die Abgründe zu zeigen, in welche sie den 
Sorglosen stürzen und die dringende Nothwendigkeit einer ernsten 
Reue, einer wahren Busse und einer schnellen Rückkehr zu Gott, 
dem Schiedsrichter unserer Ewigkeit, ans Herz zu legen.‘“ Es 
enthalten nun diese Predigten weit weniger Dogmatik, als man 
sonst bei Katholiken zu finden gewohnt ist, und als der von ei- 
nem bekannten ro6nw nadelug der römischen Kirche entlehnte 
Eintheilungsgrund vermuthen liesse; sie sind in Sprache ziemlich 
rein, in Sehilderungen lebendig , und zeugen von einer nicht ge- 
meinen Kenntniss des menschlichen Herzens und von feiner Beoh- 
achtungsgabe. Doch dürften sie mehr den Titel Parünesen ver- 
dienen, da es im Ganzen an logisch-richtiger Vertheilung des 
Stoffes, sowie an dessen angemessen fartschreitender Entwicke- 
lung, ohne Nebenabschweifungen, nur zu sehr fehlt. 8. 


[402] Vom Tode. Drei Predigten im Jahre 1836 gehal- 
ten von Dr. Franz Theremin, Kön. Pr. Hof- und Dompr. 
u. wirkl. Ober-Consist.-Rathe. Berlin, Duncker u. Humblot. 
1837. IV u. 75 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Diese drei Predigten — der Todesgedanke, über Röm. 6, 
23.; die Vorbereitung zum Tode, über Jesaias 38, 1.; das selige 
Sterben, über Apok. 14, 13. — warden in Beziehung auf die 
jährliche am Schlusse des Kirchenjahres stattfindende Gedächtniss- 
feier der Verstorbenen gehalten und herausgegeben, ob sie viel- 
leicht Einigen als Vorbereitung zu diesem ernsten Tage dienen 
könnten. Ref. Jarf voraussetzen, dass die meisten Leser, welche 
diese Anzeige interessirt, die Eigenthümlichkeit des geistlichen 
Redners, welcher in den vorlieg. Predigten spricht, aus seinen 
zahlreichen, im Drucke bereits erschienenen Kanzelreden kennen 
werden; er darf versichern, dass sie auch bier den strengen Su- 
pernaturalismus, dem Hr. Dr. Theremin huldigt, aber auch die- 
selbe Originalität wiederfinden. Lebendige , grösstentheils klare 
und. schöne Sprache, vielseitige und gewandte Textbenutzung und 
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der Zeitumstände, Eigenthümlichkeit der Stellung und Einiheilung 
der Disposilionen machen diese Predigten anziehend und beach- 
tenswerth. Verzüglich gelungen sind die Gebete, mit welchen 
diese Predigten geschlossen werden; . die erste mit diesem: „O 
Herr! lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir 
klug werden! Erfülle uns mit dem Gedanken des Todes und lass 
ihn dazu gesegnet sein, dass er den Glauben in uns belehe; dass 
er die Lust der Welt in uns ertödie; dass er uns zum Eifer in 
der Heiligung erwecke; dass er uns den Trost gewühre, der so 
lieblich aus seinem Dunkel hervorgeht , wie das Morgenroth aus 
den Finsternissen der Nacht. Segne ihn uns, dass er für uns eine 
Vorbereitang zum Tode werde und ein Gnadenmiltel, um selig 
zu sterben,‘ 


f - 


[403] Ostergabe, oder Jahrbuch häuslicher Andacht, un 
frommer Betrachtung über Tod, Unsterblichkeit, ewiges Leben und 
Wiedersehn. Für das Jahr 1837. Herausg. von Joh. Chr. 
Ernst Lösch, Dr. d. Phil., zweitem Pred. an St. Jakob und 
Schulinsp. in Nürnberg. 4. Jahrg. Nürnberg, Bäuiler, 
VIE u. 295 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 

(Vgl. Rep. Bd. II. No 1181., Bd. V. No, 1542. u. Bd. VIII. No. 680.] 


Der Herausgeber schliesst mit diesem Bande seine „Ostergabe“, 
die bisher mit Beifall aufgenommen wurde und der es bei dem 
Allgemeinen und grossen Interesse, welches die in ihr der from- 
men Betrachtung dargebotenen Gegenstände stets haben werden, 
auch künftig an Freunden nicht fehlen-wird. An Reichhaltigkeit 
und Mannichfaltigkeit des Inhalts steht auch dieser Jahrgang den 
früheren nicht nach, wofür schon die Namen der Minner, welche 
ausser dem Herausgeber ihre Contingente gestellt haben: d’Autel, 
Couard, Engelhardt, Lambert, Neubig, Neuffer, Schmaltz, Schot« 
- tin, de Weite u. m. A. hinläuglieh bürgen. Inder Geschichte de3 
Osterfesies von Engelhardt (S. 3—28) wird auch die archäo- 
logische Seite auf eine für Laien ausreichende Weise erörtert und 
wie sich der Gelebrte vom Fache durch de Wette’s dogmati- 
schen Aufsatz: „Die christliche Hoffnung“ (S. 94—141), ange- 
zogen und zu weiterem Forschen angeregt fühlen wird, so wird 
diess für den speculirenden Kopf nicht weniger durch den Be- 
schlass der Darstellung Neubig’s „über die Lehren der neue- 
sten Philosophie über die Divge nach : dem Tode“ (S. 203—247), 
der Fall sein. Auch die populäreren Mittheilungen in Predigten, 
Betrachtungen und Gedichten, welche in verständiger Abwechse- 
lung aneinander gereiht sind, enthalten so viel Ansprechendes, dass 
man sich in der That schwer entscheiden kann, die Waage des 
Urtbeils zu Gunsten des einen oder des anderen Schrifistellers 
oder Dichters sinken zu lassen. Man könnte aber vielleicht sa- 
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gen, dass der Aufsatz: „Blicke auf Aug. Heinr. d’Autels Le- 
ben“ (S. 42—73), in dieser Schrift nicht ganz an seiner Stelle 
wäre, wenigstens nicht leicht hier dürfte gesucht werden. Indess 
schildert er eines trefflichen Mannes (d’Autel geb. am 1. Novbr. 
1779, starb am 30. Septbr. 1835) Leben, Persönlichkeit und Ver- 
dienst, und es kann ihm der Charakter der Erbaulichkeit durch- 
aus nicht abgesprochen werden. Wenn nun schon ein Tacitus 
vom Agricola sagt: „Admiratione te potius, quam temporalibus 
landibus et si natura suppeditet, aemulatione decoremus“ ; wieviel 
mehr muss der Christ bei der Schilderung des edien Strebens 
eines seiner Mitbrüder zu ähnlichem Streben sich erweckt fühlen 
und auf den ewigen Lohn sich hingewiesen sehen, der der Treue 
jenseits vorbehalten ist. Aus diesem Gesichtspunete ist die Auf- 
nahme dieses Aufsatzes in dieses Erbauungsbuch satisam ge- 
rechtfertigt und Ref. hat zugleich seiner Obliegenheit, auf. ihn die 
Aufmerksamkeit hinzulenken, genügt. 


[404] Elf Taufreden nebst einer Trau- und einer 


Confirmationsrede von Joh. Aug. Schröter, Dr. d. Phil., 
zweitem Pred. zu St. Petri Pauli und Pastor zu St. Spiritus in 
Eisleben. Eisleben, Reichardt. 1837. IV u. 65 S. 8. 


(8 Gr.) 


Der in Casualreden können wir schwerlich zu viele be- 
kommen; die Gelegenheiten selbst kommen wohl oft wieder, aber 
nie auf gleiche Weise; jede hat ihr Eigenthümliches. Prediger 
nun, welche diess hervorzuheben, den Moment glücklich zu er- 
greifen und in die Erwartungen und Bedürfnisse der Zuhörer ge- 
wandt einzugehen verstehen, bahnen sich immer wieder nene Wege 
und wissen etwas Eigenthümliches zu geben. Man kann diess 
theilweise dem Vf. der hier anzuzeigenden Casualreden nachrüh- 
men. Zwar hätten in den Taufreden, die bald in mehr geordne- 
ter Form, bald als freiere Ergiessungen auftreten , die leitenden 
Ideen bisweilen in engerer Begrenzung gewählt werden sollen, 
um noch mehr in das Innere einzugehen und die Taufe, als 
christliche Religionshandlung hervorzuheben ; aber sie sind leben- 
dig, gefühlvoll, an Bibelworte sich anschliessend und auf sie zu- 
rückführend; die Sprache ist grösstentheils kräftig und rein und 
streift seltener nur an das Gesuchte. Eigenthümlich ist bei der 
Mehrzahl dieser Taufreden als Zugabe die Einsegnung der 
Wöchnerin, welche in manchen Gegenden als eine besondere Feier- 
lichkeit beim ersten Kirchenbesuche der Wöchnerinnen nach ihrer 
Entbindung statt za finden pflegt, anderwärts unter der Form der 
Danksagung für den glücklichen Kirehgang besteht; auch bei 
Haustaufen ist sie gewiss recht passend und es ist dem Vf. hier 
wohl gelungen, in das semper ideım dieser Anreden Abwechse- 
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lung und Mannichfaltigkeit zu bringen, welche anderwärts für die 
schon gedachten Abkündigungen nützlich werden können. Lob 
gebührt auch den beiden letzten Arbeiten, namentlich der Confir- 
mationsrede über den gut gewählten Text Jes. 54, 10.; nur viel- 
leicht etwas zu lang ist sie gerathen, aber nicht sowohl durch 
Dehnungen des Ausdrucks oder durch Abschweifungen über die 
Grenzen des Materiales, als vielmehr durch die reiche Gedanken- 
fülle des Vfs. Kleine Flecken der. Diction laufen mit unter, z.B. 
S. 3: „Wie mächtig auch die Stunde der ersten Geburt die 
Hülfe des Herrn in das häusliche Glück hineinstrahlte“ 
u. dgl. m. | 8 


[405] * Die Construction des theologischen Beweises. 
Mit besonderer Rücksicht auf die speculative Entwickelung der 
Theologie in der Gegenwart. Von Dr. Leonh. Clem. Schmitt. 
Bamherg, Lachmüller’sche Buchh. 1836. VILu. 145 S. 
8. (12 Gr.) | 


Um eine Erklärung des räthselhaften Titels zu finden (denn 
was bezeichnet denn die Construction eines Beweises, ohne Angabe 
dessen, was bewiesen werden soll‘?), wandte sich Ref. zunächst an 
die Vorrede und fand da, dass die Aufgabe des Buches darin be- 
stehe, „die Vernunft mit dem positiven Gehalte des Christenthums, 
die Autorität des Glaubens mit der freien Vernunfteinsicht auszu- 
söhnen.“ Dem gemäss beginnt das Buch mit allgemeinen Be- 
trachtungen über das Wissen , seine Form und sein Object, um 
dann die vollkommene Einheit der Form mit dem Objecte, welche 
durch die Vermittelung des unmittelbar (schon hier hauptsächlich 
durch den historischen Glauben) Erkannten mittelst des Gedankens 
erreicht werde, für die höchste Stufe aller menschlichen Erkennt- 
niss, für die „durch den Gedanken ermittelte Unmittelbarkeit“ zu 
erklären. Durch diesen Eingang findet man sich in eine bekannte 
Riehtung versetzt, und lässt sich gern gefallen, dass der Vf., zur 
Religionswissenschaft, als einer „positiven Wissenschaft“ überge- 
hend, eine subjeetive und eine objeetive Seite der Religion unter- 
scheidet, aus deren einseitiger Hervorhebung dort der Mysticis- 
mus, der Pietismus und der Rationalismus, hier die Principien der 
unmittelbaren Eingabe des heiligen Geistes, der. dem Geiste von 
Aussen kommenden Gnade, und der unbedingten Vernünftigkeit 
alles Wirklichen als unvollkommene Formen der Religion entste- 
hen sollen. Indem aber der Vf., wie sich erwarten liess, zur 
„währen ‘Vermitteling des subjectiven und objectiven Momen- 
tes der Religion‘ fortschreitet (S. 57), kommt, wie sich 
nicht erwarten liess, nichts zum Vorschein, als eine „Theorie 
des religiösen Glaubens‘‘ und später „des religiösen Wissens“, 
die sich anf’ den Begriff des Glaubens gründet, wie er sich, um 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XI. 5. ° 26 
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verzeihen, dass er mit Uebergehung der neuesten trefllichen For- 
schungen, lediglich einer vereinzelten, in ihrem Texte nicht ein- 
mal fixirten Notiz zu Liebe, eine Vermuthung ausspricht, ja fast 
zur Gewissheit erhebt, deren Begründung von sehr scharfsinnigen 
Gelehrter bis jetzt immer vergeblich, versucht worden ist. Noch 
unverantwortlicher aber ist es, wenn er sogar die sog. Capitel des 
Remedius als Beweisdocument zu produeiren sich unterfängt, ohne, wie 
diess ganz augenscheinlich aus seinen Worten hervorgeht, dieselben 
nur oberflächlich angesehen zu haben. Er behauptet, Remedius sei 
ohne Zweifel in Aachen gewesen; seine Sammlung setze aber die 
Isidorische um so mehr voraus, als sie einige falsche Decretal- 
hriefe enthalte, eine Deduction, in welcher Leichtsion, ‚Mangel an 
Logik und Unkenntniss sich, die Waage halten. Zuvörderst ist 
nämlich die Vermuthung , dass Bemedius selbst dem Coneil bei- 
gewohnt habe , überall unerwiesen; hiernächst enthalten die sog. 
Cap. Remed. nicht nur einige falsche Decretalen, sondern sie sind 
' ganz aus denselben compilirt, und dann gehören sie gar nicht 
dem Remedias , sondern einer viel späteren Zeit an, wie diess 
dem Vf. aus Knust’s schon zu Anfange des Jahres 1836 erschie- 
nenen Abhandlung bekannt sein konnte. — Zuletzt haben wir noch 
mit wenigen Worten die Frage zu beantworten, wie sich das Ma- 
terial des Vfs. zu dem von Harzheim verhalte, wie gross also 
der Umfang Dessen sei, was seit dieser letzten Sammlung der 
deutschen Coneilien gewonnen worden, Allerdings fiadet sich ei- 
niges Neue. und ausser diesem auch einiges Wichtige , wie z. D. 
die von Jaeck gefundenen, von Pleetz edirten Can. conc. Mog. 852; 
doch ist Alles ohne Ausnahme in dem grossen Werke eben dieses 
L.etzteren schon zur öffentlichen Kenntniss gekommen, so dass also 
dem Vf. lediglich. die sehr ungeschickte Verdeutschung oder Ver- 
arhbeitung gutgeschrieben werden kann. Die von ihm selbst ge- 
machte Hoflnung, dass sein Werk eine schmerzlich gefühlte Lücke 
ausfüllen und durch Ergänzung der lückenhaften Harzheim’schen 
Sammlung, sowie ‘durch Mittheilung zahlreicher neuentdeckter 
Stücke den Kirchengeschichtsforschern neue Quellen aufschliessen 


werde, ist also nicht erfüllt worden. — Das beigegebene , recht 
sorgfältig lithographirte Bildniss des Vfs. wird für Viele eine an- 
genehme Zugabe sein. | +32. 


[407] Versuch einer kirchlichen Statistik Holstein. 
Ein Beitrag zur Vaterlandskunde. Unter Mitwirkung der meisten 
seiner Amtsbrüder entworfen und herausgegeben von Dr. Joh. | 
Heinr. Bernh. Lübkert, Schloss- und Garnisonprediger. | 
Glückstadt. (Altona, Aue.) 1837. XIH u. 5788. gu 8. 
(n. 2 Thlr. 16 Gr.) | | 


Da im Ganzen für die kirchliche Statistik in zusammenhän- 
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genden Schriften noch wenig geschehen ist, so ist ein Beitrag wie 
der vorliegende, der mit möglichster Genauigkeit das abgeschlos- 
sene Ganze eines kleinen christlichen Staates: schildeit, höchst 
dankenswerth. Nach einer. kurzen Einleitung , welche das ganze 
Vorhaben näher entwickelt und die benutzten Hülfsmittel angibt, 
wird das Werk in zwei, dem Umfange nach freilich sehr ungleiche 
Theile zerlegt, von denen der erste die kirchliche Statistik Hol- 
steins im Allgemeinen, der zweite aber die Behandlungen der ein- 
zelnen Kirchen, Pfarren und Gemeinden enthält. — Der 1. Theil 
stellt ein den Hauptsachen nach vollständiges Bild der holsteini- 
schen Kirchenverfassung auf, da es unstreitig viel zu weit geführt 
haben würde, auch die speciellen Anordaungen für einzelne Di- 
striete und Gemeisden zu berücksichtigen. Bei der Verwandt- 
schaft, welche in der Einrichtung einzelner christlicher Länder in 
kirchlichen Dingen nothwendiz stattfinden muss, stellt sich doch 
auch hier manches Eigenthümliche heraus, z. B. in der Verser- 
gung der Predigerwittwen u.s. w. Der 2. Theil ermüdet freilich 
dureh trockene , immer wiederkehrende Nomencelatur der einzelnen. 
Parochieen in kurzer Beschreibung der Kirchen und Pfarrwoh- 
nungen, in Angabe der Einkünfte und Lasten, welche jede geist- 
liche Stelle abwirft und zu tragen hat, in durchschnittlicher Be- 
rechnung der Zahl der jährlich Geborenen, Confirmirten, Getraue- 
ten, Gestorbenen u.s.w. Gleichwohl ermangelt auch dieser Ab- 
schnitt gewiss des Interesses nicht, welches die holsteinische Geist- 
lichkeit an ihm nehmen wird und für die unstreitig sehr grosse Mühe, 
alle diese speciellen Nachrichten von den jetzigen Inhabern der 
Stellen einzuziehen, kann dem Vf. von der jetzigen und späteren 
Geistlichkeit Holsteins der gebührende Dank nicht ausbleiben. 
8. 


[408] Die Agende für die evangelische Kirche in den 
Königl. Preuss. Landen, mit besonderen Bestimmungen für 
Schlesien, und die gegen sie erhobenen Bedenken beleuchtet nach 
der Bibel, nach den lutherischen Bekenntnissschriften und den 
älteren Agenden von €. Bauch, Pastor zu Hönigern. Brieg. 
(Breslau, Grass, Barth u. Comp.) 1836. VI u. 190 8. 
8. (12 Gr.) _ j 


Es ist merkwürdig, dass von Hönigern, dem Orte, der durch 
die schismatischen Bewegungen in Schlesien eine so fatale Cele- 
brität erhalten hat, eine Rechtfertigung der Agende ausgeht. Es 
will nämlich der Vf. dieser, hauptsächlich für Bürger und Land- 
eute bestimmten Schrift der iu einzelnen Gemeinden verbreiteten 
Meinung entgegentreten, als bekenne die Agende für die evangel. 
Kirche in den königl. preuss. Landen, mit besonderen Bestimmun- 
gen und Zusätzen für die Provinz Schlesien, nicht vollständig deu 
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evangelischen Glauben der lutherischen Kirche, Da sich in den 
Händen der Leser, denen der Vf, zunächst zu dienen bemüht ist, 
von den Bekenntnissschriften der lutherischen Kirche grösstentheils 
nur der kleine Katechismus Luther’s befindet, so ist die Erklä- 
sung der Concordienformel über die Bekenntnissschriften und de- 
ren Verhältniss zu dem Worte Gottes vorangestellt; alsdann wird 
die nene Agende mit dem kleinen Katechismus Luther’s vergli- 
chen und die Uebereinsimmung der Liturgie mit der in der wil- 
tenberger Agende aufgestellten Ordnung des Gottesdienstes nach- 
gewiesen; der Vorwurf, dass einige biblische Lehren der lutheri- 
schen Kirche nicht bestimmt genug in der neuen Agende ausge- 
sprochen worden seien, wird beseitigt; die Uebereinsimmung der 
Gebete an den Festtagen, sowie der Formulare bei der Taufe, 
dem Abendmahle und der Ordination mit den früher in Schlesien 
in Gebrauch gewesenen Agenden wird dargethan. In kleine- 
ren Abschnitten bemerkt der Vf. das Nöthige über Einführung, 
Titel und Unterschrift der neuen Agende durch die geistlichen 
Oberen der evangel. Kirche und hebt es besonders hervor, dass 
die Union nicht der Zweck der Agende sei; endlich sucht er 
- noch darzuthun, dass die Gegner der Agende keineswegs strenge 
Lutheraner seien. Ein Anhang gibt das Mandat des Königs von 
Preussen bei Einführang der neuen Agende für die Provinz Schle- 
sien vom 19. Apr. 1829, so wie zwei dergleichen bei Einführung 
der Oelsnischen Agenden vom Jahre 1593 und 1664 und des 
Superint. Melchior Eccard’s Vorrede zu der ersten derselben, 
welche gelesen und wiedergelesen zu werden verdient. — Man 
muss aufrichtigst wünschen, dass diese Schrift zur Beruhigung 50 
vieler aufgeregter Gemüther wohlthätig einwirken helfe; in Druck 
und Papier hat sie das vollkommene Ansehen eines Volksbuchs, 
zu welchem sie bestimmt ist. u 8. 


[409] Antidoten. Ein Pendant zum Henotikon, dem ersten 
Manne der Erde und den protestantischen Universitäten Deutsch- 
lands gewidmet vom Prof. Arug. Leipzig, Kollmanz. 
1836. 75 8. gr. 8. (n. 10 Gr.) | 


Hr. Prof. Krug hatte in einer «Nachschrift zu seinem Heno- 
tikon (vgl. Repertor. Bd. XI. No. 3.) einen von unbekannter Hand 
aus Böhmen erhaltenen Brief abdrucken lassen, der ihn auf ein 
unvergleichliches System der Religionswissenschaft aufmerksam 
machen sollte, welches ganz geeignet sei, die Trennung der Pro- 
testanten von der kathol. Kirche aufzuheben , indem dadurch der 
Anstoss 'zar Wiedervereinigung sämmtlicher protest. Stämme mil 
derselben gegeben würde. Der Anonymus nannte dem Vf. dieses 
Werkes nicht, bezeichnete ihn aber als Denjenigen, „der heut zu 
Tage vita, verbis et operibus der erste Mann auf der Erde se 


m Theologie. 407 


und dessen Kraft, nach der Beschaffenheit seiner Werke zu ur- 
(heilen, mit jener des Luther und Huss in keinen Vergleich kom- 
men könne“. In der vorlieg. Schrift zeigt nun der Vf., dass Bol- 
zano gemeint sei, der bereits im J. 1820 wegen angeblicher 


Ketzerei — man hatte 112 irrige und anstössige Sätze aus sei- 
nen Verträgen und Schriften ausgezogen — seiner theologischen 


Professur an der Univ. zu Prag entsetzt wurde; die Schrift aber, 
welche so Grosses wirken soll, führt den Titel: „Lehrbuch der 
Religionswissenschaft“ u. s. w. (Sulzb. 1534... Hr. Prof. Krug 
prüft nun mit der Schärfe des Urtheils, die ihm eigen ist, theils 
die von Bolzano aufgeführten Zeugnisse der Protestanten zu Gun- 
sten des Katholiecismus, theils dessen eigene Gründe für die Wahr- 
heit, Güte und Vollkommenheit des Katholicismus und, thut auf 
das Ueberzeugendste dar, dass das als ein neues Henotikon für 
Katholiken und Protestanten so hoch gepriesene Lehrbuch kei- 
neswegs dazu geeignet sei; lässt aber übrigens dessen Vf., der 
höher stehe, als viele seiner Glaubensbrüder , und dessen Schrift 
manches Erfreuliche und Erhebende enthalte, gebührende Aner- 
kennung widerfahren. 8. . 


% 


[410] Aufruf an Unbekehrte. Von Rich. Baxter. 
Neu aus dem Engl. übersetzt. Reutlingen, Mäcken jun. 
1836. gr. 8. (IV u.) 126 S. gr. 8. (10 Gr.) | 


Aufgefordert von dem frommen Bischof Usher verfasste R. 
Baxter um die Mitte des 17. Jahrh., für die Bedürfnisse von drei 
besonderen Classen von Christen, für die Unbekehrten, für die 
Schwachen in Christo und für die vollkommenen Christen berech- 
nete Unterweisungen. Einer besonders günstigen Aufnahme er- 
freute sich der Aufruf an die Unbekehrten, von welchem, in we- 
niger als einem Jahre, 20,000 Exemplare gedruckt wurden. 
Übschon nun seitdem Vieles sich geändert hat, und sich kaum 
erwarten lässt, dass diese Schrift .in unseren Tagen gleichen An- 
klang finden werde, so ist sie doch anerkannt nicht ohne Werth 
und ihre Bearbeitung wird Manchem willkommen sein. Der Vf. 
setzt nämlich bei seinen Lesern den festen Glauben an eine aus- 
serordentliche Offenbarung Gottes in Christo seinem Sohne und 
an die hiermit zusammenhängenden christlichen Dogmen voraus, 
and bestrebt sich nun mit grossem Ernste und mit einer seltenen 

populärer Beredisamkeit, wahrhaft sittliche Besserung der- 
selben zu bewirken. Die Nothwendigkeit dieser sucht er, von 
dem‘ angegebenen Standpuncte aus, durch folgende Sätze zu be- 
weisen: 1) „Es ist das unwandelbare Gesetz Gottes, dass der 
Gottlose entweder sterben muss oder sich bekehren; 2) Es ist 
Gottes Verheissung , dass der Gotilose leben soll, wenn er sich 
bekehrt; 3) Gott hat Gefullen an der Bekehrung und Beseligang 
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der Menschen u.s.w.; 4) Der Herr hat es uns durch einen 
Schwur bekräftigt, dass er keinen Gefallen hat an dem Tode des 
Gottlosen, sondern dass er sich bekehre und lebe; 5) Gott wie- 
derholt seine Befehle und Ermahnungen nachdrücklich: Kehret 
um, kehret um, warum wollt ihr sterben? 6) Der Herr lässt 
sich herab, die Sache mit unbekehrten Sündern nach Vernunft- 
gründen zu besprechen und sie zu fragen, warum sie denn ster- 
ben wollen ? 7) Nicht an Gott liegt die Schuld, dass die Men- 
schen verdammt werden, sondern an ihnen selbst.“ Zuletzt sind 
zehn Regeln für Solche angegeben, welche sich bekehren und le- 
ben wollen. — Die Uebersetzung liest sich gut und die äussere 
Ausstattung ist ohne Tadel. 30. 
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[#411] Beiträge zum Civilprocess. Enthaltepd einen Com- 
mentar über das kurhess. Gesetz vom 16. Sept. 1834 zur Ab- 
‚stellung mehrerer im processualischen Verfahren wahrgenomme- 
ner Mängel. Von Dr. Joh. Wilh. Bickell, kurhess. Ober- 
Appell. Rath. 1. Abthl. (Besonderer Abdruck aus d. Zeitschr. 
für Recht und Gesetzgeb. in Kurhessen. Heft 1.) Cassel, Krie- 
ger. 1836. IV u. 208 S. gr. 8. (1 Tulr.) 


Während die Frage, ob es zur Herstellung eines geordneten 
Verfahrens einer umfassenden Codification , oder nur der Beseiti- 
gung einiger Hauptgebrechen durch Einzelgesetze bedürfe, von 
den Theoretikern lebhaft durchgestritten wird, scheint die Gesetz- 
gebung mehr und mehr zu dem letzteren Auswege sich hinneigen 
zu wollen. Warum diess geschehe, kann hier nicht füglich unter- 
sucht werden; soviel jedoch können wir als klar voraussetzen, 
dass die Scheu vor der Vertauschung des Bestehenden, mit unse- 
rem Rechtsleben innig Verwachsenen, gegen ein Neues und Un- 
bewährtes, ebenso als Motiv betrachtet werden müsse, wie die 
Furcht, entweder darch Abweisung des Verlangens nach öffentli- 
‚cher und mündlicher Rechtspflege mit dem Geiste der Zeit in 
Conflict zu treten, oder durch Annahme des von Vielen, und den 
Unkundigen zumal, empfohlenen Princips ein mit unseren Verfas- 
sungen überall unvereinbares demokratisches Element zu adoptiren. 
Inwiefern die letztere gegründet sei, lassen wir dahingestellt 
sein; dagegen halten wir die erstere für gerecht und anerkennens- 
werth, indem wir zur weiteren Begründung auf die von Puchta 
wiederholt, und namentlich wiederum in seiner Schrift über das 
Processleitungsamt des deutschen Civilrichters (vgl. Repertor. Bd. 
X. No. 1884.) gegebene Darstellung verweisen. — Unter den 
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Gesetzen nun, welche auf die Beseitigung gewisser Grundgebre- 
chen des Verfahrens herechnet sind, ist das kurhessische vom 16. 
Sept. 1834 unzweifelhaft das wichtigste, weil es, hervorgegangen 
aus der sorgfältigsten Erwägung, auf ächt wissenschaftlicher Grund- 
lage eine grosse Anzahl bedeutender Modißcationen des gemeinen 
Rechts in das Leben eingeführt hat. Unter diesen nennen wir 
die Aufhebung der Ungehorsamsbeschuldigung nach versiamten 
Terminen und Fristen (welche z. B. auch in Sachsen durch die 
neuere Gesetzgebung ausgesprochen worden ist); die Verfügung, 
dass ungeachtet der exc. lit. ingr. imp. dennoch die Litiscontestation 
stattfinden müsse, sowie der Wegfall der sog. exc. privilegiatae ; 
die Vorschrift, dass alle Beweismittel: innerhalb der Beweisfrist 
(14 Tage bis 8 Wochen) namhaft zu machen seien, und dass 
die Parteien bei dem Zeugenverhöre zugegen sein dürfen ; die Be- 
stimmung , dass Beweisinterlocute nicht in Rechtskraft übergehen 
u.8.w. Wie tief alle diese Bestimmungen in die bisher bestan- 
dene Ordnung des Verfahrens eingreifen, wie viel dadurch für 
Abkürzung der Processe gewonnen worden sei, ist leicht erkenn» 
bar. Auf der anderen Seite tritt jedoch auch die Schwierigkeit, 
die entsprechende Anwendung derselben zu sichern, und der Aus- 
bildung eines unangemessenem Usus fori vorzubeugen, sehr deut- 
lich hervor, und es war aus diesem Grunde ein sehr glück- 
licher Gedanke, den Richtern schon jetzt eine Erläuterung an die 
Hand zu geben, welche die bei der Gesetzgebung befolgten 
Prineipien und ihr Verhältniss zu dem bisherigen Rechte anschau- 
lich darstellt. Diess ist denn auch in den vorlieg. Beiträgen so 
genügend und mit so grosser Umsicht und Klarheit geschehen, 
dass der Vf,, dessen Name in einem anderen Zweige der rechts- 
wissenschaftlichen Literatur schon längst mit höchster Anerken- 
nung genannt wird, sich durch dieselben ein neues und grosses 
Verdienst erworben hat, nicht allein um die Rechtspflege seines 
Vaterlandes, sondern auch um die Processwissenschaft überhaupt, 
welche durch seine Untersuchungen über die Contumaz, die Wie- 
dereinsetzung u. s. w. eine währhafte Bereicherung erhalten hat. 
Schliesslich haben wir zu bemerken, dass bis jetzt die $$.1—14. 
und in diesen die Bestimmungen über Versäumnisse, die Insinua- 
tion gerichtlicher Verfügungen, die Einreichung doppelter Ab- 
schriften von den zugleich für den Gegner bestimmten Schriften, 
die Processvollmachten , die Prorogationen und die Wiedereinse- 


tzung erläutert worden sind. — Die äussere Ausstattung ist vor- 
treffich, 


[412] Praktische Arbeiten zur Förderung wissenschaft- 
cher Ausbildung des gemeinen Rechts, mitgetheilt von 
Dr. Chr. Friedr. Elvers, ord. Prof. d. Rechte u. s. w 


410 Jurisprudenz. 


Rostock. (Schmidtchen.) 1836. XVII u. 454 S. gr. 8. 
(n. 2 Thlr. 8 Gr.) 


Seit einigen Jahren hat die Feder dieses durch seine „The- 
mis“, die „Zeitschrift für prakt. Rechiswissenschaft“, sowie darch 
die in Verein mit Bender begonnene , allein fortgeführte „Allgem. 
jurist, Zeitung‘ in der juristischen Literatur rühmlichst bekannten 
Gelehrten geruht, als das vorlieg. Werk erschien , durch welches 
derselbe ein neues Verdienst um die Förderung der Rechtswissen- 
schaft sich erworben hat. Die mitgetheilten Abhandlungen und 
Rechtsfälle sind mit grosser Klarheit und in einer Ausführlichkeit 
dargestellt, welche keineswegs ermüdend ist. Mit Vergnügen hal 
daher Ref. die einzelnen Abhandlungen gelesen, deren Inhalt kürz- 
lich folgender ist: I. „Ueber die Erkennbarkeit des Uutersehie- 
des zwischen einer Schenkung von Todeswegen und einer Schen- 
kung unter Lebenden in einem gegebenen Fall. Kin Privatgut- 
achten.“ (S. 1—32) Dieses von dem Vf. selhst bearbeitete Gut- 
achten setzt die Unterscheidungszeichen der Schenkungen morlis 
causa und inter vivos auseinander , vergleicht die Meinungen be- 
währter Rechtslehrer über diesen Unterschied and spricht sich end- 
lich dafür aus, dass, wenngleich die donatio inter vivos als Regel, 
und die d. mortis causa als Ausnahme zu betrachten sei, doch 
im Zweifelsfall zu Gunsten des Schenkers eine erfolgte donatio 
mortis causa anzunehmen sei, insofern nicht das wesentliche Er- 
-forderniss einer donatio inter vivos, nämlich die Unwiderrufich- 
keit, ausdrücklich bei der geschehenen Schenkung ausgesprochen 
wurde. — Il. 1) „Ist der Miterbe, dem eine speciell verpfändete 
Sache zugetheilt worden, verpflichtet, die dessfallsige Erbschafis- 
schuld ganz zu übernehmen ?“ 2) „Suecedirt der Fiscus jure he- 
reditario in die bona vacantia ?* (S. 33—79) Die Beantwortung 
der vorstehenden Rechtsfragen geschieht bei Behandlung eines 
Rechtsstreites, welcher daraus enisprungen war, dass der v.Los- 
- sow’schen Familien-Stipendienstiftung in Magdeburg von der deut- 
schen Ordensballey Sachsen in früheren Zeiten wegen eines jener 
Stiftung zustehenden Anspruches,, theils an dem gesammien 
leyvermögen eine Generalhypothek bestellt, theils eine Specialby- 
pothek an der zur Balley gehörigen Commende Berge eingeräunt 
worden, die Güter der Balley aber bei Aufhebung des Ordens ver- 
schiedenen Kronen zugefallen waren. — Ul. „Die Immunität der 
Univ. Rostock vertheidigt gegen die von E. E. Rath der Stadt R. 
behauptete Beitragspflicht der Akademie-Verwandten zu dem städi- 
schen Armenwesen.‘ (S. 80—95) Ein prakt. Beitrag zur Inter- 
pretationslehre. — IV. „Ueber den Eigentbumsübergang der Waa- 
ren durch Zeichnung und Einsendung der Connossemente , nach 
röm. und deutschem Rechte.“ Ein Privatgutachten ın Sachen des 
Handelshauses K. Marteus in Hamburg (S. 96—135). Die Vor- 
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fragen, welche der Vf, erörtert, sind: Kann die Uebergabe eines 
Connossements als traditio symbolica angesehen werden und als 
solche ein Eigenthumsrecht begründen ? Beides wird verneint, 
dagegen stellt der Vf. in Betreff der Connossemente folgenden 
Grundsatz auf. Durch die Ausstellung der Connossemente habe 
der Schiffer den factischen Besitz oder die .custodia Namens des 
Consignatens ergriffen, vorausgesetzt, dass der im Conn. bezeich- 
nete Empfünger durch eins der drei ausgestellten Exemplare be- 
reits in Kenntniss gesetzt worden sei, weil dann erst der animus 
sibi possidendi bei dem zukünftigen Empfänger eintreten könne. 
Diesen. Fall, wo durch das zugesendete Conn. das Eigenthums- 
recht übertragen wird, stellt der Vf. dem Fall gleich, wenn, wie 
in dem vorlieg. Rechtsstreit, die Zusendung der Waaren als 
Pfand für geleistete Vorschüsse bestimmt ist; in diesem Falle ver- 
langt er, dass der durch ein anderweites Conn. als Empfänger der 
verladenen Waaren dem Schiffer Bezeichnete, dem Inhaber des er- 
sten Connossements die geleisteten Vorschüsse auszahlen müsse, 
um ein Recht an der Waare zu erlangen. — V. „Beitrag zur 
Lehre von der Rechtmässigkeit des sechsten Zinsthalers.“ (S. 
136—143) Dieser Aufsatz zeigt, dass in dem Herz. Bremen ein 
6. Zinsthaler, wenn er verschrieben, gefordert werden kann. — 
VL „Kann ein Israelit zum Doctor juris utriusque promovirt wer- 
den ? (S. 144—162) Wird vom Vf., und gewiss mit Recht 
verneint, da im Worte, jaris utriusque das canonische Recht mit 
in sich begriffen. Nur ein beschränktes Doctorat glaubt er dem 
Israeliten zugestehen zu können, dessen Grenzen in dem Aufsatze 
näher bestimmt werden. — VII. „Ist der Beischlaf mit Bruders 
Tochter als Incest zu bestrafen?“ (S.162—178) Wird bei Dar- 
stellung des vorlieg. Rechtsfalles bejaht. — VIU. „Ueber Servi- 
tutenverjährung und Gemeindevertretung.“ (S. 178— 208). Ein 
durch einen Gemeindemaire und Cantonmaire nach französ.-west- 
phälischem Rechte mit dem Hutungsberechtigten über die geänderte 
Benutzung eines Theiles des praedii servientis abgeschlossener, von 
der Gemeinde jedoch nicht befolgter Vertrag veranlasst den Hu- 
tungsberechtigten zur Klage auf Erfüllung des Vertrags, wobei 
durch die Ausflüchte der Gegner die Behandlung der in der Ueber- 
schrift gedachten Rechtsmaterien herbeigeführt wird. — IX. ‚Ueber 
das Recht der Mühlenanlegung nach gemeinem und nach meck- 
lenburg. Rechte.‘ (S. 209—224) Der Vf. zeigt, dass abweichend 
von anderen Ländern , in Mecklenburg das Recht der Mülhlenan- 
legung kein Regale, sowie nach gemeinem deutschen Rechte das 
t, eine Windmühle zu erbauen, an sich als ein natürlicher 
usfluss des Grundeigenthumsrechtes zu betrachten sei, dass je- 
doch bei Anlegung von Wassermühlen andere Rücksichten eintre- 
tenkönnen. Schlüsslich berücksichtigt der Vf. die Frage, ob Erb- 
pacht oder Erbzinsrecht in dieser Beziehung dem Eigenthumsrechte 
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gleich zu achten sei oder nicht. — X, „Ueber den gemeinrerhtl. 
Unterschied zwischen Mord und Todtschlag, mit Bezugnahme auf 
die Lehre von den Perturhationen oder Affecten, und mit ausführl. 
_krit. Würdigung der betreff. neuen criminal. Literatur.‘ (S. 229 
—346) Nach Aufführung der Meinung der älteren röm. Juristen 
und Schriftsteller, und Darstellung des im ältesten deutschen Rechte 
festgesetzten Unterschiedes zwischen Mord und Todtschlag, spricht 
der Vf. sich dahin aus, dass nach gemein. Rechte unter Mord jede 
absiehtliche Tödtung verstanden werde, bei welcher nicht ein heſ- 
tiger Affect oder impetus, welcher den Betheiligten sofort nach dem 
empfangenen erschütternden Eindruck zur That fortriss, erweislich 
vorhanden ist. — XI. Ueber die Trunkenheit in ihrer strafrecht- 
lichen Bedeutung.“ (S. 346—364) Der Vf. führt nicht nur die 
Ansichten neuerer Psychologen und bewährter Criminalisten über 
den Einfluss der Trankenheit auf Strafbestimmung , sondern auch 
die Urtheile altrömischer Schriftsteller über diesen Gegenstand an, 
wodurch die Abhandlung an Interesse bedeutend gewonnen hat. — 
XIL „Der Mord aus Rache , im Gegensatz des Todtschlages im 
Zorne, nachgewiesen“ u,s.w. (S. 365—454) Der hier erzählte 
Rechtsfall, welcher als Beispiel zu dem unter X. aufgestellten Us- 
schiede zwischen Mord aus Rache und Todischlag im Zorne au- 
zusehen ist, entspricht ganz dem Zwecke, welchen der Vf. bei 
dessen Mittheilung hatte. — Diess der kurze Inhalt des Werkes, 
welches mit Recht dem juristischen Publicam empfohlen werden 
kann. t 109 


[413] Abhandlungen aus dem gemeinen teutschen 
Strafrecht. Von Dr. Heinr. Luden, ausserord. Prof. d. 
Rechtsw. zu Jena. 1. Bd. Ueber den Versuch des Verbrechens 
nach gem. teutschen Rechte. Göttingen, Vandenhoeck u 
Ruprecht. 1836. XVI u. 524 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Ueber den Versuch des Verbrechens u. s. #. 


Es ist höchst erfreulich, eine so schwierige Lehre des Straf- 
rechts, wie die vom Versuche, neuer gründlicher Forschung unter- 
worfen zu sehen. In der Einleitung (Cap. 1.), in welcher der 
Vf. zunächst das Verhältniss der Rechtsquellen zu einander ent- 
wickelt, gibt er, hauptsächlich gegen Cropp, eine ausführliche 
Widerlegung der Ansicht, dass das röm, Recht den Versuch, und 
zwar gleich dem vollendeten Verbrechen, strafe (bei delictis ordı- 
nariis), wogegen er behauptet, dass es „formell gar nicht vom 
Versuche handle, sondern nur von vollendeten Verbrechen , diese 
aber ihrem materiellen Inhalte nach häufig nichts weiter, als ver- 
suchte Verbrechen seien.“ Hieraus folgert er dann, dass der Art. 
178. der C.C.C. auf alle diejenigen Verbrechen nicht bezogen 
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werden könne, für welche das röm. Recht die einzige Quelle ist, 
weil jenes einen Gegensatz zwischen Vollendung und Nichtvollen- 
dung nicht kenne. Nachdem er zunächst die vorzüglichsten Streit- 
fragen in dieser Lehre bezeichnet hat, behandelt er (Cap. 2.) das 
System des röm. Rechts , (Cap. 3.) das System des einheimisch 
deutschen Rechts vor der C.C.C., (Cap. 4.) das System’ der 
italienischen Praktiker, und entwickelt zuletzt: auf diesen Grundla- 
gen (Cap. 5.) das System der C.C.C. Hierbei befolgt der Vf. 
die Methode , zuerst den allgemeinen Charakter des Systemes, 
dann aber die Ausprägung dieses Charakters: in den einzelnen | 
Verbrechen darzulegen. Am Schlusse des 1. Cap. stellt er als 
Eigenthümlichkeiten des röm, Rechts in dieser Lehre folgende 
auf: 1) dolus determinatas ist ein nothwendiges Erforderniss des 
Versuchs; 2) der Anfangspunct desselben. ist, wenn durch eine 
Handlung der Verbrecher sich in die Lage versetzt hat, das 
Verbrechen ohne neue Vorbereitungen und weitere Unterbrechun- 
gen vollenden zu können; 3) Reue befreit den Verbrecher nicht 
von Strafe; 4) der Grund der Strafbarkeit des Versuchs liegt in 
der durch die Handlung zu’erkennen gegebenen Absicht, das Ver- 
brechen zu vollenden; 5) es gibt keine. versuchte Theilnahme zu 
dem Verbrechen. Bei dem germanischen Rechte entwickelt der 
Vf. namentlich die Grundsätze von der Tödtung sehr ausführlich 
($. 306—360). Nach der sehr interessanten Darstellung der 
Lehre der italienischen Praktiker, an welche sich die einiger äl- 
terer deutscher Praktiker anschliesst, folgt das System der C.C.C. 
Als Resultate gibt der Vf. hier folgende Sätze, welche zugleich 
die Reihenfolge der besonderen Ausführung bezeichnen: 1) der 
Versuch ist weder Polizeivergehen noch Milderungsgrund der Stra- 
fe; 2) Der Art. 178. bezieht sich nur auf den physischen Urhe- 
ber des Verbrechens ; 3) die Anfangsgrenze liegt in dem Beginne 

derjenigen Handlung, durch welche das Verbrechen ohne neue 
Vorbereitungen und weitere Unterbrechungen vollendet werden 
konnte nnd sollte; 4) die Ausgangsgrenze ist die Vollendung des 
Verbrechens (hieran knüpft der Vf. die Betrachtung der einzelnen 
Verbrechen); 5) zwischen den angegebenen beiden Grenzen gibt 
es keine verschiedenen Grade desselben, in Bezug auf Nähe oder 
Entfernung von der Vollendung, wohl aber Grade der Strafbarkeit, 
in Bezug auf den grösseren oder geringeren Erfolg;. 6) der Ver- 
such verlangt dolus determinatus, ein bestimmtes Verbrechen voll- 
enden zu wollen; 7) der Versuch ist peinlich zu strafen, -und 
zwar im Verhältniss zur Strafe des vollendeten Verbrechens. — 
Diess ist die Grundlage der vorlieg. Schrift, welche von nicht ge- 
wöhnlichem Scharfsinne und gründlichem Studium der Quellen 
zeugt. Nur scheint es uns, um ein Einzelnes herauszuheben, 
nicht völlig zu genügen, wenn der Vf. .(S. 78) den eigenthümli- 
chen Grundsatz des röüm. Rechts, dass Versuch und Vollendung 
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gleich zu strafen sei, aus dem Gefühle der Nothwendigkeit , das 
Recht der XI. tabb, durch eine erweiternde Auslegung der auf- 
geklärteren Rechtsansicht anzupassen , verbunden mit dem „be- 
‚greiflichen‘‘ Streben , sich von diesem Gesetze nicht zu willkür- 
lich zu entfernen, zu erklären sucht. Wir möchten den vom Vf. 
sonst sehr berücksichtigten Einfluss des Gerichtswesens — wie 
denn in sehr vielen Fällen der röm. Process die Basis des mate- 
riellen Rechts ist — auch hier noch mehr in Anschlag gebracht 
sehen. — Die vom Vf. verheissene Fortsetzung dieses Werkes, 
welche die Lehre von dolus, culpa, der. Urheberschaft und der 
Theilnahme enthalten soll, wird gewiss sehr willkommen sein. 
in formeller Hinsicht ist uns der Ausdruck „Zwiespiel‘“ (duplum) 
S. 68 aufgefallen. Die äussere Ausstattung ist sehr rühmenswerth, 
der Druck aber nicht fehlerfrei. | 22, 


[414] De quaestione, an et quatenus, absolutio ab in- 
stantia in causis eriminalibus locum habeat. Commentatio 
in certamine liter. civium Academiae Georgiae Augustae — prae- 
mio regio ornata. Scripsit Henr. Alb. Oppermann. Got- 
fingae, Dieterich’sche Buchh. 1836. 53 8. gr. 4. (m. 
16 Gr.) 


Eine fleissig geschriebene Abhandlung, die ihr Thema viel- 
seitig und gut behandelt. Auch die Widerlegung der von Siegen 
und Scholz neuerlich gegen die sogen. Entbindungstheorie aufge- 
stellten Gründe isi zwar nicht völlig durchgreifend, aber doch ge- 
schickt zu nennen. Die zweite der im Titel gestellten Fragen 
beantwortet der Vf. dahin, :wenn einerseits die Bedingungen einer 
völligen Losspreehung, andererseits aber entweder die eines Inter- 
locuts auf Specialinquisition, oder die eines verurtheilenden Er- 
kenntnisses nicht vorhanden sind. Auf den Stil möchte mehr 
Sorgfalt za verwenden gewesen sein. Die äussere Ausstattung 
macht der Verlagshandlung Ehre, der Preis ist aber hoch. 


[415] Das Strafen-System des nenen Entwurfs eines 
Strafgesetzbuches für das Königreich Würtemberg vom J. 
1835, in Vergleichung mit dem gemeinen Rechte, dem Straf- 
edicte und neueren Legislationen. Von Dr. F. C. Th. H. — 
ord. Prof. d. R. in Tübingen. Heidelberg, Mohr. 1836. IV 
u. 108 S. gr. 8. (12 Gr.) 

In mehreren Monographieen beabsichtigt der Vf. sich über 
die wichtigsten Gegenstände des würtemb. Strafgesetzentwurfes zu 
verbreiten; die vorlieg. schliesst sich zunächst an sein Programm: 


„Ueber den gegenwärtigen Stand der Streitfrage über die Zuläs- 
sigkeit der Todesstrafe‘ (Tüb. 1835) an. Er prüft in derselben 
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hauptsächlich das System der Freiheitsstrafen und deren rechtliche 
Folgen (S. 9—60) sehr sorgfältig, und billigt hinsichtlich der 
letzteren das gemischte System der infamia nach dem Entwurfe, 
wonach diese theils (und hauptsächlich) an gewisse Strafarten, 
theils unmittelbar an die Handlung geknüpft wird, immer aber 
erst mit der Verurtheilung eintrit. Nachdem er dann kurz die 
übrigen Strafen berührt hat, verweilt er länger bei den Stra- 
fen der öffentlichen Benmien (S. 68—87), wobei er sich miss- 
billigend gegen die Strenge des Entwurfs im Verhältniss zum 
Strafediet, sowie gegen die eonsequent durchgeführte Analogie 
zwischen der Bestrafung der Staatsdiener und der zu öffentlichen 
Verriehtungen angestellten Personen ausspricht, Zuletzt beurtbeilt 
er noch die Vorschriften über Vollziehung und öffentliche Bekannt- 
maehung und über Verwandlung der Strafen. 22. 


[416] Beiträge zur Kritik des Entwurfs zu einem 
Criminalgesetzbuche für das Königreich Sachsen im J. 1836. 
Von F. Fr. H. Abegg, der Phil. u. d. Rechte Dr. u. ord. 
Prof. der Rechte zu Breslau. Nenstadt a. d. O., Wagner. 
1837. VI u. 105 8. gr. 8. (9 Gr.) 


Es war zu wünschen und zu erwarten, dass Hr. Prof. Dr. 
Abegg in gleicher Art wie früber über den norwegischen und würt- 
tembergischen Strafgesetzentwurf, auch über den sächsischen sich 
aussprechen würde, und er hat diese Hoffnung in der vorlieg. 
Sehrift mit gewohnter Umsicht und Einsicht erfüllt. Nach einer 
Einleitung , in welcher die äusseren Verhältnisse des Entwurfs 
und seiner Kritik kurz berührt werden, unterwirft er die einzelnen 
Capitel des allgemeinen und des besondern Theils in ihrer Rei- 
henfolge einer genauen Prüfung, wobei jedoch der allgemeine Theil, 
mit Hinsicht auf die der- Beurtheilung desselben ausschliesslich ge- 
widmete Schrift des Prof. Dr. Herrmann in Kiel, verhältnissmiäs- 
sig kürzer behandelt it. Am Schlusse bezeichnet er noch als 
Eigenthümlichkeiten des sächs. Entwurfs die grüssere Kürze in 
Aufstellung der Rubriken strafbarer Handlungen und deren straf- 
rechtlichen Folgen , und hinsichtlich des Strafsystems die Festse- 
zung geringerer Strafen, namentlich ‘der Freiheitsentziehungen, 
— Auf das Einzelne einzugehen, ist hier nieht der Ort, nur Das 
bemerken wir, dass die Wirkung dieser Sehrift dadurch, dass der 
Hr. Vf. sehr oft wegen der Begründung der von ihm ausgespro- 
chenen Ansichten auf seine früheren Schriften verweist, leicht in 
etwas geschmälert werden dürfte. — Der Druck ist gut, das. Pa- 
pier leidlich. Ein sehr auffallender Druckfehler ist in dem Citate 
des Klien’schen Programms (S. 16 Not. 25): ‚de nimia in. jure 
servitute‘ st, severitate. 22. 
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[417] Ueber Zulässigkeit und Anwendbarkeit der To- 


desstrafe. Sendschreiben an den Herrn Obersteuerprocurator 
KEisenstuck,, veranlasst durch dessen Separatvotum bei den Ver- 
handlungen der Deputation der zweiten ständischen Kammer zur 
Prüfung und Berathung des Entwurfs des Criminal - Gesetzbuchs, 


Leipzig, Teubner. 1837. VI u. 61 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Das Gerücht bezeichnet als den Vf. dieser Schrift einen m- 
serer ersten und scharfsinnigsten Juristen, Wir finden dasselbe 
nicht bloss durch den geistvollen Vortrag , die polemische Kunst, 
die ächt humane, leidenschaftslose Gesinnung , die vielseitige Er- 
fahrung, die sich darin ausspricht, überhaupt durch Das, was es 
enthält, bestätigt, sondern auch durch Das, was es nicht enthält, 
d. h. dadurch, dass der Vf. sich mancher Gründe zu Gunsten der 
Todesstrafe entschlagen hat, die dieser Sache mehr Schaden als 
Nutzen bringen sollten, die aber für viele Vertheidiger derselben 
gerade am meisten bestimmend sein dürften. Allein überzeugt hat 
auch diese Vertheidigung der Todesstrafe uns wenigstens nicht. 
Einen grossen Theil derselben nimmt die Polemik des Vifs. mit 
Beccaria über die Streitfrage ein, ob der Mensch dem Staate das 
Recht zugestehen dürfe, ihn am Leben zu strafen. Für uns eine 
müssige Frage j die wir nicht, mit dem Vf. und seinem Gegner, 
den Staat für eine bloss ‚menschliche Einrichtung, für ein Produkt 
des menschlichen Willens halten, seine Rechte nicht von dem Wil- 
len der. Einzelnen ableiten. Der Staat befragt auch in der That 
die Einzelnen uicht, sondern er beantwortet die F rage für sie. 
Darum soll man nicht den Einzelnen fragen, ob er sein Leben 
zum Bürgen seiner Handlungen einsetze, soddern man soll den 
Staat fragen, ob er als vernünftiges ,. rechtliches und sittliches 
Wesen Jemandem wissentlich und geflissentlich das Leben nehmen 
dürfe. Die Rechtmässigkeit der Strafe hängt von ihrer Nothwer- 
digkeit für den Stantszweck ab. Die Grade dieser Nothwendig- 
keit bestimmen die Grade der Strafe. Nur das ist, wie wir über- 
zeugt sind, das Gebiet, auf dem sich diese Untersuchung bewegen 
kann. Dabei aber geht unser Vf. durchgehends von der Voraus 
setzung aus, dass es sich nm unbedingt unverbesserliche Men- 
schen handle. Die möchten wir unter Mördern und Räubern noch 
nicht suchen. Der Vf. hofft wenig von den Vorschritten der Ci- 
vilisation. Aber wenn auch die Verbrechen nicht abgenommen häl- 
ten, so haben es doch die groben und rohen Verbrechen. Und 
wenn diess so fortgeht, so wird allerdings die Milderung der 
Strafgesetze durch die Civilisation ermöglicht. 99. 


[418] Taschenbibliothek sämmtlicher im Königreiche Bayern 
geltenden Gesetze u. Verordnungen. Ein unentbehrliches Handbuch 
für jeden Staatsbürger. 1—3. Lief. Staatsrechtliche Gegen- 
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stäinde. Augsburg, v. Jenisch u. Stage’sche Buchh. 1836. 
$.1-488. 8. (1 Thlr.) | 


Mappen, in welche ein Abdruck der bayerischen Gesetze im 
kleinsten Octav eingelegt ist, so dass man nun mit der Declara- 
tion über die Rechte der privilegirten Stände, mit den Ordenssta- 
tufen u. s. w. in der Tasche spazieren gehen kann. Das Buch 
soll für jeden Staatsbürger unentbehrlich sein? Wer zu viel sagt, 
der sagt nichts. Wie sind denn die bayerischen Staatsbürger vor 
dieser preiswürdigen Erfindung einer Gesetzsammlung in Taschen- 
format durchgekommen? Für Den, der die Gesetze braucht, der 
viel in den Gesetzen sich umgesehen hat, ist diese Vermappung 
derselben höchst unpraktisch. Will man aber unter dem Volke 
Gesetzkunde verbreiten, so ist es der verkehrteste Weg, ihm die 
ganze Gesetzsammlung in die Hände zu geben, wo über der Masse 
für die Meisten uninteressanter und unverständlicher Gesetze, ih- 
nen der Muth vergeht, sich das für sie Wichtige herauszusuchen. 
Gleich die 1. Lief., mit Ausschluss der Verfassung , enthält nar 
Dinge, deren genaue Kenntniss den Meisten sehr entbehrlich ist: 
Titel, Wappen, Familienstatut , Landestranerordnung , Kronämter, 


Ördensstatute. — Doch vielleicht ist dieser Taschencodex eine - | 


gute buchhändlerische Speculation, und da lässt sich nichts da- 
wider sagen. | 99, 


Medicin und Chirurgie. 
[419] Medicinische Phaenomenologie. Ein Handwörter- 
buch für die ärztliche Praxis von Rod. Kütiner, M. D., aus- 
übendem Arzt in Dresden. 2. Bd. L—Z. Leipzig, Gebr. 


Reichenbach. 1836. 525 S. gr. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. X. No. 2143.) 


Einer Anzeige dieses 2. Bandes bedarf es eigentlich nicht, 
da die Besitzer des ersten jedenfalls durch das schnelle Erscheinen 
des vorliegenden schon befriedigt sind; und ein Besprechen könnte 
nur auf Wiederholung des früher Gesagten hinauslaufen, da sich 
überall herausstellt, dass der Vf., nach einer jetzt nicht gerade 
gangbaren aber sehr löblichen alten Sitte, sein Werk vor dem 
Drucke fertig im Pulte hatte, wenigstens dem Plane und der haupt- 
sächlichsten Ausarbeitung nach. Folglich gilt das von dem ersten 
Bande Erwähnte auch hier nur, dass es die Beschaffenheit der 
Artikel selbst mit sich brachte, einen der Uebelstände, durch die 
Synonyme mancher Symptome veranlasst, welcher sich im ersten 
Bande bemerklich machte, hier zu vermeiden. Eine zweite Auf- 
lage des schützbaren Werkes, die gewiss bald nöthig wird, wird 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XI. 5. N 27 
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dem Vf. Gelegenheit genug geben, den Fleiss, die Ausdauer und 
Umsicht, welche er schon jetzt bewiesen, zu steigern. — Davon 
legt auch der „Entwurf einer systematischen Anordnung der med. 
Phänomenologie“ Zeugniss ab, welcher versprochenermaassen dem 
Werke als Anhang beigegeben worden. a 4. 

[420] Vollständige Bibliothek, oder encyclopädisches Real- 
Lexikon der gesammtien theoretischen und praktischen Homöopa- 
ihie zum Gebrauch für Aerzte, Wundärzie, Studirende , Apotheker 
und alle gebildete Nichtärzte. Nach ilrem gegenwärtigen Stand- 
pancte bearbeilet von einem Vereine mehrerer Homöopathiker. 
3. Bde Gadus—Myxa. Leipzig, Schumann. 1230 S. 
Lex.-8. (n. 6 Thir.) 

(Vgl. Repert. Bd. VI. No. 2874. Bd. VII. No. 782.) 


Bei Anzeige des ersten Bandes ist dieses Werk bereits nä- 
her charakterisirt worden, und Ref. wüsste nichts hinzuzufügen, 
als dass die dort gemachten Bemerkungen sich auch bei diesem 
Bande bestätigen. Es ist eine seltsame Erscheinung, die Hs- 
möopathie auf den ganzen literarischen und realen Apparat der 
älteren Medicin gepfropft zu finden. Gerade hierin liegt der Werth 
ebenso wie der Unwerth des Werkes. Man könnte es für eine 
recht gute Encyklopädie der Medicin ansehen; die bedeutendere 
der einzelnen Artikel sind mit einer ausserordentlichen Belesenheit 
und mit einer historischen Ausstattung gearbeitet, die zu besseren 
Zwecken, als einem so zwitierartigen Werke dienen konnte. Man 
lese. die Artikel Inflammatio, Myelitis und ähnliche , die Ref. sich 
aussuchte, und man wird mehr oder weniger ausführliche, gar 
nicht zu verachtende Monographieen finden. Besonders nimmt der 
Vf. des Art. Inflammatio Gelegenheit, an der Darstellung der 
“ Theorieen der Entzündungen , die Hauptepochen der Geschichte 
der Medicin zu entwickeln. Ebenso ist das eigentlich Prak- 
tische nach den Gesichtspuneten der Pathologie, pathologischen 
Anatomie, Diagnose, Prognose u. s, w. der verschiedenen Krank- 
heiten mehr oder weniger gut abgehandelt. Nun kommt die The- 
rapie; auf einmal tritt die homöopathische Behandlung, die in die- 
ser Weise ihre Prämissen entbehrt, auf die vorhandenen aber gar 
nicht passt, hervor, als sei sie die natürlichste von der Welt 
Mehr macht sie sich bei den Arzneimitteln geltend; aber auch 
hier finden’ sich Anomalien; so z. B. klingt der Art. Myrrha ganz 
wie der aus dem ersten besten Compendium über Materia medica. 
Ernsthaft nimmt es das Universallexikon daber wohl nicht mit der 
Homöopathie, eben so wenig mit der Medicin überhaupt. 


. [421] Blätter für Psychiatrie, herausgegeben von J. 
B. Friedreich wıd @. Blumröder. 1. Heft. Erlan- 
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gen, Palm u. Enke. 1837. VIH u. 157 S. gr. 8. 
(20 Gr.) 


Von diesen Heften sollen zwanglos jährlich 2 bis 3 erschei- 
nen, sie sollen sich an die früheren Zeitschriften von Reil, Hoff- 
bauer, Nasse u. A. anschliessen, und zunächst an die Stelle des 
bisher von Friedreich herausgegebenen „Magazins“ u. 8. w. tre- 
ten. Den Inhalt bilden Origiualabhandlungen und kritische 
Anzeigen. — Wenn natürlich die beiden Herausgeber. die Richtung 
der Psychiatrie, die sie beiderseits in selbständigen Werken bezeich- 
net, auch für die allein zulässige und fördernde halten, so wollen 
sie doch abweichenden Ansichten das Wort und den Platz in ih- 
rer Zeitschrift gönnen, — Unter diesen Umständen war die Be- 
merkung überflüssig, dass die Psychiatrie längst „nicht mehr“ 
ausserhalb der Heilkunde stehe, und es Niemand „mehr‘‘ eihfalle, 
sie als ausschliessliche Angelegenheit der „Psychologen und Meta- 
physiker‘* zu betrachten. Das Eine ist eigentlich nie der Fall 
gewesen; das Andere haben die Metaphysiker, selbst Kant, nicht 
verlangt ; aber wenn auch die Metaphysiker es ganz anfgäben, bei 
psychologischen Untersuchungen in das Gebiet der Psychiatrie 
hinüberzustreifen , so ist es dennoch nicht ausgemacht , dass die 
letztere sich so ganz der Metaphysik entschlagen könne, wie die 
Herausgeber meinen und wünschen. In dem vorl. Hefte wird je- 
doch diese Frage nicht berührt; es ist fast nur praktischen In- 
balts, eine historische Abhandlung von Diez und eine allegorische 
von Hrn. Prof, Grobmann abgerechnet. Oder wenn dieses Prädi- 
cat zu beschränkt ist, um die Abhandlung: „das Cerebralleben nach 
psychologischen und gerichtsärztlichen Momenten“ zu bezeichnen, 
so wollen wir „poetisch‘‘ sagen, und hoffen, von Niemand Wider- 
spruch zu finden, der auf Hrn. Grohmann’s Aufsatz einen Blick 
wirft, oder auch ihn ganz durchliest , wobei freilich gefragt wer- 
den kann, ob denn eine blühende Phanfasie die Psychiatrie mehr 
fördern werde, als die nüchterne Schärfe in welche die 
Philosophie zur Sache mitbringt? 4. 


[422] Die Cholera heilbar! Oder Beleuchtung aller bisher 
erschienenen Heilarten dieser Krankheit, nebst Angabe einer eige- 
nen, Alles erschöpfenden , den Forderungen des gesunden Men- 
schenverstandes und der Araneiwissenschaft entsprechenden, dabei 
ganz einfachen und sehr leicht allgemein ausführbaren Heilme- 
ihode. Für Aerzte und Nichtärste. Vom Dr. Florian Senti- 
mer, frei prakt. Arzte zu St. Petersburg. ERORMENIE, Basse. 
1836. IV u. 131 8. 8. (12 Gr.) 


Ein marktschreierischer Titel, ein schlechtes Bild davor (San- 
herib’s Abzug von den Mauern Jerusalems ') und die bekannte 
1: 
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endlich das ganze Epimetrum II, p. 100—111, welches grössten- 
theils kritische Bemerkungen und Nachträge zu derselben Ausgabe 
enthält. — Die drei ersten Quästionen sind bereits in den Hän- 
den aller Derer, welche sich mit den griechischen Rednern be- 
schäftigen, und Ref, hat nicht die Verpflichtung, sie noch beson- 
ders zu charakterisiren; die 4. part. aber ist neu und verlangt 
eine Anzeige. Voraus bemerken muss Ref., dass Hr. W. in alle 
seine Arbeiten einen solchen Zusammenhang gebracht hat, und 
eine solche Uebersicht des ganzen Feldes seiner Thätigkeit be- 
sitzt, dass ihm zwar sein Studiam dadurch erleichtert, dem Leser 
aber die seltene Erscheinung geboten wird, wie es möglich ist, 
etwas Tüchtiges zu leisten, wenn man sich concentrirt' und immer 
den einen Punct festhaltend gleichsam in einzelnen Radien aus- 
lüuft, sich aber nicht verläuft. Hr. W. hat es dahin gebracht, 
dass seine Schriften über die griechischen Redner zu den vor- 
züglichsten dieser Gattung gehören. In dieser particula nun sieht 
Ref. gleichsam ein Supplement zu Dem, was der Vf. in seiner 
Geschichte der griechischen Beredisamkeit über Demosthenes ge- 
geben hat: ein Verzeichniss mit bisweilen ausführlicher Charak- 
teristik der Historiker, Redner , Rhetoren u. s. w., die in irgend 
einer Weise über Demosth. geschrieben haben und als Quellen 
für die Geschichte desselben, sei es in Hinsicht seiner Aussern 
Thätigkeit oder seiner Geltung als Redner, benutzt werden müs- 
sen; die meisten der Rhetoren und Declamätoren haben freilich 
sehr oft nur literarhistorische Bedeutung. Nicht unterlassen kann 
es Ref., anf die Vorrede besonders aufmerksam zu machen, wo 
S. VII— XIII eine Sonderung der Schriftsteller, die als Quellen 
der Geschichte des Demosthenes gelten, in 3 Classen angestellt 
wird, welcher Ref. seinen vollen Beifall nicht versagen darf. — 
Endlich sind 2 epimetra angehängt, 1) S. 95-99: varietas le- 
etionis in Zosimi et Anonymi vitt. Demosth. ex cod. Rehdiger. 
N. CXXXIV excerpta, nach einer Collation, die Hr. Prof. Schnei- 
der in Breslan gemacht hat; die Abweichungen von dem Reiske- 
schen Texte sind nach des Vis. eigenem Urtheil (S. 88 adn. 128) 
unbedeutend; nach des Ref, Ansicht verdienten sie kaum abge- 
druckt zu werden; 2) adnotationes in Plutarchi vitas decem ora- 
torum , theils vom Hrn. Prof. W., theils von Koraes , Sintenis, 
Franke, Sauppe in Zürich u. s. w., die als Nachträge zu des Vf. 
Ausgabe jener Schrift nicht unbedeutend sind. — Der Druck ist 
gut und correct, das Papier sehr dünn. 89. 


[426] M. Tullii Ciceronis Epistolae selectae CXC; 
für den Schulgebrauch bearbeitet, mit historischen Einleitungen 
und erklärenden Anmerkungen versehen von Karl Fr. Süpfte, 
Prof. am’ Lyceum zu Karlsrehe. Karlsruhe, Groos. 1836. 
X u. 376 8. gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 
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Bei dem in neuester Zeit sich immer reger gestalteuden Stu- 
diam der Geschichte wurden in den letztverflossenen Jahren neben 
mehreren nenen Ausgaben alter Historiker auch einige neue Be- 
arbeitungen von Cicero’s Briefen ‘uns geboten, die, wenn sie auch 
nieht ausschliesslich auf die historischen Notizen, die sich in rei- 
chem Maasse in denselben finden , Rücksicht nehmen , doch eine 
genauere geschichtliche Kenntniss der Zeit, in welcher Cicero 
lebte und schrieb, unter der lernenden Jugend zu verbreiten haupt- 
sächlich zum Zweck hatten. Denselben Zweck verfolgt auch die 
vorliegende Auswahl aus Cicero’s Briefen, die jedoch von den 
früheren Arbeiten auf eine Weise abweicht, welche dem Herausg. 
wahrhaft Ehre macht und dessen pädagogischen Tact auf rühm- 
liche Weise heurkundet. Das Schwierige der Aufgahe, aus der 
Leetüre der Ciceron. Briefe dem Schüler ein treues Bild Cicero’s, 
seiner Wirksamkeit als Staatsmann und als Mensch, seiner Grösse 
und seiner Schwäche, sowie der Zeit in welcher, der Verhältnisse 
unter welchen, und der Männer mit welchen er zusammenlebte, 
zu geben, hat er in der That auf eine, wie uns scheint, recht 
zweckmässige Weise zu lösen gesucht. Er gibt zuerst in einer 
geschichtlichen Einleitung eine Schilderung Cicero’s und der Zeit 
und Verhältnisse, in welchen dieser sich bewegte, und handelt 
1) von Cicero’s Geburt bis zu seinem Consulate (Cicero’s Le- 
bensjahre 1—44); 2) Cic. als Consul und als Consular, bis zu 
dem sogenannten ersten Triumvirate (44—47); 3) Cicero’s Kampf 
mit Clodius. Er geht in die Verbannung (47—-40); 4) Cicero in 
der Verbannung (49—50); 5) Cicero nach seiner Zurückberufung 
bis zu seinem Proconsulate in Cilieien (50—56); 6) Cicero als 
Proconsul in Cilicien (56—57); 7) Cie. nach seiner Rückkehr 
aus Cilieien bis zur Schlacht von Pharsalus (57—50); 8) Cie. 
während Cäsar’s Herrschaft bis zu dessen Ermordung (60—63). 
9) Von Cäsar’s Ermordung bis zu dem Triumvirate zwischen An- 
tonius, Octavianas und Lepidus (63—64); 10) Cicero’s Tod. 
Dieser geschichtl. Einleitung, welche die verschiedenen Lebeusepo- 
chen Cicero’s streng von einander scheidet und doch dem. Schüler ein 
zusammenhängendes Bild des Mannes und seines Zeitalters gewährt, 
eitspricht nun die hiernach ehronolog. geordnete Auswahl der Briefe, 
von welchen diejenigen gewählt sind, aus denen es nicht nur er- 
heilt, dass sie in einer jener 10 verschiedenen Lebensepochen ge- 
schrieben sind, sondern die zugleich auch ein treues Bild des Zeit- 
abschnitts, in welchem sie geschrieben sind, liefern. Theils als 
weitere Ausführung Dessen, was in den einzelnen Abschnitten der 
Einleitung nur berührt werden konnte, theils um den Schüler bei 
der Lectäre jedes Briefes mit allen dabei zu beachtenden Spe- 
eialitäten bekannt zu machen, sind noch zu den einzelnen Briefen 
kurze specielle Einleitungen hinzugefügt, wodurch der Lehrer ei- 
ver weiteren Mitiheilung einzelner Notizen zu Erklärung der Briefe 
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im Allgemeinen ganz überhoben wird. Die unter den Text ge- 
setzten deutschen erklärenden Aumerkungen scheinen nicht gerade 
als gelehrte Untersuchungen, vielmehr als kurze Hinweisungen auf 
gewisse persönliche Verhältnisse gelten zu sollen, und sind in 
dieser Beziehung brauchbar. Angehängt ist ein -Verzeichniss der 
wichtigern Eigennamen, welche in der allgemeinen Einleitung und 
in den Anmerkungen zu den Briefen näher erörtert sind, und end- 
lich ein Register zu den Anmerkungen. Ref. hat die feste Ue- 
berzeugung, dass diese Arbeit Jedem, der in der Kürze Cicero's 
Leben, Charakter, Schreibart und die Verhältnisse, in welchen er 
zu seiner Mitwelt stand, kennen lernen will, eine willkommene 
Gabe sein wird, Die äussere Ausstattung ist lobenswerth. 
Dr. C. Ramsborn. 


[427] Vitalis Blesensis Amphitryon et Aulularia Eclo- 
gae, edidit Frid. Osannus, Prof. Gissensis. Darmstadi, 
Heil. 1836. XVII u. 62 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Das, erste dieser Gedichte hatte Ang. Mai aus einer vatık. 
Handschrift abgeschrieben und in den Tom. V. der Auctores clas- 
sici unter der Aufschrift: „De Amphitryone et Alemena poema“ 
aufgenommen. Hier erscheint es noch lückenhaft. Hr. Bibliothe- 
kar Feder aber machte den Herausg. auf einen darmstädter Co- 
dex aufmerksam, welcher dieses Gedicht vollständiger und fehler- 
freier enthalte, wie_sich auch in- der That ergab. Nun fand sich 
auch der wahre Name des Dichters, Vitalis Blesensis, der um das 
Ende des 12. und den Anf. des 13. Jahrh. gelebt hat, von des- 
sen Lebensumständen aber sonst nichts bekannt ist. Der Hr. Her- 
ausg. legte bei seiner Ausg. den Text des Cod. Darmstad, zum 
Grunde nnd benutzte dabei die Varianten von noch 15 andern 
Handschriften aus Neapel, Rom, Bern, Madrid, Paris u, s. #, 
um eine möglichst berichtigte Recension herzustellen. Die me- 
sten dieser Handschriften sind aus dem 14. und 15. Jahrh. Das 
Gedicht selbst ist, wie die Aulularia, im elegischen Versmaass ge- 
schrieben, aber die Fabel ganz anders behandelt, als bei Plautus. 
Während sich der Ruf von Amphitraons Ankunft zu Schiffe ver- 
breitet, kommt Jupiter zur Alcmena in Gestalt ihres Gemahls und 
bringt eine Nacht bei ihr zu. Alemena hat indessen den Sklaven 
Birrhia nach der See hin geschickt, während Amphitruo ‚den Gela 
mit kostbaren Geschenken an seine Gemahlin vorausgesendet hal. 
Als diesen Birrhia von fern erblickt, verkriecht er sich in ein 
Höhle, aus welcher ihn Geta mit Steinwürfen herausjagt und zu 
dem Schiffe zu gehen befiehl. Wie nun Geta an den Palast der 
Alcmena kommt, wird er nicht eingelassen. ‘Merkur darin gib! 
sich für den eigentlichen Geta aus und setzt jenem in den Kopl, 
er sei kein Geta, kein Mensch, gar nichts, Mit diesen Gedas- 
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ken sich quälend geht Geta wieder dem Schiffe zu, trifft seinen 
Herrn mit Birrhia unterwegs und erzählt sein Abenteuer. Am- 
pbitrao argwohnt Ehebruch; Alcmena gesteht, ein Amphitruo, 
ganz so, wie der wahre, sei bei ihr gewesen, und bekommt von 
dem Gemahl Schläge. Endlich aber besinnt sie sich und erklärt 
die Erscheinung für einen Traum , findet Glauben , Geta gilt für 
einen Wahnsinnigen und nun kommt Alles ins Gleiche. — Das 
zweite Gedicht, Aulularia, scheint der Dichter vielleicht aus -einem 
verloren gegangenen Stücke des Plautus, Querulus betitelt, ent- 
lehnt zu haben; bei dem Texte ist die Editio princeps zum Grunde 
gelegt. Der Vater dieses Querulus hat sterbend einen Topf mit 
Gold, aber als Todtenarne überschrieben, aufgehoben und das Ge- 
heimniss seinem Sklaven anvertraut. Dieser kommt nun als Zau- 
berer in der Absicht, das Haus zu entsühnen, und bekommt den 
Topf, den er aber, durch die Aufschrift getäuscht, wieder zurück- 
gibt. Wie der Topf wieder an seinen Ort gestellt wird, zerbricht 
er in Gegenwart des Querulus, der 1000 Talente darin findet, 
Der Sklav weiss sich durch eine Lüge herauszureden und. be- 
kommt von dem Funde 10 Talente. — Die Verse sind fliessend, 
die hin und wieder vorkommenden Verstösse gegen das Metrum 


lassen sich meist durch Auctoritäten rechtfertigen, wie praeibo, 


w — 

praeeuntem, deest, einsylbig die Verlängerung der kurzen Sylbe in 
der Penthemimeris, und selbst Gẽta hat wenigstens das Ira auf 
Münzen für sich; doch findet sich auch einmal furandö u. restituendö; 
andere Stellen lassen sich leicht verbessern. Die ganze Behand- 
lung des Stoffes aber, und Ausdrücke, wie redienti v. 233, wobei 
jedoch die Varianten redeunti und venienti stehen, iniquitur v. 495, 
quod moriar timeo v. 196 st. ue, u. a. m., erinnert doch zu stark 
an ein barbarisches Zeitalter. Dr. C. Ramshorn. 
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[428] Versuch über die Tatarischen Sprachen, von 
Dr. Wilhelm Schott. Berlin, Veit u. Comp. 1836, 
81 8. gr. 4. (20 Gr.) 


Ref. hat sich bereits an einem anderen Orte (Jen. Allg. Lit, 
Zeitung No. 226.) über die vorlieg. interessante Schrift ausführ- 
licher ausgesprochen, und kann sich daher, auch mit der Anzeige 
im Repertor. heauftragt, um so mehr darauf beschränken, nur die 
wesentlichsten Resultate hervorzuheben. Nach der bisher gewöhn- 
lichen Annahme, der auch Klaproth in seiner Asia polyglotta folgt, 
sind es hauptsächlich 4 Volksstämme, welche den grössten Theil 
Hochasiens bewohnen: die Tungusen, Mongolen, Türken und Fin- 
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nen; denn wenn man auch die drei ersten zuweilen unter dem 
Collectivnamen Tataren oder Tartaren begriffen hat, so hat man 
doch nichts destoweniger sie durch Verschiedenheit der Racen wie 
der Sprachen für getrennt gehalten. Dass man aber in letzterer 
Beziehung- im Irrthume gewesen, und dass nicht allein diese sog. 
tatarischen Sprachen, sondern auch die finnischen sammt der un- 
garischen Einem Stamme angehören, diess zu beweisen hat sich der 
Vf. bei gegenwärtiger Schrift zur Aufgabe gestellt, Ohne hierbei 
die Verwandtschaft der Sprachwurzeln ganz unberfücksichtigt zu 
lassen, macht er doch darauf aufmerksam, dass die hieraus allein 
gezogenen Resultate theils trügerisch , theils unzureichend sind, 
wesshalb er die Gleiehartigkeit des grammatischen Baues als das 
wichtigste Kriteriam der Sprachverwandtschaft vorzüglich im Auge 
hat. Ans diesem Gesichtspuncte, dem in neuerer Zeit vorzüglich 
Bopp allgemeine Anerkennung verschafft hat, betrachtet er in ein- 
zelnen Abschnitten den Lautwechsel (S. 23), die Wurzeln 
und Derivata (S. 37), den Ausdruck des Plurals und der 
Casusverhältnisse (S. 47), das Pronomen (S. 59) und das 
Zahlwort (S. 72), indem er die Bearbeitung des Zeitworts, aller- 
dings den wichtigsten Theil, sich für eine spätere Zeit vorbehal- 
ten hat. Aber auch schan aus der oft sehr scharfsinnig darge- 
legten, überraschenden Analogie, welche sich bei den oben aufge- 
fübrten Spracherscheinungen und Redetheilen ergibt, scheint die 
Stammverwandtschaft jener Sprachen unzweifelhaft hervorzugehen. 
Den allgemeinen Charakter derselben bezeichnet der Vf. so: Die 
Wurzel duldet von Vornen (vorn) keine Bildungszusätze und er- 
leidet im Ganzen durch keine grammatische Endung eine Modi- 
fieation. Umstände bei einer Handlung, die andere Sprachen durch 
Adverbirn , durch ein getrenntes rückwirkendes Pronomen oder 
durch -Hülfsverba bezeichnen , werden zum Theil so ausgedrückt, 
dass man bestimmte, solche Umstände charakterisirende Sylben 
mit der Wurzel in unmittelbare Verlindung bringt. Die meisten 
dieser Sprachen sind mit Conjunctionen explicite spärlich bedacht, 
aber reich an Gerandien, die manche Conjunction virtuell enthal- 
ten und folglich explicite entbehrlich machen. Durch die häufige 
Anwendung dieser Gerundien und Partieipien entstehen sehr lang- 
athmige, öfter wunderbar verschlungene Perioden, ihrer Form nach 
ganz unübersetzbar. Jeder Redetheil, der einem anderen, oder so- 
fern er einem anderen zur näheren Bestimmung dient, wird dem 
letzteren ohne Ausnahme vorangestellt u. s. w. — Gewiss wird 
Niemand, der sich für rationelle Sprachforschung interessirt, diese 
Schrift anbefriedigt aus der Hand legen. v. d. Gabelentz. 


[429] Rudimenta Tinguae umbricae ex inscriptionibus 
antiquis enodata. Partic. III. inscriptiones umbrieas sum- 
mafim explicans, Scripsit Dr. @. F. Grotefend, Lyei 
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Hannoverani Director. Hannoverae, Hahn’sche Hofbuchh. 
1836. 27 S. gr. 4. (8 Gr.) 
[Partic, I. II. Vgl. Reperter. Bd. X. No. 1893.] 


Der Vf. hat dieses dritte Heft den beidem ersten rasch folgen 
lassen, und so für die Unbequemlichkeit, welche aus dem heft- 
weisen Erscheinen eines solchen Werkes entsteht, einigermaassen 
entschädigt. Er gibt hier, wie schon der Titel andeutet,, eine 
summarische Erklärung der eugubinischen (iguvinischen) Tafeln, 
wobei er Gelegenheit nimmt, sich über verschiedene, zum Ver- 
ständn’ss derselben nöthige Gegenstände zu verbreiten, namentlich 
über die Gottheiten, von deren Festen die Tafeln sprechen; über 
die Priester und den Namen der Stadt Iguvina; über die Städte 
der Umbrer u. dgl. Er glaubt, dass schon aus diesen Untersu- 
chungen hervorgehen werde, wie Vieles die Römer in ihren reli- 
giösen Gebräuchen von den Umbrern entlehnt haben; ohne aber 
hier näher darauf einzugehen , verspricht er diesem Gegenstande 
später eine Ausführlichere Betrachtang zu widmen. Es ist za 
wünschen, dass diese Arbeit bald vollständig dem Publicum vor- 
liegen möge; denn erst dann, wenn man das Werk in seinem Zu- 
sammenhange überblicken kann, wird es möglich sein, über den 
eigentlichen Werth desselben ein Urtheil zu fällen. 

v. d. Gabelentz. 


[430] (B. Kopitar’s) Anti-Tartar, oder Herstellung des 
Thatbestandes in Sachen der Wiener Editio Princeps (1834) des 
ältesten Denkmals der polnischen Sprache, nämlich des polnischen 
Drittels des (nicht Margarethen- sondern) Elisabeth-Hedwigischen 
Psalterium trilingue (A. 1300-1370) zu St. Florian in Oester- 
reich gegen den: plagiarischen Roman eines Tartaren. Als Ma- 
nuseript für Freunde herausgegeben von Leberecht Hassen- 
schekn, Stoekholm. (Leipzig, Köhler. 1837.) 39 8. 
g. 8. (n. 8 Gr.) 


Der psendonyme Herausgeber dieser Gegenschrift erfüllte 
durch diesen nicht verlangten, doch auch nicht unberechtigten Ab- 
druck eines Manuscripts Freundespflicht. Der Anti-Tartar ist der 
schon im Repertor. (Bd. IV. No. 1252.) als literar. Freibeuter 
gewürdigte Graf Dunin-Borkowski, der hiermit eine seltsame liter. 
Celebrität erhält. Da Kopitar durch eingetretene Verhältnisse aus- 
ser Stand gesetzt war, den von ihm meisterhaft geleiteten Druck 
des merkwürdigen Psalters mit der angemessenen, Sprache und 
Geschichte beleuchtenden Einleitung zu versehen, und des ange- 
maassten Herausg. Schmähschrift öffentlich zu beantworten, so 
kann es den Besitzern jenes ältesten poln. Sprachdenkmals nur 
erwünscht sein, diese Lücke durch obige Schrift ergänzt zu erhal- 
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ten. Graf Dunin-Borkowski hatte die Unverschämtheit, K. absicht- 
licher Entstellung der Wahrheit, einer Unkenntniss der poln. Spra- 
che, der Verpfuschung des Psaltertextes a. and. zu beschuldigen; 
und diese Unbill fand eine beifällige Beurtheilung in den von Hrn. 
Deinhardstein geleiteten Wiener Jahrbüchern d. Lit., was K. nicht 
schweigend übergehen durfte, sollte er micht, zumal bei dem sh- 
vischen Publicum, als Stümper in einem Fache erscheinen, worin 
er bis dahin als gründlicher Kenner, ja als Autorität gegolten. 
Die auf Zeugen und Urkunden gestützte Darstellung „des Vorgan- 
ges bei dem Abdruck des Psalters setzt es ausser Zweifel, dass 
D.-B. aus Eitelkeit, als gelehrter Autor aufzutreten, sich Unwahr- 
heiten erlaubt, und als unwissend nicht nur im Polnischen über- 
haupt, sondern in jeder Art der Schriftstellung bewiesen habe. 
Hr. K. züchtigt den, wie er selbst eingesteht, im Verständaiss al- 
ter Bücher Unerfahrenen , dass er es sich herausgenommen , den 
Psalter der böhm. Prinzessin Margaret zuzuschreiben, dass er den 
zur Altersbestimmung so wichtigen Text der deutschen Ueber- 
setzung aus Kostenersparniss weggelassen, dass er K.'s unter 
drückte Praemonita ausgebeutet und verstümmelt, dass er von des 
drei kritisch verschiedenen Theilen, aus welchen das poln. Manu- 
script besteht, nichts geahnet, in. den 122 ausgehobenen pol. 
Wörtern des Psalters, womit er des gelehrten Linde Wörterbuch 
zu bereichern unternahm , wahre monstra ausgeboten habe, und 
endlich, dass er selbst das Suft St. Florian, dem man das kost- 
bare MS. verdankt, dnrch die eigens untersagte Veröffentlichung 
einer grundlosen Conjectur undankbar compromittirte. K. erklärt 
es mit Recht als ein Werk der gerechten Nemesis, dass er, des- 
sen Belehrungen jener Alles schuldet, was die Vorrede zum Psal- 
ter Richtiges enthält, bona fide auf des Grafen Kenntniss der poln. 
Sprache, dessen Lexikon bei der ersten Revision gar nicht is 
sprachl. Rücksicht ins Auge gefasst und dessen grobe Verstösst 
verbessert hat; so erfahren wir nun, dass von jenen 122 Wör 
tern, die auch Deinhardstein als „wahre Bereicherangen Linde's“ 
gelten lässt, nur 30 wirkliche Bereicherungen sind, die man aber 
nur modern orthographiren darf, um sie dem Linde einzuverle- 
ben; denn 19, von welchen Linde wenigstens die Wurzeln hal, 
deren natürliche Folgerungen so verständlich sind, wie das deutsche 
Schreibung, das Adelung nicht, wohl aber Campe hat, als 
jedenfalls nur halbe Bereicherungen ; 61 befinden sich in der Thal 
bei Linde, und 22 sind Missgeburten des Herausgebers, Dagt- 
gen wurde das interessante altslavische yas (ich) nicht bemerkt, 
aber die von K. mit Grund gemachte Correctur eines Ausdrucks 
im MS. als grober, die Ausgabe entstellender Fehler hezeichnet 
Die Kenner und Freunde der slav. Literatur werden allem An- 
scheine nach in Folge dieses Antitartar den poln. Hrn. Grafen er- 


‘Allgemeine Sprachkunde. 429 


suchen, künftig seine „ökonomischen Speculationen“ nicht mehr auf 
so unkluge Weise zu unterbrechen. Quod fiat! 


[431] 490% nmsen oder hebräische Chrestomathie der 
biblischen und neuern Literatur von Dr. Adam Martinet, 
Ephor u. Prof. der Philos. am k. Lyceum und Lehrer der hebr. 
Sprache am k. Gymnas. zu Bamberg. Bamberg, Lachmüller- 
sche Buchh.. 1837. XVI u. 404 S. gr. 8. (1 Thlr. 
4 Gr.) 


Auch u.d. Tit.: Hebräische Sprach-Schule für Universitäten, 
Lyceen, Gymnasien und israelit. Schulen, in 3 Abtheill. von Dr. 
A. Martinet u. @. Riegler. 2. Abthl. 

[1. Abthl. Hebr. Sprachlehre, Ebend. 1835. 21 Gr.) = 


[432] Vollständige Tabellen aller Zeitwörter, Substan- 
tiva und Partikeln der hebräischen Sprache , nebst einer beispiel- 
weisen Anleitung zum Gebrauche der $$. 1—29, Jer hebräischen 
Sprachlehre. Von Dr. Adam Martinet, Ephor u. s. w. 
Ebendas. 1837. 36 S. gr. 4. (6 Gr.) | 


Die erste Abtheilung dieser hebr. Sprachschale enthält eine 
hebr. Sprachlehre, die nicht: bloss beim ‚Lesen des A. T., sondern 
uch bei der Lectüre der neueren hebr. Literaturwerke, sowie beim 
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Hebräische gebraucht werden 
soll. Die Behandlung und Darstellung der grammat. Regeln ist 
zwar nicht rein empirisch, aber rational, oder mit den Vff. zu re- 
den, gedankenmässig dürfte sie doch auch nicht zu nennen sein, 
jedenfalls ist der Einfluss jüdischer Grammatiker auf die Vff. dem 
Buche nicht zum Vortheil gewesen. — In die 2. Abthl,, eine hebr. 
Chrestomathie enthaltend, hat der Herausgeber aus den heiligen 
Schriften der Hebräer nur Weniges aufgenommen, nämlich Gen. 
24., Deut. 5—8., Prov. 10., Job. 38. u. 39., Ps. 23. u. 45., 
Jud. 5., Habac. 3., 2 Sam. 1, 17—27. und Jer. 1, 2—31. und 
60., im Ganzen nur 23 Seiten. Sehr reichhaltig ist dagegen die 
Auswahl aus der neueren hebr. Literatur. Hr. M. wollte näm- 
lich bei der bisherigen Vernachlässigung der neueren hebr. Lite- 
ratur von Seiten der christlichen Gelehrten eine Ehrenrettung der- 
selben liefern, indem er, wenn er auch die ganze neuere hebr., 
Literatur für ein Bruchstück erklärt, uns doch das Ehrwürdige, 
Tiefergreifende und in jeder Beziehung Grossartige dieses Bruch- 
Stücks zeigen will. Nächstdem beabsichtigt er, die Uchersetzungs- 
übungen der hebr. Sprachschüler aus dem Deutschen ins Hebr. 
2u unterstützen, indem er die besseren Uebersetzungen der Juden 
unserer Zeit aus neueren Sprachen ins Hebriüsche in seine Chre- 
Stomathie aufnahm, Ein dritter Beweggrund, der den Vf. bei die- 
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ser Auswabl leitete, ist das Fördernde, das die hebr, Literatur dem 
höchsten Bedürfniss des Menschen Alles religiös zu erfassen, zu 
denken und zu sprechen, ihm darzubieten scheint, während die 
Lectüre der heidnischen Autoren die jugendlichen Gemüther in die 
Gefahr der Verführung bringe (!). Diesen letzteren Zweck hätte 
zwar auch eine biblische Chrestomathie erreicht, allein da Aus- 
gaben des A. T. allgemein verbreitet, auch bibl. Chrestomathieen 
häufig sind, wählte Hr. M. die meisten Stücke aus der neueren 
Literatur, und so ist es ihm gelungen, von dem Reichthume der- 
selben einen ziemlich vollständigen Ueberblick zu geben. Wir 
finden Erzählungen, Sittensprüche, Fabelo, Idylien, Briefe und Be- 
trachtungen in Prosa, Gebete und Psalmen, Oden, Elegieen, Räth- 
sel, Epigramme , neben epischen und dramat. Dichtungen. Der 
grösste Theil dieser Stücke ist punctirt, unpunectirt sind nur drei. 
S. 336—352 steht eine kurze Geschichte der neueren hebr. Li- 
teratur seit der Mitte des 18. Jahrh., welcher dann literarische 
Notizen über die in der Chrestomathie abgedruckten Stücke folgen. 
Erklärende Anmerkungen sind nicht beigefügt, um das Buch nicht 
zu vertheuern ; der Herausg. ist aber, wenn es gewünscht werden 
sollte, gern bereit, eine Ueberseizung, nebst Commentar zu den hier 
gegebenen Stücken in einem besonderen Bande folgen zu lassen. 
Diess wird allerdings nothwendig sein, wenn die Chrestomathie in 
Schulen gebraucht werden soll, da meist nur wenige Gymnasia- 
sten im Besitz eines guten Lexikons sind, das der Chrestomathie 
angehängte aber mehr als dürfig ist. Ob übrigens bei dem jetai- 
gen Stande der hebr. Sprachstudien unter den Christen die Eis- 
führung dieses Buches in Schulen rathsam sei, möchten wir be- 
zweifeln, da die meisten Theologie Siudirenden sich kaum so viel 
mit dem Hebräischen beschäftigen, dass sie das A. T. nothdürflig 
versteben können, Demjenigen aber, der sich mit der neueren 
hebr. Literatur bekannt machen will, möchte die gegebene Auswahl 
. unbedingt zu empfehlen sein, da der Herausg. fast nur durch I»- 
halt und Sprache sich auszeichnende Stücke aufgenommen hal. 
Der hebr. Druck ist rein und im Ganzen correct (was leider von 
der 1. Abihl. der Grammatik nicht gesagt werden kann). In die 
literar. Anmerkungen haben sich einige Provinzialismen einge 
. schlichen. — No, 432. enthält, wie der Titel besagt, vollständige 
Tabellen der Umwandlungen der hebr. Verba, Nomina und Par 
tikeln, die in der Grammatik nicht so vollständig mitgetbeilt wa- 
ren. Dort waren namentlich die verschiedenen Conjugationen oder, 
um mit dem Vf. zu reden, Formen nur in der 3. Person ang* 
geben, dagegen finden wir sie hier auch in der 2. und 1. Person 
sing. und plur. Hierauf folgt S.28 ff. eine beispielsweise Anlei- 
tung zum Gebrauch der $$. 1 — 2% der hebr. Sprachlehre 
einige Berichtigungen zu derselben. Die beispielsweise Anleitung 
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enthält neben vielem Unzweckmässigen auch einiges Zwerkmässige. 
8. 35 u. 36 stehen literar. Nuchträge zu der Chrestomathie. 14. 


[433] Namen der Juden. Eine geschichtliche Unter- 
suchang von Dr. Zunz. Leipzig, Fort. 1837. VII u. 
125 S. 8. (18 Gr.) 


Herr Dr. Z. versucht in dieser Schrift, angeregt durch eine 
bekannte königl. preuss. Verordnung, das Unstatthafte einer Unter- 
scheidung zwischen jüdischen und christlichen Vorpamen dadurch 
nachzuweisen, dass er den geschichtlichen Gang, den bei den Juden 
die Vornamen genommen, zu verdeutlichen bemüht ist. Er führt 
dessbalb eine grosse Menge von Namen, .die aramäischen , arabi- 
schen, persischen, griechischen, lateinischen , deutschen u, a, Ur- 
sprunges sind, aus allen Jahrhunderten seit der Rückkehr der Ju- 
den aus dem Exile an, welche darihun sollen, dass die Juden, un- 
geachtet ihrer, durch alle Jahrhunderte genährten Sehnsucht nach 
der alten Herrlichkeit , nichts weniger als ein ängstliches Beibe- 
halten von Namen aus ‚Gesetz und Propheten zeigten. Nebenbei 
gibt er aus jedem Jahrhundert Beispiele von althebr. Namen, die 
nach griech., arab. , deutscher , slavischer Aussprache umgeformt, 
von den Juden häufiger als die ursprünglichen Formen gebraucht 


werden. Uralt sei es also, fährt Hr. Z. fort, dass Juden euro-_ 


päische Namen führen, dass sie altübliche aufgaben, jüngere rund 
umber auswählend, dass sie Namen ändern, übertragen, einführen ; 
dass also Juden wie Heiden und Christen heissen, sei ein uraltes 
und verjährtes Recht und so unschuldig und naturgemäss , dass 
seit Cyrus es Niemand angetastet habe. Die Namen seien ja Ei- 
genihum eines Volkes und einer Sprache, nie einer Kirche 
oder eines Dogmas, nie dieser oder jener politischen und religiö- 
sen Ansicht. Folglich, schliesst der Vf., gibt es keine jüdische 
und christliche Namen. Die Namen der Christen in Deutschland 
sind entweder deutschen oder ausländischen Ursprungs ; die deut- 
schen Eigennamen gehören der deutschen Sprache an, also dür- 
fen auch die deutschen Juden derselben eben so rechtmässig sich 
bedienen als der Gattungswörter., Die auslindischen Namen aber 
sind entweder biblischen Ursprungs oder nicht. Auf die biblischen 
Namen haben Jaden und Christen gleiche Rechte , selbst auf die 
nentestamentlichen, denn diese sind entweder jüdischen oder heid- 
nischen Ursprungs, aber schon vor Christo führten die Juden auch 
heidnische Namen. Ausländische Vornamen aber, die sich in 


Deutschland vor dem 12. Jahrh. nicht finden, besassen die Juden 


sehon früher, Diess sind kürzlich die Gründe, mit welchen der 
VE den Juden das Recht eines unbeschränkten Namenbesitzes und 
einer ungehinderten Namenwahl zu vindiciren sucht. Seine Pole- 
mik hält sich im Ganzen in den rechten Schranken, und da, wo 


* 
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er etwa über diese hinauszugehen scheint, wird jeder billige christ- 
liche Leser ihm zugestehen , dass der jüdische Vf. sich nicht mit 
Unrecht über eine allerdings nicht ganz abzuleugnende Härte von 
Seiten der Christen, namentlich früherer Jahrhunderte, rn 
Druck und. Papier sind gut. 


Philosophie. 


[434] Lehrbuch zur Einleitung in die Philosophie von 
Joh. Friedr. Herbart, Hofrath und Prof. der Philos. zu 
Göttingen, Ritter d. kön. pr. rothen Adler - Ordens vierter Classe. 
4., verb. u. verm. Ausg. Königsberg, Unzer. 1837. 


VIH u. 310 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 
| [8. Aufl. Ebendas. 1834. Vgl. Repertor. Bd. I. No. 429.) 


Es ist ein deutliches Zeichen einer steigenden Aufmerksam- 
keit auf die Forschungen Herbart’s, dass von dem vorl. Lehrbu- 
che jetzt schon, nach Verlauf von nicht ganz drei Jahren, eine 
neue Auflage nöthig geworden ist, während zwischen den frühe- 
ren.(1813, 1821, 1834) eine bei weitem grössere Reihe von Jah- 
ren liegt. Dazu 'hat man nicht sowohl dem Vf, als der Wissen- 
schaft Glück zu wünschen, indem in Beziehung auf dieses Lehr- 
buch Feinde und Freunde sich in dem Urtheile vereinigen, dass 
es seinem Zwecke, unabhängig von allen schon fertigen Lehr- 
meinungen und Systemen in die Philosophie wirklich einzu- 
leiten, d. h. den Anfänger von allen Seiten auf die Lücken 
und Widersprüche in der gewöhnlichen Weltansicht hinzuweisen 
und eben dadurch das Bedürfniss einer Ergänzung jener, einer 
Auflösung dieser aus der Natur der Sache selbst ihm fühlbar zu 
machen, mit einer Kunst, Genauigkeit und. Vielseitigkeit entspre- 
che, wie kaum ein anderes Buch. Es legt überdiess den Gang 
der eigenen Forschung des Vfs. so deutlich vor Augen, dass man 
es dem Urtheil des Lesers wird überlassen können, ob, wenn der 
Inhalt dieses Buches vollständig durchdacht ist, ein anderer Aus- 
weg aus den dargelegten Verwickelungen und Sch wierigkeiten 
möglich sei, als welchen Herbart selbst, um eben in die alten 
Irrthimer nicht wieder zu verfallen ‚ in seinen systematischen 
Werken vorgezeichnet hat. Jedenfalls wird nicht leicht Jemand 
das Buch aus der Hand legen, ohne mit Hochachtung vor dem 
Scharfsinne und, was bei weitem mehr ist, vor der redlichen 
Wahrheitsliebe und vor der durch keinerlei falschen Schein be- 
stochenen Gesinnung des Vfs. erfüllt worden zu sein. — Was 
das Verhältuiss dieser Auflage zu den früheren, und namentlich 
der dritten anlangt, so ist der eigentliche Kern "des Buches nach 
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Inhalt und Anordnung im Ganzen unverändert geblieben; dennoch 
st die Zahl der $$. um einige zwanzig vermehrt, Der Grund 
iegt-darin, dass zum 2, Abschnitt hier noch ein Capitel: Von der 
Anwendung der Logik, eben so im 3. und 4. Abschn. hie und 
la einige $$. hinzugekommen sind. Namentlich der 3. Abschn.: 
lie Einleitung zur Aesthetik und zur praktischen Philosophie, ist 
‚weckmässiger angeordnet und hie und da erweitert worden; im 
t. Abschn. ist vorzüglich der Begriff des organischen Lebens sorg- 
ältiger als in den früheren Ausgaben entwickelt. Auf die ein- 
:elnen Zusätze und. Veränderungen ist nicht nöthig hier einzu- 
sehen; bemerkt mag noch werden, dass von den auf Veraulas- 
‚ung gröberer und feinerer Missverständnisse der 2. Aufl. beige- 
ügten Anmerkungen, die in der dritten fast sämmtlich weggeblie- 
‚en waren, hier mehrere wieder aufgenommen sind; jedoch nicht 
n der Ausführlichkeit, als Ref. im Interesse der Lernenden wohl 
rewünscht hätte. Vielleicht bietet dem Vf. das Bedürfniss einer 
). Aufl. in Zukunft noch Gelegenheit, manches dort Gesagte sei- 
ıen Lesern an der Stelle wieder zugänglich zu machen, wo es 
‚uerst ausgesprochen wurde, 


[435] Zeidnitz’s Dissertation: De principio individui. 
Herausgegeben und kritisch eingeleitet von Dr. @. E. @uh- 
rauer. Berlin, Veit u. Comp. 1837. 87 8. gr. 8. 
12 Gr.) 


Das wahrscheinlich einzige Exemplar der auf dem Titel ge- 
tannten frühesten Druckschrift Leibnitz’s, welche er in seinem 
16. Jahre den 30. Mai 1663 in Leipzig unter dem Vorsitze sei- 
ıes Lehrers, Jacob Thomasius, vertheidigte, befindet sich auf der 
iön, Bibliothek zu Hanover und der Herausgeber verdient Dank, 
lass er dieses noch von Ludoviei, aber schwerlich von Brucker 
zelesene Programm, welches Dutens aller angewandten Bemü- 
hungen ungeachtet nicht auftreiben konnte und welches Jacobi 
ür verloren achtete, durch diesen Abdruck wieder zugänglich ge- 
macht hat. Ein besonderes Verdienst hat er sich durch die Ein- 
eitung dazu.(S 6—60) erworben, in welcher zuerst die Frage, 
ob Leibnitz diese Schrift vor seinem Abgange nach Jena oder 
nach seiner Rückkehr von dort geschrieben. habe, sehr sorgfältig 
erörtert wird. Der Vf. entscheidet sich aus innern und äusseren 
Gründen gegen die letztere durch Eckardt u. A. verbreitete Mei- 
nung für die zuerst genannte, und es dürfte sich gegen seine Be- 
weisgründe, welche von einer sehr genauen Bekanntschaft mit 
dem hierher gehörigen literarischen Apparate Zeugniss ablegen, 
durchaus nichts Erhebliches aufbringen lassen. Von S. 35 an ver- 
breitet er sich dann über das Verhältniss dieser Schrift zu der 
Bildungsgeschichte Leibnitz’s bis zum Zeitpuncte ihrer Abfassung. 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XI. 5. 28 
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Er findet darin zwar nicht die Keime der der Leibnitz’schen Phi- 
losophie eigenthümlichen Dogmen der prästabilirten Harmonie oder 
etwa der Monadologie; dennoch betrachtet er sie mit vollem Rechte 
als ein charakteristisches Zeugniss der inneren Entwickelung L!s, 
indem dieser, obwohl noch in der Weise der Scholastiker befan- 
gen, schon in dieser frühesten Schrift sich entschieden für den 
Nominalismus ausspricht und damit die Bahn derjenigen Natur- 
philosophie betritt, durch welche allein dem Philosophiren in hoh- 
len Begriffen wie damals, so jetzt, ein Ende gemacht werden kann. 
Interessant ist vielleicht Manchem die Bemerkung , dass die Un- 
üchtheit der Briefe des Phalaris, durch deren Beweis Rich. Bent- 
ley so grossen Ruhm erwarb, hier in dem 7. der-angehängten 
Corollarien schon ganz bestimmt behauptet wird. 78. 


[436] Die Philosophie des absoluten Widerspruchs, 
im Umrisse der Fundamentalphilosophie , Logik, Aesthetik, Poli- 
tik, Ethik, Ekklesiastik und Dialektik von Dr. Gust. Andr. 
Lautier. Berlin, Logier. 1837. IV u. 162 8. gr. &. 
(16 Gr.) 


Als der Vf, seine erste Schrift über Musik erscheinen liess, 
erinnert sich Ref,, dass Masche sie für eine Ironie auf die phi- 
losophische Schulsprache der Anhänger Hegel’s hielten; ein paar 
unter dem Titel: „Umrisse der Philosophie‘ gedruckte Bogen 
bewiesen später, dass es dem Vf. mit diesen Darstellungen Erm! 
sei und das vorlieg. Buch setzt diesen Beweis fort. „Jedes vom 
Hineinarbeiten in dasselbe zeugende Urtheil darüber wird dem 
Autor werth sein.“ Ref., der bekennen muss, dass es ihm ur- 
möglich gewesen ist, sich hineinzuarbeiten, enthält sich daher je- 
des Urtheils; welche Schwierigkeiten es aber mache, das Bacı 
. nicht etwa zu verstehen, sondern zu lesen, möge z.B. folgenk 
aus S. 4 abgeschriebene Stelle beweisen: „Das blosse Denke, 
in der That selber jenes N (Nichts) — ohne das, selber x sey- 
ende (objectiv bestimmte,) innere (oder wesentliche) Gefühl oder 
(subjeetiv) die innere Anschauung und ohne beider formelle oder 
—  relatir — klare Mitte, die, letzteres Extrem zu seiner Hanp!- 
bestimmung habende (und die, im Allgemeinen hauptsächlich klare, 
äussere Anschauung hauptsächlich in sich fassende) Vorstellung 
oder, das allgemeine Glauben, die Glaubwürdigkeit, setzende äus- 
sere Erfahrung, y, — gab uns keinen reellen Inhalt (xy); und 
indem so ein aus dem blosen Denken entwickelter Scheininhali, 
nur gesagt als ein reeller, wie in Hegels (nicht minder unge- 
setzier Weise, jedoch an Anschauungen und Vorstellungen, Bil- 
dern und Figuren, reicher) Logik, mystisch ist, füllen wir, hier 
mit folgender (in der That zum vollendeten Denken selber, gehö- 
renden, bildlichen) Vorstellung (vgl. Heg. Eneykl. S. 102 und 
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103) unsern blosen allgemeinen Begriff, die in der That noch 
gleich leeren Extreme N u. x (Nichts und Seyn) hier, wie wir 
sehen werden, erst N von Na und N von Nb — aus.“ Folgt 
ein Schema in Linien mit Buchstaben. Wahrhaft ergötzt haben 
dagegen den Ref. die Anwendungen, welche der Vf. S. 132 ff. 
von den Ergebnissen seiner Speculation auf das Rasiren,, das 
Holzhacken u,s. w. macht, und er hat bedauert, dass er aus dem 
Schatze seiner Notizen, der nach.S, 134 viele tausend Nummern 
‘ enthält, nicht noch mehr Beispiele mitgetheilt hat. Von 8. 136 
an „lässt der Vf. noch einen flüchtigen Blick in seine Bearbeitung 
- der formellen Logik werfen‘ ;. es ist dabei viel von Confusion 
und Confundiren die Rede und das möchte auch noch in einem 
andern Sinne gelten, als es der Vf. meint. Daher will Ref. we- 
nigstens seine subjective Meinung nicht zurückhalten, dass ihm 
das Buch eine der seltsamsten Ausgeburten zu sein scheint und 
dass er für seine Person die Zeit bedauert, welche er dem Ver- 
suche, sich nur einigermaassen in demselben zurecht zu finden, 
gewidmet hat. 78. 


[437] Ueber den Aberglauben von Dr. J. @. Hof- 
bauer. Lemgo, Meyer’sche Hofbuchh. 1837. 1228. 
gr. 8. (12 Gr.) 


Dieses Bach hat weder in geschichtlicher noch in philoso- 
phischer Beziehung einen wissenschaftlichen Charakter, sondern 
ist eine mit einer polternden Rhetorik geschriebene Diatribe ge- 
gen den Aherglauben, ohne dass man eigentlich erfährt, was der 
Vf, unter Aberglauben versteht. Ein grosser Theil des Buches 
beschäftigt sich damit, Beispiele des Aberglaubens, namentlich des 
religiösen zu geben. Gleich S. 2. lässt sich der Vf. von seinem 

ifer hinreissen, auszurufen: „Wohl uns, dass das Ungeheuer des 
Aberglaubens mit allen seinen traurigen Wirkungen auf mensch- 
liche Tugend und Wohlfahrt jetzt allenthalben in unsern hochcul- 
iivirten Staaten auf jede Weise verfolgt werden darf!“ Wirklich ? 
auf jede Weise? und was heisst denn das, die Wirkungen 
des Aberglanbens verfolgen? Auch passt es sehr schlecht zu- 
sammen, wenn es 8.2 heisst: „In alle Menschenseelen hat Mut- 
tere Natar Keime des Aberglaubens gepflanzt,“ und S. 29: „Wie 
der Ewige selbst, so ist auch sein Abglanz, die Natur, in jeder 
Beziehung gross, herrlich, vollkommen.“ Warum will denn der 
Vf. den Aberglauben auf jede Weise verfolgt wissen, wenn die 
in jeder Beziehung vollkommene Natur selbst die Keime dessel- 
ben in die Menschenseelen gelegt hat? 81. 


[438] Ueber geschichtliche Analysis und Synthesis. 
Auf Veranlassung der Schubarth’schen Abhandlung über die Haupt- 
28° | 
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riehtungen des menschlichen Geistes. Von Dr. A. G. Schu- 
barth. Hirschberg. (Nesener.) 1837. XIV u. 428. 
er. 8. (n. 8 Gr.) 


Die vorl. Abhandlung des durch seine Schriften über Goethe 
bekannten Vis. sucht für das gesammte Gebiet der Geschichte 
„ein Grundgesetzliches, eine Urform‘‘ ausfindig zu machen, auf 
das sich alle, selbst die verwickeltesten geschichtlichen Erschei- 
nungen zurückführen lassen, einen Urtypus für sie etwa in der 
Art aufzustellen, wie man von einer Urpflanze und einem Urthiere 
epricht. Diesen Urtypus findet der Vf. in Dem, was er Analysis 
' und Synthesis nennt. Jene ist „diejenige dem Menschen eigen- 
thümliche Verfahrungsweise, durch welche. er die Ablösung. von 
dem natürlichen Uranfang, von dessen eingehüllten, eir ungeson- 
dertes Vermischte enthaltenden Zuständen bewirkt.“. Die Syatbe- 
sis ist diejenige, wodurch die Zusammengehörigkeit des isalirt 
Entwickelten wiederhergestellt wird. Die Aufstellung und nähere 
Charakteristik der durch beide Richtungen hervorgebrachten Er- 
scheinungen beschäftigt den Vf. bis S. 21; das allgemeine Re- 
sultat ist, dass die Analysis die alte, die Synthesis die neue Welt 
charakterisirt, und dieses Resultat sucht der Vf. von S. 21—#}, 
sowie in der Vorrede durch Beispiele zu belegen. Die kleine 
Schrift leweist wenigstens, dass man einem an sich ziemlich dürf- 
tigen Gedauken durch Hülfe glücklich aufgefasster Analogieen 
mannichfaltige Beziehungen abgewinnen könne; für einen zur Er- 
klärung und zur philosophischen Durchdringung aller geschicht- 
lichen Erscheinungen ausreichenden Grundgedanken kann wenig- 
stens Ref. dieses Wechselspiel zwischen Analysis und Synthesis 
nicht halten. Mögen die Grundgesetze der geschichtlichen Ent- 
wickelung des Menschengeschlechts immerhin relativ einfach sein; 
etwas verwickelter dürften sie doch sein und der ganze Gedanke 
zerfällt ohnediess, wenn man die uranfängliche Einheit mit ihren 
eingehüllten Zuständen nicht zugibt. 


[439] Ueber das Erhabene und Komische. Ein Bei- 
trag zu der Philosophie des Schönen von Dr. Friedr. Theod. 
Vischer , Privatdoe. an d. Univers. zu Tübingen, Stuttgart, 
ne u. Krauss. 1837. VII u. 230 8. gr. 8. (1 Thlr. 
9 Gr.) 


[440] Die Idee des Tragischen. Eine philosophische Ab- 
handlung von Dr. Aug. Wilh. Bohtz. Göttingen, Küh- 
ler. 1836. VII u. 248 8. 8. (21 Gr.) 


, Die Anzeige dieser zwei Schriften kann mit einander verei- 
nigt werden, nicht bloss weil sie sich auf denselben Gegensländ 
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beziehen, sondern auch, weil die Vf. im Wesentlichen auf demsel- 
ben Standpuncte stehen. Dieser Standpunct ist durch die aus der 
Schelling’schen und Hegel’schen Schule hervorgegangenen Kunst- 
ansichten bezeichnet; charakteristisch für ihn ist theils, dass die 
allgemeinen Begriffe des Schönen, Erhabenen, Tragischen, Ko- 
mischen u.s. w. in den Vordergrund der Kunstbetrachtung ge- 
stellt werden, obwohl sie sich gegen das in den einzelnen Kün- 
sten, der Plastik, Tonkunst, Poesie u.s.f. specifisch Gefallende 
gleichgültig verhalten und also gar nicht das bezeichnen, was 
in diesen verschiedenen Gebieten Gegenstand der ästhetischen Be- 
urtheilung ist; theils, weil sie diese verschiedenen Formen Auf 
.eine dialektische Bewegung der Idee zurückführen. Diese Methode 
der dialektischen Entwickelung ist jedoch in keiner der beiden 
Schriften in aller Strenge darchgeführt; schon weil keine von bei- 
den Anspruch darauf macht ein abgeschlossenes System der Ae- 
sthetik aufzustellen; in -der von Vischer auch desshalb nicht, weil 
der Vf. „einer nach Inhalt und Methode streng wissenschaftlichen 
Arbeit etwas von jener subjectiven, conversationellen Färbung ge- 
ben wollte, welche die Schriften der engfischen Kritiker des vo- 
rigen Jahrhunderts haben“. In Vergleichung beider Schriften 
muss Ref. der von Vischer unbedingt den Vorzug geben, nicht, 
weil sie ein grösseres Gebiet behandelt, sondern weil sie reicher 
an Gedanken, in sich selbst gehaltener, geistreicher in der Dar- 
stellung, geschickter in der Anwendung von Beispielen und in der 
Zurückführung concreter Fälle auf das im Allgemeinen Festge- 
stellte ist und ihren Gegenstand mit grösserer Sicherheit und Frei- 
heit beherrscht. Nach einer Einleitung, die eine kurze Kritik der 
früheren Leistungen enthält, beginnt der Vf. vom „einfach Sehö- 
nen“ als der „Idee in begrenzter Erscheinung, der einfachen Durch- 
dringung dieser und jener“. Das Erhabene und das Komische ent- 
stehen, indem die im Schönen vorhandene Einheit die Gegensätze 
aus sich entlässt, mit einem Uebergewichte dort der Idee, hier der: 
sionlichen Erscheinung. Die Entwickelung des Erhabenen und 
Komischen,, als der beiden Seiten des herausgetretenen Gegen- 
Satzes, ist, gemäss dem Titel, der Haupigegenstand der Schritt. 
Um kurz zu sein, bemerken wir nur, dass’der Vf. das Erhabene 
darstellt J. als das E. der Natür, a) des Raumes, b) der Zeit, 
e)der Kraft. 1. Als das E. des Subjectes, welches ‚in der Frei- 
heit des selbstbewussten Geistes besteht, der alles bloss Relative 
der äusseren Natur aufgehoben zu einer einfachen, sich selbst be- 
wegenden Einheit in sich schliesst‘. Es ist wesentlich die Erha- 
benheit des Willens, und stellt sich a) von der positiven Seite 
als das Pathetische oder (sittlich) Heroische, b) vonder negati- 
ven als Kampf der sittlichen Mächte mit der Versuchang dar. 
Als die phantastische Form des Natur -Erhabenen wird das Wun- 
derbare, als die der Erhabenheit des Subjects die Zauberei ge- 
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nannt. Die III. Form des E. ist das Erhabene des absoluten Gei- 
stes oder das Tragische, welches entsteht, indem „der absolute 
Geist die Bestimmtheiten und Einseitigkeiten des subjectiven Gei- 
stes in sich zusammenfasst und als die Macht über diese beschränk- 
ten Geister sie eben so sehr aus sich hervorgehen, als auch an 
ihrer Relativität za Grunde gehen lässt“. Der Vf. unterscheidet 
daran wieder eine positive und eine negative Seite; die letzte hat 
drei Stufen: das tragische Schicksal als irrationale , nivellirende 
Macht; das tragische Schicksal als gerechte Nemesis; das tragi- 
sche Schicksal als ein Kampf von zwei gleich berechtigten sitt- 
lichen Mächten (z. B. in Goethe’s Tasse). Der Begriff der Irs- 
nie und die Betrachtung des subjectiven Eindrucks des Erhabenen, 
bildet den Uebergang zur Betrachtung des Komischen. Die Un- 
tersuchung über die Begriffisbestimmung desselben müssen wir über- 
gehen; als Formen desselben werden das naiv Komische: (oder 
das Burleske), das Komische des Verstandes, der Reflexion (der 
Witz), und d. K. der Vernunft oder der Hamor unterschieden. 
Dem durch „seine Gegensätze vermittelten Schönen‘‘ werden am 
Schlusse nur wenige Seiten gewidmet (S. 223— 226); eine Schluss- 
bemerkung (S. 227—230) gibt ein kurzes Schema des Systems 
der Aesthetik. — Der Vf. der zweiten Schrift geht ebenfalls von 
der Idee des Schönen aus, als der darch das Hervortreten der 
Idee unmittelbar an dem Gegenstande selbst sich offenbarenden 
Einheit der Idee und der Erscheinung. Das Tragische ist ihm 
diejenige Richtung in der Darstellung der Idee, welche in der 
Aufhebung des Eitela und Niehtigen die Verklärung desselben 
zum wahrhaft Wirklichen beabsichtig. Die Voraussetzung des- 
selben ist der Widerspruch individueller Freiheit mit höherer Noth- 
wendigkeit, und das Tragische erreicht seine Vollendung in der 
Versöhnung beider, in dem Hervortreien des „oft missverstande- 
nen Schicksals“; Die specielle Ausführung: hat folgende Ab- 
schnitte: 1) Wesen des Tragischen überhaupt, 2) die Trauer im 
Tr., 3) die Erhebung im Tr., 4) Aristoteles über die Tragödie, 
5) über tragische Charaktere, 6) das tragische Schicksal. Man 
sieht schon aus dieser Anordnung, dass die einzelnen Abschnitle 
nicht durch einen strengen Zusammenhang zusammengehalten wer- 
den; ausserdem kann Ref. den Vf. von einer grossen Breite 
Redseligkeit nicht freisprechen, welche den Mangel compacier be- 
danken durch schön klingende Worte zu ersetzen nicht im Stande 
ist. Diess gilt namentlich von dem 1. Abschn, (S. 1—52). Die 
Lectüre dieser Schrift hat etwas Abspannendes und Ermüdendes, 
während die erstere auch dann das Interesse zu fesseln weis, 
wenn man mit dem Vf, in der allgemeinen Ansicht nicht überein- 
stimmt. 78. 


[441] Dymocritos oder hinterlassene Papiere eines lachen- 
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den Philosophen, Von dem’ Vf. der Briefe eines in Deutschland 
reisenden Deutschen. 6. u. 7. Bd. Stuttgart, Brodhag- 
sche Buchh. 1836, 37. 394, 441 I. gr. 8. (5 Tulr. 
12 Gr.) 

[Vergl. Repertor. Bd. VII. No. 220.) 


Wir wissen nicht, wie viel ungedrucktes Msept, sich noch in dem 
Nachtasse des verstorb. Weber finden mag; aber wir sehen, dass hier 
wieder zwei starke Bände dieses Nachlasses vorliegen. Da es keinen 
Gegenstand in der Welt gibt, sofern nämlich der Vf. etwas von ihm er- 
fahren, über welchen er seine Glossen zu machen nicht bereit wäre, 
und überdem seine Manier bekannt ist, so glaubt Ref. sich der Mühe 
überheben zu können, das Inhaltsverzeichniss der vorlieg. 2 Bde. 
zu excerpiren. Für die Besitzer aller Binde füngt das Buch an 
kostspielig zu werden; dennoch findet es Ref. begreiflich, wenn 
es bei dem grossen Lesepublicum Beifall findet; denn ausser ei- 
ner Masse zusammengetragener Notizen, Curiositäten, Anekdoten 
u. s. w,, lässt sich ihm eine tüchtige Portion Witz und bon sens 
nicht absprechen; und wenn es auch den Hochgebildeten unserer 
Zeit nichts darbieten kann, so hält doch Ref. die Unterhaltung, 
welche es in einer müssigen Stunde wirklich verschaflt, für bes- 
ser als die, welche man in Romanen sucht und wohl auch findet. 


[442] Der Selbstmord, psychologisch erklärt und moralisch 
gewürdigt, mit besonderer Berücksichtigung der Ursachen von der 
gegenwärtigen Frequenz dieses Uebels und mit beigefügten Bei- 
spielen aus der alten und neuen Geschichte. Ein Beitrag zur 
Warnung tor Trübsinn und Verzweiflung, und zur Empfehlung 
der ächten Lebenskunst; ıheils nach dem Französischen , theils 
eigenthümlich bearbeitet von Äug. v. Blumröder. 2 Thle. 
Weimar, Voigt. 1837. XXXI u. 214, 208 8. 8. 
(1 Thlr. 18 Gr.) 


Der 1. Thl. auch u. d. Tit.: Unterhaltungen über den Selbst- 
mord, von Maria Nicolas Silvestre Guillon , Bischof, Almosenier 
der Königin von Frankreich u. s. w., übersetzt u, s. w. 


Nur der 1. Theil dieses Werkes ist Uebersetzung ; der ?. 
enthält selbständige Abhandlungen des Uebersetzers; hauptsich- 
lich eine Beispielsammlung von Selbstmord , geordnet nach den 
verschiedenen Beweggründen , dann Betrachtungen über die mit 
dem Hauptgegenstande des Buches verwandten: das Duell und 
die Todesstrafe. Was nun den 1. Theil betriflt, so wär die Ver- 
anlassung, das Ueberhandnehmen des Selbstmordes in Frankreich, 
eine Thatsache , die nicht abzuleugnen ist, und auch schon von 
anderen Seiten her, z. B. von Aerzten, der Aufmerksamkeit ge- 
würdigt wurde, Wenn der Vf. hier besonders einem Aufsalze ın 


440 | Philosophie. 


der Gazette medicale de Paris (1834, 3. August), in welchem 
diese Erscheinung geradezu eine „moralische Epidemie‘“ genannt 
und aus dem gänzlichen Verfall sittlicher Grundsätze und socialer 
Stabilität hergeleitet wird, vollkommene Gerechtigkeit widerfahren 
lässt, aber hinzufügt, dass noch ein anderes Element, der Mangel 
an der religiösen Gesinnung, mitwirke, oder vielmehr die Haupt- 
ursache sei, so ergänzt er jenen Aufsatz nicht eigentlich; denn 
auch dort werden die näheren Ursachen aus der Irreligiosität, als 
aus der entferntern und gemeinschaftlichen Quelle, abgeleitet. 
Genug, diese hervorzuheben , ist der Zweck des 1. Theils; und 
dabei kommt sehr natürlich Alles zur Sprache, was der Geist der 
französischen sogen. Philosophie des 18. Jahrh. zur Vertheidigung, 
Entschuldigung , überhaupt zur direceten oder indirecten Beförde- 
rung des Selbstmordes. beigetragen hat. Was nun hier als ein 
bloss örtliches Uebel bekämpft wird, ist doch in vieler Hinsicht 
allgemeiner verbreitet, wenn auch andere Ursachen mit beitragen; 
und in dieser Hinsicht die Uebersetzung oder vielmehr Bearbei- 
— von allgemeinerem Interesse, wozu der Inhalt des 2. Theib 
das Seinige beiträgt, Te 


[443] Kriminalgeschichten. Aus älterer und neuerer Zeit, 
Ein Beitrag zur Erfahrungsseelenkunde. Herausgegeben von 
K. Müchler. Neue Eolge. 1. u. 2. Bd. Berlin, Na- 
torff u. Comp. 1836. VII u. 184, II u. 186 S. 8. 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


Der Vf. oder Herausg. empfiehlt Criminalgeschichten als Bei- 
träge zur Psychologie, mit Recht, nur müssen sie dann genauer 
detaillirt sein, als die hier erzählten. Das grösste psychologische 
Interesse haben in der Regel gut imstruirte Verhöre ; hier erhält 

man die nackten Facta. Alles Juristische hat der Herausgeber 
weggelassen, aus dem seltsamen Grunde, „weil diese Sammlung 
für ein grösseres Publicam bestimmt ist, das an solche Schauder- 
geschichten eine unerlässliche Bedingung knüpft — Wahrheit“; 
das klingt fast so, als müsste die Mittheilung der gerichtlichen 
Untersuchung aus Lügen bestehen. Wenn man übrigens gegen 
die Greuelscenen in Novellen und Romanen eifert, so ist es auch 
nicht nöthig, dergleichen für das grössere Pablicam aus dem wirk- 
lichen Leben zusammenzustellen ; und Ref. ist der Meinung , dass 
die vorl. Sammlung, sowie sie ist, recht gut hätte ungedruckt 
bleiben können. Er bemerkt daher nur noch, dass sie zusammen 
28 Geschichten (ohne Angabe der Quellen) enthält, von denen 
einige nicht einmal als blosse Facta etwas Ausgezeichnetes aa 
sich haben. 
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[444] Geometrische Analysis, enthaltend: des Apollonius” 
von Perga Sectio rationis, spatii und determinata nebst einem 
Anhange zu der letziern. Neu bearbeitet von Prof. Dr. H. 
Paucker, Oberl. d. Math. u. Phys. am Gymnas. zu Mitau u.'s. w. 
Mit 9 Kupfertaf. Leipzig, Voss. 1837. XIIu. 1648. 
gr. 8. (n. 2 Thlr. 8 Gr.) | 


In Folge äusserer Aufforderung erscheint dieses schon frü- 
her vollendete und zum Druck bestimmte Werk noch jetzt vor 
einem grösseren Publicum, nachdem in den letzten 12 Jahren die 
Schriften des Apollonius von Diesterweg und Richter behandelt 
worden sind. Ueber den Nutzen dieser Schriften für Solche, wel- 
che eine gründliche geometrische Methode kennen lernen wollen, 
kann nur eine Stimme sein, und der Vf. sucht diesen Nutzen 
durch besonderes Hervorheben des Verfahrens bei den Determina- 
tionen zu vermehren, indem er den Geist der Geometrie der Al- 
ten in der Untersuchung der Grenzen zeigt, welche die Beziehun- 
gen zwischen den gegebenen Stücken, wo die Aufgabe noch mög- 
lich ist, von denen trennt, wo sie anfängt unmöglich zu werden. 
In der sectio spatii ist daher die Determinalion strenger als bei 
Halley durchgeführt. Die sectio determinata ist nicht sowohl eine 
Uebertragung von Simson’s Herstellung (,‚Opera quaedam reliqua.‘ 
Glasgow, 1776. 4.), welche Diesterweg schon geliefert hatte, als 
vielmehr eine neue Bearbeitung, bei welcher nicht sowohl die Ab- 
theilungen des Apollonius getreu wiedergegeben, sondern der geo- 
meirische Gang der Determinationen nach Maassgabe der von 
Pappus aufbewahrten Sätze im Sinne des Apollonius verfolgt wer- 
den sollten. Da wir schon bei Riehter’s Bearbeitung (Repertor. 
Bd. IX. No. 1430.) die Hauptaufgabe der sectio rationis, so wie 
einige Notizen über die Geschichte der Wiederherstellung des 
Apollonius angegeben haben, so mögen hier zunächst .die beiden 
andern Hauptaufgaben stehen. Die Sectio spatii behandelt näm- 
lich den Fall: Es sind zwei unbegrenzte gerade Linien bf, eg 
in einerlei Ebene der Lage nach gegeben, welche entweder einan- 
der parallel sind, oder einander in a schneiden; in jener ist der 
Punct b, in dieser der Punct ce gegeben; durch irgend einen an- 
dern gegebenen Punct d, welcher in keiner der gegebenen Gera- 
den liegt, soll man eine Gerade fg so ziehen, dass sie auf den 
gegebenen Geraden Abschnitte bf und eg bilde, deren Rechteck 
emem gegebenen Rechtecke gleiehflächig is. Die Schrift des 
Apollonius: „De sectione determinata“, hat aber. nach Pappus fol- 
senden Iohalt: Eine gegebene unbegrenzte gerade Linie in einem 
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Puncte so zu theilen, dass von den Stücken, die zwischen diesem 
Puncte und andern in jener geraden Linie gegebenen Puncten eni- 
halten sind, entweder das Quadrat des einen Stücks, oder das 
Rechteck zwischen zwei Stücken ein gegebenes Verhältniss habe, 
entweder zum Rechtecke zwischen einem andern Stücke und einer 
gegebenen geraden Linie oder zum Rechtecke zwischen zwei an- 
deren Stücken und zwar für jede Lage, welche der gesuchte 
Punct gegen die gegebenen Puncte haben mag. Der Herausgeber 
hat nicht nur den ersten und zweiten Abschnitt mit Zusätzen ver- 
sehen, sondern auch die analytische Auflösung der Probleme ge- 
zeigt, den 3. Abschnitt mit einer bedeutenden Erweiterung ver- 
sehen, und durch Anwendung des Radicalpunctes die Aufgabe dem 
Gebiete der neueren Geometrie näher gerückt. -Druck und Papier 
sind ausgezeichnet, die‘Figuren befriedigen vollkommen. 70. 


[445] Die ebene und sphärische Trigonometrie für den 
Schulunterricht bearbeitet von Carl Koppe, Oberl. am Gymn. 
zu Soest. Mit 3 Steindrucktaf. Essen, Bädeker,. 1837. 
X u. 187 8. gr. 8. (12 Gr.) | 


Auch unt. d. Tit.: Anfangsgründe der reinen Mathematik 
usw. 3. Thl. Ä 


[446] Lehrbuch der ebenen md sphärischen Trigouo- 
metrie mit einem Anhange trigonometrischer Aufgaben zum Ge- 
brauche für Gymnasien und technische Lehranstalten von Dr. L. 
Woeckel, Prof. der Math. am Gymn. zu Nürnberg. Mit 1 
Kupfertaf. Nürnberg, Riegel u. Wiessner, 1836. 1208. 
8. (12 Gr.) 


Ne, 445. erschien zuerst 1834 bei Nasse zu Soest als Ab- 
handlung zum Schulprogramme; hier liegt sie in unveränderter 
Gestalt nur mit einigen Zusätzen vermehrt vor. Der Vf. bedient 
sich ihrer bei seinem Unterrichte; er befolgt grösstentheils Ohm's 
Methode in der Ableitung, die daher nicht weiter charakterisirt 
zu werden braucht, und hat den Stoff in den 3 Abtheilungen: 
Goniometrie, ebene Polygonometrie, sphärische 'Trigonometrie be- 
handelt, In dem 1. Abschnitte macht der Vf, besonders anf $. 19 
bis 41 aufmerksam, in welchen die gowiometrischen Functionen he- 
liebiger Winkel und Winkeldifferenzen abgeleitet werden, nachdem 
früher hauptsächlich die Aufstellung der Sätze von sin. (x + 7) 
und cos, (x + y) für spitze Winkel bewiesen waren. Leider fehlt 
die bier gegebene Ableitung in vielen Lehrbüchern der Trigono- 
metrie, wodurch eine bedeutende Lücke entsteht, indem das nar 
beschränkt Bewiesene allgemein angewendet wird. Die ebene Tri- 
gonometrie ist mit einem Anhange von Aufgaben aus der prak- 


“ ⸗ 21 


Mathematische Wissenschaften. 443 


tischen Geometrie und Kreisrechnung versehen; die Aufnahme der 
Polygonometrie ist besonders für solche Schüler dankenswertb, die 
über den auf Gymnasien gewöhnlich gezogenen Kreis mathematischer 
Kenntnisse sich hinausbilden wollen. Der sphärischen Trigonome- 
trie ist ein Cyelus von Aufgaben beigegeben, welche aus der ma- 
thematischen Geographie und Astronomie entnommen und einfach 
genug sind, um durch wenige Erklärungen eingeleitet. zu werden. 
Die schweren Lehrsätze sind durch Sternchen bezeichnet, so dass 
dadurch für das Bedürfniss Solcher gesorgt ist, welchen daran 
liegt, in möglichst kurzer Zeit einen Ueberblick über die Haupt- 
sätze zu erhalten. Ja, auch für Solche war der Vf. bedacht, wel- 
che bei geringen Vorkenntnissen noch wenig Uebung in der ana- 
Iytischen Entwickelungsweise sich haben erwerben können; er gibt 
nämlich in der Vorrede für dieselben eine Folge von Paragraphen 
an, in welchen die Sätze durch geometrischen Beweis aus der 
Figur erläutert sind. Als Anhang erscheint eine Tafel der Sinus 
und Tangenten von 10 zu 10 Minuten für alle Winkel zwischen 
0 und 90 Graden, eine Tafel der Declination der Sonne für Berlin 
und 1834, und allgemeine trigonometrische Aufgaben, in welchen 
der Scharfsinn besonders dadurch geübt wird, dass als 3 gege- 
bene Stücke zur Auflösung eines ebenen Dreiecks mannichfach 
abgeänderte Verbindungen von Seiten und Winkeln und andern 
Linien im Dreiecke erscheinen. Die Auflösung derselben ist theils 
analytisch, theils gewöhnlich. Ref. kann das Werk allen Gym- 
nasiallebrern nur angelegentlichst empfehlen; die äussere Ausstat- 
tung ist befriedigend. — Der Vf. von No. 446. schickt ebenfalls 
die Geometrie voraus, Jeitet jedoch, mit dem rechtwinklichen Drei- 
ecke beginnend , die Gesetze der ebenen Trigonometrie meistens 
aus der Figur ab, gestaltet die erhaltenen Formeln analytisch um, 
und benutzt die ebene Trig. zur Herleitung der Hauptformel der 
sphärischen, jedoch auf einem etwas zu weitläufigen Wege. Manche 
der Herleitungen könnten allerdings etwas kürzer und eleganter 
geführt worden sein. Die Polygonometrie ist gänzlich ausgeschlos- 
sen. Besonders brauchbar für den Schulunterricht scheinen die 
angehangenen Aufgaben, da in ihnen ein Fortschritt vom Leichte- 
ren zum Schwereren zu bemerken ist, und da sie grösstentheils 
recht interessante Fälle enthalten, Die Art der Behandlung die- 
ser Aufgaben ist auch besonders zweckmässig; der Vf. deutet die 
Lösung mehr an, als dass er sie ausführt, und muntert so zur Selbst- 
thätigkeit auf, die schwache Kraft vor häufigem Fehlschlagen der 
Versuche bewahrend. Der Druck ist befriedigender als das Papier, 
und der Preis erscheint gegen den der zuerst angezeigten Schrift 
ziemlich hoch. 70. 


[447] Praktische Anleitung zur Bildung und Berech- 
nung ınagischer oder sogenannter Zauber- Quadrate. Für 
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Freunde der Rechnenkunst herausgeg. von @ustav Hohndell. 
Leipzig, Lehnhold. 1837. 265 8. gr. 8. (1 Thlr. 
18 Gr.) 


Auch unt. d. Tit.: Arithmetische Unterhaltungen u. s. v. 
: 1: Bd. " 


.  Zauberquadrate heissen quadratförmig geordnete Zahlenrei- 
ben, in welchen alle Reihen nach drei verschiedenen Richtungen 
mit einander übereinstimmende Summen haben. Wenn auch von 
historischem Interesse, da sie in der Culturgeschichte Indiens, Ae- 
gyptens, in den Lehren der Pythagorüer vorkommen und zur Fer- 
tigung der Talismane benutzt wurden, erscheinen sie jetzt doch 
nur als arithmetische Spielerei. Wenn Mlathematiker vom Fach 
denselben ihre Aufmerksamkeit widmeten , so geschah es zu be- 
stiimmtem Zweck und mit Hülfe der algebraischen Mittel auf eine 
leichte Art. Hier haben wir ein denselben gewidmetes Werk, 
welches die Berechnung der einzelnen Zahlen auf elementarem 
Wege dureh blosse Zahlenrechnung sich zum Ziele gesteckt hat. 
Wir halten den Kreis des Publicums, welches sich für dieses Buch 
interessirt, für sehr klein, und nur die im Anhange mitgetheilten 
historischen Notizen über die Zauberquadrate und die ihnen bei- 
gelegte Kraft, dürfte die Aufmerksamkeit eines grösseren Publ- 
cums fesseln. Möge daher dem Ref. später das Vergnügen zu Theil 
werden, einen interessanteren Gegenstand in der Fortsetzung dieser 
arithmetischen Unterhaltungen anzuzeigen, die der Mitwelt nicht 
als blosses Curiosum von der Vorwelt überliefert wurde. 71. 
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[448] Jahrbuch für Physiker, Chemiker, Mineralogen, 
Techniker, Pharmaceuten, Fabrikanten, Oekonomen und alle 
Freunde der Naturwissenschaften und Technologie. Enthaltend 
die Fortschritte der Physik, Chemie, Mineralogie, Geologie und 
Technologie im Verlaufe des Jahres 1833. Zusammengestellt und 
herausgegeben von J. F. Hessler, Dr. d. Phil. u. ord. Prof. 
der Phys. und angew. Math. zu Prag. 1. Jahrg. 2. Abthl. 
Grätz, Damian u. Sorge. 1836. 104 S. gr. 8. (2 Ab- 
theill. 2 Thir.) 

[1. Abthl. vgl. Repertor. Bd. V. No. 1448.) 


Die vorlieg. 2. Abtheilung enthält auf einem ‚sehr geringen 
Raume die Fortschritte in der Mineralogie, Geologie und Teechnolo- 
gie. Die beiden ersten Abschnitte sind mit einzelnen Auszügen 
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wıs den entsprechenden Artikeln der Journale von Poggendorf, 
Sschweigger, Erdmann, Brenn und Leonhard gefüllt, ohne jedoch 
ür den Mann vom Fach diese Journale ersetzen zu können; denn 
sei grösseren Artikeln. muss auf die Quellen verwiesen werden, 
ınd Abbildungen scheinen dem Plane des Werkes ganz fremd zu 
sein, obgleich sie auch in der Mineralogie und Geologie kaum zu ent- 
ehren sein dürften. Dass in der Technologie an eine Verdeut- 
ichung der Fortschritte ohne Abbildungen nicht zu denken ist, 
braucht gar nicht angeführt zu werden, und jeder Techniker wird 
die Fortschritte im J. 1833. besser aus dem fast einzig benutzten 
polytechnischen Journale von Dingler, kennen lernen, als aus ei- 
neın so kurzen Auszuge, wo man bei jedem Artikel die Frage 
aufstellt: warum nur so viel und warum überhaupt ,die Erwäh- 
nung, wenn nicht mehr gegeben werden komte? Uebrigens ist 
Dingler zuweilen so gewissenhaft benutzt worden, dass hier selbst 
die Buchstaben mit eingedruckt sind, welche sich dort auf eine 
Abbildung beziehen, trotz dem, dass hier an keine Abbildung zu 
denken ist. Diess zur Charakterisirung der Sache selbst; es 
könnte aber noch ein besonderes Verdienst in der Anordnung der 
mitgetheilten Artikel liegen, doch auch dieses ermangeln die vor- 
lieg. Abschnitte; die Anordnung ist eine ganz äusserliche; erst 
kommt Das, was in Poggendarf steht, dann Das aus Schweigger’s 
Journal u.s.w.; in der Technologie ist aber nicht die mindeste 
Ordnung, denn da steht das Zusammengehörige weit getrennt, 
und das nicht im miadesten Verwandte in unmittelbarer Nähe, 
Wozu ein besonderer Abdruck der Beförderungen und Ehrenbe- 
zeugungen, welche Männern im Jahre 1833 zu Theil wurden, 
die sich um obige Wissenschaft verdient machten, aus der je- 
naischen Literaturzeitung hier noch besonders soll, ist nicht ab- 
zusehen; nützlicher wäre das daran sich schliessende Verzeichniss 
der Gestorbenen, wenn es unparteiisch und vollständig wäre, sowie 
das Verzeichniss der erschienenen Schriften in den auf dem Titel 
angegebenen Fächern. Verspätet warde das Erscheinen dieser 
2. Abiheilung durch Versetzung des Vfs. nach Prag. — Ref. 
wünscht einer etwaigen Fortsetzung mehr Tiefe und bessere An- 
ordnung der Materien. 


[449] Jahresbericht über die Fortschritte der physi- 
schen Wissenschaften, von Jaco6& Berzelius. Aus dem 
Schwedischen übersetzt von F. Wöhler. 5. Jahrg. 2. Heft. 
Tübingen, Laupp. 1836. 8. IU—X. u. 237—482 
sr. 8& (1 Thir. 6 Gr.) 


Durch dieses 2. Heft wird das von uns Bd. IX. No. 1519. 
angezeigle 1. Heft zu einem vollen Bande ergänzt, welcher den 
am 31. März 1835 an die schwedische Akademie der Wissen- 
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sehafien eingereichten Jahresbericht enthält. Diese Abiheilung ent- 
hält die Pflanzenchemie, Thierchemie und Geslogie. 


[450] Fauna insectorum Europae, cura E. F. Ger- 
mar. Fasc. XIX. Halae, Kümmel. 1837. 27 Tafeln 
u. 28 Blätter Text qu. 8. (1 Thir. 8 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Insectorum Protogaeae specimen , sisiens 
insecta carbonum fossilium. 


Dieses Heft bildet, wie der Nebentitel besagt, eine eigene 
Abtheilung dieser geschätzten Insektenfaune, die vorweltlichen aus 
der Kohlenformation enthaltend, theils vom Siebengebirge durch 
Goldfuss, wheils aus dem Baireuthischen durch den Grafen Mür- 
ster mitgetheilt, und um so willkommener,, als bis jetzt, die In- 
sekten des Bernsteins ausgenommen, nur sehr wenig aus der 
entomiologischen Fauna der Vorwelt bekannt gemacht wurde, 
Die Exemplare sind natürlicherweise meist verstümmelt und meh- 
rere noch undeutlichere mussten übergangen werden. Es verdient 
bemerkt zu werden, dass, wenn die Bernsteininsekten meist For- 
men der Tropenländer zeigen, die hier aufgeführten, mit wenigu 
Ausnahmen den Insekten unserer Zone ähnlicher sind. Die Mehr- 
zahl gehört, wenigstens im Larvenzustande, zu den Holzfressern, 
einige sind Wasser- oder Wieseninsekten. Die Gattungen schei- 
nen meist noch vorhandene zu sein. Die 25 hier gelieferten Arten 
sind: 1) die Larve eines Dytieus; 2—4) 3 Arten Buprestis, und 
unter diesen 2 sehr deutliche; 5) eine ziemlich undeutliche Sil- 
pha, mit littoralis verglichen; 6) ein Geetrupes, dessen Bild viel 
Histerartiges za verrathen scheint ; 7) ein als Platyeerus sepultus 
aufgeführtes Insekt, über dessen Gattungsrechte wohl noch einig? 
Zweifel erhoben werden dürften; 8) ein Tenebrio; 9) Tregosita; 
10) ein zweifelhafter Brachus, ohne Kopf und Füsse; 11) ein 
sehr deutlicher Kurzrüsselküfer, als Brachycerus exilis aufgenom- 
men, aus dem Mergelschiefer von Aix in der Provence; 12) ein 
Prionus, der im Fluge überrascht nnd getödtet zu sein scheint; 
13) eine sehr breite Saperda; 14) eib Molorchus, deutlich , aber 
ohne Hinterleib; 15) eine zweifelhafte Cocciaella, die aber auch 
wohl einem Melasoma verglichen werden kann; 16) eine merk- 
würdige Locusta, mit am Grunde sehr dicken, wahrscheinlich ver- 
stümmelten Fühlern; 17) ein unbezweifeltes, obgleich nicht ganz 
vollständiges Belostoma; 15) ein Alvdus; 19) eine Formica, von 
der Grösse der Herculeana ; 20) ein Ypsolophus, etwas navoll- 
Ständig; 21) eine Empis; 22, 23) zwei Bibienen; 24) ein zwei- 
felhaft für Phthiria erklärter Zweiflügler und ein präsumtiver Be- 
lophilus. — Die Darstellangen sind treu und geben die Thiere 
nicht bestimmter, als sie sich im verkohlten Zustande beobachlen 
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[451] Natorgeschichte der schädlichen Insekten. Nach 
eigenen und fremden Beobachtungen von A. Äeferstein, Kin. 
Pr. Ger. Amt. u.s. w. 1. Thl. (Die dem Menschen und den 
Tkieren schädlichen Insekten.) Erfurt, Keyser’sche Buchh. 
1837. VII u. 346 S. gr. 8 (1 Thir.) 


Auch u.d. Tit.: Die dem Menschen und den Thieren schädli- 
chen Insekten. Nach eigenen und fremden Beobachtungen be- 
schrieben. 


Diese Schrift schliesst sich an eine frühere des, als tücht- 
gen Entomologen bekannten Vfs. über den unmittelbaren Nutzen 
der Insekten an, und enthält eine Menge fleissig gesammelter 
Beobachtungen mit eigenen vermischt. Dass bei den ersteren die 
Quellen zum Theil sehr ungenügend waren, kann dem Vf. nicht 
zum Vorwurf gereichen. Der Begrifl der Insekten wird hier etwas 
weiter als gewöhnlich ausgedehnt, indem nicht nar die Arichni- 
den, sondern selbst Hirudo und Filaria mit aufgenommen sind. 
Auch von manchen sehr zweifelhaften Dingen, der Furia inferna- 
lis, Anthrax zu handeln, hat der Vf. nicht verschmäht. Die 
Schrift zerfällt in 2 Abtheilungen. In der ersten werden. die dem 
Menschen unmittelbar schädlichen Insekten, in der 2. die den 
Thieren schädlichen betrachtet. Als eigentliche Parasiten des Men- 
schen sieht er nur Läuse, Milben und den Guineawurm an. In Bezug 
auf die Krätzmilbe will der Vf. an den Hrn. Gales vorgeworfenen 
Betrug nicht glauben, sondern mehrere Krätzmilben des Menschen 
annehmen, worin ihm wobl, seitdem man Raspail’s Milbe an meh- 
reren Orten wieder aufgefunden hat, nur Wenige beistimmen möch- 
ten. Auf diese Parasiten folgen die den menschlichen Körper 
nur in gewissen Stadien, als Larven, bewohnenden Iasekten, z.B. 
Oestrus und ähnliche Zweiflügler. Der Ohrwurm wäre höchstens 
zur folgenden Abtheilung zu rechnen: Insekten, welche von aus- 
sta her den menschlichen Körper angreifen und ihn entweder zum 
festen Standquartier, oder als Nahrungsquell erwählen , oder nur 
sonst beschädigen. Zu jenen gehören die Holzböcke, Flöhe, 
Vanzen u. s. w., zu den letzteren Scorpionen und die üb- 
rigen stechenden und beissenden Insekten. Auch die Insekten, 
welche durch Berührung, abgehende Haare u. s. w. schädlich sind, 
werden hier erwähnt. Bei der Lectüre dieser Capitel drängt sich 
Jedem die Bemerkung auf, wie wenig Reisende in entfernte Län- 
der es doch eigentlich gibt, welche mit hinreichenden speciellen 
eulomologisehen Kenntnissen ausgerüstet waren, oder doch den 
wen Willen batten, durch das Mitbringen zweifelhafter Objecte 
nach Europa, Sagen und Beobachtungen aufzuklären; die geflü- 
Kelten Wanzen Ostindiens, die Vinhuca’s der Anden veranlassen 
besonders zu dieser Betrachtung. Uebrigens muss bemerkt wer- 
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den, dass der Vf. auch die Beobachtungen alter Schriftsteller, wenn- 
gleich sie meist wenig Aufklärung geben, stets berücksichtigt. — 
Die den Thieren schädlichen Insekten werden unter ähnlichen Gr- 
sichtspuneten betrachtet. Der Vf. schliesst mit Buprestis der Al- 
ten und bemerkt von Lixus paraplecticus, dass nicht die Larse, 
sondern die Pflanze, in der sie lebt, Phellandrium aquaticum, das 
schädliche Agens seien. Ref. bemerkt, dass das Gewächs desshalb 
auch in einigen Gegenden Sachsens Berstkraut genannt wird, 
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[452] Arug’s gesammelte Schriften. 6. Bd. 2. Altll, 
Politische und juridische Schriften. 4. Bd. Brau- 
schweig, Vieweg. 1836. 564 S. gr. 8. (5. u. 6. Bi. 
n. 3 Thlr. 16 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Politische und juridische Schriften von Dr. 
Wilh. Traug. Krug, Prof. der Philos. an der Univ. zu Leipzig 
und Ritter des K. Sächs. Civil-Verd. Ordens. 4. Bd. 

[Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 151.] 


Vorlieg. Band der politischen und juristischen Schriften des 
berühmten Vfs. enthält zuvörderst die Fortsetzung seiner Mittheilun- 
gen über die Verhandlungen des sächs. Landtages von 1833, worin 
namentlich die über die Presse, über das Staatsdienergesetz, über 
die Emancipation der Juden, über die Todesstrafe, über die Suf- 
ter von hoher Wichtigkeit sind und dem Vf. Gelegenheit za mar 
chem beachtungswerthen Worte gaben. Ferner „über Oppositions- 
parteien in und ausser Deutschland“, wo der Vf. am Schlusse 
der Prophezeiuug eines Weltkrieges — wie es bis jetzt schein, 
mit Recht — widerspricht. Als Vertheidiger des Lichts bewährt 
er sich von Neuem in dem Aufsatze: „der Kampf zwischen Con- 
servativen und Destructiven, und das europäische Ober-Studien- 
Directorium.*“ Darum wird ihm auch kein Vernünftiger der Ver- 
finsterungssucht beschuldigen, wenn er ihn im folgenden Aufsatze 
die neuesten französischen Pressgesetze vertheidigen sieht, und 
gewiss in der edelsten Absicht ruft er der Presse zu, sich zu mäs- 
sigen, um nicht selbst ihre Unterdrückung zu verschulden. Den 
Schluss dieses Bandes macht eins der grössten und kühnsten po- 
litischen Werke des Vfs., die Dikäopolitik vom Jahre 1924, die, 
vielfach anf die damalige französische Intervention in Spanien Be- 
zug nehmend, zu interessanten Vergleichen mit der Gegenwart 
Anlass bietet. 
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[453] Die Eisenbahnen und deren Aktionäre in ihrem 
Yerhältniss zum Staat. Von Dav. Hansemann. (Mit 


3 Tabellen.) Leipzig, Renger’sche Verlagsbuchh. 1837. 
V u. 163 8. gr. 8. (21 Gr.) ‘ | 


Der Vf. von „Preussen und Frankreich“ ist ohne Frage ei- 
ter unsrer ersten Köpfe. Tiefe theoretische Kenntniss, Gründlich- 
seit und Unbefangenheit, Scharfsinn und Combinationskraft ver- 
inigen sich in ihm mit ächt praktischem Blick und den vielsei- 
ügsten Erfahrungen. Ein ansgezeichnetes Product dieser Vereini- 
zung ‚schätzbarer Eigenschaften liegt uns in diesem überaus wich- 
iigen Werke vor, was die Politik der Eisenbahnen zuerst begrün- 
de. Wie gewaltig sticht es von den gewöhnlichen , oberflichli- 
eben ,„ Alles nur von einer Seite auffassenden Schriften ab; wie 
xründlich wird Alles orwogen, wie schlagend Alles bewiesen! 
Möchte es die Richtschnur jeder Eisenbahnunternehmung werden, 
Ja manchem Einzelnen kann man verschiedener Meinung sein, 
aber die Grundlagen sind unbedingt tüchtig. Ist auch das Buch 
in besonderer Rücksicht auf Preussen gefasst, so ist es doch 
für alle Länder geschrieben, — Wir geben nur den Inhalt an. 
Der erste Abschnitt berechnet die Leistungen der Eisenbahnen ; 
der 2. erläutert ihren staatswirthschaftlichen und politischen Werth ; 
der dritte untersucht die Fälle, wo sich der Bau der Eisenbahnen 
für Rechnung des Staats empfiehlt; der vierte behandelt ihre An- 
lage durch Privatgesellschaften. Ueberall werden alle Neben- und 
Unterfragen auf das Gründliehste erwogen. Ein Anhang enthält 
die Statuten zweier rheinischer Kisenbahngesellschaften. 99, 


[454] Die Einrichtung der Münzen. Von E. P. Pons. 
Leipzig, Güntz. 1837. X u. 101 8. 8. (12 Gr.) 


Der Vf. hat enischiedenen Beruf für die Nationalökonomie, 
und wo man seinen Resultaten nicht überall beipflichten kann, 
wie z. B. in seiner Schrift über die Actien, da ist es doch schoen 
belehrend und interessant, seiner Untersuchung zu folgen.‘ In 
vorliegendem Schrifichen: wird man sich mit dem Meisten verei- 
Bigen können und muss wünschen, dass der Vf, sich über die Art 
und Weise, wie seine Vorschläge den bestehenden Verhältnissen sich 
anschliessen könnten, noch etwas deutlicher ausgesprochen hätte. 
Der Grundgedanke ist, man muss sich begnügen, aus dem zu M.ün+ 
‚zen bestimmten Metalle Stücks anzufertigen, auf jedem ‚Stücke _ 
die darin enthaltene Metallmenge »ach dem Gewichte. anzugebei N; 
und sämmtliche Stücke so zu bezeichnen, dass man stets erken;* 
ven kann, ob sie noch unversebrt.:sind; alles Uebrige muss dem ' 
freien Verkehr anheimgestellt bleiben, Diesen Gedanken begrün- 
‚det er durch sehr richtige Bemerkungen über die Natur des Gel- 

Bepert, d. ges. deutsch, Lit. XL 5. 29 
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des, den Grund des Münzens, die Prägekosten , die Münzmetalle, 
den Cours, die Verschiedenheit der Münzen, den Nutzen und die 
Hindernisse einer Münzvereinigung; wir vermissen aber die ni- 
here Ausführung des Gedankens selbst. j 


[455] Beweis aller Beweise, dass die Juden nicht eman- 
cipirt zu werden verdienen, und ohne den Untergang Europas 
herbeizuführen, nicht emaneipirt werden können. Allen Petitio- 
nairs gegen die Juden-Kmancipation und sonstigen Jadenhassern 


gewidmet. ‚Grimma. (Verlags-Comptoir.) 1837. IV u 
60 S. 8. (8 Gr.) 


Wie schon der Titel lehrt, ist der Zweck dieser Schrift auf dem 
Wege der Ironie die Gegner der Judenemancipation in ihrer Blösse 
darzustellen. Erist meisterhaft gelungen und das Schriftchen muss 
selbst Denen, gegen die es gerichtet ist, einLächeln abgewinnen, wena 
sie nicht ein allzu diekes Bret vor der Stirne haben, was freilich bei 
Manchen der Fall’za sein scheint. Am amüsantesten ist der aus den 
preussischen Rechte geführte Beweis, dass schon Abraham in die 
Todesstrafe, eine 900jährige Festungsstrafe und eine Geldstrk 
von 200 Thlr. verfallen war. 99. 
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[456] Janus. Geschichte, Literatur und Kunst. Herausg*- 
geben von Dr. Friedr. Heinr. Bothe. Zürich, Wir- 
Widmer. 1837. VII u. 231 S. gr. 8. (1 Thlr. 3 Gr) 


Eine Sammlung verschiedenartiger Aufsätze, welche auf an 
regende und belehrende Unterhaltung des Publicums berechnet is, 
und welche, wenn sie Beifall und Absatz findet , wahrscheinlich 
fortgesetzt werden wird. Der Herausgeber bestimmt den Umfang 
der. Mititheilungen durch folgende Classen: Mittheilungen aus Ar- 
chiven. und. Handschriften , Nebenarbeiten geistreicher Geschiebts“ 
forscher, bedeutende Erstlingsdichtungen, romantisehe Darstellung®® 
und Essays junger Schriftsteller von Talent; unbekannte und ver“ 
gessene Werke mancher älteren; Auszüge aus Memoiren, Kritike® 
ausgezeichneter Sehrift- und Kunstwerke, Politik sell ausgeschlos 
Ser, ‚bleiben, insofern sie nicht aus der Geschichte selbst resaltirs 
—-..Der vorlieg. :Band' nun enthält beinahe von allem diesem etwas 
a Isd sehr: vielerlei, Bedeutendes und‘ Unbedeutendes. Zu den ef“ 
. sten’ rechnen wir vor allen die ‚‚Beiträge zur russischen Gesch! . 
G. 40—122) won den :ältesien. Zeiten bis zum Jahre 1557% 
Die Quellen derselben sind 42. Hiudschriften, welche der vormak 
russ. Collegienrath v. Doppelmaier.'excerpirt hat, Das O 
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dieser Auszüge (Annales Ruthenii) befindet sich handschriftlich in 
der Büchersammlung der Harmoniegesellschaft zu Mannheim ; die 
vorlieg. Mittheilungen- daraus hat Friedr. Rhenanus besorgt. Nä- 
here Nachweisungen üher die benutzten Handschr. fehlen; dennoch 
ist dem Historiker vielleicht manche hier mitgetheilte Notiz willkom- 
men; für das grössere Publicum haben diese Auszüge kein Inter- 
esse. Nächstdem erwähnen wir einen Aufsatz des am 10. März 
4833 verstorbenen, durch manche gründliche Forschung über deut- 
sche Specialgeschichte verdienten Joh. Konr. Dahl, über den Tod, 
die Begribnisse und Denkmäler Adolfs von Nassau; etliche Ge- 
dichte aus dem Nachlasse des Maler Müller; ein im Tone des 
Musäus erzähltes Märchen, „die Erdmännchen“, welches aus einer 
älteren Monatsschrift entlehnt ist; die Schilderung der Buchdrucker 
Rob. und Heinr. Stephanus nach Firm, Didot u.s.w. Die ziem- 
lich zahlreichen Gedichte haben nicht alle gleichen Werth; auch 
viele andere kleine Aufsätze, Bemerkungen u. dgl. werden kaum 
eine flüchtige Aufmerksamkeit zu fesseln im Stande sein. Die 
äussere Ausstattung ist gut. 80. 


[457] Ehrenhalle der Deutschen. Eine Folge rühmens- 
werther Züge aus dem Leben deutscher Männer und Frauen. 
Nach historischen Quellen von Adalb. Müller. Nürnberg, 
Bauer u. Raspe. 1837. XII u. 244 S, gr. 8. (1 Thlr. 
12 Gr.) 


Der Herausgeber hatte besonders den praktischen Nutzen vor 
Augen, welchen schöne Vorbilder gewähren, und hob daher. aus 
dem Felde der Geschichte Thatsachen heraus, welche der Mensch- 
heit zur Ehre: gereichen, sowie den Nachahmungstrieb rege ma- 
chen können. Zugleich wählte er sie nur aus der deutschen Ge- 
schichte, und zwar mit vollem Rechte, ohne auf Stand oder Ge- 
schlecht Rücksicht zu nehmen. Kaiser, König, Edelmann, Bürger 
und Bauer boten ihm Stoff dar; auch ist dieser weder zu dürftig 
behandelt, noch zu lang und breit ausgesponnen. Für das grüs- 
sere Publicum,, besonders das jugendliche Alter, wird, hier eine 
nützliche. Lectüre geboten, und die 150 mitgetheilten Charakter- 
süge werden hoffentlich manchen Keim des Guten wecken. 107. 


[458] Sachsens goldnes Büchlein, oder der wohlerfahrene 
und aufriehtige Sachsenbote. Kin Führer durch Vorzeit und Ge- 
genwart, Gebirg und Thal, Stadt und Land, Palast und Hütte, 
Kunst und Wissen, Indastrie und Gewerbe, Staatsverwaltung und 
Staatsverfassung des Königreichs Sachsen; getrener Berichterstat- 
ter über Sachsens berühmteste Männer , die gestorbenen wie die 
ebenden, sämmtl. Behörden , öffentl. .und Privatanstalten, Merk- 
ürdigkeiten ‚aller Art, sowie über Alles, was jedem Sachsen über 

29 
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sein Vaterland zu wissen wünschenswerth sein muss. Ein unent- 
behrlicher Rathgeber für Jeden, der in Sachsen wohnt, Meissen, 
Gödsche. 1836. 177 8. 8. (6 Gr.) 


Viel kostet das Büchlein nicht, dass es aber unmöglich bei 
so beschränktem Raume Alles leisten kann, was der lange Titel 
verspricht, leuchtet ein. Der „Unentbehrliche‘‘ gibt zunächst eine 
gedrängte Geschichte Sachsens bis S. 37, und diese dürfte noch 
am wenigsten zu Rügen Anlass geben. Dann folgen bis S. 86 
„geographisch-statistische Notizen“ , die höchst mangelhaft sind. 
So soll (um nur bei den Umgebungen Leipzigs stehen zu bleiben) 
Taucha einst Festung und berühmter Handelsort gewesen sein; 
in Rötha die älteste homöopathische Apotheke existiren (die erste, 
würden wir gesagt haben); die Kohlgärten bei Leipzig sollen ein 
Rathsdorf sein (während sie aus 4 oder 5 Dörfern, zum Theil 
unter Patrimonialgerichtsbarkeit bestehen); Pfaffendorf wird als 
Rathsdorf aufgeführt, während es nur ein Vorwerk ist, die grösste 
sächsische Wollspinnfabrik soll sich hier befinden (vielleicht künf- 
tig, in Folge des gebildeten Actienvereins); Gohlis wird als Rit- 
tergutsort irrigerweise genannt, da es zur Stadt Leipzig gehört, 
wie viele andere, als Rathsdörfer bezeichnete Ortschaften , welche 
der Commun von Leipzig gehören. Der 5. Abschnitt: „Staats 
verfassung‘‘, ist in einigen Theilen sorgfältiger gearbeitet , dage- 
gen hat der 4.: „Sachsens berühmte Namen“, viele Lücken. Wir 
vermissen den Professor Krug, die Schulmänner Dolz , Plato und 
so Manche, die wichtiger waren als mehrere der aufgenommenen, 
ob wir schon das Schwierige einer solchen Auswahl fühlen. I 
einem Volksbuche mussten vor allen Diejenigen aufgenommen wer- 
den, die auf die Bildung des Volkes, sein Wohl und Weh und 
seine Gewerbe Einfluss hatten; Männer aber, welche vorzugsweise 
nur den Gelehrten interessiren, ausgeschlossen, oder nur mit zwei 
Worten erwähnt sein, 107. 


[459] Denkwürdigkeiten einer Aristocratin.. Aus den 
hinterlassenen Papieren der Frau Marquise von  Crequy, von 
Fanny Tarnow. 1. u. 2. Bd. Leipzig, Kollman. 
1836. 311 u. 271 S. 8. (2 Tllr. 12 Gr.) 


Die Margnise von Crequy, geboren um 1700, durchlebie das 
ganze 18. Jahrh. und starb erst zu Anfang des gegenwärtigen, 
sah also eine Zeit, die allerdings einen Wechsel grossartiger ‚und 
einflussreicher Ereignisse darbot , wie kaum irgend eine: andere. 
Aufzeichnungen des unbedeutendsten Menschen über einen solchen 
Zeitraum müssten Interesse haben; aber nun die Marquise, einem 
der ältesten Geschlechter Frankreichs angehörig und gewisser- 
maassen den Bourbons verwandt, Bekannte von Voltaire, Rousseau 
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und andern berühmten Männern ihrer Zeit, berühmt als Mädchen 
wegen ihres Geistes, im Alter wegen ihres Muthes, mit welchem 
sie während der Revolution in ihrem über 70 Jahre von ihr be- 
wohnten Hötel aushielt, diese musste mehr wie jede andere dazu 
geeignet sein, einem Memoirenfabrikanten eine anziehende Firma 
für sein Product zu liefern. So dachte Ref. im Anfange, als er 
das Buch in die Hände nahm; allein je weiter er las, destomehr 
musste er bei dieser durchaus nicht nach Effect haschenden, son- 
dern ganz naiven und wahren Darstellung, bei der Consequenz 
des seine Würde eifersüchtig wahrenden und fast mit abgöttischer 
Verehrung dem Königghome zugethanen Charakters, ja selbst bei 
der Masse ganz neuer “Anekdoten, welche weniger öffentliche, als 
Privatpersonen betreffen, sich bequemen, an die Aechtheit zu glau- 
ben. Indess hat er mit wahrem Eifer das Buch nochmals durch- 
sacht, um seine frühere Meinung bestätigt zu finden, allein nur 
einen einzigen Punct gefunden, der vielleicht Zweifel erregen 
könnte, Die Viin, schrieb nämlich nach dem Vorberichte für ihren 
Enkel, der jedoch noch vor ihr starb, und das an diesen gerichtete 
Vorwort ist unverkennbar noch vor der Revolution geschrieben. 
Nichts destoweniger erzählt sie ziemlich in den ersten Capiteln, 
dass ihr Ludwig XIV. bei ihrer Präsentation die Hand geküsst 
habe, und im 11. Jahre der Republik ihr gleiche Ehre von Seiten 
des Consul Bonaparte geschehen sei. Die Vfin, musste also ihre 
Memoiren kurz vor ihrem und lange nach des Enkels Tode zu 
schreiben angefangen haben. Vielleicht möchte auch der Genealog 
die mit Vorliebe entwickelten Stammbiume nicht probehaltig fin- 
den, Jedenfalls aber kann das Buch empfohlen werden, nicht bloss 
als unterhaltend, sondern auch wegen eines Vorzugs, den die Me- 
moiren aus der Zeit, in welche sie zu gehören scheinen, selten 
haben, wegen seiner Decenz, 98. 


[460] Friedrich’s Freiherrn von der Trenck Leben, 
Kerker: und: Tod. Nach Originalquellen neu dargestellt von 
Theodor Wahrmann, Leipzig, Schreck. 1837. 254 8. 
8. (2 Thlr.) 


Von den Originalquellen findet sich keine Spur vor, und nicht 
einmal „Tbiebault's Friedrich der Grosse, seine Familie , seine 
Freunde und sein Hof‘ (Leipzig, 1828), worin die Quelle aller 
derLeiden nachgewiesen wird, welche sich Trenck zuzog , wurde 
benutzt. Dagegen lässt sich der Schrift „naehrühmen , dass der 
Sul lebhaft und aus dem Leben des Abenteurers manche nützliche 
Lehre für die Volksclasse entnommen ist, in deren Hände die 
Schrift vorzüglich kommen dürfte, 110. 
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[461] Anleitung zu einer gründlichen und naturgemäs- 
sen Behandlung des Elementarunterrichts im Lesen und 


Rechtschreiben. Ein gemeinfasslicher Auszug aus der Lego- 
graphologie des Hrn. Geh. Kirchen- und Schulrathes Dr. Schulze. 
Für die Bedürfnisse der Elementarschullehrer und Seminaristen, 
und als nöthiges Hülfsbuch beim Gebrauche des Schulze’schen Er- 


sten Uebungsbuches für Leseschüler bearbeitet von Joh. Gh, 


Dressler, Director des Landschullehrer - Seminars zu Budissin, 
Leipzig, Tauchnitz.1837. XII u, 1348. gr. 8. (12 Gr.) 


Diese neue Bearbeitung einer in ihrer Art einzigen, durch 
die scharfsinnigste und allseitigste Erörterung ihres Gegenstandes 
ausgezeichneten Schrift, der Legographologie u. s. w. des Geh. 
Rirchenrathes Dr. Schulze in Dresden, gegen welche die bekannte 
Stephani’'sche Darstellung der Lautmethode weit zurücktreten muss, 
ist allen- Elementarlehrern um so mehr zur sorgfältigsten Beach- 
tung und Benutzung zu empfehlen, als ihr der Vf. der Urschrift 
in einem Nachworte zur Vorrede selbst die grössten Lobsprüche 
ertheilt und sie der allgemeinsten Verbreitung für würdig erklärt. 
In der That bat der Hr. D.,; den wir bier zum ersten Male als 
einen tüchtigen Mann vom Fach kennen lernen, seine Aufgabe auf 
eine so gemeinverständliche, durch treffende Beispiele und Gleich- 
nisse anziehende Weise gelöst, dass kein Leser das Buch, ohne 
sich genauer mit ihm vertraut gemacht zu haben, aus den Hän- 
den legen wird. Mögen nur recht viele Schulmänner sieh ent- 
schliessen , die Schrift za lesen und zu studiren, — dann aber 
auch die höchst einfache, naturgemässe und zur Erreichung des 
besten Erfolgs 30 ganz geeignete Methode (Ref. spricht aus viel- 
jähriger Erfahrung), für welehe im 3. Abschnitte mit steter Hin- 
weisung auf das „Erste Uebungsbuch für Leseschüler‘‘ sich eine 
ausführliche prakt. Anweisung findet, zur Anwendung bringen; sie 
werden, wenn sie hierbei mit Eifer und ruhiger Besonnenheit zu 
Werke gehen, sich und ihren Schülern das Geschäft des Elemen- 
tarunterrichts zur Lust und Freude machen, was nach Graser's 
bekanntem Schriftchen: „Der erste Kindesunterricht die erste Kin- 
desqual‘ auch jetzt noch nicht überall der Fall ist. — Doch nicht 
bloss niedern, auch höher gestellten Schulmännern möchten wir 
die Dressler’sche Schrift (lieber aber noch die „Legographologie* 
selbst, weil diese eine Menge für höher gebildete Lehrer interes- 
sante, selbst gelehrie Bemerkungen und Erörterungen, z. B. über 
die Behandlung des Gegenstandes im class, Alterthume,, enthält), 
and namentlich deren beide erste Abschnitte, in welchen allgemei- 
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nere Fragen, z. B. das Organische des Sprachlautwesens , die 
Wichtigkeit einer ächten Methodik der Legologie und des Zusam- 
menhangs der letzteren mit anderen Elomentargegenständen u. s. w. ' 
behandelt werden, eınpfehlen, weil sie darin Aufschlüsse über Aus- 
sprache und Lanutunterscheidung finden werden, die in der That 
der Beachtung werth sind, Denn leider herrscht noch zu sehr, 
selbst in den Kreisen der Gebildeten, eine so auffüllige Vernach- 
lässignng der reinen und richtigen Aussprache (z. B. der Di- 
phthongen, der sanften und scharfen Consonanten, ja selbst einfacher 
Vecale, namentlich des ö nnd ü, die Viele noch immer für Dop- 
pellaute halten und doch wie e und i aussprechen), dass sich das 
Ohr .der richtiger Gewöhnten mit Verdruss davon wegwendet. 
Sollen denn die ersten Elemente der Sprache immerfort von Sei- 
ten so mancher Gebildeten und Gelehrten für etwas so Geringfü- 
giges gehalten werden, dass man es nicht der Mühe werth hält, 
einige Aufmerksamkeit darauf zu richten® Wir können uns nicht 
enthalten , hier an den Schluss der Vorrede zur Legographologie 
(S. VUD) zu erinnern: „Diejenigen, welche sich diesem traurigen 
Wahne hingeben (nämlich als sei das Lehren, überhaupt aber das 
Beachten der Elemente einer Sprache etwas ganz Unbedentendes), 
erinnere ich an das Beispiel des unsterblichen Aristoteles, der nicht 
nur, nach Gamborg’s Bemerkung, eine Legologie schrieb, sondern 
auch den jungen Alexander in eigener Person im Lesen unter- 
richtete, und an die ireffende Bemerkung , die hierüber Quintilia- 
nus (Institut. orat. I.1.) macht: „„an Philippus, Macedonum rex, 
Alexandro filio suo prima literarum elementa tradi ab Aristotele, 
summo ejus aetatis philosopho, voluisset, aut ille suscepisset hoc 
officium, si non studioram elementa a perfectissimo quoque oplime 
tracları ei ad summam pertinere credidisset?*“ und setzen noch 
den von demselben Schriftsteller jedem zu sprachlichem Unter- 
richte verpflichteten Lehrer gegebenen Wink hinzu: „ne assuescat 
puer sermoni, qui dediscendus sit.“ 


[462] Bemerkungen über Elementar - Unterricht und 
Volks-Erziehung, verbunden mit einer kurzen Biographie Herrn 
Joh. Traug. Tietzen’s, gewesenen Schullehrers zu Lobstädt bei 
Borna. Ein Sendschreiben an einen Theologen von Dr. Em. 
Ferd, Vogel, Privatdoc. d.R. u.d. Phil. an d. Univ. zu Leipzig. 
Leipzig, Güntz. 1836. 45 S. gr. 8. (5 Gr.) 

Der Wunsch, seinem ehemaligen Lehrer, einem nach Allem, 
was bier von ihm berichtet wird, in seinem Berufe höchst respec- 
tablen Manne, ein kleines Denkmal zu errichten, veranlasste den 
Vf, dabei zugleich seine Gedanken und Ansichten über die anf 
dem Titel genannten Gegenstände auszasprechen. Es geschieht 
diess in der zwanglosen Form eines Briefes. Der Yf. ist kein 
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Freund der Grundsätze, nach welchen man in neuerer Zeit das 
Volksschulwesen zu gestalten angefangen hat. Er ist nicht nur 
' gegen die Erweiterung und Vervielfältigung der Lehrgegenstände, 
sondern auch gegen die Schullehrerseminarien als öffentliche Staats- 
anstalten; er will diese ganz aufgehoben und sie in Privatanstal- 
ten verwandelt wissen. In der ersten Beziehung sagt er viel 
Wahres, in der zweiten wird er wenig Beistimmung finden. Es 
liegt nicht nur im Interesse, sondern es ist Pflicht des Staates, 
eine so wichtige Sache, wie die Bildung der Volksschullehrer ist, 
nicht dem glücklichen Ungefähr zu überlassen, dass sich Privat 
leute finden, welche diese Bildung zu leiten im Stande sind oder 
Lust dazu haben. Durch diese Behauptung ist über die Art, wie | 
Seminarien zweckmässig einzurichten sind, noch nichts entschieden; 
wenn sie unzweckmässig sind, kann man sie anders einrichten, 
und diess geschieht am sichersten und nachdrücklichsten durch 
den Staat. Uebrigens widerlegt den Vf,, der mit einer gewissen 
Sehnsucht auf alte Methoden und Einrichtungen zurückbliekt, die 
Thatsache, dass, seitdem der Volksunterricht ‚Gegenstand der öl- 
fentlichen Sorge geworden ist, es mit ihm im Ganzen vorwärts 
geht, während in Ländern, wo die Regierung ihn vernachlässigt, 
er noch sehr im Argen liegt, 81. 


[463] Die Geschichte Jesu nach seinem Leben und 
Wirken, als ein Spiegel der Frömmigkeit und Tugend, der 
christl. Jugend zur Selbstbeschaunng vorgehalten von Gustar 
Lehrreich. «Juedlinburg, Ernst’sche Buchh. 1836. VI 
u. 106 8. 8. (6 Gr.) 


Das Leben Jesu wird hier ganz nach der Art der gewöhnli- 
chen sogen. moralischen Erzählungen für Kinder behandelt, und 
die Moral, nämlich die Nutzanwendungen und Ermahnungen des 
Vfs., darin reichlich ein- und ausgestreut. Die Einleitung beginnt 
mit den Worten: „Die Exempel edler Menschen sind für empfäng- 
liche Seelen immer erwecklich und bildend gewesen — Jesus war 
der beste Mensch , der jemals gelebt hat“ u. s. w. Nicht ganz 
verwahrloste Kinder werden im vorgehaltenen Spiegel sich selbst 
wiedererkennen, und verstehen lernen, wie gut sie doch eigen 
sind. Darum hoffen wir auch, dass sie dieses graue Büchelchen 
bald langweilig finden und zu ihren anderen Unterhaltungslesebü- 
chern in den Winkel werfen werden. Was haben wir daher Ur- 
sache, uns über dasselbe zu ereifern ? 132. 


[464] Spiele und nützliche Beschäftigungen für die 
Jugend, bearbeitet von Karl Bormann, Rector d. Töchter- 
schule anf der Friedrichstadt u. Lehr. am königl. Semin. für Stadi- 
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schul. zu Berlin. Mit 8 lithogr. Taf. Leipzig, Fr. Flei- 
scher. 1836. (X u.) 192 8. 8. (Subser.-Preis 12 Gr.) 


Auch unt. d. allgem. Tit.: Der deutsche Kinderfreund, oder: 
Sammlung sittlich und nützlich unterhaltender und belehrender Ju- 
gendschriften. Eine Familienbibliothek für alle Stände. In Ver- 
bindang mit mehreren Erziehern herausgeg. von Dr. K. Vogel, 
Dir, d. ver. Bürgersch. zu Leipzig. Mit Kupfern u, Holzschnit- 
ten. 4, Abthl, 6. Bd. usw 


[465] Schilderungen aus der Länder- und Völkerkunde 
für die Jugend. Von Dr. H. Gräfe, Rect. der Stadisch. zu 
Jen. Mit 1 Rheinkarte. Ebendas., 1836. (X u.) 
254 S. 8. (Subser.-Preis 12 Gr.) 


Auch u. d. allgem. Tit.: Der deutsche Kinderfreund u. s. w. 
2, Abtheil. 5. Bd. u.s. w. 


[Ygl. Repert, Bd, VIII. No, 974.] 


No. 464. bringt a) Spiele, im Freien und im Zimmer, in 
grosser Mannichfaltigkeit, mit Ausschluss aller Hazard- und Karten- 
spiele; b) Belustigungen der Jugend, grösstentheils Anweisungen zu 
Anfertigung von Spielwerken, welche techn. Fertigkeiten wecken und 
bilden. Zur Veranschaulichung des hierüber Gesagten dienen die 
acht lithogr. Tafl.; c) Räthsel u.s. w.; d) nützliche Beschäftigun- 
gen, und Hr. B. hat gewiss Recht, wenn er für das von ihm Mitge- 
theilte mehr als blosse Duldung in dem Kinderfreund fordert, da es 
„in jeder Zeile eine Anforderang an die Selbstthätigkeit des Kin- 
des, an seine phys. und psych. Kraft macht“, Selten werden die 
Kinder, die sich seiner Anweisungen bedienen, nöthig haben, Er- 
wachsene des Verstindnisses wegen zu Rathe zu ziehen; es ist 
Alles klar und verständlich, Von den Räthseln sind die letzten 
11 nicht gelöst, ob absichtlich, ist nicht gesagt; auch folgen die 
Auflösungen nicht in derselben Ordnung der Aufgaben. Unter den 
nützlichen Beschäftigungen wird auch das Anlegen entomologischer 

ammlangen gelehrt und dabei angegeben, wieInsecten zu tödten 
sind. Bei Käfern erfolgt der Tod weit schneller durch kochendes 
Wasser, als durch Weingeist, welcher hier empfohlen wird. Zuckte 
denn aber Hrn.B. die Hand nicht, als er schrieb: „Bei Dämme- 
Tungsvögeln u. s. w. muss man sich, da sie durch Eindrücken der 
Brust nicht getödtet werden können, damit begnügen, sie aufzu- 
stecken und, sobald es sein kann, mit Wasserdämpfen zu tödten, 
wenn sie nicht an der Nadel bereits gestorben sind‘?! Aufihren 
inderfreund wenigstens sollten sich die Buben künftig nicht be- 
rufen können, wenn sie empfindende Wesen eines qualvollen To- 
des sterben lassen. — In No. 465. unterhält Hr. Dr. Gr. die Ju- 
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gend über den Rhein, das Eismeer des Montblanc, über Savoyen 
und seine Bewohner, über die wandernden Italiener, den Harz und 
Anderes auf eine lebendige und, wie sich Ref. bereits zu überzeu- 
gen Gelegenheit hatte, die Aufmerksamkeit fesselnde Weise, wie- 
wohl die Darstellung hie und da über die Fassungskraft manches 
8—13jährigen Kindes gehen dürfte. Durch Einstreuung histori- 
scher Notizen und Anführung mehrerer Sagen, die an den Rhein 
und Harz sich knüpfen, sowie dürch Winke über die mutbmass- 
liche Entstehung der letzteren, ist Unterhaltung mit Belehrung 
zweckmässig verbunden. Die Behauptung, dass die Berge des 
Harzes von der höchsten Spitze des Fichtelgebirges an Höhe über- 
troffen werden, die Berge des sächsischen Erzgebirges ihnen aber 
nicht gleichkommen , ist wohl aus Verwechselung des Fichtelge- 
birges mit dem Fichtelberge bei Wiesenthal im sächs. Erzgebirge 
hervorgegangen , welcher nach den Geographen den Brocken um 
einige hundert Fuss überragt, während der Ochsenkopf, die höch- 
ste Erhebung des Fichtelgebirges, mehrere hundert Fuss niedriger 
ist als dieser. Ein alphabet. Verzeichniss am Schlusse gibt die 
nöthigen Wort- und Sacherklärungen, im Historischen fust zu 
dürftig; das Panorama des Rheinthales von Mainz . bis Cöln ist 
eine die Auffassung des Oertlichen durch Auschanung fördernde 
dankenswerthe Zugabe, 


[466] Die Abentheuer des Odysseus. Nach Homer, für 
die Jugend bearbeitet von Ziriedr. Atzerodt. Leipzig, 
Weber. 1836. 264 S. 8. (18 Gr.) 


Zuerst erzählt der Vf. die Scenen, welche die Belagerung und 
die Eroberung Trojas bilden, ehe er die Schicksale des Odysseus 
vorträgt. Er thut es in einfacher, verständlicher Sprache. Ohne 
nun behaupten zu wollen, dass die Erzählungen von Trojas Er- 
oberung u. s. w. für die Jugend schädlich sind, kann sich Rel. 
von dem grossen Nutzen, den der Vf. von der Bearbeitung dieser 
Geschichte erwartet, nicht überzeugen. Diese Erzählungen sollen 
„für die Jugend durch ihre Wahrheit einen unwiderstehlichen Reiz 
haben, und ganz geeignet sein, dem 'Geschmacke die rechte Rich- 
tang zu geben, sowie jener verderblichen Romanensncht den Weg 
vertreten , die leider in so vielen Schriften ihre Vorbereitung fin- 
den“. „Es ist daher zu beklagen“, führt der Vf. fort, „dass die 
Richtung, welche Campe mit seinem Colambus zeigte, von Jugend- 
schriftstellern nicht verfolgt worden ist.“ Es ist aber wohl zu 
bezweifeln, ob vorlieg. Schriftchen auf dem Wege jener Richtung 
liegt. Dringt sich hier nicht zu oft die Fahel zwischen die ein- 
-fache Thatsache? Und welchen Nutzen für das praktische Leben, 
welches Campe doch in seinen Jugendschriften vor Augen halte, 
können die Schilderungen der einzelnen Kämpfe vor Troja, sowie 
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er Abenteuer des Odysseus haben? Ferner soll sich „eine. Tiefe. 
es Gefühls und religiöser Sinn vor Allem in diesem Feenlande 
er Vorzeit offenbaren“; aber Beides lässt sich wohl zweckmässi- 
‚er, anschaulicher und eindringlicher vorstellen, als gerade in 
ner für die Kinderwelt bearbeiteten Ilias und Odyssee. Muss 
lean endlich den Kindern Alles aufgetischt werden, was wir aus 
lem Alterthume für den mit mannichfachen literarischen Kennt- 
ıssen bereicherten Jüngling aufbewahren? Suum cuique! — Pa- 
ser und Druck sind vortreiflich. 128. 


[467] Die Wasserwelt, oder das Meer und die Schifffahrt 
im ganzen Uınfauge,, zur Belehrung der reiferen Jugend und zur 
Unterhaltung für Jedermann , auch zum Gebrauch für Seereisende 
und angehende Seeleute von T. F. M. Richter. Mit See- 
karten u. Abbildd. 2. Bd. Der Bau und die Einrichtung der 
Schiffe, nebst geschichtlichen Anmerkungen. Mit einem Atlas 
von 12 Tafeln. Dresden, Arnold’sche Buchh. . 1837. 


VI u. 434 S. 8. (1 Thir. 18 Gr. ohne, 2 Thlr. mit 
Atlas.) 1 
[1. Bd. vgl. Repertor. Bd, VII. No, 588,] 


Was der Titel besagt, hält das Buch selbst getreulich. , Die 
Jugend wird belehrt, der Aeltere unterhalten; wer zur See geht, 
findet eine genaue, an Ort und Stelle mit der Wirklichkeit zu ver- 
gleichende Beschreibung aller Schiffe und ihrer Bestandtheile, 
Der Vf. hat bekanntlich sich selbst in manchem Hafen umgesehen, 
manche Wasserfahrt gemacht, und hier noch die, besten, im Vor- 
bericht namhaft gemachten Werke zu Rathe gezogen. Bis S, 132 
gibt er geschichtliche Notizen über die Schifffahrt und den Schiff- 
bau bei den Alten und im Mittelalter, dann handelt er bis S. 217 
vom Schiffbau überhaupt, bis S, 340 von der Zu- und Ausrü- 
sung, sowie endlich den verschiedenen Arten der Schiffe ; Alles 
inschmucklosem, aber nicht etwa Jangweilendem Tone. Den Atlas 
hat Ref. nicht gesehen, allein die hübsche Ausstattung des Textes 
lisst ihn das Beste davon hoffen, 110. 


[468] Chronologisch geordneter Ueberblick der deut- 
schen Geschichte vom ersten Erscheinen der deutschen Völker 
bis auf die Errichtung des deutschen Bundes. Für obere Classen 
der Jatein. und Gewerbsschalen herausgeg. von @eo. Wolfg. 
Karl Lochner. Nürnberg, Schrag. 1837. VIII u, 134 
d. 8. (12 Gr .) 


Wenn auch die Behauptung des Vfs,, dass der historische 
terricht ebenso von Tabelle und Lehrbuch getragen werden 
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müsse, wie der geographische Unterricht auf Karte und Lehrbuch 
sich stütze, irrig genannt werden muss, da der Geschichtsunterricht 
ebenso wenig der Karte entbehren kann als der geographische, 
und wiederum dieser durch die Anwendung von Tabellen ebenso 
sehr gefördert wird als ‚jener, so bleibt doch der Tabelle auch 
auf der dritten Stelle unter den Unterrichtshülfsmitteln zur Ge- 
schichte ihre Zweckmässigkeit unbestritten, Böttiger's deutsche 
Geschichte für Schulen ist hier als das Lehrbuch zum Grunde 
gelegt und daher bei den Zeiträumen dessen Eintheilaeng beibe- 
halten :worden. Die wichtigeren Data sind zum Behufe des Aus- 
wendiglernens mit gesperrter, und die wichtigsten Artikel der Frie- 
densschlüsse mit kleinerer Schrift gedruckt. Dass die Tabelle bloss 
bis zum zweiten pariser Frieden fortgeführt worden ist, ist schon 
anderwärts, und wohl mit Recht, bedauert worden. Da der Vf., 
Lehrer an der lat. Schule zu Nürnberg, die deutsche Geschichte 
mit besonderer Rücksicht auf Landesgeschichte zu lehren hat, so 
ist die Specialgeschichte der deutschen Länder überhaupt berück- 
sichtiget, und dadurch die Zahl der Angaben allerdings grösser 
geworden, als es auf den ersten Blick nöthig erscheinen möchte, 
Allein der Vf. bemerkt sehr richtig, dass es die Bildung des Schü- 
lers für das Leben erfordere, bei wiederholter Behandlung ein- 
zelne Partieen abwechselnd mit grösserer Ausführlichkeit zu behan- 
deln, wozu denn die hier sich darbietende Reichhaltigkeit will- 
kommen sein dürfte. Ueberhaupt sollte, um an die Parallelisirung 
der Geschichtstabelle mit der geographischen Karte zu erinnern, 
die Geschichtstabelle die Zeit der Ereignisse durch genau ange- 
gebene Entfernungen derselben von einander räumlich darstellen ; 
da aber diess ökonomische Rücksichten nicht erlauben, so sollte 
man diese Veranschaulichung- wenigstens so weit möglich zu er- 
reichen suchen. Bei kleinerem und sparsamerem Drucke und et- 
was grösserem Formate wäre es wohl auch hier ausführbar ge- 
wesen, die Hauptdata aus der ausserdentschen Geschichte in eine 
besondere Columne zu stellen, und bei dem Uebrigen die verschie- 
denen Länder durch Einrücken (wie in Wedekind’s Handbuche), 
das Gleichartige durch die Stellung der Jahreszahl u. dgl. aus- 
zuzeichnen. Vielleicht liesse sich hierzu - selbst der Doppeldruck 
‘mit Nutzen anwenden. — Doch auch in dieser Form wird dieses 
kleine, fleissig gearbeitete Buch brauchbar gefunden werden und 
namentlich Lehrern ‚„ welchen nur die nöthigsten ner zu 
Gebote stehen, recht ‚willkommen sein. 
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Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[469] Altdeutsche Blätter, herausgegeben von Moritz 
Haupt und Heinrich Hoffmann. 4. Heft. Leipzig, 
Brockhaus. 1836. VI u S. 329—423, gr. 8 (u. 
12 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. V. No. 1476, Bd. VI. No. 3424. Ba. X. No, 1944.] 


Mit diesem 4. Hefte ist der erste Band der altdeutschen Bliüt- 
ter, zu dem es Titel, Vorrede und Inhalt liefert, geschlossen, wir 
dürfen aber mit Gewissheit boffen,.; dass das Unternehmen der 
Herausgeber, dem wir schon zahlreiche wichtige und dankenswer- 
the Beiträge für das Studium des deutschen Alterthums verdanken, 
auch fernerhin seinen guten Fortgang haben werde. Wir geben 
den Inhalt des vorlieg. Heftes kurz an. 1) „Bruchstücke eines 
unbekannten Gedichtes aus der Dietrichssage‘‘ (vier von einem 
Buchdeckel abgelöste Pergameniblätter in Quart, aus dem 13. 
Jahrh.), mitgetheilt von- W. Wackernagel,. 2) „Geistliches Lehr- 
gedicht aus dem 12. Jahrh.‘“ (aus einer Pergamenthandschr. des 
14. Jahrh.), mitgetheilt von demselben. 3) „Glossen aus dem 12. 
Jahrh.“ (aus einer Pergamenthandschr. des 12. Jahrh.), von dem- 
selben. 4) „Die Vetiche der Sele“. Prosa des 13. Jahrh. (Bruch- 
stücke aus einem ascetischen Werke, auf 9 zusammenhängenden, 
aber leider verstümmelten Blättern erhalten), von Hoflmann, 5) „Hee 
seribiinus propter simplices et minus intelligentes“ (deutsche Verse 
und Prosa über die septem vitia prineipalia und die übrigen 80 
mortalia „honbteligen sunden“, und poetische Umschreibung der 
zehn Gebote aus einer Pergamenthandschr. des 13. Jahrh.), von 
Hofimann. 6) ,„Mythologica“, mitgetheilt von J. Grimm. 7) 
„Bruchstücke einer Mariendiehtung‘‘ (2 Pergamentblätter aus dem 
13. Jahrh.), mitgetheilt von Hofimann. 8, 9) Poetische Ueber 
setzung des „Salm Miserere mei Deus‘ und des „Ymnus veni 
sancle spiritus‘‘ (Handschr. des 14. Jahrh.), mitgetheilt von dems, 
10) Verzeichniss der „altdentschen Handschriften zu Darmstadt“, 
von demselben. 11) ‚‚Daz ist der Vrawenlob“ (drei kleine zusam- 
menhängende schöne Gedichte, aus einer Handschr. des 14. Jahrh.), 
mitgetheilt von demselben. 12) „Marien Klage“ (2 Pergamentbll. 
aus dem 14. Jahrh.), mitgetheilt von Hoffmann, 13) Zwei „La- 
leinische Lieder‘‘ (aus einer cambridger Handschr. des 11. Jahrh., 
vermuthlich von einem angelsächs. Mönch in Deutschland geschrie- 
hen), mitgetheilt von Thomas Wright, sowie 14) „The English 
poem of Cocaygne“ (irländisches Manuscript des 14. Jahrh.; be- 


⸗ 


462 Deutsche Sprache u. schöne Lit. 


reits, aber fehlerhaft, gedruckt in Hicke’s Thesaurus 1.), zu bei- 
den Anmerkungen von Haupt. 15) „Weingrüsse und Weinsegen“ 
(20, aus einer dresdner und einer leipziger Handschr, des 15. 
Jahrh.), von Haupt. 16) „Berichtigung einer Stelle im Reinhart“ 


(. 2123.), den Ursprung des Gedichts im Elsass bestätigend, 


von J, Grimm. — Zum Schlusse „Verbesserungen und Zusätze‘ 
und „Register‘‘ zum ersten Bande, 


[470] Bayerisches Wörterbach.. Sammlung von Wörten 
und Ausdrücken, die in den lebenden Mundarten sowohl, als in 
der älteren und ältesten Provinzial-Literatur des Königreichs Bayen, 
besonders seiner ältern Lande, vorkommen und in der heutigen 
allgemein-deutschen Schriftspraehe entweder gar nicht, oder nieht 
in denselben Bedeutungen üblich sind, mit urkundlichen Belegen 


' nach den Stammsylben etymologisch-alphabetisch geordnet vo 


J. Andr. Schmeller. 3. Thl. enthaltend die Bachst.- 
ben R und S. Tübingen, Cotta’sche Buchh. 1836. \I 
u. 692 8. gr. 8. (3 Thlr. 16 Gr.) 

[1. u. 2. Bd. Ebendas. 1827. 28. 6 Thlr. 16 Gr.) 


| Das ganze Werk war nach der Ankündigung der Verlass 
handlung auf etwa 100 Bogen berechnet, welche Zahl jedoch schea 
die früher gelieferten zwei Bände fast erreichten. Indess hatte der 
Vf. Gelegenheit, ia der Zeit, welche zwischen dem Erscheinen je- 
ner und dieses dritten Bandes inne liegt, die reichen Schätze der 
münchener Bibliothek für altdeutsche Literatur, insbesondere für 
den ‚älteren deutschen Dialekt, zu benutzen; der Stoff’ wuchs ihn 
unter den Händen, so dass nach diesem dritten ‚Bande noch eu 
vierter nöthig geworden ist, der die Buchstaben W und Z ei 
halten und: somit deu Beschluss bilden soll. Da das Werk, wi 
nicht vorauszusehen war, auf diese Weise so sehr an Ausdehnung 
gewonnen hat, und demnach der Preis verhältnissmässig hat ®- 
höht werden müssen, verspricht der Vf. in dem diesem Theile vor- 
ausgeschickten Vorworte nach der Vollendung des Wörterbachs 
und der indess dazu nöthig gewordenen Nachträge, ein entweder 
von ihm selbst, oder unter seiner Aufsicht ausgearbeitetes, rein 

phabetisches Verzeichniss der dialektischen und altdeutschen Aus- 
drücke nachzuliefern, um so das Nachschlagen zu erleichtern. ES 
soll ausserdem dieses Verzeichniss so eingerichtet - werden, dass 
durch-Beigabe von kurzgefassten Worterklätungen , dasselbe für 
Unbemittelte als Ersatz des grösseren Wörterbuchs dienen kam. 
— 'Wir glauben, weder über die Einrichtung, die aus den frübe- 
ren Theilen bekannt, noch über den Werth dieses Wörterbuchs, 
der von den competentesten Richtern anerkannt ist, hier. eiwis 
Weiteres beizubringen nöthig zu haben. Nicht allein für den 
Bayer ist dieses Werk geschrieben , sondern für Deutsche jedet 
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Gegend, die auf eine tiefere Forschung ihrer älteren Sprache ein- 
sehen; vor allen Werken gleicher Art, wie der von Stalder, 
Schmid u. A., ist dieses das reichste und wegen der gediegenen 
grammatischen Kenntnisse des Vfs., mit der grössten Sicherheit 
zu gebrauchende Hülfsmittel, . 127. 


[471] Ueber Lenau's Faust. Von Johannes 
M....... Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1836. 57 S. 
8. (8 Gr.) | 


Die Faustsage stellt nach dem Vf. den Kampf des mensch- 
lichen Geistes dar, dem der Zweifel seine Welt genommen hat, 
der in seinem unauslöschlichen Wissensdrange das objective My- 
sterium des Lebens verleugnet, um von keiner Schranke gehemmt 
zu sein, und ih diesem tantalischen Streben zu Grunde geht. Je- 
nes Mysierium aber liegt ihm in der Idee des Schöpfers, in sei- 
neın Verhalten zur Creatur; im Faust streitet der erschaffene Geist 
mit seinem Schöpfer nicht um irgend einen wirklichen Inhalt, son- 
dern um die geistige Rbenbürtigkeit ‚selbst. Nachdem nun der Vſ. 
berührt, wie Goethe diese ganz in der christlichen Weltanschauung 
wurzelnde Idee der ‘Sage verfehlt habe, sucht er in einer aus-. 
führliehen Entwickelung: des Lenau’schen Faust nachzuweisen, 
wie in ihm die Sage mit Recht in der angegebenen Weise auf- 
gefasst und dichterisch behandelt worden sei. Die Schrift: ist mit 
Geist und gut geschrieben, doch glauben wir allerdings, dass der 
Vf. das Lenauw’sehe Gedicht, so sehr wir seinen 'eigenthümlichen 
Werth anerkennen, höher stelle, als es in der That steht, und dass 
er Manches erst hineinphilosophire, was wirklich nicht in ihm 


liegt. — 64. 


[472] Poetische Mittheilungen in. vier Büchern von 
c. W. Winterling. Nürnberg, Campe. 1837... XX 
u. 148 8. 8. (18 Gr.) | | 


Es zerfallen diese poetischen Mittheilungen in 4 Abtheilun- 
gen, mit folgenden Ueberschrifien: Sängerliebe ,. Lebenshilder in 
Glossen und andern Formen; vermischte Gedichte; endlich Gno- 
men und Epigramme. Letztere Abtheilung ist in elegischem Vers- 
maasse, die ersie' in Sonetten, die übrigen in verschiedenen Vers- 
arten abgefasst. Ref; hat sich durch diese Poesieen theilweise 
sehr- befriedigt gefunden, obgleich viele derselben auch sehr matt 
sind, - Die Versification ist ziemlich fliessend, nur die Distichen 
schreiten bisweilen in sehr holperndem Gange vorwärts. 27, 


[473] Gedichte von Zudewig: Giesebrecht. Leipzig, 
Güntz, 1836. IV u 413 8.8. (2 Thlr.) | 
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Die wenn auch nicht ganz neue, aber ‚doch wenigstens er- 
neuerte und nähere Bekanntschaft, welche wir durch die uns 
vorliegende Sammlung mit dem Vf. dieser Dichtungen gemacht 
haben, hat .uns viel Vergnügen gewährt. Denn wenn aach nicht 
sämmtliche Gedichte gleich vorzüglich sind, so bewährt doch der 
Dichter durch die Mehrzahl derselben ein tief empfindendes por- 
tisches Gemüth und ein glückliches Talent für die Form. Wen 
wir nieht, sehr ircen, so hat er uns hier die Erzeugnisse eines 
längeren Lebens und nicht bloss die Ergüsse einer jugendlichen 
Phantasie, sondern auch die Betrachtungen eines gereifieren 
Alters mitgetheilt, wesshalb diese Sammlung von Gedichten 
eine grosse Mannichfaliigkeit darbiete. Es sind die Hoffnungen 
und Wünsche der Jugend, äussere Eindrücke, welche in diesem 
Abschnitte des Lebens vorzüglich einwirken, Erzählungen aus der 
Geschichte, Märchen , fromme Erregungen u. s. w,, welche hier 
poetisch behandelt und dargestellt sind. Besonders scheinen uns 
die Gedichte religiösen Inhaltes mit verzüglicher Liebe behandelt 
zu sein, sowie sich namentlich auch eine Hinneigung zu den 
Lehren der Brüdergemeinde nicht wohl verkennen lässt. Es zer- 
fällt die ganze Sammlung in 22 Bücher,’ wie: Bach des Dichters, 
des Jugendtraumes, des Kriegers u.a, unter denen wir das Buch 
des Niedersachsen desshalb namhaft zu machen haben, weil es 
Gedichte in niedersächsischer Mundart enthält. Die Verse sind 
sehr wohllautend; einzelne Stücke in dramatischer Form behar- 
delt. Die meisten Gedichte sind, wie es überhaupt seit einiger 
Zeit Mode geworden zu sein scheint, bloss durch Zahlen be- 
zeichnet, ohne andere Ueberschrifien za führen, eine Gewohnheit, 
die zwar für den Dichter bequem sein mag, aber uns desshalb 
unvortheilhaft dünkt, weil sich der Leser in der Regel erst vom 
Inhalte des Gedichtes zu unterrichten hat, ehe ihm dasselbe den 
wahren Genuss gewähren kann, um des Umstandes nicht zu ge- 
denken, dass der Leser ein schönes, ihm lieb gewordenes Gedicht 
gern mit einem passenden Namen, an dem es leicht kenntlich 
ist, bezeichnen mag. Ä 27. 


[474] Gedichte von Söltl, Berlin, Reimer. 1837. 
114 S. 8. (12 Gr.) | 


Rühmend bemerkt Ref. bei dieser, aus Romanzen , Balladen 
und Iyrischen Gedichten (meist erotischen Inhalts) bestehenden 
Sammlung die Gediegenheit und Kraft der Gedanken und Bilder, 
die edie Begeisterung für deutsche Würde und den freisinnigen, 
männlichen Ernst, der sich durchgehends in diesen Dichtungen, 
welche jedoch mehr sorgfältig ausgeführten Miniaturbildern, al 
grossen Gemälden gleichen, ausspricht. In’ origineller Behandlung 
Iyrisch-erotischer Stoffe ist der Hr. V£ indess glücklicher, als in 
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der Romanze und Ballade, in denen er besonders oft verfehlt, das 
zur Verstärkung des Bindrucks nöthige Gewicht auf den Schluss 
zu legen. Unter den einzelnen Gedichten hat den Ref. besonders das 
„Lebe wohl“ und „Lätitia Bonaparte“, letzteres namentlich durch 
ergreifende Wahrheit der Darstellung angesprochen. Druck und 
Papier sind sauber. 118. 


[475] Die Entdeckung von Amerika. Ein Heldenge- 
dicht von Wilhelm Otto. 1. Thl. Columbus. Leipzig. 
(Fest’sche Verlagsbuchh.) 1837. 43 S. gr. 12. (6 Gr.) 


Wenn der Vf. einen einigermaassen gebildeten poetischen Ge- 
schmack hatte, so hätte er gewiss diesen Versuch unter seinen 
Papieren behalten, um später einmal diese gereimien Ergiessungen 
seiner Muse zu belächeln. Zur Probe mögen statt aller Inhalts- 
anzeige einige Strophen folgen: 

“ Ankunft in Amerika: 
Da liegt es, — da! — im Dämmerschein, — 
Das Ziel der Wünsch’ und Träume 
‚Des Jünglings, Mannes, — Quell der Pein, 
So lang’ die F'rucht mit Keime, 
Doch jetzt, da sie gereift in Eins. 
(Ein Augenblick des Götterseina!) 
Sind Sorge, Noth und Schmerzen 
Verrauscht in seinem Herzen, 
Einwohner: 

Und immer grösser wird die Zahl 
Der Eingebornen — Weiber 
Und Männer, Kinder, — allzumal 
Braunroth, punktirt die Leiber, 
Im Ohr, am Arm, und sonst noch wohl 
Goldreife, Spangen, Nasen hohl — 
Geschlitzt — erscheint, nach Brauche, 

- Die Schaar der Fremdling’ Auge! 

Wir hoffen, dass unsere Leser sich an dieser kleinen Probe ge- 
nügen lassen werden. 128. 


[476] Klagen eines Juden. Mannheim, Hoff. 1837. 
XXX u. 130 8. 8, (n. 16 Gr.) 


Diese Klagen sind nicht querulirende Beleuchtungen jüdischer 
Zustinde mit Beziehung auf die Emancipationsfrage, sondern 
Klaggedichte, Threni, in denen sich das Bewusstsein des jüdi⸗ 
schen Exils mit starkem Wehgeschrei ausspricht. In der Vorrede, 
welche von Berlin aus datirt ist und unter welcher der Vf. sich 
J. J. unterschrieben hat, sagt derselbe mit Recht, dass die Ge- 
schichte keinen so tragischen Schmerz enthalte, als er in den An- 

Bepert. d. ges, deutsch, Lit. XI. 6, 30 
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schauungen und Conflicten der modernen Jugend liege. Wenn 
er aber die Lösung dieses Schmerzes, als den Schlusssteig der 
historischen Entwickelungen,, wenn auch nur für einen Cydss, 
betrachtet, weil die Sehnsucht, die in den Juden mit dem Starren 
und Gesetzten ringe, das Heil überhaupt sei, welches versöhnend 
in die Welt getreten, unter den mannichfachsten Gestaltungen dasch 
die Völker läuternd und verklärend sich hindurch ringe, so hälı 
er sehr mit Unrecht die individuellen Sollieitationon seiner Nation 
nach politischer Selbständigkeit für absolute Tendenzen, Indes- 
sen lassen sich diese hoeh potenzirten Ansichten von den jüdischen 
Bestrebungen wohl aus einem stark ausgeprägten Nationalgefühl 
erklären. Das Judenthum ist ihm ein aus den alten Institutionen 
und aus christlicher Cultur zusammengeseizies Amalgama. Diess 
Judenthom habe sich, sagt er, zur Erlösung der Welt für die 
andern Völker durch Offenbarung in das Christenthum verwan- 
delt, solle aber nach Goties Willen in alier Gebundenheit bei den 
Juden bleiben, bis der Herr die Fesseln breehe, — Die Elegies, 
in denen der Vf. den Schmerz , die Sehnsucht und die Hoffuung 
seines Volkes ausgesprochen hat, sind in ungebundener Rede, nach 
dem Parallelismus Membrorum bei den alten Dichtern seines 
Volkes verfasst. Sie sind schön, sie locken Empfindungen der 
Trauer aus dem Herzen durch ihre schmerzlichen Klänge, sie 
tönen in gemessenem Wohllaut der — Druck und Papier 


sind gut, 74. 


[477] Paulus. Eine Tragödie von Wilh. Angelstern. 
Bielefeld, Velhagen u. Klasng. 1836. 194 S. 8. 
(1 Thir.) 


Im IX. Bde. des Repertor. No. 1573. hat Ref. „Drei Dramen“ 
von Wiese angezeigt, von welchen: das zweite „Das Leben des 
Apostels Paulus“ auf der Unterlage der biblischen Urkunden, ia 
einfach kräftiger Gestalt vorführt. Hier aber ist Paulus in eis 
Gebiet versetzt, wo die historischen Nachrichten dem Dichter ver- 
lassen; die vorlieg. Tragödie ist reine Erdichtung. So sehr wir 
auch gerade bei diesem Stoffe die Festhaltung des Gegehenen 
für die dramatische Bearbeitung als. nöthig ansehen, da das Far- 
tische eines in sich so reichen und’ vollendeten Lebens, wie das 
Leben des Apostels- es ist, es: für den Dieliter überflüssig und 
für das Gedieht. misslich: macht, fremdartige Stoffe hineinzaweben, 
so wollen wir es doch nicht unbedingt tadeln, wenn einmal eine 
so grossarlige Erscheinung auf einen unhistorisehen Böden ver- 
pflanzt wird, dafern nur die ganze Eigenthümlichkeit desselben 
gewissenhaft bewahrt wind. Nicht: auf: die Seene- und auf die be- 
sondere Handlung: kommt’s; hier an,. sonderm auf. die.identität des 


Deutsche Sprache u. schöne Lit. 467 


Handelnden. Paulus muss überall „jeder Zoll“ ein Paulus 
bleiben. Hütte der Vf. ihn so zu zeichnen gewusst, sn hätte er 
ihn immerbin sogar nach Spanien versetzen mögen, wohin, einer 
Tradition zufolge, Paulus vorgedrungen sein soll, Aber wir glau- 
ben, der Vf. hat nicht einen Zoll von Paulus dargestellt, Die 
Handlung fällt in die Zeit der letzten Gefangenschaft des Paulus 
in Rom. Schon die locker verbundene Fabel leidet, ganz abge- 
sehen von dem ‚Charakter des Paulus, an vielen Inconvenienzen ; 
Paulus selbst aber, statt dem Philosophen Seneca, wie dem Kai- 
ser Nero gegenüber, in der Welt und Tod überwindenden Kraft 
seines Glaubens, in der Glut seines Eifers, in der Klarheit seiner 
Veberzeugung,, in dem Reichthume seines Lehrschatzes zu erschei- 
nen, steht nur als ein Rhetor mit hübschen Phrasen da. Die 
ganze "Tragödie ist verfehl. Dagegen rühmen wir dem Dichter 
die Gewandtheit im Gebrauche der dichierischen F ormen, das Fluide 
der Dietion, den Reichthum der Bilder, die Kraft der Empfindung, 
die Bewegung und Fülle der Gedanken mit Freuden nach. Vie. 
les wäre werth ausgeschrieben zu werden. Unvergleichlich schön 
ist der Schlussgesang: „Jerusalem, du thränenreiche Stadt“ u. s. W., 
welcher eine Nachbildung des alten Liedes ist: „Jerusalem , du 
hoehgebaute Stadt“ u.s.w. Wenn der Vf. seine ‚Stoffe tadellos 
organisiren will, so kann er wirklich Tüchtiges leisten, Druck 
und Papier sind schön, 74. 


[47 8] Byron’s Manfred übersetzt von Meod. Ara; 
Göttingen. (Kübler.) 1836. 95 S. 8. (a. 8 Gr.) 


Abermals eine von den Uebersetzungen, die nicht besser und- 
nicht schlechter sind, als manche von den schon vorkändenen ; 
wahrscheinlich. ursprünglich hervorgegangen aus dem individuellen 
Interesse des Uebersetzers: an dem: Originale, und dann, wie so 
vieles Andere in dieser sehreib-, druck- und leseseligen Zeit, der 
Presse übergeben. Es lässt sich dazu kaum etwas Anderes sägen, 
als; die, cur hie? 


[#79] Evremont. [Kia Roman. Herausgegeben von Ind. 
wg Tieck: 3 Thle. Breslau, Max ıü. Comp. 1836. 
VIIE u. 363, 361, 356 8. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) 


Der ‚Herausgeber bezeichnet diesen Röihah als: die Ihtzte Ar- 
beit seine, yerstorbenen Schwester Sophie ‚ verehel; Frau von 
Knorring. „Wenn die Dichterin‘‘, saßt er in der Vortede, „in. 
ihren früheren Producten nur Traum- und Märchenwelt darzustel- 
len strebte, oder. ein: schönes Gedicht‘ des Mitteläkters' neh erzählte, 
80 hat sie in: diesem: Romane: ihre Ansichteh der Welt! did: der 

30 * 
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Menschen und vielfache Erfahrungen niedergelegt. Die denkwir- 
digsten Jahre der neuen Geschichte bilden den historischen Hin- 
tergrund dieses grossen, mit mannichfachen, wechselnden Figuren 
ausgestatteten Gemäldes, die gut angelegte Erzählung hebt sich 
aus dem klaren Vordergrunde und das Interesse wächst mit 
jedem Capitel.‘“ Wir fügen diesem {Urtheile des Herausgebers 
nur hinzu, dass ihm eher eine leicht erklärliche, zu grosse Zu- 
rückhaltung, als eine geschwisterliche Parteilichkeit zum Vorwuf 
gemacht werden könnte. Der Schauplatz des Romans ist haupt- 
sächlich in Schlesien und am Rheine auf den Gütern des Grafen 
Hohenihal, und zum Theil in Berlin und Paris. Auf einem Gute 
des Grafen in Schlesien wird ein junger, schwer verwundeler, 
französischer Ofüzier gefunden , im Schlosse gepflegt und wieder 
hergestellt, nach manchen Verwickelungen aber endlich als der 
verloren geglaubte Sohn der Gräfin aus einer früheren Ehe erkannt. 
Der erste Gatte der letzteren, Graf Evremont, war, ein Opfer der 
Revolution, unter der Guillotine gefallen, sein Kind und seine 
Schwester spurlos verschwunden. Beide waren von einem Herm 
St. Julien gerettet worden, der die letziere heirathete, das erstere 
adoptirte. Dadurch glanben sich drei Brüder, weitläufige Ver- 
wandte desselben aus Italien, beeinträchtigt ; sie überfallen meu- 
chelmörderisch in der Nähe des hohenthal'schen Schlosses den 
jungen St. Julien, der auf diese Weise, wie erwähnt, in das Schloss 
gebracht und gerettet wird. — Unter den Nebenpersonen, worun- 
ter namentlich die originellen Figuren emes Predigers, eines Arı- 
tes und einer Professorswittwe durch ihre Eigenheiten, und die 
durch dieselben herbeigeführten , oft komischen Confliete sehr zur 
Belebung des Ganzen beitragen, nimmt namentlich das Schicksal 
eines alten Dieners, der der Familie Evremont durch mehrere Ge- 
nerationen diente, die Theilmahme in Anspruch. Nach der Re- 
stauration treibt ihn die Sehnsucht, das nun nach seiner Ueber- 
zeugung wieder glückliche Frankreich wiederzusehen, in dem ge 
liebten Boden seine letzte Ruhe zu finden. Er durcheilt das Land 
seiner Väter, aber sein altes, geliebtes Frankreich findet er nir- 
gends. Bitter getäuscht kehrt er nach Deutschland zurück, um 
bei dem jüngsten Grafen Evremont, dem\vierten, dem er dieht, 
dem dritten, den er auf seinen Armen wiegt, — über die reine 
Aussprache des Französischen zu wachen. 100. 


[480] Die, Vendeerin. Ein Roman von Theodor 
Mügge. 3 Thle. Berlin, Alex. Duncker. 1837. 366, 
326 u. 348 $. 8. (3 Thlr. 16 Gr.) | 


Wer kennt nicht die blutigen. Kämpfe in der Vendee? Zu 
einem geschichtlichen Romane war hier allerdings ein weites Feld 


\ 
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geboten , äber zugleich gehörte auch ein ordnender Geist dazu, 
die Einzelnheiten jenes gressartigen Gemäldes auf vortheilhafte 
-Weise zu gruppiren, ihnen eine riehtende Einheit zu geben, und 
den Muth, im Bunde mit religiösem Fanatismus, gehörig zu pa- 
rallelisiren mit der wilden Kühnheit und sitilichen Verdorbenheit 
der Republikaner. Ref. gesteht, dass er nur mit Achtung von 
dem Vf. dieses Romans sprechen kann, da er mit meisterhafter _ 
Hand die einzelnen und zum Nachtheile der Vendéer vereinzelten, 
Scenen des Bürgerkrieges zusammengestellt, und in ein wohlge- 
ordnetes Ganze vereinigt hat. Es ist ihm keineswegs um Effect 
zu thun; seine Sprache ist einfach und schmucklos; den gespann- 
ten Leser hält er nie in seinen Erwartungen auf durch langwei- 
lige Schilderungen von Nebenpartieen ; sondern von Thatsache zu 
Thatsache fortführend , reisst er, fast unwillkürlich , mit sich fort 
von einer Gegend, von einer Begebenheit zur andern. Nur die 
beiden Fräulein von 'Trousard und Beaureau, weibliche Kriegs- 
helden, wollen nicht recht gefallen. Uebrigens, was wir nicht 
verschweigen wollen, hat der Vf. bisweilen den Brandenburger in 
den einzelnen Wörtern nicht verbergen können: ‚zweifeln Sie nicht 
an mein Mitgefühl; sie hängen an die Diener Gottes; den Spin- 
del führen; der Tuch u. a. m.“ Theil 2 S. 17 ist wohl Cacda 
(für Ceada) ein Druckfehler? Deren findet man jedoch mehrere. 
= 128. 


| [481] Der Cretin. Eine Noyelle aus der neuesten Zeitge- 
schichte von Ed. Spindler. Wesel, Klönne. 1837. 
206 S. 8. (1 Thir.) | i 


Ein Sohn des Herzogs Armand von *** (oder wie späler 
der Name doch kommt: Polignac), der aber Cretin ist, weil die 
Frau Herzogin so sehr durch den unverzeihlieben Missgriff eines 
Cretin erschreckt wurde, in dessen Hütte sie mit ihrem Gemable, 
der 1809 über die Pyrenäen zur kaiserlichen Armee ging (foch- 
ten denn die Polignac’s für Napoleon?), zur Naeht verweilen musste, 
dieser Cretin also, der bis dahin absichtlich verborgen worden 
war, kommt im Juli 1830 nach Paris, beinahe wie Caspar Hau- 
ser, um seinen Vater aufzusuchen, dessen Namen er vergessen 
hat. Die Revolution beginnt, der Pöbel hat die Tochter Polignac's 
aufgefangen und lässt zur Schmach der Familie diese eigene 
Schwester dem Cretin antrauen. Der aber hat das Herz für 
Kampf und Sentimentalität am rechten Flecke, reitet die „Gattin- 
Schwester‘, wird tödtlich verwundet und stirbt im Palaste der Po- 
lignac’s unter den Händen des weiblichen Personals. Nebenbei 
hatte diese Tochter Polignac’s eine Liebe mit einem Polvtechni- 
ker; was daraus noch werden soll, versichert der Vf. nicht zu wis- 
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sen, wünscht übrigens, dass der Leser beim Anblicke eines sol- 
chen unglücklichen Cretios an die Erzählung sieh freundlich er- 
innern möge. Diess will Ref. für seine Person ihm hiermit ver- 
sprechen, über den Namen des Vfs. aber, der doch vielleicht der 
richtige sein kann, nichts weiter erinnern. 98. 


[482] Nachlass von Dan. Lessmann. 1. Thl. Ber- 
Jin, Vereinsbuchh. 1837. 358 8. 8. (1 Tllr. 16 Gr.) 


Der Vf. hat sich gewiss eben sowohl durch seine Schriften, 
als durch sein tragisches Ende bei der Lesewelt sein Andenken 
erhalten, und unter dieser Voraussetzung scheint die vermuthlich 
auf 2 Bde. berechnete Sammlung seiner nachgelassenen Schriften 
veranstaltet worden zu sein. Indessen vertragen die gegenwärti- 
gen Sachen nicht füglich einen Vergleich mit ‘den früheren Lei- 
stungen des Vfs,, sie scheinen Versuche zu sein, die vielleicht 
ganz zurückgeschoben wurden oder in anderer Gestalt erscheinen 
sollten. Im Ganzen erscheint nur das erste Stück: „Georg Po- 
diebrad‘“ bedeutend; in Beziehung auf das Uebrige genüge die 
Bemerkung , dass die gesammten Blätichen am Ende wohl auch 
als Lückenbüsser in belletristischen Zeitschriften ihren Zweck er- 
füllt haben würden. 98. 


[483] Lord Roldan. Roman von Allan Cunningham, 
Aus dem Englischen übersetzt von Wilh. Ado. Lindau. 
4 Thle. Leipzig, Kollmann. 1837. Vllu 211, 
300, 300 u. 294 S. 8. (5 Tulr.) 


Cunningham, ein Schotte aus der Grafschaft Galloway, ver- 
lebte seine Jugend als Maurergeselle, bis die Erzeugnisse seines 
dichterischen Talentes, welches durch den vaterländischen Reich- 
thum an Balladen und Sagen zeitig geweckt ward, die Aufmerk- 
samkeit und Tbeilnahme seiner Freunde rege machten, durch die 
es ihm möglich ward , sich dem engen Kreise des Handwerksle- 
bens zu entreissen, Schon dieses äussere Geschick mag unser 
Interesse an den poetischen Erzeugnissen eines Mannes, der sich 
vom Billadendichter bald zum Romandichter emporschwang, in 
Anspruch nehmen, wenn es auch nicht die Vorzüglichkeit des uns 
vor.ieg. Romans, der in England mit noch grösserem Beifall, als 
sein Vorgänger, Paul Jones, aufgenommen worden ist, ohnehin 
verdiente. Dem Gange der Geschichte zufolge zerfällt der ganze 
Roman in 2 grosse Theile, wovon der erste in einem Dorfe Nie- 
der - Schottlands spielt, wo der Held der Geschichte, der von sei- 
nem Vater nicht anerkannte natürliche Sohn des Lord Roldan, er- 
zogen wird, und sich Gelegenheit darbietet, Blicke auf das dortige 
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'Volksleben, wie es sich zu Ende des vorigen Jahrhunderts gestal- 
tele, zu werfen. In der 2. Hälfte der Geschichte wird Roldan’s 
Sohn durch den Zufall nach Frankreich geworfen , erwirbt sich 
als Mitkämpfer unter Napoleon’s Fahnen Lorbeeren und kehrt als 
würdiger Held und Ritter in die Heimath zurück, wo er vom 
sterbenden Vater als Sohn anerkannt und durch seine Verheira- 
(hung mit der Tochter eines Seitenzweiges des Hauses Roldan 
dieses verjüngt wird. Der Dichter entwickelt einen grossen Reich- 
thum von Charakteren, weiss die Geschichte sehr geschickt zu 
verwickeln und dann wieder aufzulösen und bewährt sich als ei- 
nen vorzüglichen Erzähler, Nur hat es uns scheinen wollen, als 
schreite die Geschichte nicht mit derjenigen Ruhe und Stetigkeit, 
die man von einem Romane erwartet, vorwärts; bisweilen hüpft 
sie fast von Scene zu Scene. Auch ist die zweite Hälfte, wo der 
Held. als Begleiter und Freund Napoleon’s auftritt, so weit aus- 
gesponnen, dass der Leser bei dem Interesse, was er an der Ent- 
wickelung seines Schicksals bereits genommen hat, dieselbe zu 
lang gedehnt finden muss. — Die Uebersetzung und äussere 
Ausstattung verdienen lobende Anerkennung. 21, 


[484] Peter des Grossen blutiges Gericht. Historisch- 
romantische Bilder von Fr. Stahmann. 2 Bde. Quedlin- 
burg, Basse. 1836. 168 u. 205 8. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) 


Ein langweiliger, geschmackloser, mit russischen Worten ko- 
kettirender, mit Gemeinheifen angefüllter Roman, für welchen noch 
dazu ein enormer Preis angesetzt ist. S. 6: „Kalt saust der 
Wind, und der Schnee stäubt so fein wie Mehl und häuft, sich zu 
Wellen um die Paläste des Kremlins!“ Antwort; „Das macht die 
grosse Kälte!“ S.8: „Den armen Peter möchten sie zum Schu- 
biak (durch eine Note erklärt: „gemeiner Kerl“) machen!“ 8. 
36: „Wie der Blitz war die saubere Epistel wegstipitzt, und husch 
flog die leichtfüssige Schöne damit nach ihrem Gemache.“ 8.55: 
„Ghospodi pomilui (Herr erbarme dich!), riefen alle Drei, und 
sprachen das Otsche nasch (Vater unser!).“ An schaurigen Sce- 
nen durfte, und an Unwahrscheinlichkeiten konnte kein Mangel 
sein. ‚128. 


[485] Emanuel. Nach Drouineau von Fanny 
Tarnow. 3. Thl. Leipzig, Kollmann. 1837. 205 8, 
8. (1 Thlr.) 

[1. u. 2. Bd. vgl. Ropertor. Bd. IX. No. 1684.) 


In der Anzeige der beiden ersten Bände deuieten wir die nicht 
vollständige Befriedigung des Schlusses an, glaubten aber wegen 
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des abgeschlossenen Sehicksals der Hauptpersonen eine Fortsetzung 
nicht erwarten zu dürfen. Unserer Prophezeiung ist es gegangen 
wie mancher anderen , sie ist micht eingetroffen. Der hinkende 
Bota kommt nach in der Gestalt eines 3. Theil. Am Schlasse 
des 2. Theils sahen wir die beiden Hauptpersonen nach mancherlei 
Fährlichkeiten in den Hafen der Ruhe einlaufen. In diesem 3. 
Theile finden wir sie im Genusse eines mässigen Glücks. Aber 
nach einigen Jahren bricht neues Unglück herein, welches damit 
‚ endet, dsss der Held nach dem Verluste aller Lebensgüter, alles 
Dessen , was seinem Herzen theuer war, einzig hingewiesen auf 
seine moralische Kraft, nur in seinem reinen Bewusstsein und in 
einem Manuseripte seines Vaters Trost findet. „Geläutert durch 
dein Unglück, heisst es in demselben, wirst du dich wundervoll 
gekräftigt, erhoben und gefröstet fühlen, und der Mittag deines 
Lebens wird dann ohne Gewitter bleiben und der Abend desselben 
Jieblicher und schöner werden, als du es jetzt zu ahnen vermagst.“ 
— „Wie schön sich‘, so schliesst dieser 3. Theil, „die Verheis- 
sungen seines Vaters in Emanuels. spätern Lebensjahren erfall- 
ten, wissen diejenigen unter meinen Lesern, die Celeste gelesen 
haben.“ 100. 


[486] Der Bärenhäuter im Salzbade. Ein Schatten- 
spiel von Justin. Kerner. Stuttgart, Brodhag’sche 
Bachh. 1837. 77 S. 12. (8 Gr.) 


Der Bärenhäuter ist ein vom Teufel verwandelter spitzbübi- 
scher Schneider, der mit Hülfe des Dämons in einem Badeorte 
allerhand Streiche und Curen ausübt, die an Magnetismus, Beses 
sensein uw. dg). erinnern. Ob damit der Dichter, namentlich in der 
Person des Badpredigers , der zuletzt aus einem Ungläubigen ein 
Gläubiger wird, den Unglauben oder den Glauben an diese dämo- 
nischen Geschichten verspotten will, möchte man fast zweifeln; 
denn durch dergleichen dramatisirte Gedichte wird wenigstens nicht 
leicht Jemand zum Glauben daran gebracht werden. Abgesehen 
davon, fehlt es dem Ganzen an Zusammenhang, nämlich an poeti- 
schem, und an Humor. Was endlich die Schneiderinnung dem Vf. 
angethan haben mag, dass er ihre Mitglieder am Schlusse in eine 
ziemlich nahe Beziehung zum höllischen Meister bringt, wird nicht 
uäher erklärt, und kann auch, so lange sie ihn darüber nieht in- 
juriarum belangen, füglich unerörtert bleiben. 


[487] .Nonne und Schauspielerin oder Verirrungen der 
Liebe. Von @. Sand. Deutsch von L. v. Alrensleben. 


2 Bde. Leipzig, Liter. Museum. 1836. 246, 2748. 
8. (2 Thlr.) 
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Es sind doch ausserordeniliche Genies, die Bohrmusgheln, 
welche Hafendimme und Schiffe zerstören! Nach den Begrillfen 
des modernen Frankreichs und des jungen Deutschlands, gehört 
allerdings Geist dazu, destructiv zu sein, oder vielmehr, das de- 
struirende Heuschreckenheer affectirt das Monopol des Geistes. zu 
besitzen. Nur ist dieser Prärogativgeist ein unsauberer. . Die 
geistreiche Mad, Düdevant, dieser Hermaphrodit, der man in den 
Kleidern des .G. Sand schwerlich einen Zug der weiblichen Natur 
abmerkt, gehört in der That zu den schrifistellerischen Bohrmu- 
scheln (Teredo litterarius) und Heuschrecken (Aeridium penna- 
tum), die mit scharfen Organen in heisshungriger Begierde die 
schon versehrte Gesinnung und Sitte des Zeitalters verheeren. 
Sie bohrt die Religion an und benagt die Ehe; sie nimmt Fröm- 
migkeit und Sittlichkeit nur in der Bedeutung der Convenienz; 
sie ist die Prophetin der Libertinage. Zwar ist sie. eigentlich 
nur Malerin dieser zerstörenden Zeitrichtung, sie spricht aus, was 
die moderne Gesellschaft will, aber als Dolmetscherin. bringt.sie 
das Prineip der moralischen Auflösung im Bewusstsein des Vol- 
kes lebendiger hervor und fördert die Dissolution. Die Franzo- 
sen bewundern und präconigiren diese schriftstellerische Cleopatra 
als ein Mirakel; wir sehen in ihr ein merkwürdiges Zwitterwe- 
sen, ein unnatürliches Monstre, ein widerliches Naturspiel, dessen 
alcalischer Geist alle Spuren des weiblichen Gemüthslebens hin- 
weggeätzt hat; einen Abscess, den die geistig moralische. Krank- 
heit der Gegenwart absetz. Dass gerade ein Weib ihr. ganzes 
Genie aufbietet, um sittenlose Zustände im Detail darzustellen, die 
Liederlichkeit mit den Farben der Poesie zu schmücken, die Re- 
signation zu einer Frucht der Uebersättigung und des Ekels zu 
machen , die Ruhe der Desperation zu schildern, den Nihilismus 
aller Bestrebungen zu zergliedern, mit einem Worte: die gellende 
Saite der dissonantesten Ironie anzuschlagen, ist wohl ein Zeichen, 
dass sich das bösartige Contagium fortfressend verbreitet, Wenn 
die Hüterinnen des heiligen vestalischen Feuers, die Frauen, der 
Profanität und literarischen Prostitution huldigen, wohin soll der 
Cultas der Sitte sich flüchten? — In dem vorl. Romane ist die 
Erzählung nur das Vehikel dieser ätzenden. Ironie; er wäre daher 
besser unübersetzt geblieben. Die deutsche Lesewelt bekömmt 
ohnehin Futter dieser Art genug, das leider in deutschem Boden 
gewachsen ist. Wer aber von Berufswegen die Erzeugnisse ans- 
ländischer Literatur kennen lernen will, greift ohnehin lieber zum 
Original. — Der Uebersetzer hat’s, wie gewöhnlieh, mit Sül und 
Orthographie etwas leicht genommen. Das Opus ist auf graues 
Löschpapier gedruckt, wie es verdient, 74. 


[488] Die Epigonen. Familienmemoiren in neun Büchern. 
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Herausgegeben von Carl Immermann. 3 Thie. Dis- 
seldorf, Schaub. 1836. 431, 369 u.4898.8. (6 Thir.) 


Epigonen sind die Nachgebornen, die Nachkommen, die der 
Väter Schätze empfangen oder deren Schulden zahlen müssen ; sie 
zehren von den Gütern der Vergangenheit, oder darben im zer- 
rütteten Hauswesen; sie stehen, nach dem Grade ihrer Intelligenz, 
mit ihren sittlichen, socialen und politischen Bestrebungen zu dem 
Gewordenen entweder im bebaglichen rührigen Geniessen oder in- 
differenten Frieden oder feindseligen Zwiespalt. Das Letztere ist 
der Fall, in welchem die gegenwärtige Generation sich befindet. 
Sie schwebt in der gähnenden Kluft, welche sich zwischen den 
herübergetragenen Beständen der Vergangenheit und den goldenen 
Verheissungen der Zukunft spalte, Die mit ihrer Mutter zerfal- 
lenen Söhne der Gegenwart sind die Epigonen, Ihre Yüter wa- 
ren die „Sieben ver Theben‘ der ersten französischen Revolution 
und des Befreiungskrieges. in der That, unsere Zustände sind 
etwas thebanisch und noch ist kein Thersander da, in welchem 
die Antagonie der Zeit ein friedliches Ende gewinne, Diese Con- 
flicte der Gegenwart genetisch zu einem Gesammtbilde zusammen- 
zufassen, die besondern Richtungen und Bestrebungen der Zeit, 
wie sie von den zwei Fundamentalprincipien, dem conservativen 
und regenerirenden, ausgehen, individuell und persenilicirt darze- 
stellen, und somit ein kunstreich geregeltes Kosmorama in einem 
engern Rahmen zur Anschauung zu bringen, muss für das Lese- 
publicum eben so willkommen als nützlich sein. „ Sehr wenig Zeit- 
genossen haben eine Vorstellung von der Gestalt und Farbe ihrer 
Zeit, und die allerwenigsten verstehen sie. Die Masse ist wie 
der gemeine Soldat in der Schlacht, der sie zwar schlagen hilf, 
aber den Plan nicht begreift. So hilft jeder Einzelne seine Zeit 
prägen, ohne dass Jeder den Avers und Revers derselben zu be- 
greifen vermöchte. Wenn daher ein Dichter die Wirren der Zeit 
kennt, aber sich über sie zu erheben vermag, in dieses wogende 
Chaos die Blicke der Zeitgenessen leitet, und in allen Bewegungen 
das Entwickelungsprincip herauszudeuten versteht und den ord- 
nenden Geist, „qui placidum caput extulit unda‘“, näher kommen 
hört und sein Kommen verkündigt, so ist gewiss sein Wort trö- 
stend und beruhigend. Das will das hier angezeigte Buch sein 
und ist es auch zum grossen Theil, aber nieht ganz. Es hat die 
Tendenzen der Zeitgenossen individualisirt und lässt sie durch 
die Personen eines Romans repräsentirt werden, die in kunstreich 
geflochtene Verbältuisse zusammentreten. Dem Feudalismus tritt 
die Macht der Industrie und des Geldes gegenüber, der Demago- 
gie die administrativen Theorieen der Cabinette; die Pädagogik, 
die Literatur und Kunst wird in ihren abnormen Bestrebungen 
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dargestellt; aber alle diese à outrance getriebenen Antagonieen lö- 
sen sich in ihre Nichtigkeit auf, der Tod macht reine Bahn und 
die gestörten Dinge rücken wieder auf ihren behaglichen Platz 
oder gehen in geebneten Gleisen vorwärts. So sind allerdings 
die Fieber beschwichtigt, aber wir fürchten, doch nur durch Pal- 
liative.  Indessen ist dieser Roman jedenfalls bedeutend. Wir 
stellen ihn nach Gebalt und Form unbedenklich dem Besten an 
die Seite, was die neuere Romantik geschaffen hat ; die gelesen- 
sten Bücher der beliebtesten Unterhaltungsschrifisteller überragt 
er weit. Aber wir wollen kein Skelett des Inhaltes geben, aus 
dem Grunde, weil sich mit dem dürren Gerippe der Erzählung. 
der reiche Geist des Buches nicht zugleieh epitomiren lässt, und 
überlassen die Rechtfertigung dem Eindrucke, welchen das Werk 
auf den Leser zu machen nicht verfehlen wird. Druck und Pa- 
pier tadellos. 74. 


[489] Aquarelle aus dem Leben. Von Aug. Lewald, 
2 Thle. Mannheim, Hefl. 1836. (IV u.) 276 u. 
249 8. 8. (3 Thlr.) 


Kleine anspruchslose Schilderungen von Gegenden, Ereignis- 
sen und Zeitgenossen, in denen sich eine gemüthliche Auffassung 
und ein harmloser Humor abspiegelt. Beinahe in der Weise des 
Tattifruttisten plaudert der Vf. dem Publicum ein buntes Quodli- 
bet vor; nur sind diese Plaudereien vertraulicher, als die des le- 
benden Verstorbenen. Bedeutendes kommt nicht vor. Doch fin- 
den sich hin und wieder interessante Mittheilungen über bekannte 
Notabilitäten und Famositäten. Frau Elise Bürgerin empfängt 
eine allerdings precäre Defension; von Jean Paul "sind einige Ei- 
genthümlichkeiten beigebracht; von den Gästen der ci-devant Lud- 
lamshöhle in Wien werden manche Curiosa erzählt; über Gutzkow 
und Heine Charakteristiken ihres auswendigen Menschen ‚ leichte 
Contouren ihrer persönlichen Erscheinung gegeben. Eine behag- 
liche Genüge, volles Leben, kräftig sprossende Gedanken darf 
man in dem Büchlein nicht suchen, es will auch dergleichen nicht 
geben. Mehrere Stellen, in welchen der Setzer den Vf. etwas 
Anderes, als er gewollt hat, hat sagen lassen, sind im letzten 
Abschnitt in die wahre Meinung des Vfs, umgedolmetscht worden. 
Wir wollen im Sinne desselben noch den „übermenschlich“ 
starken Ruck, welchen Thl. 1. S. 38 ein Pferd gibt, in einen 
„hyperbucephalischen“ umsetzen. 74. 


[490] Novellen, musikalisch-dramaturgische Aufsätze 
und Gedichte von R. O. Spazier. 2 Bdchn. Schleu- 
singen, Glaser. 1836. VI u. 126, 1048. 8. (1 Thlr.) 
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Das 1. Bändchen enthält eine zuerst im Morgenblatt von 
18329 abgedruckte Novelle: „Die Tuchherren von England“. Die 
ebenfalls schon theils im dresduer Merkur (1827), theils in der 
Flagschrift; Scherz und Ernst über Dresden , wie es ist (1830) 
und in der münchner Musikzeitung (1828) abgedruckten musika- 
lisch-dramaturgischen Aufsätze behandeln folgende Gegenstände: 
1) Ueber die Oper und ihre Bedentsamkeit im Allgemeinen. 2) 
Ueber die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der musikalisch-drama- 
turgischen Kritik. 3) Ueber_die Nationalität in der dramatischen 
‘Musik und deren Verwandtschaft mit der der Volkslieder und 
Volksmärchen. 4) Ueber den Bau und die Zusammensetzung 
der einzeinen Theile der Oper und über Opernstoffe insbesondere, 
bei Gelegenheit der Beurtheilung von Maria v. Weber's Oberen. 
Im 2, Bändchen findet sich eine humoristische Novelle: „Die Ta- 
schenbücher‘‘, die einige originelle Charaktere und manches zute, 
theils ernste, theils witzige Wort enthält, deren schwächste Seite 
aber doch der Humor ist, Die Gedichte, unter denen die „Ode 
an die Jugend‘ und „der Faris“ nach Adam Mickiewiez das mei- 
ste Interesse erregen, sind wenig bedeutend und tragen zum Theil 
die Nachahmung einer bekannten Manier doch gar zu offen zur 
Schau , ohne dass man sie als Persiflage gelten lassen könnte, 
wie folgende Zeilen: „Sie nahm mich in die Arme, küsste tausend- 
mal mir den Mund, sie drückte mich an ihr Herze, und herzie 
mich liebeswand. Wund hat sie mich geherzet und lässt nun 
verbluten die Brust, Das nennen sie Liebeswonne, das nennen 
sie Liebeslast; 100. 


[491] Spenden gegen die lange Weile in Novellen, Er- 
zählungen, Sagen und Schwänken, von @eo. Lotz. 2. Bd. 
Hamburg, Perthes u. Besser. 1836. 2408. 8. (1 Thlr.) 


Auch unt. d. Tit.: Geo. Lotiz neneste Schriften. 3. Bd. 
. [Vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1369.) 


Der vorlieg. Band enthält drei Erzählungen: Die Nebenbuh- 
ler, romantisches Gemälde; das verlorne Leben’, Novelle; der 
Münzmeister zu Winchester, eine wahre Begebenheit aus der Re- 
gierungszeit Heinrichs I., die, wie die kleineren Piecen des 2. 
Bandes, ohne Anspruch auf tiefere Bedeutsamkeit, bloss einige 
Mussestunden ausfüllen wollen. 100. 


Ausländische Sprachen und Lite- 
ratur. 


[492] Handbuch der neneren französischen Sprache 
und Literatur, oder Auswahl interessanter, chronologisch geord- 
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aeter Stücke aus den besten neueren französischen Prosaikern und 
Diehtern, nebst Nachrichten von den Verfassern und ihren Werken. 
Von Karl Büchner und Friedr. Herrmann. Prosai- 
scher Theil. 2., durchweg verbess. u. verm. Ausg. Ber- 
ln, Duncker u. Humblot. 1836. XXVIH u. 508 S. 
sr. 8. (m 1 Thlr. 6 Gr.) 


[Vgl. Repertor. Bd. V. No. 1891.] 


Was Ref. bei der Anzeige des 2. prosaischen Theiles dieser 
über das 18. und 19, Jahrh. sich erstreckenden Chrestomathie zu 
sagen Gelegenheit gehabt hat, findet er jetzt bei der Anzeige des 
1. prosaischen Theiles, für dessen Brauchbarkeit ohnediess die 
Nothwendigkeit einer zweiten Ausgabe spricht, zu bestätigen sich 
bewogen. Den Herausgebern bleibt, wenn auch die Einrichtung 
des Buches im Wesentlichen von den Ideler-Nolte'schen Handbü- 
chern entlehnt ist, das Verdienst einer sorgfültigen Auswahl der 
einzelnen Lesestücke , sowie einer fleissigen Ausarbeitung der zu 
denselben einleitenden biographischen und literarischen Artikel. 
Auf strenge und erschöpfende Kritik wird man dabei keinen An- 
sprach machen , sonst möchten manche Artikel, z. B. Capefigue, 
Mirabeau, anders gefasst werden müssen. Die Zahl der benutzten 
Autoren beläuft sich auf 43 ; die vorlieg. Ausg. ist mit den Artikeln: 
Balzac, Mad. Campan , Jacob le Bibliophile, Michelet und Janin 
vermehrt, auch in ihr die Biographieen bis auf die neueste Zeit 
ergänzt worden, Der Superlativ „unsterblichste Werke‘ (S. XIH) 
hätte füglich in den simpeln Positiv umgeändert werden sollen, 
die Herausgeber müssten denn, da von Werken der Frau von Stael 
die Rede ist, eine Art relativer Unsterblichkeit meinen, auf welche 
allein jene wohl Anspruch machen können, 


[493] Lehrbuch der englischen Sprache nach Hamil- 
ton'schen Grundsätzen von J. Ch. Döll, Lehrer am gross- 
herz. Lyceum in Mannheim. Mit einer Sammlung von Muster- 
Stücken der engl. Literatur und einem dazu gehörigen Wörterbuche, 
Mannheim, Hoff. 1836. XII u. 442 S. gr. 8. (1 Thlr. 
12 Gr.) 


Dadurch, dass man auf dem Titel liest „nach Hamilton’schen 
Grundsätzen‘“ erfährt man eigentlich schon, in welche Kategorie 
das Buch zu setzen ist. Es unterscheidet sich indess in mancher- 
lei Hinsicht von so vielen ähnlichen Werken der neneren Zeit, 
und zwar, wie uns dünkt, auf vortheilhafte Weise. Es beginnt 
mit einem kurzen Extract der engl. Formenlehre, und bekennt : 
sich somit zum Juste milien zwischen der rein empirischen und 
rein, wissenschafllichen Sprachmethode , insofern letztere denkbar 
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ist. Darauf folgt eine 73 Seiten umfassende Grammatik in Bei- 
spielen, nebst gegenüberstehender Uebersetzung, die uns, bis auf 
leiztere, zweckmässig scheint. Zwei hierauf folgende Erzählungen 
sind ebenfalls anderseitig übersetzt, alles Uebrige aber ist ohne 
Uebersetzang und macht, da es S. 164—372 füllt, den grössten 
Theil des Buches aus. Die Wahl der Musterstäcke ist angemes- 
sen; das Ganze gut geordnet und im Aeusseren musterhaft ausge- 


stattet, 92. 


[494] The West Indian a comedy in five acts, by 
Richard Cumberland. Accentuirt und mit grammatischen 


und erläuternden Anmerkungen herausgegeben von A. Fr: 
Chr. Wagner, Dr. u. ord. Prof. der Philos. za Marbers. 
Märburg, Garthe. 1836. XVII u. 181 S. 8. (16 Gr.) 


Mit der bekannten Gediegenheit und Gründlichkeit eifert der 
würdige Herausgeber in der Vorrede mit Recht gegen die mikre- 
logische Sprachlehrmethode auf Schulen, welche Episode uns ner 
freilich nicht an die. Spitze einer mit Noten versehenen Schulaas- 
gabe eines Autors neuerer Literatur zu gehören scheint, zumal 
da die Noten von jener Mikrologie nicht freizusprechen sind. 
Dafür sind sie aber desto reichhaltiger und interessanter für Je- 
den, der die. englische Sprache zu etwas mehr als kaufmännischen 
Briefen erlernen will; sie enthalten zahlreiche Worterklärungen, 
grammat. Winke und Beziehungen u. s. w., die zugleich die Lee- 
türe erleichtern und Dem, der sie benutzt, Gelegenheit bieten, 
seine Sprachkenntnisse nach mancherlei Seiten hin zu erweitern, 
Auch das Aeussere ist gut. 92. 

[495] Introduzione all Gerusalemme liberata di Tor- 
quato Tasse, utilissima per quelli che vogliono leggere- questo 
celebre Poema, ed istruttiva anche per eoloro che anno gi letie, 
compilata da Fab. Fabbrucct, Toscano, Regio Prof. nellaR. 
Univ. di Berlino ete. Berlin. (Gropius.) 1836. 98 S. 12. 
(n. 12 Gr.) 

Ohne auf grossen kritischen Werth Anspruch zu ihaches, 
wird diess kleine Buch den Lesern des befreiten Jerusalems gewiss 
nicht unnülz sein. Es verbreitet sich über Mancherlei, was das 
heroische Gedicht im: Allgemeinen, was die Person und die Familie 
Tasso’s, was sein Gedieht und dessen Schicksale, was Jerusalem 
betrifft u. s. w.,. und schliesst mit Bouterweck’s bekannter Charak- 
teristik. 92. 


[496] Die göttliche Komödie oder Wallfahrt darch die 
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drei Geister-Reiche , Hölle, Fegfeuer und Paradies, von Dante 
Alighieri, frei übersetzt w. mit Anmerkk. versehen von Mon. 
Friedr. Heıigelin, der Weltweish. Dr. u. Prof. d. teutschen 
Sprache. 1.u.2. Thl. 4. Thl. Die Hölle. Mit dem Bild- 
iss d. Diehters u. 2 Umrissen. 2. Th. Das Fegfener. Mit 
) Untrissen. Blaubeuren, Mangold. 1836. XV u. 270, 
184 S. gr. 8. (3 Bände 2 Thir. 12 Gr.) 


Hr. Heigelin eröffnet sein Buch mit einem „Weihgesang als 
forwort‘* in welchem er gleich zu Anfang Uranien nachsagt, dass 
ie ihn zur Uebersetzung des Dante aufgefordert habe, was er bei 
er Muse verantworten mag; in demselben versichert er uns, dass 
r uns „einen Reichsmagnaten des Helikon im Hausgewand“ zu- 
ihre, und um mit allen Segeln zu fahren, schliesst er zierlich: 
Und auch den Damen ganz absonderlich, Von edler Sitte, zartem 
lerzgefühl, Empfiehlt durch Beatrice meisterlich Der Dichter seine 
lumen sammt den Stiel (!), Dass ihnen auf dem Nachttisch 
umer sich Ein Plätzchen fügen wird zum Schattenspiel.‘ (?): 
Venige freiwillige Leser werden, wenn sie sieh. durch diesen 
Veihgesang durchgewürgt haben, noch Lust besitzen, „Ueber das 
eben des Dichters noch einige Worte‘ zu lesen, Worte, die 
'underlicherweise in Reime gefasst sind; aber auch hier hat schon 
er Anfang: „Den edlen Ursprung leitet Dante her Vom alten 
disei Ritterhaus, bei Sant Pietro in Florenz, Das er durch vie- 
s Wissen zierte trefflich aus“; eine wunderbar abschreckende: 
raft. Leider nur für den freiwilligen Leser; ein unfreiwilliger, 
ie eim Referent, darf die Warnungen nicht achten, sondern muss 
ch an die VÜebersetzung selber machen , wenns auch nur wäre, 
m mit gutem Gewissen zw versichern, was er zu glauben schon 
nlängliehen Grund gehabt hat, dass nämlich diese Uebersetzung 
inzliech stümperhaft ist, geschmacklos,, oft unrichtig, manehmal 
irzer als recht, bisweilen übermässig weitsehweiig, was denn. 
lies durch den Mantel der „freien‘‘ Uebersetzung gutmüthig ge- 
cht wir. Wir wollen nur ein paar Beispiele davon geben, 
üssen aber vorher bemerken, dass wir nur die fünf ersten: Ge- . 
age der Hölle ganz gelesen und zum: Theil mit dem Original 
rglichen, in den Uebrigen nur geblüttert haben; dass wir damit. 
lichtwidrig gehandelt haben, werden wir uns nur von Dem, der 
it Vergnügen weiter liest (den Uebersetzer selbst ausgenommen), 
:duldig sagen lassen. Noch müssen wir erwähnen, dass die Ue- 
rsetzung in elfsylbigen Zeilen abgefasst ist, ohne Reime, manch- 
al ohne Metrum, und was schlimmer ist, ohne Poesie, wesshalb 
'r sie auch nicht Verse nennen mögen. Inf.I. 48.: Si che pa- 
a che lo aere ne temesse, „Als ob er selbst sich scheute vor 
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der Luft.“ Ibid.70.: Nacqui sub Julia, ancor ch’ ei fosse tardi: 
„Als Julius der Römer Vorstand war, Obgleich das später, trat 
ich an das Licht“. 1b. 85.: Tu sei lo mio maestro e ıl mio au- 
tore, Tu sei solo colai, da cu’ io tolsi Lo bello stile che mi ha 
fatto onore. Vedi la bestia, per cn’ io mi volsi! „Du bist mein 
Meister, mein Schriftsteller; nur Von Dir allein hab’ ich gelernt, 
mich hübsch Im Schreiben auszudrücken, was mir Ehr Gemacht 
hat; Schau die Bestie doch an, Um derentwillen ich den Reis- 
aus nahm,“ 1d.101.: I ufin che in veltro Verra: „Bis der grosse 
Bullenbeisser kommt.“ V. 58.: Ella e Semiramis: „Es ist Frau 
Semiramis.“ Ib. 130.: Per piü fiate li occhi ci sospinse Quella 
lettura: „Als öfters die Beschreibung jener Abenteuer uns Die 
Augen wie Magnet zusammenzog.“ Wir wollten eben, da diese 
Beispiele das gefällte Urtheil zu belegen, völlig genügen „ unsere 
Anzeige schliessen, da fielen uns beim Blättern im „Fegefener“ 
noch zwei Proben in die Augen, die wir doch unsern Lesern nicht 
vorenibalten mögen; die eine zeigt recht schön, wie trefflich Hr. 
Heig. manchmal das Metrum handhabt: XXV. 3. „Dem Stier di 
Sonne den Mittagskreis und“, die andere XXXIU. zu Anf., wie 
fein er oft den Sinn trifli: „Und Beatriz’ hört’ so betrübt und 
fromm, als kaum Maria bei dem Kreuze sich die Miene gab, 
denselben zu“; im Original heisst es: „E Beatrice sospirosa e 
pia Quelle ascoltava si falla, che poco Piü alla eroce si cam- 
biö Maria.“ Welcher Art die Anmerkungen sind, die im Weih- 
gesang als „der Pickersmann zur welschen Nuss“ bezeichnet wer- 
den, mögen auch ein paar blindlings aufgegriffene Beispiele ver- 
gegenwärtigen; nach Bd. 1. S.25 soll Homer 150 Jahre nach dem 
trojan. Kriege und eben so viele vor Roms Erbauung gelebt, zu- 
gleich aber 700 Jahre vor Christus seine Iliade und Odyssee ge- 
sungen heben‘; doch das mag ein übersehener Druckfehler sein; 
schwerlich lässt sich die wiederholte Schreibung Bd. 2. S. 212: 
Herone für Hero, und ebenda die Nachricht, dass der Parnassus, 
„der ein Theil des Berges Helikon in Thessalien“ gewesen sei, 
so entschuldigen lassen. Dass Hr. Heig. gewusst habe, wie gut 
Dante bereits in Versen und in Prosa ins Deutsche übersetzt ist, 
mögen wir nieht glauben, vielleicht meinte er, der Ersie zu sein, 
der den Deutschen den Dante zuführie, und se wäre wenigstens 
die Absicht zu loben. — 


b 





Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[497] Joannis Calvini in Librum Psalmorum Commenta- 
rius. Ad edit. Amstelodamensem accuratissime exseribi curavit 


A. Tholuck. Pars I et II. Berolini, Eichler. 1836, 
XIV u. 538, 526 S. gr. 8, (2 Tllr. 9 Gr.) 


[498] Commentar über die Psalmen, nebst beigefügter 
Uebersetzung von Dr. W. M. L. de Wette. 4., verb. 
u, verm. Aufl, Heidelberg, Mohr. 1836. : VIn. 656 8. 
gr. 8. (3 Thlr. 8 Gr.) 


[499] Die Psalmen, Historischer und ;kritischer Com . 
mentar nebst Uebersetzung von Ferd. Hitzg, Dr. der Phil. 
und Theol. u. d. letzteren öffent. ord. Prof. zu Zürich. 2. Thl. 
Die Psalmen, historisch - kritisch untersucht, Heidelberg, 
Winter. 1836. X u 227 8. gr. 8. (1 Thle. 4 Gr.) 

[1. Thl. vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1267.) 


[500] Die Psalmen metrisch übersetzt und erklärt von Dr. 
Aug. Wilh. Krahmer, akad. Privatdoc, zu Marburg u. s. w. 
Mit besonderer Berücksichtigung für Anfänger. 1. Bd., enthal- 
end die Einleitungen und Uebersetzungen. Leipzig, Cnobloch, 
1837. XVIH u. 306 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


No. 497. ist ein mit vieler Genauigkeit besorgter. Abdruck, 
für den namentlich diejenigen Theologen, denen es um die reli- 
giöse Auffassung und Behandlung der Psalmen zu thun ist, Hrn. 
Dr. Tb. aufrichtig dankbar sein werden. Sprachliche Erklärun- 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XL. 6. 31 
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gen dürfen wir in Calvins alttestamentlichen Commentaren noch 
weniger suchen, als in den des N. Test., allein Scharfsiun und exe- 
— Tact lassen ihn meist auch ohne sprachliche Begründung 
das Richtige finden. Nur leiden seine Commentare bekanntlich 
leider an grosser Weitschweifigkeit, indem die öfter wiederkehren- 
den dogmatischen und polemischen Excurse nicht immer mit der 
zu erklärenden Stelle in naher Beziehung stehen. — Ueber die 
unter No. 498. angeführte neue Ausgabe des Commentars des Dr. 
de Wette wird es bei der längst anerkannten Brauchbarkeit des- 
selben genügen, diese als eine darchaus verbesserte und vermehrte 
zu bezeichnen. In der allgemeinen Einleitung finden wir die be- 
deutendsie Veränderung im Abschnitt VII. von dem Rhythmus der 
Psalmen, wo eine fleissige, dabei selbstständige Benutzung der 
Köster’schen Resultate nicht zu verkennen ist. Auch hat der Vl. 
fast von jedem Psalm den rhythmischen Bau angegeben. Ausser- 
dem sind fast alle Einleitungen zu den einzelnen Psalmen verbes- 
sert, nicht wenige ganz umgearbeitet worden. Ueber die Klag- 
psalıren hat er seine Meinung noch mehr, als früher gemikdert 
und häufiger einbeimische als fremde Unterdrücker angenommen. 
Bei Erklärung einzelner Stellen wurde die frühere geltend ge- 
machte Ansicht häufig ganz aufgegeben oder doch modificirt. An 
den meisten Stellen sind diese Veränderungen nur zu billigen, an 
einzelnen erscheinen sie freilich gewagt oder gezwungen. Wir 
verweisen auf 48, 3., wo jedoch der Vf. selbst seine Erklärung 
‚gewagt nennt, auf 90, 2. Don, das der Vf. früher als 3. pers. 
‚fem. (scil, Pflanzen und Phiere), jetzt als 2. pers. auflasst, und 
wo wir die Erklärung Ewald’s, die der Vf. mit Sullschweigen 
übergeht, unbedingt vorziehen möchten. Aufgefallen ist es uns, 
dass der Vf. die von ihm Ps. 8, 2. gebilligte Erklärung des 
schwierigen 7;2 = ;5 in der Bedeutung dehnen, sich erstrecken, 
Ewald zuschreibt, da sie, was freilich auch Ewald übersehen zu 
haben scheint, schon früher von Clauss „Beiträge zur Krit. und 
Exeg. der Psalmen“ S. 166 vorgetragen war. Auch hier können 
wir der Aenderung der Ansicht des Vfs. nicht beistimmen , dena 
obschon er die Erklärung von Gesenius (Gramm. $.127. 1. Lex. 
man. s. v. 7n>) matt nennt, zieht sie Ref. doch der Ewald's vor. 
"Wo dagegen der Vf. seine frühere Erklärungsweise beibebält, hat 
er sich stets bemüht, die von Andera versuchten Erklärungen ab- 
zuweisen und ‚dadurch die seimige um so mehr zu begründen. 
Vgl. Ps. 68. 16, 25. 139, 16. 20. 24. u. a. Auf grammatische, 
fülschlich sogen. Kleinigkeiten hat der Vf. in dieser Ausgabe viel 
Fleiss verwendet, doch hat er sich von Willkür in Auffassung der 
Tewpora und besonders der Partikeln nicht ganz frei gemacht. 
-Lobend verweisen wir neben den vielen von dem Vf. selbst ia 
‚der Vorrede angeführten Stellen, auf die Anmerkung zu 3, 5. 
und die Auffassung des. Futuri 90, 4., tadelnd beispielsweise auf 
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115, 9. 15. Die kritischen Anmerkungen: haben in dieser neuen 
\usgabe zwar wesentlich gewonnen, so dass der Commentar na- 
nentlich in dieser neuen Auflage sowohl in exegetischer als kri- 
ischer Hinsicht unter die bedeutenderen Erscheinungen auf dem 
"elde der alttestament). Exegese zu zählen ist, Die Uebersetzung 
st diessmal nicht besonders gedruckt, sondern dem Commentar 
sleichsam als Text beigegeben. Sie ist ihrem Charakter nach die 
ler früheren Auflagen geblieben, dena zu der Wörtlichkeit, die 
aenerdings Rückert, Sachs, Ewald u, A. anstrebten, konnte der Vf. 

jich nicht entschliessen, da er sie für ungeniessbar und unnüta 
ält. Wo jedoch Treue in der Uebersetzung ohne Vernachlüssi- 
zung der deutschen Sprache stattfinden konnte, hat der Vf. in die- 
;er neuen Aufl. sie angewendet, und so erscheint auch die Ue- 
versetzung als verbessert und höchst brauchbar. Die Verlagshand- 
ang hat durch die Wahl eines grösseren Formates und durch 
:ompresseren, jedoch anständigen Druck Sorge getragen, dass, 
rotz. den hinzugekommenen Vermehrangen der Umfang des Buches 
icht sehr erweitert und der Preis gegen den früheren des Com- 
nentars und der Uebersetzung zusammengenommen sehr billig ge- 
stellt werden konnte. — In No. 499. liegt der 2. Thl, eines Wer- 
kes uns vor, das wir durchgängig, wenn wir auch dem Vf. oft 
nicht beistimmen können, für die Frucht tüchtiger Gelehrsamkeit 
und vielen Scharfsinnes erkennen, Dieser 2. Thl. enthält die hi- 
storische Kritik des Psalmenbuches. Wir erhalten bier im Gan- 
zen die Resultate wieder, die in der Kürze schon in: des Vs. 
„Begriff der Kritik‘ (Heidelb., 1831.'8.) entwickelt waren. Er 
setzt der negativen Kritik eine positive ‚ergänzend. und vollendend 
zur Seite und glaubt, dass durch die negative, oder, wie er sie 
hier nennt, thatsächliche, objective Kritik ein fester Boden für 
die positive oder, wie wir bier lesen, subjective divinatorisehe Kri- 
tik gewonnen werden könne und ‚müsse. Seine historisch - kriti- 
sche Untersuchung über die Psalmen theilt der Vf. in 7 Bücher: 
Psalmen: von David, Psalmen der Blüthezeit nach David, Psalmen 
von Jeremia, Psalmen der zweiten Sammlung von Vff. unbekann- 
ten, Namens , Psalmen der ersten Periode der Makkabäer, Psal- 
men aus der zweiten makkabäischen Periode, Psalmen der letzten 
Zeit bis zum Schlusse der Sammlung. Ein tieferes Ringehen in 
die Sache muss anderen kritischen Instituten überlassen bleiben, 
doch werden wir selbst an einem andern Orte Gelegenheit haben, 
uns gegen mehrere Gegner des Vſs. auszusprechen. Bei Ge- 
legenheit der kritischen Untereuchungen sind mehrere sehr wich- 
tige sprachliche und sachliche Bemerkungen eingestreut, die zur 
Kritik und Exegese der Psalmen von Wichtigkeit sind. Neben- | 
bei sind auch Stellen anderer biblischer Bücher erklärt, wie Genes. 
15,2. S.193; 21,7. S.IX; 49, 10. S.2; Exod. 20, 4. S.192; 
Jud. 4, 11. S.39; 4 Sam. 12,23. S. VIII; Jer. * 58. S. 192; 
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Er. 17, 21.8. 39; Obadj. 7. S. 39; Hiob 6, 24. S. 204; 27, 
18. S. 65; 2 Chron. 21, 7. S. 192 u.a.; ausserdem finden sich 
Bemerkungen über die Perioden der Schrift der Hebräer S. i10, 
über die Ahfassungszeit des Sirach und den Namen der Apokrı- 
phen $: 118, über das Bach Baruch 8. 119, über die Synagogen 
S.126 und 203, über die Unsterblichkeitstehre der Juden S. 163, 
über die Fiotien des Melchisedek S. 176, über die Priesterkönig: 
der Juden S. 177 u. a. Jedenfalls verdient das Buch die grösste 
Beachtung und wird noch zu manchen Diseassionen Veranlassung 
geben, die jedoch insgesammt, wie wir mieinen, auch den Vf. zı 
‚der Ueberzeugung führen dürften, dass seine "Kritik nicht fri 
von Willkür‘, hie und da sogar geschmacklos is. — Der ſt 
von No. 500: bestimmte sein Werk hauptsächlich für angehende 
Theologen und glaubte desshalb sich hier und da zwar ausführ- 
licher über einen Gegenstand verbreiten, in die Kritik seiner Vor- 
gänger aber nicht zu sehr einlassen zu dürfen, _Der vorliegend 
1. Bd. entliält die Einleitungen "und Uebersetzungen, Die allge- 
meine Einleitung ist kurz, jedoch keineswegs ohne. eigenthümliche 
"Ansichten des Vfs., von welchen wir nur die Bemerkungen über 
die Uebersehriften der Psalmen als besonders beachtenswerth her- 
vorheben wollen. Ueber Rhythmus , Musik und’ Poesie der Hr- 
bräer hat der Vf., wie er sagt der Kürze halber, michts bemerkt 
"doch: wird er seine Ansichten über Rhythmus wad Poesie in eimm 
susführlicheren Werke vorlegen ‚ dessen baldiges Erscheinen un 
‚80° mehr zu "wünschen ist, da” einzelne worläufige Bemerkungt 
‚etwas Tüchtiges erwarten lassen. . Zur allgemeinen Einleitung gr- 
'hört noch eine chronologische Tabelle über die Zeitfolge aller 
Psalmen, die auf ‚Selbständigkeit Anspruch. macht, aber der wir, 
mit des Vie, Erlaubniss, nicht durchaus unsern Beifall geben kör- 
nem. Die Specialeinleitungen in die einzelnen. Psalmen stehen ih- 
rer Form nach der allgemeinen ‚Einleitung gerade entgegen, öie 
sind fast zu breit, was jedoch darin, dass der: Vf. für Anfänger 
"schrieb und Das, was er sagt, sorgfähig erwogen. hat, eine Ent- 
schaldigung: finden mag. Die Uebersetzung: ist, dem Inhatle om 
Zusammienhange gemäss, meist nach Strophen: ‚geordnet und, vo 
es ohne Misshandlung der deutschen Spruche geschehen konat, 
wörtlich getreu, sodass sie der Uebersetzung de "Wette’s würdig 
zür Seite steht.  Druck'and :Papier macht der Verlagshandlung, 
und die Corvecter dem Cörrestor Ehre. 14. 


[501] * Exegesis chin" in Jesaiae Cap. LI, 13— 
12. seu de Messia expialore pagsuro et moriluro wn- 


mentatio. Seripsit Las, Beimke, theol..Dr. Eiusd. et Länge. 
DO. in Acad, Monaster. Prof. Publ. * — Adiecta est diss. de 


divina Messiae ‚natura: in dibtis .sacris Veteris Test. Monasteril, 
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Theissing’sche Buchh. 1836. XXIV u. 487 8. gr. 8. 
(a. 2 Tllr. 20 Gr.) 


Der Vf. bezeichnet zwar seine Auslegung als exegesis cri- 
tiea, Ref. aber gesteht gleich von vorn herein, dass.er in der 
höchst breiten Darstellungsweise des Vſs. vom einer solchen exe- 
gesis wenig oder keine Spuren gefunden, und muss vielmehr des- 
sen Erklärungsweise durchweg als eine exegesis dogmatica be- 
zeiehnen. Der Vf. schliesst sich in Bezug anf seine Ansicht von 
der auf dem Titel angegebenen sogen. messianischen Stelle durch- 
aus an Hengstenberg (Christölogie 1, 2 S. 290—396) an. We 
man diesem grummatische Ungenauigkeit vorwerfen muss, finden 
wir sie auch bei Hrn. R., ja letzterer beachtet häufig die Gram- 
matik noch weniger als jener. Nach einer gegen die Rationali- 
sten polemisirenden Vorrede folgen die Prolegomena, welche über 
die verschiedenen Erklärungen des Inhalts der Stelle berichten und 
zuletzt des Vfs. Ansicht weitläußg darlegen. Dann folgt der he- 
bräsche Text mit mebenstehender lateinischer Uebersetzuug , dem 
sich der Commentar anschliesst. Bei jedem einzelnen Verse: bringt 
der Vf. die verschiedenen -Uebersetzungen des Syr., Chald., Arab,, 
LXX u. a. mit lateinischer Interlinearversion. Glaubte der, Vf. 
durch diese Versionen viel zu gewinnen, so musste er auch Suadias 
ben Gaon benutzen, was nicht geschehen ist. Hierauf folgt 
ein Repertorium det verschiedenen Erklärungen, von den Kirchen- 
vätern an bis auf den Vf. herab, mit Ausschluss der rabbinischen, 
die nur selten erwähnt sind. Nachdem diese weitläufig beur- 
theilt und zurückgewiesen, wird endlich die eigene Erklärung des 
Vfs. vorgetragen und begründet. Nach dem Schlasse dieses "eit- 
läufigen Commentars, durch welchen das richtige Verständniss "der 
Stelle schwerlich gefördert wird, folgt 5. 299—487 eine disgerta- 
tio de divina Messiae natura in libris sacris Vet. Test. , Sie am 
sieh nichts Neues darbietet und höchstens nur mit einigem Scheine 
von Gelehrsamkeit mehr prangt als andere neuere Untersgchan- 
gen über diesen Gegenstand. — Das Papier ist gut, der Druck 
deutlich, aber incorrect. 14. 

[502] Leetiones Alexandrinae et Hebraicae sive de 
emendando textu Vet. Testamenti Graeci Septuaginta Interpretum 
et inde Hebraico. Seripsit Dr. Jo. Theophil. Plüschle, 
Theol. in Semin. August. Conf. Amstelodam. P. O0. Bonnae, 
Weber. 1837. 67 S. gr. 8. (12 Gr.) | 


Auch unt. d. Tit.: De emendando Pentateucho Graeco LXX 
Interpretum et inde Hebraico addito Codd. Holmesianorum recensu 
et textus graeci denuo castigali specimine. 


Der Vf. versucht weniger Emendationen des hebrüischen Pen- 
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tateuchs aus dem kritisch festgestellten Texte der LXX zu recht- 
fertigen, wie der Titel es erwarten liesse, als vielmehr gleich 
praktisch an den drei ersten Capiteln der Genesis, deren Möglich- 
keit und Nothwendigkeit nachzuweisen. Was er, um den Werth 
der griechischen Uebersetzung hervorzuheben, über einen gewissen 
Parallelismus u. a. bemerkt, genügt jedoch dem Ref. nicht; auch 
an den kritischen Versuchen vermisst man die Vorsicht und Mäs- 
sigung, die für den Kritiker ganz unerlässlich ist. So meint der 
Vf, zur Zeit der LXX habe man im hebr. Codex noch nicht 
Jehovah Elohim gelesen, sondern diese Lesart sei wohl erst spä- 
ter von einem Diaskeuasten (und zwar gerade zwanzig Mal?) hin- 
zugefügt worden — warum? weil die LXX an den betreffenden 
Stellen ö $eög oder 6 xupeos 6 Heös übersetzen. S. 39 ff. gibt 
der Vf. das Verzeichniss der siebzig von Holmes bei der Aus- 
gabe der Genesis benutzten Codd. (zu welchem Zwecke begreifen 
wir in der That nicht), worauf S. 141 ff. eine Probe (Gen. 1—3.) 
einer neuen Kmendation der griech. Uebersetzung besonders nach 
dem Cod. Oxon. (75. Holm.) mit nebenstehender Verbesserung des 
hebr. Textes nach den LXX und mit untergesetzten kritischen 
Noten folgt. 14. 


[503] Die älteste hebräische Zeitrechnung bis auf 
Moses, nach den Quellen neu bearbeitet und mit einer Karte vom 
Paradiese versehen von Rasmus Rask. Aus dem Dänisches 
übersetzt von Dr. Gottlieb Mohntke, Consist. u. Schulrathe 
zu Stralsund. Aus dem 6. Bde. der Zeitschrift für die histor. 
Theologie besonders abgedruckt. Leipzig, Barth. 1836, 
124 8. gr. 8. (18 Gr.) | 


Der verewigte Vf. (gest. als Prof. der morgenl. Sprachen und 
Oberbibliothekar zu Kopenhagen am 14. Nov. 1832) gab nicht 
lange nach seiner Rückkehr aus Asien, wo er mehrere Jahre ver- 
weilt hatte, zwei chronologische Untersuchungen über die älteste 
Geschichte zweier der berühmtesten Völker der alten Welt in dü- 
nischer Sprache heraus. Die Untersuchung über die alte ägypti- 
sche Zeitrechnung erschien mit Zusätzen des Vfs. in einer deut- 
schen Uebersetzung von L. Lübker (Altona, 1830. 8.), die Un- 
tersuchung über die älteste hebr. Chronologie blieb dagegen bei 
der geringen Kenntniss der dänischen Sprache in Deutschland 
unbekannt und Hr. M, verdient daher den Dank des gelehrten 
Publicums, dass er auch diese, die der früheren an Tüchtigkeit 
nicht nachsteht, den Deutschen zugänglich gemacht hat, Der W. 
geht in dieser Untersuchung von dem schon in der Schrift über 
ägyptische Chronologie constatirten Jahre des Auszugs Mosis 1619 
aus. Er nimmt im Ganzen die in der Bibel vor dieser Zeit an- 
gegebenen Zahlen als richtig an und ist überzeugt, dass das Le- 
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ven der Menschen vor dem Auszuge eben so lange gedanert, wie 
eit dieser Zeit und bis zu uns herab. Er untersucht daher zu- 
jächst, womit man die in der Bibel angegebenen grossen Jahres- 
ahlen zu theilen hat, um die fatürliche Dauer des Lebens der 
Henschen . aufzufinden. Er findet in der Genesis drei wesentliche 
/eränderangen in der Zeitbestimmung und theilt daher die Zeit 
‘ou Adam bis Moses in drei Zeiträume, von denen der 2. wieder 
n 2 Abtheilungen zerfällt. Im ersten Zeitraume, von Adam bis 
Noah, reducirt er die Jahre auf Monate; in der 1. Abthl. des 
?. Zeitraums, von Sem bis Serug, verwandelt er das Jahr in eine 
ler sechs späteren Jahreszeiten der Juden oder in zwei Monate, 
n der 2, Abthl. desselben Zeitraums aber, der die Zeit Nahor’s 
ınd Tara’s umfasst, findet er eine von Diod. Sic. ausdrücklich 
len Aegyptern beigelegte Jahresberechnung von vier Monaten. 
n dem 3. Zeitraume endlich, von Abraham bis Moses , umfasst 
ıach ihm das hebriische Jahr 6 Monate, eine Jahresberechnung, 
u der die doppelte Regenzeit natürliche Veranlassung geben 
sonne. Nachdem nun der Vf. auf diese Weise die wirkliche 
Länge der einzelnen Geschlechter nach der Angabe der Urkunde 
jestgestellt umd dadurch die Bücher Mosis von dem Vorwurfe ei- 
ner chronologischen Uebertreibung oder Erdichtung befreit und 
gezeigt zu haben glaubst, dass die Dauer der Lebenszeit der Men- 
schen sich seit Adam nicht verändert habe, sucht er nun noch in 
einem Rückblicke durch Zusammenhaltang mit der ägyptischen 
Zeitrechnung und darauf gebaute Schlüsse zu bestimmen, in wel- 
ches Jahr vor dem Beginne der christl. Zeitrechnung die Geburt 
einzelner Personen und sonstige Ereignisse ungefähr verlegt wer- 
den könne. Er setzt so die Gebart Adams 2701, den Beginn der 
Fluth 2458, die Geburt, Abrahams 1872, die Einwanderung Ja- 
kobs nach Aegypten 1752, die Geburt Mosis 1659, die Auswan- 
derung 1619, Mosis Tod 1579. — Ausserdem sind in diese 
Abhandlung viele andere Untersuchungen über das historische und 
mythische Klement der ältesten hebr. Geschichte eingewebt, deren 
einzelne Anführung wir hier unterlassen müssen, doch machen wir 
besonders auf das über die Eloher S.51 Gesagte, auf die Unter- 
suchung über Eden S. 96 ff. (wozu eine Karte) und auf die Blicke 
in den Zeitraum jenseit Adam S. 109 fl. aufmerksam. — Das 
Buch ist ein ehrenwerthes Zeugniss der grossen und vielseitigen 
Gelehrsamkeit des verstorb. Vfs., und wir müssen es Jedem, der 
sich für die älteste Chronologie interessirt, dringend anempfehlen, 
obschon wir mit den Resultaten des Vfs. keineswegs uns einver- 
Standen erklären können. Hier konnte nur eine dürftige Skizze 
dieser Berechnungen gegeben werden und wir mussten, zumal da 
Sie mit seinen anderweiten in der ägypt. Chronologie eutwickelten 

ypothesen genau zusammenhängen, auf eine. vollständige Moti- 
Yırung sowie auf eine Beurtheilung derselben verzichten. : 14, 
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[504] Der Prophet Elias ein Sonnenmythus. Nachge- 
wiesen von F. Nork. Leipzig, Kummer. 1837. VII u. 
146 S. gT. 8. (18 Gr.) i 


Hr. N. hat sich schon genugsam als ein Freund von Pars- 
doxien bekannt gemacht und auch im vorlieg. Schriftchen erscheint 
er als ein gelehrter Sonderling, dem es jedoch an philosophischer 
Durchbildung fehlt. In der Einleitung S. 1— 54 sucht er unter 
der Ueberschrift: „Einige Pröbchen anstatt vieler andern, was un- 
sere Historiker als geschichtliche Stoffe behandeln‘ aus den Vil- 
kersagen des Orients nachzuweisen, dass die meisten Sonnengöt- 
ter Propheten gewesen. Anch Abram (09 x der hohe Erzeuger, 
gebürtig aus Lichtstadt “3x in dem Lichtlande dx 772) ist ihm 
die Sonne und der Vater der dreizehn Mondkinder. Ebenso Isaak, 
Jakob und Joseph. Er schliesst die Einleitung mit den Worten: 
„Ist demnach erwiesen (was Ref, bezweifelt), dass und warum 
die Sonnengottheiten auch Propheten sein mussten, nämlich weil 
sie endende und sich erneuende Zeit (welche, weil sie durch den 
Lauf der Sonne bestimmt wird, auch diese selber ist), die in der 
Gegenwart schon die Zukunft enthält, so dürfte es nicht mehr 
schwer werden, zu überzeugen, dass und warum auch der Prophet 
Elias der Orakel ertbeilende Helios gewesen sein könne.“ Um 
Letzteres nun zu beweisen, stellt der Vf. zunächst eine Prüfung 
der Glaubwürdigkeit der historischen Schriften der Hebräer as, 
sucht nachzuweisen, dass diese einen starken Beigesehmack von prie- 
sterlichem Interesse haben, vermengt aber in dieser Untersuchung 
Priester und Propheten so oft, dass sie dadurch ganz weriblos 
wird. Auffallend ist es, wenn der Vf. S.65 sagt, dass die Pro- 
pheten, welche dem Theokratism (soll wohl heissen Hierarchism?) 
entgegenwirken sollten, sehr häufig das Interesse der Priesterkaste 
zu dem ihrigen gemacht hätten. Ganz mit Unrecht hält ferner 
der Vf. die Bücher der Könige für jünger als die der Chronik, 
weil diese in jenen erwähnt würden. Müssen denn die vom WI. 
der BB. der Könige als Quellen genannten Chroniken unsere BB: 
der Chronik gewesen sein? Wenn endlich, um nur noch Eines 
zu erwähnen, der Vf. behauptet, die Orakelsammiungen des Hag- 
gai und Malachi seien Producte der Priester, und Männer dieses 
Namens hätten nie gelebt, so verlässt er doch ganz offenbar den 
Pfad einer nüchternen und unbefangenen historischen Kritik. Die 
Sagen von Elias in den BB. der Könige hält der Vf. für Mythen, 
von einem Priester erdacht, gegründet auf den in den Büchern 
der Chronik erwähnten Namen des Elias. Um aber- seine Zwei- 
fel an der Existenz des Elias und seines Schülers Elisa zu be- 
gründen, geht er die betreffenden Stellen der BB. der Könige durch 
und erkennt in dem Elias die Alles beleuchtende Sonne, in Elisa 
aber eine Personification des Elias, weil die Sonnenwende den 
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Jahrgott in 2 Theile theill. Elias ist ihm der Repräsentant des 
Aequinoetialjahres, wogegen Elisa das Caniceular- oder Solstitial- 
jahr repräsentir. In der als Beweisführung für diese Ansicht 
dienenden Auslegung der betreffenden Stellen stellt der Vf. eine 
Menge unhaltbarer, wenn auch zum Theil genialer Hypothesen 
auf, von denen auch nur einige anzuführen der uns bewilligte 
Raum nicht gestattet. 


[505] *Die christliche Mystik von J. Görres, Prof. d. 
Geschichte an der königl. LMUniversität in München. 1. u. 
2. Bd. Regensburg, Manz. 1836, 37. XX u. 500, 
AÄX u. 604 S. gr. 8. (3 Thlr. 16 Gr.) 


Wenn sich neuerdings hänfig genug Spuren der Mystik, 
welche nach des Vfs. eigener Definition „ein Schauen und Er- 
kennen unter Vermitielung eines höheren Lichtes und ein Wirken 
und Thun unter Vermittelung einer höhern Freiheit ist“, bald 
ängstlich verstohlen, bald keck vordringend, kund geben, so mö- 
gen wir dieselben wohl als Verirrung oder Verderbniss geistigen 
Strebens beklagen, die von ihr gebotenen Lehren aber ruhig bei 
Seite legen, als unfruchibar für unsere Erkenntniss und dem for- 
schenden Verstande ungenügend. Tritt sie aber wie hier auf, 
mit der vollen Sicherheit und Berechtigung eines wahrhaft höhern, 
vollkommneren Schauens und Thuns, gestützt auf zahlreiche, wohl- 
beglaubigte Thatsachen, angeknüpft an die Kenntniss des Natür- 
lichen, als ihrer Grundlage, die sie nur erhebt and verklärt, dazu 
endlich gewappnet mit der ganzen gewaltigen Rüstung eines Feuer- 
geistes wie Görres; so hört jene Ruhe der Selbstgewissheit und 
des kurzen Aburtheilens auf, und wir bangen für ansere eigene 
Sache, indem wir unsres Theils der geistigen Verstocktheit oder 
Unfähigkeit uns angeklagt sehen. Jede Consequenz , selbst die 
des absurd Scheinenden , imponirt uns. Und in der That wäre 
alles Tihatsächliche in dieser Schrift, wie solches den grösseren 
Theil ihres Inhaltes ausmacht, die Erzählungen von mystischen 
und wunderbaren Zuständen, durchaus unabweisbar oder jeder an- 
dern Erklärung, als einer solchen unfähig, wir müssten unsern 
Verstand gefangen geben an die überwältigende Macht dieser Wahr- 
heit, und noch heute alles Natürliche in unserm Denken und Thun 
abschwören. Welche Consequenzen aus einer solchen allgemeinen 
Hingebung an diesen Wunderglauben für unsere gesammten Lebens- 
verkältnisse, welche Auflösung aus derselben hervorgehen müsste, 
scheint freilich dieser consequent starre Glaube nicht erwogen 
zu haben, vielleicht in dem richtigen Gefühle, dass nicht alle Men- 

zu einer solchen mystischen Weihe befähigt seien, und es 
daher noch lange nicht an solchen fehlen werde, welche auch die 
profanen Geschäfte des Lebens treiben und dadurch für Erhaltung 
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doch selbst jenen Geweihten zu statten kommt. Der Inhalt de | 
Buches ist folgender: In der Vorrede des 1. Bdes. (S.I-ÄNlll) | 
und dem Prodromus galeatus (S. 1—10) zieht G. gegen die a- 
timystischen Zeitrichtungen zu Felde, die Nothwendigkeit und hohe ; 
Bedeutung einer systematischen Mystik behauptend , die er dann: 
in der „vorläufigen Uebersicht der verschiedenen mystischen Ge- 
biete“, als Einleitung (S. 11—23), nach ihrer physischen Grund- 
lage, ihrer Erhebung in ein höheres Gebiet, ihrer lichten und 
dunklen Seite, endlich ihrem Gipfelpuncte in der einigenden M- 
stik, betrachtet. Demzufolge behandelt nun das 1. Buch die „na- 
türliche Unterlage der Mystik“, und zwar 1) die allgemeinen De- 
züge des Menschen zu sich und seiner Umgebung (S.27), 2) den 
höhern Menschen und das Mittel seiner Wirksamkeit im Gehin- 
systeme (S. 49), 3) den äussern und. untern Menschen (S. %),; 
4) die Strömungen im Menschen (S. 132). Das 2. Buch, „der 
religiöse und kirchliche Grund der Mystik‘ (S.167), ist eine ge- 
schichtliche Entwickelung der Mystik im Thun und ‚Wissen aus 
den Evangelien, nach ihrer Fortbildung in und mit der Kirche, 
durch Märtyrer- und Einsiedlerthum , Klöster und Orden u. s. w. 
Das 3. Buch, ‚die reinigende Mystik oder der disciplinarische 
Grund‘ derselben enthält folgende Abschnitte: 1) Eintritt in die 
myst. Wege (S. 311), 2) Erhöhung und Reinigung des unten 
Lebens durch die Askese (S. 356), 3) die Reinigung und Disc- 
plin des mittlern Lebens (S. 402), 4) Reinigung und Disciplia 
des höhern Menschen (S. 461). Auf diese Grundlagen nun ge- 
stützt, führen die folgenden Bücher (im 2. Bde.) in die Mystik 
selber ein; es stellt nämlich dar das 3. Buch „den Eintritt in die 
Kreise höheren Zuges und Triebes, so wie höherer Erleuchtung“, 
1) myst. Erscheinungen am untersten Menschen und den tiefer 
Lebensgebieten (S. 1), 2) myst. Erscheinungen im mittlern Men- 
schen und dem Seelengebiete (S. 59), 3) myst. Ersch. im obern 
Menschen und den geistigen Gebieten (S. 135), 4) die umsons! 
gegebenen Gaben (S.187). Das 5. Buch, „das Fortstreben zum 
Ziele in Liebe und höherer Erleuchtung durch die Ekstase“, 1) 
die Ekstase in ihren allgemeinsten Erscheinungen (S. 245), 2) die 
Ekst. im obern oder geistigen Menschen (S. 304), 3) die Ekst, 
im unteren Leben und die durch sie gewirkte Transformation, der 
Leiblichkeit (S. 407), 4) die Ekst. in den bewegenden Kräften 
und Organen (S. 468). So weit verfolgt dieser 2. Bd. die gute 
oder lichte Mystik; zunächst dann muss auch deren Verirrung, 
oder die dunkle Mystik betrachtet werden, um dann in der über 
beiden gelegenen Sphäre der einigenden Mystik, welche in der 
unmittelbaren Einheit mit Gott, durch dessen Gnade gewirkt, ihren 
Grund hat, das ganze Gebiet der mystischen Zustände abzuschlies- 
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»n, was Gegenstand eines 3. Bandes sein wird, welchen der Vf. 
ı Kurzem nachzuliefern verspricht. 103. 


[506] *Der Primat des Papstes in allen christlichen 
ahrhunderten. Von Dr. Roihensee, geh. Rath u. General- 
icariats-Director des ehem. Bisthums Speier zu Bruchsal. Nach 
einem Tode herausgeg. von Dr. Räss u. Dr. Wers. 1. Bd. 
}ie ersten 6 Jahrhunderte. Mainz, Kupferberg. "1836. XI. 
« 487 8. gr. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) i 


Dieses Werk wird dem katholischen und nichtkatholischen 
Jeutschland mit dem Wunsche übergeben (S. VIII): „Mögen durch 
lasselbe die unter dem Schleier der gelehrten Forschungen und 
sissenschaftlichen Bearbeitungen verbreiteten Irrthümer und Ge- 
;chichtsverfälschungen bei Katholiken und Nichikatholiken 'besei- 
igt, die künstlich hervorgebrachten und unterhaltenen Antipathieen 
besiegt, die Gefühle der Ehrfurcht und Unterwürfigkeit für den 
Nachfolger des h. Petrus kräftig geweckt und lebendig erhalten 
werden, damit alle Christen erkennen und bekennen, dass, wie 
nur ein unsichtbares Haupt der Kirche, Jesus Christus im Himmel 
und auf Erden, so nur Ein sichtbares Haupt der sichtbaren Kir- 
che auf Erden ist, der Papst, welcher als Nachfolger des Apostel - 
fürsten in Rom seinen Sitz hat, mit welcher Kirche, wegen der 
vorzüglichern Obergewalt, alle auf der Erde zerstreuten Kirchen 
übereinstimmen müssen.“ Der geheime Rath Rothensee, über den 
in der Vorrede einige biographische Notizen gegeben sind, hat 
unter Beihülfe seiner Freunde über ein Decennium auf die Samm- 
lung aller Zeugnisse, kathol. und nichtkathol,, welche auf den Pri- 
mat sich beziehen, verwendet, ihre Aechtheit geprüft und ihre 
Beweiskraft gewürdigt. Bei der Abfassung sind vorzugsweise 
Doller, Barruel und de Maistre benutzt worden. Es ist daher in 
diesem Buche gegen alle Widersacher des Papstthums eine feine 
Polemik wieder aufgenommen worden, unter deren Streichen be- 
sonders Llorente, Spittler, Henke, der Sophronizon, Schmidt, Mün- 
scher u. A. viel leiden müssen. Wo aber irgend einem Gegner 
ein Wörtlein zu Gunsten des Primats entwischt ist, so wird dieses 
gerade als ein recht gewichtiges Zeugniss angenommen. Man 
muss in der That die schlaue Auswahl der Stellen und ihre Zu- 
sammenstellung bewundern, denn von einer wissenschaftlichen An- 
ordnung muss man freilich ganz abstrahiren, da bloss der Ent- 
wickelungsgang der Tradition geschildert werden soll. 8. 5: 
„Der Papst ist der lebendige Mittelpunet des christlichen Lebens“, 
Wird genau der Standpunct des Vfs. bezeichnet. Er hat wohl die 
Aechtheit der Zeugnisse geprüft, und in dieser Hinsicht dürfte das 
Yerk gewiss Werth haben; aber die Beweiskraft ist weder im 
kirchlichen noch wissenschaftlichen Sinne gewürdigt und daher 
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läuft Vieles dem Gemeingefühle der alten Kirche und Wissen 
schaft, wie es sich in der Praxis ausspricht, stracks zuwider. Na- 
mentlich haben wir in solchen Füllen ein aufrichtiges Wort ver- 
misst, wo das Schwanken, die Bedrängniss und die Schwäche der 
röm. Bischöfe in der Geschichte klar vorliegt; nur selten wird 
ein esoterischer Stossseufzer vernommen , der aber wie gewöhr- 
lich mit abgewendetem Angesichte gesprochen wird, und der alte 
Zeugnisse gegen den Primat geschieht fast gar keine Erwähnung, 
daher sie auch nicht widerlegt sind. Vgl. S. 265 ff. das üher 
Zosimus Gesagte. Sämmtliche Zeugnisse der ersten 6 Jahrhh. 
sind bloss chronologisch, d, h. centurienweise geordnet, aber bunt 
durcheinandergeworfen und ohne allen geschichtlichen und inneres 
Zusammenhang aufgezählt. So folgen auf Ephräm das Coneil zı 
Constantinopel, auf Dionysius Areop. Epiphanius, auf den Theodor 
Maximus von Turin, auf die Syneden von Orange und Valene 
die thessalischen Bischöfe; somit kann von einer Abschätzung des 
graduellen Wertbes der augeführten Zeugnisse gar nicht die Red 
sein. Indess wird das Werk den Geschichtsforschern Gelegenkei 
geben, manche übersehene Gegensätze nur um so strenger her 
vorzuheben , «ls sogar erbitterte Feinde des Christenthums, wit 
S. 98 Porphyrius, zu Zeugen für den röm. Primat aufgerufe 
sind, — und es steht zu erwarten, dass das Buch bei seiner w- 
versalistischen Tendenz auch allgemeinen Widerspruch erzeugen 
wird. — Druck und äussere Ausstattung verdienen Anerkenzusz. 
116. 


[507] Magazin von Casual- besonders kleineren geit- 
lichen Amtsreden, als: Abendmahls-, Beicht-, Confirmations-, 
Einführungs-, Einweihungs-, Tauf-, Trau- und Verlobungsreden. 
5. Thl. Herausg. von ®. Ammon, Assmann, Böckel, 
Couard u.s. w. Magdeburg, Heinrichshofen. 1837. 
VI u. 374 S. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 

(Vgl. Repertor, Bd. IV. No, 12.] 


Ein mit reichen Schätzen reich beladenes Schiff ist wieder 
einmal im Hafen eingelaufen. Wem daran liegt, den gegenwär- 
tigen Standpunct der homilet. Wissenschaft kennen zu lerzen, 
_ wer erbauliche Lectüre liebt und in dieser Beziehung höhere An- 
sprüche macht, wer überdiess durch seinen geistlichen Beraf die 
Verpflichtung hat, an seiner Fortbildung zu arbeiten und dard 
das Anschauen grosser Muster zum regen Streben nach efwas 
Tüchtigem sich zu begeistern, der eile, um von den dargebotene: 
Schätzen das für sein Bedürfniss Geeignete zu benutzen; er wi 
dieselbe Befriedigung finden, die dem Ref. bei der Beschäfligum 
mit dieser eben so interessanten als kehrreichen Schrift geworden 
ist. Hochgestellte und berühmte Reduer der evang. Kirche us- 
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serer Tage, rücksichtlich ihrer geistigen Individualität and ihrer 
theologischen Denkweise auffallend verschieden, aber durch ihre 
Begeisterung für das Reich Gottes und durch ihr Ringen nach 
dem Höchsten in der heil. Redekunst innig verwandt, haben diese 
ıeue Sammlung von Casualreden reich ausgestatte. Jeder hat 
las Beste, das Merkwürdigste dargeboten, und so ist dieser 5. Thl. 
les Magazins entstanden. Einer genauen Charaklerisirung dieser 
Männer als Redner bedarf es nicht, und da auch früher schon 
n diesen Blättern der ausgezeichnete Werth des Magazins ge- 
rührend hervorgehoben worden ist, so können wir uns diessmal . 
nit einer kurzen Angabe der in diesem Theile befindlichen Reden 
ınd Predigten begnügen. Die Reihe eröflnet von Ammon mit 
iner Rede am Grabe des Hofr. Böttiger. _ Ihr. folgen ‚3 Reden 
ron Assmann , wovon die zweite eine Einweihungsrede auf ein 
Stalthaus, bestehend.aus Rathsstube, Schule und Leichenhaus, sehr 
nerkwürdig ist; 4 Reden von Böckel, 2 von.Couard, 8 von Denn- 
ıard, 2 Predigten vom -Bisch. Dräseke , 1 Taufrede vom Hof- 
Mine. Dräseke, 3 Reden von Eylert, 2 vom Fischer in Sänger- 
tausen, 2 von Jaspis, 3 von Marheinecke, 1 von Nebe, 2: von 
thr, 1 von Rust, 1 von Schmaltz, 2 von Schuderoff, 2 von Spie- 
‘er, 1 Predigt und 1 Rede von Tischer, 3 von de Wette, 3 von 
Heidenreich, 2 von Horn, 1 von Hossbach. Möge dieses nütz- 
che Unternehmen, das allenthalben ungetheilten Beifall gefunden 
‚at, fortgesetzt und unsere homiletische Literatur recht bald. wie- 
ler auf sölche Weise bereichert und geschmückt werden! — Aus- 
‚er einigen Druckfehlern hat Ref. am Druck nichts auszusetzen 
zefunden. —— —— 18. 


[508] * Predigten von Dr. Paul Schönberger, einsti- 
sem Prof. und Reetor magnif. der Univ, Ingolstadt und Landshut, 
zeistl, Rathe und Stadtpf. bei St Emmeram und Rupert in Re- 
zensburg. Zum Drucke befördert von [rz. Deinl, Vf. vom 
wil. Jahre, des Martyrologiums u. s. w. 4, Jahrg. 2 Bde. 
Predigten über Episteln. Regensburg, Daisenberger. (Leip- 
ag, Meissner.) 1837. VI u. 288, 279 S. 8. (1 Thir. 
18 Gr.) | | 


Die vorlieg. Predigten des verstorb. Prof. Schönberger bilden, 
Ja schon drei Jahrgiinge über die Sonn- und Festtagsevangelien 
sehaltener Predigten ihnen vorausgegangen sind, den 4. Jahrgang, 
and serschienen im Drucke, weil „sachkundige Männer seine Pre- 
figten über die sountäglichen Episteln für sein gelungenstes und 
vorzüglichstes Werk halten“. Die festtäglichen Episteln bat der 
Vf. nieht bearbeitet und selbst dem 2. Sonnt. post Epiphan. und 
lem 15. und 18. nach Pfingsten liegen evangelische Pericopen in 
hieser Sammlung zu Grunde, weil naf diese Sonntage die Feste des 
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heil. Sebastian, der heil. Schutzengel und der Kirchweihe fallen, 
an welchen wahrscheinlich herkömmlich über die Evangelien ge 
predigt ward. An drei anderen Sonntagen (am 1. n. Epiph., am 
2. und 13. nach Pfingsten) fehlten in dem Jahrgange die Predig- 
ten des Vfs., diese ersetzte der Herausgeber „abgekürzt durch 
andere aus Depisch“,. Den Predigten lässt sich die Anerkennung 
nicht versagen, dass sie eine zum populären Schriftverständuis 
äusserst fruchtbare Anleitung geben. Erklärung und Anwenda 
der Bibelworte gehen Hand in Hand; die ganze Weise, den Text 
zu behandeln, ist durchgehends homilienartig, mag nun der Pre- 
digt ein Hauptsatz,, den dann immer ein Vers des Textes bildet, 
und eine Disposition zu Grunde liegen, wie z. B. Bd. 2. S. 5 
und 84, oder mag der Text nach der üblichen Versabtheilun 
zergliedert, erklärt und angewendet werden, wie es bei der reinen 
Homilie zu geschehen pflegt; vgl. Bd. 1. S. 36, Bd. 2. 8. 157. 
Freilich hat diese Analyse des Textes den Uebelstand, wie da 
bei einigen epistolischen Pericopen unvermeidlich bei einer solchen 
Textbehandlung war, dass in einer und derselben Predigt oft sehr 
verschiedenartige Elemente zusammengeschmolzen werden mussten, 
die auch nach ihrer gewaltsamen Vereinigung noch keinen festen 
Körper bilden. Die Darstellung ist äusserst fasslich und populir 
und dabei fast durchgängig edel und rein, 84. 


[509] * Zwölf kurze Kanzelvorträge über das Leiden 
und Sterben des Heilandes, in der Fastenzeit gehalten vn 
P. Pauls, Pf. in Kettenis. Aachen, Cremer’sche Bauch. 
1837. 91 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Die vorlieg. 12 Kanzelvorträge enthalten Betrachtungen, we. 
che sich für die Fastenzeit eignen: 1) über die Feinde des Hei 
landes; 2) über das Verbrechen des Judas; 3) über den wichti- 
gen Spruch des Herrn: Wachet und betet; 4) über das Gebet des 
Herrn am Oelberge; 5) über die Gefangennehmung des Hem; 
6) über den Urtheilsspruch der Juden: Er ist des Todes schal- 
dig; 7) über den Fall und die Busse des Petrus; 8) über das 
Betragen des Herrn vor Pilatus; 9) über den Spruch des Pilatus: 
Sehet, ein Mensch! 10) über das Gebet des Herrn für seine 
Feinde; 11) über die Begnadigung des Schächers; 12) über den 
Tod des Heilandes. Diese Predigten sind blosse Reden über die 
angegebenen Hauptsätze, ohne alle weitere Disposition derselben. 
Sie schliessen sich an die allergewöhnlichste Auffassung der ge 
schichtlichen Thatsachen , über die sie handeln, was besonders in 
der 2., „Ueber das Verbrechen des Judas“, recht sichtbar ist, füh- 
ren den Gegenstand in der gewöhnlichsten und schlichtesten Weise 
durch, ohne grossen Gedankenreichthum und ohne tiefere psycho- 
logische Erörterungen, die sich doch hier gerade so sehr anbie- 
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ten, und schliessen mit einer kurzen Anwendang. Somit erheben 
sie sich nicht über das Gewöhnliche. Die äussere Ausstattung ist 
gut. 84. 


ı 


- [510] Ermahnungen an alle Hausväter und Hausmütter, 
die mit ihren Dienstboten in Frieden leben wollen, nebst einem 
an die Dienstboten mitzutheilenden Hefte. ()) von Paul Henry, 
Pred. der Franz.-Friedrichstädtischen Gemeinde. Gotha, Fr. 
Perthes. 1837. 74 u. 65 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Ein locales Bedürfniss scheint dieses Schriftehen veranlasst 
zu haben; denn es gilt darin zunächst den auflallenden Gebre- 
chen, welche das Verhältniss der Herrschaften und Dienstboten zu 
einander in der Residenzstadt Berlin in vielfachen Graden und 
Gestalten wahrnehmen lässt. In 7 kurzen Betrachtungen wird auf 
eine eben so klare, als eindriugliche Weise darauf hingewiesen, 
wodurch denselben abzuhelfen sei, nämlich durch Wiedereinführung 
jenes. längst verschwundenen häuslichen Christenthumes, das eine 
so herrliche Zierde des früheren Fiumilienlebens war. Da nun 
aber auch an allen andern Orten ähnliche Gebrechen vorherrschen 
upd zu‘ deren Abstellung das vom Vf. angerathene, einzig wirksame 
Heilmittel angewendet werden muss, so eignet sich das vorliegende 
Schrifichen für Alle, die unangenehme Erfahrungen mit. ihren 
Dienstboten machen und dadurch so oft ihre häusliche Ruhe ge- 
stört sehen. Es gibt Winke, die nicht: immer beachtet , es stellt 
Ansichten und Grundsätze auf ‚ die nicht. immer erkannt und be- 
folgt werden. Nur eine bessere Ordnung in der Behandlung sei- 
nes Gegenstandes hätte der Vf, beobachten , und da einmal jeder 
Betrachtung eine Bibelstelle zum Grunde gelegt war, sich mehr 
un dieselbe halten sollen. Das auf dem Titelblatte ——— 
an die Dienstboten mitzutheilende Heſt hat den Titel: 


[511] Das Gehorehen im Namen Gottes. Ermahnun- 
gen an christl. Dienstboten. Ebendas. 1836. 65 8. gr. 8. 


Voran stehen einige recht salbungsvolle Gebete, an die sich 
ebenfalls 7 Betrachtungen reihen. Wie der würdige Vf. in der 
vorgenannten Schrift sich als einen erfahrenen Rathgeber und zu- 
verlässigen Wegweiser für Herrschaften beurkundet hat, so finden 
auch Dienstboten in diesen Blättern Alles, was sie mit ihrem 
Stande aussöhnen, gegen vielfache Gefabren schützen und zur ei- 
frigen Erfüllung ihrer Pflichten ermuthigen muss. Möchte doch 
dieses Büchlein in die Hände aller Dienstboten kommen. Es würde 
sicherlich dazu beitragen, der sittlichen Verwilderung der dienen- 
den Classe Einhalt zu ihun. Predigern und Lehrern, Hausvätern 
und Müttern empfehlen wir es, als zu den besten Schriften die- 
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ser Gattung gehörig, zur geflissentlichen Verbreitung. Das Aeus- 
sere beider Hefte ist des Inhaltes würdig. 13. 


[512] Freundes - Gabe. Ein Taschenbuch für christ- 
liche Leser. Berlin. (Eichler.) 1835. XII u. 5168. 
8. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 


Zwar kommt die Anzeige dieses Taschenbuches etwas spät, 
allein es ist ja für religiöse Bedürfnisse berechnet, und diese ver- 
alten doch im Grunde eigentlich nicht. Freilich wird man sich 
wundern, dass sich auch das Christenthum in Taschenbücher 
flüchtet, allein in wie vielen Formen ist es nicht in newerer Zeit 
dargeboten worden? Dieses Taschenbuch kommt aus Berlin, 
Wir lesen da ausser vielen Versen, die an die Blut- und Wu- 
dentheologie erinnern (S. 28, 31, 34, 37), ein ergötzliches „Lob 
Jesu Christi‘ von Joh. Casp. Schade, weil, Predigers zu St. Ni 
colai in Berlin. Auf 8.432 wird folg. Erklärung gegeben: „Au 
ein gut Bisslein muss es an einem gesunden Trunk nicht: fehlen. 
Mein Jesus lässt mich nicht aus salzigen Mistpfützen fleischlicher 
Freude oder aus dem vergifteten Drachenbrunnen der Welt, dar- 
innen Koth und Schlangen sind, noch sonst aus einer sumphge 
ungesunden Grube der Eitelkeit trinken. Es möchte mein To 
‚gein u,8.w. O nein, er führet mich zum frischen Wasser, dar- 
nach der Hirsch, die früh gejagte Hindin schreit, kurz: zu den 
debendigen Gott. Denn nichts als Gott und Jesus können meine 
Durst löschen. Seine. heilige fünf Wunden sind die Springbrün- 
lein, daraus immer frischer: Trost in meine Seele quillet u, =. w.“ 
Das sind Extreme; jedoch ‚finden wir auch Gedichte in diesem 
Taschenbuche, welche weniger roth gefärbt sind, ja einige rect 
gelungene und christlichwarme, besonders vom Pastor Heinr. Mi- 
wes; originell sind die Gedichte von Heinr. Schütze, jedoch nict 
frei von Spielereien. Den grössten Theil dieser ‚„Freundes-Gabe“ 
nimmt eine geschichil. Darstellung: „Markgraf Albrecht von Bras- 
denburg“ u,s.w., von Albr. von Sydow ein, welche sich darch 
treue Benutzung guter Quellen und einen fliessenden Stil aus- 
zeichnet. Ueber einige historische Unrichtigkeiten wollen wir hier 
wieht weiter rechten. Ferner wird unter den prosaischen Auf 
‚sätzen eine Predigt von J. W. Freylinghausen (dem Schwieger- 
sohne W. A. Franke’s, zu Halle) an die salzburger Emigranten, 
in Halle gehalten, geboten, dann eine historische Skizze zum Gt- 
dächtniss der 300jährigen Bibelübersetzung Luther’s, die Biogra- 
phieen des Stifters der Bibelanstalt zu Halle, K. H. von Canstein, 
und A. H. Franke’s, und endlich Anekdoten, Züge aus dem Le- 
ben bekannter Männer u. s. w. Die Absicht, aus welcher man 
dieses Taschenbuch herausgab, ist zwar gut; man will den Er- 
trag einem Freitische- für arme Studirende der Theologie zur Un- 


. . 
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terstützung zuwenden; aber es ist sehr zu befürchten, dass die 
armen Studirenden auch zugleich zur Fahne einer Theologie 
schwören müssen, welche eben nicht einem gesunden Menschen 
genügt. Der Preis ist äusserst billig, aber die Porträts des 
Markgrafen Albrecht des älteren, des Freiherrn von Canstein. und 
A. H. Frankes mögen als Holzschnitte erträglich sein; dennoch ist 
der ehrwürdige A. H, Franke kaum ohne Lachen anzusehen. .128. 
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. [513] Corpus juris eivilis recoguovit et brevi annotatione 
astructum edidit Dr. Jo@, Zud. Gurl. Beck, Jur.P.P.E. 
ı cons. Senatus Appell. Lips. et Reg: Vimar., Ord. Sax. Virt. civ 
:ques. Tom. II. Pars II. Lipsiae, Cnobloch. 1836. 
1463 S. Lex.-8. (2 Tomi in 4 partt. 10 Tihlr.) 

[Tom. I. et II. P. I. Ibid. 1825—31.] 


Mit diesem Theile ist der langerwartete Schluss der grösse- 
ren Ausgabe des C. j. civ. erschienen, jedoch immer noch nicht 
zanz; denn eine Bemerkung auf einem beigegebenen Blatte belehrt 
len Leser, dass Vorrede und Indices baldigst nachgeliefert werden 
;ollen. Der Mangel der ersteren erschwert nun allerdings eine 
inzeige gar sehr; jedoch, da es hier anf eine vollständige kriti- 
sche Prüfung der Leistungen des Herausgebers nicht abgesehen 
‚ein kann, so möge folgende Inhaltsübersicht genügen, welche Ref. 
zeben kann, auch ohne die in der Vorrede zu erwartenden Bemer- 
ungen des Herausgebers über die von ihm befolgten Grandsätze 
a kennen. Die Einrichtung dieser Ausgabe kann Ref. wohl 
ıus dem früher Erschienenen als bekannt voraussetzen; ihr vor- 
:üglichster Unterschied von der kleineren besteht darin, dass sie | 
uch mit kritischen Noten verseben ist. — Den Hauptinhalt die- 
‚es Theiles bilden die Novellen. Sie stehen zunächst griechisch 
nit darunter befindlicher Hombergk’scher Uebersetzung von S. 1— 
"36; hierauf folgt bis S. 1138 der sogen. liber Authenticarum, 
50 weit Ref. zu bemerken Gelegenheit gehabt hat, ist es dem 
derausg. in den Novellen nur darum zu thun gewesen, den Text, 
vie er sich bei Spangenberg findet, treu wiederzugeben und in 
len Noten die erheblichsten Varianten aufzuzeichnen. Eine neue 
criische Revision des Textes scheint nicht veranstaltet: worden zu 
sein, sonst hätte der Herausgeber gewiss an manchen Stellen, 
selche dem Ref. zufällig aufgestossen sind, Aenderungen vorge- 
ıommen; so z. B. Nov. 133. c. 2. zu Anfang, wo ohne Zweifel 
ın statt ei zu lesen oder vor.e7 zu setzen ist, wie sich theils 
ius dem Inhalte ergibt , theils durch die Basil. IV. 1. 18. Tom. 
» p. 118. ed. Heimbach. bestätigt wird. Es kann aber die Un- 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XL 6. 32 


498 Jurisprudenz. 


terlassung einer solchen Revision unter den obwaltenden! Umstän- 
den dem Herausgeber schwerlich zum Vorwurf gemacht werden, 
da die bis jetzt vorhandenen Hülfsmittel für die Kritik der Novel- 
len so überaus dürftig sind , und erst die hoffentlich nächste Zei 
uns auch für diesen so arg vernachlässigten Theil der Justiniani- 
schen Bechtsbücher eine reichere Materialiensammlung briugen 
wird. Uebrigens stimmt es nicht ganz mit der Ansicht des Ref. 
überein, dass der Herausg. zw der unter den Text gesetzten Te 
bersetzung gerade die Hombergk’sche gewählt hat. Da diese näm- 
lich keine besondere Autorität hat, und somit jede andere treue 
Uebersetzung eben so gut, oder vielmehr, wenn sie die mancher- 
lei Fehler, welche auch Homberzk sich hat zu Schulden kommen 
lassen, vermieden hätte, noch besser gewesen wäre, so würde Ref. es 
für angemessener gehalten haben, wenn der Herausgeber eine durch- 
gängig verbesserte Uebersetzung gegeben hätte, welcher immerhin 
die Hombergk’sche hätte zum Grunde liegen können. Dann wür- 
den auch manche Inconvenienzen, welche bei der strengen Befol- 
gung der Uebersetzung Hombergk’s entstehen mussten, nicht ein- 
getreten sein, z. B. die, dass Nov. 123. ec. 5. im griech. Texte, 
wohl richtig rw deal zui uorw Tis ovyyereiag steht, in der 
Uebersetzung aber es: jure et lege cognationis heisst, was daher 
rührt, dass Hombergk z. d. xai roum r. o. las. — An die Ne- 
vellen-schliessen sich zunächst die XIll Edieta an (S. 1141 — 1194), 
welchen freilich nach dem oben angedeuteten Princip des Heraus- 
gebers ebenfalls die kritische Hülfe nicht zu Theil geworden ist, 
deren sie so sehr bedürftig sind. Auf diese folgen die Constito- 
tionen des Justinus und Tiberivs in der gewöhnlichen Gestalt und 
Zahl. Dagegen sind die hieran stossenden verschiedenen Cousti- 
tutionen, welche in den Ausgaben unter der Ueberschrift: Aliae 
aliquot Constitutiones Imp. Justiniani, Justini et Tiberii A. stehen, 
um einige vermehrt. Es hat nämlich der Herausgeber hier die 
alte Uebersetzung der Nov. 5., welche v. Savigny aus Ansehmi 
Lac. Call. Can. in der Zeitschr. für gesch. Rechtsw. Bd. 2. S. 123. 
mitgetheilt hat, ferner den Anhang der alten Uebersetzung der 
Nov. 123., welche in Pithoei Observr. p. 693 steht, und die grie- 
ehische Constitution Justinian’s bei Leunchav. Jus Gr. Rom. T. 
L p. 72 sq. nebst der latein. Uebersetzung hier zum ersten Male 
gegeben. Diesen folgt die Sanct. prag. pro pet. Vigilüi, in de 
früheren Ausgaben die erste Const. dieser Sammlung. Zum ersten 
Male sind sodann wiederum die von Biener in der Zeischr, für 
gesch. Rechtsw. Bd. 5. S. 352 ff. aus der wiener Handschrifi 
herausgegebene und hei Cujac. Observv. X. c. 12. stehende Const. 
Justinian’s hineingereiht. Dann finden sich die bekannten 3 Constt. 
de adscripticiis. Den Beschluss macht endlich wieder eine neue Gabe 
an dieser Stelle, nämlich die alte Uebersetzung von Nov, 140., 
welche im Julian. des Miraeus und des Pithou abgedruckt ist. 
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Tieranf sind die Novellen Leo’s wie gewöhnlich wiedergegeben. 
Jinter denselben stehen jedoch nicht, wie gewühnlich, die Gesetze 
er übrigen byzantinischen Kaiser Zeno u. s. w, und die Canones 
\postoloram, sondern sogleich die libri feudorum. Bei diesen hat 
ie Umsicht des Herausgebers die neueren vortreffichen Untersu- 
hungen und Mittheilungen von Laspeyres nicht unberücksichtigt 
‚lassen, wie die reichhaltigen kritischen Anmerkungen zur Genüge 
weisen. Auch ist die verkehrte Bezeichnung der Abschnitte die- 
er Rechtssammlang , welche sich in den gewöhnlichen Ausgaben 
ndet, verlassen , und es folgen auf die. zwei libri fendorum (das 
weite bis tit. 58.), unter dem Titel: Libri feudorum m 
uerst die capitula Ugonis de Grambolado, welche in Handschr. 
wischen tit. 22. und 23. lib. II. stehen, dann einige andere ca- 
itula ordinaria und hierauf die capitula extraordinaria, sowie die 
aiserlichen Gesetze, welche sich bei Cujacius im 4. und 5. Buche 
nden. Den Schluss des ganzen Werkes machen die Acia de 
ace Constantiae etc. — Der Druck und das Papier sind, wie in 
en früheren Theilen, gut. 


[514] Das Pandektenrecht aus den Rechtsbüchern Ju- 


tinians nach den Erfordernissen einer zweckmässigen Gesetzge- 
ung dargestellt und mit vergleichenden Hinweisungen auf das 


ranzös., Oesterr. und Preussische Recht begleitet von Dr. Paul 
Indolph Kritz, K. Sächs. Ober-Appellatigns-Rath. 1. Thl. 
Bd. Meissen, Klinkicht u. Sohn. 1837. II u. 480 
). gr 8. (2 Thlr. 15 Gr.) 

[I. Thl. 1. Bd. vgl. Repertor. Bd. VI. No. 2855.] 


Ueber den Zweck und die Bedeutung dieses Werkes hat sich 
in anderer Ref. bei der Anzeige des 1. Bandes mit solcher Voll- 
tändigkeit ausgesprochen, dass es in dieser Hinsicht jetzt voll- 
(ommen genügt, wenn Ref. auf jene Anzeige verweist. Auch er 
rkennt das verdienstliche Streben des Vfs. und die gute Idee, 
velche dieser Arbeit zum Grunde liegt, willig an. Doch gesteht 
r offen, dass er sich mit der Ausführung noch nicht ganz hat 
freunden können. Es will ihm nämlich scheinen, als wenn sich 
ie Absicht des Vfs. eben so gut und wohl mit grösserem Nutzen 
ür Andere würde haben erreichen lassen, wenn derselbe 'mit we- 
iger Umständlichkeit und Weitschweifigkeit verfahren wäre. So 
vie die Arbeit jetzt angefangen ist, lässt sich ein Ende kaum 
ıbsehen. Auch will es dem Ref. bedünken, als wäre es ange- 
nessener gewesen, wenn der Vf. weniger nur seine eigenen An- 
ichten und Untersuchungen wiedergegeben , sondern auch die bis 
eizt erzielten Resultate der Wissenschaft, wie sie in den Schriften 
inderer sich finden, dargelegt hätte. So gewichtig auch die Stimme 
les Vfs. sein mag, so wünscht man doch age einem Werke 
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dieser Art zu erfahren , wie weit die wissenschaftliche Forschung 
gediehen sei. Dadurch würde die Selbständigkeit des Vfs, kei- 
neswegs ausgeschlossen worden sein, vielmehr hätte er seinen 
Scharfsinn in einer gedrängten kritischen Würdigung der bishen- 
gen Leistungen Anderer recht bewähren können, Jedenfalls glaubt 
Ref., dass das vom Vf. befolgte Verfahren der allgemeinen Ver- 
breitung des Werkes weniger förderlich sein werde. — Uebrigens 
enthält dieser Band: VII. Den Gesellschaftsvertrag (S. 11%). 
VII. Den Miethvertrag (S. 191— 384; bei welchem in einem An- 
hange S. 305—327 auch die Vorschriften über Frachtschiffer, 
Frachtführer und Gastwirthe abgehandelt{sind). IX. Den Leih- 
vertrag (S. 385—460; welchem nach der eigenthümlichen Ansicht 
des Vis. das precarium als ein rechtshistorischer Anhang S. 429 
—460 angeschlossen ist). — Dass der Miethvertrag vor dem 
Kaufcontract schon in diesem Bande besprochen ist, hat lediglich 
in äusseren Umständen seine Veranlassung. 25. 


[515] Ergänzungen zu Dr. Chr. Fr. v. Glück’s aus- 
führlicher Erläuterung der Pandecten von Dr. €. F. r. 
Reinhardt, K. Würtemb. Ober-Tribunalrathe u. Ritter d. Ort. 
der Würt. Krone. 3. Bd. 2. Ahthl. Stuttgart, Steinkop!l. 
. 1836. S. 401—679. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. II. No. 1605., Bd. X. No. 2233.] 


Da der Vf. sich in der breiten und wenig fruchtbaren Be- 
handlung seines Gegenstandes ganz gleich bleibt, so sieht auch 
Ref. sich nicht veranlasst, sein früheres ungünstiges Urtheil über 
dieses Werk auch nur im Geringsten zu modificiren. Dass das- 
selbe selbst so, wie es vorliegt, Käufer findet, ist der deatlichste 
Beweis, wie allgemein das Bedürfniss nach Ergänzungen des Glück- 
schen Commentars gefühlt werde. Um so mehr hofft Ref., dass 
bald ein Tüchtiger sich der Bearbeitung derselben unterziehen 
werde; irrt er sich nicht, so eröffnete früher der Verleger die Aus- 
sicht, dass der ausgezeichnete Gelehrte, welcher die Fortsetzung 
übernommen hat, auch später die Ergänzungen liefern würde. 
Dann möchte freilich das letzte Stündlein der vorlieg. Ergänzun- 
gen geschlagen .haben. 25. 


[516] Die bonae fidei possessio oder das Recht des Be- 
sitzes. Eine civilisiische Abhandlung von Dr. Fr. Wilh, von 
Tigerström, Prof. der Rechte an d. K. Preuss. Univ. zu Greifs- 
wald. Berlin, Reimer. 1836. VII u. 344 S. gr. 8. 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


Kein anderes Werk der juristischen Literatar ist in neuerer 
Zeit so vielfach und lebhaft angegriffen worden, als v. Savigny’s 
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Recht des Besitzes. Es gibt kaum eine Hauptlehre desselben, 
welche, wenn sie überhaupt Gegenstand eines Zweifels und Strei- 
tes sein konnte, nicht ihren Gegner, oder in der Regel der Geg- 
ner mehrere gefunden hätte, und es stehen in den Reihen der- 
selben in vielen Filllen die bedeutendsten Jaristen unserer Zeit. 
Dieses Ringen und Kämpfen, sofern es nur nicht, wie allerdings 
leider in einigen unglücklichen Versuchen der Fall war, die Gren- 
zen des Anstandes und der literarischen Würde überschreitet , ist 
wenigstens vom Ref. stets als etwas höchst Erfreuliches betrach- 
tet worden. Denn es offenbart sich hier das regste wissenschaft- 
liche Leben und ein Streben nach Wahrheit, welches, wie es über- 
haupt die Bedingung ächter Wissenschaft ist, so gerade hier dess- 
halb hoch angeschlagen werden muss, weil es sich nicht durch 
die Autorität eines grossen Namens zurückdrängen liess , sondern 
die Fesseln des blinden Glaubens an das Wort des Meisters zer- 
brochen hat. Auch lässt es sich nicht verkennen, dass diese eh- 
renwerthe Regsamkeit auf diesem Gebiete schon gute Früchte ge- 
tragen habe; es sind manche Seiten der Besitzlehre mehr beleuch- 
tet, schärfer bestimmt und weiter ausgebildet worden, als es früher 
der Fall war. Mehrere durch diese Bestrebungen erzielte Resul- 
tate haben sich auch schon einer ziemlich allgemeinen Anerken- 
nung zu erfreuen gehabt, und für Viele, welche sie bis jetzt noch 
zurückgewiesen haben, wird es nur noch einer billigenden Erklä- 
rung Savigny’s selbst bedürfen, um sich mit ihnen einverstanden 
zu erklären. In der That mag wohl kaum eine andere literari- 
sche Erscheinung mit solcher Spannung erwartet werden, als die, 
wie verlautet, nicht mehr ferne sechste Auflage des grössten Wer- 
kes der heutigen Jurisprudenz; wer irgend Interesse an der Wis- 
senschaft nimmt, ist begierig, zu erfahren, wie nach so vielen An- 
fechtungen die Lehre unter Savigny’s Hand sich gestalten werde. 
— Unter Diejenigen, welche gegen Savigny aufgetreten sind, 
stellt sich auch der Vf. des obigen Werkes. Sein Angriff ist, 
extensiv betrachtet , vielleicht der bedeutendste von allen, welche 
bis jetzt erfolgt sind. Denn er bekämpft nicht etwa bloss diesen 
oder jenen Satz, -ohne die Wahrheit der Savigny’schen Theorie 
im Ganzen zu bestreiten, sondern er will das ganze Gebäude er- 
schüttern, es ist die Grundansicht Savigny’s vom Besitz, welche 
er als irrig darzustellen sucht. Denn während Savigny als juri- 
stischen Besitz jedes Innehaben einer Sache mit der Absicht, die- 
selbe sich zuzueignen, betrachtet, und daher auch die possessori- 
schen Interdiete, als reine Wirkungen des Besitzes, lediglich an 
dieses Innehaben knüpft, ist nach dem Vf. die bonae fidei pos- 
sessio das einzige Recht des Besitzes, welches die röm. Rechts- 
quellen kennen. Um diese Behauptung zu begründen, sucht er 
im $. 2. und 3. zuvörderst die factische und dann die rechtliche 
Natur der b, f. p. zu bestimmen, Die letztere insbesondere wird 
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dahin festgesetzt, dass die b. f. p. Eigenthum, nämlich ein fingir- 
tes oder prätorisches sei, welches so lange dauere, als nicht der 
wahre Eigenthümer, oder ein Mehrberechtigter gegen den b. ſ. 
possessor auftrete. Um die Nothwendigkeit dieser Fiction zu er- 
klären, wird im $. 4. die Vorfrage: „was der Eigenthümer zu 
beweisen habe, um mit der rei vindicatio durchdringen za können“, 
dahin beantwortet, dass der Kigenthümer keineswegs überall das 
dominium auctoris zu beweisen habe, nämlich dann nicht, wenn 
„der Gegner aus einem nicht stärkereu Grunde, als man durch 
die justa causa nachzuweisen vermag, berechtigt zu sein behaup- 
te‘; dann genüge nämlich der Beweis der rechtmässigen Erwer- 
bung. Da nun 'hiernach im Einzelnen nicht mehr zu unterschei- 
den sei, ob der Vindieant wirklicher Eigenthümer sei, oder bloss 
b. f. possessor, so musste der Prätor den letzteren als Eigenthü- 
mer fingiren, und ihm die rei vindicatio geben’, welche in ihrer 
Anwendung auf dieses neue Eigenthum actio in rem Publiciana 
heisst ($. 5.). Um die Wirkungen dieses fingirten Eigenthums 
würdigen zu können, wird im $. 6. das wirkliche Eigenthum cha- 
rakterisirt, und dadurch in $. 7—34. nachzuweisen gesucht, dass 
die b. f. p., so lange sie als solche, demnach als fingirtes Eigen- 
thum in Betracht komme, dieselben Wirkungen wie das natürliche 
Eigenthum habe. Aus dieser langen Untersuchung hebt Ref. als 
besonders merkwürdig hervor, dass nach $. 17 ff. die act. Publi- 
ciana praktisch nicht von der rei vind. unterschieden werden kann; 
denn sie ist auf dieselbe justa causa tradilionis gegründet, worauf 
der Eigenthümer sich gründet, um mit seiner rei vind. durchzu- 
dringen, und der einzige Unterschied, der jedoch stets unermittelt 
bleibt, besteht darin, dass die angestellte Klage nur eine rei vind, 
ist, wenn der Vorgänger Eigenthümer gewesen ist, während es 
für den entgegengesetzten Fall nur die act. Publiciana sein kann; 
— ferner, dass nach $. 22. der b. f. possessor auch die act. ne- 
gatoria hat, welche man in diesem Falle mit Unrecht als eine act. 
Publiciana bezeichnet hat; — endlich, dass nach $. 24 ff. die pos- 
sessorischen Interdicte (zu welchen aber das int. de clandest. poss. 
und de precario als auf einem obligatorischen Verhältnisse berubend 
nicht gehören sollen) keineswegs zum Schutze eines jeden jurist. 
Besitzes im Savigny’schen Sinne (wobei übrigens zugleich der =. 
g. abgeleitete Besitz verworfen wird) bestimmt , sondern vielmehr 
zum Schutz der Besitzrechte des Kigenthümers, und folglich auch 
des b. f. possessor, als fingirten Eigenthümers, nicht aber irgend 
eines anderen Besitzers, eingeführt sind. — Hierauf folgt in }. 
35—52. die Erörterung des Erwerbes und Verlustes der b. f.p-; 
der Vf. geht hier darauf aus, zu zeigen, dass jeder Erwerb und 
Verlust des Besitzes sich nur auf die b. ſ. p. beziehe, und zwar 
in sofern dieselbe fingirtes Eigenthum sei, und dass Eigenthum 
und b. f. p. sich rücksichtlich des Erwerbes und Verlustes völlig 
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gleichstehen. Wie sehr daher die Darstellung dieser Lehre in 
einzelnen Resultaten von der Savigny’schen abweichen müsse, er- 
gibt sich von selbst. Den Beschluss des Ganzen machen im $. 
53, Bemerkungen über die erweiterten Anwendungen der b. f. p. 
auf Ehe, Tutel, Erbrecht u. dgl. — Eine kritische Würdigung 
dieser Untersuchungen, von welchen nur einzelne Hauptpuncte her- 
vorgehoben werden konnten, vermag Ref. hier nicht zu geben, sie: 
wird aber sicher von anderen Seiten ‚nicht ausbleiben. Nur noch 
einzelne Bemerkungen beizufügen, kann Ref. sich nicht versagen. 
Zuvörderst muss er es als einen guten Gedanken bezeichnen, dass 
der Vf. die b. f. p. als ein Ganzes bearbeitet hat, während sie 
bisher in den Lehrbüchern nur zerstreut, und keineswegs auf ein 
festes Princip zurückgeführt behandelt wurde. Aber die Ansicht 
des Vfs. selbst und die Art, wie er dieselbe durchführt, hat we- 
nigstens den Ref. eben nicht sehr befriedigt; er gesteht, dass 
er nur in den unbedeutendsten Puncten von der Richtigkeit 
der Bemerkungen des Vfs., insofern dieselben ihm eigenthüm- 
lich sind, überzeugt worden ist. Der Grund davon liegt natürlich 
in der Mangelhaftizkeit der Beweisführung des Vfs., welche der 
Vorwurf, dass sie auf vorgefassten Meinungen und auf Hypothesen 
beruhe, eben so oft und noch öfter trifft, als er ihn den Savigny- 
schen Deductionen macht. Unter den Belegen, welche Ref. für 
dieses Urtheil anführen könnte, wählt er als ein wahres Curiosum 
die Art, wie der Vf. darzuthun sucht, dass das interd. unde vi 
(wie die possessor, Interdicte überhaupt) gerade für den Eigen- 
ihümer eingeführt se. Nachdem S. 187 bemerkt ist, dass die 
Worte des Ediets es unentschieden lassen, wer durch das int, unde 
vi geschützt sei, werden S. 188 ff. mehrere Stellen angeführt, 
wo es heisst, dass der Eigenthümer (nicht aber etwa: nur der 
Eig.) dieses Interd. gebrauchen könne, und damit kommt der Vf. 
S. 192 zur grössten Ueberraschung des Lesers bereits zu dem 
Resultate: „dass die gegnerische Ansicht völlig widerlegt erscheine, 

denn der Eigenthümer sei nicht bloss factischer Innehaber , was 
aber nach Savigny Jeder sein solle, welcher das int. unde vi vor- 
bringe“. Darauf wird S. 193 noch bemerkt, dass Dasselbe , was 
vom Eigenthümer gelte, ohne Weiteres auf den b. f. possessor 
bezogen werden müsse (wobei jedoch in einer Anmerk. die L. 8. 

D. unde vi als zweifelhaft für diese Beziehung bezeichnet wird). 
Nun gibt es aber bekanntlich klare Aussprüche der Quellen, dass 
auch malae fidei possessores das Interdiet gebrauchen können. 

Für den Vf. hat diess aber „keine Schwierigkeit“. Denn da nur 

der Beweis, dass der Eigenthümer zur Zeit. der Dejection sich im 

Besitz befunden habe, und gewaltsam dejieirt sei, nicht aber, eim 
Nachweis des Rechts verlangt wird, so musste nach der luterpre- 

tation der röm. Juristen auch Der geschützt werden, der gar kein 

Recht zu besitzen für sich hatte, eben weil er Besitzer war (S. 
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199 f.). So wären wir denn glücklich mit dem Vf. selbst wie- 
der zu dem von ihm verworfenen Satze gelangt: dass jeder juri- 
stische Besitzer im Sinne Savigny’s das interd. unde vi habe!!! 
— Charakteristisch ist unter Anderem auch 8.18 die Aeusserung 
des Vfs., dass er die Terminologie der röm. Juristen in der Be- 
sitzlehre ‚im Ganzen für unwesentlich“ halte; zu seiner Ehre 
müssen wir aber bemerken, dass er seine Beweisgründe nicht sel- 
ten gerade von dieser Terminologie entlehnt. 25. 


[517] Die Lehre von dem Uebergange der Forde- 
rungsrechte durch Universal- und Singular-Succession, 
oder von der Vererbung der Forderungen, von der Cession, Assi- 
gnation und Novation (Delegation und Expromission). Nach den 
Grundsätzen des Preuss. Rechts, in genauer Vergleichung mit dem 
Gemeinen Rechte, und mit Berücksichtigung des Oesterr. u. Fran- 
zös. Rechts dargestellt von C. F. Koch, K.Pr. Ober-Landes- 
gerichts-Rathe. Breslau, Aderholz. 1837. X u. 382 8. 
gr. 8 (1 Thlr. 16 Gr.) 


‚Ref. hat bereits früher, als er des Vfs. Werk: „Das Recht 
der Forderungen nach preuss. Rechte, 1. Bd.“ im Repertor. (Bd. 
VII. No. 555.) anzeigte, die Ansichten desselben über die Bear- 
beitang des preuss. Rechts, sowie die Leistangen, in welchen der- 
selbe diese Ansichten zu verwirklichen gesucht, mit besonderem 
Lobe hervorgehoben. Gleiche ehrenvolle Anerkennung verdient 
diese neue Arbeit. Der Vf. hat sich in seiner Ueberzeugung durch 
die Einwendungen Anderer nicht irre machen lassen , und diesel- 
ben in der gut geschriebenen Vorrede siegreich bekämpft. Nur 
auf dem von ihm eingeschlagenen Wege, auf welchem der Sinn 
und die Natur der Satzungen und Institute des preuss. Rechts 
historisch aus dem gesammten Rechtszustande unmittelbar vor dem 
Erscheinen des A. L. R. entwickelt werden, — nur anf diesem 
Wege kann es gelingen, dem preuss. Rechte eine wissenschaft- 
liche Haltung zu geben , und die Bearbeitung desselben aus dem 
geistlosen Zustande, in welchem sie sich mit wenigen bekannten 
Ausnahmen bis jetzt befunden hat, herauszureissen. In dem vorl. 
Werke erhalten wir die Früchte der ächt wissenschaftlichen Be- 
strebungen des Vfs. in der Bearbeitung einer Lehre, welche eben 
so praktisch als schwierig und von den meisten früheren Bear- 
beitern des preuss. Rechts oberflächlich behandelt worden ist. Der 
Vf. hat seinen Gegenstand in zwei Abschnitte 'getheilt, vom welchen 
der erste (S. 2—26) den Uebergang einer Obligation auf Andere 
durch Universalsuccession , der zweite (S. 26—352) aber diesen 
Uebergang durch Singularsuecession erörtert. Der letztere um- 
fassendere Abschnitt behandelt in drei besonderen Capiteln die Ces- 
sion (3. 32—225), die Assignation (S. 225—284) und die No- 
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vation (S. 285—352). Ref. ist mit vieler Befriedigung der gründ- 
lichen, auch in der Form sich auszeichnenden Darstellung des Vs. 
gefolgt, und hat die Ueberzeugung gewonnen, dass auch Diejeri- 
gen, welche sich bloss mit dem gemeinen Rechte beschäftigen, 
durch den Vf. manchen belehrenden Wink erhalten können. Möge 
derselbe unermüdet fortfahren, auf eine Weise für das Recht sei- 
nes Vaterlandes zu wirken, welche seinem Namen ein bleibendes 
Gedächtniss sichert. 25. 


[518] Die Todesstrafe aus dem Standpunkte der Ver- 
nunft und des Christenthums betrachtet. Briefe an einen 
Freund von Fr. Holst, Pastor zu Oederan und der Freiberger 
Ephorie Adjunct. Berlin, Reimer. 1837. VII u 
239 S. 8. (1 Thlr.) j 


Vernuhft und Christenthum beleuchten in dieser trefflichen 
Schrift die ernsteste aller Fragen auf eine dem Freunde der Hu- 
manität ungemein tröstliche Weise. Nach vorläufigen Bemerkun- 
gen zeigt der Vf., dass die Todesstrafe als Mittel der Abschre- 
ckung unzureichend, gefährlich, schädlich sei, dass sie ‚Gefühl 
und Vernunft wider sich habe. Er prüft sie, dem Staatszweck 
und den Befugnissen des Staats gegenüber. Er betrachtet sie im 
Lichte des Glaubens an Unsterblichkeit. Er untersucht das Ver- 
hältniss zwischen Verbrechen und Todesstrafen , die Grösse der 
letzteren, das Begnadigungsrecht ihnen gegenüber; ihr Verhält- 
niss zar Sicherheit des Lebens; die sittliche Würdigung des po- 
sitiven Gesetzes, die Geltung des Menschen als Selbstzweck,, die 
Majestätsrechte Gottes, die Gefahr, bei der Verurtheilung des Men- 
schen zu irren, die Todesstrafe als Vernichtung des Menschen, 
die Lage ihrer Vollstrecker, die Aussprüche des Christenthums 
über die Frage; die Gründe mancher neueren Vertheidiger der . 
Todesstrafe. Die Rechtsphilosophie des Vfs. ist noch etwas nach 
altem Zuschnitte; auch handelt es sich in dem Buche weniger 
um einen, Schluss auf Schluss methodisch aufgeführten sogenann- 
ten Beweis, sondern, was ungleich besser ist, das ganze Buch ist 
darchdrungen von lebendiger Ueberzeugung, die ihren Eindruck 
auf keinen Leser verfehlen kann. Gründe werden diese Frage 
nicht entscheiden; denn was der Vf. sehr richtig bemerkt, die 
Gründe für die Todesstrafe würden alle fruchtlos geblieben sein, 
wenn dieser Strafe nicht ein grosser Vorschub in der Macht der 
Gewohnheit und in der Autorität des Alters geleistet wäre und 
wenn sie dem Principe der Sparsamkeit und der Bequemlichkeit 
nicht so trefflich entspräche; wir setzen hinzu, und wenn nicht 
die natürliche Grausamkeit der Menge durch sie geschmeichelt 
würde, Gründe werden sie nicht entscheiden, sondern das Gewis- 
sen muss es (hun. — Wer übrigens die frühere Schrift des Vfs. 
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„Ueber die Verwilderung der untern Volkselassen“ (Repertor. Bd. XI. 
No. 160.) gelesen hat, der wird ihn wenigstens nicht mit der Be- 
zeichnung belegen, durch die man gewöhnlich die Vertheidiger der 
Humanität zu verdächtigen sucht, indem man sie für weichherzige, 
sentimentale Idealisten ausgibt. Der Vf. kennt die Zeit und ihre 
Schatten und beurtheilt sie streng genug. Aber er mag den Kno- 
ten nicht mit dem Schwerte zerhauen wissen. 99, 
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[519] Die Krankheiten des Fötus, von Dr. J. Grü- 
izer, ausüb. Arzte- und Geburtshelfer. Breslau, Aderholz. 
1837. XI u. 272 S. gr. 8. (1 Tllr. 8 Gr.) 


‚Eine wissenschaftliche Pathologie des Fötus, so sagt der Vi. 
in der Einleitung, hat es zum Endziele, genau nachzuweisen nicht nur 
welche Krankheiten am Fötus beobachtet worden sind, sondern 
wie sich jedes Leiden nach den verschiedenen Stadien der Frucht- 
ausbildung modificirt. Bisher fehlte es an einer Arbeit dieser 
Art, doch ist es nicht möglich, aus Mangel an hinreichenden 
Stoffe , jetzt schon etwas Vollkommenes in diesem Fache zu lei- 
sten. Der Vf. stellt sich die Aufgabe, das Vorhandene kritisch 
zu ordnen, und hoflt von der Zukunft, durch eigene und fremde 
Beobachtungen in den Stand geseizt zu werden, den Gegenstand 
in der bezeichneten Richtung wissenschaftlich zu bearbeiten. Die ' 
Eintheilung, nach welcher er die Krankheiten des Fötus in sei- 
nem Werke behandelt, ist ihm eigenthümlich ; da er sie jedoch 
selbst für nichts weniger als musterhaft, sondern nur für die zu 
dem vorliegenden Behufe passendste erklärt, so muss Ref. schwei- 
gen. Kommt es doch nicht allemal auf die schöne- Structur des 
Fuhrwerkes an, wenn man nur sicher und wohlbehalten zum Ziele 
gelangt. Der Vf. beginnt mit einer historischen Uebersicht der 
Aerzte, die über die Krankheiten des Fötus von Fr. Hoffman 
bis auf die neuesten Zeiten geschrieben haben (im 19. Jahrh. 
Fleischer, Chaussier, Feiler, Oeler, Jörg, Carus, Mende, Zucca- 
rini, Billard, Meissner u. A.). Die Krankheiten selbst folgen in 
nachstehender Ordnung. I. Allgemeine Krankheiten. a) aruler 
Natur. 1) Fieber; «) die ohne materielle Producte des Ausseren 
Körpers auftreten. Von diesen kann man nur die intermittirenden 
als mit grosser Wahrscheinlichkeit beim Fötas vorkommend an- 
nehmen; £) mit materiellen Producten des äusseren Körpers: 
Variolen. Viele Beispiele aus alter Zeit, sparsamere aus der neue- 
ren, beweisen gegen Jörg das Vorkommen der Blattern beim un- 
geborenen Kinde; von den Masern lässt sich diess nicht mit der- 
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selben Gewissheit behaupten; dagegen unbezweifelt vom Pem- 
phigus und den Petechien, deren Vorhandensein im Fötuszustande 
Lingen 1823 in seiner berliner Dissertation dargethan hat. — 
2) Entzündungen fast aller Art mit den gewöhnlichen Ausgängen, 
selbst Zertheilungen und Brand, kommen erwiesen am Fötus vor. 
— b) Allgemeine Krankheiten chronischer Natur: 1) Diskrasien, 
deren Hauptproducte in inneren Theilen gelegen sind. «) Hyper- 
trophie (Fettkinder, Lipomenbildung); 4) Atrophie, häufig, zuwei- 
len partiell, in Folge von Einschnürung einzelner Theile durch 
den Nabelstrang; y) Syphilis. Der Vf. widerlegt (nach Simon) 
mit zahlreichen und gewichtigen Gründen die wenigen Gegner der 
angeborenen Lustseuche. d) Lithiasis. Selten. Der älteste und 
ausgezeichnetste Fall bei Fr. Hoffmann. &) Hydrops. Die häu- 
figste Krankheit des Fötus. Z) leterus, ebenfalls häufig, von 
Lobstein als Kirrhonosis beschrieben. — 2) Dyskrasien., deren 
Hauptproducte auf der Haut liegen. Impetigines maculosae und 
depascentes, —- II. Localkrankheiten. a) Organische Flüssigkei- 
ten. 1) Blat (Scorbut und Mundfäule). 2) Lymphe. Auf Ver- 
derbniss derselben lässt die angeborene Scrophulosis schliessen. 
— b) Rein vegetative Systeme. 1) Darm. - «) Aphtha infantilis 
(Unterschied des Maguet von den eigentlichen Aphthen). £) Den- 
titio. Nicht selten bringen Kinder Zähne mit auf die Welt. 7) 
Oesophagitis (zwei Fälle bei Billard). 6) Gastritis. Ebenfalls da- 
selbst; wichtig in forensischer Hinsicht wegen Verwechselung mit 
Vergiftung} (Orfila). &) Peritonitis und Enteritis, von der ersteren 
iefern Carus und ’Cruveilbier, von der letzteren Billard und Duges 
mehrere glaubwürdige Beispiele. 5) Omphalocele. Ist entweder 
Hemmungsbildung (Oken) oder wirklicher , durch das Anspannen 
des zu kurzen Nabelstranges entstandener Bruch , wobei sich der 
Bruchsack in den funiculus umbil. trichterförmig verlängert. — 
2) Drüsige Nebenorgane des Verdauungsapparats. .«) Panereas 
(eine Beobachtung von Seirrhus desselben bei Cruyeilhier). 4) Le- 
ber; ältere und neuere Beispiele von Krankheiten derselben. — 
c) Rein-ausscheidende Organe. 1) Rein vegetative. «) Harnor- 
gane (Degeneration, Entzündung, Vereiterung von Blase und Nie- 
ren). — 2) Vegetativ-animalisches Organensystem. «) Geschlechts- 
Organe. Im Ganzen wenig krankhaften Veränderungen ausgesetzt 
(Hernia inguinalis congenita, Leucorrhoea, Hydrocele). — d) Irri- 
tables System. 1) Organe des Biutlaufs. «) Herz und Blutge- 
lässe, Mehr Bildungsfehlern, als eigentlichen, pathologischen Af- 
fectionen unterworfen, doch sah Billard Seirrhus' und Sarcosis des 
Herzens, Cruveilhier Aneurysmen. 2) Athmungsorgane. «) Lun- 
sen: Pneumonie, Pleuritis, Tuberkeln, Vomicae, Wassersucht 
u.8.w. 4) 'Thymus (vereitert, nach Veron und Cruveilhier). 7) 
Schilddrüse (Kropfbildung). 6) Luftröhre und Bronchien (Concre- 
tionen, Entzündung, polypöse Massen). — e) Animale Organe. 
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@) Knochen. ««) Rhachitis. Ihr Vorkommen ist unbezweifelt. 
ß8) Caries. yy) Fracturae (zahlreiche, einzeln aufgeführte Fälle). 
öö) Impressiones ossium. ze) Luxationes (Chaussier), namentlich 
die luxatio femoris congenita, von Dupuytren zuerst ausführlich 
beschrieben , von der durch Krankheit bewirkten Austretung des 
Schenkelkopfs wesentlich verschieden und in reiner Erschlaflung 
begründet. Nach Brechet Bildungsfehler, Mangel des Pfannen- 
randes, — Von D. existiren schon mehrere Beobachtungen deut- 
scher Aerzte. Z£) Cephalaematoma; wenigstens die zweite, von 
Feiler aufgestellte Classe der Kropfgeschwülste,, bei welcher sich 
Caries der Kopfknochen vorfindet, gehört hierher. 4) Haut. ce) 
Mangel derselben, als Naturfehler oder in Folge von Abschälung 
nach Exanthemen. £%) Hautauswüchse. 7y) Behaarung (Weich- 
selzopf, Bart- und Schambaare). dd) Naevus maternus. ze) Sce- 
roderma. Orfila, Feiler, Alibert, Berens und Naumann erklären 
sich für angeborenes Vorkommen der Zellgewebverhärtung. Der 
Vf. wagt nicht, diese seltsame Erscheinung zu erklären. &) Ery- 
sipelas. Einige von englischen Aerzten beobachtete Fälle und ei- 
ner aus der neuesten Zeit (zu Waldenburg in Schlesien) scheinen 
für das Vorkommen desselben beim Fötus zu sprechen. — 2) 0r- 
gane der sinnlichen Empfindung. «) Cataracta congenita. — 3) 
‚Organe der geistigen Functionen. «) Hirn. ««) Encephalocele. 
46) Hydrocephalus congenitus. yy) Epilepsia (zweifelhaft). d) 
‚Einige andere Nervenkrankheiten (kurz). — Bei der den ie 
‘mathenden kurzen Aufzählung der Ursachen hoffte Ref. , der Vi. 
würde sich über das Verfahren verbreiten, doch fand er diesen 
schwierigen Punct kaum berührt. — Der grosse Fleiss, den Dr. 6. 
auf dieses dem Dr. Hentschel in Breslau zu seinem Doctorjubi- 
läum gewidmete Werk verwendet hat, ist, wie die Zweckmässig- 
keit des Unternehmens , einer lobenden und dankbaren Anerken- 
nung vollkommen werth. 49. 


[520] Uebersicht der Durchmesser und Verhältnisse 
des weiblichen Beckens, des Kindes, sowie der regelmässi- 


gen und regelwidrigen Kindeslagen. Entworfen von Dr. Alei- 
nert. Berlin, Hirschwald. 1837. 1 Bog. Roy. fol. 


(n. 8 Gr.) _ 


Zu keiner Zeit war wohl die medicinische Literatur so reich 
an Hülfsmitteln zu leichterer Erlernung und bequemeren Ausübung 
der Heilkunde, als in der gegenwärtigen. Ist die Ursache dieser 
Erscheinung wirkliches Bedürfniss, herbeigeführt durch die täglich 
sich vergrössernde Masse des Wissenswerthen , oder Folge des 
Triebes nach Beschäftigung bei kenntnissreichen Aerzten , ” die in 
der Praxis denselben nicht befriedigen können? Wohl beides. 
Ref. hat abermals 2 Werkchen dieser Art anzuzeigen. Die Klei- 
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nert’sche Uebersicht — in Tabellenform auf einer Seite des gros- 
sen Bogens gedruckt — führt eine recht gute Idee zweckmässig 
aus. Das Blatt kann in Hörsälen und Studirzimmern aufgehan- 
gen, doch eben so gut auch wie eine Landkarte in der Briefta- 
sche geführt werden, um den angehenden Praktikern in Nothfällen 
zum Nachschlagen zu dienen, abgesehen von dem Hauptnützen des- 
selben, Lernenden eine fassliche Uebersicht mancher schwer zu 
behaltender Gegenstände darzubieten. 


[521] Praktische Heilmittellehre für die Krankheiten 
des kindlichen Alters. Von Dr. Zudw. Fränkel, prakt. 
Arzte in Berlin. Berlin, Veit u. Conip. 1837. X u. 3508. 
8. (1 Thlr.) | 


Es soll diess Buch, sagt der Vf. S. VII, eine kleine Materia 
medica sein, welche die Heilmittel bedinglich in ihrer Beziehung 
zur Kinderwelt (bis zum 7—8. Jahre etwa) betrachtet, und nur 
das aus ihnen hervorhebt und behandelt, was sich speciell auf jene 
bezieht. Ob das Unternehmen ein nothwendiges oder entbehrliches 
sei, darüber mag Ref. nicht mit dem’ Vf. streiten, zumal da der- 
selbe seine Idee schon in der Vorrede auf eine Weise vertheidigt 
hat, die seine gute Absicht, jüngeren Collegen mützlich zu werden, 
an:den Tag legt. Er begnügt sich vielmehr mit der Bemerkung, 
dass die Zusammenstellang der Auszüge und Notizen aus den vor- 
züglicheren Schriften über Arzneimittellehre und Kinderkrankheiten 
mit grossem Fleisse gemacht worden ist, und durch Zusätze aus 
eigener Erfahrung sich über eine blosse Compilation erhebt. Die 
Mittel sind alphabetisch, mit Berücksichtigung der preussischen 
Pharmakopöe geordnet; jedem ist eine kurze Betrachtung der spe- 
ciellen Wirksamkeit desselben auf den kindlichen Organismus vor- 
ausgeschickt; der Angabe der Dosis und Form folgen Musterfor- 
meln mit Bezeichnung der Autoren. Blutentziehung , Brechmittel, 
Klystire, Bäder und Anwendung: der Kälte werden gleichsam als 
Einleitung im Allgemeinen in Bezug auf ihren Nutzen oder Scha- 
den in der Kinderpraxis abgehandelt. Die. angegebenen Mittel 
zur Stillung der Nachblutung bei Blutegelbissen findet Ref. für 
unzureichend , und vermisst die Empfehlung der Klemme und des 
Unterbindens mit Nadel und Faden. Ausserdem scheint ihm die 
angegebene Dosis mancher starkwirkenden Mittel zu bedeutend 
und das Widerwärtige einzelner Medicamente nicht genug berück- 
sichtigt, z.B. + Esslöffel Citronensaft beim Brausepulver, 10 Gran 
Salmiak in Pulverform, 1 Gran Hb. Digitalis, + Gran Bleizucker, 
10 Gran Resina Guajaci, + Gran. Zinkvitriol u. s. w. — Der 
Preis des Baches ist sehr mässig. 49. 


[522] Diätetik für Frauenzimmer und Kinder im ge- 
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sunden und kranken Zustande ; nebst Anleitung, die eigenthünli- 
chen Krankheiten Jener zu erkennen, und Anweisung zu zweck- 
mässiger Krankenpflege und erster Hülfe bei den Vergiftungen 


und dem Scheintode. Von Karl Behr, Dr. der Med. u.s. w, 
prakt. Arzte zu Bernburg. Stuttgart, Hoffmann. (1837.) 
XU u. 228 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Gedrängte Kürze, Benutzung der besseren Werke über Wei- 
ber- und Kinderkrankheiten, rühmliche Enthaltsamkeit von Erthei- 
hung ärztlicher Receptformeln, zeichnen diese’Schrift eben so sehr 
vor andern ähnlichen aus, wie das ausgezeichnet schöne Papier 
und der.elegante Einband. Allein weiter kann auch Ref. nichts 
von diesem neuen Taschenbuche sagen, zu dessen Herausgabe 
sich der Vf. durch den gänzlichen Mangel an passenden Schriften 
dieser Art veranlasst und verpflichtet fühlte. 4). 


[523] Vorlesungen über die Symptome als Zeichen, 
besonders über die Diagnostik durch das Gehör bei Krankheiten 
der Brust von Dr. P. M. Latham, Mitgl. des Kön. Colle- 
giams .der Aerzie in London und Arzt am St. Barthol.-Hospitak 
daselbst. Deutsch bearbeitet unter der Redaction von Dr. Fr. 
J. Behrend, prakt. Arzte zu Berlin. Leipzig » Kollman. 
1837. VI u. 154 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Auch unt. d. Tit.: Bibliothek von Vorlesungen u. s. w., be- 
arbeitet und redigirt von Fr. J. Behrend. VI. (No. 23.) 


Nachdem der Vf., der sich als achtungswerther und ratione- 
ler Arzt zu erkennen gibt, in der ersten Vorlesung (gehalten zu 
‘London im J. 1836) den allgemeinen Begriff von Symptomen, 
den Unterschied derselben von Zeichen, den Werth der directen 
und indirecten Symptome bezeichnet und die ersteren aus Em- 
pfindung , Function und Structar der leidenden Theile abgeleitet 
hat, wählt er sich die directen Symptome der Strueturkrankheiten 
der Brustorgane und ihre Erkennung durch das Gehör zum be 
sondern Gegenstande der 7 nachfolgenden Vorträge, in welchen 
er die sich bei der Auscultation und Percussion darbietenden Er- 
scheinungen erklärt, ihre Veranlassung zu ergründen sucht, und 
bei Aufzählung seiner zahlreichen Versuche und Beobachtungen 
sich als einen Verehrer, doch keineswegs als blinden Lobredner der 
Auscultation darstellt. Da aber seine Vorlesungen sich fast aus- 
schliesslich auf die Krankheiten der Lungen und der Luftröhre 
erstrecken‘, mitbin die Lehre von der Auscultation der Brustor- 
gane — wie sie der Titel verhiess, nicht in ihrem ganzen Un- 
fange darstellen, so bildete der Herausgeber aus verschiedenen 
Excerpten grösserer, namentlich französischer Werke, einen An- 
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hang, der neben einer kurzen Anweisung zum. Gebrauche eines 
Stethoskops sich über die Erkennung der Herzkrankheiten, der 
Arteriengeräusche, die verschiedenen T'heorieen der Brusttöne u. 8. w. 
verbreitet. Uebersetzer ist Dr. Fränkel in Berlin. Was soll S. 
96 heissen: „Diese Dilatation der Luftzellen u. s. w. wird von allen 
Aerzten Emphysema genannt und kann auch Empbysem genannt 
werden‘ ? 49. 


[524] Abhandlungen und Kritiken aus dem Gebiete 
der Anthropologie und psychischen Medicin insbesondere, 
von Dr. €. Ph. Möller, der Arzneiwiss. Dr., grossherz. hess. 
Med.-Rathe u.s.w. Mainz, Kupferberg. 1837. XU u, 
132 S. gr. 8. (15 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Ueber das Princip der psychischen Medicin, 
mit besonderer Rücksicht auf die neueste Schrift des Hrn. Dr. 
Friedreich: die Theorieen der Psychiatrik betreffend u. s. w. 


Der Vf. beabsichtigte, eine umfassendere Darstellung der psy- 
chischen Krankheiten herauszugeben, und er hatte diese auch be- 
reits vollendet, als ihm das bekannte Friedreich’sche Werk zukam, 
Inwiefern seine eigene Ansicht von derjenigen, welche Friedreich 
verficht, gänzlich abweicht, und er dieselbe dennoch auch nicht mit 
der von Friedreich bekämpften für gleich halten konnte, schien 
es ihm nöthig, sich darüber so auszusprechen , dass er sie theils 
überhaupt auseinandersetzte ,. theils gegen Einwürfe, die ihr von 
zwei sehr verschiedenen Seiten her gemacht werden könnten , si- 
cherte. Eben darin glaubt er auch einen Weg zur Verständigung 
(nicht zur Vermittelung von Extremen, die stets solche bleiben 
werden) gefunden zu haben, worüber sich die Einleitung verbrei- 
tet. Das Gunze zerfällt alsdann in 4 Abtheilungen: 1) Das Prin- 
eip der Causalität und das Verhältniss der Causalität psychischer 
Zustände insbesondere. 2) Princip der psychischen Medicin. We- 
sen und Begriff der Seele und ihrer Krankheit. 3) Das Princip 
der somatischen Ansicht. 4) Das Princeip der Widerlegung und 
Beweisführung, mit besonderer Rücksicht auf die Beweise des Hrn. 
Dr. Friedreichb. — Ohne dem Vf. ins Einzelne zu folgen, bemer- 
ken wir, dass der Kern seiner Ansicht sich auf die Untersehei- 
dungen des Organismus, der Seele und des Geistes (also nicht 
wie die Somatiker, eine Unterscheidung bloss zwischen Geist und 
Körper, die sie, was der Vf. mit Reeht rügt, unter den viel zu 
allgemeinen Gegensatz von Kraft und Materie bringen) gründet. 
Seele nämlich unterscheidet sich als (innere) Empfindung von dem 
Geiste als Vorstellung (als niederes von dem höheren Seelenver- 
mögen, wie man sieh früher ausdrückte).. So nun aufgefasst, 
stellt der Vf. die Seele als das einzige Subject des psychischen 
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Erkrankens dar; die nächste Ursache psychischer Krankheit ist 
nur eine Störung der Thätigkeit dieser Seele; weder der Geist noch 
der Körper geben dazu mehr als die veranlassenden Ursachen. 
Auf diesen Grundgedanken gestützt, hofft sich der Vf. vor den 
Einseitigkeiten sowohl einer bloss ‚psychologischen‘ (der sogen. 
moralischen) als bloss „somatischen‘‘ Auffassung der psychischen 
Krankheiten zu verwahren. — Es ist einleuchtend , dass vielen 
Verwirrungen darch diese Auffassung vorgebeugt wird, wie dem 
‚auch der Vf. namentlich die sogen. somatische Ansicht mit Glück 
bekämpft; aber andererseits darf man fragen, ob er sein eigenes 
Princip für so ünerschütterlich hält, um darauf fortzubauen, und 
wie er namentlich für die {im Gegensatze zu dem Körper, ge 
sammte) Sphäre des- Psychischen die Aufstellung zweier Subjecte, 
des Geistes und der Seele, zu rechtfertigen gedenke. Oder sell- 
ten. sie nicht als solche verstanden werden, sollen sie nur die „hö- 
here“ und „niedere“ Thätigkeit Eines Subjects andeuten; wie 
weit will der Vf. mit dieser schwankenden Unterscheidung kon- 
men? — ' Uns dünkt der Vf. in $. 68. Alles gesagt zu haben, 
‚was zur Abfertigung der gegnerischen Behanptungen hinreich‘; 
aber dadurch, dass er in seinen Erörterungen allen Kinzelnheitea 
jener nachgeht, sich selbst in schwierige Begriffe und Unter- 
 scheidungen verwickelt zu haben. | 45. 


[525] De metliodo antiphlogistica remediisque, que 
illa amplectitur. Commentatio critico-historica, a facaltate me- 
dica univers. Berolinensis praemio aureo ornata. Auctore Dr. 


L. Hollstein. Berolini, Heymann. 1837. 1978. gr.®. 
(1, Thlr.) - 


Eine genaue Feststellung der Begriffe und consequente Durch- 
führung derselben, sowie getreue Benutzung der durch fleissig? 
historische Studien gewonnenen Resultate, lassen obige Schrift als 
einen interessanten Beitrag zur allgemeinen "Therapie erscheinen, 
der auch bereits von Seiten der berliner medicinischen Facultät 
die verdiente Anerkennung erhalten hat. Es zerfällt die Schnit 
in 3 Theile, und der erste derselben, Pars theoretica, in 2 Capite), 
welche von dem Begriffe der antiphlogistischen Methode, und von 
ihren Indicationen und —— —* in Fiebern, Entzündun- 
gen, Exanthemen u. s. w. handeln. Im 2., geschichtlichen Theil 
werden 3 Perioden festgestellt, welche von Hippocrates bis au 
Boerhaave, von diesem bis auf Brown und endlich bis auf unsere 
Zeiten reichen. Im 3. Theile werden die einzelnen antiphlogisti- 
schen Mittel, Blutentziehungen, Kälte, Mittelsalze, Calomel und 
Brechweinstein, das antiphlogistische Regime, endlich zweifelhafte 
antiphlogistische Mittel, wie China, Campher, roiber Fingerbut, 





Medicin und Chirurgie. 513 


Blansäure u. s.w. abgehandelt. Die Sprache ist, wenn auch nicht 
Cieeronianisch, doch bündig und verständlich. 28. 


[526] Von den Wirkungen der gebräuchlichen Metalle 
auf den menschlichen Organismus überhaupt und als Heil- 
mittel und dem Kupfersalmiak-Liquor und anderen Kupferpräpa- 
raten als solchen insbesondere. Von Dr. Joh. Rud. Köch- 
In. Zürich, Höhr. 1837. XII u. 186 S, gr. 8. 
(22 Gr.) 


Der Vf., dessen Verdienste um die Einführung eines der wich- 
tigsten Kupferpräparate in unsern Arzneimittelschatz bereits allge- 
meine Anerkennung gefunden haben, hat es im gegenwärtigen 
Buche unternommen , die Beobachtungen und Erfahrungen über 
die Wirksamkeit desselben zu sammeln und dem ärztlichen Publi- 
cum mitzutheilen. Obschon aber eine Darstellung der Heilkräfte 
der Tinctura antimiasmatica oder des Kupfersalmiakliguors die 
Hauptaufgabe war, welche sich der Vf. stellte, so umging er dgeh 
auch nicht die Frage, in welchen Verhältnissen die noch wenig 
gekannten, oder doch wenigstens nicht allseitig anerkannten, arz- 
neilichen Wirkungen der Kupferpräparate zu denen der übrigen 
Metalle stehen. So entstand vorlieg. Werkchen , welches ausser 
einer Einleitung 3 Abschnitte enthält, wovon die beiden ersteren 
von den allgemeinen und arzneilichen Wirkungen der Metalle auf 
den Organismus, der letztere von dem Kupfersalmiakliguor und 
anderen Kupferpräparaten handelt. Die Einleitung empfiehlt sich 
dareh die Klarheit, mit der die therapeutischen Begriffe von Ver- 
füssigung, Zertheilung, Auflösung, entzündungswidriger Wirkung 
u.s.w. entwickelt worden sind. Im ersten Abschnitte werden die 
Wirkungen der Metalle nach den Organen und Functionen , auf 
die sie sich erstrecken, unterschieden, wesshalb die Wirkun- 
gen derselben auf den Geschmacksion und die Speicheldrüsen, 
auf den Speisecanal, auf das Iymphatische System u. s. w. 
in eigenen Paragraphen abgehandelt werden. Beim zweiten Ab- 
schnitte drängte sich uns der Wunsch auf, dass die Beobachtun- 
gen über die therapeutischen Eigenschaften der Metalle einer sorg- 
fültigeren Kritik hätten unterworfen werden mögen. Viel Beher- 
zigenswerthes sagt der Vf. über die Gaben der Metallpräparate, 
und hebt dabei besonders hervor, dass viele derselben, z. B. der 
Argenik , gewöhnlich in zu grosser, d. h. giftig wirkender Dose 
angewendet werden. Ueber den Kupfersalmiakliquor bringt der 
Vf. nichts wesentlich Nenes bei, benutzt zum grössten Theile Beob- 
achtungen, die bereits bekannt sind und theilt in einem Anhange 
Auszüge aus fremden Journalaufsätzen mit. Sehr passend würde 
es gewesen sein, wenn der Vf. die verschiedenen Bereitungswei- 
sen des -in Rede stehenden Präparates mitgetheilt hätte, damit man 

Repert. d. ges. deutsch, Lit, XI. 6. 33 
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Alles, was zu wissen nöthig ist, hier beisammen fände. Auch 
hätten wir eine genaue Darstellung der Indicationen für den Ge- 
brauch des Kupfersalmiakliquors in der Lustseuche daselbst lesen 
mögen, welche freilich mit der so schwierigen Diagnostik der ver- 
schiedenen syphilitischen Krankheitsformen im genauen Zusammen- 
hange steht, und daher grosser Schwierigkeiten nicht ermangeln 
kann, 28. 


[527] Parallele der älteren und neuen sächsischen 
Pharmacopöe, entworfen von Rob. Küttner, M.D., ausib. 
Arzte in Dresden. Leipzig, Gebr. Reichenbach. 1837. 
43 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Der Vf. erspart durch seine Arbeit Aerzten und Apotheken 
die grosse Mühe, durch eigene Vergleichung sich davon zu un- 
terrichten, wie die, nach der neuen Pharmakopöe bereiteten Mittel 
hinsichtlich der Zusammensetzung und Stärke sich zu dem bisher 
gebräuchlichen Präparaten verhalten; und dass dieser Unterschied 
bisweilen sehr bedeutend, die Abänderung hingegen mitunter schwer 
zu rechtfertigen sei, beweist er theils in der Vorrede, theils stellt 
es sich dem unbefangenen Leser von selbst dar. Im Ganzen be 
obachteten die Vff. der neuen Ausgabe den Grundsatz, die meisten 
pharmaceut. Präparate bedeutend zu verdünnen, oder- überhaupt 
die Quantität der wirksamen Bestandtheile zu vermindern, und 
machten nur durch Verstärkung einiger gleichsam eine Ausnahme 
von der Regel. Herr K. sucht nach den Gründen zu dieser 
Maassregel, kann aber die aufgefundenen nicht für haltbar erklä- 
ren; im Gegentheil geht aus derselben nothwendigerweise Ver- 
theuerung der Mittel und Veranlassung zu Irrthümern beim Ver- 
ordnen der Medicamente hervor.” Von den für obsolet erklärten 
und verworfenen Mitteln wünscht er mehrere beibehalten, lobt die 
Aufnahme mancher neuen und wichtigen Mittel, vermisst aber doch 
einige höchst wirksame Substanzen, wie das Ol. aether. sinap. 
et: lorum arnicae. Endlich findet man, dass einige Präparate, 
die zufolge ‘der vor einigen Jahren erschienenen Nachträge auf an- 
dere Weise bereitet werden mussten , jetzt wieder in ursprüng- 
licher Form und Bereitungsart aufgenommen worden sind; dass 
ferner mehrere wichtige Mittel, wie Calomel und Zinkblumen, auf 
ganz andere Weise dargestellt werden sollen, so dass eine Ab- 
weichung von den gewöhnlichen Wirkungen derselben nicht mit 
Unrecht befürchtet werden muss. 49. 


[528] Handbuch der gesammten gerichtlichen Thier- 
arzneikunde für Aerzte, Thierärzte, Oekonomen und Rechtsge- 
lehrte von Joh. Elias Veith, Prof. am k. k. Wiener Thier- 
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arzei-Institute. 2., verb. u. verm. Aufl. Wien. (Volke’s 
Buchh.) 1836. XVI u. 480 S. gr. 8. (n. 2 Thlr. 4 Gr.) 


Ein Werk, das alle Kennzeichen gründlicher, wissenschafitli- 
cher Bildung sowohl, als einer reichen Erfahrung an sich trägt, 
und -das Ref. mit Vergnügen empfehlen würde, wenn nicht schon 
der Name des Vfs. und die „zweite Auflage“ hinlängliche Bürg- 
schaft für den Wertk desselben abgäben. Als besonderer Vorzug 
verdient jedoch hervorgehoben zu werden, dass der Vf. bei einer 
der Würde eines wissenschaftlichen Handbuches vollkommen ange- 
messenen edlen Sprache, seinen Vortrag stets so eingerichtet hat, 
dass er für jedes Individuum seines gemischten, aus Thierärzten, 
Hufschmieden, Offizieren, Oekonomen u. s. w. zusammengeseizten 
Auditoriums gleich verständlich geblieben ist. — Das einleitende 
Capitel beschäftigt sich mit Ursprung, Begriff, Umfang und Nutzen 
der gerichtlichen Thierarzeikunde, den Eigenschaften und Pflichten 
eines gerichtlichen Thierarztes; der 1. Abschn. mit dem formellen 
Theile der Wissenschaft, der Anleitung zu thierärztlichen Unter- 
suchungen und Abfassung von Gutachten. Der 2. Abschn, han- 
delt von den Gewährsmängeln und der Gewährsleistung: 1) der 
Pferde (Rotz, Wurm, Dampf, Koller, Stätigkeit, schwarze Staar, 
Mondblindheit); 2) des Rindviehs (Stiersucht, andere-Krankheiten); 
3) der Schaafe (Pockenseuche, Reude, Egelkrankheit, Lungen- 
würmerseuche, Drehe und Rotz); 4) der Schweine (Finnen und 
andere Krankheiten) ; der dritte von den, einer gerichtlichen Un- 
tersuchung unterliegenden Beschädigungen der Hausthiere, in Hin- 
sicht auf ökonomiseh-diätetische Schädlichkeiten, Vergiftungen, An- 
steckung und Verletzungen ; der vierte von den Betriegereien (sie) 
im Viehhandel. Im 5. Abschnitt werden Beispiele und Formulare 
zu schriftlichen, gerichtsthierärztlichen Aufsätzen nebst Anweisun- 
gen zu Beantwortung gerichtlicher Anfragen aufgestellt, 


[529] Ueber Lebens-Versicherungs-Anstalten, Bemer- 
kungen vom medicinischen Standpuncte , mitgetheilt von Dr. L. 


F. v. Froriep, Grossh. Süchs. Ober-Medicinalrathe zu Wei- 
mar u.s,w. Aus den „neuen Notizen aus dem Gebiete der Na- 
tar- und Heilkunde‘ No. 2 ff. besonders abgedruckt, mit einem 
Anhange von Lebens-Erwartungs-Tabellen und einem Nachtrage 
mit Tabellen über tödtliche Krankheiten der verschiedenen Alter. 


Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1837. IV u.43 8. 


gı 8 (9 Gr.) | 


Herr Ober-Medicinalrath Dr. v. Froriep, dem Deutschland haupt- 
sächlich die Uebersiedelung dieser wohlthätigen Institute aus Eng- 
land, sowie die Errichtung der auf Wechselseitigkeit begründeten 
Lebensversicherangsbank in Gotha zu verdanken hat, sucht in. 

| 33* 
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diesen Blättern darauf hinzuarbeiten, auch schwächlichen und kränk- 
lichen Subjeeten die Aufnahme in Lebensversicherungsgesellschal- 
ten zu verschaffen, indem er darauf aufmerksam macht, wie ofi 
sehr kranke Individuen für Gesunde passiren und zum Nachtheile 
der Bank anfgenommen werden, umgekehrt aber erwiesene Kranke 
zu einem hohen Lebensalter gelangen können, und, hätte man ih- 
nen vielleicht einen stärkeren Beitrag zur Bedingung gemacht, 
der Gesellschaft offenbar zum Nutzen gewesen wären. Für die 
Fälle, wo die Bank dem mit der Untersuchung der Aufzuneh- 
menden beauftragten Arzt kein bestimmtes Schema zur Beantwor- 
tung gewisser Fragen vorlegt, enthält das Schriftchen eine An- 
weisang zu ärztlicher Untersuchung Gesunder. 49. 


[530] -Die Indicationen der Steinzertrümmerungsme- 
thode, von Dr. Carl Fr. Erz. Hecker, Privatdocent zu 
Freiburg. - Freiburg, Gebr. Groos. 1836. (TV u.) 56 8. 
gr. 8. (n.. 8 Gr.) 


Der Vf., ‚aufmerksam gemacht auf die Steinzertrümmerung 
durch die allgemeine Aufnahme, deren sie sieh in England und 
Frankreich zu erfreuen hat, überzeugte sich dureh zahlreich an- 
gestellte Versuche an Leichen und durch Selbstanschauung an Le- 
benden von der Vortrefflichkeit dieser Operation. Er fand hierbei 
äber auch, wie wichtig und nothwendig es sei, die Indicationen 
zur Steinzertrümmerung genau auszumitteln und darzathun, Schwie- 
rig musste die Bestimmung derselben werden, weil sich eigent- 
lich keine strenge Grenzlinie zwischen den beiden Mitteln, welche 
. die Chirurgie zur Entfernung eines Blasensteines besitzt, dem Stein- 
schnitt und die Zertrümmerung, ziehen lässt, und in Frankreich 
die der letzteren Operation so ausgedehnt worden ist, dass sie den 
Steinschnitt fast verdrängt hat. Doch ist eine Vergleichung und 
Verwechselung beider Operationen nicht möglich, da beide zu ver 
schiedenen Zeiten und unter Umständen in Gebrauch zu ziehen 
sind, und der Steinschnitt dann in Anwendung kommen sollte, 
wenn die Zertrümmerung nicht mehr ausreichte, Hierzu ist aber 
die Bestimmung des Gebietes einer jeden dieser Operation von 
grosser Wichtigkeit, und der Vf. hat. sich ein Verdienst erworbes, 
dass er in seinem ;Werkchen gezeigt hat, welches die bestimmten 
Indicationen für die Zertrümmerung sind, und wo dieselbe passen- 
der als der Steinschnitt anzuwenden ist. Ganz anausführbar wird 
diese Methode 1) bei Steinen von beträchtlichem Volumen und 
bedeutender Consistenz; 2) bei Steinen, die sich in einem Diver- 
tikel der Blase befinden, bei den eingesackten; 3) bei den Stei- 
nen, deren Kern durch die Instrumente nicht zerstört werden kanı, 
als von Risen, Horn, Elfenbein u.s.w.; 4) bei zu grosser Em- 
pfndlichkeit. und Reizbarkeit der Harnröhre. Nachdem der Vi. 
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‚die Vortheile und Nachtheile des Steinschnittes und der Lithotritie 
auseinander gesetzt hat, bestimmt er die speciellen Iudicationen für 
die letztere als folgende: 1) kleiner Stein und gesunde Blase; 
2) etwas grösserer Stein und gesunde Blase; 3) zwei kleine 
Steine in gesunder Blase ; 4) Stein von der Grösse einer Baum- 
nuss, der aber leicht zerbreeblich isf-and in einer normalen Harn- 
blase sich..befindet; 5) mehrere kleine Steine in gesunder Blase. 
Finden sich diese 5 Fülle des Blasensteins 1) bei Greisen , oder 
2) beim weiblichen Geschlechte, so ist die Zertrümmerung unbe- 
dingt dem Steinschnitte vorzuziehen, Den Beschluss dieser Schrift, 
welche der Vf. pro facultate legendi niederschrieb, macht die Li- 
teratur über Lithotritie. 108. 


[531] Beschreibung und Abbildung des: Muscalus com- 
pressor Urethrae, eines neuen, nach nicht dargestellten Muskels, 
nebst einer Abbildung einer mit Nebentaschen, versehenen Harn- 
blase, um die Entstehung und Bildung dieser zu zeigen,' und einer 
Abbildung einer Blase mit Verdiekung und Vergrösserung der Pro- 
stata, um den dritten Lappen derselben zu zeigen und nachzuwei- 
sen, welche Veränderung die Form der Blase dadurch erleidet. 


Nach @. J. Guthrie in London von Dr. Friedr. J. 


Behrend in Berlin. Als nothwend. Beilage zu „Guthrie’s Vor- 
lesungen über die Anatomie und Krankheiten der Harnröhre, der 
Prostata und des Blasenhalses“, aber auch für sich selbstständig. 
Nebst 4 (coloy.) Tafeln. Leipzig, Kollmann. 1836. 


1 Bog. Text. gr. 4. (Subser.-Pr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Bibliothek von Vorlesungen u. 5. v., bear- 
beitet u. redigirt von Fr. J. Behrend. Nö. 16. 


Ueber diese Schrift lässt sich Nichts weiter sagen, da Alles 
schon auf dem Titel angeführt ist. Höchstens hesse sich, um den 
ganzen Inhalt auzugeben , der neu entdeckte und auf der ersten 
Tafel abgezeichnete Muskel beschreiben, welcher dem musc. bul- 
bo-cavernosus ähnlich, die pars membranacea uretbrae umgibt und 
bei der Zurückhaltung und Austreibung des Urins mitwirkt; allein 
dann dürften Dem, ‚weleher Guthrie’s Vorlesungen über die "Anato- 
mie und Krankheiten der Harnröhre, der Prostata und des Blasen- 
halses nicht besitzt, die übrigen, 3 Tafeln mit ihrer Erklärung 
entbehrlich werden. "108. 


[532] Ueber die Art und Weise, wie man a sich bei 
syphilitischen Krankheiten und andern krankhaften Erscheinungen 
an den männlichen Geschlechtstheilen zu benehmen hat, wenn man 
sich nicht gleich. eines Arztes bedienen kann, um tachtheilige 
Folgen zu verhüten. Nebst einer gleichzeitig kurzgefassten Be- 
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lehrung der wichtigsten hierher gehörenden Krankheitsformen, für 
Nichtärzte, von Dr. E. Sauerhering. Berlin, Krause. 
1836. VII u. 59 S, 8. (8 Gr.) 


Gut gemeint und in mehreren Fällen beruhigend , die, wie 
z. B. der Eicheltripper, sehr häufig kaum einmal syphilitisch 
sind, auch in sofern nützend, als immer nur meist bis zu dem 
Augenblicke Rath gegeben ist, wo man einen sachkundigen Arzt 
befragen kann. 


[533] Systematische Darstellung der reinen Arzaei- 
wirkungen aller bisher geprüften Mittel, vom Hofrath Dr, 
Geo. Adolph Weber, Leibarzt Sr. Durchl. des Fürsten von 
Solms-Lich und Hohen-Solms. Mit einem Vorwort vom Hofrath 
Dr. Sam. Hahnemann. In 1 Bande. Braunschweig, 
Vieweg. 1836. VII u. 1194 S. Lex.-8. (8 Thlr.) 


Dieses Werk unterscheidet jsich von vielen ähnlichen einmal 
durch die Vollständigkeit , sodann durch die Anordnung des Stof- 
fes. Der Vf. ging nämlich von der alphabetischen Aufführung 
der Arzneimittel ab, und wählte dafür eine Zusammenstellung der 
durch die verschiedensten Mittel erregten Symptome, je nachdem 
sie an einem Theile oder einer Function desselben bemerkt wer- 
den, also eine anatomisch-physiologische. Dadurch wird aller- 
dings das Geschäft des Arztes, soweit es ein pathologisch-dia- 
gnostisches ist, mehr gefördert, als durch die gewöhnliche Zusam- 
menstellung der. verschiedenartigsten Symptome, die nichts Ge 
meinschaftliches als ihren Ursprung, von der Wirkung eines An- 
neimittels haben. Wir fügen die systematische Uebersicht der 
Krankheitserscheinnügen hier bei. Abthl. I. Krankheitserscheinun- 
gen in Bezug auf den Kopf. Abthl. II. Krankheitserscheinungen an 
den Augen; — die Gehörwerkzenge betreffend; — an der Stirn 
und am Gesichte; — an der Nase; — an den Lippen, am Kinne 
und dem äussersten Munde; — am Zahnfleische und den Zäb- 
nen; — im Munde, an der Zunge, dem Gaumen und Zäpfchen. 
Abthl. IU. Krankheitserscheinungen im Halse und Schlande , der 
Herzgrube, dem Magen und Unterleibe; — der Harnwerkzeuge; 
— der Geschlechtstheile; — in Hinsicht der -Menstruation und 
der weiblichen Geschlechtstheile. Abthl. IV, Krankheitserschei- 
nungen der Respirationsorgane, des Herzens und der äusseren 
Theile der Brust. Abtheil. V. Krankheitserscheinungen : A) an 
dem Gesäss, Steissbein, Kreuz, Rücken, Halse, an den Schulter- 
blättern, Schultern und in den Achselgruben ; B) an den obern 
Extremitäten; C) an den untern Extremitäten; D) an mehreren 
Theilen des Körpers zugleich oder den ganzen Körper ergreifend 


(Anfälle allgemeinen Unwohlseins und Krämpfe); E) juckende 
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Empfindungen, Ausschläge; Krankheitserscheinungen in Bezug auf 
die Drüsen des Körpers.. Abthl. VI. A) Krankheitserscheinungen 
in Bezug auf den Schlaf; B) auf fieberähnliche Zustände, verän- 
derten Blutumlauf und Transspiration; C) Gemüthsverstimmungen 
und Verstandesverwirrängen; D) Verschiedene Bedingungen, unter _ 
denen die Krankheitserscheinungen besonders auftreten, sieh er- 

höhen, vermindern oder aufhören. — Hierauf folgt ein alphabe- 
tisches Inhaltsverzeichniss, nämlich wiederum der Krankheitser- 
scheinungen. — Die Vorrede von Dr. Hahnemann ist eine Reca- 
pitulation Dessen, was er schon oft gesagt hat. 46. 


[534] Zur Vermittelung der Extreme in der Heil- 
kunde. Von Meod. Stürmer, Med. u. Chir. Dr., russ. 
kajs, Militairarzt, Ritter u. s. w. Leipzig, Kummer. 1837. 
XVI u. 448 S. gr. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Es sind diess eine Sammlung Briefe, die der Vf. eingn 
Freunde (‚in einer unglücklichen Katastrophe‘, wie er sagt) über- 
gab, welcher, sie der Welt, gegen den Wunsch ihres Vfs;, bekannt 
machte. Nachdem einmal das Unerwünschte geschehen war, de- 
dieirte der Vf. das mit entsetzlichen Druekfehlern ausgestattete 
Buch Sr. Maj. dem Könige von Preussen, Der Freund, der ei- 
nen so raschen Entschluss fasste, sagt über den Inhalt: „Nirgends 
prahlst Du mit eigenen Erfahrungen, Du. bringst kein neues Sy- 
stem in Vorschlag, überall, wo Du gezwungen bist, von Deiner 
eigenen Person zu sprechen, erscheinst Du, wie der unglückliche 
Rousseau in seinen Bekenntnissen, von einer wenig beneidens- 
werthen Seite.‘ Desshalb möge der Vf. die Stellen, die auf ihn 
unmittelbaren Bezug haben, abändern, aber es nicht zu dem Ho- 
razischen nonum prematur in annum kommen lassen. — Vielleicht _ 
wäre Letzteres so unrecht nicht gewesen; jetzt aber liegt das Buch 
vor und will seinen Platz ausfüllen. Dieser ist zwischen zwei 
Stühlen; der Vf. hat auf beiden nacheinander gesessen , aber die 
jetzige Position vorgezogen, indem er sich zugleich über die Man- 
gel und Inconvenienzen der beiden vorigen verbreitet. Wie weit 
er darin Recht habe oder nicht, könnten eigentlich nur..Die voll- 
ständig beurtheilen, die wie er die Plätze mehrmals gewechselt 
haben; denn der Vf. stellt überall die Erfahrung an die Spitze. In- 
dessen ist es möglich, dass man. von beiden Seiten sich vereinigt, 
um, soviel an einem Jeden ist, den Inhalt des Buches zu bestä- 
tigen oder zu widerlegen. Nur trifft das Alles nicht die Wissen- 
schaft und nicht die Kunst, sondern den Verkehr, in welchem al- 
lein es Extreme gibt, die sich allenfalls vermitteln lassen, wäh- 
rend die Bahnen der ärztlichen Wissenschaft und Kunst sich in 
der Asymptote nach dem Ziele bewegen, welchem weder 


noch Vermittelungen näher bringen. 
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[535] Der Sieg der Wahrheit und des Rechts, oder 
Wie es mir wegen der Homöopathie ergangen, von A. 


Königl. Regierungs-Director a. D. u. s. w. Leipzig, Schu- - 
mann. 1837. VI u. 170 8. gr. 8. (15 Gr.) 


Der Vf., welcher kein homöopathischer Arzt zu sein, sondem 
' auf dem Wege der Erfahrung die Heilkunde auf ihren eigenthün- 
lichen Weg der Entwickelung zurückzuführen, den Wunsch zu haben 
behauptet, hat wegen der Versuche, diesen Wunsch erfüllt zu se 
hen, sich als einen Uebertreter preussischer Medicinalgeseize zur 
Rechenschaft ziehen lassen müssen. Er behauptete, ein derglei- 
chen Uebertreter nicht zu sein, und hat diese Behauptung durch 
alle Instauzen hindarch, bis zur letzten, dem Ministerium der geist- 
lichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten, geführt , dessen 
Bescheid er, sowie die übrigen gegen ihn ergangenen Sentenzen 
und Verhandlungen, nebst seinen Einlassangen und Dedactionen, 
in vorlieg. Schrift dem Publicum mittheil. Das Schlussresultat, 


besage des Titels, war ein günstiges. Wer — gern lest, 
wird diese Schrift gewiss kaufen. 


4536] Neueste Erfahrungen anf dem Felde der homöso- 
pathischen Heilkunde, von Dr. J. J. Roth, Mitglied des 
Kreis-Medic.-Ausschüsses, Privatdocenten u. s. w. zu München, zur 
freundlichen Mittheilung ' für homöopathische Aerzte. 1. Heſt. 
Cholera Morbus. München, — 1837. 40 8. gr. 8. 
(8 Gr.) 


. Der Vf. hatte bekanntlich früher ein Prophylacticam gegen die 
Cholera erfunden, das aber, ‚nachdem die Cholera in München ein- 
mal ausgebrochen, gegen eine umständliehe homöopathische Be- 
handlung der Krankheit aufgegeben wurde. Neun Fälle, welche 
als Cholera aufgeführt werden, behandelte der Vf.f, sämmtlich mit 
Ausgang der vollkommenen Genesung. Einer solchen 20 jährigen 
Genesenen wurde, nachdem sie ihre blühende Gesichisfarbe wieder 
erlangt- hatte, das Glück: eines Besuches von Sr. Durchlaucht, ge 


en Staatsminister des Innern, Kircm von Wallerstein , 
heil. 


[537] Der Geist und Sinn der Hahnemann’schen Heil- 
lehre und ihrer Psoratheorie, nebst einem Worte der Zeit an 
alle Homöopathen, die Hahnemann’s System unbedingt, oder nur 
theilweise annehmen und befolgen. Von @. H. @. Jahr, 
homöopalh, Arzte und derzeit Vorsteher des homöopath. Vereins 
in Lüttich u. s. w. Düsseldorf, Schaub. 1837. VI u 
S. 7—62. 8. (8 Gr.) 
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Enthält eine Interpretation und Vertheidigung der fraglichen 
Lehre und Theorie, und eine Ermahnung , ihr nur im .äussersten 
Nothfalle, wo sie gar nichts vermag, unireu zu werden. . 46. 


Anatomie und Physiologie. 


[538] Neurologische Beobachtungen von Dr, F. H, 
Bidder, Prof. der Anatomie zu Dorpat. Mit 2 lithogr. Ta- 
ſeln. Dorpat, Kluge. (Leipzig, Brockhaus.) 1836. V u. 
56 8. 4. (n. 20 Gr.) 


Es enthält diese Abhandlung mehrere interessante Data, die, 
wenn sie sich bestätigen, was wohl zu vermuthen steht, von der 
grössten Wichtigkeit für die Nervenphysiologie sein werden. Der 
1. Abschnitt handelt von den Nerven der harten Hirnhaut , die 
bekanntlich das Schieksal hatten, bald vertheidigt, bald geleugnet 
zu werden. In neuester Zeit hatte Arnold einen Zweig vom fünf- 
ten Paare, und früher, in seiner Inauguraldissertation, einen vom 
vierten Paare zum tentorium cerebelli beschrieben, welchen letzte- 
ren er aber in ‚seinen neueren Schriften nicht wieder erwähnt, 
Der Vf. zeigt nun hier, dass nicht der trigeminus, sondern einzig 
der trochlearis die Fäden zum Hirnzelt schicke, und glaubt auch, 
dass ebenfalls die übrige harte Hirnhaut Nervenzweige enthalten 
werde, welche zu entdecken, bis jetzt indess ihm noch nicht ge- 
lungen sei. Als physiologische Folgerung behauptet der V£,, dass, 
da die harte Hirnhaut keine dem animalen Nervensystem zukomr 
mende Function haben könne, sie als zum sympathischen Systeme 
gehörig angesehen werden müsse. Die 2. Abhandlung behandelt 
das Verhältniss des oberflächlichen Felsenbeinnerven zum Gaumen* . 
keilbeinknoten, warin erwiesen wird, dass der N. vidianus so we- 
nig ein vom Ganglion sphenopalatinum entspringender Zweig sei, 
dass vielmehr beide ihn vorzüglich bildende Fäden als zu jenem 
Knoten hinzutretend anzusehen seien ; als motorische Wurzel müsse 
der n. petrosus superficialis major angesehen werden, der seine 

weige an den weichen Gaumen schicke, und so wesentlich zur 
Hervorbringung des Niesens beitrage. Der 3. Abschnitt handelt 
von den mit dem Knie des facialis zasammenhängenden Nerven, 
wo eine höchst interessante Entdeckung mitgetheilt wird. Bidder 
fand nämlich, dass am Knie des facialis, wo die beiden oberfläch- 
lichen Felsenbeinnerven sich anlegen, ein dritter Faden verlief, 
er bei genauerer Untersuchung als ein von dem die Arteria me- 
Ningea media begleitenden Nervengeflecht entstehender Ast erkannt 
wurde; er liegt anfangs, nur von der harten Hirnhaut bedeckt, 
auf der Schädelgrundflüche,, oder zwischen den Platten der dura 
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mater, tritt aber bald, von einer Fortsetzung derselben eingehüllt, 
durch eine eigene Spalte in der vorderen Fläche des Felsenbeins 
vor und unter dem aditus canalis Fallopii in das Felsenbein, und 
schliesst sich endlich an den facialis an. — Der letzte Aufsatz 
‘erläutert eine Verbindung des ganglion sphenopalatinum mit dem 
Ganglion Arnoldi; er fand nämlich zweimal, dass ein Zweig des 
recurrens vidianus in dem Canalis vidianus von dem Hauptstamme 
abging , den Keilbeinkörper durchdrang,, und sich unmittelbar in 
den obern Theil des Arnold’schen Ohrknotens einsetzte. 113, 


[539] Praktische Untersuchungen über die Verrichtun- 
gen des Ganglien-Nerven-Systemes und über ihre Anwer- 
dung auf die Pathologie. Von J. L. Brachet, Ari des 
Hötel-Dien und des Gefängnisses Roanne zu Lyon u. s.w. Eu 
Werk, welches im J. 1816 den von dem Bar. v. Montyon für 
Physiologie ausgesetzten Preis gewonnen hat. Uebersetzt von 
Dr. H. E. Flies, Amtsphysikus zu Grossenlüder in Kurhessen. 
Quedlinburg, Basse. 1836. VIE u 330 S. gu 8. 
(1 Thir. 16 Gr.) 


Brachet’s Recherches sur les fonctions du syst. nerveux gän- 
glionaire sind bereits 1830 in Druck erschienen, und es war be 
fremdend, wie bei dem grossen Bestreben der Deutschen, sich ar 
les Ausländische anzueignen , dieses wichtige Werk so lange un 
"übersetzt bleiben konnte. Auch haben die neueren Physiologen, 
unter denen es genügen mag, Joh. Müller zu nennen, so 
Beziehung auf dasselbe genommen, dass wir bei den meisten Aerz- 
ten, wenn sie selbst mit ausländischer Literatur sich weniger be 
fassen sollten, doch eine gewisse Bekanntschaft mit demselben 
voraussetzen dürfen und es daher auch nur einer kurzen Anzeige 
bedarf, um diese Uebersetzung der Aufmerksamkeit der Aerzte 
und insbesondere der Physiologen zu empfehlen. Auch möchte in 
dieser Zeitschrift der Ort nicht sein, um den wesentlichen Inbalı 
dieser Untersuchungen ausführlicher mitzutheilen und zu würdigen. 
Nur soviel erlauben wir uns zu bemerken, dass der Vf., um ser 
nen Gegenstand vollständig abzuhandeln, sich auf denselben nicht 
allein beschränken konnte, sondern auch die Functionen vieler an- 
derer Partieen des Nervensystems in seine Untersuchungen mi 
ziehen musste. So war es namentlich der herumsch weifende Nert 
und das Rückenmark, deren Bedeutung sorgfältig ins Auge gefasst 
und erörtert werden musste, um den Einfluss des sympathischen 
Nerven auf die Functionen des Athemholens , des Blutlaufs , der 
Magenverdauung u.s.f. zu ermitteln. Das Buch zerfällt in 2 Ab- 
schnitte, wovon der erste den bei weitem kleinsten Theil dessel- 
ben einnimmt und von d&n Verrichtungen des Gangliennerven- 
systems im Allgemeinen handelt, während der andere den beson- 
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deren Verrichtungen desselben gewidmet ist, und in eben so viele 
Capitel zerfällt, als einzelne Organe und Gruppen von Organen 
hierbei in Betrachtung kamen; es werden nämlich in 10 Capiteln 
die Functionen der Lungen, des Herzens, des Magens, des Dünn- 
darms und Dickdarms, der Blase, der Zeugungsorgane, des Seh- 
organs, die Absonderungen, die Sympathieen und die Leidenschaf- 
ten, insofern der sympathische Nerv dabei von Einfluss ist, näher 
betrachtet. ° Bei der ausgesprochenen Wichtigkeit dieses Werkes 
dürfen wir wohl nicht erst hinzufügen, für welch ein verdienstli- 
ches Unternehmen wir es von dem Uebersetzer halten, dass er 
durch eine getreue deutsche Bearbeitung die Verbreitung dessel- 
ben in Deutschland zu befördern suchte, 28. 


[540] Inauguraldissertation über das Verhältniss des Ner- 
vensystems zum Blute und dessen Erscheinungen im gesunden und 
kranken thierischen Organismus. Eine von der medic. Facultät 
der k. Ludwigs-Univers. zu München gekrönte Preisschrift von 
Dr. Oscar Mahır, Dr. der Med. München y Literar.- 
artist,-Anstalt. 1836. XII u. 89.8. gr. 8. (9 Gr.) 


Vorausgeschickt werden hier einige allgemeine Sätze über 
Gefäss- und Nervensystem, die keiner Berücksichtigung. bedürfen, 
da sie nur das Allerbekannteste bieten. Interessanter ist die Frage, 
ob es nur ein einfaches Nervensystem, oder, wie Reil und Andere 
annehmen, ein doppeltes gebe; der Vf. entscheidet sich für ein 
einziges System; doch sind die Gründe für diese Ansicht nicht 
ganz zulässig, z. B. dass die Arterien der Extremitäten ihre Ner- 
ven von den Muskelnerven bekommen; denn es fragt sich, ob 
nieht, wie von Joh. Müller für die Arterien der unteren Extremi- 
tät bewiesen worden ist, überall Zweige des sympathicus zu den 
übrigen Nerven treten, und von diesen dann sich wieder zu den 
Arterien begeben. Selbst von den Muskeln und Knochen ist es 
noch nicht erwiesen, dass sie nicht ebenfalls mit ihren ernähren- 
den Gefüssästen, Fäden des symp. erhalten. Doch muss dem Vf. 
in sofern Gerechtigkeit zugestanden werden, als er annimmt, dass 
beide Systeme mit einander verschmelzen, obgleich sie in ihren 
Wirkungen verschieden sind. Mit vieler Umsicht ist der specielle 
Theil behandelt; durch eine Menge von Thatsachen wird bewiesen, 
dass das Gesammtleben des Blutsystemes, der Kreislauf, die Re- 
spiration, Blutfärbung, Ernährung und Absonderung mit dem in- 
dividuellen kräftigern oder -minder kräftigen Leben des Nerven- 
systems in besonderer Beziehung stehe, ja dass eine Menge von 

heinungen im kranken Zustande, die im Blutsysteme beobach- 
tet werden, in dem genauesten Einklange sind mit Affectionen. des 
Nervensystems. Was den physiologischen Theil anlangt, so würde 
es für eine Schrift der Art, wie die gegenwärtige ist, wünschens- 
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werth gewesen sein, über die Hauptpunete: ‚durch das Hir» und 
die Nerven wird die Cirenlation begünstigt und beschleunigt, aber 
auch auf die Blutverwandlung eingewirkt. und die Oxygenisirung 
und Decarbonisirung befördert“, ferner: nur Trennung des Blutes 
von dem ihm zuertheilten Nerveneinfluss bedinge die Decompesi- 
tion des Blutes, genaue eigene Versuche an ’Thieren 'angestell 
zu finden, da manche der angeführten Beweisgründe selbst als Gt 
gengründe dienen können, und was den zweiten oder patholog- 
schen Theil anlangt, so werden sich wohl eben so viel Gründe, 
wie sie z. B. Burdach in seinem Werke über das Gehirn gesan- 
melt hat, aufweisen lassen, wo primäre Affection des Gefässsystems 
auf das Nervensystem nachtheilig zurückwirken. Es würde daher 
auch vielleicht hier nicht am unpassenden Orte gewesen sein, über 
das gegenseitige Verhältniss von Nerven- und Gefässsystem zı 
sprechen. Uebrigens verdient die Arbeit alle Anerkennung. 11}. 


[541] Der Verdauungs-Process in Beziehung auf das We 


sen der einzelnen Vorgänge dargestellt von Dr. M. Trätten- 
bacher. München, .Eranz.. 1836. 79 8. 8. (12 .6r.) 


Die Physiologie kann bei dem Staudpuncte, welchen sie jetz! 
einnimmt , durch eine Arbeit wie die uns vorliegende, nichts ge 
winnen. Nach des Vfs. Ansicht wird in der Mundhöhle die er 
genthümliche Beschaffenheit der Nahrungsmittel getilgt, im Magen 
werden sie neu belebt; „es ist das der bitter ironische Diens 
der Galle, und diess ihr Wirken, Jass sie yon.der im Uebermaasse 
aufgenommenen Nahrung den überflüssigen Theil, welchem gega- 
über sie in der Abwehrsentrüstung des Organismus dureh die Le 
ber erzeugt worden ist, an sich zielt und mit ihm sieh verbindet, 
auf dass dieser (wie sie selbst!) unschädlich für den Organismas, 
in dem beide in einander ihr sich gegenseitig ersättigendes Ge- 
gengift: finden, durch den Darmeanal hindareh und ausgeführt wer- 
den kann“ (S. 50)... Wir glauben durch diese Probe den Geist, 
welcher dieses Büchelchen beseelt, auf eine Weise charakterisirt 
zu haben, die uns der Mühe überhebt, noch eiwas Weiteres his- 
zuzufügen. 28, 


[542] Physiologie für Schulen und gebildete Stände, 
erläutert durch 11 anatom. Abbildungen von J. Achille Comte. 
Aus dem Französ. von Dr. F. Reichmeister. Mit Il 
color. Tafeln. Leipzig, Hochhausen u. Fournes. 1837. 
46 S. gr. 4. (3 Thlr.) 

Dass einige anatomische und physiologiscbe Kenntniss sei- 
nes eigenen Ichs jedem Gebildeten nöthig sei, wurde schon längs! 
anerkannt, und desshalb fanden sich auch bereits früher Männer, 
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die durch Schrift und Bild dem Laien, der»das Abschreckende ei- 
gener Forschungen scheut, in der Kenntniss des Baues seines ei- 
genen Körpers zur Hilfe kamen , ja man sah auch lüngst schon 
die :Zweckmässigkeit ein, in ‘Schulen die Kinder mit.dem bewun- 
dernswürdigen Baue des menschlichen Organismus bekannt zu 
machen, indem man sie hierbei theils auf das Dasein eines höch- 
sten Wesens, welches Alles so kunstreich und so weise geord- 
net, hinwies, theils durch. diese Kenntniss yor manchen Verirrungen 
zu bewahren suchte, die ihrer Gesundheit gefährlich werden könn- 
ten. Auch das gegenwärtige Werk sucht beiden Anforderungen 
zu genügen, und man müss gestehen, dass es, was den Text 
aulangt, hierzu ganz geeignet sei. Diess gilt aber nicht auf glei- . 
che Weise von den beigegebenen 11 anatomischen Darstellungen, 
die ungeachtet ‚der Woblfeilheit doch naturgetreuer sein könnten. 
So möchte z. B. wohl kaum Jemand im Stande sein, nach den 
hier gegebenen Abbildungen sich eine Idee von der Wirkung des 
Zwerchfelles, der Stimm-, sowie der meisten Sinnesorgane über- 
haupt zu machen, zumal da selbst die Lage der Theile anatomisch 
nicht durchaus riehtig genannt werden kann. Noch mehr als die 
Ausführung der "Tafeln ist das frappante Colorit zu tadeln, was 
den Figuren gegeben wurde; denn wo wird Jemand so zinnober- 
rothe Muskeln jemals gesehen haben, als sie hier abgebildet sind ; 
weleher Anatom hat je das Gehirn und Rückenmark violett ge- 
sehen, oder gar einen Fötas mit zeisiggrüner Leber ? Auf solche 
Dinge musste Rücksicht genommen werden, wenn das Werk sei- 
nem Zwecke wirklich und in jeder Hinsicht entsprechen sollte. 113. 
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[543] Zoologie oder Naturgeschichte des Thierreichs, 
hearbeitet von H..@. Ludw. Reichenbach, K.S. Hof- 
rathe u. s. w. 2. Bdchn. Zittau, Nauwerck. 1836. S. 
110-272. 8. (10 Gr.) 


Auch unt. d. Tit.: Allgemeine Taschenbibliothek der Natar- 
wissenschaften. 5. Thl. Zoologie oder Naturgeschichte des Thier- 
reichs. 2. Bdchn. j 


Nach einer Bemerkung am Schlusse ist dieses 2. Biindchen 
der Reichenbach’sehen Zoologie, von welcher das 1. Biindehen 
1828 erschien, schon 1829 bis S. 228 gedruckt, und nur die 
Ausgabe darch unvorhergesehene Umstände (nämlich Missszeschick 
der früheren Verlagshandlung) zurückgehalten worden. Die Ein- 
richtang des Werkes dürfen wir als bekannt annehmen, Es ent- 
halt aus der Il. Thierclasse des angenommenen System; eimeh 


ı 
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Theil der Quallen, die:Echinodermata und Holothurien, die Mol. 
lusca palliata und testacea und die Idiocephalen (Mollusca im en- 
geren Sinne). Die III. Classe , Polymeria , ist hier nur in ihrer 
ersten Ordnung , den Annulaten oder Ringelthieren , abgehandelt. 
Gewiss wird man auch diese Abtheilung, dem Zwecke, als Grund- 
lage zu Vorträgen zu dienen, entsprechend finden. 


[544] Neue Beiträge zur Schmetterlingskunde mit Ab- 
bildungen nach der Natur. Herausgeg. von ©. F. Freyer. 
2. Bd. 31. u. 32. Heft. 3. Bd. 33—35. Heft. Jedes 
. mit 6 illum. Kupfertaf. Augsburg, Verf. (Kollmann’sche 

Buchh.) 1836. (Tab. 181—210.) Text S. 139 — 162 
u. 1—28. 4. (Subser.-Preis à n. 22 Gr., Laden-Preis 
ä 1 Thlr.) 


Die Freyer’schen lepidopterologischen Beiträge sind theils der 
treuen Beobachtungen wegen, theils in Betreff der natur 
Abbildungen ohne Luxus auf das Vortheilhafteste bekannt , und 
man muss bekennen, dass in Hinsicht des Colorits die Tafeln der 
vorliegenden Hefte die früheren zum Theil übertreffen, wenn sie 
auch nicht das Geleckte und Blendende der französischen Abbil- 
dungen zeigen. Auch an Novitäten und Varietäten ist kein Man- 
gel, obgleich erstere wohl noch zum Theil Bestätigung erwarten, 
So enthält Heft 31: Sesia Schmidtellaeformis , stelidiformis, tae- 
diiformis und statuiformis, Cossus Kindermanni (Thrips Hüb.?), 
Lithosia famula, Nonagria Zollikoferi, Apamea Leineri und Cara- 
drina Kadenii mit Raupe und Puppe. Im 32. Hefte ist nnter an- 
dern die Raupe von Macroglossa croatica auf einer Cephalaria 
zuerst abgebildet; zwei neue Spanner sind; Larentia Tamarisciata 
und Gnophos Zelleraria. Dieses, den 2. Band schliessende Hefi 
enthält zugleich Berichtigungen und Nachträge. Den 33. Heft 
eröffnet Melitaen Rhodopensis und Hipparchia Phoreys Frivaldsz. 
und sonst mehrere interessante Larven schon beschriebener Falter, 
wie stets, mit den Nahrungspflanzen. — Heft 34 ist ausgezeichnet 
durch die nochmals in diesen Heften und besser dargestellte neue 
Agrotis Livia, durch die ausgezeichnete und schöne Heliothis Viola 
(sonst Treitschkii Friv.) aus Rumelien, die Raupen der Cosmia 
Acetosella und Heliothis armigera, sowie der Larentia venosata 
und conısignata. Dass Argynnis Niobe und Adippe nur Formen 
einer Art, ähnlich Prorsa und Levana sind, macht der Herausgeber 
durch Raupenzueht wahrscheinlich und stellt zugleich die früheren 
Zustände der Niobe dar. — Heft 35 enthält von Arg. Aglaja und 
Pales irıteressante Abarten ; von ersterer auch die junge Raupe. 
Unbeschrieben sind: Xylina australis, Boarmia occidanaria und As- 
pilates jpermutaria. Mag dieses Werk, dessen Preis ein sehr mäs- 
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siger ist, ferner die Theilnahme des entomologischen Publicums 
finden, welche es in so hohem Grade verdient. 54. 


[545] Naturgeschichtliches Cabinet des Thierreichs, 
von Sir William Jardine. Aus dem Engl.von Dr. Aug. 
Diezmann. II. Säugethiere. 1. Thl. Das Katzenge- 
schlecht. Mit d. Bildnisse Cuvier’s, 36 color. Abbildd. u. 
1 Vignette. XLVII u. 206 S. 8. — IH. Omithologie. 
2. Thl. Das Federwildpret. Mit d. Bildn. des Stamford 
Raffles, 30 color. Abbildd. u. 1 Vign. XXXHu.88 S, 
8. Pesth, Hartleben. 1836. (& 2 Thlr.) 


Der 1. Theil des 2. Bandes, enthaltend die Säugethiere, um- 
fasst die Naturgeschichte der katzenartigen Thiere, nebst der Le- 
bensbeschreibung Cuviers. War schon der 1. Theil, die Wieder- 
käuer enthaltend , höchst anziehend durch genaue Lebensbeschrei- 
bungen, die den systematischen Werken gewöhnlich abgehen, so 
ist dieser es in einem noch höheren Grade, da bei den katzenar- 
tigen Thieren sich höhere Fähigkeiten entwickeln mussten, um 
mit berechnender Umsicht ihre Beute zu überlisten. Im Geiste 
denkt man sich hier in die Steppen Asiens und Afrika’s versetzt, 
wo der Löwe haust, mischt sich unter die Jäger, die ihm nach- 
spüren, und erstaunt bald über die Kühnheit dieser, oder über die 
Grossmuth und Stärke des ersteren; der amerikanische Löwe (Fe- 
lis concolor), der schwarze Puma (Felis nigra) und Felis eyra 
Azara, Thiere, deren Naturell noch weniger gekannt ist, folgen 
ihm. Das Naturell des blutgierigsten aller Thiere, des Tiegers, 
gewährt das lebhafteste Interesse durch Erzählangen von Jagden 
und Unfällen; dann folgt die Beschreibung des Leoparden und 
einer Menge anderer, zum Theil sehr seltener Arten, die sich in 
den verschiedensten Welttheilen vorfinden, und von welchen man 
in Europa bisweilen nur die Abbildung kennt. — Der 3. Band, 
den zweiten Theil der Ornithologie bildend, ist der schroffste Ge- 
gensatz des vorherigen Theiles. Er enthält nämlich die harmlo- 
sesten Geschöpfe, das Federwildpret, mit 30 Kupfertafeln und der 
Lebensbeschreibung von Sir Stamford Raffles. Die Gattungen 
Perdix, Tetrao, Cryptonix, Ortygis und Crypturus sind der Gegen- 
stand desselben, und bietet auch die Naturgeschichte dieser Classe 
nicht das Interesse der vorigen, so ist doch die Darstellung der 
einfachen Lebensweise derselben ebenfalls höchst anziehend. Zu 
wünschen wäre es, dass namentlich Lehrer an Schulen dieses 
Werk als Grundlage bei ihren Vorträgen benutzten, da gerade für 
die Jugend die Erzählung der Thiersitten und Charaktere das An- 
tiehendste in der ganze Naturgesehichte ist, und ein ähnliches 
Werk, ausser älteren, die viele Fabeln berichten, nicht existirt, 
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Vom 2. Bande ist noch zu erinnern, 'dass das Colorit bisweilen 
zu.bunt gerathen ist, 
[546] Naturgeschichte und Abbildungen der Fische. Nach 


den neuesten Systemen zum gemeinnützigen Gebrauche entworfen 
und mit Berücksichtigung für den Unterricht der Jugend bearbeitet von 
H. R. Schinz, Med.Dr.u.s.w. Nach der Natur und den vor- 
züglichsten Originalien gezeichnet u. lithographirt von . J. Brodt- 
mann. 9.4. 6.Heft. Jedesmit 6 color. od. schwarzen T’afeln. 
Leipzig, Weidmann’sche Buchh. 1836, 37. Text S. 89— 
112. gr. fol. (mit color. Taf. än. 1 Thir. 12 Gr., schwarz 
ä nm. 20 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XI. No, 50.) 

Dieses Heft enthält immer noch Linne’sche Sciaenaarten, aus- 
serdem aber Umberfische mit weniger als 6 Strahlen in der Kie- 
menhaut und mit unterbrochener Seitenlinie, Amphiprion, Premnas, 
Pomacentrus u. s. w., sodann die Sparoides oder Seebrassen. Von 
der Ausführung dieser Hefte gilt völlig, was von den früheren a. 
a. O. gesagt worden ist. Gewöhnlich sind 3 Fische auf einer Ta- 
fel, so dass der Käufer für wenig Geld hier z, B. 37 verschie- 
dene Arten in guten Abbildungen erhält, 


[547] Car. Linnaei systema, genera, species planta- 
rum uno volumine etc. In usum botanicorum practicum edi- 
dit brevigue adnotalione explicavit Herm. Eberh. Richter, 
M. Dr. et, Fasc. HI—VI. Lipsiae, O. Wigand. 1836, 
37. S. 129448. Schmal gr. 4. (n. 4 Thir.) 

[Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 581.) 

Ganz der Anlage gemäss schreitet dieses Werk ausgezeich- 
'neten Fleisses, über dessen Oekonomie sieh Ref. a. a. 0. weiter 
ausgesprochen hat, vorwärts. Die beiden vorliegenden Lieferus- 
gen, aus 4 Heften bestehend, gehen von Tetrandria Monogynia 
Cissus und Epimedium bis Decandria Pentagynia, Lychnis chal- 
cedonica. Der sehr übersichtlich eingerichtete Druck ist scharf 
und zugleich correct, was bei der Schwierigkeit des Satzes wohl 
als ein besonderes Verdienst gerühmt werden muss. Das Papier 
ist weiss und der Preis mässig. 54. 


[548] Volks-Naturgeschichte oder gemeinfassliche Be- 
schreibang der merkwürdigsten, nützlichsten u. schädlichsten Tiere, 
Pflanzen und Mineralien. Nebst einer ausführlichen Anweisung, 
Säugthiere, Vögel und deren Eier und Nester, Amphibien, Fi- 
sche, Käfer, Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen, Mineralien u. s. w. 
zu sammeln und aufzubewahren. Nach den besten Quellen und 
. Hilfsmitteln bearbeitet von Heinr. Rebau (Mit 46 Steinta- 
feln u. gestochenem Titel.) 1. Hälfte, Mit 16 illumin. 
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Taf. u. gestoch. Titel. Stuttgart, Weinen. 1837. 8. 1— 
400. Lex.-8. (compl. 4 Thlr.) 


Der lange Titel sagt schon, was dieses Buch enthalten soll. 
Was aber unter Volk verstanden wird, sagt der Vf. weder anf 
dem Titel, noch in der Vorrede, und so bleibt man zweifelhaft, 
für wen das Buch eigentlich geschrieben ist, wenn man gleich 
annehmen kann, dass Verleger und Verfasser wünschen, das ganze 
deutsche Volk möge das Buch kaufen. Der in Stahlstich fein 
gearbeitete Titel soll vermuthlich als lockendes Aushängeschild 
dienen. Ref. kann aber in der Art der Behandlung durchaus 
nichts Volksthümliches erkennen, und die Auswahl der Gegenstände 
ist nicht so getroffen, dass die Schrift dem grösseren Publicam 
ohne Vorbildung zusagen könne. Auch für die Jugend scheint 
nach Dem, was über Geschlechiliches darin enthalten ist, diese 
Natargeschichte nicht bestimmt. Das einzige Populäre, was wir 
in Hrn. R.’s Buche auffinden können, ist der Mangel systemati- 
scher Namen und die Beifügung ven Anekdoten, welche von ein- 
zelnen Thieren eingeflochten sind. Die zum Theil etwas bunten 
Tafeln sind natürlicherweise nur Copieen,, ganz artig radirt, aber 
die Vorbilder zum 'Theil nicht gut gewählt. Manche wurden nach 
des geistreichen Landseer’s und anderer Engländer zum Theil 
stark karrikirten und die Thiere in foreirten Stellungen wieder- 
gebenden Zeichnungen gearbeitet, welche zwar interessant, aber 
nicht belehrend und die grösste Zahl der Theile des Thieres dar- 
stellend sind. Auf Grössenverhältniss ist auch nicht Rücksicht 
genommen. Kurz es zeigt sich überall das Streben nach Effect, 
welches am wenigsten bei naturgeschichtlichen Schriften am Platze 
und zu dulden ist. : 129. 
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[549] Staatswesen und Menschenbildung umfassende 
Betrachtungen über die jetzt allgemein in Europa zunehmende 
National- und Privat- Armuth, ihre Ursachen, ihre Folgen, die 
Mittel ihr abzuhelfen, und besonders ihr vorzubeugen. Von 
F. H. BODZ-Reymond. 2. Bd. Berlin, Logier. 
1837. XXIV u. 380 8. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

[1. Bd, vgl. Repertor. Bd. XI. No. 832.] 


Das Urtheil, das wir über den 1. Bd. füllten und das wir 
hier nicht wiederholen wollen, finden wir auch im zweiten bestä- 
tigt. Des Guten, ja des Hochwichtigen nicht wenig; aber frei- 
lich auch des gänzlich Unhaltbaren, namentlich in den Grundla- 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XL. 6. 34 
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scher. (Fröhberger.); 1837. MM u 748 m 8. 
(12 Gr.) | 


Unter ı einer grossen Reihe von Rubriken aus dem Gebiete 
der Bevölkerungs- , Boden- und Gewerbsverhältnisse erzählt der 
Vf. auf eine klare und’ anziehende Weise Mancherlei ans der Stı- 
tistik, und gibt namentlich an, welche Fragen die Statistik bei al- 
len diesen verschiöfenen Gegenständen hauptsächlich beantworten 
müsse, 9. 


[55 1} Ueber Gewerbe-Freiheit und deren Grenzen in 
Staate. Ein staatswissenschafllicher Versuch ven J. Wilh. 
Neumann, Kön. Preuss. Justiz-Commissarius u. Bürgermeister 
zu Lübben, Ritter des rotb.A0.4.Cl. Berlin, Mittler. 1837. 
VII u. 108 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Mit vieler Klärheit, Sachkenntniss und’ jener Rechtsschärfe, 
in’ deren Ausbildung unsere Zeit noch am meisten excellirt, be 
spricht der Vf. die grosse Zeitfrage der Gewerbefreiheit. Er is 
zu deren Gunsten, J. h: er will’ keine auf Schmälerung der Cor- 
curretiz berechnete Beschränkung, also‘ Das micht, was in unsere 
Zeit das einzige belebende Princip der Zünfte ist. Aber er wil 
eine geregelte Freiheit. Er will im Wesentlichen ganz Dasselbe, 
wäs auch Bülan in seiner Schrift: „Der Stäät und die Industrie“ 
vorschlägt, objective Gewerbefreiheit mit subjeetiven Beschränkur- 
gen. Es soll Jeder Gewerbe treiben können, der seine Befähi- 
gung dazu erwiesen hat. Es sollen Einigungen der Gewerbtrei- 
benden bestehen zur Handhabung innerer Discipln , ohne Mons- 
polrechte und: Monopolzwecke. — Nicht einverstanden sind wi 
ıhit den Ansichten des Vfs. über Heimathsrecht, in denen sich woh! 
die Magistratspersom ausspricht; der der Zudrang armer Einzüger 
manche Noth gemacht. Feste Bestimmung des Heimathsrechts it 
wohl nöthig, Aber Freizügigkeit ist, zur Vermeidung künsthicher 
Armuth, eben so nöthrg. — Dagegen möchten wir namentlich der 
ersten Kanimer des sächsischen "Landtages sehr dringend empfeh- 
lem, was der Vf. über die Bannrechte und derem Aufhebung mi 
Entschädigunk sagt. N. 


[552] Betrachtungen über das Gebet des Herrn. Stutt- 
gart, Cotta’sche Buchh. 1836. 88 S. 8. (12 Gr.) 


Wer sollte ans dem Titel dieses Schriftchens errathen, das 
es rein politischen Inhaltes sei und dass unter obiger Firma Mo- 
deartikel unserer Zeit, als: monarchische und constitutionelle Ver- 
fassungen, Äristokratie und Demokratie, Grundbesitz und Lehns- 
wesen, Zolterband virid Schmuggelti, Domiainenverkanf und Bör- 
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senspeculation , Pressfreiheit und: Kmancipation :der Juden darin 
verhandelt werden? Es war nicht nur ein wunderlicher Einfall, 
es war in der That ein sehr unwürdiges Beginnen des anonymen 
Vfs., den 7 Bitten des Vaterunsers Raisonnements ‚über Dalitsche 
Gegenstände anzureihen und so das Heilige zu profaniren. Auch 


‚hätte er sich ‘doeh bald von dem Unbegnemen ‚eines solchen Ver- 


fahrens überzeugen sollen, da er dadurch zu vielen ünnöthigen 


"Wiederholungen und zu einer gauz unlogischen Behandlung sei- 


ner 'Gegenstiinde genöthigt wurde: Je‘ weniger dem Vf. Geist, 
gesundes Urtheil, Bekanntschaft mit den politischen Verhältnissen 
unserer Zeit abzusprechen ist, desto „weniger kann man es ‚sich 
erklären, was ihn zu .solch’ einem Missgriffe bewogen haben, mag. 


‚Indessen seiner Sonderbarkeit wegen und um des Guten willen, 


was dieses. Schrifichen im Ganzen genommen darbietet, ‚empfehlen 
wir ‚es dem: Jeselastigen Publieum: zur Beachtung. ‚418. 


Länder- und Völkerkunde. 
. [553] ‚Astoria oder die Unternehmung, jenseit des ;Ealsenge- 


birgs. ‘Von Washington Irving. ‚Aus dem Englischen: von 
A. von Treskow. .2:Bde. Quedlinburg, Bässe. 1837. 


vIH u. 280, 275 S. 8. (2 Thlr. 4 Gri) 


Astoria ist der Name eines am Ausflusse des Columbiaflusses 


‚gelegenen ‚Eiiablisgements, ‚und. .heisst So yon spihrm (Gründer! Job. 
: Jac. Astor, einem Dentschen von Geburt , weiber in n JAhren 
lan Tas ıcch 


1807—10 den ‚grossartigen und wohlberechneten, 


l 


ste, dure 


; Anlegung dieser Station den, gesammten den te} im Nordwesten 
‚ "Amerikas den Nordamerikanern zu sichern, * 


ie nationale -Ten- 
denz dieser Unternehmung scheint \mian in NordämerikAl miemäls 
recht ‚begriffen ‚zu „haben ; ‚sie ‚scheiterte „durch. dje ‚Fehler ;pnd die 
Treulosigkeit. Derer , ‚welchen ‚sie ‚Astor anyertzan — „Hureh 
den ‚Mangel an ‚Unterstützung. :yon- Seiten ıder .nordamerik 


Ä schen 
Resgierung, ‚endlich ‚durch ‚den Ausbruch des ala ae 


im J. 1812. Die vorlieg., Beschreibung der zu. diesem, Zwenke 
vorgenommenen, Expeditionen „ist. grösstentheils ; aus  Dogamenten, 
Journalen . und ‚Briefen gearbeitet ll ‚Astor. dem, Vf. milge- 
iheilt hat, ‚wobei jedoch der Jetztere. die Berichte ‚anderer gleich- 
zeitiger ‚Reisenden. mit, benutzt. ‚Romantische Zuihaten, finden sich 
nicht; das Ganze, ist,;eine liessend ‚geschriebene, Beschreibung. der 
weiten „Strecken , ‚welche zwischen dem Missouri ‚und ‚dem stil- 
len Ocean liegen und von rauhen. Felsengebirgen durchschnilten 
werden. Sie ist um so interessanter, ‚als die von;Astor ausge- 
sendete : Lundexpedition (eine.. andere ‚ging zur See, ‚und heide 
sollten. sich am. Ausflusse, des Columbiallusses: vereinigen) einegder 
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ersten war, welche diese Länderfläche durchschnitt. Dieses In- 
teresse vermindert sich jedoch dadurch , dass der Leser die Rei- 
senden mehrmals hin und her zu begleiten hat. Die Uebersetzung 
comme A Vordinaire. | 81. 


- [554] Kapitain Basil Hall See- und Landreisen 
nach dem Englischen bearbeitet von Dr. €. M. Winterling. 
2. Bd. Berlin, Bade. 1836. 156 S. 8. (n. 12 Gr.) 


‘Der 1. Band ist im Repertor. Bd. VII. No. 46. angezeigt 
worden. In diesem 2. Bande finden wir, ungerechnet mehrere 
Lebensscenen in London, einige kleine Kreuzzüge im atlantischen 
Ocean, die Basil Hall als junger Cadet, und dann seine Erfah- 
rungen, die er als Lieutenant auf der Fregatte Endymion an der 
Küste von Corunna zu Ende ‘1808 machte, als der General Moore 
den Rückzug dahin antreten musste, Ueberall ist ein anspre- 
chendes Bild yom Seemannsleben entworfen und das Ganze mit 
einer-heitern Laune gezeichnet, welche um so wohlthuender auf 
den deutschen Leser einwirkt, da der Bearbeiter nirgends einen 
bei ‘Nachbildungen ausländischer ’ Originale oft unverkennbaren 
fremden Anstrieh vorwalten lässt.: Hier und da würde man viel- 
leieht eine Note zur Erklärung der vorkommenden Schiffsausdrücke 
wünschen. Das Aeussere ist gut und der Preis erscheint billig. 


[883] Kritiken des Werkes von  Friedr. von Raumer: 
England im Jahre 1835 aus der Morning Chronicle, den 
Times, dem Dublin Review, Foreign quarterly Review und Edin- 
burgh Review., Weipzig R Brockhaus, 1837. XV u. S. 

15-102. gr. 8. (8 Gr.) 


Es lag in der Natur der Sache, dass Raumers bekanntes Werk 
in England selbst ein noch grösseres Interesse erregen musste, als 
bei uns; es konnte aber auch, da Raumer nicht neben, sondern 
über den Parteien steht, nicht fehlen, dass er sehr verschiedenar- 
tig beurtheilt wurde. Der heftigste Angriff auf das Buch geschah 
im Quarterly Review, und auch in Deutschland hat man sich ver- 
anlasst gesehen, diese durchaus feindliche Recension in einer Ue- 
bersetzung besonders erscheinen zu lassen. Es war daher ein 
glücklicher Gedanke, dessen Ausführung ein Act der Gerechtigkeit 
gegen Raumer genannt werden kann, auch die übrigen in engli- 
schen Blättern erschienenen Beurtheilungen in einer Uebersetzung 
zusammenzustellen. Zu den auf dem Titel genannten kommen 
noch zwei deutsche, die eine aus dem Magazin für die Läterator 
des Auslandes, die andere aus den Blittern f. literar. Unterhaltung. 
Die wichtigste unter den hier mitgetheilten Recensionen scheint 


” 
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uns die aus dem Edinburgh Review zu. sein; für manohe Leser 
und Käufer würde es der Vollständigkeit wegen vielleicht wün- 
schenswerth gewesen sein, auch die Recension des @narterly.Re- 
view hier mitgetheilt zu erhalten. Uebrigens ist es durch. die 
öffentfiche Stimme in England selbst wohl so gut als entschieden, 
dass Raumer im Ganzen und Grossen Recht hat und die ehren- 
volle Erwähnung , welche seiner selbst im Parlamente geschehen 
ist, sowie die zuvorkommende Hochachtung, welche man ihm bei 
seinem zweiten Aufenthalte in England zu zollen sich von allen 
Seiten beeiferte, können ihn für die plampen Angriffe einer blinden 
Parteisucht mehr als entschädigen. 80. 


[556] Der Kanton Unterwalden, historisch, geographisch, 
statistisch geschildert. Beschreibung aller in demselben befindli- 
chen Berge, Seen, Flüsse, Heilquellen, Flecken, merkwürdigen 
Dörfer, so wie der Schlösser , Burgen und Klöster; nebst An- 
weisung, denselben auf die genüssvollste und nützlichste Weise zu 
bereisen. Ein Hand- und Hausbuch f. Kantonsbürger und Rei- 


sende von Aloys Businger, Schulherr in Stans, Mit 1 
Karte. St. Gallen u. Bern, Huber u. Comp. 1836, 
199 S. gr. 12. (n. 20 Gr.) 


Auch unt, d. Tit.: Historisch - - geographisch - statistisches Ge- 
mãlde der Schweiz. 6. Heft u.s. w. 


[557] Der Kanton Solothurn, historisch , geographisch, 
statistisch geschildert. Beschreibung aller in demselbem befindli- 
chen Berge, Seen, Flüsse u. s. w. Ein Hand- und Hausbuch für 


- Kantonsbürger und Reisende von U. Pet. Strohmeier, Lehrer 
in Olten. Mit. 1 Karte. Ebendas. , 1836. “IR S. 
gr. 12. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 


Auch unt.'d. Tif.: Historisch - geographisch-sgnnches Ge- 
mälde fer Schweiz. 10. Heftu.s.w. . 


Da. de Plan, nach welchem dieses ——— Werk ein- 
gerielitet ist, als bekannt vorausgesetzt werden darf, können wir 
uns mit der "Anzeige der rüstigen Fortsetzung desselben und mit 
einigen den zuletzt erschienenen beiden Heften zu entnehmenden 
Notizen begnügen. Es sind bis jetzt seit 1834 die Kantone Zü- 
rich (vgl. Repertor. Bd. Ill. No. 3210.), Uri, Freiburg (Bd. IV. 
No. 1014., 15.), Schwyz, Appenzell und Tessin (Bd. VII. No. 612 
—614.), ausser den eben angezeigten erschienen. Auch für diese 
letzteren sind Männer mit der Beschreibung beauftragt worden, 
welche den Kantonen selbst angehören und in Verhältnissen le- 
ben, welche ihre Arbeit begünstigen mussten. Unterwalden, bei- 
nahe das Centrum der Schweiz bildend, und dem Flächeninhalte 
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nach der 15. Kanton der Schweiz, liegt zwischen 46° 44’ und 
46° 57’ n. B. und zwischen 25° 39° und 25° 59% 5. L. Aufsei- 
nen 12+ QM. lebten im Jahre 1835 23,600 Emw., von denen 
43,120 auf Obwalden und 10, 480 auf Nidwalden kommen. Es 
wohnen also hier auf der Q@Meile noch nicht 2000 Menschen. 
Der Bevölkerung nach ist der Kanton der zwanzigste. Der Kan- 
ton scheidet sich nieht bloss politisch, sondern auch natürlich in 
2 Hauptthäler, in ein westliches und östliches, oder m Obwalden 
und in Nidwalden, zwischen denen der mit Tangengehölz bewach- 
sene Kernwald sich hinzieht. Das erstere Thal ist weiter und 
anmuthiger als das letztere. - Mehrere Nebenthäler münden sich 
in die Hauptthäler. Die drei wichtigsten, das Engelberger-, Lun- 
gerer- und Melchathal, gehören Obwalden an. Das Land ist 
reich bewiissert durch Seen, Flüsse und Bäche, welche sämmtlieh 
dem Gebiete des Vierwaldstädtersees angehören. Es ist bekannt, 
dass es neuerdings gelungen 'ist, den Lungernsee tiefer zu legen, 
Im J. 1790 ward schon das Werk begonnen, aber 1799 unter- 
brochen. Auf’s Neue griff man es 1806 an, musste es aber 1808 
'wieder liegen lassen. Seit 1834 verfolgte man einen neuen Plaa 
unter. Leitung des Ingenieur Sulzberger aus Frauenfeld , welcher 
das Werk‘ glücklich zu Stande brachte. Am 9. Januar 1836 
wurde die letzte 4 Fuss dicke Felsendecke gegen das Wasser des 
Sces hin gesprengt. Ueber alle Gebirge des Landes erhebt sich 
im Südosten desselben der Titlis mit seinem Gletseherfelde 9330 F. 
über den Vierwaldstädtersee und 10,570 F. über dem Mittelmeere. 


"Die gesammte Einwohnerschaft des Landes theilt sich in 8100 


Stimmfihige an der Landsgemeinde, in 3840 Theiler oder Ge- 
nossen,, in 2398 Schulkinder, 764 Militairs, 650 Sennen , 360 
Handwerkermeister, 123 Landräthe, 58 Weltgeistliche , 55 Kie- 
sterfrauen, 45 Klostergeistliche und Brüder, 43 Lehrer, 25 ver- 
gesetzte Herren, 20 Aerzte, 10 Reformirte, 184 Heimathlose und 
andere Fremde, Hintersassen. Es finden. sich im Kanton 5 Kk- 
ster (1 in Engelberg, 2 zu Sarnen und 2 zu Staus), 20-30 klei- 
nere Dorfschaften und Weiler und 13 Pfarrdörfer. Der Landbau, 
die Hauptbeschäftigung der Einwobner , beschränkt sich auf den 


. Geschäfsbetrieb des Hirten und Sennen; denn der Pflug wird nir- 


gends im Lande gerührt. Die durchaus demokratische Verfassung 
ist seit 1816 unverändert geblieben. Im Allgemeinen scheint so 
viel aus der Darstellung hervorzugehen , dass das Völkchen von 
Unterwalden zwar recht zufrieden und glücklich lebt, aber :doch 
bis jetzt noch wenig Spuren geistigen Fortschreitens zeigt. Die 
Natar des Bodens, die dadurch bedingte Beschäftigung der Ein- 
wohner , die Geistlichkeit und namentlich wohl auch die Verfas- 
sung selbst, legen zusammen eitiem grösseren Anfschwunge Hin- 
dernisse in den Weg. Dagegen hebt sich Solothurn von Jahr 
zu Jahr mehr, nachdem den 18. Jan. 1831 die Verfassung des 
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Kantons reformirt und somit die Bevorzugung der Stadt- vor den 
Landgemeinden aufgehoben worden ist. Wir würden die uns ge- 
steckten Grenzen überschreiten, wenn wir alle seitdem gemachten 
Fortschritte nachweisen: wollten. Nur die Verbesserung des Volks- 
schulwesens sei erwähnt, für welches ein umfassendes Gesetz 'am 
20. Deebr. 1832 erschien. Darnach muss jede Gemeinde und 
Ortschaft, in welcher 40 schulpflichtige Kinder sind, eine Schule 
haben. In jeder Schulgemeinde soll eine Anfangsschule für Kna- 
ben und Müdcehen , eine Fortsetzungssehnle für Knaben und wo 
möglieh eine Arbeitsschule für Mädchen sein. In jedem’ Schul- 
bezirke ist eine Schule Musterschule, in grösseren Bezirken sind 
deren zwei. Der Kanton zählt jetzt 430 Primärschulen, darunter 
4 für Mädchen, Secundärschulen für Knaben und Mädchen in 
Sölofharn, in Olten und seit 1834 in Schönenwerth. In 19 Ge- 
meinden ‘bestehen Arbeitsschulen für Mädchen. Jedes 6jährige 
Kind kann und jedes 7jährige muss die Anfangsschule besuchen 
und. bleibt bis zum zurückgelegten 13. Jahre zum Schulbesuche 
‘verpflichtet. Die Anzahl der Schulkinder belief sich im J. 1834 
auf 6940.- Jeder Lehrer ‚bezieht jährlich aus dem Schulfonds der 
Gemeinde, weleher wenigstens 5000 Fr. enthalten soll, einen Ge- 
halt von 150 Fr., ist frei von bürgerlichen Lasten, hat freie Woh- 
"zung, Scheuer und Stallung und 4 Klaftern Holz. Das Volks- 
'schulwesen steht unter dem kleinen Rathe., welcher eine Erzie- 
hungscommission bildet. — Nach der letzten Zählung v. 3.1829 . 
hat der Kanton auf seinen 14; QM. 59,123 Einwohner, welche 
mit Ausnahme der ea. 6000 evangelisch - reformirten Buchegg- 
berger und 120 ebenfalls reformirten Ansassen der Stadt Solothurn, 
sich zur katholischen Religion bekennen. Die Anzahl der Geist- 
lichen beläuft sich auf 222. Ausser.den zwei Städten Solothurn 
und Olten gibt es im Kanton 2 Marktflecken, 67 Pfarrdörfer, 
17 Weiler und viele einzelne Höfe und Sennhütten; 2 ‚Chorher- 
renstifte, 5 Mönchsklöster, 3 Nonnenklöster. Schlüsslich erwähnen 
wir, dass auf den farbigen Umschlägen das resp. Kantonswappen 
'und die Ansichten des Ortes Stans und des Weissensteins sich _ 
befinden. Die beigegebenen Karten sind eine wesentliche Ergän- 
zung und Zierde des. Ganzen. 121. 


[558] Geographie des preussischen Staats. Heransgeg. 
von Dr. F. W. Streit, königl. prenss..Major a. D. u. s. w. 
Berlin, Natorff u. Comp. 1836. 120 S. 8. (6 Gr.) 


Wir erhalten in dieser Schrift nur einen besondern Abdruck 
des die Geographie des preuss. Staates abhandelnden Theiles aus 
dem von demselben Vf. und W. Fischer in derselben Verlags- 

dlung herausgegebenen Werke, welches den Titel führt: „Bi- 
Storischer. und geographischer Atlas von Europa“ (Berl. 1836., 
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2. Aufl.), und können uns daher füglich jeder näheren Eingehunz 
anf den Inhalt derselben überheben. Es ist übrigens nicht zu 
billigen, dass der Vf. diess verschweigt; denn dem Publicum kann 
es nicht gleichgültig sein, ob es ein anderswo schon eingeschal- 
tetes oder ein selbständiges Werk erhält? Auch in Druck und 
Papier ist es dem Hauptwerke vollkommen gleich. 121. 


[559] Skizzen über Deutschland und die Deutsche, 
mit Bemerkungen über Oesterreich, Ungarn, Polen und die Schweiz, 
von einem in Deutschland wohnenden Engländer. 2 Bde. Mit 
2 Kupfern. Leipzig, Literarisches Museum. 1837. 274 
u. 243 S. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


« Skizzen, aber auch nichts weiter, wie man sich schon denken 
kann, wenn man hört „ dass der Engländer von Hamburg bis an 
den Golf des adriatischen Meeres reiste und nach rechts, wie nach 
links Ausflüge machte. Ref. konnte ihm auf seiner Wanderung — 
denn in Gebirgsgegenden ging der Engländer meist zu Fuss — 
zum grossen Theile Schritt vor Schritt folgen, da er selbst an 
vielen Orten gewesen ist, die dieser besuchte, und musste der Auf- 
fassungsgabe, dem richtigen Blicke, den kecken Schlüssen und 
Vermuthungen oft vollen Beifall zollen, häufig aber auch ‚bemer- 
ken, dass er gar zu cavalierement urtheilte, ungenau beobachteie, 
oder wohl gar nur aus fremden Quellen auf "Treu und Glanbe 
eine unwahre Notiz copirte. Der Engländer kommt über Helge- 
land, von dem er aber fast nichts sagt, nach Hamburg , das er 
„der reformirten Kirche“ zutheilt und wo das Gesinde alle Woche 
nur „an einer bestimmten Zahl Tage Lachs essen will“, — was 
vor 100 Jahren vielleicht wech gegolten haben mag! — Altona 
ist auch für ihn den Hamburgern allzunah, allein es führte 
diesen Namen schon, als es noch ein elendes Fischerdorf war und 
zwar von dem Grenzbache zwischen beiden Städten, die alte As. 
Das Dorf lag an der alten Au. Sehr gut skizzirt, ja selbst por- 
traitirt ist Berlin, aber bis S. 95 hat der Reisende schon einen 
Abstecher nach Warschau gemacht, einen jungen verbannten Polen 
in Gestalt seines Bedienten in die Arme seiner Familie und dann 
wieder glücklich herausgeführt , ein! Wagstüek, das für Beide 
gefährlich genug war. Er besucht dann Schlesied, das Riesen- 
gebirge, und von da Böhmen und Sachsen, Alles im Fluge und 
doch so, dass über Teplitz, Prag, Karlsbad , die sächsische 
Schweiz, Dresden, Meissen, Leipzig, manches interessante Wört- 
chen gesagt werden konnte. Der 2. Band bringt uns nach dem 
Rhein, in die Schweiz, wo „die Gewinnsucht ein Zug des Volks- 
charakters ist“, von da nach Ulm und auf der Donau bis nach 
Ungarn hinab. Die Donaufahrt, Wien, Pressburg , ist bei aller 
Kürze sehr richtig geschildert, einige historische Irrungen abge- 
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rechnet, die vielleicht aus Franzosenhass entsprangen und absicht- 
lieh waren; z. B. soll 1809 der Brand in Regensburg „ein Ge- 
schenk der Franzosen gewesen sein“, während doch eigentlich 
mehr Stadt am Hof in Flammen stand, das von den österreich. 
Batterieen auf dem andern Ufer zur Deckung des Rückzuges an- 
gezündet wurde. Steiermark, Krain, Kärnthen, Salzburg, Bayern, 
Würtemberg schliessen; letztere zwei Länder, oder besser München 
und Stuttgart sind auf 6 Seiten abgemacht und der Engländer 
verschwindet auf dem Wege nach Paris. Wessen Phantasie auf 
einer Eisenbahn von Ort zu Ort reist, wird mehr Befriedigung 
haben, als wer sich gern durch Reiselectüre ein Totalbild entwer- 
fen will. Dass der Engländer das Bassin in Dux aus schwedi- 
schen Kanonen gegossen sein lässt, scheint zu beweisen, wie er 
fremde unrichtige Quellen copir‘e; denn sah er es und las er die 
Inschrift, so würde er die irrige Angabe nicht wiederholt haben. 
Die 2 Steindrücke, als Kupfer bezeichnet, sind hübscher als mam- 
cher Kupferstich. Ob übrigens der Engländer nicht eine Maske, 
und Wahrheit mit Dichtung Händ in Hand gegangen sei, bleibe 
ununtersucht, ‘ 107. 
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[560] M. Vipsanius Agrippa. Eine historische Untersu- 
‘chung über dessen Leben und Wirken von Dr. P. S. Frand- 
sen, Prof. am Gymnas. zu Altona. Mit Agrippa’s Bildniss. 
Altona, Aue. 1836. VII u. 260 S. gr. 8. (1 Thlr. 
8 Gr.) 


Die vorlieg. Schrift über das Leben des Mannes, der, wie 
er durch seine Siege es dem Octavianus erst möglich machte, die 
republikanische Verfassung Roms in die monarchische umzuwan- 
deln, so bei diesem Werke selbst von der grössten und einfluss- 
reichsten Bedeutung war, zeichnet sich durch sehr gründliche Quel- 
lenforschung und durch scharfe und besonnene Untersuchung aus. 
Sie zerfüllt, nach einer Einleitung (Cap. 1.2.), die von der Be- 
deutsamkeit des Agr., von den Quellen und Hülfsmitteln für eine 
Biographie desselben handelt und die von dem Vf, getroffene An- 
ordnung rechtfertigt, in 6 Abschnitte. Der erste (Cap. 3—15) 
ist überschrieben: Agr. als Staatsmann; die herkömmliche Meinung, 
dass Agr. seiner politischen Gesinnung nach ein Republikaner 
gewesen, wird überzeugend widerlegt und gezeigt, dass die Rede 
bei Dio, auf der sie einzig beruht, als von Dio selbst gefertigt, 
nicht gegen die Beweise Stich halte, welche das Leben des Agr. 
selbst für die Ansicht, die der Vf. aufstellt, dass Agr. ein Anhän- 
ger des monarchischen Princips gewesen sei, darbiete.  Hieran 
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knüpft sich die Untersuchung über die Misshelligkeiten zwischen 
Augustas und Agr. und deren Ausgleiehung, über die Mitregent- 
schaft, die er der That nach besass und über seine Bestimmung 
‚zum Nachfolger des Augustus. Seine Staatswirksamkeit überhaupt 
und in den verschiedenen Aemtern, die er bekleidete, sowie seine 
Provimzverwaltung werden geschildert; dabei S. 81 der Wider- 
spruch, der sich zwischen Dio und Tacitus und Eusebius über den 
‘ ersten Praefectus urbis findet, durch die Annahme gehoben, dass 
Agr. der Sache nach zuerst dieses Amt bekleidet habe, wenn er auch 
nicht ‚den Namen desselben trug. In dem 2. Abschnitte (Cap. 16 
— 21): „Agr. als Feldherr‘‘, sucht der Vf. darzulegen, ‚‚welchen 
Einfluss Agr. in strategischer und taktischer Hinsicht auf die ein- 
zelnen Kriege und Schlachten und ihre glückliche Entscheidung 
gehabt habe“; eine politische Betrachtung der Kriege, oder eine 
allgemeine Geschichte derselben lag nicht in dem Plane des Werks. 
— "Der 3. Abschn. (Cap. 23—30): „Agr. als Kunstfreund“, gibt 
.die Beschreibung der Bauwerke des Agr. nach den Stellen der 
alten S5chriftsteller; der Julische Hafen, die Wasserleitungen , die 
Bäder., die Septa Julia, die Säulengänge, Campus Agrippae, das 
Diribitoriam, das Pantheon, die Bauten in Gallien. — In dem 
4. Absschn. (Cap. 31—34): „Agrippa als Gelehrter‘ werden ua- 
mentlich seine Verdienste um die Erdkunde gewürdigt; dass er 
selbst das ganze damalige Römerreich habe vermessen lassen, und 
dass alle die Stellen, in denen sich Plinius auf die Auctorität 
des .Agr. beruft, die Resultate eigner Vermessungen des letztern 
seierı, wird bezweifelt; ganz ‚sicher ist nur,. dass er Hispanien und 
‚sehr wahrscheinlich , dass er Gallien vermessen fliess (S. 185). 
Vernauthung, dass Agr. seine geographischen Forschungen nur für 
das geheime Staatsarchiv ausgearbeitet habe, aus welchem sie Pli- 
nius benutzte, eben 80 wie Frontinus seine Commentarji über Was- 
serle'itungen (S. 193). Verzeichniss der Fragmente, die sich ans 
Agrı geogr. Werke bei Plinius finden. Ueber die übrigen Schrif- 
ten des Agrippa. — Der 5. Abschn. handelt von der ‚‚öffentlichen 
Anerkennung der Verdienste des Agr.“ (Cap. 35—37). Corona 
rost rata. Vexillum caeraleum, Columnae rostratae. Zuerkanste 
Tri umphe. Corona. muralis. Denkmale in den Provinzen; der 
sechste von den „persönlichen und Familienverhältnissen‘“ dessel- 
ben (Cap. 383—43); Herkommen, Familie und Jugend; Ehe und 
Kisıder; Lebensende; Untergang seines Hauses ; Abbildungen — 
die vor dem Titel stehende, lithographirte, ist nach der bei Vis- 
con ti, iconogr. Rom., abgebildeten Büste, aber, nach einer Gemme, 
mit der corona rostrata, dem eigenthümlichen Kopfschmuck des 
Agr., verziert — ; Charakteristik. Angefügt ist eine Zeittafel der 
Bey zebenheiten. Wir haben nur einige von den einzelnen-Puncter, 
die durch des Vfs. Untersuchung schärfer und bestimmter ermit- 
tel: worden sind, als sie es bisher waren, hervorgehoben, müssen 
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aber noch besonders sein Verdienst um die chronologische Fest- 
stellung der Begebenheiten erwähnen. Wenn S. 147 die Appia, 
der Anio nnd die Marcia als die Wasserleitungen bezeichnet wer- 
den, die Rom vor Agrippa allein besass, so ist die Tepulai wohl 
nur durch ein Versehen ausgelassen; S. 149 wird sie ge- 
nannt. — An der Darstellung müssen wir vornämlich: eine ge- 
wisse Weitschweifigkeit und Breite, die namentlich da, wo der 
Vf. fremde Meinungen widerlegt, und in den allgemeineren Be- 
trachtungen hervortritt, rügen. 63. 


[561] Gemälde der alten Welt, oder Leben und Wirken 
der berühmtesten und edelsten Männer des Alterthums von P. 
A. Dethier. 2. Bd. Mit 12 Bildnissen. ' Leipzig, Köh- 
ler. 1836. 394 8. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) | 

[1. Bd. vgl. Repertor. Bd. VIII. No. 881.] 


Dieser Band enthält folgende biographische Darstellungen: 
Scipio Aemilianus; Cornelia und ihre Söhne, die Gracchen; Ma- 
rius und Sulla; Cicero; Pompejus, Crassus und Cäsar oder das 
erste Triumvirat; Antonius, Lepidus und Octavianus 'oder das 
zweite Triumvirat; Jesus Christus; Mare Aurel; Aurelian; Con- 
stantin der Grosse; der heilige Augustinus; Attila* Den rechten 
Erzählungston, wie er für die Jugend passt, hat der Vf. im Gan- 
zen ziemlich getroffen, nur die moralischen Reflexionen , die hin 
und wieder, noch dazu nicht immer auf’ die geschmackvollste Weise, 
eingestreut sind, wie etwa S. 104 bei Marius: „Also ergeht es 
den Herrschsüchtigen‘“ u. s. w., vgl. S. 153 u. ö., behagen uns 
gar nicht; das Urtheil des Vfs. können wir ebenfalls nicht immer 
gut heissen, so bei Augustus, der viel zu einseitig herabgesetzt, 
und bei Constantin , der viel zu günstig beurtheilt wird, welches 
Letztere sich freilich aus des Vfs. orthodoxen Ansichten erklärt, 
die sich auch in den Biographieen von Christus und Augustinus, 
mur freilich da weit angemessener, darlegen; Ausdrücke, wie sie 
sich unter Pompejus finden, der ein „eitler Prahlhans‘‘ (S. 160), 
„ein tückischer Gleisner‘‘ (S.177) genannt wird, können wir nicht 
biligen. Die Umgestaltung der Verfassung unter Augustus ist 
(8. 231) schlecht und dürftig, dagegen sind die Einrichtungen 
Constantin’s (S. 339) unverhältnissmässig weitläufig dargestellt; 
die Staatseinrichtungen des Sulla werden (S. 113) kaum, seine 
Gesetze gar nicht erwähnt, von den ersteren wird noch dazu durch 
die Worte: „er stellte die Republik auf den ältesten Fuss wieder 
her“, ein falscher Begriff gegeben ; die „‚Ebene von Vercella beı 
Verona“ (S. 81) ist ein baares Unding; den Pritor noch durch 
„Stadtrichter““ übersetzt zu finden, hätten wir kaum erwartet. Im 

anzen können wir über diesen Band bei weitem weniger beifäl- 
ig urtheilen, als wir es über den ersten a. a. O. gethan haben. 6 


542 Geschichte. 


[562] Biograpbisch - historische Studien von Ernst 
Münch. 2. Bd. Stuttgart, Hallberger’sche Verlagsh. 
1836. IV u. 463 S. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 

[1. Bd. vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1447.) 


Der vorlieg. Band enthält nicht die in der Vorrede zum ersten 
angekündigten Biographieen Philipps von Marnix und Peters de 
Vinea, sondern I—III. Historische Parallelen und Zeitstimmen, 
Belgien und die Belgier betreffend, Beiträge zur Geschichte des 
Lebens, des Charakters und der Regierung König Wilhelms J. 
; der Niederlande, Darstellung der Ereignisse zu Brüssel im Sep- 
tember 1830. Zum grossen Theile. sind diese Aufsätze aus frü- 
heren Darstellungen des Vis. zusammengestellt; auf welcher Seite 
er selbst steht, ist bekannt; die Indignation des Vfs. ist durch die 
erzählten Ereignisse hinlänglich gerechtfertigt. Es folgen WW. 
Bruchstücke einer Biographie des Demosthenes (S. 183 — 256), 
früher schon als Skizze in Schott’s und Mebold’s Taschenbuch 
für die Geschichte des griech. Volkes (Jahrg. Il.) und dann zum 
Theil in Pölitz’s Jahrbb. für Gesch. und Staatsk. (1828) erschie- 
nen, Die freundliche Aufnahme, welche dieser Versuch unter An- 
dern von Niebuhr und Bekker erfahren , bestimmten den Vf., ihn 
hier wiederzugeben. Y. Die Biographie Ferd. Wanker’s, Prof, d. 
Moral u. design. Erzbischofs zu Freiburg (geb. den 1. Oct. 1758, 
gest. den 19. Jan. 1824), die ein schönes Bild anspruchsloser 
und segensreicher Wirksamkeit gibt. Von den übrigen Aufsätzen 
nennen wir nur die Ueberschriften: V.b. Haßsburg ; die Schick- 
sale der Burg und des Geschlechts in gedrängtem Umriss (S. 
313). VI. Stefano Porcaro (S. 361). VII. Vittoria Accoramboni 
(S. 381). VII. Die Beitrige zur Geschichte der Meerfahrt König 
Philipp des Schönen im Jahre 1506 (nicht 1500, wie in der In- 
haltsanzeige steht) bestehen in ungedruckten Briefen des Grafen 
Wolfg. von Fürstenberg, des Hofmeisters des jungen Königs. 
IX. Floris von Montmorency, Herr von Montigny (8.437). Un- 
ter diesen Aufsätzen wird No. VII. das grössere Publicum am 
meisten fesseln, und es wird dem Vf. dankbar sein, wean er aus 
den handschriftlichen Relationen und Gesandtschaftsberichten , die 
ihm nach S. 420 zu Gebote stehen, noch mehr solche Gemälde 
des römischen: Hof-, Staats- und Volkslebens liefert. 81. 


[563] Preussens Vorzeit, oder historische Unterhaltungen, 
Gemälde und Sagen aus der Vorzeit von Städten, Burgen, Schlös- 
‚sern, Klöstern und Dörfern ; Biographieen berühmter vaterländi- 
scher Personen und Züge aus dem Leben der Fürsten , Herren, 
Ritter und Bürger. Eine Lectüre zur Kenntniss der vaterländi- 
schen Geschichte und zur Belebung patriotischer Gefühle. In 


Verein mit mehreren Geschichisfreunden herausgegeben von Dr. 
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Fr. Reiche. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bd. in 6 Heften. Ber- 
lin, Heymann. 1836. 288 u. 286 S. gr. 8. (n.2 Thlr.) 
[1. Jahrg. 1. u. 2. Bd. vgl. Repertor, Bd. IX. No, 1645.] 


Die Tendenz und Ausführung dieser auf dem Titel hinläng- 
lich charakterisirten Sammlung von biographischen und histori- 
schen Zügen der Vorzeit haben wir schon bei der Anzeige der 
zwei ersten Bände in diesen Blättern näher nachzuweisen gesucht, 
und bemerken darum hier nur noch, dass jedes Heft wiederum . 
mit einem sehr netten Stahlstiche geziert, der Druck überhaupt 
aber sehr gufsausgestattet, und an Unterhaltung kein Mangel ist, 
obschon der von Haus aus gerügte Fehler, weder eine der Materie 
noch der Zeit oder Oertlichkeit nach geordnete Reihenfolge beob- 
achtet zu haben, auch hier den Eindruck schwächt und der Phan- 
tasie selten ein genaues Bild aufzufassen verstattet, 107. 


[564] Geschichte und Geographie von Mecklenburg. 
Herausgegeben von FF. Fischer u. Dr. F. W. Streit, 
K. Preuss. Major a. D. Nebst 1 Charte von Mecklenhurg. 
Berlin, Natorfl! u. Comp. 1836. 66 S. 8. (8 Gr.) 


Diese Schrift enthält zuerst auf S. 2—10 die Geographie 
von Mecklenburg-Schwerin und Strelitz und dann auf den übrigen. 
Seiten die Geschichte dieser Grossherzogihümer. Sie ist ein be- 
sonderer Abdruck aus dem historisch-geographischen Atlas von 
Europa der beiden auf dem Titel genannten Gelehrten, und mag 
in der Eigenschaft als Theil eines umfassenden Werkes genügen. 
Als selbständiges Buch aber ist sie offenbar, besonders in der geo- 
graphischen Hälfte, viel zu dürfüg. Ueberhaupt steht diese Geo- 
graphie der Geschichte bedeutend nach, was seinen natürlichen 
Grund darin hat, dass bei der ersteren so frefliche Hülfsmittel, 
oder (wie sie hier, für den vorliegenden Fall allerdings passender 
heissen) Quellen fehlten, wie die Werke von Rudloff und Lützow. 
Der vorzüglichste Werth, welchen Ref. dieser Geographie beilegen 
kann, ist der, dass sie von Neuem das Bedürfniss einer gediege- 
nen Geographie Mecklenburgs, zu welcher in mancher Beziehung, 
z. B. durch den ausgezeichnet guten Staatskalender von Mecklen- 
burg-Schwerin, trefllich vorgearbeitet ist, recht fühlbar gemacht 
hat. Als Beispiele unrichtiger Angaben mögen folgende dienen. 
In Schwerin gibt es keine Domschule mehr, sondern diese ist 
schon längst in ein Gymnasium Friderieianam verwandelt worden, 
ebenso hat Parchim jetzt nicht mehr eine lateinische Schule, son- 
dern schon seit 1827 ein Friedrich-Franz-Gymnasium. Auch ha- 
ben sich die Einwohner Mecklenburgs nicht bloss, wie S. 3 steht, 
fast ganz , sondern ganz und gar aus Obotriten in Deutsche ver- 
wandelt. Von der Dürftigkeit aber nur folgende Belege. Bei 
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Barehim fehlt das Bad, bei’ Neustadt das Schloss mit einer. Ge- 
mäldegalerie, bei Ivenack das berühmte Gestüt des Grafen von 
Plessen, bei Rostock das philologische Seminar u.s.w. — Das 
Aeussere ist erträglich, der Druck aber nicht sorgfältig corrigirt, 
S. 9 steht sogar ein Citat: „Vergl. S. 131°, welches ohne Zweikl 
aus dem grösseren Werke mit herübergenommen ist. 26. 


1565] Ueber die historische Bedeutung der funfzigjäh- 
rigen Regierung Seiner Königlichen Hoheit des Gros- 
herzogs Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin. Von 
Dr. H. Francke. Mit dem Portrait des Grossherzog. 
Wismar, Schmidt u. v. Cossel’s Rathsbuchh. 1837. 67 
S. 12. (6 Gr.) 


. Diese Abhandlung hatte als Bestandtheil des durch das Ju- 
biläum des kürzlich verstorbenen Fürsten hervorgerufenen Alma- 
nachs Beifall gefunden, und dadurch wurde die Verlagshandlun; 
zu diesem besonderen Ahdruck veranlasst. Kann nun zwar Rei. 
nicht gerade mit dem Urtheile des „Planeten“ übereinstimmen, we- 
ches hier gleich hinter dem Titel als Lockspeise wiederzufinde 
ist, dass nämlich diese Abhandlung „eine ungemein gründliche und 
tief eindringliche‘‘ sei, so verkennt er doch nicht, dass sie in ed- 
-- ler, würdevoller Sprache die Hauptmomente aus dem öffentlichen 
und Privatleben des Jubelfürsten, sowie die Schicksale seines Lan- 
des unter ihm güt geordnet und treu wiedergibt, und dass au 

ihr besonders ein glühender Patriotismus und eine unbedingte Ver- 
ehrung des Grossherzogs hervorleuchtet. Durch den letzteren Un- 
stand hat sie, so sehr auch der Vf. S. 14 sich dagegen sträubt, 
unwillkürlich die Natur eines Panegyricus erhalten. Unrichtigke- 
ten in den erzählten Ereignissen hat Ref. nicht gefunden, und 
bemerkenswerthe Flüchtigkeiten im Ausdruck höchst selten, wie 
2. B. S. 57 in dem Satze: „Seit dem westphälischen Frieden 
war auch die durch grosse Blüthe des Handels und Fruchtbarkeit 
des Bodens seit den Zeiten der Hanse berühmte Stadt und Herr- 
schaft Wismar, wegen ihres trefflichen Hafens, im eiger- 
thümlichen Besitze der Krone Schweden gewesen“, wo Ref. in 
der 'That nicht weiss, wohin er die ausgezeichneten Worte bezie- 
hen soll. — Das Aeussere ist recht anständig , das Portrait aber 
nicht sonderlich, auch nicht einmal ähnlich ; denn das Gesicht st 
viel zu ernst und finster; es fehlt ihm der charakteristische freund- 
liehe Zug. um den Mund, welcher für den verewigten Fürsten 
gleich beim ersten Anblick so einnahm. 26. 


[566] Das Kaiserbuch. Erinnerungen an Napoleon und 
die grosse Armee. Herausgegeben von @eo. Harrys. Mit 
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Portrait (Napoleons). Weimar, Voigt. 1837. VIu 
147 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Eine Reihe von Anekdoten, die in 4 Suiten zerfallen: Er 
ınd die Seinen (8 Anekdoten), das Bataillon der Braven (16), 
‚wine Worte (21) und Miscellen (5), ‚also 50 zusammen. Viele 
iind aus den Memoiren der Herzogin von Abrantes, Constants 
1. A, bekannt, mehrere nach Soulié und Alfred de Vigny neun er- 
:ählt, alle unterhaltend und geeignet, den Kaiser und sein Heer 
m vortheilhaften Lichte zu zeigen. 110, 
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[567] Johann von Botzheim, Domherr zu Constanz, und 
eine Freunde. Ein Beitrag zur Reformations- und Gelehrten- 
seschichte von Südschwaben. Nebs einem Anhange ungedruckter 
3riefe und biographischer Notizen von A. Walchner. Schafl- 
ıausen, Hurterrsche Buchh. 1836.  XVI u. 192 8. 
m. 8 (21 Gr.) 


In dieser Schrift erhalten wir ausführliche Kunde über einen 
Mann, der schon längst der Vergessenheit hätte entrissen werden 
iollen, da seit Burscher’s Zeit seiner nieht eben gedacht worden 
st. Botzheim (seit 1512 Domherr in Constenz und 1535 in Frei- 
urg.gest.), wegen seiner streng sittlichen Richtung auch zuwei- 
en Abstemius genanut, war in Strassburg, Heidelberg und Italien 
lassisch gebildet worden und ein ausgezeichneter Kenner und Be- 
ürderer der Wissensehaft und Kunst, ein vertrauter Freund des 
Srasmus, und Zasias, ein Verehrer Luthers und geheimer Beschü- 
zer der ‚Reformation, die er jedoch öffentlich nicht zu billigen 
chien; denn er zog sich sehr bald zurück, nicht als ob er der 
Wahrheit und dem Rechte untreu geworden wäre, sondern weil er 
ie Mittel und Wege missbilligte, wie man zum Besitz dieser ed- 
en Güter gelangen wollte. S. 41: „B. war im Herzen der Re- 
ormation zusethan, insofern sie vorhandene Missbräuche abstellen, 
as Bibelstudium befördern, die Sittenzucht verbessern und auf 
inen christl. Wandel mehr als auf Aussendinge hinarbeiten zu 
sollen. versprach, Das wollte aber auch Erasmus. Allein gleich 
iesem verabscheute er alle Gewaltschritte, jede Leidenschaftlich- 
weit. und Verfolgungssucht. Durch. dieses behutsame Benehmen 
og er sich den Vorwurf der Doppelseitigkeit zu.“ S. 97: „Er 
lich in Hinsicht der Reform dem Erasmus, ohne jedoch Erasmi- 
che-Blössen zu geben. — Durch den Tadel über des Erasmus. 
arla, Beurtheilung Luther’s hat er bewiesen, dass ihm Recht und 
Nahrheit mehr sei, als Freundschaft.“ Diess so eben Angeführte 

Bepert, d. ges, deutsch. Lit. XI. 6, 35 
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macht. den. Inliak von S. 1-99 aus, worin, manches. blossinas- 
derer Form sich wiederholende Raisonuement abgerechnet, sehr 
viele schätzbare Winke für die Reformationsgeschichte enthalten 
sind. Die zweite Hälfte des Baches füllen die nach der Zeitfolge 
geordneten Briefe von und an Botaheim, sodann kurze Nachriehten 
von einigen Gelehrien, deren ım Leben B.’s und in dem Brief- 
wechsel Erwähnung geschieht, und Rrläuterungen über einige 
Briefe. Vom dem Gelehrten sind besonders Vadian , Ammerbach, 
Peace, Zasies, Luscinius, Bhenanus, Thom. und Ambros. Blas- 
rer, Faber, Zwick und Vögelin zu nennen. Wenn nen auch dir 
ses Werk den Ansprüchen der Wissenschaft weniger genügt und 
namentlich in Rücksicht der Form und des deutschen Darstellung 
viele Müngel hat, so: enthält es doch sehr viele werthe Materis- 
lien und verdient daher im vollen Sinne den Namen eines Bei- 
trags.zur Reformations- und Gelehrtengesehichte vom Südschwahe:. 
| Ä 116. 


[368] Schillers Flucht von Stuttgart und Aufenthalt 
in Mannheim von 1782 his 1785. Stuttgart, Cotia/sehe 
Buchh. 1836. VI u. 216 S. 8. (1 Thlr. 6 6). 


Als Schiller im Jahre 1782 die ihm durch höhere Autoniüi 
aufgedrungene bürgerliche Stellung verliess, um dem Rufe weine 
Genius zur Dichtkunst zu genügen, gesellte sich ihm auf diesem 
wichtigen Wendepunete des Lebens in der Person Andreas Stre- 
chers (der später als Cierierlehrer und Inhaber eines Pianeforte- 
gesc zu Wien sich bekannt machte) ein Freund bei, welcher 
m diesen kummervollen Jahren ihm heifend zur Seite stand und 
kein Opfer scheute, das er seinem bedrängten Freunde nicht wi- 
lig dargebracht hätte. Wenn so Streichers ‚Name, als eines da 
wichtigsten Werkzeuge in der Hand des Schieksals zur Vermitte- 
lung von Schiller's nachheriger Grösse dankhbarst verehrt zu wer- 

verdient, so sind wir ihm auch zu nieht geringer Dankbw- 
keit verpflichtet, dass er uns eine genaue Beschreibung von Schil- 
ler's damaligem ‘Leben und Verhältsissen gibt, wie es kein ande- 
rer seiner Zei sen vermocht hätte; denn Streicher , welche 
Sehillern eine Theilnahme widmete, die eine Vorahnung seine 
künfligen Grösse nicht verkennen lässt, war vielleicht der Binaigt, 
dem Schiller sich damals völlig kund geben durfte. Und mit er 
ner gewissenhaften Sorgfalt erzählt er, was er selbst mit erlebt 
und eriragen hat. Wenn aber schon die Entwickelung jedes gros 
sen Geistes, dessen Wirkungen nach aussen von ungewöhnlicher 
Intensität und Ausdehnung waren, hohes Interesse erweckt, ® 
muss Schiller unsere 'Theinahme im höchsten Grade in Anspruch 
nehmen , da bei ihm geistige und sittliche Grösse eine harme- 
nische Entwiekelung, wie bei wenigen anderen Menschen, erlang- 
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ten. Es schien ja, wie Humboldt in der Vortede zu Schiller’ 
Briefwechsel sehr schön gezeigt hat, die Hauptaufgabe von Schil- 
ler’s ganzem ‚dichterischen Streben zu sein, die Vebereinstimmung 
der höchsten Wahrheit und der. höchsten Schönheit praktisch dar- 
zulegen ; und der Geist, den seine Schriften athmen, 'spiegelte sich 
in seinem Leben ab; er war ein durch und durch edler Mensch, 
von dem selbst ein Goethe sagen. musste: „‚hm.lag fern im we- 
senlosen Scheine Das, was uns Alle bändiygt, das Gemeine.“ Sok- 
ehe Menschen verdienen, dass auch die kleinsten Züge aus ihrem 
leben aufbewahrt werden, und es möchte daher ‚für einen Biogra- 
phen eine sehr schöne Aufgabe sein, uns Schiller’s Leben so dar- 
zustellen, dass nicht bloss seine Verdienste als Schrifisteller, son- 
lern auch sein Leben als Mensch, Weltbürger und ;Familienyater 
lie nöthige Berücksichtigung fänden , wozu Caroline von Wolzo- 
zen, der jüngere Voss, Goethe und ‘viele Andere in. Journalauf- 
Sätzen höchst interessante Beiträge geliefert haben, "Das. vorlieg. 
Buch van ‚Streicher schliesst sich zunächst an die ‚4819 erschie- 
ıenen Briefe Schillers an den Freiherrn Heribert von Dalberg an, 
lenen es als: wichtiger Commentar dient ,: und...gibf- uns gonnus 
Nachrichten: über eine Periode in Schiller's, Leben ‚:die, so wich- 
ig sie.,ist,, doch sehr unvollständig bekannt ‚war; denn nicht allein 
{örner geht.iüber dieselbe sehr flüchtig hinweg, sondern #elbst.die 
Mittheilungen; seiner Schwägerin, der Frau von Wolzogen, enilſalton 
ierüber. manches Irrige und’ Unyollständige. _ Um. se mehr hahben 
ir uns zu frenen, dass es unserem Vf. gefallen hat, die Erinne- 
ungen aus der Zeit; die er. mit Schiller zu 'verleben: se glücklich 
rar, nicht untergehen zu lassen, sondern getreu und sorgsam dem Pa- 
iere ahzayerisauen. Für sie Anhünglichkeitamil Freutidschaft aber, 
eren ‚sich ‚xom,ihm Deutschlands edelster Dichter ’zu. einer: 

‚0 .er,es am meisten bed te, zu erfreuen sch t hat, möge die- 
es ihm ‘Höch im Grabe Hänken. Endlich "sei auch der Hinter 

liebenen Sireicher’s rülmlich-: gedacht , deten - Une gennützigkätt 
as Honorar , welches dier'Verlagshandlung, ‚ihnen. angesagt , als 
jeitrag. zu dem Denkmale Schillers, anf den Aljar des Vaterlanr 
es niedergelegt hat. er | ne hate 


[569]; ‚Mensch, Engel oder. Teufel?. Byrons Leben and 
'bentener' in. England, Italien: and Griechenland, Von. Ed. Ma- 
nien.. 2 Bde. Meissen, 'Gödsche. 1837; 289 u. 345 
. 8. (2 Thir. 16 Gr.) rn en 


Jedenfalls ein ausländisches Produet,. was aber weder der un- 
enannte: Uebersetzer , noch: die Verlagshandlung irgendwo ange- 
eutet hat; ausserdem ein sehr seltsames Product,’ indem man das 
«ben Byron’s mit Ausnahme weniger eingestreuter Stellen 
ad gar in Dialogen zu lesen bekommt. Der 'Vf, hat dabei sich 
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‚seine Aufgabe als eine psychologische gestellt; er bemerkt aber 
selbst, dass, da die Autobiographie Byron’s verloren gegangen ist, 
die Conjecturen für Jeden freies Feld lassen, „der sich kühn ge- 
nug fühlt , den: geistreichen Abgrund zu erfoıschen , das mensch- 
liche Räthsel zw lösen‘; welche uns durch das Wort: Byron, be- 
zeichnet werden.“ > ‚Diese Kühnheit‘t, führt er fort, „besitze ich“; 
er will daher: {nätlich dureh: Dialogen) „das Leben Byron's alı 
Handlung schildera; den Menschen und den Dichter, die in Byron 
zu eng verschmelzen sind, von einander sondern; die Springfedern 
seines Herzens und:'seiser Einbildungskraft, die starken und schwa- 
‚chen Seiten -beines'stolzen Geistes 'andenten“ u.s.w. Daher fi- 
den sich denn hier eine Reihe von Scenen aus B.’s Leben; aber 
man fühlt bei vielen nur zu deutlich, welche unbequeme Fesseln 
die dialogisirende Darstellung anlegt, vorzüglieh ‘in den letzten 
Parlieen, die B.’s Wirken in Griechenland sehildern. Duss der 
V£.j:ohne ein blinder Bewunderer B.’s zu sein, es sich angelegen 
sein liess, in B.’s Geist einzudringen, will Rei. gern zugeben; 
‚es will ihm aber scheinen, dass der Vf.,: wenn er seine Studien 
über B. in' eine zusammenhängende Erzählung verarbeitet und sich 
dabei allenfalls ‚auch: das Recht, 'die-vorlieg. Thätsachen zu anı- 
dysiren, ’vorbelinlten hätte, em besseres’Buch hätte schreiben kün- 
wer. Bemerkt muss noch werden ,‘ dass 'die'Verhältnisse B.s, 
welche‘ der Neugierde des grossen'Lesepublicums leicht die ihter- 
esdantesien: gewesen sein würden,’ mit Decenz und eimer-'achtungs- 
‚werthen‘ Pietäf gegen B. behandelt''simd. Wer scändalöse be 
‘schächichem sucht, wird“ hier nuf 'wenig Ausbeute finden. 81. 
7 >” 11,2 —⏑ fer vr —8 
570] Bra Elias: Henscholinseinem Leben und ful- 
agjährigen Wirken als Arzt" nd Geburtshelfer. "Zum Be 
— der Tel, Kranken-Ausall,jKfenü,, Biedläg, ‚Re 
länder, 1847. X.ns, 133 S.. ek ‚8.67 n 

el: ‚Die Regungen'iund' Kämpfe'des’Talentes eines Menschen zu 
beobachten, der Fich "ads den niederen Verhältnissen‘, die die Ab- 
stammung aus einer armen jüdischen Familie-'za verheissen’schien, 
emporarbeitete, er great Mühseligkeifen erst im 30. Le- 
bensjahre akademischen Unterricht) zu‘ geniessen das Glück hatte, 
und: sich daen.’ noch durch 5O)jährige Fhätigkeit den Ruf eine 
der geachtetsten; Aerzte, und Geburtshelfer Breslau’s za erwerben 
wusste , ist gewiss für jeden —— Menschenfrennd von dem 
höchsten Interesse. Dessenungeachtet hätten wir gewünscht, dass 
es Hro. Dr. Davidson; welcher sich‘ unter der Vorrede uhterzeich- 
net hat, gefallen haben: möchte; die’ Herausgabe dieses Panegyn- 
dus bis zum Ableben: des ehrwürdigen ' 82 jährigen‘ Greises — 
dem wir übrigens noch recht viele frohe Lebensjahre wünschen — 
zu verschieben ; denn‘ nieht allein, «dass eine solche Lobrede den 


.s 
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bescheidenen Mann verletzen muss, so gewinnt sie auch im Munde 
des Ueberlebenden durch die Voraussetzung eines ungetrübteren 
Urtheils und wird so ihren Zweck, ermunternd und erhebend auf 
den Leser einzuwirken, weit vollständiger erreichen, 28. 
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[571] Der Elementar-Unterricht für das Leben und 
aus dem Leben. Ein praktisch-methodischer Leitfaden für deut- 
sche Volksschullehrer. Von J. A. Dreher, Masterlehrer am 
Kön, kathol. Schullehrer - Semino. in Gmünd. 2. Bd. Die ele- 
mentarische Sprachkunde , oder der Sprach-, Lese- und Schreib- 
Unterricht. Wiesensteig, Schmid’sche Buchh. (Stuttgart, . 
Beck u. Fränkel.) 1836. 430 S. gr. 8. (n. 1 Tilr. 


8 Gr. | 
) [1. Bd. Ebendas. 1836. n. 2 Thir. 8 Gr.) 


Der erste Band dieser Schrift ist dem Ref. nicht zu Gesichte 
gekommen; doch kann der vorlieg. unabhängig von dem ersten 
angezeigt werden. Obgleich der Vf. der Meinung ist, dass der 
Unterricht in der elementarischen Sprachkunde erst dann beginnen 
solle, wenn die Kinder durch die ersten Unterredungen der elc- 
mentar. Weltkunde im ersten Bande dazu gehörig vorgebildet seien, 
so ist er doch auch nicht darchaus dagegen, wenn der Lehrer 
sogleich nach der Aufnahme der Kinder in die Schule den Unter- 
richt in der Sprachkunde beginnt. Er verbindet den Unterricht 
im Lesen und Schreiben, führt aber den Kindern nicht zuerst 
die Buchstaben und Lautzeichen vor, sondern er lässt die Sprach- 
laute aufsuchen und finden. Mit Rücksicht auf Willmer’s Wand- 
fibeln, die in vielen Schulen eingeführt sein sollen, entwickelt der 
Vf, vorläufig nur 17 Sprachlaute. Ueberall ist auf Becker und 
Scherr Rücksicht genommen worden. Der Vf. ist mit der Kunst 
des Entwickelns und Deutlichmachens nicht unbekannt. Anfänger 
ın der Unterrichtskunst werden daher manche belehrende Winke 


zer finden, wenn ibnen auch nicht alles Gegebene genehm sein 
sollte, 


[572] Historische Vorschule, oder Vorbereitung zur Welt- 
geschichte. Ein Repetitionsbuch für angehende Gymnasiasten; 
auch zum Gebrauch bei dem .geschichtlichen Unterrichte auf der 
dritten Bildungsstufe der Gymnasien und in den Oberclassen der 
Bürgerschulen. Von 8. Fr. A. Reuwscher, Dir. des Friedr.- 
Wilh.-Gymn. zu Kottbus. Magdeburg, Rubach. 1836, VIII 
u. 181 8. gr. 8, (12 Gr.) 
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Um den Standpunct zu bezeichnen , von welchem aus diese 
‚Arbeit zu würdigen sei, nennt der Vf. seinen Entwurf „eine nach 
dem Typus oder (!) Charakter der historischen Zeitalter geord- 
nete Gruppirung oder (!) Zusammenstellung der für die Zöglinge 
der dritten Bildungsstufe erforderlichen Materialien aus der Uni- 
versalhistorie, vom biographischen Standpuncte aus, mit Hervor- 
hebung der ethnographischen Verhältnisse und Formen des Lebens, 
nicht im Ausdrnck und Ton einer der jpgendlichen Phantasie zu- 
sagenden Erzählung gehalten, sondern in einen mehr beschreiben- 
den, abhandelnden und zum Theil tabellarischen Sl gefasst, — 
weniger zu hodegetischen Zwecken für Lehrer, als zu repetitori- 
schen Studien für Lehrlinge“. Diess, und die Eröffnung , dass 
das Buch eine „Mischung des synthetischen und analytischen Ver- 
trags“ enthalte, und ‚den historischen Gymnasialunterricht im All- 
gemeinen in Materie und Form auf eine dem Geiste der Wissen- 
schaft und den Forderungen der Zeit entsprechende Art und 
- Kunst (!) aufregen und fördern solle‘, ist, ausser der Verbrauchs- 
anweisung auf dem Titel, Alles, was man über Plan und Zweck 
dieser Arbeit erfährt. Hiernach befindet sich Ref. in nicht ge 
.ringer Verlegenheit, da er es zu einer gerechten Würdigung ei- 
nes Buches über die noch wenig festgestellte Methodik des Ge- 
schichtsunterrichtes mehr als anderwärts für unerlässlich hält, 
von der Ansicht des Vfs. auszugehen. Doch sind jene limitativen 
« und fast illusorischen Sätze im Buche keineswegs verarbeitet — 
was ja unmöglich wäre. Man hat des Vfs. Abriss der Elemen- 
targeographie als ein blosses Gerippe öffentlich getadelt; hier fällt 
er in den entgegengesetzten Fehler und gibt nur das faltige be- 
wand, den Körper abermals nicht. Dass ein Gerippe daranter 
stecken solle, wird zwar gesagt, aber der Schüler kann es vor 
der Jangen, breiten Umhüllung nicht erkennen. Von dem eigenl- 
lichen Inhalte der Geschichte, dem Körper, ist so viel als nichts 
zu sehen. Wir erhalten an dessen Statt lange Zusammenfassun- 
gen, Vergleiche, Urtheile u, s. w., überhaupt allgemeine Raisen- 
nements über einzelne Partieen obne die eigentlichen Ereignisse 
selbst und diess in noch längeren Perioden, welche durch einen 
allzu verschwenderischen Gebrauch der Conjunctionen ungeniessbar 
werden. Bei der Anwendung von viererlei Schrift sind in den 
Perioden noch unzählig viele Worte und Sätze als Titel in eine 
besondere Zeile gesetz. Kurz — der Schüler wird in dieser wei 
chen Masse, mit welcher der geschichtliche Stoff überzogen, oder 
vielmehr, in welche er aufgelöst ist, stecken bleiben, oder sich 
zar nicht hineinwagen.. Belege zu unserem Urtheile können wir 
hier nicht geben, theils weit es der Raum nicht erlaubt, theils 
weil man dann glauben könnte, wir hätten besonders hervorste- 
chende Sätze ausgewählt, während wir doch behaupten, dass das 
sanze Buch an diesem Fehler leide. Ebenso wenig könhen wit 
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anzeine Unrichtigkeiten , welehe uns aufstiessen, hier mittheiten, 
ınd bemerken nur noch , dass die neueste ‚Geschichte nur sehr 
lürfig behandelt und bis zum Jahre 1815 forigeführt,, und dass 
ie Sprachverwirrung in der Bezeichnang «der Zeitalter aufe neue 
ermehrt worden sei. Der Zeitraum nämlich bis zur Völkerwau- 
erung soll die alte, und der von da an — x die noue Ge- 
chiehte umfassen. 132. 

1573] Die denkwürdigsten Begebenheiten aus der all- 
meinen Weltgeschichte. Ein Leitfaden für dem ersten !ün- 
errioht in der Geschichte auf Gymnasien und höhern Bürger- 
chulen. Von Herm. Jos. Litzinger, Gymmasial-Lehrer zu 
issen. Nebst einem Anhange: Die allgemeine'Geograpbie in Um- 
issen. Coblenz, Hölscher. 1836. vI u 198 B8. gr. 8 
12 Gr.) 


Der Vf. sagt in der Vorrede: „Es schliesst sich ‚diese Dar- 
tellang ‚hinsichtlich des Inhaltes und der Form an die bekannten 
‚ifiden von Bredow und Volger an. Der Vf. darf, wewn ihm : 
uch der Plan jener beiden Männer vor Augen :schwebte, und er 
nen ähnlichen dieser Darstellung zum Grunde gelegt hat, seine Ar- 
weit dennoch eine selbständige (!) nennen, was auch beim Durch- 
esen der einzelnen Paragraphen sich ergeben wird. Zagleich 
sird beim Vergleich der beiden genannten Leitfäden mit diesem 
iuch der Grund sich herausstellen, warum derselbe angefertigtist.‘* 
3o schicken vornehme Schriftsteller ihre Becensenten in.den April! 
Wit dem Anschliessen hat es soweit seine Richügkeit, dass wir 
liese Arbeit fast der Verletzung fremden Eigenthums anklagen 
wöchten, da wir jenen ‚versteekten-Grand der Anfettigung and Ver- 
jffentlichung nicht entdecken konnten. Zwar sagt der Vf. später, 
„es solle dieser Leitfaden mit dem Gange der Begebenheiten über- 
haupt kurz, mit den Hauptbegebenheiten aber ausführlich bekannt 
machen‘‘, und vielleicht soll jener Grund hierin Hiegen; allein im 
Buche selbst können wit eine ‚genaue Beachtung desselben nicht 
kennen. Es folgt dieses Sehritt für Schritt dem Volger'schen, 
weichem der Vf. unmüglieh dasselbe Bestreben absprechen 'kann. 
Da es aber hier der Ort nicht ist, ‚die ‚für einen Leitfaden beim 
ersten Geschichtsunterrichte ‚umwechmüssige Vertheilang des gan- 
sen Stoffes im Volger's erstem Cursus darzulegen, so fragen wir 
nur noch, wie Bredow dazu kommt, neben Volger gestellt zu wer- 
den. Ist es dem VE. ‚entgangen, dass der Letztere auf den Schultern 
des Erstern steht? 'Bredow schrieb seine umständlichere Erzählung 
u. 8. w. im Jahre 1803; im Jahre 1836 würde er den Zusatz: 
„für den ersten Unterricht‘ sicherlich entfernt :und wur den zweiten 
„für den Bürger und Landmann“ ‚haben stehen lassen. ‘Auf die- 
vor Stelle wird sein Buch noch lange mit Nutzen gebraucht wer- 
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den, aber nicht in der Schule. Dass der Vf. die Erfindungen, 
welche Br. bekanntlich mit allzugrosser Vorliebe berücksichtigte, 
in verhältnissmässig eben so grossem Umfange behandelt, verdient 
an einem Leitfaden Tadel ; ebenso, dass er (was Br. seinem Plane 
nach nicht konnte) die ganze Masse der geschichtlichen Ereignisse 
in keine anderen Abschnitte als die 56 $$. zerfüll. Den Anhang 
(S. 180—198) finden wir hier unpassend und überhaupt ganz 
unnöthig; einen solchen Abriss arbeiten die Schüler zur Wieder- 
holung mit Leichtigkeit und — grösserem Nutzen selbst aus. 
Und wie kommt die Aufzählung aller Staaten in die allgemeine 
Geographie? — Im Buche selbst ist da, wo ein Land zum ersten 
Male auftritt, gewöhnlich die natürliche Geographie desselben vor- 
ausgeschickt, Im Unterrichte geschieht diess sehr zweckmässig, 
was soll es aber im Leitfaden? Es ist diese Vermengerei eine 
immer gewöhnlicher werdende Unsitte; in die Unterrichtsbücher 
über Geographie streut man etwas Geschichte ein, und umgekebr! 
in die über Geschichte Goldkörner aus der Geographie. Blanes 
geschätztes Handbuch scheint darin zu bestärken ; aber diess will 
ja keine gewöhnliche Geographie geben, noch weniger einen Leit- 
faden zum Gebrauch des Schülers. 


[574] Allgemeiner Schul- und Hand-Atlas üher alle 


Theile der Erde. Zum geographischen Unterricht und 6e- 
brauch für alle Stände in 27 illuminirten Karten nach A. v. Roon's 
Leitfaden und den neuesten geographischen Karten bearbeitet von 
J. Arnz. Düsseldorf, Arnz u. Comp. (1836.) gu. fol. 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


[575] Schulatlas der neuen Geographie von A. H. 
Herr, Lehrer am königl. Gymnasium’ in Wetzlar. Siegen, 
Friedrich’s Buchh. (1836.) 18 Charten qu. fol. (n. 16 Gr.) 


Obschon beide Atlanten für die Schule zunächst bestimmt sind, 
so weichen sie doch sehr von einander ab, indem der erstgenannte, 
wie schon der Zusatz im Titel: „zum Gebrauch für alle Stände“ 
andeutet, zugleich die Bedürfnisse eines grösseren Publicums be- 
. friedigen will, der letztere aber sieh strenger in dem gezogenen 
Kreise hält. Doch wollen wir dadurch an sich weder gegen den 
ersteren unbedingten Tadel noch für den letzteren unbedingtes Lob 
ausgesprochen haben. . Ein Schulatlas darf nach unserer Ueber- 
zeugung allerdings nicht mehr auf den Chartenbildern darstellen 
wollen, als das für die Schule Wesentlichste, d. h. was zur rich- 
tigen und klaren Auffassung jedes Landes oder Erdiheils in des- 
sen natürlichen und resp. politischen Verhältnissen führt. Es ist 
' dabei vorzüglich darauf zu sehen, dass nicht zu viel Namen ein- 
getragen werden, damit diese nicht den Eindruck des Bildes stö- 
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ren. Hierin ist allerdings im Herr’schen Atlas ziemlich das rechte 
Maass gehalten worden. Nur erscheint uns die Schrift oft zu 
gross und zu stark und stört also auch die Reinheit des Bildes. 
In dem Atlas von Arnz sind die Charten nicht gleich behandelt, 
Einige sind mit Namen fast überladen, wie z. B. die Charte des 
nordwestlichen und nordöstlichen Deutschlands, auf anderen ist 
ihre Zahl beschränkter, im Ganzen aber doch noch nicht so sehr, 
als wir wünschten. Die graphische Behandlung der meisten Arnz- 
schen Charten verdient alles Lob, Vorzüglich zeichnen sich die 
Charten von den britischen Inseln, von der scandinavischen Halb- 
insel, von dem südöstlichen Deutschland , ‚von der Schweiz, von 
Ungarn und die oro-hydrograpbischen Charten von Europa und 
Deutschland u. a. aus. Von untergeordnetem Werthe sind die 
Charten von Asien und Afrika. Wir können durchaus nicht fin- 
den, dass der Chartenzeichner hier, wie die Behauptung auf dem 
Titel erwarten lässt, nach dem vortrefflichen Roon’schen Leitfaden 
gegangen ist. Die höchst einfache und klare Darstellung in die- 
‚, sem Buche hätte ein Chartenbild von ähnlichen Eigenschaften her- 
vorrufen müssen. — Der Atlas von Herr steht an Richtigkeit, 
sowie an Schönheit der Zeichnung dem von Arnz bei weitem 
nach. Man nehme nur z. B, die Charte von Frankreich zur Hand. 
Da läuft ein Gebirgszug von den Pyrenäen aus zwischen Loire, 
Saone und Seine ununterbrochen fort bis in die Nähe von Brest 
in ganz gleich gehaltener Zeichnung, und eben so werden die Ar- 
dennen bis in die Nähe des Meeres fortgesetzt. Auf keiner Charte 
ist ein Unterschied zwischen höheren und niederen Gebirgen be- 
merklich. Eben so wenig findet sich eine Andeutung von pla- 
teauartiger Bildung, ausser etwa an einigen Stellen in Afrika. 
Den letzteren Mangel müssen wir auch an den Arnz’schen Char- 
ten rügen. Wir geben zum Schlusse das Verzeichniss der ein- 
zelnen Charten. Der Atlas von Arnz enthält die Welicharte nach 
Mercator’s Projection, die östl. Halbkugel, die westl. Halbkugel, 
eine oro-hydrographische Charte von Earopa, polit. Charte von Eu- 
ropa, Spanien und Portugal, Frankreich, Italien, brit. Inseln , die 
scandinavische Halbinsel, Dänemark , Holland und Belgien, eine 
oro-hydrographische Charte von Deutschland, eine polit. Charte 
von Deutschland, nordwestl. Deutschland , nordöstl. Deutschland, 
südwestl. Deutschland, südöstl. Deutschland, Sehweiz, europäisches 
Russland, europäische Türkei und Griechenland, Galizien und Un- 
garn, Asien, Afrika, Nordamerika, Südamerika und Australien, 
Im Atlas von Herr befinden sich: 1) die Halbkugeln , 2) Charte 
zur reinen (sic!) Geographie von Europa, 3) Asia, 4) Afrika, 
5) Nord-, 6) Südamerika, 7) Europa, zugleich Charte von Russ- 
land, 8) Deutschland, Niederlande und Schweiz, 9) Süddeutschland 
und die Schweiz, 10) Nordwestdeutschland und die Niederlande, 
11) Nordostdeutschland , 12) Preussen, Polen, Galizien, Ungarn 
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43) euröp. Türkei und Grieehienland, 14) Italien, 15) Spanien 
und Portugal, 16) Frankreieh, 17) brit. Inseln, 18) Norwegen, 
Schweden und Dänemark. Noch bemerken wir nachträglich, dass 
der letztere Atlas zunächst für den Gebraueh der Lehrtsücher des 
Vfs, bestimmt ist, 421. 


Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[576] Die Hohenstaufen, ein Cyclus historischer Dramen 
von Ernst Raupach. I—IV. Bd. Ba.1. Kaiser Frie- 
rich der Erste. 1. Thl. oder: Friedrich in Mailand. 2. Thl. 
oder: Friedrich und Alexander. — II. Bd. K. Friedrich der Erste 
3. Thl. oder: Friedrich und Heinrich der Löwe. 4. Til. oder: 
Friedrich’s Abschied. — Hl. Bd. Kaiser Heimrich der Sechste. 
1. Thl. oder: Heinrich und die Welfen, 2. Thl. oder: Heir- 
rich's Tod. — IV. Bd. König Philipp. 1. Thl. König Friei- 
rich. 2. Th. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1837. 
XXI u. 350, 280, 348, 356 S. 8. (Subser.-Preis i 


n. 1 Thlr.) 


Auch unt. d. Tit.: Ernst Raupach’s dramatische Werke 
ernster Gattung. V—VIH. Bd. u. s. w. 


In den üblen Fall versetzt, von einem Dichter sprechen zı 
müssen, über dessen Leistungen das Urtheil schen völlig consis- 
tirt scheint, glaubt Ref. sich billig auf den Kreis der Dichtunges 
desselben beschränken zu können, welchem die vorlieg. Stücke 
angehören, den des rein historischen Dramas, durch dessen 
Begründung Raupach eine neue Bahn gebrochen, und zu eisen 
deutschen Nationaltheater im ächtesten Sinne hingeleitet zu habe 
sich als grösstes Verdienst anrechnet, die Ausführung dieses gros- 
sen Werks von jüngern und begabteren Nachfolgern erwartend, 
wie er in der Zueignung an den König von Preussen und in 
der Vorrede ausspricht. Mit dem histor. Drama nun geht ® 
fast, wie mit dem histor. Roman; die Verbindung des historischen 
mit «dem poetischen Elemente ist in beiden Aufgabe, nur hier in 
grösseren Verhältnissen. Die blosse Idealisirung eines historischen 
Stoffs, wie wir sie früher gehabt haben, leistet diess nicht, dem 
sie verfihrt mit dem Factischen nach peetischer Willkür , hängt 
auch zu selır an den individuellen Schicksalen und Leide 
ihrer Helden, um sich ganz dem Strome der Begebenheiten an- 
zuveriranen, ‚der durch Jie persönlichen Rinzelnheiten nur hindarch 
geht. Es kam also darauf an, in der Objectirität des Geschicht- 
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lichen selbst das dramatische Element zu finden, ohne subjective 
Zuthat und Umgestaltung. Dazu nun schien kein Stoff tauglicher 
als die Geschichte Deutschlands unter seinen Kaisern mit ihrer 
welthistorischen Bedeutung; hier lag zugleich der Grund für ein 
Nationaldrama, in welchem das Volk seine eigene Vergangenheit 
wieder erblicken und darin sich spiegeln könnte. Dem liegt un- 
verkennbar ein edles Streben und eine grosse Idee, liegt zugleich 
das richtige Gefühl unsrer Zeitrichtung zu Grunde, welche auch 
in der Poesie anf das Reale, Wirkliche hinstrebtt. — Auch ist 
allseits das Bemühen des Dichters sichtbar, sich ganz an das Hi- 
storische za halten, und er selbst gesteht, in dieser ängstlichen 
Treue vielleicht zu weit gegangen zu sein. Wenn es ihm daher 
dennoch nicht ganz gelungen ist, seiner Aufgabe zu genügen, so 
muss der Grund hiervon wohl in dem Verhältniss entweder des 
Stoffs oder der Behandlungsweise oder beider zu jener Aufgabe 
zu suchen sein. Und so scheint es in der That. Jene Darstel- 
lung des Concreten, Wirklichen verlangt die ganze Schärfe, An- 
schaulichkeit, Gedrungenheit einer völlig objectiven Auffassung, 
ein darch und durch naturgetreues und unbefangenes Aufnehmen 
und Reproduciren des Gegenstandes, eine Charakteristik, in welcher 
Alles aus dem Ganzen und einem Gusse deutlich ausgeprägt und 
bis in die kleinste Faser durchgebildet is. R. dagegen kann 
sich nicht von emer gewissen idealistischen Luftigkeit und Unbe- 
stimmtheit, von dem Schillerisiren frei machen, obschon er in 
ganz anderer Sphäre wirkt, wo diese Weise nicht mehr als die 
Stärke einer originalen Richtung , sondern als die Impotenz der 
nachahmenden Manier erscheinen dürfte. Nicht als wären seine 
Charaktere nicht treu geschildert oder nieht consequent durchge- 
führt; aber es fehlt ihnen das Markige, Lebenskräflige, was in 
jeder Ader zuckt, aus jedem Worte blitzt, sie müssen uns zu oft 
selbst auf Das aufmerksam machen, was sie sind und was sie 
wollen: Diesem Mangel der Behandlung gesellt sich noch ein 
Mangel des behandelten Stoffes bei. Ref. kann sich es nicht ver- 
leugnen, dass in den hier dargestellten Zuständen zu wenig tie- 
fere poetische Elemente, zu wenig welthistorische Bedeatsamkeit 
lieg, So paradox diess klingen mag und so sehr es des Vis. 
Ansichten entgegen ist, so scheint doch dessen Werk selbst &s zu 
hestäfigen. Jene Poesie der rein historischen Realität nämlich 
kann Ref. einzig in dem gewaltigen Fortwärtsschreiten des Welt- 
geistes finden. Wie glänzend und thatenreich nun auch die 
Epoche der Hahenstaufen sei, es fehlt ihr doch jener innere Reich- 
'hum des Lebens, jene Macht des Geistes, die ihre Zeit in neue, 
weitere Kreise fortreisst, es fehlt diess hauptsächlich darum, weil 
hr ein selbstkräftiges Volksleben fehlt oder dasselbe mindestens 
nicht zar Geltung kommt. Die Zwecke der Hohenstaufen, welche 
sınd sie doch am Ende? Krweiterung ihrer Hausmacht durch die 
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Kräfte des Reichs, - auf Kosten Roms und der italienischen Re- 
publiken; und ihre Gegner, was erstreben sie Anderes, als gleich- 
falls ihre Erhebung durch jener Sturz? Hier fehlt jedes tiefere 
Moment des Handelns, darum aber auch jedes höhere Interesse; 
denn was von der Macht des deutschen Reichs oder von der Glo- 
rie des Stuhles Petri gefabelt wird, ist nur Phrase. Wenn daher 
auch der ritterliche Barbarossa durch seine kräftige Persönlich- 
keit uns fesselt, auch an den folgenden Hohenstaufen mancher 
Zug unser Interesse erregt, so fehlt doch diesem der begeisterte 
Schwung, durch den es sich immer steigerte und in den Verlauf 
der Begebenheiten ganz einging; denn wir sehen nicht, dass Ei- 
was gefördert oder geschaffen wird, ja wir wissen kaum, ob wir 
uns für die Hohenstaufen oder für die Welfen, oder für Rom und 
die lombardischen Städte, ob für die unglückliche Königin Sic- 
liens oder für den rauhen Sieger interessiren sollen; denn wer 
von diesen ist der ächte Träger des Geistes jener Zeit, und der 
Lebenspunct der Geschichte? So sehen wir das Einzelne ruhig 
ablaufen, hier und da angezogen, dann wieder gleichgültiger, aber 
der Geist, der durch das Ganze ginge, und auch uns mit sich 
fortrisse, wird vermisst. Diese Bemerkungen drangen sich dem 
Ref. auf, als er diese rein historische Dramen durchlas; sie enl- 
halten den Grund, aus welchem er sich durch dieselben nicht voll 
kommen befriedigt gefunden hat; dennoch glaubt er schon in der 
Aufgabe selbst und dem Beispiel, welches R. für eine nene Gat- 
tung des Dramatischen gegeben, kein geringes Verdienst anerker- 
nen zu müssen. | 130. 


[577] Theater‘ von Bauernfeld. 2. Bd. Mannhein, 
Hofl. 1837. 350 S. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 
[Vgl. Repert. Bd, VI. No. 3251.) 


Es bringt uns diese Gabe von Bauernfeld’s 2 Stücke, „He 
lene“ und den „Zauberdrachen“. Helene ist als Charaktergemälde 
bezeichnet, in 4 Acten, und wird bei gutem Spiel der Helen 
gerechten Beifall finden. Sie ist die Tochter eines reichen Kaul- 
manns, der aber durch gewagte Speculationen zu Grunde gehl, 
wo er eben seine Tochter mit dem Gesandten von Spangenberg 
in einem gläuzenden Zirkel verloben will. Letzterer tritt darum 
zurück und sie wird nun die Braut eines edlen Offiziers, der auf 
Kosten seines Herzens den Gesandten nöthigen will, Genugthannz 
zu geben und sein Wort zu halten. Tadeln liesse es sich viel- 
leicht, dass Helene mit ihren wahren Gefühlen zu sehr zurück 
hält und sich ganz gleichgültig dabei zeigt, als ihr der Gesandte vom 
Vater zum Gemahl vorgeschlagen wird; auf der Bühne jedoch wird 
dieser Fehler von einer guten Schauspielerin durch feines Doppel- 
epiel, wie man sagt, gar nicht zum Vorschein koınmen , und He- 
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ene um 80 edler dastehen, je mehr eine Base von ihr als egoi- 
tische ‚Coquette erscheint. Das 2. Stück ist Lustspiel in 5 Ac- 
en, worin ein Kaufmannsdiener Schmachtenberg, der ein roman- 
isches Schauspiel schrieb, und Marie, seine Geliebte, welche halb- 
rezwungen: die .Hauptrolle: darin spielt, nebst. einem Kaufmann 
slier, der lieber nach den Sternen als den Pfefferdüten sieht, nebst 
einer Tochter Magdalene, ihrem Verlobten, einem lustigen Bon- 
ivant, Rabe, und einem halben Deus ex machina , Baron Grell, 
'orzüglich figuriren. Das Stück gehört der höheren Gattung des 
‚ustspiels an und wird’ sich der 'Theilnahme au erfreuen haben, 
Zur Belustigung dient besonders Mariens Vormund, der Theater- 
‚chneider:und Maschinist Krespet, . 110, 


[378] . Ferd. Raimund's sämmtliche Werke, Her- 
wsgeg. von Joh. N. Vogl. 1. Thl. Wien, Rohrmann 
1. Schweigerd. 1837. VI u. 258 8. 8. (n. I Thlr.) 


: Ferd. Raimund, der im vorigen Jahre : sein Leben zu früh 
für die dramatische Kunst und Poesie endigte, hat ein eigenes 
Genre in derselben geschaffen. Seine komischen Zauberspiele und 
Märchen,- wie<er seine Dichinngen nannte, versinnlichen und ver- 
körpern Tugenden und Laster, Jahres- und Lebenszeiten; : sie 
haben ‚gewissermaassen die. alten Mysterien wieder auf die Bühne 
gebracht, wie sie auf ihr, in der Mitte des 16. Jahrh. Mode wa- 
ren. Ein meist treffender Witz sprudelt nach allen Seiten hin 
und geisselt Hohe und Niedere, aber überall leuchtet praktisch, 
obschon wie ganz absichtlos und darum um so wirksamer das 
Strebeh hervor: ridendo corrigere mores. Er bat nichts als Volks- 
stücke geschrieben, und zwar zunächst für die einzige Volksbühne, 
die es beinahe in Deutschland gibt, für das leopoldstädter Thea- 
ter in Wien; aber dass er in seiner Weise auf das Volk zu wir- 
ken verstand, geht daraus hervor, dass sie sich fast nach allen 
Seiten den Weg auf die Bühne gebahnt haben, ob sie schon zu- 
nächst nur auf Wien und die niedern Stände daselbst berechnet 
waren und keineswegs leicht darzustellen sind, wo dem Schauspie- 
ler jener heitere, lebensfrohe, guimüthige Sinn fremd ist, der den 
Wiener vorzugsweise auszeichnet. Eine Sammlung seiner Arbei- 
ten war daher wünschenswerth, Wir haben in diesem 1. Theile 
zwei Stücke: 1) den Diamant des Geisterkönigs, 2) den Alpen- 
könig und den Menschenfeind. Das eine versinnlicht die Wahr- 
heit, dass ein gutes Weib der schönste Diamant ist, den man dem 
Manne geben kann; das andere zeigt einem’ Menschenfeinde in 
einem belustigenden Conterfei, wie unglücklich er ist, wie abscheu- 
lich er Allen erscheint, und bringt ihn so zur Selbsterkenntniss, 
Indess werden beide Stücke im Lesen Den, welcher sie nicht 
darstellen sah, vielleicht viel weniger anziehen, als er es sich nach 
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dem darüber in Journalen Gelesenen denken mochte, Denn die 
vielen wiener Idiotismen, wenn sie gleich vom Herausgeber in An- 
merkungen erklärt werden, lassen oft manche Stellen dunkel, dans 
ist die Fabel auch zu locker, und die Charaktere sind zu sehr im 
Allgemeinen gehalten , sie zerfliessen, möchte man sagen, oli zı 
sehr in Duft und Nebel, um nicht erst Geist und Leben von der 
Persönlichkeit eines Schauspielers oder. einer Schauspielerin erhal- 
fen zu müssen. . Die,.'welche dagegen einer guten Darstellung be- 
gewohnt haben, dürften, wenn sie nun das Stück lesen, von die- 
ser Bemerkung vorzugsweise überzeugt werden. Wir haben « 
hier mit Phantasiegebilden zu thun, nicht wie sie die feurige Ein- 
bildungskraft eines Arabers schafft, sondern wie sie ein Wiener 
hatte, den fröhlicher Humor, kecker Witz, Gutmüthigkeit, Kenst- 
niss aller Stände und das Streben‘ nach dem Höhern |im Mer- 
schenleben auf. dein von ihm selbst gewählten Pfade der Kunst 
begleiteten, und dessen: Werke daher nieht nach dem gewöhll- 
chen Maassstabe, sondern nach dem beurtheilt werden müssen, 
welchen man. von ihnen selbst entnommen hat. 107. 


: [579] Gedichte von Chr. Wolfg. Schmetzer. Aus 
bach, Brügel. (Leipzig, Herbig.) 1837. 137 S. gu 8. 
(20 Gr.) BEE I | 

- , Die vorlieg, Iyrischen Gedichte, Romanzen und Balladen g 
hören grösstentheils zu der Masse des Ballastes, welcher dag Schif 
der Poesie beschwert, ohne den Werth von dessen Ladung zu er- 
höhen. Von richtiger Behandlung‘ der beiden letztgenannten Dich- 
fungsarten ist der Vf. noch eben so weit entfernt, als von. der 
klaren Auffassung, und harmonischen Durchführung eines dichten 
schen Gegenstandes überhaupt; besonders entbehrt der Schluss 
seiner meisten Gedichte, die sich wie ‚in Nebel und Träumere 
ufösen, aller Pointe. und auch in seinen Iyrischen Gedichte 
u einige glückliche Gedanken, gelungene Wendungen und 
Verse für den geringen Werth des Ganzen nicht entschädigen. 
„Sancho Pansa“, eine Art komischen Heldengedichts in drei kur- 
zen Gesüngen, grenzt bei einzelnen witzigen Zügen oft an das 
Fade und entbehrt aller inneren Abgeschlossenheit. Der Dichter 
beginnt damit und hört auf, wie und wann es ihm eben beliebt, 
und glaubt, dass diess dem Leser auch ganz Recht sein müsst. 
Eben so eigenmächtig, verfüihrt er ia Behandlung der Form, wobel 
er dem Verse, des Reimes wegen, oft die grösste Gewalt anthut. 
Der Druck ist sehr fehlerhaft, 118. 


[580] Gedichte von Jos. Freiherrn von Eichendorf) 
Berlin, Duncker u, Humblot. 1837. XII u. 482 S. 8. 
(2 Tulr. 8 Gr.) 
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Mit innigem Vergnügen haben wir diese Sammlung von Gedichten 
relesen, welche ihrem Vf. einen Platz unter den besten jetzt le- 
enden Dichtern sichern. Sie sind die Erzeugnisse eines ächt 
lichterischen Gemüths, welches von der Zukunft hofft, was. ihm 
lie Gegenwart versagt und jenseit des Grabes Erfüllung der auf 
ler Erde unbefriedigten Wünsche erwarte. Die Mehrzahl der 
sedichte sprechen Gefühle der Wehmuth aus, doch fehlt es auch 
icht an solchen, welche Ausbrüche der Lust oder selbst eines 
ıeckenden Hamors sind; aber mit geringen Ausnahmen zeichnen 
ich alle durch Neuheit und Frische der Gedanken aus. Die 
sprache ist edel, die Verse leicht und fliessend. Die Abtheilun- 
jen, unter welchen die Gedichte zusammengestellt sind, geben 
ine ungefähre Uebersicht ihres Inhaltes; sie sind: I. Wander- 
ieder; II. Sängerleben; IH. Zeitbilder;. IV. Frühling und Liebe; 
'. Todtenopfer; VI. Geistliche Gedichte; VII. Romanzen. Bei meh- 
eren von den Zeitbildern hat der Dichter die Jahre ihrer Ent- 
tehuug angegeben , nämlich 1809 bis 1814, woraus der Leser 
ıbnehmen mag, welcher Zeit der Dichter ungeführ angehört. 
\uch ist er ja dem Publieum als Erzäbler ven Novellen schon 
eslens empfohlen, und selbst viele der hier gesammelten Gedichte 
Pr Freunden der Dichtkunst schon früher nicht unbekannt. ge- 
lieben. 27. 


[581] Wineta oder: die Seekönige der Jomsburg. Ge- 
licht von 79. Dönniges, Berlin, Nicolaische Buchh, 


Dieses Gedicht ist ein Cyclus von Balladen, worin eine nor- 
lische Sage, die den Untergang von Wineta in sich begreift, be- 
ande is, Der Dichter enischuldigt sich, dass er mit derselben 
'eränderungen vorgenommen und verweist auf die von Giesebreeht 
n den Neuen Pomm. Prov.-Blättern I. 1. S. 90 mitgetheilte Jams- 
ikingasaga, Ref. hat keine Gelegenheit, dieselbe zu vergleichen, 
larf aber versichern, dass einzelne. Partieen des hier vorlieg. Ge- 
lichts sehr sehön sind und von hohem dichferischen Schwunge 
engen. Nur haben nicht alle "Theile. gleichen Werth. Nicht un- 
merkt mögen wir lassen, dass in der hier behandelten Sage 
uch die Geschichte von dem Apfelschusse vorkommt, welche be- 
ianstlich nach der Schweiz übertragen worden ist und dessbalb 
he Erfindung von Tells berühmtem Schusse veranlasst haben soll. 

27. 


[582] Das Leben der Pflanze. Ein Gedicht von Jul. 
Minding. Leipzig, Voss. 1837. 868. gr. 8. (12 Gr.) 


Ein Lehrgedicht in 4 Gesingen, weiches eine Biologie der 
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Pflanzen in ungereimten Jamben enthält. Die poetische Einklei- 
dung ist ganz schön, aber auch nichts ‚als das Gewand, das um 
einen höchst prosaischen Inhalt geschlungen ist; denn Verse wie 
folgende: 
— in der Pflanze, 

Die offen blüht, durchziehn die Zellenschicht 

Der zarten Röhren schlank gewundne Wege; 

Spiralen nennst du, Schraubengänge, sie, 

Denn um die Axe führen sie den Bogen, 

Der Schlange gleich gewunden, drinnen aber 

Steigt Wasser. auf und luftig Gas; in Farrn 

Erblickst du sie zuerst, denn Pilz und Moos 

Und Flechte zeigen nichts davon u. 8. w. 

sind doch wirklich für nichts Anderes, als für versificirte Pros 
zu halten. Uebrigens hat sich der Vf. zahlreicher Kunstausdrück® 
bedient, wie S. 38: Carbür, Oxygen, Chlorophyll, Carbon, Mr 
sophyli, Chromula u. s. w., wesshalb zahlreiche Anmerkungen zur 
Erklärung beigegeben werden mussten, welche 28 Seiten a 


[583] Die Patrioten. Eine Liederposse in 2 Aufzi- 
gen von C. F. T. Lobedanz. Altona. (Aue.) 183). 
72 8. 8. (n. 16 Gr.) ' 


Es ist diess, wie schon der Titel besagt, eine dramatisch 
Posse, mit Liedertexten, die bekannten Melodieen untergelegt sind, 
welche die revolutionären. Umtriebe der neueren Zeit zum Gegen 
stande hat. Die vorkommenden Spässe sind mitunter sehr trival. 

27. 


[584] Satirische Hopser. Ein Jubelbuch von M. E 
now. Grimma, Verlags-Comptoir. 1837. 178 8. gr 
12. (1 Thir.) 


Satyre ohne Witz wäre eine ungesalzene Speise, und des- 
halb liess es sich auch der Vf, angelegen sein, in witzreiche An- 
spielungen und barocke Auffassungen der Alltagswelt seine salj- 
rische Geissel zu verbergen. Aber für den Witz scheint es dem 
Vf. doch an der nöthigen Gewandtheit und Selbständigkeit zu feh- 
len; denn nicht genug, dass man ihm die Mühe anmerkt, die ihn 
ein Witz macht, er hat auch die Hoffnung auf satyrische Hopst 
gar nicht erfüllt. Die Verbindungen sind dazu meist nicht lockt: 
genug; sie lassen dem Leser für seinen eigenen Witz keine 
Spielraum übrig; man kann die folgenden Hopser leicht erralhe 
und wird also von dem folgenden Witze nicht überrascht. Aus- 
serdem fehlt es nicht an Nachahmungen, Reminiscenzen und abgt- 
brauchten Situationen. Kurz der Titel, soll er dem Inhalte ange 
messen sein, muss etwa in satyrisch - witzelnde Fussgänger ver- 
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sandelt werden. Einzelne Satyren, das kann nicht geleugnet 
werden, sind bisweilen recht gut angebracht; so gibt z. B. der 
3, Hopser: „Einfluss der Suppen auf den Nationalcharakter“, zu- 
etz den guten Rath, aus Makulatur „eine nahrhafte und gar 
ıicht übel schmeckende Suppe‘, eine gogenannte „„Luampensuppe“, 
u bereiten. Beispielsweise führen wir noch an No. 4.: „Compen- 
lium der weiblichen Haus-Politik“; No. 5: „Allerhand Band. — 
Lebensgeschichte von noch mehr Göttern der Erde“; No. 7: „Gros- 
er Weltguckkasten. In 60 Bildern“; gereimte Verse. No.8: 
‚Berühmte Bussrede von Pater Schalk, Ex-Kapuziner“. 128. 


[585] Die Waldenser. Ein Roman von H. König. 
! Thle. Leipzig, Brockhaus, 1836. 404 u. 424 8. 
. (4 Thlr.) 


Vor einiger Zeit hat Ref. ein Trauerspiel von demselben 
/f.: „Die Bussfahrt“, in diesen Blättern (Bd. IX. No. 1572.) an« 
sezeigt, das ungeachtet mannichfaltiger Schönheiten im Einzelnen, 
loch im Ganzen nicht völlig befriedigend erschien. Nach Verglei- 
hung jenes Trauerspiels mit diesem Romane scheint es, dass der 
'f, für den Roman entschiedenern Beruf habe, als für das Drama, 
Jie vorlieg. Erzählung ist in hohem Grade befriedigend; die Per- 
;onen treten in scharf gezeichneter und sicher abgeschlossener 
Zigenthümlichkeit hervor, die Handlung ist einfach angelegt, schrei- 
et in richtiger Folge fort und fesselt durchgehends das Interesse; 
Jie Darstellung lässt kaum etwas zu wünschen übrig. Das Ganze 
st ein Zeitgemälde aus dem zweiten Viertel des 13. Jahrh., aus 
ener Zeit, wo unter Kaiser Friedrich Il. die Zerrissenheit Deutsch- 
ands in den hitzigsten Kämpfen zwischen der Hierarchie und der 
selllichen Macht und in den rohesten Ausbrüchen des Faustrechts 
ich offenbar machte. Der Vf. hat versucht, diesen Zustand auf 
nem engeren Schauplatze wiederzuspiegeln. Der Fürstabt von 
Fulda und der Bischof von Würzburg sind die Repräsentanten 
les Prälatenthums, das im Pallium eben so anmaassend als im 
Sagum streitfertig war. Der Letztere ist zugleich der Typus je- 
ıer in Wein und Wollust schwelgenden Priesterschaft. In beiden 
wird die politische Spaltung zwischen Papst und Hohenstaufen 
inschaulich gemacht, und der durch den Einfluss des Papstes ge- 
sen Konrad IV. gewählte Gegenkönig, der Landgraf Heinrich 
%aspe von Thüringen, greift passend in die Erzählung ein. Die 
m Fuldaischen heimlich zusammengetretenen Mitglieder der Wal- 
lensersecte und der zur Verfolgung gegen dieselbe mit päpstli- 
her Vollmacht ausgerüstete Dominikanermönch, Konrad von Mar- 
yurg mit seinen Scheiterhaufen zeigen einerseits den Riss, der die 
Hierarchie und das Dogma bedroht, andererseits die Schrecken der 
ıeu eingeführten Inquisition, die mit verzweifelten Mitteln jenen 

Repert, d. ges. deutsch, Lit, XL. 6. 36 
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Riss zu stopfen suchte. Das Feudalwesen und Faustrecht hat 
seine Organe in den mithandelnden Rittern. Auch der Handel- 
stand wird nach seiner Eigenthümlichkeit in einem originellen ln- 
dividaam desselben eingeführt and nicht minder das mom 
Inolov des grossen Haufens liefert sein Contingent zum Ganzer. 
Alle diese verschiedenen Figuren gewähren ein anschauliches um 
treues Bild damaliger Zustände, und eine Liebschaft, die als rether 
Faden hineingeflochten ist, zieht die Theilnahme des Lesers ii 
zum Schlusse an. Der Anachronismus, dass hier Konrad ve 
Marburg (+ 1234) gleichzeitig mit Heinrich Raspe, der im Jahr 
1246 zum Gegenkönige gewählt wurde, auftritt, muss aus dem 
Zwecke des Romantikers für entschuldigt gehalten werden, ebe 
so Auch die von der Geschichte abweichende Todesart des Ingsi- 
sitors. Dem Titel nach steht übrigens zu vermuthen , dass die 
Waldenser den Mittelpunet der Handlung ausmachen werden; si: 
sind aber nur ein gleichtlieiliges Ingredienz der Erzählung; ihr 
religiös kirchliche Stellung tritt nicht zer klaren Gestalt hervor, 
und späterhin werden sie einseitig bloss als ein Ferment für dr 
polit. sociale Umgestaltung der Zeit angesehen. Noch eine Eizer- 
thümlichkeit des Vfs. besteht darin, dass er die Wortspiele liebt 
wenigstens in diesem Roman seine Leute wohl darauf eingeibi 
hat; und wenn auch der gute Spindler auf S. 125 im 1. IM. 
mit einer hübschen Paronomasie bedacht wird, so ist, falls er die 
sellie übel nehmen sollte, mit dem fäustrechtkundigen Grafen, de: 
Spindlern anschnurrt, in der That nicht leicht anzubinden. — 
Die Ausstattung ist vorzüglich. 74 


[586] Die Kreolin und der Neger. Gallerie romani- 
scher Bildwerke von Emerentius Scävola.. 6 Tik 
1.Gall. 3Bde.: 1. Bd. Der Königsenkel d. s. w. 3089. - 
2.Bd. Die Kreolin a.s. w. 312 S. — 3. Bd. Dessalines u. s. *. 
3448. — 2. Gall. 3 Bde.: 4. Bd. Die Blutsfreunde u. s. v. 
268 S. — 5. Bd. Die Kaperbeute u.s.w. 268 8. — 6. Bi 
Havti us.w. 3078. 8. Frankfart a. M., Sauerländer. 
1836. (9 Tulr.) . 


[587] Andronika. Roman von Emerentius Scüärole. 
3 Thle. Güstrow, Opitz u. Frege. ‚1836. 348, 38 
u 371 8. 8. (5 Thlr. 18 Gr.) | 


Wenn die Bemerkung gegründet ist, dass mehrere erzählebt: 
Schriftsteller durch ihre ersten Versuche den Beifall der Lesewel! 
stürmisch ‘an sich rissen und gleichwohl für ihre späteren Lei- 
stungen nur eine verkühlte oder wenigstens getheilte Gunst des 
Publieums erfahren , so mag inan immer zugeben, dass die au 
popularis ‘in keiner Region der Windrose gern lange behartt; 
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lennoch ist nicht zu verkennen, dass die Schriftsteller selbst die 
neiste Schuld tragen. Das Gros der Lesewelt liebt das Neue. 
Jas Neue darf aber nicht über die Grenzen der Schönheit hinaus- 
iegen. Die Menge will, „dass Alles frisch und neu und mit Be- 
lentung auch gefällig sei“. Die menschlichen Zustände, Leiden- 
chaften und Handlungen, die das Object der romantischen Dicht- 
unst sind, sollen in immer neuen Mischungen, zu einem Ge- 
ammtbilde zusammentreten, „das mit urkräftigem Behagen die 
Ierzen aller Leser füllt“. Diese Mischung steht unter dem Ge- 
etz der Schönheit und wird durch dasselhe zur Kunst, zur Poe- 
ie. Wird aber nach dem Wechselspiele des Zufalls oder Ein- 
alls die Mischung zusammengewürfelt, oder nach fabrikmässigen 
Jesseins immer auf die gleiche Weise in einander gemengt, so 
iommen Wechselbilge der Unkunst oder Wiederholungen heraus, 
ie dem Lesepublicum Ekel oder Langeweile erregen. . Darin liegt 
ie Ursache, dass die Papiere mancher Romanschreiber gefallen 
ind, Sie verstanden nicht, Neues zu schreiben; sie schlugen ihre 
ıachfolgenden Romane über den Leisten des ersten. Das hat van 
er Velde, Tromlitz, Spindler, Clauren und Andere gestürzt. Je- 
ier von ihnen hat nur seine Saison gehabt. Ihre Talente haben 
Inerkennung; gefunden, aber ihrer monotonen Stereotypie war man 
berdrüssig. Wir fürchten beinahe, dass dem Vf. der vorl. Ro- 
aane ein gleiches Schicksal drohe. Unbeschadet der eminenten 
seschicklichkeit, die er im Entwurf der Fabel, im Gewebe der 
landlungen, in Erfindung der Situationen, in Entwickelung psy- 
hologischer Zustände , in der Verbindung des Ganzen zu causa- 
er Einheit und in der Kunst des romantischen Pragmatismus an 
ien Tag legt, scheint es uns doch, dass diese Vorzüge Gefahr 
aufen, zur Manier zu werden und dass seine Romane anfangen, 
las Gepräge der Leistenmässigkeit oder den Fabriktypus an sich 
u tragen. Das hat die Kritik aufrichtig zu bedauern, ist aber 
'erpflichtet, unbeschadet durch andere Vorzüge, ihre strenge Rüge 
ber die Radicalfehler derselben nicht zurückzuhalten. Wir ha- 
en in diesen Blättern (Bd. VII. No. 346.) Se.'s „Learosa“, beur- 
heilt, und finden eben in der Vergleichung dieses Romans mit 
ien vorll., dass einer über den andern geschlagen ist. Alle ha- 
en die Annihilirung der Weiblichkeit durch männlichen Titanis- 
aus oder Satanısmus zum Zweck. Die Heldinnen, oder vielmehr 
ie Opferläinmer, Learosa, die Kreolin, Andronika, sind alle drei 
ach derselben Methode construirt, und es kann jede ohne Scha- 
'en die Rolle der andern übernehmen. Sie sind wahre Aprilge- 
alten, die alle entgegengesetzte Zustände und Richtungen in 
ich vereinigen, gutmüthig und boshaft, klug und bornirt, keusch 
ind wollüstig, verzweifelt und getröstet , liebenswürdig und ekel- 
at; sie sinken Alle, tiefer als das Mitleid gegen Gefallene reicht, 
is in den Abgrund des Grauens; sie leiden Alle die furehtbar- 
36 * 
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ste Pein, nicht eben als die Folge ihrer Entwürdigung , sondern 
weil mit plumper Dummheit ein querer Zufall über sie herstürzt; 
ihre Marter ist keine Sühne, sondern ein Erliegen unter gransa- 
mer Tücke; sie werden stückweise annullirt und ihr Verschwi- 
den ist nur ein Vorbang, der trostlos über ihre innere Zerrissen- 
heit herniedergleitet und ihrem Untergange auch das Versöhnende 
raubt, das in der innern Einheit und Klarheit liegt, zu welcher 
der- Leidende sich heraufgeläutert hat. Die Schuppen müssen von 
den ‚Augen, die Ketten vom Herzen fallen. Sc. aber lässt die ir- 
nerlich und äusserlich vernichteten Schlachtopfer seiner widernatürl, 
Muse die Schuppen nnd Ketten mit hinter den Vorhang nehmen. 
Das ist wahrlich die ächte Peinigermanier. Der Peiniger schlies: 
auch seine Gefolterten mit ihren Zuckungen nach der Tortur hir- 
ter die dunkle Pfostenthüre ein und der Zuschauer behält di 
beim Anblick mitgefühlte Pein lange hinterher in unwillkomme- 
ner Erinnerung. Solch ein Torturlaboratorium ist Sc.’s Schreib- 
tisch. Was hilfts, dass die Daumenstöcke nnd Kneifzangen, m! 
denen er an seinen unglücklichen Delinquentinnen herumzerrt, vu 
der feinsten Arbeit sind, oder dass der Peiniger seine Manipul- 
tionen mit einer bewundernswürdigen Geschicklichkeit und 6- 
wandtheit ausführt, wenn der Adspect anwidert? So wird ir 
Kreolin durch 6, Andronika durch 3 Bde. auf eine Weise gemar- 
tert, und der Kranz ihrer Jungfräulichkeit- bis auf die letzten Blü- 
ter und Blüthen mit einer wahrhaft anatomischen Accuratesse. un 
einer so wollüstigen Grausamkeit kahl gerupft, dass der Lest 
vor Spannung, Mitleid und Ekel nach Luft schnappt. Wir wur 
dert uns über eine Phantasie, die auf Erfindung von Greuelbilden 
so entetirt und in dieser Manier so productiv ist, dass sie in t- 
nem Jahre 9 Bde., wie einen schwer drückenden Alp, auf dr 
ächzende Lesewelt wirft, bewundern auch die Kunst, mit welch 
der Vf. den Leser an solche asthmatische Lectüre bis ans Ent 
unwiderstehlich zu fesseln versteht; aber wenn wir den Schril- 
steller beklagen, weil wir’s für unmöglich halten, dass er sein? 
Martergeschichten für sein Gemüth in so weite objective Fent 
hinausrücken könne, um sie nicht selbst innerlich zu erfahren und 
mit zu erleben, so müssen wir dieses excentrische Foltersyste@ 
dem Dichter zum Vorwurfe machen. — Die Ausstattung ist obn 
Tadel.. Im 2. 'Thl. der Andronika S. 324 ist dem Vf. Hippokt 
tes statt Harpokrates aus der Feder gelaufen. 74. 


[588] Novellen und Erzählungen von T’heod. Muggt: 
3 Bde. Braunschweig, G. C. E. Meyer sen. 1836. 
XlU u. 214, 300, 322 S. 8. (4 Thlr.) 


Was der Vf. in der „Widmung‘‘ dieser Sammlung an Dr.(. 
Geidel über die Auffassung der Novelle sagt, berechtigt zu güt- 
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stigen Erwartangen , die auch grösstentheils erfüllt werden. , Der 
erste Band enthält: „Deutsche Liebe in Kentucky, aus der Brief- 
tasche eines Ausgewanderten“, und „Moderne Kämpfe“. Die Com- 
position der letzteren erschien uns etwas zu grell, und die Auf- 
lösung nicht motivirt genug. Im zweiten Bande führt „der Suliot‘* 
in die Zeiten des griechischen Freiheitskampfes, während „Joachim 
Hennigs‘‘ an den. Hof des grossen Kurfürsten zurückverseizt, 
und „der Ueberfall“ ein Bild aus dem Vendeekriege gibt. Unter 
den genannten Erzählungen hat uns die zweite am meisten ange- 
sprochen. Die anziehendsten Gaben sind aber jedenfalls die bei- 
den ersten des dritten Bandes: „der Verschmihte‘“ und „das Mäd- 
chen von Gresiveudan‘, von denen jene an Kunst der Erfindung, 
und diese an Feinheit der Darstellung kaum etwas zu wünschen 
übrig lässt. „Der grosse Baske‘“, eine Skizze aus den inneren 
Kämpfen Spaniens, beschliesst die Sammlung, die wir vor vielen 
anderen empfehlen können. Auch die äussere Ausstattung ist ta- 
dellos. | 122% 


[589] Novellen und Erzählungen von Fr. v. Heisen. 
1. Bd. Baltimore, Scheld u. Comp. (Dresden, Wal- 
thersche Hofbuchh.) 1836. 328 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit,; Der Ring. Der Rattenfänger. Zwei No- 
vellen u. s. w. | 


Sehen wir von der etwas zu künstliehen Entwickelung: ab, 
so sind diese beiden Novellen nicht der Mehrzahl anderer gleieh- 
zustellen. Der Grundgedanke beider ist ähnlich; in der ersteren 
ein Segen, der an den Besitz eines Ringes geknüpft ist; in der 
zweiten, mehr komisch gehaltenen, ein Fluch, der unheilbringende 
Ratten hervorruft. Die Situationen sind, wenn auch nicht nen, 
doch passend, die Verwickelung ist gleich gut angelegt, wie dar- 
gestellt. Doch scheint uns die zweite Erzählung feiner ausgear- 
beitet als die erste, wie sie überhaupt anziehender ist. Wir se- 
hen einer Fortsetzung mit Vergnügen entgegen. 122.. 


[590] Benjamin Brail’s Seezüge. Roman von €. Wil- 
son. Aus dem Engl. von €. Richard. 3°Bde. Aachen, 
Mayer, 1836. 311, 316 u. 313 8. 8. (4 Thlr.) 


Die abenteuerlichen Erlebnisse eines englischen Seecapitains 
an der afrikanischen Küste und in den westindischen Gewässern 
sind hier mit möglichster Natürlichkeit und Ausführliebkeit erzählt. 
Namentlich im ersten Bande sind alle Grenel einer Metzelei . mit 
den stärksten Farben und bis ins widrigste Detail geschildert. 
Ein Mangel an Feinheit der Darstellung herrscht durch alle drei 
Bände hindurch, wenn auch durch ruhigere Scenen der späteren 
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die rauhen Eindrücke der ersten sich etwas verlieren. Das Ver- 
dienst der Lebhaftigkeit lässt sich diesen Schilderungen indess 
nirgends absprechen, wenn es auch nur dienen sollte, um das 
fehlende wahre Interesse der Verwickelung selbst zu verdecker, 
— Wie weit dem Uebersetzer von dem Vf, in der Nachbildung 
der gebrochenen Aussprache, die zum Ueberdruss oft sich vorfin- 
det, und fast jede Seite entstellt, vorgearbeitet ist, vermögen wir 
nicht zu beurtheilen ; das Verdienst möglichster Künstlichkeit in 
der Verrenkung unserer Wortformen gebührt ihm aber jedenfall. 


[591] Die Familie Linwood, oder „Es sind nun 60 
Jahre“ in Amerika von Miss Sedgwick. Aus dem Engl. 
Mit Vorwort von L. Rellstab. 2 Thle. Leipzig, Köhler. 
1836. XH u. 400, 390 S. 8. (3 Thlr.) 


Auch u, d. Tit.: Miss Sedgwicks Erzählungen und Norel- 
len., Mit Einleit. von L. Rellstad. III. u. IV. Bd. 


Rellstab's, des gewandten Stilistikers, Vorwort weiss die Vor- 
züge dieses Romans geschickt geltend zu machen, ohne partelisch 
zu erscheinen. Im Grunde lassen sich aber bedeutende Spure 
von amerikanischer Nüchternheit und Langweiligkeit, trotz der bi 
storisch grossen und bewegten Zeit, in welcher dieser Roma: 
spielt, nicht verkennen, wenn wir auch jenes Urtheil fheilweis, 
namentlich in Betreff der gelungenen Zeichnung weiblicher Cha- 
raktere, gern bestätigen. Manche Längen und Breiten hälten 
wohl. noch mehr, als es diesem Vorworte nach geschehen ist 
abgekürzt und zusammengezogen werden können. Originelles ha 
ben wir in dem Buche gar nicht gefunden, weder in Erfindung 
noch Darstellung; manches Lobenswerthe, vieles Erträgliche ; das 
meiste Uebrige lässt sich einer von R. präsentirten Amerikanenı 
schon zu gute halten. Das Treiben der Tories uud Whigs ® 
im Ganzen recht geschickt gezeichnet, die Auflösung natürlich in 
Interesse des republikanischen Princips. ° Aber die Rücksicht auf 
ein so bewegtes Element lässt immer mehr Energie der B 
lang wünschen. — Die Ausstattung von Seiten der Verlagshant- 
lung ist lobenswerth. 122, 


[592] Der Jude Wolf. Eine Novelle von Hofer 
ster. Gotha, Müller. 1836. 236 S. 8. (1 Thlr. 4 Gr) 


Ein sehr mittelmässiges Product. Entführung, Verwünschus- 
gen, Peinigungen von mancherlei Art kommen darin vor; die 
Hauptpersonen sind ein jüdischer Schleichbändler und ein unglück- 
licher Student der Rechte, der zuletzt als Maler sein Glück wach! 
Das Buch spielt ungefähr zwei Menschenalter hindurch, Abgest- 
ben von den vielen Mängeln der Anlage ist die Darstellang überaös 
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ungenügend, die Diction bisweilen sogar unrichtig. Man findet 
holprige Hexameter (S. 55 ff.), widrige Flüche mit trivialen Wort- 
spielen untermischt (108 ff.), unedie Bilder (191), nichtssagende 
Monologe (217), aber wenig, was Ersatz dafür böte. — Die äus- 
sere Ausstattung ist leidlich. 122. 


[593] Die Kinder des Grabes. Nach einer altdeutschen 
Sage von Freedr. von Breitenstein. Leipzig, Rein- 
sche Buchh. 1837. 190 8. 8. (1 Thlr.) 


Eine Ritter-, Räuber- und Mordgeschichte. 
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[594) Universal-Lexikon für Kaufleute und Fahrikan- 


ten; oder vollständiges Handbuch des Handels-, Fabrik- und-Ma- 
nufacturwesens, der Münz-, Maass-, Gewicht- und Waarenkunde, 
der Schifffahrt und der Wechsel- und Bankgeschäfte, mit beson- 
derer Rücksicht auf National-Oekonomie und Finanzen. Nach dem 
Englischen des J. R. Mac-Culloch frei bearbeitet, mit Hin- 
weglassung des bloss auf England Bezug habenden, dagegen mit 
vielen neuen Artikeln und Anmerkungen vermehr. L. Bd. 


Augsburg, v. Jenisch u. Stage’sche Bachb. 1836. Vu. 
S. 7—624. gr. 8. (nm. 2 Thlr. 12 Gr.) 


Hiermit erhalten wir zum dritten Male eine, Vebersetzung 
Mac-Culloch’s mit Veränderungen, Die Unterscheidungsmerkmnle 
dieser Ausgabe von den übrigen (von Rishter, Schmidt, Diezmann) 
sind 1) die Uebersetzung trägt nur zu oft die Spuren der Ober- 
fächliehkeit und. Unkunde mit dem Gegenstande ; 2) die mit dem 
englischen Original vorgenommenen Veränderungen bestehen meist 
nur in Weglassungen, nicht in. Verbesserung der Ircthümer: dessel- 
hen ; 3) die Zusätze sind gering an Qualität und Quantität, Wir, 
hatten das Recht, wenigstens über Augsburg (wo die Bearbeiter 
leben), einen gediegenen Artikel zu finden, haben uns aber ‚eben 
so, geläuscht gefunden, als bei dem eingeschalteten Artikel „Aa- 
chen“ , der nur die Münz-, Mark- und Gewichtsverhältnisse ent- 
häk, über Fabriken und Handel aber ganz schweigt. Wenn wir 
obiges Urtheil, der Einrichtung dieser Bätter zufolge, mit Bei- 
spielen zu belegen nicht im Stande sind, so entnehme man daraus 
nicbt, dass wir diess überhaupt nicht wermöchten ; tägliche Ver- 
gleichungen, die unser Beruf erheischt, haben uns in Stand gesetzt, 
allenfalls mit dem Sündenregister eine Broschüre auszufüllen. — 
Auch. das Aeussere ist wenig einladend. 93. 
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[595] Die Handelsschule. Real-Encyclopädie der Handels- 
wissenschaften u. s.w. Enthaltend Belehrungen über den Handel 
u.s.w. Für Jünglinge, welche sich dem Handel und Fahrikwe- 
sen widmen wollen. Nach den neuesten Quellen und besten Hülßs- 
mitteln bearbeitet von Alb. Franz Jöcher. 1. Bd. 2, 
gänzlich umgearb. u. verm. Aufl. Quedlinburg, Basse. 
1836. XIV u. 669 S. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Dieser erste Band der schon bekannten Handelsschule ent- 
hält auf 6 Seiten eine Einleitung; auf 3 S. die Literatur (höchst 
erbärmlich); auf 62 S. eine Handelsgeschichte aller Länder; au 
63 S. allgemeine Belehrungen über den Handel ; er macht ferner 
auf 25 S. das Geldwesen, auf 16 S. den Credit und die Zinsen, 
auf 38 S. die Handelsanstalten ab, alles natürlich nur fabrikmäs- 
sig und ohne wissenschaftliche Sichtang und Prüfung aus scho 
vorhandenen Büchern mosaikartig zusammengestellt. Die nun fol 
gende Terminologie füllt nahe an 100 Seiten; sie enthält Alte 
und Abgeschmacktes, Halbwahres und Unwahres in Fülle, wor- 
über man ebenfalls leicht 100 S. füllen könnte. Die Arithmetik 
umfasst zwar 166 S., wir müssen aber trotz des Umfangs jede 
Anfänger davor warnen, denn heut zu Tage möchte wohl jede 
Bürgerschüler die vier Species besser zu rechnen verstehen al 
Hr. Jöcher (man behauptet, der wahre Autorname sei Schmalt) 
In die Elementarlehre der Brüche sind die für die Handelsrec- 
nung fast ganz entbehrlichen Kettenbrüche mit verwebt, wogeg® 
die so wichtige Regel de Tri nur 44 Seiten, die Zinsrechnung 
nur eine, Rabatt, Tara, Gewinn und Verlust zusammen 6 , di 
Gesellschaftsrechnung aber. 25, die so spärlich angewandte Allı- 
gationsrechnung 15 S. einnimmt. Agio und Wechselrechnung is 
bei unserem Philosophen eins und dasselbe. Dann folgen ned 
Reductionen und die Praktik. Wir möchten doch Hrn. Jöcher mi 
seiner Arithmetik in der Hand, Unterricht geben sehen! — Di 
darauf folgende Contor- (Jöcher schreibt Comtoir) Wissenschaf 
enthält die gewöhnlichen Formulare; S. 533 finden wir, dass Cor- 
tocorrent und Preiscorrent Eins und Dasselbe ist. Die Correspot- 
denz besteht aus 82 Briefen, wovon der S. 564 wohl nur aus 
Ironie ein Musterbrief genannt wird. — Es ist hinlänglich be 
kannt, dass Basse des Nachdrucks halber wegen der Fabricalioa 
dieses Buches belangt worden ist, und wir begreifen nicht, vie 
das Erscheinen dieser zweiten Auflage mit dem Beschlusse der 
sächs. Büchercensur in Einklang zu bringen sei. 95 


[596] Comptoir-Handbuch. Enthaltend die Erklärung der 
Wechsel- und Staatspapier-Course, der Münz-, Maass- und be- 
wichtseintheilung, nebst den üblichen Usancen und kürzesten Rech- 
nungsarten für Banquiers , Kaufleute und Fabrikanten aller Hav- 
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delsplätze, von A. Meldola und Mor. Hinrichsen, Lehrer 
des kaufm. Rechnens und der mathemat,. Wissenschaften. Nebst 
Faeite zum Lehrbuch des kaufm, Rechnens. Hamburg, Hoff- 
mann u. Campe. 1836. XIV u. 340 u. 60 S. gr. 8, 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


Dieses Buch bildet, wie ein zweiter Titel besagt, den 2. Thl. 
zu dem schon vor 4 Jahren erschienenen 1. Thle. des kaufm. 
BRechenbuches derselben Vff., und ist mehr als jener 1. Thl., auf 
das Allgemeine, ausser Hamburg Liegende,, berechnet. Da der 
Titel den Inhalt schon genau genug angibt, so beschränken wir 
uns auf die Aufführung Dessen, was wir Neues und besonders 
Hervorstechendes im Buche selbst vorgefanden haben. Dahin 
rechnen wir die Berechnung von 54 Wechsel -Curszetteln,, die 
Staatspapier-Arbitragen,, die Calculaturen, die in Facturaform 
aufgestellt und zur Auswerfung offen gelassen sind, Manufactur- 
Waaren - Rechnungen , Holzrechnungen u. v. A. Es erscheint 
heutzutage so viel Wiedergekäutes in der kaufm. Literatur, dass 
wir uns freuen, hier einmal einen wirklichen Zuwachs zu er- 
blicken, müssen aber auch hier, wie beim 1. Thle., bemerken, 
dass die Erklärung der Regeln, wegen ihrer Kürze und Unzu- 
länglichkeit, die mündliche Erklärung eines Sachverständigen 
durchaus unentbehrlich macht, 93. 


[597] _U Corrispondente Livornese o sia Scelta di 
Lettere mercantili, seguite di varıı documenti relativi al com- 
mercio, con l’aggiunta d’un Vocabulario assai compiuto di termini 
proprü all’ oggetto. Con note tedesche di Filippo Zeh. 
Nürnherg, Zeh. 1837. VI u. 258 8. gr. 8. (1 Thlr. 
4 Gr.) 


Unfehlbar eine sehr willkommene Erscheinung, denn die Fi- 
lippischen Briefe dürften wohl nun als veraltet anzusehen sein, 
so gut sie auch zu ihrer Zeit waren. Wir haben an diesen hicht 
nur eine rein deutliche Sprache zu loben, sondern anch die Ma- 
terie ist zeilgemäss und gut geordnet, obschon selbst eine noch 
strengere Classification (wie sie Schiebe zuerst aufgestellt), noch 
empfehlenswerther genannt werden muss. Die auf dem Titel er- . 
wähnten documenti mercantili bestehen in Formularen zu Wech- 
seln, Quittungen, Facturen, Policen und Vollmachten. Das mehr 
als 60 Seiten umfassende Vocabularium enthält auch Redensarten 
und ist in der That sehr vollständig. — Der Druck musterhafl 
deutlich. 93. 


[598] Systematisches Exempel-Buch über mannigfaltige 
Gegenstände der kaufmännischen Rechenkunst, nebst einer Anlei- 


} 
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tung zur Buchhaltung und einem alphabet. Verzeichniss kaufm. 
Kunstwörter und deren Bedentung, von Dr. Meod. Friedle- 
ben, Lehrer an der Seleeten- und der Mittelschule zu Frank- 
fart a. M. Frankfurt a. M., Jäger'sche Buchb. 1836. 
VII u. 309 S. gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Solche Bücher, wenn sie wie, dieses, mit Sachkenniniss und 
Correctheit gearbeitet sind, werden dem praktischen Schalmanı 
immer willkommen sein, Sie ersparen Zeit, und weil kaufm. Auf- 
gaben, wenn sie nur einigermaassen in Bezug auf die Matene 
zeitgemäss und wahrscheinlich sein sollen, nicht wie die Aufga- 
beu der reinen Arithmetik aus der Luft gegriffen werden könnes, 
sind sie ein woblihätiger Anhaltepunct für den Lehrer. Wir ver- 
missen keinen wesent. Gegenstand, über den nicht Aufgaben vor- 
zufinden wären. Die angeführte Abhandlung über Buchhaltung 
enthält nichts Neues: und Verhessertes, muss daher wohl als über- 
Rüssig angesehen werden, Ebenso ist das sehr unvollständige und 
fehlerreiche terminologische Verzeichniss eine sehr entbehrliche 
Zugabe. Hier finden wir z.B.: alpeso, stückweise; esheist 
aber „nach dem Gewicht‘; Commandite ist nicht stiller Asse- 
cie, sondern die „stille Gesellschaft‘; Consiguation ist kein Ver- 
zeichniss ws, w. Ebenso sind folgende Wörter theils falsch, 
theils ungenügend erklärt: domicilirte Wechsel, effeetiv, Entrepet, 
Gold- und Silberverhältniss , Gutgewicht, Keller - Wechsel, Ne 
prodeit und provenü u. m. A, — Das Aeussere gut. 93. 


[599] Kleines Rechenbuch für Handelslehrlinge vor 
August Schiebe, Director der öffentlichen Handels-Lehranstali 
in Leipzig. Leipzig, Leich, 1836. VII u.269 S. gu 3. 
(1 Thir. 8 Gr.) Ä 


Laut Vorrede ist dieses kleine- Werk ein Auszug ans den 
grösseren desselben Vfs. über denselben Gegenstand, und zunächsi 
für den Lehrlingsunteiricht an der keipziger Handelsschule be- 
stimmt. So zweckmässig dieses Buch auch durch Klarheit und 
Methode jedem Sachverständigen erscheinen muss, so ist dad 
nicht zu. verkennen, dass der erste Theil, nämlich die reine Arıtı- 
metik, welche 150 Seiten einnimmt, auf Kosten des angewandten, 
eigentlichen kaufmännischen Theils von 103 Seiten, zu weit aus 
gesponnen ist. Numentlich verdient die Procentrechnung wohl 
eine weitläufigere Behandlung. Im Uebrigen vermisst man keines 
wesentlichen Gegenstand, auf welchen in der Praxis die Arithme- 
tik Anwendung findet, denn Rabatt, Zinsen,- Geld, Wechsel, 
Staatspapiere u.s. w. haben alle ihr Capitel gefunden. Auch die 
Münz-, Maass- und Gewichtstabellen werden gewiss Jedem heim 
Gebrauche des Buches willkommen sein. _ 95. 
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[600] Anleitung zum praktischen Wiesenbau. Mit be- 
onderer Berücksichtigung des Zustandes und der Bedürfnisse der 
ıorddeutschen, namentlich der Meklenburg’schen Wiesenwirthschaft 
ntworfen von Dr. Alex. von Lengerke, Mitgl. mehr. Ge- 
ellschaften. Mit 8 lithegr. Zeichnungen. Prag, Calve- 
che Buchh. 1836. XVI u. 400 S. gr. 8. (2 Thlr. 
(2 Gr.) \ 


Ref. kann diese Schrift für den helstein - mecklenburg’schen 
nd überhanpt norddeutschen Wiesenbau als höchst: wichüg und 
influssreich bezeichnen. Der verdiente Vf. ist durchaus Prakti- 
er, zugleich wissenschaftlich gebildet und in seiner Literatur wohl 
wwandert, so dass auch der süddeutsche Wiesenwirth das Buch 
icht ohne Nutzen. studiren wird, Jedenfalls wird diess von Seiten 
rewöhnlicher Landwirthe nicht ohne einige Anstrengung geschehen, 
la die Schreibart des Vfs. oft: gewählt, blühend, und: nur für den 
selehrten leicht verständlich, obgleich an sich klar ist, Der 1. 
\bschnitt gibt eine statistische Uebersicht der Wiesenverhiltnisse 
um Ackerbau in den deutschen Staaten (im Allgem. wie 1: 5), 
ine lehrreiche ‚und interessante Zusammenstellung, weun auch 
iatürlich nar auf approximative Schätzungen gegründet. ‘ Abschn. 
!. handelt von dem allgemeinen Werthe und der Wichtigkeit der 
intürlichen ‚Wiesen, und es kommt der. Vf. auch hier zu dem Re- 
wltate, dass. weniger Wiesen und diese gut, die höchste Rente 
seben. Absehn. 3. Verschiedenartige Lage und Beschaffenheit der 
ıatürlicben Wiesen, ihre Vorzüge und Mängel. Abschn. 4. Güte 
ınd Einträglichkeit ’ der einzelnen Wiesenpflanzen nebst ihren 
'weckmässigen : Misehungsverhältnissen und- von den- schädlichen 
Wiesengewächsen. Dieser Abschnitt ist mit viel speciellen Kennt- 
ssen und Umsicht abgefasst. Unter den guten Wiesengräsern 
ird nach Sprengel besonders Juucus bottnicus, das Horngras oder 
Hörnds der Marschen, als eine njbrende und dem Vieh augenehme 
lanze, eine merkwürdige Ausnahme von ihren Gattungsgenossen 
'ildend, sowie das Salzgras, Sältliug, Meerstrandssalzbinse, Tri- 
zlochin maritimum, hier unter den ungewöhnlichen Namen Jun- 
‘ago maritima aufgeführt, als Schaffutter empfohlen. Der 5. Ab- 
schnitt handelt von Unterhaltung der Wiesen; der 6., einer der 
wiehtigsten und umfassendsten der Schrift, von der Verbesserung 
ler Wiesen. Man darf hier nie vergessen, dass der Vf. beson- 
iers von den norddeutschen Wiesen mit grossentheils brennbarem 
Untergrande handelt. Die schon von Pogge angerathene Besan- 
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dung saurer Torfwiesen empfiehlt der Vf. nach eigenen Erfah- 
rungen dringend und zeigt, dass Sand Dünger entbehrlich mache. 
Eben so überzeugend wird der Grundsatz erörtert: Wasser macht 
Gras, und der Vf. setzt die verschiedenen Bewässerungsmethoden, 
Ueberstauung und Rieselung, ausführlich auseinander und erläutert 
die Arbeiten auch durch Zeichnungen. Er stützt sich hier, wie 
im ganzen Buche, besonders auch auf namentlich angeführte Orte, 
wo die betreffenden Versuche angestellt worden sind. Abschn.”. 
Benutzung der Wiesen. Interessant sind hier die verschiedene 
Methoden der Heuernte, des Häufelns, Bäumens u. s. w., die Be- 
urtheilung der Heubereitung durch Selbsterhitzung, der Braunheu- 
bereitung, auch mit Rücksicht auf die in England und der Schwer 
üblichen Verfahrungsweisen, sowie über Einsalzen und Einsäuern. 
Der 8. und letzte Abschnitt handelt von der Landrente und dem 
wahren Werthe der Wiesen, wobei eine Classification derselbe 
aufgestellt und hiernach der Ertrag in Mecklenburg und das Werl- 
verhältniss zum Ackerlande berechnet wird. Gewiss wird die Schrif 
auf Amelioration der Wiesen in Norddeutschland einen wesentliche 
Einfluss äussern und auf den Vf. selbst Swift’s Ausspruch, der 
zum Motto dient, anzuwenden sein: „Derjenige, welcher macht, 
dass da zwei Halme Gras wachsen, wo sonst nur einer wuchs, 
schafft seinem Lande mehr wirklichen Nutzen, als oft alle Polit« 
2..ammen.‘“ Der Druck der Schrift ist correet und elegant, das 
Papier vorzüglich und der Preis dem angemessen, 129. 


[601] Beschreibung der Landwirthschaft in Westi- 
len und Rheinpreussen. Mit einem Anhange über den Weir 
bau in Rheinpreussen. Von Joh. Nep. von Schwer: 
2 Bde. Stuttgart, Hoflmann’sche Verlagsbuchh. 1836, 
37. V u.438, IV u. 307 8. gr. 8. (2 Thir. 18 Gr.) 


Der Nestor der deutschen Schriftsteller im land wirthschaftli- 
chen Fache beschliesst mit der Herausgabe dieses Werkes sein 
schriftstellerische Thätigkeit; er nennt es seinen Schwanengesas 
und sagt seinen Freunden, seinen Schülern und Lesern ein her- 
liches Lebewohl. Wer des Vfs. Beiträge zur Statistik der Land- 
wirthschaft aus Belgien, der Pfalz und dem Elsass kennt, weis, 
dass er hier nur Tüchtiges zu erwarten hat, auch sind die vor 
liegenden Mittheilungen bereits in Thaer’s „Annalen des Acker- 
baues‘ enthalten und erscheinen hier sehr zweckmässig als ein be 
sonderes Werk, da jene Sammlung verhältuissmässig nur selten 
in den Händen von Privaten gefunden wird. Als Resultat eine 
zweijährigen Aufenthaltes in Westphalen und Rheinpreussen be 
handelt dieses Werk in grösster Vollständigkeit nicht bloss den 
Betrieb der Landwirthschaft in den einzelnen Kreisen jener Pro- 
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vinzen, sondern berichtet namentlich auch über den früheren Zu- 
stand derselben und ihren besondern Einfluss auf den allgemei- . 
nen Handels- und Gewerbsverkehr nach den örtlichen Verhältnis- 
sen. Der Vf. hat bei der Beschreibung die frühere geographi- 
sche Eintheiluong nach Fürstenthümern und Grafschaften beibehal- 
ten und unterscheidet dann in diesen die verschiedenen Bodenarten 
u. f. Auf das Einzelne können wir hier nicht eingehen, ver- 
sichern aber der Wahrheit gemäss, dass dieses Werk dem den- 
kenden Landwirthe manche Belehrung und vielfachen Stoff zu 
nützlichen Vergleichnungen gebe, und durchaus mit seltener Um- 
sicht bearbeitet sei. In den einzelnen Paragraphen wird jedesmal 
besprochen: Lage und Boden, Zustand, und Fortschritte der Cul- 
tur, Gespann, Gespannarbeit, Werkzeuge, Nutzvieh, Dung und 
Dungstätte , Culturgegenstände und Fruchtfolge, Anbau des Ge- 
treides, der Hülsenfrüchte , der Futtergewächse , der Handelsge- 
wächse, Verschiedenes. Die Darstellung ist allgemein verständ- 
lich, die äussere Ausstattung gut; dass aber dem Werke kein 
Register beigegeben ist, scheint uns ein sehr fühlbarer Mangel 
zu sein. . 120. 


[602] Der deutsche Bauernfreund, oder kurzer und deut- 
licher Unterricht von den bisherigen Verbesserungen und Fort- 
schritten der Landwirthschaft, wie solche mit sicherem und gros- 
sem Vortheil auch in den deutschen Bauernwirthschaften angewen- 
det werden können, nebst einer kurzen und fasslichen Anleitung 
zur richt. Behandlung der Krankheiten unserer landwirthschaftl. 
Hausthiere, von W. A. Kreyssig, einem ostpreuss. Land- 
wirihe. Königsberg, Gebr. Bornträger. 1836. VII u. 
207 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Ein Hauptmangel, an dem die meisten landwirthschaftlichen 
Lehrbücher leiden, ist der Mangel einer wissenschaftl. Begründung ; 
nur wenige, wiez.B. die Schrift des Prof. Schulze zu Greifswald: 
„Ueber volkswirthschaftl. Begründung der Gewerbswissenschaften, 
besonders der Landwirthschaftslehre‘‘ machen hiervon eine erfreu- 
liche Ausnahme. Man sage nicht, ein für den Bauerstand be- 
stimmtes Lehrbuch werde durch eine mehr wissenschaftliche Be- 
Sründung der vorgetragenen Lehren eine zu theoretische Tendenz 
bekommen und dem Leser durch die Entwickelung von Grand- 
sätzen, deren Beziehung zu seinem Gewerbe er nicht einsieht, 
das Vorurtheil praktischer Unbrauchbarkeit einflössen. Für den 

auer, der kaum lesen kann und sich in einem ganz engen Be- 
griffskreise bewegt, ist eine solche Schrift überhaupt so wenig 
wie jedes andere literarische Bildungsmittel geeignet. Für diesen 
wird zu allen Zeiten das lockende Beispiel der einzige Weg blei- 
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ben, auf dem er zu einer Abänderung” seiner Wirthschaft getrie- 
ben werden kann. Aber der Stand der sogen. Bauern fasst in 
Deutschland auch schon Viele in sich, welche allerdings Sinn und 
hinlängliche Vorkenntnisse für eine wissenschaftliehe Behandlung 
der Landwirthschaft haben, und es kommt nur auf die richtige 
Auswahl der Materien und eine verständliche Darstellung an, un 
diese empfänglich für ein nech diesen Grundsätzen eimgerichteies 
Lehrbuch zu machen. Die Ursache aber, warum landwirthschaft- 
liche Schriften bisher so wenig Eingang bei ihrem Publicum far- 
den, hiegt gewiss darin, dass man bloss historisch die Erschei- 
nungen berichtete, ohne auf die Ursachen, aus denen sie entsprau- 
gen, genügend hinzuweisen. Von dem gleichmässigen Vorhander- 
sein der letzteren hängt es indess ab, ob sich Erscheinungen auch 
an anderen Orten wiederholen können, und nur von der Kenntaiss 
dieser Ursachen oder Gesetze kann es abhängen, ob er den steten 
Einwurf, das möge da und dert wobl passen, aber hier passe & 
nicht, wiederholen soll oder nicht. — Wenden wir das Gesagte 
auf vorlieg. Schrift an, so finden wir uns nicht befriedigt, Der 
Vf. gibt zwar in der Einleitung einige Andeutungen von der Noth- 
wendigkeit, die Ursachen landwirthschaftlicher Erscheinungen zu 
erkennen, um daraus auf negatirem oder positivem Wege Vor- 
theil ziehen zu können, und erläutert sogar diess durch Beispiele, 
allein es fehlt ihm der ordnende Schematismus, nach dem er sein? 
Gedanken folgerecht entwickeln könnte, und da immer nor beiläu- 
fig und gelegentlich auf die Naturgeseize hingewiesen wird, % 
erhält der Leser durchaus keinen umfassenden Blick in den Zu- 
sammenhang ähnlicher Erscheinungen , worin doch der Hauptvor- 
iheil eines wissenschaftlichen Unterrichtes liegt. Hinsichtlich der 
Behandlung der einzelnen Materien ist Manches offenbar allzukurz, 
Anderes in grosser Weitlänfigkeit beschrieben worden. So sind 
die Abschnitte von den Krankheiten der Pferde und des Rindrie 
hes, deren Behandlung durch den gewöhnlichen Landınann immer 
eine sehr unsichere Sache bleibt, im Verhältniss zu den Regela 
- über die eigentliche Zucht der Thiere, namentlich der Schafzucht, 
viel zu ausführlich behandelt. Ueber die Ackergeräthe kein Wort, 
weil diese ohnehin in jeder Gegend nach ihrer Art bekannt seien. 
Aber auch immer die zweckmässigsten? Und kennt Jeder die 
Grundsätze, nach denen ein zweckmässig gebauter Pflug gefertigt 
sein muss? So auch nichts über die Ackerbauten u. Achnl; 
aber ganz ausführlich die Beschreibung der Alterskennzeichen an 
den Zähnen bei Pferden und Rindvieh, die, als Gegenstände rer 
ner Anschauung, allgemein bekannt sind. Dabei ist die Schreibart 
des Vfs. sehr mangelhaft und charakterisirt sich schon hinlänglich 
adurch den „Unterricht von den‘ auf dem Titel. Grammatik und 
Orthographie werden häufig verletzt, was um so mehr za tadehn 
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ist, da der Vf. für Landleute schrieb, .die ohnehin häufig in clie- 
sen Dingen sehr unsicher sind. 126, 


[603] Jahrbücher des fränkischen Weinbau-Vereins, in 
zwanglosen Heften. 1. u. 2. Heft. er (Stahel- 
sche Buchh.) 1836. 80 u. 98 $. gr. 8. (ä 6 Gr.) 


Es sind diess die Mittheilungen eines im Jahre 1836 zu Wärz- 
burg gestiliteten und von der Regierung bestätigten Vereins, wel- 
cher auf die Verbesserung des fränkischen Weinbaues grossen 
Einfluss zu versprechen scheint und bereits 184 ordentliche und 
2 Ehrenmitglieder zählt. Schon die Ueberzeugung, dass den Fran- 
kenweinen eme wesentliche Verbesserung nöthig sei, war ein 
Schritt vorwärts, und man kann nicht leugnen, dass die Gesell- 
sehaft die geeigneten Mittel kennt, um eine durchgreifende, ob- 
eteich natürlich nur allmälige Amelioration zu bewirken. Dass 
die vorliegenden, übrigens auf Kosten des Vereins gedruckten und 
sehr billigen Jahrbücher von grossen Einfluss sein müssen, lässt 
sich aus dem Inhalte leicht abnehmen. Sie enthalten theils ofli- 
eielle Mittheilangen des ‘Vereins, theils von dem Ausschuss der 
Gesellschaft Approbirte andere Aufsätze. Das 1. Heft eröffnen die 
Satzungen und Protocolle mit mehreren Beilagen. Unter diesen 
enthält die Rede des verdienten ‚Secretairs, Rentbeamten Pet. Un- 
gemach, ausser anderen wichtigen, besonders historischen Notizen, 
eine interessante Uebersicht der europäischen Weinproduetion im 
jährlichen Durchschnitte nach Fudern und auf den Morgen (würz- 
burger Maass), woraus hervorgeht, dass Deutschland die fünfte 
Stelle einnimmt, und den 60. Theil hervorbringt. ‚ Der Unter- 
mainkreis liefert dazu von 121,740 würzb. Morgen 42,000 würzb. 
Fuder, sonach von Deutschland '/,. Als besondere Verbesserungs- 
mittel des Vereins sind durchaus folgende hervorgehoben: reine 
Anpflanzung edler Rebsorten, eine zur vollständigeren Reife füh- 
rende Bauart, das Spätherbsten und verbesserte Gührungsart und 
Behandlung auf dem Fasse. Das 2. Heft enthält besonders Be- 
richie vom Rheingau über den Herbst von 1834, nach Reise- 
beobachtungen der Herren v. Seeger aus Stuttgart und Bronner 
aus Wiesloch. Ref. erwähnt hieraus die Anekdote, dass das Spät- 
herbsten auf dem Johannisberg 1775 zufällig darch eine Vergess- 
lichkeit des Fürstbischofs von Fulda, dem damals der Johannis- 
berg gehörte, zuerst veranlasst und erprobt wurde. Die Methode 
ist seitdem, obgleich sie noch 1822 Widersacher fand, im Rhein- 
gau fast allgemein angenommen. An passenden Orten sind auch 
tabellarische Uebersichten von der Witterungsbeschaflenheit, dem 
Gerathen und Ertrag der Reben in verschiedenen Jahren beige- 
fügt. Kurz diese Jahrbücher verdienen die angelegentlichste Em- 
pfehlung und fleissige Beachtung von Seiten der Weinbauer, 
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[604] Forstliches und forstnaturwissenschaftliches Con- 
versations-Lexikon. Ein Handbuch für Jeden, der sich für 
das Forstwesen und die dazu gehörigen Naturwissenschaften in- 
teressirt, von Dr. @eo. Ludw. Hartıg, k. Pr. Staatsrathe, 
Ober-Land-Forstmeister, Prof. hon. zu Berlin u.s.w., und Dr. 
Theod. Hartig, Prof. d. Forstwissenschaft an der Univ. und 
Forstakademie zu Berlin u.s.w. 2., revid. ‚Aufl. Stuttgart, 
Cotta’sche Buchh. 1836. XVI u. 1034 8. gr & 
(5 Thlr.) 


Dass dieses Werk den Bedürfnissen des Forstpersonales eni- 
spricht, hat der ungewöhnlich schnelle Absatz der ersten Auflage 
in dem Zeitraume eines Jahres bewiesen. Man darf auch mit 
Recht behaupten, dass auf eine so wissenschaftliche Weise die 
Forst- und Jagdkunde in alphabetischer Ordnung noch nicht be- 
arbeitet worden ist, und muss dem Werke eher den Vorwurf ma- 
chen, dass es manches dem praktischen Forstmanne nicht leicht 
Verständliche enthalte, und die Artikel der Forstnaturwissenschaft 
nicht ganz gleichartig ausgebildet sind. Sehr schätzenswert, 
aber doch in solcher Ausdehnung hierher gehörig , sind 2. B. de 
unter dem Artikel Sarcoptes mitgetheilten Beobachtungen über die 
Milben, welche die Larven der Borkenkäfer und Diploptern be- 
fallen und für Uropoden erklärt werden. Die 2. Auflage gleicht 
der ersteren ganz, indem die Geschäftsverhältnisse des jüngeren 
Herausgebers eine Umarbeitung nicht gestatteten. Dass der Staats- 
rath Hartig, dessen Studien die Forstwissenschaft so viel ver- 
dankt, vor Kurzem gestorben ist, wird dem Publicum des vorlieg. 
Werkes bereits bekannt sein. 


Verbesserung: 
Ba. XI. S. 162 Z. 2 v. u, 1. Scheuerbürsten st, Schnürbrüste, 
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Todesfälle. 


Am 13. Nov. 1836 starb zu München Frz. Brulliot, Aufseher des 
önigl. Kupferstichcabinets und selbst ausübender Künstler, als Schrift- 
teller durch sein „Dictionnaire des Monogrammes“ u. a. bekannt, geb. 
a Düsseldorf 1779. 

Am 6. Dec. zu Dornburg an der Saale M. Carl Ado. Völker, seit 
80% Superintendent und Oberpfarrer daselbst, Vf. der Schrift: „Von 
erbesserung der Landschulen durch gute Lehrer“ (Magd. 2); nach 
Djähriger Amtsführung in 10 verschiedenen Gemeinden, geb. am 7. De- 
:mber 1752, 

Am 12, Dec. zu Wageningen Joh. Wilh. Statius Müller, emeritirter . 
rediger der evangelisch - lutherischen Gemeinde zu — auch 
areh eimge Druckschriften bekannt; 70 Jahre alt. '. 

Am 16. Dec. zu Paris G. D. F. Boissard, Senior der Geistlichkeit 
gsburgischer Coufession daselbst, als Vf. eines „Abrege de l’hist. de 
Eglise .chret,** (Par. 1817.), ,„Preeis de la doctrine chr&tienne“ (ge- 
einschaftlich mit P. Goepp, 3; Aufl: Par. 1827.) und: mehrerer anderer 
milet, und asketischer Schriften bekannt, 

‚Am 19. Dec. zu Dorpat Dr. J. Mart. C. Bartels, ‚kalserlich russ. 
taatsrath und Ritter, Prof. emer. der Mathematik an dasiger: Univer- 
tät, durch eine deutsche Bearbeitung von „‚Bailly’s Geschichte der Astro- 
mie (2 Bde, Leipz. 1796 f.) und einige andere Schriften in der Li-+ 
ratur bekannt, geb. zu Braunschweig am 12. Aug. 1769, f 

Am 22. Dec. zu Merseburg Friedr, Aug. Landvoigt, königl. Prof. 
nrector am dasigen Domgymnasium, . ein. sehr verdienstvoller: Lehrer, 
ı 72. Lebensjahre. 

Am 23. Dec zu Heiligenhafen Petersen, königl.: dänischer Justizrath 
ıd Bürgermeister: daselbst. ’ J 

An dems: Tage zu’ — von Salisch, König preun, ober 
indes - Gerichts - Rath. 

Am 24, Dec. zu —— — Rath bei dem dnsigen königl. Hof. 
richt, Mitglied der Deputirtenkammer im J. 1816 . 

Am 26. Dec. zu Zürich Dr. phil. Hans Geo. Nägel, - Mitglied des 
'ziehungsrathes, als Schriftsteller durch das Werk: ‚‚Gesangbildungs- 
ırd‘‘“ (Leipz. 1811 f.) u. m. &,, sowie; — — geb. 
selbst 1773: » Tr —* Ar 

Am 26. Dec. zu Stäfa im Cantön Zürich Cabp. Tobler‘, — 1802 
arrer daselbst, als Geistlicher und als Volksschriftsteller sehr geachtet. 


Am 26. Dec. zu Herrnstadt in Schlesien Schilling, ködigl; preüss. Re- 
nn im 2. si Ritter‘ dab rothen Adler⸗ 
ens 4. Cl. — — 
'Am 27. ‚Dec. zu Bremen\Dr; jer. Amold' Gerhard. Deneken, wit 51 
iren Senator ‘dieser freien Stadt,’ ala'Schriftsteler’ durch‘ „Brüchstücke! 
‚ der Geschichte der Stadt Bremen (Gött. 1796.), ,,Ueber-dasbremh> 
ıe Stadtrecht‘‘ (1798,) u. s. w., sowie durch mehrere Abhandiunkedi - 
Aufsätze 'im-! ‚‚Handeat. Mdgazih‘‘,!„Deutsche. Dlonatsschr.‘t, „Motgen- 
tt u.a. bekannt,. geb.. daselbat- an „17. Maiii259asyi ni .ir.ü us 
Rep. d. ges. d, Lit. XI. Lit. Mise, 1 
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Am 29. Dec. zu Dresden Dr. Joh. Aug. Wilh. Hedenus, königl. säch- 
sischer Leibarzt und Leibwundarzt, Hof- und Medieinalrath , Ritter des 
CVOrdens, früher seit 1783 Compagniechirurg, 1793 Prosector bei dem 
Collegium medico- chirurgieum , 1808 Jeibwundarzt u. s. w., als prakt. 
Arzt und Operateur durch die ausgezeichnetsten Leistungen verdient, als 
Schriftsteller durch mehrere Aufsätze und Abhandlungen in med. und 
chirurg. Zeitschriften bekannt, geb. zu Langensalza in "Thüringen ım 
11. Aug. 1760. - 

Am 29. Dec. zu Wien Johann Schenk, der Componist des allbekan- 
ten und beliebten Dorfbarbiers, der älteste Volkscompositeur. 

Am 3. Jan. 1837 zu München von Leprieux, königl. Münzdirectr, 
Ritter u. s. w., ein im Fache der Numismatik sehr kenntnissreicher 
Mann, im 75. Lebensjahre. 

Am 5. Jan. zu Berlin Friese, Staats - Secretair, Chef der königl. 
Hauptbank, Präsident der Ober-Examinationscommission für den Gr 
schäftskreis der Regierungen u. s. w., im 68. Lebensjabre. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Der königl. preuss, Kreisphysikus Dr. Alertz zu Aachen hat für den 
Papste geleistete ärztliche Hülfe ausser mehreren werihvollen Gescher 
ken das Commandeurkreuz des St. Gregor- Ordens erhalten. 

Zum Prof. der Astronomie an der Univ. Bonn und zum Director de 
dort zu erbauenden Sternwarte ist Dr. Fr. Wilh. Aug. Argelander zu He 
singfors ernannt worden, 

Der ordentl. Prof. der Theol. an der Univ. Jena, geh. Kirchennth 
Dr. Ludw. Fr. Otto Baumgarten-Crusius, und der ord. Prof. der The. 
an der Univ. Leipzig, Domherr Dr. Chr. Fr. Illgen, sind im Sept. wr. 
Jabr. von der Societas Hagana pro vindicanda religione christiana ?! 
correspondirenden Mitgliedern aufgenommen worden. 

Der ordentl. Professor in der philosophischen Facultät der Univers 
Bonn Dr. Chr. A. Brandis, folgt dem Könige Otto von Griechenlasl 
nach Athen und ist zum königl. griech. Cabinetsrath ernannt worden. 

Der geistl. Director des Taubstummen- Instituts zu Wien, Frz. Hern. 
Czech, hat das Ritterkreuz des königl. portugies. Christusordens ®- 


Der Maestro di —— am königl. Conservatorium zu Neapel, 
u Donizetti, hat Orden der königl. französ. Ehrenlegion et- 
ten. ; 
. Zum Erzbischof von Bordeaux, an die Stelle des verstorbenen Car- 
dinal Cheverus, ist durch königl. Ordonnanz vom 80. Nov. der bisher. 
Coadjuter zu Nancy, Donnet, zum Bischof von Verdun der Canonicus L+- 
toumeur zu. Paris ernannt worden, A 
‘Der. Prof. Dr. Rob. Kroriep zu Berlin ist zum Medicinalrath un 
Mi des ‚Medicinal - Collegiuma der Provinz Brandenburg ernau 
worden, 
Der bisher. k. b. Oberrechaupgsrath Hartmann wurde zum Direcdet 
bei der Regierung des Rezatkreises, Kammer der Finanzen, der ] 
der Porcellanmanufactur Christ. Schmitz Ober-Berg- und 2 
Rath ‚ernannt,, | Be — 
- Der ehömalige Stabsarzt des königl: Friedrich - Wilhelms - 
zu Berlin, jetziger Leibarzt des ‚Gemahls der Königin von Portagı) 
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Dr. Kessler, hat die Ritterkreuze des königl. belgischen Leopolds- und 
des königl. portugies, Christusordens erhalten. 

Der bisher. Privatdocent Dr. Karl Kneip zu Greifswald, ist zum 
ausserordentl. Professor in der medicinischen Facultät der dasigen Uni- 
versität ernannt worden. 5 

Der ordentl. Professor der Medicin an der Univ. ———— J.V. 
Krombholz, ist von Sr. k. k. Majestät dem Kaiser von ich in 
den Adelstand erhoben worden. 

Dem königl. preuss. General - Lieutenant a. D., von Lossau, als. Vf. 
des Werkes: „Ideale der re u. s. w. (Bd. 1—3. Berl. 1835 
—1837.) in der Literatur bekannt, ist von Sr. Maj. dem Könige der 
rothe Adler- Orden 1. Cl. verliehen worden. 

Der als Historiker bekannte A. F. Mignet ist an die Stelle des ver- 
—— Raynovard zum Mitgliede der Académie -Françaiso erwählt 

Der bisher. Professor der politischen Wissenschaften und der österr: 
yolit, Gesetzkunde an der Univ. Lemberg, Dr. Nowack, ist zum Profes- 
or der Statistik an der Universität Prag ernannt worden, 

Die Stelle eines Directors des protestantisch - theologischen Studiums 
u Wien ist durch Allerhöchste Entschliessung dem Rathe bei dem dasi- 
zen — augsburgischer Confession, Ernst Pauer, übertragen 
worden. 

Der geh. Regierungsrath und Prof. F. von Raumer wurde em 
iönigl. grossbrit. Institut (Royal Institution) zu London am 5. Dec, zum 
öhrenmitgliede einstimmig erwählt. | 

Der Dom-Capitular und Pönitentiarius bei der Metropolitankirche 
m Posen, Zudw. Ritter, erhielt bei Gelegenheit der Feier seines 50jäh- 
igen Priester- Jubiläums den rothen Adler- Orden 3. Ci. | 

Der bisher. königl. bayer. General-Commissair und Regierungs-Prä- 
ident von Rudhart ist zum königl. bayer. Staatsminister ernannt wor- 
len, jedoch in königl. griech. Staatsdienst übergetreten. Derselbe er- 
üelt zugleich das Commandeurkreuz des königl. griech. Erlöserurdens. 

Der königl. preuss. geh. Ober-Medicinalrath, General- Staabsarzt 
Ir. Joh. Nep. Rust zu Berlin, ist zum Ritter des königl. bayer. CVOr- 
iens ernannt worden. 

Der bisher. Diakonus zu Pirna, M. Frz. Edu. Schleinitz, als homi- 
:t, Schriftsteller bekannt, ist zum Archidiakonus daselbst ernannt worden. 

Der königl. bayer. Minister der Justiz, Frhr. von Schrenk, hat das 
irosskreuz des Ordens der bayerischen Krone erhalten. 

Die Stelle eines Präsidenten bei dem mährisch - schlesischen Appel- 
ıtionsgerichte ist dem Präsidenten des möhrisch - schlesischen Landrechts, 
'nton Grafen von Sedinitzky, durch Entschliessung Sr. Maj. des Kaisers 
om 18. Dec. v. J. übertragen worden. 

Dem Pastor primarius Sudendorf zu Badbergen im Königreiche Han- 
over ist der Charakter eines königl. Kirchenraths ertheilt worden, 

Die Gesellschaft für nordische Alterthumskunde zu Kopenhagen hat 
a die Stelle des verstorb. Prof. Schlegel den Prof. an der dasigen Univ, 
ad —— Ktatsrath E. C. Werlauff‘, zu ihrem Präsidenten 
rwählt, 


4” 
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Universitätsnachrichten. 

Berlin. Auf der hiesigen Friedrich -Wilhelms -Universität befas- 
den sich von Ostern bis Michaelis 1836 1677 'Studirende. Von diesen 
sind 469 abgegangen und 488 zu den Vorlesungen des Winterhalbjahres 
hinzugekommen. Die Gesammtzahl der immatriculirten Studirenden be- 
trägt demnach gegenwärtig 1695. Von diesen gehören 449 (337 Inlän- 
der, 112 Ausländer) der theologischen Facultät; 514 (376 Inländer, 133 
Ausländer) der juristischen; 372 (264 Inländer, 108 Ausländer) der m* 
dicinischen; 361 (252 Inländer, 109 Ausländer) der philosophischen an. 
Ausser diesen immatriculirten Studirenden besuchen die Universität zum 
Hören der Vorlesungen berechtiget noch 409 Personen, sodass an den 
Vorlesungen in diesem Winterhalbjahre im Ganzen 2105 Theil nahmen. 


Bonn. Auf der rheinischen Friedrich - Wilhelms - Universität befio- 
den sich in diesem Winterhalbjahre 701 Studirende, nämlich 69 evar 
elische Theologen (54 Inländer, 15 Ausländer); 113 katholische Theo- 
ogen (110 Inländer, 3 Ausländer); 216 Juristen (197 Inländer, 19 Aus 
länder); 153 Mediciner (144 Inläuder, 9 Ausländer); 108 Philosophau 
und Cameralisten (79 Inländer, 29 Ausländer) und 42 nicht immatriculirte 
Chirurgen, Pharmaceuten u. s. w., im Ganzen also 15 mehr als im letıt- 
vergangenen Halbjahre. Die Zahl der Jurisprudenz und Medicin Stud 
renden hat im Vergleich mit dem Bestande des Sommerhalbjahres sic 
vermindert, die der Philosophen und der nicht immatriculirten Chirurge 
vermehrt. | 

Erlangen. Die Wahl des ordentl. Prof. der Rechte, Dr. Schmid- 
lein, zum Rector der Universität auf das Jahr 18%/,, wurde Allerhöchstea 
Orts bestätiget. 

Göttingen. Die Zahl der auf der Georgia Augusta in diesen 
Winterhalbjahre Studirenden beträgt 823, 81 weniger als im vorige 
Halbjahre, da 239 abgingen und nur 198 neue ankamen. Diese Anzahl 
besteht aus 467 Hannoveranern und 856 Ausländern; letztere aus fe- 
genden Staaten: Braunschweig 96, Oldenburg 29, Mecklenburg 28, Kur 
hessen 27, Schweiz 23, Lippe 17, Nassau 16, Hamburg 15, Preussa 
: 10, Waldeck 9, Grossbritannien 9, Schwarzburg, Bremen, Lübeck 5, 
Sachsen - Meiningen 4 u. s. w.; aus anderen Erdtheilen 2 Nordamer- 
kaner, 1 Brasilianer, 1 vom Cap der guten Hoffnung. Nach den Fr 
eultäten 331 Juristen, 204 Mediciner, 198 Theologen und 90 Pbilos- 
phen, Philologen, Mathematiker, Cameralisten u, s. w. 

Grätz. Schon im frühen Mittelalter bestand hier eine berühntt 
Schule an der Leechkirche, die später an die Stadtpfarrkirche zum heil 
Aegidius übertragen und 1573 den Jesuiten übergeben wurde. Aus die 
ser uralten Freischule ging die Universität hervor, die Erzherzog Karl 
im J. 1586 hier stiftete. Ursprünglich bestand sie nur aus zwei Fa 
täten, der theologischen und philosophischen (facultas artium et lingus- 
rum), hatte jedoch alle Rechte und Privilegien, die jede andere Univer- 
sität besass. Die Professuren wurden ursprünglich nur mit Jesuiten be- 
setzt, später jedoch in der theolog. Facultät auch Geistliche anderer Or- 
den, in der philosophischen selbst Gelehrte weltlichen Standes angestellt 
Durch ein Hofdecret vom J. 1763 wurde angeordnet, die Rectoren nieht 
bloss wie bisher aus der theol. Facultät zu erwählen, und man wählte 
daher von 1764 an auch Professoren der philos. Facultät, selbst auswat- 
tige verdienstvolle Gelehrte zu Rectoren der Universität. In dem Stu 
dienplane und sonst fanden häufige, wenn auch nicht immer wesentlich 
Veränderungen statt. Erst im J. 1779 kommt die dritte Facultät, die 
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juristische, hinzu; medicinische Vorl n wurden auf höhere Anordnung 
seit 1757 über Entbindungskunst, seit 1777 üb. Anatomie, seit 1779 üb. 


Chirurgie gehalten, doch bestand eine medicinische Facultät als solche ' 


und mit dem den übrigen Facultäten zustehenden Rechte, akademische 
Würden zu ertheilen, noch nicht, als durch ein kaiserl. Decret vom 14, 
Septbr. 1782 die Universität aufgehoben und mit alleiniger Beibehaltung 
des Rechtes, Doctoren der Theologie und der Philosophie fernerhin zu 
ernennen, in eine gewöhnliche Lycealstudienanstalt verwandelt wurde. 
Die den Promotionen vorhergehenden Prüfungen wurden zugleich bedeu- 
tend geschärft. Das Magisterium philosophiae wurde am 4. Nov. 1766, 
das Baccalaureat 1821 abgeschafft. Den Bestimmungen des Aufbobungs- 
decrets zufolge hatte das Lyceum von da an 4 theologische, 8 juristische, 
2 medicinische und 3 philosophische Professoren. Hinsichtlich der Lehr- 
gegenstände, des Lehrcursus u. s. w. erschienen seitdem fast von Jahr 
zu Jahr abändernde oder modificirende Verordnungen, als Kaiser Franz, 
durch Decret vom 26. Jan. 1827 das Lyceum wieder zur vollen Würde 
einer Universität erhob. Das Lehrerpersonal ist jetzt folgendes: I. In 
der theologischen Facultät, Professoren: Dr. Mthi. Robbitsch (Kirchen- 
geschichte), Dr. Jac Propst (Exegese des N. T., Einleitung, Herme- 
neutik u. s. w.), Dr. Wenz. Beutel von Lattenberg (Moral und proviso- 
risch Pastoraltheologie), Joh. Gödl (Katechetik und Pädagogik). Sup- 
plenten: Joh. Riedl (oriental. Sprachen, Exegese des A. T., Einleitung, 
Archäologie), Frz. Kirmann (Dogmatik). — II. Juristische Facpltät, 
Professoren: Dr. Frz. Edlauer (Kncyklopädie, Privat- und Staatsrecht, 
Criminalrecht), Dr. Gust. Frz. Schreiner (Statistik, österr. Staatsrecht, 
Politik u. s. w.), Dr. Frz. Wiesenauer (röm. Recht und Kirchenrecht), 
Dr. C. Apeltauer (österr. Civilrecht), Dr. Jos. Leeb (Lehnrecht, Han- 
dels- und Wechselrecht, gerichtl. Verfahren). Docenten: Ant. Richter 
(Staatsrechnungs- Wissenschaft u. s. w.) — III. Medicinische Facultät, 
Professoren: Dr. Leop. Langer (Physiologie, allg. Puthologie, T'herapie 
d, inneren Krankheiten, Materia med. u. s. w.), Dr. Frz. Mayer (Ana- 
tomie und gerichtl. Medicin), Dr. Joh, Kömm (allgem. u. spec. Patholo- 
gie der äusseren Krankheiten, chir. Operationen, Instrumenten- u. Ban- 
dagenlehre), Dr. Ferd. Edler von Schöller (Klinik, spec, Pathologie), Jos. 
Hörmann (Veterinairkunde), Dr. Jos. Pirinyer (Augenheilkunde, augen- 
ärztlich prakt. Uebungen). Supplenten: Frs. Götz (Geburtshülfe), Ant. 
Schrötter, Prof. am Johanneum (Chemie), Dr. Jos. ©. Mally (Botanik). 
— IV. Philosophische Facultät, Professoren: Dr. Honor. Widerhofer 
(Religionswissenschaft, Erziehungskunde), Dr. Jos. Calasantz Likawetz 
(theoret, u. prakt. Philosophie, Gesch. ders.), Dr. Alb. v. Muchar (griech. 
u. röm. Literatur, Aesthetik), Leop. Hassler (allgem. und österr. Ge- 
schichte, histor. Hülfswissenschaften), Dr. Jos. Knarr (reine Mathema- 
tik). Supplenten und Lectoren: Aug. Neumann (Physik und angewandte 
Mathematik), Jos. Rossi (ital. Sprache), Colom. Quass (windische Spra- 
che). Vgl. Dr. Ant. v.Muchar, ‚‚Geschichte und innere Einrichtungen der 


alten Univ. und des Lyceums zu Grätz‘ in der Steiermärk. Zeitschrift. 


N. Folge. 2. Jahrg. S. 20-58. 


Heidelberg. Die Universität zählt in diesem Winterhalbjahre 456 
udirende, unter welchen eine beträchtliche Anzahl Schweizer, 86 aus 
Hannover, Holstein, Mecklenburg und Oldenburg, 1 Belgier, 2 Englän- 
der, 2 Irländer, 9 Griechen, 2 Amerikaner und 2 vom Cap der guten 
offnung sich befinden. — Im letzten Sommerhalbjahre belief sich die 
Zahl der Studirenden auf 457, im Winterhalbjahre 18°%,, auf 510. (Vgl. 
Repert. Bd. VIII. lit. Misc. 8, 49 £.) 


‚München. In gegenwärtigem Winterhalbjahre wurden hier bis 


“ 
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zum 14. Dec. d. J. 1320 Studirende polizeilich inscribirt. Vom diesen 
studiren 837 Philesophie, 375 Jura, 191 Theologie (einschliesslich 58 
Alunmen), 226 Medicin, 33 Cameralwissenschaften, 17 Philologie, 57 
Pharmacie, 31 Architectur und 53 Forst- und Landwirthschaft. Hierun- 
ter sind 1193 In- und 127 Ausländer. Von letzteren sind 3 aus Oester- 
reich, 2 aus Russland, 4 aus Frankreich, 6 aus Preussen, 9 aus Wärt- 
temberg, 8 aus Baden, 4 aus Sachsen, 2 aus Hessen, 36 aus der Schweiz 
u. ». w. (Vgl. Repert, Bd. VIII. liter. Misc, S. 50 £.) 


Padua. Seit dem letzten Berichte, über die auf der biesigen Uni- 
versität, erschienenen Dissertationen (Bd. X. liter. Misc, S. 32) sind fol- 
gende ausgegeben worden: Franc, Tennani, discussione della litotrizia. 
Padova. (Cartallier.) 1836. 32 8. gr. 8, — Franc Alimonta, diss. de 
balneorum ex aquis soteriis paratorum efficacitate. Ibid. 1336. 248. 
gr. 8. — Marc. Ant. Niseteo, diss. de hominis nexu cum tribus natu- 
rae generibus, Venet. (offic. commerce.) 1856. 32 8, gr. 8. — Hieron, 
Fantinati, diss. de bydrocephalo acuto. Patav. (Cartallier.) 1836. 24 5. 
gr. 8. — Laur. Mercante, nonnulla de typho contagioso. ibid. 1836. 
64 S. gr. 8. — Car. Tiato, diss. de noteo - mylitide et noteo - meningi- 
tide. Ibid. 1886. 28 S. gr. 8, — Bened. Tentori, de phlogosi dubia 
quaedam. Ibid. 1836. 40 S, gr. 8. — KEdu. Polzer, quaedam de san- 
guinis evacuationibus topicis. Ibid. 1836. 28 8. gr. 8. — Nicol. Solfe- 
rini. guaenam sit pluribus graviditatis phaenomenis habenda fides. lbid. 
1836. 24 8. gr. 8. — Hieron. dal Lago, quaedam de Psora. Patav. 
(typ. sem.) 1856. 20 S, gr. 8. — Thom. dalla Porta, diss. de stimulan- 
tibus volatilibus generatim consideratis. Ibid. 1836. 28S,gr.8. — Ficter. 
Bioni, diss. de moralis cum physica nectitur educatio. Patav. (typ- 
Semin.) 1836. 24 8, gr. 8. | 


Pavia. (Vgl oben Bd. X. liter. Misc. S. 32.) Auf Veranlassung 
mehrerer Doctor - Promotionen in der medicinischen Facultät erschienen 
folgende Dissertationen: Pietro Lazzatti (praes. Frc. Flarer, P. O.), 
dissertaz, inaug. della diagnosi della cateratta e della scelta del metode 
operativo. Pavia. (Bizzoni.) 1836, 92 8. gr. 8. — Gaet. Bonelli (praes. 
Bart. Panizza, P. O.), diss. inaug., fino a qual punto sia lecito preseri- 
vere il salosso nella cura delle malattie infiammatorie. Pavia. (Kusie C.) 
1836. 48 S. gr. 8. — C. Zucchi (pr. C. A. Rigoni, P. O.), diss. in- 
augur. delle fregagioni come mezzo di conservare la salute. Ibid. 1836. 
24 8. gr 8. — Giov. Obicini (pr. Gio Mar. Zendrini, P. O.), dissert. 
inaugur. dell’ incubo. Pavia. (Bizzoni') 1836. 32 8. gr. 8. — Achilles 
Voghera (pr. G. M. Zendrini, P. O.), diss. inaug., ospedale centrale. 
Pavia. (Kusi e C.) 1836. 54 8. gr. 8. — Gius. Assandri (pr. Bart. 
Panizza, P. O.). diss. inaug. sugli appetiti soliti occorrere negl’ infermi. 
Ibid. 1836 32 8. gr. 8. — 4Alo. Scarpini, diss. inaug. de abortu. Ibid. 
1836. 24 S. gr. 8. — Jo. Gianani, diss. de angina pectoris. Ibid. 1836. 
20 B. gr. 8. — Franc. Boldetti (pr. Gius. Moretti, P. O.), diss. inaug. 
dei prodotti della vite e loro vantaggi in medicina. Pavia. (Bizzoni.) 
1858. 32 8. gr. 8. — Gius. Pigand (pr. Fr. Flarer, P. O.), diss, inaug. 
delle sifilidi. Ibid. 1886. 50 8. gr. 8. — Pietro Ant. Besseghini (pr- 
C. A. Rigoni, P. O.), diss. inaug. aulla carie dei denti Ibid. 183. 
80 5. gr. 8. — Andr. Verya (pr. Bart. Panizza, P. O.), diss. inaug. 
sulla opinione del D. Sacchi intorno alla causa del gozzo che domina in 
Triviglio. Ibid. 1836. 28 8. gr. 8. — Any. Mai, diss. de accidentali- 
bus morborum differentiis. Con tav. Ibid. 1836. 36 S. gr. 8. — [“ 
jet. Fieschi, diss. de acido hydrocyaniro, Ibid. 1836. 28 8. gr. 8. — 
Cajet. Quaranta, diss. de anacatharsi. Ibid,. 1836. 24 8. gr. 8. — Jos 
Alberti, dis. inaug. de apoplexia, Mediol. (Visaj.) 1836. 24 8. gr. 8 
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— retr. Bonacossa, diss. de Arabum elephantiasi. Ticini —* (Fusi et 
wc.) 1836. 36 S. gr. 8. — Gabr. Porges, diss. de cholera morbo. 
'bid. 1836. 96 S. gr. 8. — Paul A. M. Giani, pauca de tetani rheu- 
natici ac traumatici nosogenia causaque proxima. Ibid. 1836. 48 8. 
ı. 8. — Franc. Ferrari, diss. de diabete. Ibid. 56 8. gr. 8. — Franc: 
Moriggi, diss. de keratonixidis indicationibus, adjecta simul de evitandis 
vericulis symbola, quae in depressione cataractarum durae consistentiae 
teratonixidis aut scleronixidis ope perfecta occurrunt. Ibid. 1836. 44 S, 
mw. 8. — Herc. Villa, diss. inaug. de haemorrhoidibus. Ibid. 1536. 248. 
m. 8. — Ant. Pfeiffer, diss. de signis diagnosticis ophthalmiarum. Ibid, 
1886. 44 8, gr. 8. — Ignat. Bachrach, diss. pharmocolog. de actiong, 
ırsenici, Ibid. 1836. 32 8. gr. 8. — Cnjet. Gamba, diss. de delirio 
‚remente. Ibid. 1836. 26 8. gr. 8. — Iyn. Rud. Müller, diss. de optimo 
nfantis recens nati alimento. Ibid. 1856. 33 S, gr. 8. — Maurit. Stern, 
Jiss. de causa proxima inflammationum. Ibid, 1336. 24 S. gr. 8. — 
Steph. Pollenghi, diss. de arachide hypogaea. Ticini Reg. (Bizzoni.) 
1886. 27 S, gr. 8. — Ant. Chiorda Noris, diss. de balneis mineralibus. 
bid. 1886. 28 8. gr. 8. — Jul. —— (praes. Alo. Scarenzio, P. O.) 
liss. de belladonnae externo usu, Mediol. (T'ruffi et soc.) 1836. 24 8. 
gr. 8. — Hier. Morelli, brevia quaedam de recti intestini morbis. Ti- 
ini Reg. (Bizzoni) 1836. 28 S. gr. 8. — Jos. Degliocchi, diss. de ca- 
nitie et calvitie. Ibid. 28 8. gr. 8. — Car. Pessina, diss. de catalepsi. 
Ibid. 1886. 82 S. gr. 8. — Car. Pasta, diss, de cotylitide. Ibid. 1836. 
8 8. gr. 8. — Jo. Bapt. Lampugnani, diss. de encephalitide. Ibid. 
1836. 28 S. gr. 8. — Domin. Gattamelata, diss. de haematemesi. Ibid. 
1336. 20 8. gr. 8. — Paul Giglio, diss. de hermaphrodismo. Ibid. 
1836. 26 S, gr. 8. — Car. Pandiani, diss. de lepra. Ibid. 1886. 328. 
gr. 8, — Ferd. Citella, diss. de hypochondriasis sede, Ibid. 1836. 
23 8. gr. 8. — Bapt. Massazza, historia febris miliaris larvatae. Ibid. 
1836. 24 8, gr. 8. — Jos. Markbreiter, diss. de theoria contrastimuli, 
seu nova doctrina medica italica. Ticini Reg. (Fusi et soc.) 1836, 46 S. 
% 8. — Marc. Bloch, diss. med. chir..de phlebotomia. Ibid. 1836. 
8. gr. 8. — Erm. Alo. Brady, diss de enteritide. Ibid. 1836. 34 S. 
gr. 8. — Car. Fortun, Monti, diss. de dysphagia. Ibid. 1836. 20 8. 
gr. 8. — Jos. Salice, diss. de gymnasticae exercitationis medica prae- 
stantia. Ibid. 1836. 36 S. gr. 8. — Jac. Facheris, diatriba inaug. de 
herpete. Ibid. 1836. 48 8. gr. 8. — . Petr. Baj, diss. de hydrope ana- 
sarca, Ibid. 32 8. gr. 8. — Franc. Vallardi, in lichenem Islandicum 
nonnullae observationes medicne, ejusdem Wtuti in humanum organismum 
ilustrandae idoneae. Ticini Reg. (Bizzoni.) 1836. 16 S. gr. 8. — 
Jo. Bapt. Scotti, diss. de nociva atmosphaerae calidae et frigidae in hu- 
Manum organismum actione. Ibid. 1836. 24 S. gr.8. — Pall. Maspero, 
nonaulla de secalis cornuti natura et effectibus in animalia. Ibid. 1836. 
228. gr. 8, — Jo. Bapt. Zanetti, diss. de morbis consultandis seu de 
morborum historiis conficiendis. Ticini Reg. (Fusi et soc.) 1836. 56 8. 
gr. 8. — Aemil. Botta, nonnulla de dolore et signo in morbis diagno- 
stico. Ibid. 1836. 24 S. gr. 8. — Phoeb. Ronzoni, nonnulla de vomitu. 
Ibid, 1886, 24 8. gr. 8. — Vital. Vassalli, diss. de nuce vomica et de 
ejus praeparatis. Ibid. 1836. 24 S. gr. 83. — Aloys. Fornasini, diss. de 
pellagra. Ibid. 1836. 42 8. gr. 8. — Jon. Bapt. Vanzetti, diss. de phleg- 
masia alba dolente. Ibid. 1836. 28 8. gr. 8. — Maxim. Sangalli, diss. 
de p Ibid. 18386. 28 S. gr. 8. — Hieron. Montini, diss. de rha- 
chitide, Jbid. 1836. 20 8. gr. 8. — Cajet. Bennati, diss. de praecipuis 
Intestinorum doloribus. Ibid. 1836. 20 S. gr. 8. — Alo. Moro, diss. de 
veneficio ex deuto - chlorureto hydrargyri. Ibid. 1836. 40 8. gr. 8. — 
Car. Cenati, diss. de revulsione. Ibid. 1836, 24 8. gr.8. — Jos. Bian- 
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chi, disd. de thermogenesi. Tbid. 1836. 86 8. gr.8. — Joa. Vitali, diss. 
de scarlatina. Ibid. 1836. 28 8. gr. 8. — Cajet. Piccardi, diss. de tabe 
‘dorsali. Ticini Reg. (Bizzoni.) 1836. 28 8. gr. 8. — Jac. Cajet. Lo- 
renzoni, diss. de urticaria. Ibid. 1836. 24 S, gr. 8.— Hieron. Dotti, 
'diss. de neuralgia. Ibid. 1886. 24 8. gr. 8. — Franc. de Fincenti, quae- 
stiones nonnullae partus tempus et foetum legitimatum’ respicientes. Ibid. 
208. gr. 8. — Nicol. Guida, diss. de singultu, Ibid. 1836. 24 8, 
gr. 8. — Petr, Bini, diss. pharmacol. de tartrate ferri et lixivae. Ti- 
eini Reg. (Fusi et soc,) 1836. 20 S. gr.8. — Laur. Cominotti, diss. 
'variolis. Ticini Reg. (Bizzoni.) 1836. 28 8. gr. 8. | 


Tübingen. Die Zahl der hiesigen Stadirendem in diesem Winter- 
‘halbjahre beträgt 664, worunter 54 Ausländer. 


Tyrnau. ‘Die Zahl der Studirenden an dem hiesigen’ graner erz- 
bischöflichen Lyceum betrug im J. 1836 im Ganzen 248, worunter sich 
22 unirte Griechen für die griechisch -katholischen Diöcesen zu Eperies, 
Grosswardein und Munkäcs befinden. Vod diesen hören Theologie 118, 
Philosophie 180. Die Stelle des Prodirectors beider Facultäten bekleidet 
der Domherr zu Gran und Vicar des tyrnauer Districts Adalb. Edler v. 
Dartakovics ; die theologische Facaltät zählt 4 Professoren, der oriental. 
Spracheii und der biblischen Exegese Dr. Pribely, Senior und Bibliothe- 
kar; der Moral, Pastoraltbeologie und Katechetik Dr.'Jos. Kowics; der 
Dogmatik Dr. Jos. Pruny; der Kirchengeschichte und des Kirchenrechts 
Dr. Nicol. Cherier. Die philosophische Facultät' besteht aus 5-Profes- 
soren und einem Supplenten.. Cons. Rath 7. N. Chincsics, Professor der 
Par Religionslehre, Senior der Facultät; J. Meszavos, Prof. der Phi- 
osophie; Dr. L. Galy, Prof. der Geschichte und Staatskunde; Dr. J. 
Laky, Prof. der Physik, Naturgeschichte'und Oekonomie; Dr. JS Szabe, 
Prof. der Mathematik! Ausserdem werden die Alnmnen der beiden 'erz- 
bischößlichen Seminarien nöch in der dettscheri Sprache und der Zeich- 
nenkurist unterrichtet. Der Cursts der Theologie dauert #, der Philo- 
sophie 2 Jahre und alle Gegenstände werden in lateinischer Sprache 
vorgetragen. (Vgl. Zeitschrift für Philosophie und kathol. Theol. 1836, 
Heft’ XIX. 8. 24244.) En ae a 7 
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Todesfälle. 


Am 12, Jul. 1836 starb zu Hampstead Jos. Watts, durch, gründliche 
Kenntnisse in der Rechtswissenschaft und der Statistik sehr ausgezeich- 
net, Vf. zahlreicher Abhandlungen und Aufsätze in dem „‚Gentleman’s | 
Magazine‘, dem „Report of the Trustees for 1334 — 35“ u. a., um die 
2. verbess. Ausg. von „Montgomery Martin’s, History of the Colonies“ 
sowie im Öffentl. Leben um Verbesserung des Armenweseng verdient, geb. 
am 2, Jan. 1304, j 


Am 15. Jul. zu Milburn Tower bei Edinburg Sir Rob. Liston, kön. 
grossbrit. GRath, Grosskreuz des Bathordens, ehemal. Botschafter zu 
Constantinopel, als Diplomat höchst ausgezeichnet, im 94. Lebensjahre. 


Am 9, Aug. zu Bussorah Murphy, Lieut, im königl. grossbrit. Inge- 
nieur-Corps, als Astronom bei der Expedition nach dem Kuphrat an- 
gestellt. 


Am 16. Aug. zu Altdorfim Canton Uri Joh. Ant. de Waya, bischöfl. 
Commissarius, Sextar des Vierwaldstätter -Capitels und Pfarrer daselbst, 
vorher bis 1795 Prof. der Theologie zu Solothurn, ein sehr eifriger Ka- 
tholik und beliebter Prediger, auch durch die Herausgabe mehrerer Pre- 
digten bekannt, geb. 1769. _ 

Am 21. Aug, zu Newtown unfern Tullamore in Irland Sir Win. 
Cusack Smith, Bart., Dr. der Rechte u, s. w., als Schriftsteller durch 
die Werke: „Tracts on legal and other Subjects‘ (1811), „Metaphysic 
Rambles“, sowie über die Freilassung der Sclaven, gegen den wunder- 
thätigen F, von Hohenlohe u. m. a. bekannt, geb, am 23. Jan. 1766. 


Am 26. Aug. zu London James Power, früher Verfertiger musikali- 
scher Messing - Instrumente zu Dublin, dann selbst ausübender Künstler 
und seit vielen Jahren als Verleger zahlreicher ynd bedeutender musika- 
lischer und literarischer Werke bekannt, geb. zu Galway in Irland 1766, 


Am 80. Aug. zu Pendlebury bei Manchester Dr. med. Charles Henry, 
als Lehrer wie als Praktiker und Schriftsteller einer der ausgezeich- 
netsten Chemiker Englands, durch zahlreiche Schriften und Abbandlun- 
gen ia den „‚Transactions of the R. Society of London“, den „Memoirs 
of the liter. and philos. Society of Manchester“ u. a, bekannt, 61 
Jahre alt. 

Am 7. Sept. zu Greenwich John Pond, Esq., königl. Astronom, Mit- 
glied des Instituts von Frankreich u. s. w., durch wichtige Untersuchun- 
gen im Fache der Astronomie, niedergelegt in den „Greenwich Observa- 
tions“, „„Philosophical Trransactions‘“, ‚‚Nautical Almanac“ u. a., rühm- 
lichst bekannt. 

Am 5. Oct. zu Oxford George Rowley, Dr. d. Theol., Vicekanzler 
irn 0 niversität, Rector zu Stanwick in Northampshire u. s. w., geboren 


An dems. Tage ertrank mit seiner Frau und Mutter an der Küste 
von Guernsey Geo. J. Pelly White, M. A., Prof. der Mathematik an der 
Univ. zu London, 25 Jahre alt. 

Am 14. Oct. starb zu London James Wyld, Esq., Geograph 8r. 
Maj. des Königs, Mitglied vieler Akademieen u, s. w., früher bei dem 
Depot des Generalstabes der Armee angestellt, durch die Herausgabe 
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der „Travels of Mungo Park“, durch seinen Atlas zur heil. Schrift, ei- 
nen Atlas über die ganze Erde (gr. fol.), ‚‚Thompson’s Edinburgh At- 
las“, und viele andere geographische Arbeiten rübmlichst bekannt, im 
46, Lebensjahre. 

Am 18. Oct. zu Amberg Geo. Bened. Wisnet, k.b. geistl. Rath und 
ebemal. Rector und Professor der Physik und Mathematik am dasigen 
Lyceum, bis 1798 zu Freisingen, geb. zu Schalkenthann bei Amberg am 
17. Jul. 1766. 

Am 21. Oct. zu Edinburgh Donnld Gregory, Esq., Secretair der So- 
ciety of Antiquaries of Scotland, Vf. der „History of the Highlands and 
Islands of Scotland“, 

Am 26, Oct. zu London Geo. Colman, Esq., seit 1782 einer der 
bedeutendsten und fruchtbarsten dramatischen Dichter Englands (‚The 
female Dramatist‘‘ 1782, „Two to One“, Inkle and Yariko“, „The 
Mountaineers“, „The Iron Chest‘“ nach Godwin’s Caleb Williams, „The 
Heir at Law“, „„Feudal Times“, „The Poor Gentleman‘, „John Bull“, 
„We fly by Night“, „X. Y. 2“, „Law of Java“ u. v. a.), geb. am 
21. Oct. 1762. E 

Am 29. Oct. zu St. Ibbs bei Hitschin in Hertfordshire William Lar, 
M. A., Pfarrer das, und seit 1795 Prof, der Astronomie und Geometrie 
an der Univ. Cambridge, durch mehrere literar. Arbeiten und besonders 
durch die von dem ehemal. Längenbäreau (1821) herausgegebenen astro- 
nomischen Tafeln bekannt, 75 Jahre alt, 

Am 31, Oct. zu London John Marshall jun., Esgqg., Mitglied des 
Parlaments, und als geistvoller Redner im Sinne der liberalen Partei be- 
kannt, um die Jugendbildung der niederen Volksclassen sehr verdient, 
88 Jahre alt. 

Am 4. Nov. zu Warbam in Norfolk Dr. theol. Wenman Henry Lang- 
ton, Rector das., ein fleissiger Mitarbeiter am „Gentleman’s Magazine“, 
73 Jahre alt. 

An dems. Tage zu Bath Richard Bentley Gordon, Pfarrer zu Dus- 
cormack in Wexfordshire, Nachkomme des berühmten Rich. Bentley, Vi. 
mehrerer theolog. Druckschriften, 

Am 5. Nov. zu Lewisbam James Robins, früher Buchhändler 'und 
als Vf. mehrerer wissenschaftl. Werke, namentlich pseudonym (Rob. Scott) 
der „History of England during the reign of George 111.“ geachtet. 

“ Am 6. Dec, zu Venedig Franz Novelli, als Kupferstecher rühmlichst 
bekannt, im 69, Lebensjahre. 

Am 16. Dec. auf Swedestorp unweit Nenndorf in Kurhessen Carl 
Klodw. Aug. Hoym Freih. von Münchhausen, kurfürstl. hessischer Oberst- 
lieut,, Ritter u. s. w., durch zahlreiche Dichtungen im ,„Gött. Musenal- 
manach‘“, „N. teutsch. Merkur“, . „Offenb. Taschenkal.‘“, „Genius der 
Zeit“, „Becker's Taschenbuch“ u. v. a. bekannt, mit Gräter Herausge- 
ber des „Bardenalmanachs“ (1802) u. s. w., geboren zu Oldendorf im 
Schaumburg am 11. Febr. 1759. 

Am 20. Dec. zu Glogau Friedrich Dunckel, königl. preuss. Divisions- 
prediger. 

Am 25. Dec. zu Mailand Dr. igi Sacco, Oberarzt am dasigen 
grossen Hospitale, Generaldirector der Vaccination, und um die Verbrei- 
tung und Verbesserung derselben durch Schrift und That sehr verdient, 
Vf. der Schriften: „Osservazioni pratiche sull’ uso del vajuolo vaccino‘‘ 
etc., „‚Trattado di vaccinazione“, Milano 1309. 4. (französ, von Daguin, 
3. “dit, 1818, deutsch von Sprengel. Leipz, 1812.) 
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Am 31. Dec. zu Potsdam Dr. Wilh. Brettschneider, königl. preuss, 
General- Arzt a. D., im 64. Lebensjahre. 

Am. 8. Jan. 1837 zu Heina bei Römhild im Herzogth. S. Meiningen 
Joh. Casp. Heusinger, Pfarrer daselbst, auch als Schriftsteller bekannt, 
66 Jahre alt. | 

Am 4. Jan. zu London John de Grenier de Fonblangue, Senior der 
das. Advocaten, Vorsitzer (Bencher) des Middie- Temple, früher Parla- 
mentsmitglied für Camelford u. s. w., als Verf. des wichtigen Werkes: 
„Ireatise on Equity‘ etc. u, m. a. bekannt, im 78, Lebensjahre, 

Am 9. Jan, zu Thalbürgel M. Paul Chr. Glo. Andrene, Pastor emer. 
daselbst, früher Lehrer am Philanthropin in Dessau, dann Past. in Tau- 
tenburg (1798), Grossheriugen (1805), durch die Üebersetzung der Schrift 
d. S. Fr. Nih. Morus: „Wie man Gott als Geist auf eine gemeinfassl. 
Weise darstellen kann“ (3. Aufl. 1817.) u. a. m, als Schriftsteller be- 
kannt, geb. zu Leipzig am 7. Nov. 1766. 

An dems. Tage zu Stralsund Dr. jur. Dav. Iuc. Kühl, Bürgermei- 
ster dieser Stadt, Ritter des Nordstern- Ordens, Rathsherr seit 1787, ein 
in seiner amtlichen Wirksamkeit sehr verdienter Mann, im 85. Lebens- 
jahre. " 


Am 10, Jan. zu Wiesbaden Dr. Joh. Ign. Weitzel, herz. nass. Hof- 
rath und Ober- Bibliothekar das., früher königl. französ. Verwaltungs- 
Commissair, dann Prof. zu Mainz, durch zahlreiche historische und poli- 
tische Schriften („Vermischte Schriften‘ 3 Bde., „Betrachtungen über 
Deutsehland‘“ u. v. a.) rühmlichst bekannt, geb. zu Johannisberg im 
Rheingau am 24. Oct. 1772, | 


An dems. Tage zu Paris A. J. Masse, Notaire honoraire, ehemal, 
Prof. an der Akademie der Gesetzgebung daselbst, als jurist. Schrift- 
steller durch die Werke: „Le nouveau parfait notaire ou la Science des 
notaires*“ eto. (6. edit.) 3 Voll. Par. 1828. 4., „Jurisprudence et Style 
du notaire‘* etc. 9 Vols. Par. 1823-30. gr. 8. bekannt, geb. daselbst am 
50, Apr. 1771. | 


Am 12. Jan. zu Bremen Dr. jur. Casp. von Lingen, 48 Jahre Mit- 
glied des dasigen Senats, im 82. Lebensjahre. ; 

Am 13. Jan. zu Paris Marquis de Barbe-Marbois, Pair von Frank- 
reich, früher Mitglied des Rathes der Alten, unter dem Kaiserreiche und 
der Restauration zu verschiedenen Malen Minister, zuletzt bis 1834 Prä- 
sident des Rechnungshofes, 92 Jahre alt. 

An dems. Tags im Haag Drieling, Referendär 1. Cl. im königl. 
Staatsrathe, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften u. 3. w. 

Am 14. Jan. zu Leipzig Christ. Ernst Mirus, Universitäts-Seeretair, 
durch eine langjährige treue Verwaltung der ihm übertragenen Aemter 
sehr verdient und allgemein geachtet, 56 Jahre alt. 

‚ Am 16. Jan. zu Naumburg Dr. Ghi. Glasewald, königl. preuss. Ju- 
stizrath und Justiz-Commissair, im 65. Lebensjahre. 

Am 17. Jan. zu Hamburg Dr. jur. Jac. Albr. v. Sienen, seit 1794 
—— dieser freien Stadt, ein um das Gemeinwesen sehr verdienter 

‚im 69. Lebensjahre. . 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Der königl. Astronom zu Greenwich, Prof. G. B. Airy, ist zugleich 
zum Oberaufseher der Chronometer der Adr®lität mit einer ts2u- 
lage von 300 Lstr. ernannt worden. | ö | 
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Der bisher, Privatdocent Dr. Ludw. Arndts zu Bonn ist zum aus 
serordentl. Professor in der juristischen Facultät der dortigen Universi- 
tät ernannt worden. 

Der bisher. ausserord. Prof. der Rechte an der Universität München, 
Dr. Erhard, ist zum zweiten ordentl. Professor daselbst ernannt werden. 


Der bekannte Schriftsteller Albr. v. Haller hat das Secretariat bei 
der päpstl. Nunciatur in der Schweiz übernommen. 

Der königl. sächs. Staatsminister und Chef der königl. Museen und 
wissenschaftl. Sammlungen zu Dresden, Bernh. von Lindenau, Ritter des 
Hausordens der Rautenkrone, Grosskreuz des CVO. u. m. a., ist zum 
Kanzler der königl. sächs. Orden ernanat worden. 


Der bisher. Kreis -Justizrath und Land- und Stadtgerichts - Director 
Mannkopff zu Pasewalk ist zum Ober-Landesgerichtsrath und Mitglied 
des Ober-Landesgerichts zu Naumburg ernannt worden, 

Die Stelle des verstorbenen reform. Predigers Monod d. ä. zu Paris 
wurde durch königl. Ordonnanz der Prediger an dem reform. Gemeinde 
zu Lyon, Martin, übertragen. 

Der Ober-Consistorial- Präsident, Reichsrath K. J. Fr. von Roth zu 
München, hat das Commandeurkreuz, der Ministerialrath im Miaisterio 
der Justiz T. von Schmitt das Ritterkreuz des königl. bayer, Civil- Ver- 
dienst - Ordens erhalten, 

Der Domcapitular zu Augsburg, Dr. Op. Schmidt, als Vf. zahlreicher 
Jugendschriften rühmlichst bekannt, hat das Ritterkreuz des Ordens der 
bayerischen Krone erhalten. 


Der ordentl. Professor der Theologie und Senior der katholisch-ther- 
logischen Facultät an der Univ. Bonn, Dr. J. Mrt. Aug. Scholz, ist zum 
Domcapitular bei der Metropolitankirche zu Cöln ernannt worden. 

Der Vorstand des königl. sächs. Haupt - Staats- Archivs, geb. Archi- 
var Dr. Friedr. Wilh. Tittmann zu Dresden, ist von der königl. norwe- 
gischen Akademie der Wissenschaften zu Drontheim zum Ehrenmitglied 
ernannt worden. 

Der Begründer der Zeitschrift „Revue de Paris“, ehemal. Director 
der Oper, Yeron, ist zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt worden. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog zu S. Altenburg haben dem 
geh. Rath und Consistorial- Präsidenten C. F. von Wüstemanmn und den 
geh. Rath und Kanzler Hermann das Comthurkreuz 1. Cl. des h. s, Er- 
nestinischen Hausordens verliehen. 


Gelehrte Gesellschaften. 


Copenhagen. Die königl. dänische Societät der Wissenschaften 
hat nenerdings folgende Preisfragen für das Jahr 1837 gestellt: 


A. Mathematische Classe. 


„Proponitur quaestio de aequationum transcendentium radicibns in- 
dagandis, et quidem postulatur: 1) ut plene et perfecte deducantur in- 
terque se comparentur methodi ipsarum radices inveniendi, ita ut, quae- 
nam cujusque sint virtutes quaenam imperfectiones, accurate indicetur, 
quibusve casibus unaquaeque sit magis minusve accommodata; 2) ut di- 
ligenter inquiratur, quatenus vel quibus saltem adhibitis cautionibus me- 
thodos, quibus vulgo in algebraicis aequationibus radices reales ant ab 
imaginariis separentur aut inter se, ad transcendentes quogne extendere 
liceat; $) ut exponatur conspectus quantum fieri possit plenus tam spe- 
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cialium aequationum quam geherum earum, quae quidem forma transcen- 
denti in gravissimis analyseos applicatae partibus occurrunt, simul cum 
regulis, quin fortasse tabulis, ad usum ipsum accommodatis, quibus re- 
vera faciliores ac breviores reddautur calculi illi radicum alias saepe 
prolixissimi.‘* 


B. Physikalische Classe. 


„Quum in dies novis decumentis magis patefiat, quo in rerum statu 
et motu ortae sint eae montium moles, quae partem terrae nobis notam 
explent, et quum, animadverso, quae singulis terrae aetatibus et, ut lo- 
quimur, periodis rerum organicarum formae propriae sint, eo jam perven- 
tum sit, ut universe coniectura capi potuerit, quales tum fuerint rationes, 

uae climaticae appellantur, societas homines doctos ad hanc rem accura- 

tus investigandam excitare cupit et, si modo fieri poterit, efficere, ut 
notiones certius et clarius explicentur. Itaque duas has quaestiones ita 
proponit, ut utrique separati praemii spem et conditionem adjungat: 
1) Quaenam documenta experientia et ipsa naturae perscrutatione reperta 
sunt, quibus uti quis possit, ut definiat, quanta caloris vis et gradus fue- 
nt, quo tempore varia montium genera Plutonica et metamorphica for- 
mata et in novas formas traducta sint, et quid ad totam rem explican- 
dam et indicandam ex his rebus cognitis et exploratis effici potest? 
2) Quaenam documenta experientia subministravit ad cognoscendum, quo 
caloris temperamento et gradu rerum organicarum formae singulis terrae 
aetatibus propriae in singulis terrae partibus ortae et excultae sint, quum 
In mari tum in ipsa superficie terrae? Cupit societas operam dari, ut 
res (uam accuratissiıme notione et verbis definiantur, pra&cipue vero, ut 
caloris magnitudo quum ad thermometri tum ad pyrometri discrimina et 
gradus revocetur, quamquam in his discriminibus indicandis tantum ad 
— prope accedi posse, ac ne proxime quidem semper, satis intelli- 
gitur,“ 


C, Historische Classe. 


„Quum nulla insignior rerum Romanarum commutätio acciderit, quam 
quae bello marsico sive sociali eflecta non solum ad ipsos Romanos et 
Italos pertinuit, sed sensim omnes populos imperio Romano subjectos at- 
bgit et notiones, quae de rebus publicis concipiebantur, in aliam for- 
mam convertit, dolendum est, et ipsius belli et rerum ei adiunctarum me- 
moriam parum plenis et fidelibus monumentis conservatam esse, Et ta- 
wen si quis his omnibus, ad quae nuper etiam accessio aliqua faota est, 
diligentius usus fuerit, quam adhue factum est, atque ea, quae de insti- 
tutorum Romanorum natura et de Italiae Romanis parentis statu nunc 
Tectius, quam superiore tempore, partim explicata sunt partim explicari 
possunt, adhibuerit, videntur aliquanto meliora iis effici posse, quae ab 
iis, qui hanc rem antea tractarunt, praestita sunt. Cupit igitur societas, 
hujus belli historiam, adhibito omni monumentorum genere, sic pervesti- 
sarı, ut et causae, ex quibus ortum sit, exponantur et singulae res ge- 
stae, quantum fieri possit, ordine componantur, et explicetur, quam vim 
habaerit ad instituta reipublicae Romanae commutanda aut, si mutatio- 
nem non reciperent, perturbanda et evertenda,‘“ 


D. Philosophische Classe. 


„Quaeritur, utrum certis finibus Metaphysica a philosophia naturali 
separari possit ?“ 


E. Classensches Legat. 


„„Proximis quidem annis industria chemicorum multum profecit in 
vatiis virtutibus sebo impertiendis, quo ex co praestantiores fierent can- 
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delae; nondum tamen constat, num hae virtutes impensis, quibus paran- 
tur, satis respondeant. — SBocietas igitur praemio 100 thalerorum argen- 
teorum remunerabitur commentationem , cujus auctor propriis experimen- 
tis diversas rationes sebi in melius mutandi examinaverit, nec non inde 
effecerit, quaenam sit indoles sebi mutati, quod attinet quum ad tempus, 
quo candelae lumini alendo sufficiant, tum ad reliquas hujusmodi cande- 
larum virtutes.“ 

Die Beantwortung dieser Preisfragen kann in ‚lateinischer, französ., 
englischer, deutscher, schwedischer oder dänischer Sprache geschehen; 
die Einsendung derselben an den Secretair der Akademie, Etatsrath Joh. 
Christ. Oersted, muss vor Ende Dec. 1857 geschehen. Der Preis für die 
beste Beäntwortung einer der unter A—D aufgestellten Fragen ist eine 
goldene Medaille, 50 Ducaten am Werth. Mitglieder der Societät, die 
in Dänemark leben, sind vou der Bewerbung ausgeschlossen. 

Göttingen. Die hiesige königl. Societät der Wissenschaften hat 
der Concurrenzschrift des Prof. Dr. Meyen in Berlin: ‚‚Ueber die Secre- 
tions - Organe in den Pflanzen“ einstimmig den Preis zuerkannt. 

London Institution. Verzeichniss der in den wöchentlichen Ver- 
sammlungen derselben vom 7. Nov. 1836 gehaltenen und bis zum 1.Mai 
1837 angekündigten Vorträge, über den Bau u. s. w. der Insecten von 
Dr. Birkbeck, über die Voltaische Elektricität und Magnetismus von Dr. 
John Ritchie, über Akustik von R. Addams, über das Drama von J. She 
ridan Knowles, über Kirchenmusik von H. J. Gawntletiu.s.w. — „Gest- 
leman’s Magaz.‘“ 1836. Nov. 8. 5536. 

Islington literary and scientific society. Verzeichniss der 
für das Winterhalbjahr 18°%,, angekündigten Vorträge — über den Has- 
del des alten Griechenlands von Gilbart, über die Ausbildung der Sinne 
von Elliot, über Anatomie der Insecten vön Dr. Truman, über Polar- 
— Woodward u. v. A. — „Gentleman's Magaz.‘“ 1336. Nor, 

. 536. 

Belgrave Institution. Verzeichniss der im Winterhalbj. 18%, 
zu haltenden Vorträge — über den Bau und zur Geschichte der Fische 
und Amphibien von Dr. Grant, über gothische Baukunst von W. W. 
Pocock, über ägyptische Alterthümer von G. F. W. Mortimer u. v. A. 
— „Gentleman’s Magaz.‘“ 1836. Nov. S. 536, 

Paris. Die SocietE medico-pratigue hat in ihrer öffentl. Sitzung 
am 27. Septbr. vor. Jahres der zum Concurs von dem Prof. an der ne 
dicinisch- chirurg. Akademie zu Dresden Dr. Fr. Aug. v. Ammon einge 
sendeten Abhandlung ‚‚Ueber die Entzündung der Regenbogenbaut‘ (Iri- 
tis), den ersten Preis, in einer goldenen Medaille bestehend, zuerkannt. 
Die andern Preise wurden unter den Professoren Dr. Frs. Flarer zu Paris, 
Carron du Villards zu Paris und Pomard zu Avignon vertheilt, — Die 
Societe de medecine hat unter dem 4. Nov. dem ersten klinischen Arzt 
am Hospital der Charit& zu Paris, Dr. Montault, eine Medaille von 5% 
Fr. und eine zweite von 200 Fr. am Werth dem prakt. Arzt zu Moa- 
pont im Depart. der Dordogne, Zeonardon, zuerkannt. — Die Academie 
des Sciences morales et politiques im Iastitut von Frankreich hat für das 
Jahr 1837 den Vice-Präsidenten im Jahre 1836, Berenger, zum Präsiden- 
ten, Hrn. Droz zum Vice- Präsidenten erwählt. — Die Societe geol- 
gique de France erhielt in Folge der am 9. Jan. stattgefundenen Wabl im 
Jahre 1837 zum Präsidenten Hrn. Dufrenoy, zu Vice-Präsideaten die 
Herren Cordier, Duperrey, Alex. Brongniart und Roberton. 
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Universitätsnachrichten. 


Athen. Zu Professoren der demnächst bier zu errichtenden Uni- 
rersität sind vorläufig von der Regierung ernannt worden: Buris, früher 
Yorsteher des griech. Instituts in Wien, für höhere Mathematik; Konto- 
nis für Theologie. 


Cambridge. An die Stelle des verstorbenen Vicekanzlers der 
Jaiversität, Dr. Geo. Rowley, wurde der Vorsteher des dasigen Pem- 
ıroke College, Rev. Gilbert Ainslie, D. D. zum Vicekanzler ernannt und 
m Dec. 1836 feierlich installirt. 


Dorpat. Unser letztes Verzeichniss der auf biesiger Universität 
rschienenen Dissertationen und sonstigen akadem. Gelegenheitsschriften 
eicht bis zum Monat Sept. 1835 und ist Bd. VII. literar. Misc. S. 23 f. 
halten. Seitdem sind ausgegeben worden in der medicinischen Facul- 
ät: A. E. Ern. Merkel, nonnulla de diabete mellito. Dorpat. (Schün- 
nana.) 1835. 40 8. 8. — Rob. Jaesche, diss. physiol., de sensuum ex- 
ernorum epigenesi in animalium serie generatim agitur. Ibid. 1835. 808, 
u — Jo. E. Lehmann, nonnulla de luna bifida. Petrop. (Kray.) 1885. 
78. er. 8. — Bernh. Arn. Schmemann, nonnullae opiniones de natura 
ussis convulsivae. Dorp. (Schünmann.) 1836, 708, 8. — H.E. Runtz- 
er, diss. de anatomica et physiologica dissimilitudine inter virum et fe- 
ninam, exceptis genitalibus eorumque functionibus. Ibid. 1856. 35 8, 
3. — Dir. Ado. Glaeser, diss. de haemorrhoea petechiali. Ibid. 1836. 
88.8. — — TAd. Alex. Fr. Fischer, nonnulla de puris indole ejusque 
ı pituita discernendi methodis. Ibid. 1836. 59 S. 8. — Alex. de Kie- 
er, diss. chir. de lithotripsiae methodo percussionis, praesertim de ap- 
‚aratu theurteloupiano ad eam commendato. Acc. tabb. iconum lithogr. 
ıtque tab. operationum secundum percussionis methodum perfectarum. 
bid. 1836. 60 S. 8. — KEdu. Leszig, diss. de narcoticorum in infanti- 
»us usu, Ibid. 1836. 62 S. 8. — Gfr. Edu. Normann, diss. de rum- 
vendis ovi humani velamentis in partu. Ibid. 1836. 75 8.8. — Jul... 
Stubendorff, diss. de euthanasia medica. Ibid. 1886. 40 8.8. — Jo. 
Guil. Herrath, quae ex auscultatione obstetricia de fetus vita aut morte 
‚oncludi possint, disquiritur. Petrop. (Kray.) 1836. 64 8. gr. 8. — 
Teo, B. Heubel, diss. physiol. semiot. de vagitu neonatorum et lactan- 
tum. Dorp, (Schünmann.) 1836. 94 8. 8.-- Aug. Car. Wiedemann, 
iss, physiol, de voce humana atque de ignota hucusque cantus modula- 


‘one quaedam. Ibid. 1886. 62 8, 8. — Jo. Seideler, animadversiones 
—— ventriculi casui observato implexae. Ibid. 1836. 46 8.8. — 


d. Dercks, diss. pharmacol. med. de pigmento indico ejusque eflecti- 
us In organismo, Ibid. 1836. 47 S.8. — Jo. Schulz, diss. de radice 
»inseng vel Ninsi. Ibid. 1836. 82 S. 8. — Leonh. Alb. Kreutzer, non- 
ulla de congelatione. Ibid. 1836. 45 8.8. — Car. Arm. Bluhm, diss. 
athol. de temperamentis, quatenus ad morbos gignendos conferunt. Ibid, 
36. 48 8. Alex. Th. Salomon, nonnulla de utero inverso ejus- 

Ne exstirpatione. Ibid, 1836. 50 8. 8. — Ado. Struve, nonnulla de 
Iumotione cerebri. Ibid. 1886. 70 8.8. — Theod. Mickwitz, diss. 
den de trunci anonymi ligatura. Ibid. 40 S. 8. — Mihi. Hanecke, me- 
— ad valvularum cordis vitia. Ibid. 1836. 588. 8. — Ge. 
** quaedam ad rhinoplasticen. Cum tabb. tribus lithograph. Ibid. 
8 30 8.8. — Car. Fr. Heucking, adminicula quaedam educationis 
eg infantum. Ibid. 1836. 488. 8. — Car. Gust. Thraemer, diss. 
u der „medicae in Graecia statu hodierno. Ibid. 1836. 123 8. 8. — 
Philosophischen Facultät vertheidigte zu Erlangung der Würde 
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eines Mag. AA. LL. Sergius Malzow aus Moscau die von ihm verfasste 
Abhandlung: „De Erinnae Lesbiae vita et reliquüs‘“. Petrop. (Benez.) 
1836. 67 S. gr. 8. — Dem Verzeichnisse der Vorlesungen im Somner- 
halbjahre 1836 hat der Staatsrath und Prof. emer. Dr. Morgenstern &- 
nen noch ungedruckten Brief Ruhnken’s an J. Capperonnier beigefügt. 
dessen Original Marquis Chäteaugiron besass. Die Abschrift empfing er 
vom ehemal. Prof. zu Warschau, Jacobi, jetzt KRath in Posen. — Dee 
Verzeichnisse der Vorlesungen im Winterhalbjahre 13%/,, bat der de- 
zeitige Rector der Univ., Hofr. Dr. Fr. Neue, „‚Observationum ad Tsc- 
tum Spee. I.“ vorangestellt, worin derselbe mit Berücksichtigung 
neuesten Herausgeber des Taeitus, die Stellen: Annal. I, 33., IV, 233. # 
62., VI, 37., XII, 9., XIII, 82., XIV, 21., XV, 5. 29. 80. 38, und {il 
19. behandelt. Dorp. (Schünmann.) 1836. XII 8. gr. fol. — Erlediz 
sind 8 ordentl. Professuren: der bibl. Exegese und der oriental. Spr- 
chen, der systematischen Tbeologie, der Beredsamkeit, alten Literatur. 
Aesthetik und Kunstgeschichte, 


Upsala. Im letztvergangenen Sommerhalbjahre belief sich die Zu 
der Studirenden an hiesiger Universität auf 1381, worunter 5 Ausländer. 
Von diesen studirten 8318 Theologie, 286 Jurisprudenz, 148 Medien, 
861 Philosophie, 238 hatten sich noch kein bestimmtes Fach erwihi 
Es befanden sich darunter 133 Adelige, 353 Söhne von Geistlichen, % 
von Bürgern, 183 von Bauern, 219 von Civilbeamten, 179 von anden 
Standespersonen. Hinsichtlich des Alters war die grösste Anzahl zw 
schen 20 u. 25 Jahren. Im Winterhalbjahre 18°%,, betrug die Zahl dr 
Studirenden 1323; vgl. Repertor. Bd. IX. liter. Misc. 8. 89, 

Würzburg. Auf der hiesigen Universität studiren in diesem Wir 
terhalbjahre 373 Inländer und 83 Ausländer. Unter diesen 461 St“ 
renden sind 79 Theologen, 97 Juristen nnd Cameralisten, 135 Medici 
und Pharmaceuten, und 100 Philosophen und Philologen. — Im \«- 
hältoiss zum Sommerhalbjahre 1836 hat sich die Zahl der Studirende 
um $0 vermehrt, die der Ausländer aber um 2 vermindert, — Vgl. fe 
pertor. Bd, IX. liter. Misc. S. 18, 
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Todesfälle, 


Am 18. Jan. 1836 starb zu Ferentino im Kirchenstaate Joseph Ma- 
ria Lais, Bischof dieser Diötess, der Theol. und beider Rechte Doctor 
u. 8, w., als Schriftsteller durch das Werk: „De universa Christi eccle- 
sia“ (Tom. I. II. Flor. et Rom. 1829) bekannt, geb. von deutschen Ael- 
tern zu Rom am 24, März 1775. | 


Am 2. Oct. zu Ratzeburg Joh. Chr. Fiedler, als Componist und als 
Schriftsteller bekannt, im 66. Lebensjahre, 


Am 15. Nov. zu Rom Pelzi, Cardinal, Bischof von Montefiascone, 
aus dem Orden der Dominicaner, geb. zu Como 1767. 

Am 21. Nov. zu Colmar Kbert, Senior des königl. Hofgerichts da- 
selbst, Ritter der Ehrenlegion. 

Am 24. Nov. zu Paris Moreau, ehemal. General-Inspecteur der Sal- 
peter- und Pulvervorräthe, Ritter der Ehrenlegion, 74 Jahre alt. 

Ende Nov, zu Paris Des-Aubiez, ehemal. Cavalerie-Capitain, invalid 
seit der Schlacht von Eylau, dann bis 1881 mit Aufsicht über Tabak- 
und Sal eterniederlagen beauftragt, als Vf. mehrerer staatswirthschaftli- 
cher Schriften. namentlich der „Considerations d’&conomie publ. sur le 
commerce des grains‘ (Par. 1822), und „Systöme de finances et d’&co- 
aomie publique, applicable aux divers gouvernements de ‚Europe et du 
Nouv. Monde“ etc, (Par. 1827) bekannt, 

Am 15. Dec. zu Paris Theophile Barrois d. ält., Buchhändler und 


als Verleger mehrerer wissenschaftlicher Werke „bekannt ‚ im 85, Le- 
bensjahre, en 


Am 8. Jan. 1837 zu Drossen in Preussen D. L. von Siedmogrodzki, 
königl. Professor und Prediger, im 68. Lebensjahre. 


Am 11. Jan. zu Paris Fr. Baron Gerard, erster Hofmaler des Kö- 
nigs, mit Drouais, Girodet und Gros der bedeutendste Schüler Da- 
vid’s, durch die grösseren Stücke Belisar, Psyche, die Schlacht von Au- 
sterlitz u. v. a., in der Literatur durch die „Portraits historiques; Col- 
lection de gravures ex&cutdes à l’eau forte, avec ‚notices histor.“ (Paris 
1826 ff.) bekannt, 66 Jahre alt. z 


Am 13. Jan, zu Rostock Dr, Gerh. Phil. Heinr. Norrmunn, grossh, 
mecklenb. schwerinscher Hofrath u. seit 1789 ordentl. Prof, der Geogra- 
ae und Geschichte an dasiger Universität, früher Subconrector am do» 
anneum zu Hamburg, durch mehrere Werke geographischen, statistischen 
und mercantil. Inhalts als Schriftsteller bekannt, geb. zu Hamburg am 
24. Febr, 1758, j 
Mitte Jan. zu Albi in Frankreich Cnstagne, Präsident des dasigen 
Civil-Tribunals, ehemal. Mitglied des Rathes der Fünfhundert, des gesetz- 
— Corps und der Deputirtenkammer in den hundert Tagen, 71 
ahre alt. 
Am 18, Jan. zu Homburg vor der Höhe Freiherr von Titzenhofer, 
landgräfl. hess. homb. Geheimer Rath, im 72. Lebensjahre, 
Am 19. Jan. zu Rostock Dr. Sam. Gli. Vogel, grosahorz. mecklenb, 
schwer. Geh. Medicinalrath und Leibarzt, seit 178 ordentl, Prof. der 
edicin an dasiger Universität, Brunnenarzt zu Dobberan, mehrerer Or- 
Rep. d. ges. d, Lie. XI. Lit. Misc, 
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den Ritter u. s. w., als medicin. Schriftsteller durch: „Handbuch der 

rakt. Arzneiwissenschaft“ (2, Aufl. 1816—1821. 6 Thle.), ‚‚Ueber den 
Nutzen und Gebrauch der Seebäder‘‘, „Annalen des Seebades zu Dob- 
beran‘‘, „Kleine Schriften zur populären Medicin“, ‚Allgem. medicin, dia- 
guostische Untersuchungen“ und durch andere Schriften und Abhandiu- 
gen rühmlichst bekannt, geb, zu Erfurt am 12. März 1750. 


Am 21. Jan. zu Lüneburg Geo. Hans Werner von Meding, Erb 
Landmarschall des Fürstenthums Lüneburg, 90 Jahre alt. 

Am 23. Jan. zu München Geo. von Sutner, k. b. Staats- u. Reich 
ratb, Vorstand der k. Staats-Schuldentilgungscommission, Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften u, 8. w., auch als Schriftsteller im Fache 
ML EIROBENER Geschichte bekannt, geb. zu München am 31, Ok. 
1763. 

Au dems. Tage zu Waldheim Dr. theol. Joh. Aug. Leber. Hojfmanz, 
Superintendent und Oberpfarrer daselbst, früher 1816 Pfarrer zu Sta 
Wehblen, 181% zu Tharand, 1822 Superint. zu Radeberg, durch mehrer 
homiletische und pädagogische Schriften, zuletzt ,Prakt. Handbuch des 
Schulrechts“‘ (Dresd. 1856. gr. 8.) als Schriftsteller bekannt, geb. zı 


Dresden um 1788. 

Am 25. Jan. zu Dresden Geo, Wilh. Sigism. Beigel, königl. sächs. Geh. 
Legationsrath und ehemal. Oberbibliothekar, früher seit 1786 kursächs. 
Legationssecretair zu München, Mitglied der dasigen Akadeınie der Wir 
senschaften, dann im Depart. des Auswärtigen zu Dresden angestellt, 
seit Anfang 1813 Oberbibliothekar, im Nov. 1326 emeritirt, als Gelehrte 
durch die umfassendsten und gründlichsten Kenntnisse (Abhandlungen von 
ihm in Bode’s astron, Jahrbb., Zach’s monatl. Correspondenz, Adelung' 
Mithridates, Hammer’s Fundgruben u. a.) höchst ausgezeichnet, geb. u 
Ippersheim in Franken am 25. Sept. 1753. 

An dems. Tage zu St, Petersburg D. J. Achscharumow „ kais. rus 
Generalmajor, Ritter ws s, w., als Schriftsteller durch das Werk: „Nach 
richten über die Kriegs-Operationen der russ, Armee gegen die Franz 
sen in den Jahren 1812, 13 u. 14* (3 Bde. St. Petersb. 1819, gr. 3.) 
bekannt, im 43. Lebensjahre. 

Am 26. Jan. zu Paris J. A. Amar, Conservateur der Mazarinische 
Bibliothek, ehemal. Prof. an der königl. Universität, als Vf. des „Cours 
complet de rhetorique, d’apres les rheteurs anciens et mod.‘* (8, dät. 
Par. 1822) und mehrerer anderer Schriften, besonders als Mitherausge- 
ber der „Bibliotheque class. latine de Lemaire“, der „Annales de la Iit- 
" terat. et des arts‘‘, und durch die Herausgabe des „Virgilius ed. Heyne‘ 
(5 Voll. 1824), „Terence trad. de Lemonnier“, „Lucian trad. de Mır- 
montel“, „Rousseau oeuvres poetiques“, „‚Boileau avec nouv. commen- 
tgire“, „‚Delille oeuvres“ u.v. a. rühmlichst bekannt, geb. zu Paris 1765. 

An dems. Tage zu Berlin L. Bading, kön. Geh. Ober-Finanzrat 
und vortragender Rath in der Staatsbuchhalterei. 

Am 27. Jan. zu München Dr, Friedr. von Popp, erster Director am 
kön. bayer. Oberappellationsgericht, Ritter des Civilverdienstordens der 
bayer. Krone und des Ludwigsordens, früher Rathsconsulent der Reichs- 
‘“ stadt Nürnberg, seit 1808 Stadtgerichtsdireetor daselbst, als publicisti- 
scher Schriftsteller und durch die Herausgabe der „Ausgewählten Rechts- 
fälle, entschieden bei dem Ober- und Appellationsgerichte der Reichsstadt 
Nürnberg“ u.m.a. Werke bekannt, geb. zu Nürnberg am 26. Jul. 1757. 

Am 1. Febr. zu Paris Jean Franc. Minnut, kön. französ. General- 
consul in Aegypten, früher im Köuigreiche Sardinien, als Schriftsteller 
durch die Werke: „Histoire de Sardaigue, ou la Sardaigne ancienne et 
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moderne‘ (2 Voll. Par. 1825. er. 8.), „M&moire sur la nature des ma- 
adies end&miques à Carthagene“ etc. (Par. 1819. gr. 8.) u. m. a., 60 
Jahre alt. 

An 2. Februar zu Paris Osmont, seit 22 Jahren Attach6 bei der 
Mazarinischen Bibliothek in der Eigenschaft als Conservateur, früher 
'ugleich Bibliothekar der Herzogin von Berry, um die Mazarinische Bi- 
Niothek und die za Rosny, weiche vom 20. Febr. an ‚versteigert wird, 
‚ehr verdient, 71 Jahre alt. Ä 

Am 3. Febr. im königl. Invalidenhause zu Paris Dr. Reue Nic. Du- 
riche Baron Des Genettes , ehemal. Generalarzt der Armeen , seit 1798 
Jberarzt bei der Armee in Italien, dann in Aegypten und Syrien, später 
’rof..der Physiol. und Diätetik an der &cole de medecine zu Paris, Ge- 
‚eralarzt bei den Freldzügen der Armee in Deutschlaud 1805 fl., in Spa- 
iien und Russland, erster Arzt der Armee und der kaiserl. Garde auf 
lem Schlachtfelde von Waterloo u. s. w., als Schriftsteller durch die 
‚Histoire me&dicale l’armde d’Orient“ (Par. 1802, deutsch von Tschöpern 
’rag 1812), „Eloges des Academiciens de Montpellier“ (Par. 1811) und 
lurch zahlreiche Abhandlungen und Aufsätze in der Decade Epypt, Le- 
oux Journ, de med. u. a. bekannt, geb. zu Alengon (Orne) 1762. 


An dems. Tage zu Breslau Jul. Korn, Stadtrath daselbst und Be- 
itzer der W. G. Korn’schen Buchhandlung, im 88. Lebensjahre. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Bei dem diessjährigen königl, Krönungs- und Ordensfeste zu Berlin 
ıaben folgende Herren Ordensdecorationen erhalten: 

I. Den rothen Adlerorden 1. Cl. mit Eichenlaub: der Staatsminister 
es Innern für Gewerbeangelegenheiten Freih, von Bxenn, der Staatsmi- 
ister der Justiz Mühler. 

MU. Den Stern zum rothen Adlerorden 2, Cl. (mit Eichenlaub): der 
virkl, Geb. Legationsrath und Director der 2, Abthl. im Minist. d. aus-. . 
värt. Angelegenheiten Eichhorn, der kön. Gesandte zu St. Petersburg 
on Liebermann ; (ohne Kichenlaub) der herzogl. braunschw. Oberjäger- 
ueister F'reih. von Siersiorpff u. m. a. 

III. Den rothen Adlerorden 2. El. (mit Eichenlaub): die Ober-Lan- 
lesgerichts-Chef-Präsidenten Bötticher zu Stettin, Kulm zu Breslau, Freih. 
on Mannteuffel zu Magdeburg, der Geh. Leg. Rath, ausserord. Gesandte. 
ind bevollmächt. Minister zu Rom Dr. C. Bunsen, der Geh. Oberfinanz- 
ath u. Reg. Präsident zu Arnsberg Geo. W. Kessler, der Ober-Berg- 
'auptmann von Veltheim zu Berlin u. a. m. — (ohne Eichenlaub): der 
Sischof zu Paderborn von Ledebur, der kurhess, Ober-Berg- und: Salz- 
verksdirector Schwedes u. ın. a. 3 

IV, Die Schleife zum rothen Adlerorden 3. Cl. der Superintendeut 
toltzenthal zu Cottbus, der General -Lotterie-Direetor Bornemann zu, 
serlin, der Geh. Rez. Rath und ausserord, Bevollmäohtigte an der Univ, 
lalle Dr. S. Fr. Gli. Delbrück, Prof. Dr. Friedr. Ehrenberg zu Berlin, der’ 
jerghauptmann von Eharpentier zu Brieg, der Geh. Ober - Finanzrath ». 
irunenthal' zu Berlin, Consistorialrath Klotz zu Potsdam, Geh. Reg. Rath 
" Universitätsrichter Krause zu Berlin, Prof. Dr. Chr. Gottfr. Nees von 
“enbeck zu Bonn, Prof. und Director der Kunstakademie Dr. Joh. Gfr. 
‚chadow zu Berlin, der CRath und Hofprediger Dr. Schmült in Berlih,- 
'er Hofrath und Director des Pädagogiums zu Züllichau Dr. Stein“ 
rt, der Geh. Archiv-Director und Prof. Dr. Joh. Voigt zu Königsberg, 
er Reg. Schulrath Weiss zu Merseburg u, m. a. , de 

3 
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V. Den rothen Adlerorden 8. Cl. mit der Schleife: die Ober-Lande- 
gerichtspräsidenten Kuhlmeyer zu Bromberg und Lemmer zu Köslin, die 
Regierungspräsidenten von Medem zu Merseburg u, vu. Nordenflycht zu Na- 
rienwerder, die Ob, Landesgerichts-Vicepräsidenten von Bähr zu Königs- 
berg, Hundrich zu Breslau und Lange zu Marienwerder, Major Gr. us 
Blanckenseo auf Filehna, die Geh, Öber-Tribunalräthe Freih, v. Gärtser 
und Jacobi zu Berlin, die Geh, Justizräthe Heinzmann zu Trier, Schmitz: 
zu Köln und Wentzel zu Breslau der Generalarzt des 1. Armeecorp: 
Dr. Linden, der Oberforstmeister Linz zu Trier, der Geheim. Ober- 
Revisionsrath von Meusebach zu Berlin, der Cous. Rath, Prof. u. Univers- 
tätsprediger Dr. C. Imm. Nitzsch zu Bonn, die Geh. Finanzräthe @. (. 4. 
Pochhammer und Schwinck zu Berlin, der Stadtgerichts-Director Wiges! 
zu Wetzlar u.m.a. — (ohne Schleife) der Probst und Weihbischei 
Freih. von Beyer zu Käln, der Brunnenarzt Rath Dr. Heidler zu Marie- 
bad u, m. a. | 

VI. Den rothen Adlerorden 4. Cl, die Professoren Dr. Aug. Bel- 
mann-Hollweg und Ober-Bergrath Dr. Jac. Nöggerath zu Bonn, Dr, W. 
Drumann zu Königsberg, Dr. Frz, Bopp und A. F. Wichmann zu Be- 
lin, der Director der Ritterakademie zu Brandenburg Dr. W. H. Blum, 
der Rector der Landesschule zu Pforta Dr, €. Kirchner, der Director de 
Joachimthal’schen Gymnasiums zu Berlin, Dr. Aug. Meineke, die Reg. ı 
Schulräthe Brügyemann zu Koblenz und Lange zu Berlin, der Geb. Berz- 
rath von Dechen zu Berlin, der Med. Rath Dr. Ebers zu Breslau, de 
Geh. Ob, Revisionsrath Esser zu Berlin, die Geh. Reg. Räthe Biewall 
und Maunteuffel zu en; Esser zu Arosberg und Seiffart zu Berl, 
der Prof, und Archäolog des Museums zu Berlin Dr. Edu. Gerhard, ie 
Professor und Director der Sculpturengalerie des Museums daselbst Dr. 
Tieck, der Bürgermeister Dr. Gesterding zu Greifswald, der Geh. Jasti:- 
rath Dr. ©, Fr, Göschel zu Berlin, die Superintendenten Handel n 
Neisse, Neumann zu Altlandsberg, Pfister zu Weissensee und Sydow ı© 
‚ Gnesen, die Regierungsräthe Hanewald zu Merseburg, Gassow zu Bre 

lau, Kries zu Bromberg, Linz zu Trier, Otto zu Stralsund, Rackelmas 
zu Danzig, Voigtel zu Köln, Wahlert zu Koblenz und H’inckelmana n 
Minden, der Cons. u, Schulrath W. A. Havenstein zu Liegnitz, der de 
minardirector Henning zu Köslin, die Kreisphysici Dr. Merbst zu Kalte, 
Dr. Rawe zu Ramsdorf in Westphalen, Dr. Schüler zu Stargard in Por- 
mern und Dr. Strauss zu Jüterbogk, der Geh. Hofrath und Censor Dr. 
John zu Berlio, die Ob, Landesgerichtsräthe Lentze zu Halberstadt, Ne 
baur zu Schwedt, Siehr zu Königsberg und Wentzel zu Neisse, Rech- 
nungsrath FF. Neisch zu Berlin, der Cons. Rath und Prediger Richter zı 
Stettin, der Superint. und erster Pred. an der Sophienkirche zu Berl 
Schulz, die Geh. Justizräthe Sandt, Sybertz und ven Weiler zu Köln, 
der Med. Rath Dr. Ulrich zu Koblenz, Fabriken-Commissionsrath Wei- 
ding zu Berlin u, s. w. i 

Die Academie royale des Inscriptions et Belles lettres im Institut voo 
Frankreich hat an die Stelle des verstorb. Ch, Wilkins den ordentl. Prof, u. be- 
nior der Univ. Leipzig, Comthur Dr. Gottfr. Hermann, zum auswärt. Mit- 

liedeerwählt. Durch kön. Ordonnanz vom 31. Dec. vor.J. ist die Wahl 
tätigt worden. — Die Academie des Sciences (Section de mecanigue) 
hat an die Stelle des verstorb. Navier zum ordentl, Mitgliede M. Cori- 
lis, an die Stelle des verstorb. Ampere den Mathematiker Sturm zu Pr 
ris erwählt. — Von der Academie des Sciences morales et politigues 
wurde in der Sitzung vom 29, Dec. zum Correspondenten (Section de 
morale) Baron de Stassart, Mitglied der belgischen Kammer der Reprä- 
sentauten zu Brüssel, in der Sitzung vom 5, Febr, an Livinyston's Stelle 
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um Assoeid &tranger der Akademie der kön. preuss. Geh. Oberrevisions- 
ath und Prof. Dr. Fr. C. von Saviyny zu Berlin erwählt, 

Bei der Feier ihres Stiftungstages am 10. Jan. proclamirte die kais. 
ıkademie der Wissenschaften zu St. Petersburg zu Correspondenten Hrn. 
%urm, Mitglied der Akad. der Wissenschaften zu Paris, Hrn. Melloni 
u Paris, den Geh. Medicinalrath u. Prof. Dr. ©. Aler. Fd. Klug zu Berlin, 
ien Prof. Dr. Joh. Ev. Purkinje zu Breslau. und Hru. Baron de Chau- 
'oir zu St, Petersburg. Der französ, Botschafter am kais. russ. Hofe, 
\litglied des französ. Iustituts Baron de Barente, wurde zum Ehrenmit- 
sliede proclamirt. 

Die schwedische Akademie hat dem Professor J.J. Freib. Berzelius 
a Anerkennung seiner Verdienste um die vaterländ. Literatur und die 
3ehandlung der wissenschaftlichen Sprache ihre grosse goldene Medaille 
ibersendet, 

Der als Schriftsteller bekannte bisherige Vicepräsident bei dem Tri- 
nal erster Instanz des Depart. der Seine Buchot, ist zum Rath bei dem 
«ön, Gerichtshofe zu Paris, der bisher. Richter Riyal zum Vicepräsiden- 
eu ernannt worden. 

Hr. Felix de Couppey ist unter dem 7. Dec. vor. J. zum Titular- 
professor am Conservatorium der Musik zu Paris ernannt worden. 

„. Der fürstl. schwarzb. und herzogl. anhalt. Ober- Appellations- Ge- 
ichtsrath Dammann zu Zerbst, ist von dem regier, Fürsten zu Schwarz- 
urg-Sondershausen ia den Adelstand erhoben worden, 

Der Director der königl. Gemäldegallerie zuMünchen von Dillis, der 
königl, Ministerialrath und Vorstand des Reichsarchivs M. Freib. von 
Freyberg-Eisenberg, und der Professor an der Akademie der bildenden 
Künste Fr. Gärtner haben das Ritterkreuz des Ordens der bayerischen 
Krone erhalten. 

Der ordentl, Prof. an der Univ. zu Berlin Dr. J. F. Dieffenbach hat 
len kaiserl. russ. St. Wiadimirorden 4. Classe und den grossherzog!. hess. 
Ludwigsorden erhalten. 

Der bisher. Privatdocent, Kammergerichts-Assessor Dr, Gust. Friedr. 
Gärtner zu Greifswald ist zum ausserord, Professor in der juristischen 
Facultät der dortigen Universität ernannt worden, 

Der Privatdocent an der Univ, Leipzig, Lic. theol. Dav. Joh. Heinr. 
Goldhorn, ist zum Custos an der dasigen Universitätsbibliothek ernannt 
worden, | 

Die Gesellschaft für russische Geschichte und Alterthumskunde an 
der kais. Universität zu Moskau hat den Bibliothekar Dr. Gust. Klenun 
zu Dresden zu ihrem ordentl. Mitgliede erwählt und ihm ein durch ihren 
erst Grafen Serge Stroganvif unterzeichnetes Diplom zustellen 

n. 


Der bish. Prof. Dr. Kühn an der Univ. zu Giessen folgt dem Rufe 
vn ordentl. Professor in der katholisch-theolog. Facultät der Univ. Tü- 
jagen. 

Der bisher. Lehrer an der Kreislandwirthschafts- und Gewerbsschule 
zu Amberg, Dr. Kuhn, hat die Stelle als Präparator an der .zoologisch- 
sootomischen Sammlung des Staats zu München erhalten. 

Der bisher, Inspector der Akademie zu Toulouse Larroque ist an die 
Stelle des verstorb. Merilhou zum Rector der Akademie zu Limoges er- 


annt worden. 
—* Domcapitular Latusseck zu Breslau ist zum Weihbischof dieser 
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Diöcese, der Domcapitular von Miszewski zu Posen zum Domprobst an 
der dasigen Metropolitankirche ernannt worden. 

Die deutsche Gesellschaft zu Königsberg ernannte am preuss. Krö- 
nungstage den 18. Jan. zu ei ww Mitgliedern den Director des Gym- 
nas. zu Marienwerder Dr. J. A. O. L. Lehmann, den Oberlchrer Dr, 
Lewitz und den akadem. Privatdocenten Dr. Zander daselbst. 

Der grossherzogl. sächs. Geh. Regierungsrath’ von Mandelsloh und 
der Geh. Hofrath und ordentl. Prof. Dr. Dietr. Geo. Kieser zu Jena haben 
das Ritterkreuz des grossherzogl. Hausordens der Wachsamkeit oder vom 
weissen Falken erhalten. 

Der Conservateur der Bibliothek Sainte- Genevieve Massabimu ist 
durch Ordonnanz vom 10. Jan. zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt 
worden, 

Der vorsitzende Rath bei dem königl. Stadtgericht zu Berlin, Justir- 
rath Zudw. Wilh. Neumann, wurde bei Gelegenheit seiner 50 jähr. Amts 
jubelfeier zum Geh, Justizrath ernannt. 

Der Geh, Legationsrath von Olfers und der Prof. Dr. H. WW. Dow 
zu Berlin wurden zu ordentl. Mitgliedern der physikalisch-mathematischen 
Classe der dasigen königl. Akademie der Wissenschaften, der k. b. Re- 
gierungsrath Graf zu Münster zum Ehrenmitgliede derselben erwählt und 
diese Wahl Allerhöchsten Orts bestätigt. | 

Der k. k. niedefösterreichische Regierungsrath Andr. Pichler hat das 
Ritterkreuz des österreichisch-kaiserlichen Leopoldordens erhalten. 

Der bisher. Leibarzt Sr. Durchl. des Fürsten von Bentheim-Steis- 
furth und Badearzt zu Steinfurth Dr. Plagge ist zum ordentl. Professer 
der Medicin an der Universität zu Giessen ernannt worden. 

Der königl. preuss. Geh. Ober- Medicinalrath und General - Stabs- 
Arzt u.s.w, Dr. Joh. Nep. Rust zu Berlin, hat das Ritterkreuz des öster- 
reichisch-kaiserl. Leopoldordens erhalten. 

Der königl. bayer. Generalcommissair und Regierungspräsident vos 
Schenk und der Director des Oberappellationsgerichts zu München Freib. 
von Freiberg sind zu erblichen Reichsräthen ernannt worden. 

Dem Director der Bildungsanstalt für Chirurgen u. Hebammen, Pro- 
fessor Dr. Schilling zu Bamberg wurde der Titel uud Rang eines kön. 
bayer. Hofraths verliehen. 

Der bisher, Professor in der katholisch-theolog. Facultät zu Giessen, 
Dr. Frz. Staudenmaier, hat einen Ruf als ordentl. Prof. an die Univer. 
Freiburg erhalten und angenommen. 

Der griechisch nicht unirte Bischof von Neusatz in Ungarn von 
Szrnkowits ist zum Administrator des durch den Tod des Grafen Strati- 
mirovich erledigten Erzbisthums Carlovitz ernannt worden. 

Der Appellationsrath Freih. von Wuljfen zu Neuburg wurde alsRatlı 
zum Oberappellationsgericht zu München versetzt, der Kreis- und Stadt- 
gerichtsrath Barth zu München zum Rath bei dem Appellationsgerichte 
des Isarkreises ernannt. Ä 


Biographische Notizen. 


Dr. Aug. Heinr. d’Autel, k. württ, Prälat u. s. w., geb. 1779, gest. 
am 30. Sept. 1835. Nekrolog. Allgem. Kirchenzeit. 1336, n. 19. 


Gco. Wilh. Sig. Beigel, geb. am 25. Sept, 1753, gest. am 3. Jan. 


Literarische Miscellen. 23 


837. Nekrolog in der Leipz. Zeit. 1837. Febr: n. 27. — Im Auszuge 
lannov. Zeit. 1837. Febr. n. 50. 

Ludw. Heinr. Bojanus, kais, russ. Staatsrath, Prof. zu Wilna, geb, 
u Buchsweiler im Kisass d. 16. Jul. 1776, gest. zu Darmstadt d. 2, Apr. 
327. — Memoria clarissimi quondam apud Viln. Prof. L. H. Bojani, 
uam etc. recitavit Dr, Edu. Eichwald. Vilnae. (Lips. Voss.) 1835. 578. 
t. 4. | 

Dr. Benj. Boothroyd, gest. zu Huddersfield am 8. Sept. 13836, — 
ekrolog. Gentleman’s Magazine 1836. Dec. S. 657 f. 


Frz. Brulliot, geb. 1779, gest. am 13. Nov. 1836. Nekrolog. Kunst- 
latt. 1887. n. 103. F 


Jean Louis A. Madel. Lefevre de Cheverus, Erzbischof von Bordenux 
nd Cardinal, geb. zu Mayenne den 28. Jan. 1768, gest, am 19. Jul, 
856. Nekrolog, Sion. 1886. Nov. n. 135. Ä | 

Geo. Colman d. jüng., als dramat. Dichter sehr beliebt, geb. am 21. 
Jet. 1762, gest. am 26, Oct. 1836. Nekrolog. Gentleman’s Magazine 
836. Dec. 8. 653—60. 


Dr. Joh. Friedr. Matthias Cramer, geb. zu Quedlinburg am 5. Nor. 
780, gest. zu Halberstadt am 1. Aug. 1836. Nekrolog. Allgem. (Hall.) 
ter, Zeit. 1836. Dec. Intelligenzbl, n. 74. 

Carlo Fea, der Alterthumsforscher, geb. zu Pigna in der Grafschaft 
Nizza, gest. zu Rom am 17. März 1836. Nekrolog im Bemerker zu Beo- 
erts = Salfenreuters allg. Relig. und Kirchenfreund 1836. Dec. n. 46. 
). 1675 f. 


Carl Ferd. Friese, ' Staatssecretair und Chef-Präsident der königl, 
jank zu Berlin, geb. zu Kanten b. Elbing am 23. Jul. 1770, gest. am 
. Jan. 1837. — Nekrolog. Preuss. Staatszeit. 1837. Febr. n. 89. 40. 


Dr. Jakob Frint, Bischof zu St. Pölten, Ipdigena des Königr. Un- 
aro u. 8. w. Nekrolog von Dr. Flor. Sales Appel, Stiitsdech. .iınregu!, 
'horherrenstifte Herzogenburg. Pleetz n. theol. Zeitschr. 9. Jahrg. 2. 
3d. 8. 210-247. 

Frangois Gerard, der berühmte Maler aus Davids Schule. Nekro- 
og. Journal des debats. 1837. d. 16. Janv. 


J. Jac. Göpp, Pastor der Consistorialkirche Augsb. Conf. zu Paris, 
‚eb. zu Heiligenstein im Elsass im Apr. 1772, gest. am 21. Jun. 1836. 
—- Nekrolog. Allgem. Kirchenzeit. 1837. Jan. n. 15. S. 126—28. 


Dr. Joh. Dav. Goldhorn, ord. Prof. d. 'Theol. und Past. zuSt.Nikol. 
u Leipzig. geb. am 12. Sept. 1774, gest. am 23. Oct. 1386. — Zur 
3iographie desselben. Leipz. Zeit. 1836. Oct. n. 256. — Leipz. Tage- 
latt 1886. Oct. n. 300, — Dr. Joh. Dav. Goldhorn’s Gedächtuissfeier 
u Budissin am 13. Dec. 1836. von Dr. Klien. Budissia. (Monse.) 1337, 
⁊ 8. gr. 8. — Dr. ©. 6. Bretschneider in der Allg. Kircheuzeit, 1836, 
„193. 8.1575£. — Worte am Grabe Hrn. Dr. J. Dav. Goldhorns u. 8. w. 
m 26. Oct, 1836 gesprochen und auf Verlangen in Druck gegeben von 
Ir. Chr, Glo. Leb. Grossmann, Superint. u. Prof. d. Theol. Leipzig, 
schreck. 1886. 8 S. gr.8. (a.2Gr.) — Predigt zur Feier seiner 50jähr. 
\mtsverwaltung. und auf Verlangen nebst der zum Gedächtniss des sel. 
Ira. Pastor Dr. Joh. Dav. Goldhorn gehaltenen Rede herausgeg. vonDr.K, 
fr. Bauer, Archid. u. Ritter des k. s. CVO. Leipzig, Schreck. 1836. 
4 S. gr. 8. (n. 4 Gr.) — Predigt, gewidnet dem Andenken des als 
astor zu St, Nikolai verstorb.Hru. Dr.u. Prof. J. D. Goldhorn, gehalten 
a der Vesper zu St. Thomä am 22. Sonat. n. Trin. von M. K. Chr. 
'r. Siegel, Diak. u, s. w. Leipzig, Reclam. 1836. 20 S. gr. 8. (3 Gr.) 
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Christian Dietr. Grabbe, geb. zu Detmold 1801, gest. das. am 12, 
Sept. 1836. Nekrolog. Allgem. Zeit. 1857. Febr. n. 56—59. (Vgl. Re- 
pertor. Bd. X. 8, 28.) 

Dr. Joh. Aug. Wilh. Hedenus, k. s. Leibarzt und Hof- und Medic- 
nalrath, geb. am 11. Aug. 1760, gest. am 23. Dec, 1886. Nekrolog. 
Leipz. Zeit. 1837. Jan. n. 6. 

Dr. Joh. Geo, Herbst, ord. Prof. d. Theol. in der kathol. Facultät zu 
Tübingen, geb. am 18. Jan. 1787, gest. am 31, Jul. 1836. — Nekrolog. 
Allgem, Kirchenzeit. 1836. Dec. n, 205. — (Tübing.) theolog. Quaria- 
schrift. 1836, IV. 8. 76670, 

Mart. Honigberger, der Reisende Zur Biographie desselben u. über 
dessen archäologische Forschungen. Magazin für die Liter, des Auslas- 
des. 1837. Febr. n. 15. 

Joh. Nik. von Hontheim, Weihbischof zu Trier, geb. am 27. Jan. 
1701, gest. am 2. Sept. 1790. Ueber dessen Widerruf der pseudor, 
Schrift: J. Febronius de statu ecclesiae etc. von Al. Fuchs. Allgem. 
Kirchenzeit. f. Deutschland u. d. Schweiz. 1836, Nov. n. 45. 

Ant. Lor. von Jussieu und die systematische Botanik. Allgem. Zeit. 
1856. Dec. d. 29. u. 30, Dec. ausserord. Beil. n. 627— 30, 

Sam. Friedr. Löffler, kön, preuss. geh. Ober-Finanzrath und Provu- 
zial-Steuer-Director, geb. am 11. Mai 1769, gest. zu Posen am 22, Nor, 
1856. Nekrolog. Preuss, Staatszeit. 1857. Jan. n. 7. 

Dr. Geo. Eman. Chr. Theod. Müller, evang. Bischof des Herzogth. 
Nassau, geb. am 18. Jul. 1766, gest. am 10. Dec. 18356. — Nekrelog 
von — in Wiesbaden. Allgem. Kirchenzeit. 1837. Febr: n. 16. 8 

Gabriel Maria Nava, Bischof von Brescia, geb. am 17. Apr. 1758, 
gest. am 2. Nov. 1881. Nekrolog. Kathol, Kirchenzeit. 1836. Oct. n. 
117, 118. 

Dr. J. C. von Pfister, k. württ. Prälat, geb. am 11. März 1773, 
gest, am 30. Sept. 1855. Nekrolog. Allgem. Kirchenzeit. 1836. n. 19. 

John Pond, Esq., königl. Astronom zu Greenwich, Nekrolog. Gent- 
leman’s Magazine 1836. Nov. S. 546—48. 

Aug. Wilh. Rehberg, kön. grossbrit. hannov. Geh. Kabinetsrath, geb. 
am 13. Jan. 1757, gest. am 10. Aug. 1836. Nekrolog. Allgem. Zeitung 
1837. Jan. auss. Beil. n. 9 ff. (Vgl. Repertor, Bd. X. 8. 28.) 

I. Alb. von Rieg: Bischof zu Augsburg, geb. am 6, Jul. 1767, 
gest. am 16. Aug. 1836, — Nekrolog. Theolog. Quartalschr. 1836. IV, 
8. 771—75. — Kathol. Kirchenzeit. 1836, Dec. No. 183, 8. 1091—%. 
(Vgl. Bd. IX. 8. 86, Bd. X. 5. 28.) 

E. F. C. Rosenmüller. „Eu egli il Rosenmüller uno dei piü teme- 
rarii tra gliodierni razionalisti della Germania‘? — Annali deile Scieuze | 
religiose, Roma, 1836. Sett. Ottobr. 





J 
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Todesfälle. 


Am 10. Sept. 1886 starb zu Berlin Joh. Friedr. Bolt, als Kupfer- 
stecher rühmlichst bekannt, geb. daselbst am <2. März 1769, 

Am 30. Oct. zu Bamberg Dr. Jos. Alo. König, Domcapitular und 
erzbischöfl. Secretair, als Stadtpfarrer und Seelsorger, sowie als Vor- 
ıtand des Armenpflegschaftsrathes sehr verdient, 58 Jahre alt, 

Am 22. Dec. zu Leipzig Joh. Aug. Brückner, königl, sächs. Hofrath, 
ınd früher seit 1812 politischer Censor, durch mehrere Werke, z. B,: 
„Blicke in die Natur der prakt. Vernunft“ (Leipz. 1814), „Essai sur la 
ıature et de l’origine des droits etc,‘ (Ed. 2. Leipz. 1818), „Allgemein- 
verständl, Astronumie für gebildete Leser“ (2 Thle. Leipz, 1828) als 
Schriftsteller bekannt, geb. zu Wittmund in Ostfriesland am6. Mai 1751, 


Am 29, Dec. zu Heidelberg Friedr. Heinr., Carl Lasinsky , freiwillig 
'esign. Pfarrer zu Bacharach, neuerdings durch das Werk: „Die Offen- 
yarung des Lichtes im Frendenwort der vier Evangelisten“ (2 TVhle. 
Stuttg, 1836. Vgl. Repert, Bd. XI. No. 219.) als Schriftsteller bekannt, 
zeb. zu Trarbach au der Mosel um 1800. 

Am 30. Dec. zu Angers Pet. Blanchard, Scheukwirth daselbst, frü- 
ıer Weber, als Dichter, besonders aber durch ein Bändchen höchst ori- 
jineller Fabeln, welche grosses Aufsehen gemacht haben, bekannt. 

Am 2. Jan. 18387 zu Bologna Dr. J. B. Grilli-Rossi, Pröfessor an 
ler dasigen Universität, 

Am 10. Jan. zu Ptorzheim Carl Jais, grossherz. bad. pension. Pfar- 
er zu Ittersbach, Eutingen und Gölshausen, früher kathol, Priester zu 
J. L, Frauen in Müuchen; nach seinem Uebertritt zur protestant, Kirche 
m J. 1808 durch mehrere literarische Arbeiten und Abhandlungen in 
heolog. Zeitschriften bekannt, 61 Jahre alt. 

Am 17. Jan. zu Breslau Dr. F. Paul Scholz, pens. Professor, Mit- 
jlied des Stiftes zum heil. Vincenz, früher Lehrer an mehreren Privat- 
ınstalten daselbst, um die Naturwissenschaften durch die mit Endler 
ierausgegebene Zeitschrift „der schlesische Naturfreund‘“ und durch 
nehrere Unterrichts- und Volksbücher als Schriftsteller verdient, im 65, 
“bensjahre, 

. Am 30. Jan. zu Upsala Dr. Adam Afzelius, Prdf. der Materia me: 
lica und Diätetik an dasiger Universität, der letzte Schüler Linué's, 
orher seit 1777 Docent und Adjunct der oriental. Literatur daselbst, 
eit {785 Demonstrator der Botanik, bereiste 1792 Guinea, 1794 Sierra 
‚one in Afrika, war 1797 schwed. Gesandtschaftssecret. zulondon, seit 
799 wieder Lehrer an der Univ. Upsala, durch mehrere naturhistorische 
schriften (‚„‚Remedia Guineensia“, „‚Stirpium in Guinea medicinalium spe- 
les“ u. a.) bekannt, geb. zu Larf in Westgothland am 8. Oct. 1750. 
‚. Ende Jan. zu Dresden Joh. Ernst Erhurdi, pension. Ne re 
ichts-Secretair, als Schriftsteller durch einige topograph sche Schriften 
„Tharand en Saxe‘ etc. 1807, „Vues des rives de l’Elbe“ etc, 1807, 
Voyage de Dresde a Prague en 1808“, „Voyage en Suisse Saxonne‘* 
il u. m. a.) bekannt, 71 Jahre 8 M. alt. 

Am 2, Febr. zu Berlin Dr. Geo. Ludw. Hartig, kön. preuss. Ober- 
“andforstmeister upd Staatsrath, ordentl. Honorar-Professor in der phi- 

Rep, d. ges. d. Lit. XI. Lit. Misc, 4 
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losoph. Facultät der dasigen Univ. u. s. w., früher seit 1786 fürstlich 
solmsischer Forstmeister, 1797 fürstl. nass. Landforstmeister zu Dillen- 
burg, 1806 k. württ. Oberforstrath zu Stuttgart u. s. w., als Schrift- 
steller durch zahlreiche nnd vielgelesene forstwissenschaftliche Schriften 
(‚Lehrbuch für Förster“ 7, Aufl. 1827, „Lehrbuch für Jäger‘ 5. Aufl. 
1852) sowie als Lehrer sehr verdient, geb. zu Gladenbach bei Marburg 
am 2. Sept. 1764. 

An demselb, Tage zu Wildenhain bei Grossenhain M. Friedr. Chr. 
Grimm, Pfarrer daselbst, durch eine Abhandlung : „Plotini de rerum pria- 
cipio Enn. III. lid. VIII. c. 8—10. animadverss. illustr.“ (Lips. 1788. gr. 
8.) als Schriftsteller bekannt, im 70. Lebens- und 85. Amtsjahre. 


Am 4. Febr. zu Glogaa Dr. J. Hirschel, seit fast 50 Jahren prakt, 
Arzt daselbst, Vf. einiger medicinisch-therapeut. Aufsätze in Hufeland's 


Journal, im 79. Lebensjahre. 


An demselb, Tage zu Verden Carl Münchmeyer, kön. grossbrit. han- 
nov. Landrath und Bürgermeister daselbst, in einer langjährigen Wirk- 
‚samkeit sehr verdient, 69 Jahre alt. 


An demselb. Tage zu Minden Wüh. Richter, kön. preuss. Regie- 
rungsrath daselbst, im 33. Lebensjahre, 


Am 5. Febr. zu Paris Jos. Bas. Bern. Yan Praet, seit 1796 Conser- 
vateur administrateur der dasigen königl. Bibliothek (Abtheilung der 
Druckschriften), Mitglied des Instituts von Frankreich und vieler anderer 
Akademieen u. s. w., vorher seit 1784 Employ& bei derselben, als Bibliv- 
thekar hoch verdient, und durch mehrere bibliographische Werke, ns 
mentlich d. „Catalogue des livres imprimes sur velin de la Bibliothegw 
du Roi“ (6 Tom. Par. 1822—28,. gr. 8.) und „Catalogue des livres is- 
primds sur velin qui se trouvent dans les bibliotheques tant publigue 
que particulieres etc.“ (4 Voll. Par. 1824—28. gr. 8.) u. m. a. rühn- 
‚lichst bekannt, geb. zu Brügge am 29, Jul. 1754. 


An demselb. Tage zu Hamburg Dr. Joh. Gfr. Schmeisser, prakt. Arıt 
daselbst, früher Apotheker, als Schriftsteller durch ‚‚Beiträge zur nähı 
Kenntniss des gegenwärt. Zustandes der Künste und Wissenschaften ir 
Frankreich, gesammelt während seines Aufenthalts in Paris‘ (2 Thle 
Hamb. 1798.), durch eine Abhandlung in den „Philos. Transactions* und 
and. Schriften bekannt, geb. zu Andreasberg am Harz am 24. Jun. 176. 


Am 9. Febr. zu Dresden Dr. Carl Chr. Kohlschütter, k. sächs. Geh. 
Cabinetsrath, Ritter des kön. s. CVOrdens und des Ordens der bayer. 
Krone, vorher 1795 Assessor der Juristenfac., 1796 ausserord. Prof. de 
sächs. Rechts an der Univ. Wittenberg, 1798 Ober-Cons. Rath, 130 
Hof- und Justizrath zu Dresden u. s. w., als Schriftsteller durch „,‚Vor- 
lesungen über den Begriff der Rechtswissenschaft“ (Leipz. 1798), „Je 
civile priv., quo in Saxonia Elect. utimur.“ P. I. (Lips. 1800) u. m. a, 
sowie durch einige publieistische Schriften aus den Jahren 1814 u. 1815 
bekannt, geb. zu Dresden am 14. Jun, 1764 


An demselb. Tage zu Giessen Dr. jur. Wilh. Hameaux, Privatdocest 
der Rechte an dasiger Universität, als jurist. Schriftsteller durch die 
Schrift: „Die Usucapio und longi temporis praescriptio. Kine histor. 
dogmatische Erläuterung der const. un. Cod.‘ etc. (Giessen, 1835.) be- 
kannt, im 30. Lebensjahre. 

An demselb. Tage zu Paris Constantin Xav. de Chenier, früher frav- 

zös. Consul in Spanien, dann Generalconsul in Italien, in Griechenlan! 
u. 8. w., Sohn des bekannten Louis. Sauveur de Ch. und Bruder der }- 
terarisch berühmten Andre und Mar. Jos. de Ch., auch als Schriftsteller: 
bekannt, geb. zu Constantinopel 1765. 
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Am 10. Febr. zu St, Petersburg Alex. Puschkin, als russischer :Na-- 
onaldichter sehr ausgezeichnet und auch in Deutschland durch mehrere: 
iebersetzungen: „der Berggefangene“, „der Trauerquell‘* u. v. a. be-; 
annt, im 38, Lebensjahre. | Fr: 

An demselb. Tage zu Bauzen Aug. Bergt, Organist an der dasigen' 
[auptkirche und Musik- und Gesanglehrer am Landschullehrer-Semina-' 
um, als Componist durch „‚Terzetts‘“ u: m. a., sowie durch die Schrift: 
Etwas zum Choral und dessen Zubehör“ (Leipz. 1832, gr. 8.) rühm- 
chat bekannt, im 67. Lebensjahre. | | | EP, 

An demselb, Tage zu Neuenkirchen im Lande Hadeln W. M. Timm, 
astor primarius daselbst, nachdem er seinem Pfarramte 52 Jahre vor- 
estanden, geb. am 13. Jan. 1761. 

Am 11. Febr. zu Dresden Dr. Carl Trgo. Kreiissig, kört.sächs. Geh:‘, 
ustizrath, vorher bis 1834 Appellationsrath, bis 1824 Rechtsconsulent 
ı Chemnitz, als Beamter und Gelehrter höchst ausgezeichnet, in der jü-" 
istischen Literatur durch „Observationes de auctorum et commentatoris 
erbis in Digestorum Interpretatione distinguendis“ (Lips. 1817) bekannt, 
eb. zu Chemnitz am 21. Oct; 1786, er 

An demselb. Tage zu Hamburg Geo. Phil. Lud. Leonh. Wobery Pri- 
atgelehrter, früher Mitvorsteher einer Erziehungsanstalt, als Schriftstel-' 
er theils unter eigenem Namen, theils pseudonym Veit Weber, durdi 
ıehrere Schriften und Abhandlungen historischen, polit. und dramatufgi- 
chen Inhalts, insbesondere aber durch die „‚Sagen der Vorzeit‘ (6 Bde. 
erl. 178795) rühmlich bekannt, . geb...zu Uelzen im Lüneburgischgu 
m 25. Nov. 1762, er — a a 

2* Febr. zu Wolfenbüttel von Schleinitz, herzogl. braunsohwü 
seh. Rath und Präsident‘ des. dortigen ‚gemeinschäftlichen Ober-Appella- 
ionsgerichts. + ‘ var 233 

An demselb. Tage zu Zellerfeld im Harz Dr. Fr. Bönig, kön. gross- 
it. hannov, Hof- und Bergmedicus, durch eine Abhandlung zur Em+ 
‚ehlung der Kuhpvckeniwpfung bekannt, 76 Jahre alt. 

Am 13. Febr. zu Paris: Claude-Pierre Molurd, Präsident des bera- 
'henden Comit& für Manufacturen u. s. w:, ehem. Dirigent des Conser- 
ratoriums der Künste und Handwerke, Mitglied derk. Akademie (Section 
ler Mechanik), auch als Schriftsteller im Kache der Technologie de- 
kannt, geb. zu St. Claude im Döpart. des Jura am 29. Jun. 1759. 

An demselb. Tage zu Pärls Ludw. Börne, bis 1814 Actuarius bei 
ler Polizeidirection zu Frankfurt a. M.,; dann Redacteur der Zeitschrif+ 
en: „die Zeitschwingen*, ‚‚die Wage“ u.a., als Schriftsteller besonders 
im Fache der Politik (Gesammelte Schriften, 10. Bde. Hamb. 1829—31) 
bekannt, geb. von jüdischen Aeltern (Baruch) zu Frankfurt a. M. 1784. 

: Am 14, Febr. zu Paris Jourdes, Rath bei'dem kön. ‚Cassationshofe, 
früher Generaladvocat, als Jurist allgemein geachtet. | .404 

Am 15, Febr, zu Leipeig M. Joh. Dau. Weigel, emerit. vierter, Col- 
lege an der Schule’ zu St, Thomũ. u a RT, 

An demselb,. Täge zu Niederselters Carl Seel, herzogl. nass. Revi- 
sionsrath. am | au zu 

Am 16. Febr. zu Frankfurt a. M. Dr. Joh. Ludw. Klüber, 'ehemal; 
kön. preuss, wirkl. Geh. Legationsratb, Ritter mehr. Orden, früher seit 
1786 Prof, der Rechte an der 'Univ. Erlangen, 1804. kurbad. Geh, Refe- 
rendar zu Carlsruhe, dann. erster Prof. der -Rechte zu Heidelberg, 180% 
grossherz. bad, Staatsrath und Cabinetsrath,,seit ‘1817 im k. Ministerium 
d. Auswärtigen zu Berlin angestellt u, 8. w., als —— durch 
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zahlreiche, vorzüglich publicistische Werke und Abhandlungen („Oeffettl. 
Recht d. deutschen Bundes“ 3. Aufl. 1831, „Europ. Völkerrecht“, „Ver- 
baudlungen des Wiener Congresses“, „Abhandl. u. Beobachtungen für 
Geschichtskunde, Politik, Staats- und Rechtswissenschaften‘‘ [Fravkl, 
1830] u. v. a.) rühmlichst bekannt, geb. zu Thana bei Fulda am 10. Nor, 
1762, 


An demselb. Tage zu Bremen Dr. Gfr. Reinhold Treviranus, wi 
1796 ord. Prof, der Medicin am das. Gymnasium, als Physiolog und Na- 
turforscher , wie als prakt. Arzt höchst ausgezeichnet, als Schriftsteller 
durch die Werke: „Biologie od. Philosophie der lebenden Natar*‘ (6 
Bde. Gött, 1802—22,, „Physiolog. Fragmeute“, „Beiträge zur Anat u 
Physiol. der Sinneswerkzeuge“, gemeinschaftlich mit seinem j 
Bruder Dr. Ludw. Chr. Tr. „Vermischte Schriften, anat. u. physiol. Io 
halts‘‘ (4 Bde. Gött. 1816-—21) u. v. a. um Förderung der Wissenschalt 
sehr verdient, geb. zu Bremen am 4. Febr. 1776. 

An demselb. Tage zu Carlsruhe Wilh Ludw,. Leop. Reinh. Frei. 
von Bersiett, ‘grosssherz, badischer Staatsminister u. s. w., im 68. l+ 
bensjahre. : 

' ‚An dems. Tage zuParis Bedoch, ehemal. Staatsrath, Offizier der Ei- 
renlegion, Deputirter des Correze-Departements und seit einigen Jahre 
Alters-Präsident der Deputirtenkammer, 

-- Am 18. Febr. zu Erlangen Dr. Alex, Lang, ordentl. Professor de 
Rechte an das. Univ., als Schriftsteller durch eine Abhandlung „über &. 
Binrede des nicht erfüllten Contracts‘‘ (Regensb, 1829), ,‚Das come 
juris canon. ins Deutsche übersetzt" (1. Bda. 1. u. 2. Heft. 1835) u. « 

annt, 
Am 19. Febr. zu Potsdam Dr. Walts,. kön. preuss. Regiodatuurt 
des 3. Garde-Regiments zu Fuss, durch mehrere chirurg. und patholsg. 
Abhandlungen in „‚Rust’s Magazin‘ und „Gräfe und Walther’s Journal 
m. a. w. bekannt, 

Am 21. Febr. zu Frankfurt a, M. Dr. Joh. Isaac Freih. von Ge- 

, grossherz. und landgräfl, hess. Geh. Rath u, Ritter des Guelſeuet- 
dens, früher 1798 Deputirter zum Congress von Rastatt u. s. w, al 
Dichter durch „die Heilquellen am Taunus in 4 Ges.“ (Leipz. 1813) » 
v. a, als Geschichtis- und Alterthumsforscher durch die Werke: „Dt 
Rheingegenden von Mainz bis Cölo‘ (Wiesb. 1819), „Die Lahn- wi 
Maingegenden“ u. s. w, (Wiesb. 1823) und mehr, andere Schriften be 
kannt, geb. daselbst am 14. Nov. 1767, 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Dem Kreisphysikus zu Aachen, Pr. Alertz, ist der rothe Adierordes 
4, Cl. verliehen worden, 

Der ordentl. Prof. der Rechte an der Univ. Göttingen, Hofratb Dr. 
Ant, Bauer, und der kön. preuss Regierungsrath. Pietzsch zu Erfurt ix 
ben das Ritterkreuz des kurhess. Ordens yom goldenen Löwen erhalt 

Der vorsitzende Rath des Medicinal-Collegiums zu Königsberg, Mei 
Rath und Professor Dr. €, Fr, Burdach, ist zum Geh. Medicinalraiit 
ernannt worden. . 

An die Stelle des verstorb. Osmont ‘ist ‘zum Gonservateur der Mi 
sarinischen Bibliothek der bisherige Redacteur des Journal des debais, 
Philaröte Chasles, ernannt worden, 
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Dem ebemal. Stadtphysikus Dr. Fabricius zu Xanten ist der zothe 
\dlerorden 4. Cl. verliehen worden, 

Die ‚Licentiaten und seitberigen Privatdocenten der Theologie : zu 
iena, Dr. pbil. Carl Ludw. Wilibald Grimm; wand Dr. phil. Geo: ‘Carl 
‚udw. Gottl. Frommann, sind‘ zu ausserordentlichen Professoren in der 
lasiges theolog. Facultät ernannt worden, 

Der k. k. Gubernialrath, Kammerprocurstor md Director der Kart 
isch-politischen Studien im Königreiche Böhmen, Zeop. Hafner, ist in den 
\delstaud mit 'dem Prädicate „Edler von Artha“ erhoben worden: 

Die königl. norwegische Gesellschaft der Wissenschaften zu Dront- 
ıeim (det kongel. Norske Vedenskabers-Selskab) hat dem ord. Professor 
ınd Senior der Univ. Leipzig, Hrn. Comthur Dr. Gfr. Hermam ein Er- 
'endiplom durch Hrn. Fr. Bugge, Rector der gelehrten Schule zu Drout- 
veim, überreichen lassen, 


Die statistische Gesellschaft zu London hat ia ihrer Sitzung vom 
16. Jan. den königl. preuss. Wirkl Geh. Ratlı u, s.w., Freih. Aler. von 
Humboldt, den Geh. Ober-Reg. Rath Prof. Dr. Hoffmann, und den Geh. 
Iber-Reg. Rath u. Prof. Dr. Wilh. Dieterici zu.Berlin zu ihren auswärt, 
Ehrenmitgliedern erwäblt. 


Der bisher. Oberlehrer am Gymnasium zu Meiningen Dr. Kiessling 
ist — Director des herzogl. Gymnasiums zu Hildburghausen ernauut 
worden 

Der bisher. Conservateur adjoint bei der königl. Bibliothek (Atıthei- 
ung der Medaillen) zu Paris, Ch. Lenormand ist an die Stelle des ver- 
storb, Yan Praet zum Conservateur — — derselben ‚(Abtheil, 
der Druckschriiten) ernannt worden, 

Der königl. preuss, General- Wardein und Münzrath > Bernh, 
Loos zu Beriin bat den rothen Adierorden 4. CI, erhalten. : 

Der bisher. Prof, am Domgymnasium ‘zu Naumburg, Joh. Hölnr, 
Müller ist zum Director und ersten Lehrer der neuerrichteten Reshchule 
zu Gotha ernannt worden. 


An die Stelle des verstorb. Amar ist Joseph Naudet, Mitglied der 
Akademie des Inscriptions et Belles- Leitres, zum Conservateur der Ma- 
zarinischen Bibliothek ernannt worden, 

Zum Präfecten des kathol. Schullehrerseminars zu Dillingen ‚wurde 
der Dr. theol, Leonh. Nussbaum ernannt. 

Der kurhess, Geh. Regierungsrath Dr. Burkh. Wilh. Pfeiffer — 
hat den kön. preuss rothen Adlerorden 3. Cl. und das Ritterkreuz des 
grossherzogl. sächs, Hausordens vom weissen Falken erhalten, - 


Universitätsnachrichten. 


Dorpat: Der Rector der Universität im J. 1836, Prof. ord. der 
griech, und römischen Literatur, Hofrath Dr. Friedr. Neue, wurde für 
das Jahr 1837 wieder zum Rector gewählt und Allerhöchsten Orts in 
diesem Amte bestätigt. 

Halle- Wittenberg. Die in den Jahren 1885 und 1886 in dem 
Lehrerpersonale der vereinigten Friedrichs - Universität vorgekommenen 
Personalveränderungen, die Zahl der Studirenden u. A, sind in den „li« 
terar. Miscellen“ möglichst‘ sorgfältig zeither angegeben worden; dage- 
gen fehlte noch ein Verzeichniss der hier ‚erschienenen akadem. ‘Gele- 
genheitsschriften und Dissertationen, was wir im Folgenden nachträglich 
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lithögraph. Hal. (Scharre.) 188%. 36 8. gr. 8. — Gust. Fel. Matthes, 
diss. de rariore quodam morbi casu elephantiasis speciem exhibente. Ibid. 
1836. 29 8. gr. 3. — €. Guil. Sander, diss. de dignitate methodorem 
ecipuarum litothomjae magno exemplorum numero comprobata. Hal. 
(Ruff ) 1836. 26 8. gr. 4 — Joh. Aug. Ed. Walther, diss. de summa 
‘eranii perforationis utilitate experimentis collectis comprobata. Hal. 
(Plötz.) 1836, 21 8. gr. 4 — MH. Thd. Wiesing, diss. de humana qus- 
dam inferiorum extremitatum monstrositate, Acc. tabula. Ibid. 1836. 23 
—— 8. — Ed. H. 6st. Hauck, diss. de autopsiae conditionibus. Ibid 
1836. Si S. gr. 8. — Ed. H. Petersen, nonaulla ad historiam et methe- 
dum partus praematuri artificialis spectautia. Hal. (Ruff.) 1836. VIH u. 
27 8. gr.8: — Gust. Aem. Fischer, diss. de partu praematuro artificiali. 
Hal. (Scharre.) 1836. 43 8. gr. 8. — Andr. Espensen, diss. de usu in- 
terno plumbi. Hal. (Gebauer.) 1836. 40 S. gr... — Fr. Rob. Wess- 
dio, diss. de staphylomate-corneae opaco sive vero. Hal. (Scharre ) 
1836. 36 S. gr. 8. — Her. Ferd. Gustedt, diss. de mutationibus iridis 
et pupillae morbosis. Hal. (Rufl.) 1836. 20 8, gr. 8. — Henr. Bruns, 
diss. de excrescentiis condylomätosis in cordis superticie interna obviis. 
Acc. tab. lithogr. Hal. (Plötz.) 1836. 27 8, gr. 8. — Gust. Alex. Siev- 
fried, diss. de morbo infantili frequentissimo et casibus nonnullis ozaenae 
‚scrophulosae. Ibid. 1886. 36 8. gr. 8. — Bern. Adalb. Heincke, dis. 
de fissura ani. Hal. (Grunert.) 1836. 44 8. gr. 8. — Gust. Gall. 
Scharlau, diss. physiol. de causis secretionem efficientibus. Lips. (Nies) 
1836. 29 8. gr. 8. — Thom. Fr. Rosendahl, diss. de embryotomia. Ha!. 
.(Gebauer.) 1836. 32 8. gr. 8. 

IV. In der philosoph. Facultät vertheidigte zur Erlangung der 
‘Würde eines Doctors der Philos. Frid. Aug. Arnold seine Schrift: „Aw- 
rikaisi carminis nune primum editi specimen. Hal. (Gebauer.) 1836. 4 
8. gr. 4 — — Zur Ankündigung der Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
des Königs am 3. Aug. schrieb der ord. Prof, der Anat. Dr. Edu. d’Al- 
ton die Abhandlung: „De pytbonis ac boarum ossibus commentatio. (Cum 
tribus tabb. aen.) Hal. (Anton.) 1836. 38 S. gr. 4. (n. 20 Gr. Ygl. 
Repert. Bd. X. No.2177.). Bei der an diesem Tage jährlich stattfinder- 
den Preisvertheilung an Studirende erhielt in der jurist, Facultät den 
Preis Ludw. Ernst Ditfurt aus Genthin, ein Accessit Edu. Ottom. Löser 
aus Eilenburg; in der philosophischen Facultät hatte die historische 
Preisfrage der Stud. Pr. Joa. Günther aus Quedlinburg, die philosopbi- 
sche der Stud. Ant. Sochatzy aus Mähren auf angemessene Weise be- 
antwortet und Beide erhielten den vollen Preis. In der theolog. Facul 
tät war die aufgestellte Frage nicht genügend, in der medicinischen über- 
haupt nicht bearbeitet worden. — Dem Verzeichnisse der Vorlesungen 
im Sommerhalbjahre 1836 steht eine gelehrte Abhandlung des Prof. M. 
H. E. Meier, „de Andocidis quae vulgo fertur contra Alcibiadem oratione 
comment. 1.‘ Hal. (Hendel.) 14 8. gr. 4., dem der Vorlesungen für das 
Winterhalbjahr 18°%,, eine Untersuchuug desselben Vfs. „de Aristophanis 
Ranis comment. 1,“ Hal. (Hendel.) 13 8. gr. 4. voran, 
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Todesfälle. 


Am 22. Mai 1886 starb zu Calcutta Dr. Will. 4. Burke, Esq., Ge- 
ıeral- Inspector der brittischen Hospitäler in Ostindien, Vf. einer Ab- 
iandlung ‚‚Ueber die Anlegung von Genesungshäusern auf d. Himalaja‘“. 
‚Edinb. new philos. Journ., deutsch in Gerson u. Julius Magazin. 1829.) 


Am 6. Oct. zu Aldenham in Hertshire William Marsden, Esq., Jur, 
iv. Dr. u. s. w., als Schriftsteller zuerst durch die „History of the Is- 
and of Sumatra“ (1782, 2, edit. 1812. 4.) bekannt, Vf. des „Dictionary 
f the Malayan Language“ und der „Grammar of the M. IL.‘ (2 Vols. 
1812. 4.); der Werke: „Travels of Marco Polo“ etc. (1818, 4.), „Nu- 
tismata orientalia illustrata“ (2 Vols. 1828, 25. 4.) u.m.a., sowie meh- 
'erer wichtiger Abhandlungen in den „‚Philosophical Transactions“ und 
ier „Archaeologia Brit“, geb. zu Vervall in Irland 1754, 


Am 9. Oct. zu Ibstock in Leicestersbire Dr. theol, Spencer Madan, 
eit 50 Jahren Rector das., Präbendat der Kathedrale und Kanzler der 
ischöfl. Diöcese Peterborough, als gelehrter 'Theolog sehr geachtet und 
= Schriftsteller durch die Herausgabe mehrerer Predigten bekannt, 78 
ahre alt. 


Am 3. Nov. zu Glasgow James Brown, jur. civ. Dr., ehemal. Prof, 
ler Naturphilosophie an dasiger Universität. 


Am 13. Nov. zu Cambridge Charles Simeon, M. Ä., ältestes Mit- 
züed des dasigen King’s College und Rector der Dreicinigkeitskirche, ” 
ls Kanzelredner und als homiletischer Schriftsteller („Helps of Compo- 
ition, or five hundred skeletons of Sermons“ 3 Vols. 1802,, „Horae ho- 
nileticae“‘ 11 Vols., u. v. a. „Works“ 21 Vols. London, Cadell. 1832 ff, 
der Ver!eger zahlte 5000 Ib. Honorar]) rühmlichst bekannt, geb, zu 
leading am 24. Sept. 1759, 


Am 21, Nov. za London Dr. theol. Sam. Burder, ehemal. Capellan 
les Herzogs von Kent, Prediger an der Christkirche daselbst u. s. w., 
ls theologischer Schriftsteller durch ‚The moral Law considered as a 
ule of live to believers'* etc. (1795.), „Oriental Customs in illustration 
F the Scriptures* (2 Vols, 1802. u. öfter), „The Scripture Expositor“ 
1809, 4.) u. v. a. bekannt, 65 Jahre alt. 


Am 4. Dec. zu London Rich. Westall, Esq., als Historienmaler (Sap- 
ho, Tubal, der Herbststurm, der Brautzug u. v. a.) sehr geachtet, auch 
Is Dichter („A Day in Spring, and other Poems“. Lond. 1803.) bekannt, 
1 Jahre alt. 

Am 14. Dec. zu London William Pine, Eigenthümer und Heraus- 
‚eber der „Bristol Gazette, 68 Jahre alt, | 

Am 19. Dec. zu Nürnberg Joh. Mich, Leuchs, als fleissiger Schrift- 
teller im Fache des Handels und der Gewerbe bekannt, Begründer der 
eit 179% erscheinenden „‚Handelszeitung“ geb. zu Bechofen bei Ansbach 
m 2, Jul. 1763. 

Am 21. Dec. zu Portpatrick in Schottland ‚Dr. theol. J. Mackenzie, 
eit 56 Jahren Pfarrer daselbst und königl. Capellan in Schottland, durch 
usgezeichnete Beredsamkeit berühmt, 92 Jahre alt. 

Am 6. Jan, 1837 zu Gatschina Dr. Fr. Aug. Paucker, Oberarzt am 
lasigen Stadthospitale, Ritter u. s. w., 1828 Armeearzt im türkischen 
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Feldzuge, auch als Schrifsteller bekannt, geb. zu Simonis Pastorat in 
Ehstland am 28. Jan. 1801. 


Am 8. Jan. zu London Henry Store, als talentvoller Künstler durc 
sehr gelungene Ansichten der Kapelle des Kings College zu Cambridge, 
des Trinity College u. m. a. bekannt. 

Am 10. Jan. zu Islington J. Tarn, assistirender Secretair der britt- 
schen und ausländischen Bibe!gesellschaft, 71 Jabre alt. 


Am 17. Jan. zu Glasgow Dr. Robert Macneish, als Vf. der Schri- 
ten: ‚‚Philosophy of tbe Sleep“ (ins Deutsche übersetzt: „Der Schlaf in 
allen seinen Gestalten‘‘ von *r. Leipz., Voss. 1835.), „Anatemy of Drus- 
kenness“, und durch viele Aufsätze unter dem Namen „The Moden 
Pythagorean“ in den Magazinen von Blackwood und Fraser rühmlch 
bekannt, 85 Jahre alt. 


Am 13. Febr. zu Madrid Don Jose Mariana de Larra, einer ix 
geistreichsten neueren span. Schriftsteller, besonders durch seine Satims 
sehr rühmlich bekannt, durch Selbstmord. 

Am 20. Febr. zu Pötewitz im Stifte Zeitz Gli. Lange, Pfarrer 
selbst, früher zu Deschwitz, durch mehrere literar. Arbeiten (.Biblsc 
Religionsvorträge“, 2 Bde.; „Predigten auf besond. Veranlassungen gr 
halten“, 4 Bdchn.; „Biblische Geschichten“ u. a. m. bekannt, geb. n 
Königshofen im Altenburgischen am 26. März 1796. 

Am 20. Febr. zu Augsburg Häusler, königl. bayer. Musikdired«, 
in 77. Lebensjahre. j 

An dems. Tage zu Berlin Ado. Friedr. von Scheve, Präsident ie 
königl. kurmärkischen Pupillen - Collegiums, im 85. Lebensjahre. 

An dems. Tage zu Osterode am Harz C. Chr. D. Baurschmidt, de 
perintendent und erster Prediger an dasiger Schlosskirche, im 75. l- 
bensjahre, | 

An dems. Tage zu Hanau Dr. phil. Kiesselbach, prakt. Arzt, \. 
einer Diss. „De hepatis abscessibus‘‘ (Marb., 1798.), im 67. Lrebensi. 

Am 23. Febr. zu Hamburg Dr. Joh. Dietr. Bauer, prakt. Arzt, W 
einer Abhandlung: „De mercurii virtute antisypbilitica‘, im: 72. Lebe. 

Am 24. Febr. zu Kiel Chr. Gli. Deckmann, ordentl. Prof. der Aw 
tomie u. Chirurgie an das. Universität, Vorsteher des chir. Friedrio+ 
bospitals, derzeit. Decan der medic. Facultät u. s. w., früher seit 1# 
Compagnie- Chirurg, 1824 prakt. Arzt zu Schleswig, Prosector und == 
serordentl. Prof. seit 1829, durch einige ‚Dissertationen und mehr. $} 
handlungen in „Schweigger’s Journal der Chem. u. Physik‘ u. a. # 
Schriftsteller bekannt, geb. zu Rendsburg am 8. Apr. 1758. 


An dems. Tage zu Paris Dumas, Proviseur des königl. Col’ 
Carl’s des Grossen, Ritter der Ehrenlegien, 82 Jahre alt. 


Am 26. Febr. zu Giessen Dr. Joh. Nep. Locherer, ordentl. Profes# 
in der kathol. theol. Facultät der das. Unjv., vorber seit 1798 Cap 
und Pfarrer an mehreren Orten, durch „Homilien über die soan- ud 
festtägl. Evangelien“ (2 Bde. Augsb. 1811 ), insbesondere aber durch &# 
„Geschichte der christl. Religion und Kirche‘* (bis jetzt 9 Bde., Br 
vensburg. 1824—34.), als Schriftsteller bekannt, geb. zu Freiburg i# 
21. Aug. 1778. 

Am 8. März zu Leipzig Dr. Joh. Conr. Sickel, Präsident des könif. 
Appellationsgerichts, Ritter des CVO., früher seit 1791 Privatdocen # 
der Univ., 1799 Senator, 1805 Stadtrichter, dann Mitglied des Schöpp® 
stuhls,, 1812 ordentl. Beisitzer des Consistoriums, 1823 Bürgermeisic 
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834 Mitglied des Staatsgerichtshofes u. s. w., als Gelehrter und als Ge- 
chäftsm&on, als Sachwalter und als Richter durch eine lange Reihe von 
abren sehr verdient. Vf. der Schriften: ‚De Neratio Prisco Javol.“ 
Lips. 1788,), „Diocletianus et Maximinianus s. de vita et constitutioni- 
us eorundem etc.‘‘ (Lips, 1792—94.); geb. zu Leipzig am 6. Jun. 1769, 


An dems, Tage zu Augsburg Carl Jos. Stegmann, Legationsrath, 
eit Anfang des Jahres 1805 Redacteur der „Allgem. Zeitung‘ und in 
iesem Wirkungskreise durch grosse Umsicht, sichern Takt und umfas- 
ende Kenntnisse höchst verdient, auch durch einige andere anonyme 
schriften: „Fragmente über Italien" (2 Bdchn., 1798 f.) u. a. bekannt, 
‘eb. in Schlesien um 1770. 

An dems. Tage zu Trier Fict. Jos. Dewora, Domcapitular, Director 
les königl. preuss, kathol, Schullehrer - Seminariums daselbst, Ritter 
8. w., seit 1797 Priester, früher Pfarrgehülfe an mehreren Orten, 
ls Schriftsteller durch mehrere homiletische und asketische, sowie durch 
inige Erziehungs- und Jugendschriften bekannt, geb. zu Hadamar am 
.l, Jun. 1774. 

An dems, Tage im Haag G. Groen van Prinsierer, königl. niederl, 
jtaatsrath, Historiograph des Hauses Oranien, Ritter u. s. w., als Schrift- 
teller im Fache der Geschichte und Alterthumskunde, zuletzt durch die 
lerausgabe des Werkes: „Archives ou Carrespondance inedite de la 
naison d’Orange Nassau“ (1. Serie. Tom. 1—3. Leide, 1835, 36.) rühm- 
ichst bekannt. | 

Am 6. März zu München Dr. Joh. Carl Siegm. Kiefhaber, königl. 
yayer. wirkl, Rath und Professor honor. an dasiger Universität, früher 
799 Bibliothekaufseher zu Nürnberg, 1803 Registrator, 1812 Adjunct 
dei dem Reichsarchive zu München u. 8. w., seit 1783 durch zahlreiche 
Schriften und Abhandlungen („Monatl. hist. literar. statistische Anzeigen‘“ 
1796—1802, 6 Jahrgänge u. a, m.) als Schriftsteller bekannt, geb. zu 
Nürnberg am 24. Apr. 1762. 

Am 8 März zu Erfust Dr. Joh. Barthol. Trammsdorff, Hofrath und 
Prof, der Chemie und Pharmacie, Director der k. Akad. gemeinnütziger 
Wiss,, Ritter u. s. w., durch sehr verdienstvolle Leistungen in den Fä- 
chern der Physik, Chemie und Pharmacie, und als Schriftsteller durch 
zahlreiche Schriften (z.B.: „Systemat. Handbuch d. Pharmacie‘, 4. Aufl. 
1831,, „Lehrbuch d. pharmaceut. Experimentalchemie‘“, 3. Aufl. 1811., 
„Chem. Receptirkunst“, 5. Aufl, 1826, „Pharmaceut. Waarenkunde‘‘, 
3. Aufl. 1822, „Handb. d. ges. Chemie“, 8 Bde. 2, Aufl, 1805—20., 
„Allg. pharmaceut. chem. Wörterbuch“, 6 Bde. u. s. w.) und Abhand- 
lungen in den von ihm selbst redigjrten und andern Zeitschriften bekannt ; 
geb. zu Erfurt am 2. Apr. 1770. Ä 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Der königl. preuss. Geh. Justizrath von Bohlen, der Ober - Landes- 
gerichtsrath von Seeckt und der Ober- Landesgerichtsratli Sonnenschmidt 
zu Köslin sind, Ersterer unter Beibehaltung seines bisher. Charakters, 
zu Ober- Appellationsgerichtsräthen und Mitgliedern des Ober- Appella- 
Uonsgerichts zu Greifswald ernanut worden, 


An die Stelle des in den Ruhestand versetzten Criminal - Directors 
Schmidt zu Berlin ist der biaher. Kammergerichtsrath Bonseri zum Cri- 
uinal-Director ernannt worden. n 
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° Der kais, russ. Collegienrath und ordenatl. Prof. in der jurist. Fı- 
cultät der Universität Dorpat, Dr. F. Fr. von Clossius, hat den Ruf als 
ordentl. Professor der Rechte an der Univ. Giessen angenommeı, 

An die Stelle des zu Anfang vor. Jahres verstorb. Vorstehers des 
bot. Gartens zu Sydney (Australien), Rich. Cunningham, ist dessen Bru- 
der Allan Uunningham zum Vorsteher ernannt worden und bereits ia 
October vor. Jahres aus England dorthin abgesegelt. 

Die Juristenfacultät zu Erlangen hat dem königl. bayer. Ober-Cos- 
sistorialrath, Ernst Dietr. Heinr. Grupen, das Ehrendiplom eines Docur: 
beider Rechte übersendet. 

Der Oberamtsarzt zu Nürtingen, Dr. H. Härlin, auch medicinischer 
Schriftsteller, ist zum k. württ. Kreis-Medicinalrath bei der Regierung 
des Donaukreises zu Ulm ernannt worden. 

Der ordentl. Professor der griech. Sprache an der Univ. Jena, Dr. 
Ferd. Hand, ist zum Geheimen Hofrath und der ordentl. Honorarprofe- 
sor der Medicin, Dr. Emil Huschke, zum Hofrath ernannt worden, 

An die Stelle des verstorb. Joh. Weitzel ist der herzogl. nass. Ge- 
heime Regierungsrath Koch zum herzogl. Bibliothekar zu Wiesbaden «- 
pannt worden. 

Der evang. Stadtpfarrer zu Rottweil, Prof. Ludwig, früher Repetexi 
zu Tübingen, ist zum Pfarrer zu Malmsheim, Dec, Leonberg, ernst 
worden. 

Die k. Akademie der Inschriften und schönen Literatur im Instit 
von Frankreich hat in der Sitzung vom 22. Febr. an die Stelle des ver 
storb. Marquis de Barbe-Marbois, den als Historiker bekannten Gelehr- 
ter, Jos. Michaud zum Mitgliede erwählt. 

Der als Vf. der „Histoire de la litterature allem.‘ etc. bekannte #. 
A. Peschier aus Genf ist zum ausserordentl. Prof. der französischen un 
euglischen Literatur an der Univ, Tübingen ernannt worden, 

Der bekannte theol. Schriftsteller Bened. Andr. Pflanz, Prof. == 
oberen Gymnasium zu Rottweil, ist zum Pfarrer zu Moosheim, k. wärt. 
Decanats Saulgau, ernannt worden. 

Der bisher. ord. Professor der Exegese des N. Test. in der theol 
Facultät der Univ. Grätz, Dr. Juc, Probst, ist zum k. k. Gubernialratht, 
geistlichen und Studien-Referenten bei dem tyroler Guberrium era 
worden. 

Der vortragende Rath im Ministerium des königl. Hauses, bei da 
geh. Staats- uud Cabinets-Archive und der Archivverwaltung, Reg 
rungsrath Geo. IYVilk. von Reumer zu Berlin, ist zum Geh. Regierung* 
rathe ernannt worden. 

, Dem Regierungs-Medicinalrathe und ordeatl. Prof. in der medict. 
Facultät der Univ, Breslau, Dr. Wilh. H. G. Remer, ist das Prädiet 
eines Geheimen Medicinalrathes beigelegt worden. 

Der kurhess. Hof-Bau-Director Ruhl in Cassel hat das Ritterkreus 
des Ordens vom goldenen Löwen erhalten, 

Der bekannte Reisende Charles Texier hat für die Ueberreichun 
einer Karte von Kleinasien von dem Sultan den Orden des Nischast- 
litihar (Turah-Orden) erhalten. 

Der ordentl. Professor der Rechte an der Univers. Bonn, Dr. Fer. 
Walter, hat das Ritterkreuz des päbstl. Ordens des heil. Gregor erhalten. 


Die königl. bayer. Geh, Räthe und Leibärzte, Dr. Phil, Frz. v. Wel- 
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her und von Brescius, haben das goldene Kreuz des königl. griech. Erlö- 
erordens erhalten. 


Der königl. schwedische Archiater und Vorsitzende im Gesundheits- 
olleg., Chr. Ehrenfr. v. Weiyel zu Stockholm ist in den Freiherrastand 
rhoben worden. 


Biographische Notizen. 


Joh. Sebast. Bach. Biographie dess. und Schilderung seiner Ver- 
ienste von Henri Blaze, in d. Revue universelle. IV. annee. Tom. V. 
Bruxell. 1836.) S. 377—405. | 


J. Fr. Bolt, Kupferstecher, geb. zu Berlin am 22. März 1769, gest, 
m 10. Septbr. 1836. Nekrolog. Kugler’s Museum, Blätt.f. bild, Kunst. 
837, n. 4. 8. 29-31. 


Frz. Aug. Glo. Campe, Buchhändler zu Hamburg, geb. zu Deensen 
‘ei Holzminden am 29. Febr. 1773, gest. am 22. Oct, 1836. Nekrolog. 
örsenblatt f. d. deutschen Buchh. 1837. Febr. n. 14, 15. 


Dr. William Carey, ‚geb. zu Paulerspury. in Nordhamptonshire den 
7. Aug. 1761, gest. d. 9. Jun. 1834. Nekrolog. Auslaud 1837. Jan. 
.8. Vgl. „Memoir of the Rev. Will. Carey, D. D., late Missionary 
0 Bengal, Prof. of Oriental Languages in the College of Fort William. 
3y Eust. Carey. With a Critique upon his Character and Labours b 
Nilson, Prof.‘* etc. Lond., Jackson and Walford. 1836. gr. 8. (12’sh. 


Dr. ©. Daub, grossh, bad. Geh. Kirchenrath u. Prof. zu Heidelberg, 
‚eb. am 20, März 1765, gest. aın 22. Nov. 1886. Nekrolog vom Lic. 
sberlin. Allgem. Kirchenzeit. 1837. Febr. n. 25, 26. 


Franc. Baron Gerard, geb. zu Rom 1770, gest. zu Paris am 11. Jan. 
837. Nekrolog. Berlin. Nachr. von Staats- u. gelehrten Sachen 1837. 
" 18. — Intelligenzbl. d. allgem, Liter. Zeit. 1837. Febr. n.6. — Aus- 
and 1837, Febr. n, 47, 48. — : Allgem. Zeit. 1837. Febr. ausserord. 
3eilage n. 81, 82. — Blätt. aus d. Gegenwart 1837, März. n. 11. 8.55. 
Vgl. oben S. 23.) 

Dr. Geo. Ludw. Hartig, k. pr. Ober-Landforstmeister u. 9. w., 
reb. am 2, Septbr. 1764, gest. am 2, Febr. 1837. Nekrolog. Preuss 
jtaatszeit. 1837. Febr. n. 52. ; 


Jos. Ludw. Alois von Hommer, Bisch. von Trier, geb. am 4. Apr. 
760, gest. am 11. Novbr, 1836. Nekrolog aus des Domcapit. Arnoldi 
(rauerrede entnommen. Kath. Kirchenzeit. 1836. Dec, n. 139—41. 


Jules Janin. Ueber dessen literar. Leistungen von Aug. Bussiöre in 
ler Revue des deux mondes 1836. Janv. (Tom. IX.) p. 196—227. 


Dr. Carl Chr, Kohlschütter, geb. am 14. Jun, 1764, gest. am 9, Febr. 
837. Nekrolog. Leipz. Zeit. 1837. Febr. n, 39, 


Joh. Mich. Leuchs, geb. am 2. Jul. 1763, gest. am 19, Dec, 1856, 
Nekrolog.- Leuchs Handlungszeit. 1837. Febr. n. 10. 


K. Ludw. Aug. H. Frhr. von Münchhausen, geb. am 11. Febr. 1759, 
est. am 16, Decbr, 1836, Nekrolog von Dr. K. W. Justi, in dem In- 
elligenzbl, der Jen. allgem. Liter. Zeit. 1837. Febr. n. 3, 

Jos. Bas. Bern. von Praet, dirig. Conservator der k, Bibliothek zu 
'aris, geb. am 29. Jul. 1754, gest. am 5. Febr, 1837. — Nekrolog von 
’, Paris im Journal des debats 1837, d. 7. Febr, — Blätter für Liter. 
Jnterhalt, 1837. März. n, 67, 
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Frang.-Just-Marie-Raynouard, ea vie et ses ouvrages, par Ch. La- 
bitte. Revue des deux mondes. 1837. Febr. (Tom. IX.) p. — 356. 

Anton Graf v. Kechberg und Rothenlöwen, königl. bayer. Generallieu- 
tenant und Generaladjutant u.s. w., geb. zu Donzdorf am 14, Mai 1776, 
gest. am 4, Jan. 1837. Nekrolog. Allgem. Zeit. 1837. März. ausseror- 
dentl. Beil. n. 108-106. 

Anna Rudge, geb. Nownille, als tüchtige Kennerin der Botanik be- 
kannt, geb. zu Nismes, gest. zu London 1836. Nekrolog und Schilde- 
rung ihrer wissenschaftl, Leistungen. Gentleman’s Magaz. 1837. Jan. 
Ss. 99—101. 

Antoine Jean Saint- Marlin, Verweser der Bibliothek des Arsenals, 
Mitglied des Instituts u. s. w., geb. am 17. Jan. 1791, gest. am 10. Jul. 
1832. Nekrolog, nach dem in der franz. Akademie gehaltenen "Vortrag. 
Ausland 1836. n. 26769. 


Dr. Frz. P. Scholz, geb. d. 8. Apr. 1772, gest. d. 17. Jan. 1837. 
Nekroloa Schles. Provinzialbll. 1837. Jan. 8. 63 £, 

Dr. H. Aug. Schott, geb. am 5. Dec. 1780, gest. am 29. Dec. 1835. 
„Nach seinem Wesen und Wirken im Umrisse dargestellt. Rede von 
Dr. Andr. Gli. Hoffmann.“ Illgen, Zeittschr. f. die histor.gTheol. 6. Bd, 
(1836.) (Vergl. Joh. Trg. Lebr. Danz, „H. A. Schott. Nach seinem 
Leben“ u. s. w. Leipz. 1836. gr. 8. Repertor. Bd. V. No. 2062.) 

Siegm. von Seckendorf, geb. d. 26, Nov. 1744, gest. zu Ansbach d. 
26. Apr. 1785. Biographie von K. A. Varnhagen v. Ense in dem Berl. 
Conversationsblatt 1837. n. 17, 18, 

Dr. Joh. Oonr. Sickel, Präsident des k. A ee zu Leip- 
zig. geb. am 6. Jun. 1769, gest. am 3. März 1837. Nekrolog. Leipz. 
Tageblatt 1837. März. n. 65. — Leipz. Kreisblatt 1837. März. n. 56. 
— Leipz. Zeit. n. 56. — Unser Planet. n. 59. 

Emman. Jos, Sieyes, sa vie et ses travaux par Mignet. — Berue 
des deux mondes. 1837. Janv. Tom. IX. p. 1—22. 

Charles Simeon, berühmter Kanzelredner, gest, zu Cambridge am 
13. November 1836, Nekrolog. Gentleman’s Magazine 1857. Februar, 
p. 207—209. 

Dr. Bened. Staitler, Prof. d. Theol. u. Procancell, d. Univ. Ingol- 
stadt, gest. am 24. Aug. 1797. Verfalgung dess. u. Verdammung seines 
Werkes: ‚„‚Demonstratio catholica“ etc. 1775. u,ö.) und nähere Umstände 
bei derselben. Allg. Kirchenzeit. für Deutschland u. d. Schweiz 1836. 
Nov. n. 47, 48. 

Frz. Dav. Cp. Stöpel, geb. am 14. Novbr. 1792, gest. zu Paris 
am 19. December 1836. Nekrolog. Allgem. musikalische Zeitung 1837. 
n. 5. 

Charles Vernel, geb. am 14. Aug. 1758, gest. am 27. Nov. 1836. 
Zur Biographie dess. Temps 1836. d. 2. Dec. — Schorn’s Kunstblatt 
1837. Febr. n. 18. 

Johannes Weitzel, herz. nass, Hofrath und Bibliothekar, geb. am 
24, Oct. 1771, gest. zu Wiesbaden am 10. Jan. 1837. Nekrolog von 
C. H. L. Pölitz in dessen Jahrbb. f. Geschichte u. Politik 1637. März. 
S. 262—65. — Allgem. Zeit. 1837. Febr. ausserord. Beil. n. 6773. 
und hieraus abgedruckt in d. Didaskalia. Febr. n. 45—51. 
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Schulnachrichten. 


Gera. „Neunzehnto Nachricht von dem Zustande der hochfürstl. 
‚andesschule zu Gera, womit zu derim Gymnasium d. 12, Jul. 1836 zu 
yegeh. Feier des Heinrichstages — einladet Dr. Aug. Ghi. Rein, Schul- 
ath ı. Dir.* Gera. (Schumann.) 12 8. 4. — Das Rutheneum zu Gera 
rrichtet vom Grafen Heinrich Posthumus ‚während der Jahre 1605 bis 
608, erhielt seinen ersten Lehrplan von dem Prof. Hieron. Megiser, 
u Leipzig (gest. 1616) und hat fast zu allen Zeiten einer grossen Ce- 
:brität sich erfreut. Nach dem Brandunglück, das Gera 1780 betraf, 
ank zwar das Gymnasium in einem Halbjahre von 160 auf 95 herab 
nd konnte nur langsam sich wieder erholen, allein unter Rein’s einsichts- 
oller Leitung und unter Mitwirkung tüchtiger Lehrer fand in den letz- 
en 20 Jahren diese Lehranstalt im In- und Auslande solchen Beifall, 
lass mehr als einmal eine Vermehrung der Unterrichts- Classen nötbig 
vurde. Indess war die städtische Bürgerschule noch mit dem Gymna- 
ium verbunden. Das Rutheneum zählte in 12 Classen gegen 700 Schü- 
er. Eine Theilung beider Bildungsanstalten war daher dringend noth- 
vendig und wurde auch nach glücklicher Beseitigung der entgegenste- 
enden Hindernisse in den J, 1885 und 1836 ausgeführt. (Vgl. Repert. 
3d. VI. Lit. Misc, S. 34.) Aus mehreren in der Fundation des Ruthe- 
eums liegenden Gründen wurde eine völlige "Trennung beider Institute 
nmöglich.. Das Gymnasium besteht nun aus 4 Classen und 1 Progym- 
issialclasse (zusammen 149 Schüler); die Bürgerschule (Dirigent: Sub- 
ector Wittig) aus 8 Classen mit 476 Schülern. Zur Universität gingen 
Vich. 1885 4 (2 nach Jena, 1 nach Leipzig, 1 nach Berlin), Ostern 1836 
' Schüler (4 nach Jena, 3 nach Leipzig). 


„Solemne Schüssleri memoriam grate ac pie recolendi causa in ill, 
Autheneo a. d. XII. Dec. 1836 rite obeundum indicit Dr. A. Ghi. Rein, 
Dir. — Praemissa est disputat. de studiis humanitatis nostra etiam ae- 
ate magni aestimandis P. XXVIII. qua de Romanorum Batiris agitur.‘“ 
Gerae. (Schumann.) 8 8. 4. — Der gelehrte Hr. Vf. spricht erst im 
Allgemeinen über das satirische Gedicht der Römer mit Beziehung auf 
Horaz und dessen Vorgänger und weist sodann den wesentlichen und 
loch fast unbegreiflicher Weise so oft in Zweifel gezogenen Unterschied 
— der satyrischen Dichtung der Griechen und der Satire der 

ömer nach, 


Posen. Das am 16. Octbr. 1834 eröffnete Friedrich - Wilhelms - 
Gymnasium erfreut sich des günstigsten Erfolgs. Die Zahl der Schüler 
st schon über 200 gestiegen. Auch das zu Mich. erschienene Programm 
lieser Anstalt, welches die ersten Schulnachrichten enthält und eine ge- 
lehrte Abhandlung des Directors, Prof. Dr. C. H. A. Wendt, „Perikles 
und Kleon, ein —— zu der polit. Entwickelungsgeschichte Athens‘ 
‚Posen, Decker u. Co.) 45 u. XII S. gr. 4., zeigt diesen als einen den- 
ienden, mit einer umfassenden und gründlichen Keuntniss des griech, 
Alterthums ausgerüsteten Gelehrten. 


Preuss. Rheinprovinz. Die Gymnasien der Rheinprovinz wa- 
ren während des Schuljahres 18°%/,, besucht von 3113 Schülern, von 
welchen 1703 auf die kathol. Gymnasien (Aachen 265, Bonn 174, Co- 
blenz 289, Düren 137, Emmerich 83, Köln 857, Münstereifel 100, Trier 
298), 848 auf die evangelischen (Cleve 106, Duisburg 112, Elberfeld 120, 
Kreuznach 120, Saarbrücken 127, Wesel 155, Wetzlar 103), 567 auf die 
gemischten (Düsseldorf 284, Essen 86, Köln 197) kommen. Zur Univer- 
tät wurden entlassen 105 Schüler, von denen 30 kathol, Theologie, 
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18 evangel: Theologie, 83 Jurisprudenz, 17 Medicin, 5 Philologie, 5 Theo- 
logie und Philologie studiren wollen; 2 waren noch unentschlossen. 


Programme der rheinischen Gymnasien: 

Aachen. Einige Bemerkungen über den griech. und latein. Unter- 
richt auf unseren Gymnasien, vom Oberlehrer Korten. Aachen. (Geilen- 
kirchen) 10 8. 

Bonn. Einige Worte über die Licht- und Schattenseite des Ehr- 
triebes, vom Director Biedermann. Bonn. (Georgi.) 21 8. 

Cleve. De rebus sacris et artibus veterum Tarentinorum, von 
Oberl. Dr. Lorentz. Elberfeld. (Büschler.) 31 8. 

Coblenz. Elementarisch- analytische Darstellung der allgemeinen 
und summatorischen Glieder einiger Reihen, voın Oberl, Prof. Leutzinger. 
Coblenz. 20 8. 

Duisburg. Commentatio in Quintiliani instit. orat, lib. X. c. 1. 
S. 104, vom Director Dr. Landfermann. Duisburg. (Schmachtenaberg.) 
23 S. 

Düren. Ueber den Zusammenhang des alten und des neuen Bun- 
des, vom Gymnasiallehrer Elvenich. Düren. (Knoll.) 14 8. 

Düsseldorf. Ueber den Unterricht im praktischen Rechnen auf 
Gymnasien, vom Oberl. Honigmann. Düsseldorf. (Dänzer.) 8 8. 

Elberfeld. Ueber die nordfranzösischen Heldengedichte des Ka- 
rolingischen Sagenkreises, vom Gymnasiallehrer Dr. Wirth. Elberfeld. 
(Lucas.) 12 8. 4, | 

Emmerich. Observationes criticae in Hirtii Bellum Alexandrinum. 
Scripsit 4. Dederich. Emmerich. (Romen.) 18 8. 8. 

Essen. Grundriss der vergleichenden Lehre von dem Gebrauch 
der Modi in der deutschen, französischen , lateinischen und griechischen 
Sprache. 1. Abtheil. Vom Director‘ Dr. Savels.. Essen. (Baedecker.) 
82 S. — Diese Abhandlung ist der 1. Thl. des Grundrisses, der seit- 
dem vollständig erschienen ist. Essen. (Bädecker.) 120 S, 8, 

Köln (kathol. Gymn.). Commentatio de tempore, quo Herodotus 
mortem obiit, vom Oberl. Dr. Ley. 

Köls (Friedrich- Wilhelms - Gymnas.). De concionibus obliquis hi- 
storicorum romanorum, vom Oberl. Pfarrius. 

Kreusnach. Zur ebenen und spbärischen Trigonometrie, mit be- 
sonderer Rücksicht auf die kritischen und constructionellen Entdeckun- 
gen des Hrn. Prorectors Dr. Schmeisser. Mit 7 Figg. Coblenz. (Kehr.) 
44 8. — Diese Abhandlung ist im Buchhandel zu beziehen durch die 
Hermann’sche Buchhandlung zu Frankfurt am Main. 

Münstereifel. Schulnachrichten, 

Saarbrücken. De philosuophiae et orationis mutua ratione. Ein 
Fragment von dem Oberl, Bernhardt. Saarbrücken. (Hofer.) 7 8. 

Trier. Prolegomena in P. Ovidii Nasonis Tristium libros V., von 
dem zweiten Director Prof. Dr. Loers. Trier. (Blattau.) 17 8. 

Wesel. Ueber die Natur des Calculs und seinen wissenschaftli- 
chen Zusammenhang mit der Geometrie und den erklärenden Wissen- 
schaften, vom Gymnasiall, Elsermann. Wesel. (Becker.) 26 8. 

Wetzlar. De Aoristo. Auctore Fritschio, Dr. Gissae. (Heyer.) 
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. Todesfälle. 


Am '18. Oct. 1836 starb zu Ofen Florian Scholgs, Probst des heil. 
Sigismund von Ofen, Pfarrer des das. königl. Schlosses und Custos der 
rechten Hand des heil. Stephan, ersten Königs von Ungarn, im 45. Le- 
bensjahre. 

Am 20. Octbr, zu Köln Johannes Mohren, emerit,. Lehrer der Theo- 
logie im das. erzbischöfl. Clerical- Semiuar, um die Bildung des Clerus 
der Erzdiöcese von 1777 bis 1828 sehr verdient, geb. zu Langerwehe 
uun 29. Aug. 1754, 

Am 80. Nov. zu Pressburg Jos. Bajza, Domherr im dasigen Colle- 
ziat - Capitel, durch mehrere poetische Versuche und moralische Schrif- 
‚en in ungarischer Sprache bekannt, 82 Jahre alt. 

Am 16. Jan. 1837 zu Fareham Uharles Patton, königl. grossbrif. 
Marine-Capitain a. D., durch mehrere Schriften: „An attempt to esta- 
lish the basis of Freedom on simple and unerring principles“* 1798, 
‚The effects of Property upon society and government‘ 1797 u. m. a, 
ls Schriftsteller bekannt, 96 Jahre alt. 

Am 20. Jan. zu London Sir John Sonne, Professor der Architectur 
ın der königl. Akademie, Mitglied vieler gelehrter Gesellschaften, vorher 
‚eit 1788 Architect der Bank von England, 1791 des Königs und des 
?arlaments u. s, w., durch ausgezeichnete Leistungen ala prakt, Bau- 
neister, und als Lehrer um die Körderung der Baukunst in Grossbritan- 
en sehr verdient, ‚als Schriftsteller durch mehrere geschätzte Werke; 
‚Designs of Architecture“ 1778, „Sketches in Architecture“ 1793, „De- 
igas for public and private buildings‘‘ 1927 u. 1833 u. m, a. rühmlichst 
‚ekannt, geb, zu Reading am 10. Septbr. 1752, | 

An dems, Tage zu London Jam. Hinton Baverstock, Esq., früher 
Mitinhaber einer grossen Brauerei in Windsor, durch einige historische 
ind gemealog. Untersuchungen als Schriftsteller bekannt, 51 Jahre alt. 

Am 21. Jan. zu Newcastle John Sykes, Buchhändler daselbst, Vf. 
es Werks „Local Records‘ (2 Vols. 8.). 56 Jahre alt, 

Am 27. Jan. zw London John Nornaville, Buchhändler (Firma: Nor- 
aville and Fell), 83 Jähre alt. 

Am 29. Jan, zu Brighton Andrew Plimer,. Esq., als Miniaturmaler 
eit vielen Jahren sehr ausgezeichnet, 74 Jahre alt. 

Am 14. Febr. zu Oldenburg Joh. Heinr. Friedr. Frerichs, grössherz. 
lof- und Garnisonprediger, Assessor im dasigen Consistorium, im 31, 
‚ebensjahre, 

Am 22. Febr. zu Worms P. J. Yalkenberg, seit 1812 Bürgermeister 
aselbst und um das Gemeinwesen der Stadt gehr verdient, im 72. Le- 
ensjahre. 

Am 24. Febr. zu Moskau John Field, als Virtuos auf dem Piano- 
rte und als Componist geschätzt, geb. zu Dublin 1782. 

Anf. März im Haag Heidcloff, adjung. Director des dasigen könig!l. 
'emälde - Cabinets. | 

Anf. März zu Rom Q Prof., Präsident der königl. Aka- 
»mie der Künste zu Lissabon, als Maler sehr geachtet, im 69, Lebensj, 
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Der Prof. agreg& an der medicin, Facultät zu Paris, Dr. Alph. D:- 
vergie, bat unter d. 10. Jan. den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Der k. pr, Geh, Ober-Justiz- und Geh. Ober-Revisionsrath Eim- 
beck zu Berlin ist zum Kammergerichts - Präsidenten und Präsidenten des 
kurmärk. Pupillen - Collegiums ernannt worden, 


.. Dem ordentl. Professor der 'Theol. an der Univ. Erlangen, Dr. J.6, 
V. Engelhardt, ist der Titel und Rang eines protestantischen Kirche- 
ratlıs taxfrei verliehen worden, 

Dem Director des Krankenhauses zu Wien, Dr. Frz. Güntner, it 
der Titel und Charakter eines niederösterreichischen Regierungsrathes 
verlieben worden, 


Der bisher, Reichsarchiv - Secretair Gutschneider zu München, wurds 
an die Stelle des in Ruhestand versetzten Archivar von Fürer zu Nün- 
berg, zum Archivar daselbst, der bisher. Verweser des Archivs zu Nünm- 
berg, Lommel, zum Archiv-Secretair zu München ernannt. 

Der als medicinischer Schriftsteller bekannte praktische Arzt Dr. S. 
Guyetant zu Paris, erhielt durch k. Ordonnanz vom 15. Febr. das Kress 
der Ehrenlegion, 

Der bisher. königl. preuss, Ober-Baurath Hagen ist zum Geheime 
Ober-Baurathe, der Assessor Busse zum Ober-Bau-Rath& und Mitglied 
der Ober - Bau-Deputation ernannt worden, 

- Der rühmlich bekannte Architect Heideloff zu Nürnberg, hat de 
Titel eines königl. Conservators tax- und stempelfrei erhalten. 

Der bisher. Director und erste Prof. am Gymnasium zu Rudolstadt, 
Dr. Ludw. Fr. Hesse, ist zum fürstl, schwarzb. Hofrath und Geheimes 
Archivar mit Beibehaltung der Aufsicht über die dortige fürstl. Biblis- 
thek ernannt worden. Auch hat die lateinische Gesellschaft zu Jena ihn 
unlängst unter ihre Mitglieder aufgenommen. 

Dem ordentl. Prof. in der medicin. Facultät der Univ. Halle - Wit- 
tenberg, Dr. Pet, Krußkenbery, ist das }Prädicat eines Geh, Medicins)- 
Raths verliehen worden, 

Der bisher. Prof. der oriental. Sprachen und der Exegese am Lr- 
ceum zu Aschaffenburg, Mich. Löhnis, hat den an ihn ergangenen Ruf 
als ordentl, Prof. in der kathol, theol, Facultät der Univ. Giessen ange 
nommen, 

Der Herausgeber der römischen Zeitschrift: „Annali delle scienz 
relig.*, Abbate di Luca, ist zum Consultor der Congregatio Indicis vom 
Papste ernannt‘ worden. . 

Die königl. Akademie der Wissenschaften zu Stockholm hat des 
Hofrath und Prof. Dr, C. F. Ph. von Martius zu München, zum auswär- 
tigen Mitgliede ernannt, 

Der bisher, Secretair an der Hofbibliothek zu Darmstadt, Mitzeniws, 
ist zum Bibliothekar an derselben, der Gehülfe am dasigen Naturalien- 
Cabinet, Dr, Kaup, zum Inspector desselben ernannt worden, 


Der bisher. Vorsteher des College de St, Louis zu Paris, Professor 
Poirson, wurde an des verstorb, Dumurus Stelle zum Vorsteher des College 
Charlemagne ernannt, die erstere Stelle erhielt aber der Prof, der Rke- 
torik Lorrain, Lehrer der Kinder des Ministers Guizot, 


Der bisher, ausserordentl. Prof. der R an der Univ. Tübingen, 
Dr. Auy. Ludw. Reyscher, ist zum ordentl. Professor in der das. jurist, 
Facultät ernannt worden, 


Literarische Miscellen. 45 


Der bisher. Rector des herz. sächs. und kön. preuss. gemeinschaftl, 
Gymnasiums zu Schleusingen, Prof. Dr. Richter, ist zum Director des 
Gymnasiums zu Quedlinburg ernannt worden, SR 


Der könig], preuss. Geh. Ober-Medicinalrath u. Präsident des Cu- 
ratoriums für die Krankenhaus- und Thierarzneischul - Angelegenheiten, 
Dr. J. Nep. Rust zu Berlin, ist mit dem Range eines’ Rathes 1, Classe, 
zum wirk). Geh. Ober -Medicinalrathe ernannt worden. 


Der protestant. Pfarrer und Decan Seidel! zu Nürnberg wurde ge- 
betenermaassen vom Decanate enthoben, ihm aber in Anerkennung seines 
langjährigen, gesegneten Wirkens, Titel und Rang eines k. Kirchenraths 
taxfrei verliehen, und das Decanat Nürnberg dem protestant. Hauptpre- 
diger, Dr. Carl Fikenscher, übertragen. — 


Der bisher. Prof. und Rector der Cantonsschule zu Aarau, Schnitzer, 
Ist zum Lehrer der 5. Cl, des mittleren Gymnasiums zu Heilbronn, mit 
dem Titel alg Professor berufen worden. | 


Der bisher. ausserordentl, Professor in der philosoph. Facultät der 
Univ, zu Breslau, Dr. Joh. Schön, ist zum ordentl, Professor in dieser 
Facultät ernannt worden. P 


Der Superintendent und ordentl. Prof. in der theolog. Facultät der 
re Jena, Dr. J. C. E. Schwarz, hat das Prädicat Kirolienrath er- 
alten, | 


Der prakt. Arzt zu Wien, Dr. Joseph Ritter von Vering * ist zum 
Ehrenmitgliede der kaiserl. Akademie zu Charkow ernannt worien. 


Der als Kanzelredner berühmte kön. Ordensbischof Dr. J. O. Wal- 
In zu Stockholm, ist von den Consistorien des Reichs zum Erzbischof 
von Upsala erwähblt worden. 


Der ordentl. Prof. der Forstwissenschaft in der staatswirthschaftl. 
Facultät der Univ. Tübingen, Dr. Wilh, Widenmann, ist zum Oberforst- 
meister des Schwarzwaldkreises zu Babenhausen ernannt worden. 


Dem königl. preuss. General-Staabsarzte und Leibarzte Sr. Maj. des 
Königs, Dr. J. W. von Wiebel, ist der Rang der Räthe 1. Cl. verliehen 
worden, 


Gelehrte Gesellschaften. 


Berlin. Die königl. Akademie der Wissenschaften zählte bei der 
Feier des Geburtsfestes des K. Friedrich II. am 20. Jan. 1837 46 or- 
dentliche Mitglieder. Auswärtige Mitglieder zählt die physikal. und ma- 
thematische Classe 12, die philosophische und historisch - philologische 
Classe 11, Correspondenten der physikal. und mathematischen Olasse 96, 
in der philos. und historisch -philologischen über 40, Ehrenmitglieder 
zählt die Akademie 15, unter ihnen den königl, sächsischen Staatsminister 
u. 5. w. Bernhard von Lindenau. 


Leipzig, Die fürstlich Jablonowski'sche Gesellschaft der Wissen- 
schaften hat in ihrem letzten Programm folgende Preisfragen bekannt 
gemacht: 


I. Aus der Geschichte für das Jahr 1837. „Examinetur et descri- 
batur politicus urbium in Polonia status, qualis exeunte seculo XV, fue- 
rit; doceatur imprimis, RN et quatenus urbes nonnullae im parem juris 
publici libertatisque conditionem seu usu, seu privilegiis ab ordinibus 
regni receptae, et publici coosilii in comitiis participes factae fuerint. — 
Qunestio extraordinaria anno 1837 assignata et duplo praemio ornanda 
haec est: Vicissitudines comitiorum in Polonia sub regibus stirpis Jagel- 


— u 
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lonicae habitorum explicentur et sic quidem, ut civilium institutorum et 
legum ratio habeatur.“ 

Für das Jahr 18388. ‚‚Quaenam instituta Germanica in ea Pome- 
raniae parte, quae ordinis Teutonici a. 1310 subiecta est ditioni, per 
annos centum et quinquaginta proxime sequentes exstiterint, et quaenam 
eorum vicissitudines inde a tempore, quo regio ista Poloniae accessit (. 
1466) usque ad a. 1773 insecutae sint, exponafur.‘‘ 


II. Aus der Mathematik und Physik. Für das Jahr 1837. „Quas- 
titatum imaginariarum non solum in analyticis sed etiam analytico -geo- 
metricis disquisitionibus usus nunc est satis frequens. Jam vero indigi- 
tavit Ill, Gauss, illas quantitates, quas sub specie ficticiarum tantummodo 
formarum vulgo contemplari solent,. negativarum instar quantitatum, ex- 
plicatione intuitiva non omnino esse expertes. Fuerunt praeteres alü 
geometrae, e quibus imprimis nominandi sunt VV. Oll. Buce, Mourey, 
Warren, qui has quantitates, ubi in geometricis occurrerint, construet- 
das esse docere conarentur. Quae tamen quum adhuc dubfa videantur, 
movet Societas quaestionem, possitne haec doctrina de constructions 
quantitatum imaginariarum ita firmari et excoli, ut, quae lateant con 
structiones, ubicungue geometrae quantitatibus illis usi sint, e certis re- 

is explanari possit vel, si rei natura hoc non concedit, quibusnam cot- 
ditionibus imaginaria liceat construere, luculenter appareat.‘* 


Für das Jahr 1838. „A Cl. Dove nuper tentatum est, leges vente 
rum extra zonam tropicam observatorum ad eadem fundamenta redusert, 
ibus olim Cel. Halley, theoriam ventorum inter tropicos anniversarie- 
rum superstruxit. Scilicet auctore Dovio in zouis borealibus, temperata 
et frigida, ventus, si ad conditionem mediam respexeris, secundum erdi- 
n m S. W. N. ©. 8. directionem mutare solet; im zonis vero 
australibus ordinem inversum S. O. N. W. 8. sequitur. Quam legem si 
cum distributione media pressus aöris et temperaturae in plagas horizou- 
tis coniunxeris, regulae variationum barometri et thermometri a directione 
venti pendentium inde deducuntur, quas auctor theoriae in Cl. Payger 
dorfii Annal. T. XXXVI. p. 321 sqq. communicavit. Quae regulae quam 
in boreali quidem hemisphaera, observationibus Parisiensibus, Londinen- 
sibus et Gedanensibus ad calculum reductis iam confirmatae sint, in at- 
strali vero hemisphaera (nec minus in boreali, si locos maiori longitudi- 
nis geographicae intervallo distinctos comparaveris) eadem experientiae 
auctoritate adhuc careant, viros dectos Societas invitat, ut has regulas 
denuo velint examinare, ita ut variationes medine barometri vel thermo- 
metri more legitimo ad calculum revocentur, et quidem primum dato low 
quodam zonae temperatae australis, deinde dato loco boreali in America 
septemtrionali vel in Russia sito. @uod si in hemisphaera australi an- 
nales meteorologici desiderantur, diariorum nautarum cautus concedi 
usus.‘* 


III. Aus der politischen Oekonomie in Bezug auf Sachsen. Für das 
Jahr 1837. „Welche Einwirkung auf den Flor des sächsischen Gewerb- 
fleisses und Handels hat der Anschluss des Königreichs Sachsen an den 
preussisch - deutschen Zollverein bis jetzt gehabt?‘ 


Für das Jahr 1838. „Da in neuerer Zeit die Preise des Zinne 
und des Bleies so gedrückt sind, dass’dadurch dem vaterländischen Berg- 
baue und Hüttenwesen erheblicher Nachtheil und Hinderung erwachsen 
ist, so stellt die Gesellschaft folgende Frage auf: Durch welche neu® 
und hinlänglich erwiesene Arten der Anwendung des Zinnes und des 
Bleies lässt sich der Verbrauch dieser Metalle so steigern, dass dadurch 
eine erhöhte Nachfrage darnach erfolgen und desshalb der Preis derselben 
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oviel höher gehen müsse, als nöthig ist, um Gruben- und Hüttenbetrieb 
»hnender als zeither zu machen ?'“ 

Die Preisschriften der ersten beiden Classen sind in lateinischer 
iprache zu verfassen, zu denen der dritten Classe kann auch Jie fran- 
ösische oder deutsche Sprache gebraucht werden. Insgesammt aber 
rüssen die einzusendenden Abhandlungen deutlich geschrieben und pagi- 
irt, ferner mit einem Motto und einem versiegelten Zettel versehen sein, 
er auswendig dasselbe Motto, inwendig den Namen und Wohnort des 
'fs, angibt. Die Zeit der Einsendung endet‘für das Jahr der Preisfrage 
it dem Monat November; die Adresse ist an den jedesmal. Secretair 
er Gesellschaft, für 1837 an den ordentl. Prof, der Physiologie und Pa- 
hologie an der Univ. zu Leipzig, Dr. Karl Glo. Kühn, zu richten. Der 
‚estimmte Preis ist eine Goldmünze, 24 Ducaten an Werth. 

London. Die Zahl der hier zum Theil seit langen Jahren beste- 
enden und meist auch durch die Herausgabe von „Transactions“ oder 
‚Memoirs‘* literarisch thätigen Gelehrten - Vereine ist verhältnissmässig 
rrösser als an irgend einem andern Orte Europas. Wir führen hier 
lie wichtigeren mit Angabe ihrer Beamten für 1837 auf: Royal Society. 
’räsident, Se. K. H. der Herzog von Sussex; Secretaire: Pet. Mark Roget, 
I. D., J. Geo. Children, esq., für das Augland Ch. König, esq. — Royal 
Jociety of Literature. Vice-Präsidenten: Oberst Leake und H. Hallam, . 
sq.;3 Secretair für Grossbritannien Rev. R. Cattermole, für das Ausland 
Hamilton. — Royal Asiatic Sociely, — Royal Geographical Society. 
Präsident: Sir John Barrow. — Sociely of Antiquaries. Präsident: Earl 
f Aberdeen; Vice-Präsidenten: W. K.. Hamilton, esq. und 4. Hallam, 
sg. Secretair: Sir Henry Ellis. — Numismatical Society. Präsident: 
Dr. Lee; Secretaire: J. F. Akerman, esq. und Isaac Cullimore, esq. 
— Topographical Society. — Statistical Society. — Geoloyical Society. 
Präsident: Rev. Whewell; Vice-Präsidenten: Prof. Buckland, Dr. Fit- 
Ion, Mr. Greenough; auswärtiger Secretair: de Ia Beche. — Botanical 
Society. Präsident: J. E. Gray, esq.; Vice- Präsidenten: Dr. Macreight 
and C. Johnson, esg, — Medico-Botanical Society. Präsident: Earl 
Stankope. — St. James’s ornithological Society. — Meteorogical Society. 
Präsident: Dr. Birkbeck. — Westminster medical Society. — Linnaean 
Society. — Horticultural Society. — Entomological Society. Präsident: 
J. F. Stephens, esq.; Vice-Präsidenten: Rev. F. W. Hope und die Hrn. 
Sumders, Shuckard u. Hanson; Secretair: Westwood. — Zoological So- 
ciety. — Medico -Chirurgical Society, — Institute of British Architects, 
Präsident: Karl de Grey; Secretair: J. L. Donaldson. — Architectural 
Society u. m. a. 

Paris. Die Academie frangaise hat folgende Preisfrage gestellt: 
„Kritische Untersuchung über die deutsche Philosophie. 1) Ks sollen in 
ausführlicher Analyse die vorzüglichsten Systeme dargestellt werden, 
welche von Kant und zwar einschliesslich bis zur Gegenwart aufgetre- 
ten sind, wobei man sich vorzüglich an das Kant’sche System, als den 
Grund aller andern zu halten hat. 2) Es soll diese Philosophie beur- 
theilt und eine Abhandlung über die Principien, auf welchen sie beruht, 
gegeben werden; ferner eine Abhandlung ‚über die verschiedenen Metho- 
den, welche sie in Anwendung bringt, und die Resultate, zu welchen sie 
gelangt; eine Untersuchung des Irrthums und der Wahrheit, welche sie 
enthält, und was endlich vor einer gesunden Kritik von der philosophi- 
schen Bewegung Deutschlands unter einer oder der anderen Form beste- 
hen kann, — Der Preis für die beste Lösung dieser Aufgabe beträgt 
1500 Fr. Die Abhandlungen müssen in französ. oder latein. Sprache 
geschrieben sein und der letzie, unabänderliche Termin des Concurses 
ist der 31. Decbr. 1838. Die Einsendungen geschehen unter den sonst 
bekannten Bedingungen portofrei an das Secretariat der Akademie. 
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Schulnachrichten. 


Rheinprovinz. Verzeichniss der Lehrer an den neuen kathol, 
Gymnasien der Provinz zu Ende des Jahres 1886. — Zeitschr. £. Philos. 
und kathol. Theol. Heft 20. S. 210—12, 


Siebenbürgen. Die Katholiken haben zu Clausenburg ein akade- 
misches Lyceum mit 11 Professoren und ausserdem 9 Gymnasien: Die 
Oberaufsicht über diese Bildungsanstalten führt der kathol. Bischof Xi- 
kolaus Rovacs. — Die Evangel, augsb. Bek. haben ein Gymnasium za 
Hermanstadt wit 15, zu Cronstadt mit 10, zu Mediasch mit 9, zu Schäss- 
burg mit 6 und zu Pistriz mit 8 Professoren. — Die Evangel. helver. 
Bek. besitzen ein Collegium zu Nagy Enyed mit 7, zu Clausenburg mit 
5, zu Neumarkt mit 6, zu Udvarhely mit 5 Professoren und ausserdem 
4 Gymnasien. — Die unirten Griechen haben ein bischöfliches Lyceum 
zu Blasendorf mit 9 Professoren und ein Gymnasium. — Die Unitarier 
besitzen ein Collegium zu (lausenburg und zwei Gywpasien zu Torda 
und Keresstur. Inden Collegiem werden Physik, Chemie, Mathematik, 
vaterländ. Geschichte, Politik, Universalgeschichte, Statistik, Diplomatik, 
Philologie, Philesophie, Theologie und Jurisprudenz in ungarischer, deut- 
scher oder lateinischer Sprache, meist nach eigenen Heften der Proies- 
soren gelehrt, | 

Ungarn. Die Oberaufsicht über sämmtliche Bildungsanstalten des 
Königreiches führt die königl. Stattbalterei zu Ofen. Die katholischen 
Schulen sind in vier Distriete, den pressburger, raaber, grosswardei- 
ner und kaschauer eingetheilt, .deren : jeder einen Oberschul- Director 
hat. Die Professoren der Gymmasien- sind ausser einigen Weltgeistlichen 
meist Ordensgeistliche. Die Cistercienser versorgen 8, die Franciscaner 
9, die Minoriten 3, die Pisristen 26 und die Benedietiner 8 Gymnasien, 
— Die Schulanstalten der evangel.- augsb, Glaubensgenossen sind fol 
gende: In der Superintendenz diesseits der Donau 1 Lyceum zu Press 
burg mit & und 1 Gymn. zu Modern mit 4 Professoren; in der Superin- 
tendenz jenseitd der Donau 1 Lyceum zu Oedenburg. mit 10 Professoren 
und 1 Gymn. zu Raab und Set. Löring; in der Superintendenz für die 
Bergstädte 1 Gymn. zu Schemnitz mit 5 Professoren und 3 kleine Gym- 
nasien zu Pesth, Neusohl und Mezö-Bereny; in der Superintendenz diess- 
und jenseits der Donau 1 Lyceum zu Kessmark. mit 8, 1 Districtual-Col- 
legium zu Epries mit 7, ein Gymoasium zu Leutschau mit 9 Professoren, 
sowie 3 kleinere Gymnasien Rosenau, Gömör und Dobschau. Jede dieser 
Anstalten steht unter einem Ober-Schulinspeetor und hat einen Local- 
Inspector und Rector. — Die evangelisch-helvetischen Glaubensgenossea 
haben in Ungarn 3 Collegien zu Debreezin mit 21, zu Sarospatak mit 19 
und zu Papa mit 10 Professoren nebst 7 Gymnasien, unter diesen das 
zu Ketskemet, dem als Rector der Prof. Alex. Ssrbo vorsteht. — Die 
wicht unirten Griechen besitzen ein Lyceum zu Carlovies, ein Gymnasium 
zu Neusatz, eine illyrische Schule zu Zombor, eine walachische zu Alt- 
Arad und mehrere Trivialschulen. 

 Westphalen. Bei den elf Gymnasien der Provinz wurden im 
J. 1836 175 Abiturienten geprüft, von welchen 164 das Zeugniss der 
Reife erhielten. Von diesen studiren 80 Theologie, 4 Theologie und 
Philologie, 35 Medicin, 28 die Rechte, 9 die Rechte und Kameralwis- 
senschaften, 7 Philologie und 1 Philosophie. 


Berichtigung: 
8.7 2. 191. Leonh. Wächter st, Leonh. Weber. 


ripzig, 2 N 1. | - 6. Januar 1837. 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 


Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angekün- 
iglten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im’Auslande zum Theil erhöht werden.) 


1. Anatomifhe Abbitbungen (10 Kupfertafeln [in ar. Kol.]), enthaltend: bie 
fingeweidbe des menfchlichen Körpers, fo wie eine Anficht des durchfchnittenen 
Schädels mit der Nafenhöhle, nebft Beſchreibung und erläuternden Anmerkungen. 
Jerausgegeben von Dr. E. Gabler, prakt. Arzt u. Wunbdarzt in Berlin, und 
nd ©. Kenkel. Die Zeichnungen find von C. Kenkel, ber Zert von Dr. 
$. Gabler. — Auch u. d. T.: Icones anatomicae (Tabulae X), exhibentes : 
planchna corporis humani, nec non cranium dissectum cum narium cavitate, 
ccedit descriptio notis passim illustrata. Auctoribus Dr. E. Gabler, med. 
ract. apud Berolinenses, et C, Kenkel. Gr. 4. (vı u. 64 ©.) Berlin, NRatorff 
. Gomp. 1886. Geh. Subfer.:Pr. n. 23 KH 

2. Hamburgisches Adress - Buch für 13837. Mit E. Hochedl. und Hochw. 
laths Special-Privilegio. Gr. 8. (xxxx u. 5838 8.) Hamburg, Herrmann’s 
örben. (Herold in Comm.) n. 1 »f 10 4& 


3. Archiv für Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche Medicin, in 
’erbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. Johannes Müller, 
rd, ö. Prof. d. Anat. u. Physiol. ete. zu Berlin. [4ter] Jahrg. 1837. 6 Hefte. 
r, 8. (1stes Heft: 90 S. u. 4 Kpfrtaf.) Berlin, Eichler, n. 6 »f 

Vgl. „ Nr. 976, 


4. Auerbach (Dr. B. H.). — Auswahl gottesdienftliher Vorträge, in dem 
3raelitifchen Gotteshaufe zu Darmftadt gehalten. iftes Heft. Gr. 8. (xıı u. 
7 ©.) Darmftadt, Pabft. Geb. 10 X 

Bon diefer Sammlung foll zunähft ein Bd. von 4 Heften erſcheinen. 

5. Bärmann (Dr. Georg Nicolaus). — Kurzgefaßte fpanifche Grammatik 
ah Sormon und Sobrino von x. Gr. 8. (vııı u. 280 ©.) Hamburg, 2i- 
ratur-Gomptoir. Geh. 14*44 
‚6. Bauer (Ludwig, Prof. am Catharinenſtift). — Allgemeine Weltgeſchichte 
üe alle Stände u. f. w. Ifter Band. 2tes Heft. Gr. 8. (S. 97 — 240.) 
Stuttgart, Belfer. 1836. Geh. 4 gl (1.1. TI. 1—5: 1 — Vgl. 1836, Nr. 6954.) 


7. Bayrhoffer (Karl Theodor, Dr. u. Privatdoc. d. Philoſ). — Der Be 
riff der organifchen Heilung des Menfchen im Berhältniffe zu den Beilungswei: 
m. ber Gegenwart. Nebft einer Vorbetrachtung über die jegige Krifis der 
Beltgefchichte- Gr. 8. (xxx u. 104 ©.) Marburg, Garthe. n. 16 * 
8. Schlagende Beweisführung: daß Napoleon Bonaparte niemals eriftirt hat. 
(us dem Franzöfifchen überfest nach der Zten Auflage. (Paris 1836.) 16. (26 ©.) 
Rünfter, Regensberg. Geh. n.3 4 
II. Jahrgang. 1 


2 Deutsche Laleratur, 9 - 2. (A 1) 


9. Reue Bibliotbet der tarhotifchen Kanzelberedſamkeit. Kerauögegeben ven 
Dr. Raͤß und Dr. Weis. Ster Band. Predigten bei ber Feier ber erften hei⸗ 
ligen Kommunion. Mit den Tiith.) Bilbniffen von: Siſchof John England und 
Biſchof Wittmann. Gr. 8. ($14 ©.) Frankfurt a, M., Zäger. Beh. 24 

Ifter bis dter Bd, Ebendaf., 1833—3, 3 Thlr. I6 @r, 

10. Biiper- Bibel. Die ganze Heilige Bdwift di alten grlb neuen Teſtamenti 
nach D. M. Butter: deutſcher Ueberſchung u. Jſ. iv. tes, Tores Heft. Br. &. 
(Sp. 505—682.) Meißen, Gocdfche. n. 10 X Bein Pap. m. 18 

Bol. 1836, Nr. 5441, er 

11. DOefterreichifches naturhiftorifches Bilder: Sonverfationg sLericon. 1dte bi 
<Ofte (Ster Bd. Ste bis at Ge. 4. AIII. S. 33429 aı. Taf. V—-Vl) 
(Win, v. Hirſchfeld) DO. eingigy Kunıma in Komm.) Sn Umfchlag 2 F 

Bil. 1836, Nr. 6812. 

12. Bilderoallerie zu Dr. Carl von Rotteck's allgemeiner Weltgeſchichte u. |. m. 
2ftes, Zafts. Heft. Gr. 8. (8. 177192 u. Taf. 89-96.) "Meißen, &. 
D. 3. Geh. Preis für ZIftes bis Zöftes Heft 9 x Illum. n. 2ı f 

Bol. 1836, Nr. 5415. 


18. Blätter der Unterbaltumg und Belehrung für.bie Bugend, bearbeitet und 
ers age von einem Freunde und Lehrer der Jugend. Ifte, 2te Abtheilung. 

. (Zede Abth. 24 ©.) Eiberfeld, Beer. O. J. Geh. 2; 

14. (Bunian.) — Eines Chriften Reife nad ber feligen Ewigkeit. I 
englifiher Sprache beſchrieben durch Wer. Jopann Bunian, weiland Prediger x. 
und ins Deutſche -überfegt. 8. (x u. 204 S.) Ranis, Maurer. (Leipzig, Fa 
in Comm.) Geh. n. 10 d 

15. Claus (Dr.). — Der Recurs bes Grafen Mathias von Hallberg an fi 
Hohe Zeutiche Bundesverfammlung deſſen reichsſchlußmaͤßig auf die vormalig 
Abtey Schuffenricd rabieirte Rente betreffend dargeftellt in’ feinem Anlaß un 
Motiven. Zugleich als Beitrag zur Kenntniß teutjcher Gerichtsverfafjungen un 
ihrer Nefultate von ꝛc. Gr. B. (75 ©.) Frankfurt a. M., Andreäifche Buchdt. 
1836. Geh. Gratis. 

16. Groifet (Pr. Iobann, d. ©. J.). — Chriſtliche Betrachtungen über mr 
fchiedene Gegenftände der Sitteniehre. Aus dem Franzoͤſiſchen des ıc. 
von Zoh. Kafp. von Wörmbdle ter Zeil. I. u. IT. Abtheilung. 
(352 ©.) Inshrud,-Raud. 1836. (Regensburg, Manz in Comm.) Geh. n. 17 

ol. 1836, Nr. .1726. 

17. Danz (D. Wilhelm Auguft Friederich, Reg-rath u. Hofgeridtäafft. je 
Stuttgart). — Handbuch des heutigen deutfchen Privatrechts. Nach dem Gym 
des Herrn Hofraths Runde. Bearbeitet von 2c. ?ter Band. 2ter unverändert 
Abdrud. Gr. 8. (xıı u. 456 ©.) Stuttgart, Bed u. Fraͤnkel. 1836. 1,6 16% 

Bol. die Notiz S. 8 d. BI. 

18. Dreher (3. %., Muſtetlehrer am tarhol. Schull.:Seminar in Gmünd). — 
Der Elementar: Unterricht für das Leben und aus dem Leben u. f. w. Alte tif. 
Gr. 8. (2ter Bd. &.305—430, Schluß.) Wiefenfteig, Cchmid. 1836. Geh. n. 74 

ifter, 2ter Bd., jest Gbendaf, m. 3 Thir. 10%, Gr. — Wal. 1836, Nr. 08l. 

19. Elias (Wilhelm). — Decelia. Ein Roman von ıc. 8. (8 S. ohne Par 
u. 304 ©.) Leipzig, Barth. 1464 

20. Elsner (Dr. Seinrich). — Die politifchen Zuſtaͤnde Spaniens feit 198 
bis 1836 u. f. w. 2te Licf. -Zeitraum von 1814 bis 1829. Br. 8. (190 €. 
u. 1 tith. Biidniß.) Stuttgart, K. Erhard. 1886. Geh. 12 d 

Bol. 1836, Nr. 6651, 

21. The Knglishman :and ‘Spirit of the English Journals in Literature and 
Science. Kditer: C. H. Mohnicke,. 1837. 10% Nos. ['. Bgu.] Schmal gr. 4. 
Leipzig, O. Wigand. m 2416| 

22. Kurze Blammengebete um Abwenbung der Seuche. Gutgebeiffen von den 
Vätern ded heiligen Kirchenrathes zu Trient. Mit 1 [tieh.) Tirelkupfer 8 
(12 ©.) Regensburg, Manz. Geh. 24 
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25. Flora von Thüringen u. f. w. Herausgegeben von Jonathan Carl 
jenfer, Hofe, Dr. d. Pbilof., Med. u. Ehir., o. Prof. ꝛc. a. d. Univ. Jena, 
nd die nach ber Natur gefertigten Driginalgeichnungen von Dr. Ernft Scyent, 
kadem. Seicdhnenlehrer zu Sena. Heft 6. mit 10 color. KRupfertafeln. 3. (10 ©. 
iert ohne Pag.) Iena, Erpebition. Reipzig, Allg. Niederländ. Buchh. in Comm. 
ih. m. 12 dd (d-Vın 2,612 Hd — Vol. 1836, Nr. 6975.) 

24. Flügel’8 (Georg Thomas) erklärte Courszettel der bebeutendften Eu: 
opäifchen und Außer-Europäifchen Handelspläge, nebft genauer Angabe der Münz:, 
Raaß- und Gewichts: Verhältniffe berfelben. 17te, ganz umgearbeitete und ver: 
aehrte Ausgabe. Gr. 8. (ıv u. 207. ©.) ©t. Gallen u. Bern, Huber u. Comp. 
zeb. 14187 

25. Foe (Daniel v.). — Robinſon Eruſoe's Leben und Abenteuer u. ſ. w. Ueberſetzt 
on Carl Courtin. te u. 7te Lief. Gr. 8. (2ter Theil. ©. 65— 256.) Stuttgart, 
Sceible. In Umſchlag 18 X (I—V: 1, 21 — Bol. 1836, Nr. 6465.) 


26. Förtfch (3. G. Wilhelm, Pfr), — Predigt am Erndtefefte 1836, 
m 18. p. Trin. ald am Sonntage nad dem fhrediihen Brande im Markt 
Rebwis. Behalten in der Pfarrkirche bdafelbft von ıc. Zum Beften der Abge— 
rannten dem Drude auf Verlangen übergeben. 8. (vıı u. ©. 9— 22.) Wun: 
iedel, Grau. 1836. Geh. 2 Hd 

27. Freihefte für wissenschaftliche Kritik und Antikritik in der Natur- 
ınd Heilkunde, herausgegeben von Ludiw. Aug. Kraus, Dr. d. Philos. u. d. Med. 
’rivatdoc. a. d. Univers. zu Göttingen ete. [ister] Jahrg. 1837, Heft 1. Gr. 8. 
vıı u. 151, Anhang 112 S.) Göttingen, Dieterich. 1836. Geh. n. 1 ,f 

Der Anhang enthält: „‚Fernere Nachträge zu L. A. Kraus’s kritisch-etymologischem 
nedieinischen Lexikon S. 1 — 261.** 

28. Friefe (3. N., Dr. d. Meb. u. Philof., Prof. d. allg. Naturgefih. a. d. Leopold⸗ 
jtanzend-Univerf. ıc.). — Grunbriß ber Phytognofie. 8. (xır u. 267 ©.) Inne 
Be gedr. mit Rauch'ſchen Schr. 1836. (Regensburg, Manz in — 

ed. n. 


29. Gebel (X., Reg-Dir. a. D. ıc.). — Der Sieg ber Wahrheit und des Rechts 
der Wie ed mir wegen ber Homdopathie ergangen von 2c. Gr. 8. (vı u. 170 ©.) 
!eipgig, Schumann. 15 

80. Geiger (Phil. Laur.). — Pharmacopoea universalis auctore ete. Pars 
I. fasc. 1. Composita, A— Electuarium Therebinthinatum. Lexikon-8. (S. 1 
-230.) Heidelbergae, Winter. 1836. Geh. .. n. 2 

Pars I., Ebendas., 1835, n. 8 Tbir. 

31. Bibliſche Gefhichte des alten und neuen Zeftamentse. Zum Gebraudhe für 
ateinifche und Gewerbs-Schulen. Neue, durchaus verbefferte und vermehrte Auf: 
age. 8. (120 ©.) Regensburg u. Landshut, Manz. 6 * 

32. Gefchichte und Geographie von Mecklenburg. Herausgegeben von W. 
Sifher und Dr. F. W. Streit, Major a. D. Nebft 1 Charte von Medien: 
pr! [1 8t. in Kpfrft. u. illum.). Gr. 8. (66 ©.) Berlin, Natorff u. u: 
Befonderer Abbrud aus Fifher u. Streit’ Hiftor. u. geogr. Atlas von — 


33. Grimm. — Kinder und Hausmaͤrchen. Geſammelt durch die Bruͤder ıc. 
Kleine Ausgabe. 8te Auflage. 16. (iv u. 316 ©.) Berlin, Reimer. 1836. Geh. 
1,f 4 da Mit 7 Kupfern (Stahift.). Cart. Zein Pap. n. 2 
34. Hase (Dr. Karl). — Theologische Streitschriften von etc. Anti- 
toehr. Stes Heft. 8. (viu u. 151 S.) Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 
seh 16 #4 (Vgl. 1836, Nr. 1021, 5281.) 
35. Heath (Charles). — Shakspeare’s Frauenbilder, eine Sammlung weibli- 
‘her Portraits n. s. w. Heft IV. Schmal gr. 4. (3 Bildn. in Stahlst. u. 3 Bl. 
’hne Pag.) London u. Berlin, Asher. n. 20 X (Vgl. 1836, Nr. 7126.) 


36, Hennecke (Georg. Henr. Carol., Goslariensis). — De functionibus 
’mentorum in corpore humano scripsit etc. Commentatio anatomico-physio- 
ogica de sententia gratiosi medicorum ordinis in certamine - literario civium 


1* 
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Academiae Georgiae Augustae die ıv, Junii. mpccexxxvi. praemio regio 
ornata. Accedunt vı tabulae aeneae. 4maj. (vı u. 76 8.) Gottingae, Die- 
terich. 1836. Geh. if 


87. Hensler (Dr. Phil. Ign., ö. o. Prof. d. Physiologie etc. zu Wärzburg). — 
Der Menschen-Magnetismus in seinen Wirkungen auf Gesundheit und Leben. 
Eine Sammlung von 'Thatsachen aus der Literatur und aus eigenen Erfah- 
zungen, für jeden einsichtsvollen Leser. — Auch u. d. T.: Die verschiede- 
nen Wirkungen des thierischen Magnetismus auf den Menschen im gesunde 
Zustande; die dadurch entstehenden Verstimmungen, Krankheiten, unglüc- 
lichen: Ehen und die Verringerung der Dauer des Lebens. Eine Sammlung 
vieler Thatsachen aus der Literatur und aus eigenen Beobachtungen magne- 
— Missverhältnisse. Gr. 8. (xxvuı u. 482 S.) Würzburg, er 


88. Heßler (3. F., Dr. d. Philof. w. 5. 0. Prof. d. Phyſik ꝛc. zu Prag). — 
Sahrbudy für Phyſiker, Chemiker, Mineralogen, Techniker, Pharmaceuten, Fabri 
tanten, Dekonomen und alle Freunde der Naturwiſſenſchaften und Technologit. 
Enthaltend die Fottſchritte der Phyſik, Chemie, Mineralogie, Geologie und Ted 
nologie im Verlaufe des Jahres 1833. Zufammengeftellt und herausgegeben von x. 
ifter Jahrg. te Abtheilung. Gr. 8. (104 ©.) Gräg, Damian u. Sorge. 18%. 
(Als Reft.) 

Ifte Abth., Ebendaf., 1835. Beide Abth. 2 Thir. 


‚89. Heydenreich (D. Carolus Henricus). — De antiqua facultatis jur- 
dicae Lips. potestate, sententias criminales ferendi, per legem Saxonicn 
novissimam B. d. xxvım. m. Janearii a. mpeccxxxv latam ‚eircumscriptz. 
Seripsit et illustris jctorum ordinis auctoritate pro loco in eo rite obtinendı 
die — rg a. MDccexxxvi h. 1. q. c. defendet etc. assumto al 
respondendum socio Emmerico Anschuetz, Lipsiensi. mai. .) Lipsise, 
Kummer. O. J. Geh. Be or 

. Jahrbuch des Nüglihen und Unterhaltenden [für 1887]. Herausgegeben 
ri — x — als Pa er Holzſchnitten, theils eher 

, r deſſen Leitung gefertigt. 8. ©.) Berlin, Bereins:Budt. 
Geh. n.8 4 (Vgl. 1836, Nr. 1392.) ( g i 

4. Jahrbücher für Theologie und cprifttiche Philoſophie. Herausgegeben vor 
* —— — —— Profen. Jahrg. - 

er Ban efte]. Gr. 8. es Heft: 238 ©.) Main era. 1 
1,6 16 X (gl. 1836, Nr. 3571.) —— 

42. Jean Paul. Das Schoͤnſte und Gediegenſte aus feinen verſchiebenen Schr 
ten u. |. w. 11te6 Bändchen. Herausgegeben von D. 9. &. Numfen. 16. 
(vu. 806 ©.) Leipzig, Klein. Geh. Prän.:Pr. n. 12 A Franz. Pap. n. 165 
Ausgabe in 8. Schreibpap. n. 18 4 Belinpap.n. 1,6 (Bol. 1836, Nr. 5013.) 


43. Jugend» Bibliothet. Auswahl Iehrreicher und intereffanter Stoffe aus 
ber Geſchichte, Geographie, Naturkunde u. f. w. redigirt — Dr. J. M. 
Braun. Iftes Baͤndchen. Die Vorzeit. — Auch u. d. T.: Die Vorzeit. Zut 
Kunde der Sitten und Gebräuche der Vorfahren, vorzüglih im Mittelalter. 
Mit 1 Ziteltupfer. 8. (250 ©.) Stuttgart, Köhler. Geb. 16 d 


4. Kannegießer (Karl Ludwig). — Der arme Heinrich. Schauſpiel i 
Einem Aufzuge. Rach einem altdeutfchen Gedichte von ıc. 8. (45 ©.) Zwidau, 
Sehr. Schumann. 1836. Geh. 1“ — re * 4 

45. Der Kirchenfreund. Monatsſchrift zur Verftändigung über Angelegenheiten 
ber Kirche und zur Förderung chriſtlichen Sinnes und Firchlichen ebene, herauf 
—— Br —— DONE mn Kibert Lührs. ter Jahrg. 3 er 

‚, November, December . 8. (1ftes Heft: 56 ©.) Osnabrüd, Rad 
horft. 1836. n. 12 X (Mol. 1886, —E zo 

46. Krafft (Albrecht). — Verzeichnis der kais. kön. Gemälde-Gallerie 
fm Belvedere zu Wien, von etc. Mit 2 Ansichten und 3 Grundrissen [2 Bl. 
in Kpfrst. in 4.]. 8. (xvuı u. 450 8.) Wien, Müller. Geb. 14164 
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47. Krüger (K. W.). — Historisch philologische Studien von etc. Gr. 8, 
?64 S.) Berlin, Rücker u. Püchler. n.1,#12 # 


48. Langbein's fümmtliche Schriften. Wollftändige u. f. w. Original: Aus: 
ıbe Tester Band. 7ter Band. Enthält: Mährchen und Erzählungen. — ter 
hand. Enthält: Jocus und Phantafus. Mit Eönigl. würtembergifhem Priviles 
um. — Aud u. d. &.: A. F. E. Yangbein’s profaifche Werke. Verbeſſerte 
ad vermehrte Driginals Ausgabe. ter Theil. Enthält: Mährchen und Erzähe 
ngen. — ter Theil. Enthält: Jocus und Phantafus. Mit u. f. w. Privile⸗ 
um. Gr. 16. (264 ©. u. 1 Stahlſt. 232 ©. u. 1 Stahlſt.) Stuttgart, 
icheible. 1836. Geh. 14 12 d_ (Bol. 1836, Nr. 5684.) 


49. Langenbeck (C. J. M., o. Prof. d. Anat. u. Chir.). — Handbuch der 
ınatomie mit Hinweisung auf die Icones anatomicae von etc. (2te Abth.) — 
uch u. d. T.: Gefässlehre mit Hinweisung auf die Icones angiologicae 


on etc. Gr. 8. (vırı u. 280 S.) Göttingen, Dieterich. 1836. 1,£ 12 4 
(1ste Abth.) Nervenlehre, Ebendas., 1831, 1 Thilr. 


50. Laſinsky (Friedrich Heinrih Karl, vormal. Pfr. zu Bacharach). — Die 
Yenbarung bes Lichts im Freudenwort der vier Evangeliften. Erklärung ber 
ivangelien vom erften Vers bis zum legten für jeden Freund bes Lichts von zc. 
. Theile. Gr. 8. (xxx u. 434,498 ©.) Stuttgart, Megler. 1836. Jeder Thl. 1 


51. Lavaters (3. ©.) fämmtlihe Werke. Ster Band. — Auch u. d. T.: 
zeſus Meffiad. Oder: Evangelien und Apoftelgefhichte, in Gefängen, von 
J. C. Lavater. ter Band. [3te, der Werke Ite Kief.] Gr. 8. (6. 159— 
72, Schluß.) Augsburg, Chr. Kranzfelder. Geh. 6 x 

Bd. 1- 1113 2 Thlr. 6 Gr. — Vol. 1836, Nr. 5852, 

52. Lehne's (Kr., Profts. u. Stadtbibliothelard zu Mainz) gefammelte Schrife 
en. Nach deffen Zode herausgegeben von Dr. Ph. H. Külb, Stabtbibliothelar 
u Mainz. te, 4te Lieferung. Die roͤmiſchen Alterthümer der Gauen bed Don: 
veröbergs. 8tes, Ates Heft. Gr. 8. (©. 193 — 384.) Mainz, Wirth. 1836. 
Sch. n. 14 A (Bol. 1836, Nr. 5857.) 


53. Linnaea, Ein Journal für die Botanik in ihrem ganzen Umfange. 
Herausgegeben von D. F. L. von Schlechtendal, d. Med. Chir. u. Philos. 
Dr., o. Prof, za Halle, Dir. d. bot. Gartens etc. 1Iter Band. 6 Hefte. Gr. 8. 
(Istes Heft: 160 8. u. 2 Steindr.) Halle, Herausgeber. Schwetschke u. 
Sohn in Comm. n. 6 


54. Lisco (Friedrich Guſtav, Prediger ı.). — Chriftenfpiegel. Betrachtungen 
über die fieben Sendſchreiben in ber Offenbarung St. Johannis Gapitel 2. und 3. 
Gr. 8. (xx u. 286 ©.) Berlin, Enstin’fhe Buch. 1p8 4 


5. Lohmann (3. H. $., vorm. Vorſt. in d. landwirthſchafll. Getverbe:Anft. in 
Althaldensleben u. Apoth. 2.) — Auf welche Weife kann bie Zuderfabrifation aus 
Runkelrüben und überhaupt jedes Gewerbe für die Unternehmer vortheilbaft und 
für das Publitum nüglich werden? Eine Anleitung zur leichten Darftellung biefes 
Zuckers für Eleine und größere Anftalten. Zur Enthüllung des Zier⸗Hanewald⸗ 
Arnolbifchen Geheimniffes und zur Ergänzung des im Jahr 1818 erſchienenen 
Buchs: „Ueber ben gegenwärtigen Zuſtand der Zuderfabritation in Deutſchland 
in Beziehung der Runkels oder Zuderrübe” ıc. Gr. 8. (vı u. 126 ©.) Magbe: 
burg, Heinrichshofen. 14 Hd 


56. Mayer (Joh. Bapt., Prof. am Gymn. zu Kempten). — Synonymiſches 
Dandwörterbuch der deutſchen Sprache ober kurzgefaßte, alphabetiſch geordnete 
Erflärung der vorzüglichften finnverwandten Wörter der deutſchen Sprade. Kür 
Gebitdete aller Stände bearbeitet von ꝛc. [Iſte Lief.] Gr. 8. (xvıu. S. 1-80.) 
Kempten, Dannheimer. Geh. 6 Hd 

Erſcheint in 6 Lief. 


57. Meyer’® Univerfum ober Abbildung und WBefchreibung bes Sehenswer⸗ 
tbeften und Merkwürbigften der Natur und Kunft auf ber gangen Erbe. Ster 
Band. Afte His 1Ote Lieferung. Quer 4 (S. 1—122, jede Lief. + Stahift.) 
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ri Amfterdam u. New:York, Bibliographifches Fre 
“ n. 1 

Auch mit d. Umſchlag -J.z Meyer’s Universum, ein belehrendes Bilderwert für ale 
Stände. 1fter, Zter Bo. (& 12 Lief.), ıfte bis Tte Aufl., Ebendaf., 1833—85, u. 5 Thlr.B Sr. 


58. (Morel- Vinde.) — La morale de l’enfance, ou: Quatrains ms- 
raux à Ja portde des enfants, et ranges par ordre methodique Pe Ch.-6. 
Morel, Vie. de Morel-Vinde, Pair de France etc, 12me &dition. In-16. (wm u 
8. 9—120.) Vienne, Armbruster. Geb. 9 


59. Tauſend und Eine Nacht. Arabiſche Erzählungen. Deutſch von Mar. 
Habicht, Fr. H. von der Hagen und Sarl Schall. (EAte, Ste Lief.] Ubtes 
bis 15tes [ledtes] Bändchen. Ate verbefferte und vermehrte Auflage. 8. (mr. 
240, xxvı u. 216, xxvı u. 222, xuır u. 326, voı u. 269, ıv u. 206 6) 
Breslau, Mar u. Komp. 1856. Geh. 1,6 214 

I—XV: 4 Thlr. 12 Gr. — Bol. 1836, Nr. 3346, 


60. Defterreihifhe National: Encyklopädie, ober alphabetifhe Darlegung du 
wiffenswürdigften Eigenthümlichkeiten des öfterreihiihen Kaiſerthumes u. ſ. m 
6ter jlester] Band. (MW bis 3 und Supplement.) [23ftes Heft. Zuderwert-3i. 
Supplement: A— Grübler. — 2äftes Heft. Supplement: Gruͤn — 33.] Gr. 3. 
(S. 321—464, ıx u. S. 465—644, Schluß.) Wien, Bed in Comm. Geh. A⸗ 
Ref.) (8b. I-VI: n. 12 ,# 12 X — Val. 1836, Nr. 6033.) 


61. Sächfifche National: Encyktopädie oder Central: Wörterbuch u. ſ. w. de 
ſaͤchſiſchen Vaterlandes, u. f. w. 16te Rieferung von Dornfeld (von) bis Dreblar. 
Gr. 8. (&. 961—1024.) Reipzig, Meſer'ſche Berlags:Erped. 1836. Geh. % 

I—XV: 2 Zhlr. 12 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 7026, 


62. Die Naturgefchichte in getreuen Abbildungen und mit ausführlicher Br 
fhreibung berfelben. Infetten. Heft 13 u. 14. Schmal gr. 4. (©. 25 — 
mit 11 Steintaf.) Reipzig, Eifenad. 1836. Geh. 10 x Sauber color. n. 1 

Bol. 1836, Nr. 6720, 

63. Olshauſen (Dr. Hermann, Prof. d. Theol. ıc. zu Erlangen). — Bihi 
fher Commentar über fämmtliche Schriften des Neuen Zeftaments zunaͤchſt fü 
Prediger und Studirende. Ster Band Ifte Abtheilung. Die Briefe Pauli an di 
Römer und Korinthier enthaltend. [2te Lief.] — Aud u. d. T.: Die Briefe de 
Apoftels Paulus an die Korinthier. Erklaͤrt von x. Gr. 8. (S. 449 320) 
Königeberg, Unzer. 1835, 36. Geh. n. 1, 12% 

8b. I—II, ifte Abth., Ifte Lief, Ebenbaf., 1834, 35, 1. 7 Thlr. 12 Gr. 


64. Pfennig-Encyclopäbie oder neues eleganteftes Gonverfationg-Rericon u. |. ©: 
Söfte Lieferung. ter Band. Bogen 25— 50. Mit 2 Stahiftihen. Schmal gr. * 
(S. 198 — 240.) Leipzig, Kollmann. Geh. n. 84 

I—XXXIV: n. 11 Ile. 8 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 6725. 


65. Wöfchl (Heine. Ernft). — Geranopygmaiomadhia oder Kampf ber Kranikt 
mit den Pygmaͤen. Komifches Gedicht in fünf Gefängen von x. 8. (134 &) 
Peſth, Hartleben('s Verlagsexped.) Geh. 12 4 


66. Rammſtein (Berdinand Leopold, Prof. d. franz. Spr. u. Lit. a. d. Hochſchule 
Prag). — Le secretaire francais pour la correspondance sociale contenant des 
Princicipes generaux et particuliers de l’Art de la Correspondance frangaise, su- 
vis de beaucoup de modeles de lettres de Bonne-Annde et d’autres Fäic- 
tations, de lettres de Condol&ance, de Demandes, de Remerciment, de Re- 
commandation, etc., etc., servant d’Exercices de traduction du frangais © 
allemand et de l’allemand en francais. Der franzöfifhe Sekretär für den ge 
ſellſchaftlichen Briefwechfet enthaltend: allgemeine und befondere Grundfäge de 
Kunft des franzöfifchen Briefwechſels nebft vielen Muftern von Neujahrs- um 
andern Gluͤckwunſch- Beileids : Dankfagungs » Empfehlungsfchreiben u. f. m, M 
Uebungsbuch zum Ueberfegen aus dem Kranzöfifchen in das Deutfche und aus KM 
Deutfchen in das Kranzöfifche gefammelt und herausgegeben von ı. Gt. ° 
(181 ©.) Prag, Eggenberger. Geh. 21 d 

67. Nauchenbichler (3., Pr). — Ausgewählte Legenden und fromme Su 
gen für Söhne und Töchter zur Erwedung und Befeftigung eines gottes 
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en Sinnes und Wandels. Gefammelt von ꝛc. Mit 1 ZTitelkupfer. 8. (xvı u. 
96 ©.) Regensburg, Manp. 14 x 

68. Nittler (Dr. Franz); — Die Giftmifcherinn, oder: Die Entdedung bes 
zerbrechens bleibt nie aus. Nach einer wahren Begebenheit erzählt. und zum 
heil aus den Griminal:Aften gezogen von ꝛc. 8. (vı u. 204 &. mit 1 lith. 
bbild.) Wien, Kupffer u. Ginger. Geh. 16 # 
69. Der aͤchte englifhe Robinfon Grufoe u. f. w. Nach ber urfprünglichen 
erzäblung Daniel de Foe's u. f. w. In 10,Rieferungen 5te, 6te Lief. Gr. 8, 
5. 257—384 u. 10 Kpfr.) Stuttgart, K. Erhard. 1836. Geh. 12 X 

I—IV: 1 Thlr. — Bol. 1836, Nr. 5723, 


30. Homberg (Andreas, Architect). — Taſchenbuch für Möbeltifchler u. f. w. 
tes „Ates Heft. Leritonsd. (Text: S. 19—2%6, lith. Abbild. Tab. XllI—XXIV.) 
eipzig, Eifenadh. 1836. Geh. Gubfer.:Pr. 18 gl (gl. 1856, Nr. 6056.) 


71. — (I. Andreas, Architect). — Die Steinmeg:Kunft in allen ihren 
‘heilen u. f. w. 2tes bis Ates [legtes] Heft. 4. (S. 25—44, lith. Abbild. Tab. 
AV—LVI) Magdeburg, Rubach. Geh. (Als Reft.) 

I—IV: 2 Zblr. 16 Gr. — Bol. 1836, Nr. 5892, 


72. Der Rosengarte von Wilhelm Grimm. Gr. 8. (vıı, LxxxIv U. 
4 ©.) Göttingen, Dieterid. 1836. 1,8 
73. Sand (George). — Ausgewählte Schriften von ıc. Aus bem Sranzdfr 
hen. 9te Lieferung. 16. (Simon: S. 97—228.) Stuttgart, K. Erhard. 1836. 
Beh 3 G6GBgl. 1836, Nr. 5727.) 

74. — 10te, Alte Lief. oder 8ter Band. [ifte, te Lief.) — Auch u. 
. &.: Indiana von 2c. Ueberfest von Dr. Heinrih Elsner. [Ifte, 2te Eief.] 
6. (S. 1—160.) Ebendaf. 1836. Geh. 64 

75. Scheibel (Dr. 3. &.). — Ein Wort brüderlicher Belehrung über bie lu— 
berifhe Kirche und die unternommene Vereinigung bderfelben mit der reformirten 
tirche zu einer einigen evangelifchen Kirche. Für die Iutherifchen Gemeinen 
Breslaus 1830 abgefaßt und jest auf Wunſch ausländifhher Glaubens » Brüder 
n Drud gegeben von ıc. Gr. 8. (ivu. S. 5—35.) Nürnberg, Raw. Geh. 3 


76. Letzte Schidfale und Entbdedungen bes franz. Schiffscapitaing Grafen be 
a Peroufe und der Mannſchaft der Kregatte La Bouſſole jenfeits des fünf und 
otzioften Grades noͤrdl. Breite. Nach den, von Dr. Reidcliff im Jahre 
835 auf der Bricer:Infel aufgefundenen, Schiffstagebüdhern und Manufcripten. 
(us dem Englifhen. Mit 1 [tith.] Entdedtungstarte [1 Bgn.]. Gr. 8. (xvı u. 
‚24 ©.) Danau, König. Geh. 1 ,ß 

737. Schneid (Johann Nepomud, Det. u. Pfr. zu Aidenbach). — Kurze und 
eichtfaßlihe Ermahnungsreden auf die Fefttage der Heiligen Gottes, welche im- 
jahre nody gefeiert werden, feiner Pfarrgemeinde vorgetragen von ıc. Mit ober: 
irtlicher Adprobation des hochwuͤrdigſten Bifhöflihen Ordinariats Paffau. 8. 
152 ©.) Regensburg u. Landshut, Manz. 10 X 

783. Schreiber (Guido , Öffentl. Lehrer d. Mathem. an d. polytechn. Schule zu 
iarlöruhe). — Arithmetik für die Gewerbfchulen des Großherzogthums Baden. 
(uf eranlaffung hohen Minifteriums des Innern verfaßt von ıc. 8. (388 ©.) 
jarlsruhe, Müller. 1835. 126 JH 

79. Snorre Sturlafon. — Heimskringla. Sagen ber Könige Norwegens 
on xc. Aus dem Ieländifhen von D. Gottlieb Mohnike. Ifter Band [2te 
(bth.]. Mit 1 [tith.] Karte [in 4]. Gr. 8. (xxıv u. ©. 173— 562.) Stral: 
ınd, Löffler. 2 * 18 A 

ifter Bd. Ifte Abth., Ebenbaf., 1835, 1 Shle. 

80. Stolberg (Friedrich Leopold Graf zu). — Geſchichte der Religion Jeſu 
ihrifti. Won ꝛc. fortgefegt von Friedrich von Kerz. 29fter Band. — Auch 
.d. &.: Gefchichte u. ſ. w. Kortfegung. 16ter Band. Gr. 8. (vu. 415 ©.) 
Raing, Kirchheim, Schott u. Thielmann. 1836. Hamburg. Ausg. n. 1,8 8 
Biener Ausg. in 8d.n. 14H (Bol. 1836, Nr. 8626.) 
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„81. Stourdza (A. de). — C. W. Hufeland. Esquisse de sa vie et de sı 
wort chretiennes par etc. Gr. in-8. (45 S.) Berlin, Eichler. Ge. 6% 


82. Univerfals Gonverfationsleriton oder vollftändiges Wörterbuh uw ſ. m. 
Nr. 5. Av— Ba. Gr. 8. (S. 321— 400.) Leipzig, Belgiſche Buch. 1830. 
b. Subfer.:Pr. n. 8 x Patentpap. n. 12 d 
I—IV: 1 Zhle. 8 Gr, 2 Thlr. — Bol. 1836, Nr. 62%. 


- 83. Bollftändige Wölkergallerie in getreuen Abbildungen aller Rationen mi 

ausführlicher Beſchreibung derfelben. Band II Heft XII, Band III Heft I. 

Schmal ar. 4. (Il. 2. S. 33—48 u. Taf. 9—12, III. ©. 1—16 u. Taf. 1-4) 

Meiffen, Goedfhe. D. 3. Geh. Jedes Heft 5 Jllum. n. 9, 
Bel. 1836, Nr. 5755. 

84. Weber (Dr. Georg, Vorft. d. lat. Schule zu Bergzabern ıc). — Geldiät: 
liche Darftellung des Galvinismus im Verhältniß zum Staat in Genf und Fran 
reich bis zur Aufhebung bes Edikts von Nantes. Gr. 8. (xx u. 372 ©.) Mi 
belberg, Mohr. 1836. Subfer.:Pr. n. 1 ,# 12 HK Rabenpr. 2 # 

85. Allgemeine Weltgefchichte in Bildern u. f. w. 23ftes, Z4ftes Heft. Gr. 
(S. 177 — 192, Lehrb. ©. 353— 3834 u. Taf. 89 — 96.) Meiffen, Gocik- 


D. 3. Geh. Preis für 23ftes bis 2öftes Heft 12 x Illum. n. 14 
Bol. 1836, Nr. 5588. ä 
86. — 26ftes (lehtes) Heft. — Mit d. T.: Allgemeine Weitgefhiäte i 


100 Bildern und 4 Karten, für alle Stände, nebft Lehrbuch der Weltgeihidt 
und erläuterndem Texte zu den Bildern. Gr. 3. (Lehrb. S. 401—542 u. il 
©., Schluß; 4 lith. u. illum. Karten in gr. 4.) Ebendaf. DO. 3. Geb. 13% 


87. Encyclopädisches Wörterbuch der medicinisch'h Wissenschaften. He- 
ausgegeben von den Professoren der medicinischen Facultät zu Berlin: D. 
W. H. Busch, C. F. v. Gräfe, ©. W. Hufeland, H. F. Link, J. Müller. 
14ter Band. (Gebärmutterwassersucht — Gift.) [%tes Heft.] Gr. 8. (8.59- 
756, Schluss.) Berlin, Veit u. Comp. 1836. Geh. 20 a Schreibpap. 1 2 
Velinpap. 1$6 4 (I—IV:3sf8 g,4:8 84, 5 — Vgl. 1836, Nr.576.) 


88. Zeh (Iakob Friederih, Oberamts-Aktuar in Geislingen). — Gefeb betref 
fend die Beftrafung der einfachen Unzuchts-Vergehen vom 22. Zuli 1836 mi 
Bollziehungs : Inftruftion und den einfchlägigen Verordnungen und Normal: Br 
Schriften nebit Vorſchlaͤgen zu einfacher Behandlung der durch jenes Geles Ki 
Orts und Bezirköftellen auferlegten Gefchäfte. Gr. 12. (iv u. 39 ©.) Bid 
fteig, Schmid. 1836. Geh. 74 





Preisherabsetzungen. 


Bray (Mrs. A. E.). — Historische Romane. Nach der 2ten Auflage 34 
dem Englischen übertragen. 15 Bde. 8. Kiel, Universitäts-Buchh. 1834-3. 
(20 +£) 7 4 12 4 Die einzelnen Romane (4 »f) 1414 


C. Onobloch in Leipzig hat ein Verzeichniss, meistens schönwissenschafti- 
cher Schriften seines Verlags herausgegeben, welche alle im Preise bedeutend 
herabgesetzt sind. Bei Abnahme der ganzen Sammlung von 217 Schrifte 
(338 Bde.), die im Ladenpreise 34% f, im herabges. Preise dagegen au 
134 ‚# 19 g{ einzeln berechnet, kostet, wird der Preis auf 90 4 gestellt. 


Corpus juris civilis in’s Deutsche übersetzt und herausgegeben von Otb, 
Schilling und Sintenis. 7 Bände. Gr. 8. (460 Bgn.) Leipzig, Focke. 13308. 
(29 »$ 6 gl) 20 »# Velinpap. (48 6 2i 4) 3 

— Bände und Hefte sind zu verhältnlssmässig herabgesetzten Preisen ® 


Danz (W.A.F.). — Handbuch des heutigen deutschen Privatrechts. Iste 
bis 6ter Bd. 2te Aufl., 7ter bis 10ter Bd. Gr. 8. Stuttgart, Beck 
Fränkel. 1800—22. (16 »# 22 ) Zusammengenomnen 8 # 

Der lite und letzte Bd, erscheint im nächsten Jahre. 
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r. J. Weber in Leipzig hat ein Verzeichniss verschiedener Werke heraus- 
eben, welches 100 Bände umfasst, die im Ladenpreise gegen 100 4 kosten, 
ammengenommen aber für 10,6 abgelassen werden. 


Künftig erscheinen: 
Vebenius (F'r.). — Ueber die Herabsetzung der Zinsen der öffentlichen 


ıulden mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse etc. Stuttgart, Cotta. 
Soll binnen Kurzem erscheinen. . ’ 


Mebersetyungen. 
3ritish husbandry. Für Deutschland bearbeitet. Mit vielen Abbildungen. 
‚ 8. Leipzig, Brockhaus. 


rund. — The Americans, in their social etc. relations. 2 vols. Leip- 
‚„ Th. Fischer. 

Paulding (J. L.). — Sybrandt Westbrook oder des Holländers Hand. Ein 
erikanischer Roman. Uebersetzt von Karl Andree. Leipzig, Schumann. 


Wilson. — Tales of the borders. Uebersetzt von ©. Roberts. Braun- 
‚weig, Horneyer. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


i. Almanach des honnetes gens. Par M. P. Sylvain Marechal; publid ä 
ris en 1788, et reimprim& a Nanci en 1836, d’apres un imprime, joint à 
eret du parlement de Paris, du 7 janvier 1788, qui condamnait cet al- 
nach a &tre brüle. In-4. (4 B.) Nanci. 
Die Originalausgabe ist sehr selten, 
2. Antiquit&s mexicaines. Relation des trois expeditions du capitaine Dupaix 
Ionnees en 1805, 1806 et 1807 pour la recherche des antiquites du pays, 
tamment celles de Mitla et de Palenque; accompagnee des dessins de 
‚staneda et d’une carte du pays explor&, suivie d’un parallele de ces mo- 
mens avec ceux de l’Egypte, de l’Indostan et du reste de l’ancien monde, 
r M. Alexandre Lenoir; d’une dissertation sur l’origine de l’ancienne popu- 
ion des deux Ameriques, et sur les diverses —— de ce continent, 
r M. Warden, avec un discours preliminaire, par M. Charles Farcy, et 
s notes explicatives et autres documens, par MM. Baradere, de Saint- 
iest, et plusieurs voyageurs qui ont parcouru l’Amerique. Livr. 12, 18. 
-. in-fol. (21 B. u. 12 Kpfr., 35%, B. u. 11 Kpfr.) Paris. Jede Lief. von 
12 Kpfrn. mit Text 40 Fr. Col. 60 Fr. 


3. Archives curieuses de l’histoire de France, etc. ire serie. T. XII. 
-8. (81%, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. (Vgl. 1836, Nr. 2885.) 


4. Arnaud (H. [Mme. Charles Reybaud]). — Le chäteau de Saint-Ger- 
sin. 2 vols. In-8. (49%, B.) Paris. 15 Fr. 
5. Arthur. In-8. (27 B.) Paris. 7 Fr. 50 c. 


6. La Balalayka. Chants populaires russes et autres morceaux de po6sie. 
raduits en vers et en prose par Paul de Julvecourt. In-8. (16 B., 10 Kpfr. 


5 S. Noten.) Paris. 12 Fr. 
7. Bonnechose (Emile de). — Christophe Sauval, ou les Deux familles. 
istoire contemporaine. 2 vols. In-8. (49 B.) Paris. 15 Fr. 


8. Le Cadet de Gascogne. Comedie-vaudeville en un acte, de MM. 
icques Arago et Leon Buquel; representee sur le theätre national du Vau- 
wille, le 17 septembre 1836. In-8. (2’/, B.) Paris. 
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9. Carron du Villards (Ch. J. F.). — Recherches medico-chirurgicales 
sur l’operation de la cataracte, les moyens de la rendre plus süre, et sur 
l’inutilit6 des traitemens medicaux pour la guerir sans operation. 2me &üi- 


tion. In-8. (26'% B., 2 Kpfr. etc.) Paris. 7 Fr. 
10. Celliez (Henry). — Dictionnaire usuel de l&gislation commerciale et 
industrielle. In-8. (44 B.) Paris. 9 Fr. 
31. Le Dahlia. Heures de loisir. In-8. (23, B.) Paris. 18 Fr. 
12. Delavigne (Casimir). — Oeuvres completes. Seule &dition avout: 
par l’auteur. In-8. (39%, B., 1 Portr. u. 12 Vign.) Paris. 16 Fr. 


13. Dupre (P.). — Recherches sur quelques types de me&dailles antigus 
latines. In-8. (8'/, B.) Paris. 

‚14. Dutouquet (Ernest). — Occiput et Sinciput. Roman phrénologique 
2 vols. In-8. (43 B.) Paris. 10 Er. 

'15. Fetis (F. J.). — Biographie universelle des musiciens et bibliograpbie 
generale de la musique. T. Ill. Gr. in-8. (23, B.) Bruxelles, Leraut. 


Mayence, Schott. 1886. n.2487 
Vol. 1, II, 1835, Ebendas,, 4 Thi-. 16 Gr. 


16. F&vre (Ch.). — Considerations sur la vie des peuples, sur les insi- 
tutions de leurs differens äges, et en particulier sur celles du peuple frar- 
cais a son entrée dans la carriere de la liberte. In-8. (81%, B.) Paris, 7Fı. 


17. (Fievöe.) — Correspondance et relations de J. Fievde avec Bou- 
er premier consul et a pendant onze anndes (1802 a 131). 
ubli6 par l’auteur. -3 vols. In-8. (75%, B.) Paris, 22 Fr. $c 
18. (Gay.) — Le Chevalier de Canolle. Opera comique en trois ade. 
aroles de Mme. Sophie Gay, musique de M. Defontmichel; representt w 
# theätre de l’Opera-Comique, le 6 aoüt 1836. In-8. (3%, B.) Paris. 
"19. @uerin (E. L.). — Madeleine la repentie.e Roman intime. 2 vol 
In-8. (47%, B.) Paris. 15 Fr. 
20. Histoire naturelle et iconographique des insectes col&opteres. Pır 
F. L. Delaporte comte de Castelnau, et H. Gory. Livr. 1 & 10. In. 
(15% B. u. 53 Kpfr.) Paris. Jede Lief. mit color. Kpfrn. 6 Fı. 
Alle 5 Wochen soll eine Lief. erscheinen. 
21. Jacob (P. L., bibliophile). — Promenades dans le vieux Paris. In-!2 
(1%, B. u. 8 Kpfr.) Paris, | 5 Fr. 5 « 
22. Laborde (Tomte Alexandre de). — Monumens de la France, class: 
chronologiquement, et consideres sous le rapport des faits historiques et i* 
l’&tude des arts. Livr. 45 (et derniere). In-fol. (39 B. u. 5 Kpfr.) Paris 
Jede Lief. 18 Fr. Velinpap. 80 Fr. Mit Abdrücken vor der Schrift 50 Fr. 
23. Massy (Eugene de). — La fille d’un ouvrier. 8 vols. In-12. (25", B.) 
Paris. 7 Fr. #« 
24. Moliere. — Oeuvres de etc., avec les notes de tous les comment 
teurs. 2me edition, — par L. Aimé Martin. T. III. In-8. (48, B.) 
Paris. (Vgl. 1886, Nr. 8213.) 


25. Moreau (Mille. Elise). — Reves d’une jeune fille. In-8. (18%, B) 
Paris. 7 Fr. 
Gedichte, 


26. (Morel.) — La verit& sur l’arrestation de Madame, duchesse d 
Berry, ow les Mensonges de Deutz. devoiles, suivie de plusieurs pieces ® 
documens pour servir à la biographie des gens de Nantes, par T'y.... Mord, 
docteur-medeein; avec portrait du traltre; augmentee de l’Homme qui livre 
une femme, par Fictor Huyo. In-8. (14 B.) Paris. 4 Fr. 

27. Privat (Esprit). — Luttes sociales. De la Chair. In-8. (20), B.) 
Paris. | „ 7 Fr.50 « 

28. Raczynski (Comte Athanase). — Histoire de l’art moderne en Alle- 

magne. T. I. Dusseldorf et les pays du Rhin. Excursion a Paris. In-t. 
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t1 B.) Paris. Preis :mit Atlas, der binnen Kurzem erscheinen soll 100 Fr. 
Mit Atlas auf chines. ‚Papier 120 Fr. 
29. ‚Raumer (Frederic de). — La chute de la Pologne. Traduit de 
ıllemand par Charles Forster. In-8. (6°/, B.) Paris. 
Es existirt hiervon auch eine Ausgabe Iu 4. 
30. Ricard (A.). — Comme disent les bonnes.gens! Proverbes populaires. 
vols. In-12. (86 B.) Paris. | 12 Fr. 
81. Rivarol. — Penstes inedites de etc., suivies de deux discours sur la 
ulosophie moderne et sur la souverainet€ du peuple. In-8. (16 B.) Paris. 
82. Li Romans de Parise la duchesse, publie pour la premiere fois d’apres 
ımanuscrit unique de la bibliotheque royale; par G. F. de Martonne. 
12, (11 B.) Paris. Ä - 8 Fr. 
T.:1V der Homans des douze pairs: de France. 
83. .St«Hilaire (Isidore Geoflroy). — .Histgire generale et particuliere 
es amomalies de l’organisation chez ’homme.et chez les animaux. Ouyrage 
mprenant les recherches sur les caracteres, la classification, l’influence 
ıysiologique et pathologique, ics rapports generaux, les lois et les causes 
»s monstruosit6s ‚*.des variötes et des vices de conformation, ou Trait& de 
satologie. T. II, UL. (75 B. u. Atlas %, B. u. 8 Kpfr.) Paris. 16 Fr, 
Alle 3 Bde. mit 20 Kpfrn. 27 Fr. 
34. Touchard-Lafosse. — Souvenirs d’un demi-siecle. Vie publique. etc. 
. V, VI. In-8. (52 B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2319.) 
35. vidocg (E. F., ex-chef de is police de mireie). — Les voleurs. Phy- ' 
ologie ‚de leurs moeurs et de leur laugage. Ouvrage qui devaoile les ruses 
> tous les fripons, et destine a Jdevenir le vade-mecum de tous les honnetes 
ens. 2 vols. In-8. (47%, B. u. 1 Portr.) Paris. 15 Er. 
36. Walsh (Vicomte). — Tableau des fetes chrötiennes. In-8. (25, B. 
..12.Kpfr.) Paris. | % Fr. 
ENGLISCHE LITERATUR. 


87. Bury (Lady Charlotte). — Flirtation. A novel. 8vo. Paris. 5 Fr, 
Baudry's Collection of aneient and-modern British autbors, Vol. CLV. 


38. Combe (George). — Elements of phrenology. 4th edition. 12mo. 


‚onden. 3: 6d 
39. Craigie. — Elements of the practice of physic. Vol. I. 8vo. 
‚ondon. 185 


40, (Jalal-Addin.) — The history:of the temple of Jerusalem; translated 
‘om the Arabic MS, of the Imäm Jalal-Addin al Siüti. With notes and 
issertations. By James Reynolds. 8vo. London. 
Herausgegeben unter Aufsicht des Oriental "Translation found. 
41. The Life and persecutions of Martin Boos, an evangelical preacher. 
'rom the German, by €. Bridges. 12mo.. London. 7s 6d 
42. Micrographia.: essays on ‚mieroscopes, by Ü. Goring and A. Pritchard. 
vo. London. Bs Hd 
43. Mrs. Maberly; or, the world as it will be. 8 vols. Pest 8vo. 
‚onden. 1f 48 
44. Okey .(Charles). — A coneise digest of the law usage and custom 
ffecting the commercial and civil intercourse of the subjects of Greut- 
iritain and France, Sth edition, with considerable additions. 8va. Paris. 
9 Er.:50 c. 
45. The Solace of song: short poems suggested by scenes wisited on a 
ontinental tour, chiefly in Italy. [With 12 engravings.] 8vo. London. 14s 
46. Terentii Comoediae, cum notis variorum et Zeunii, cıra J. A. Giles. 
vo. London. 168 
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ITALIENISCHE LITERATUR. 


47. Baggiolini (Cristoforo). — Storia politica e religiosa di Vercelli. 
Vol. I. In-8. Vercelli. 5lL.& ec 

48. Barbieri (Gaetano). — Notizie biografiche di M. F. Malibran, rac- 
colte e pubblicate da ec. [Con ritratto litogr.] In-8 gr. Milano. 21 

49. Biografia degli Italiani illustri ec. Compilata ec. per cura del prof. 
Emilio de Tipaldo. Vol. II, fasc. 4. Vol. III, fasc. 1. In-8. Venezia. Je- 
des Heft 2 L. 61 c. (Vgl. 1836, Nr. 2674.) 


50. Campiglio. — Storia generale dell’ Italia ec. Vol. VI. In-16. Mi- 
lano. 1 L. 74 .c. Fein Papier 2L. 17 c. (Vgl. 1356, Nr. 244.) 

51. Comolli (Giuseppe). — Flora Comense, disposta secondo il sistems 

di Linneo. A comodo dei medici, degli speziali e dei dilettanti nelle escur- 

. sioni botaniche. Vol, UI. In-16. Como. | 21.8 c 


52. Coppola (Leonardo). — Su i salassi e su i loro accidenti, trattatı 
di ec. In-8. Palermo. 


53. Dandolo (Tullio). — Schizzi di costumi. In-16. Milano. SL. 
Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLIV, 

54. La Reale galleria di Torino, illustrata da Roberto d’Azeglio. Fasc. II. 
In-foglio. Torino. 12 L. (Vgl. 1836, Nr. 1714.) 

55. Gioja (Melchiorre). — Nuovo Galateo, Edizione riveduta e cor- 
retta. Con ritratto dell’’autore. In-16. Milano. 3L.H ec 

Biblioteca scelta di opere italiane autiche e moderne. Vol. CCCLIN, 

56. Manieri (Francesco). — Annotazioni pratiche sulle principali m 
lattie della vaginale e del testicolo, trattate nello spedale militare genera! 
della Trinita nella sala diretta da’ ec. : Seguite da considerazioni su la con- 
dizione patologica del tetano. Per Luigi Riccardi. In-8. Napoli. 2L. 12c 

57. Proposta di alcuni cambiamenti nella tattica, richiesti dall’ odierm 
sistema di guerra. [Con 9 tavole litogr.] In-8 gr. Varallo. 4L 








Notizen. 


Bücherverbote. In Baiern: „Europäische Geheimnisse eines Mediati- 
sirten *“ (Hamburg, 1836); „Der im Irrgarten der Liebe herumtaumelnd: 
Cavalier oder Reise und Liebesgeschichte eines vornehmen Deutschen va 
Adel“. 

Auctionen. Am 23. Januar d. J. beginnt in Frankfurt a. M. eine vo 
G. F. Kettembeil (früher J. C. Hermann’sche Buchhi) veranstaltete Bücher- 
Auction. — Am 30. Januar u. den flgdn, Tagen d. J. soll in Helmstedt die 
Bibliothek, des verst. Prediger Gompf in Eimersleben versteigert werden. 
Kataloge sind durch die Fleckeisen’sche Buchh. zu beziehen, welche auch 
Aufträge übernimmt. — Die von dem verst. Kirchenrath Dr. Clud:xs in 
. Hildesheim nachgelassene Bibliothek wird am 6. Februar u. den figdn. Tage 
d. J. daselbst öffentlich verkauft werden. Der Katalog ist durch die Gersten- 
berg’sche Buchh. zu beziehen. 


YE” Durch die Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur von 
Avenarius & Friedlein (sonst Bossanye Pöre) in Leipzig sind sowol alle 
in der „Bibliographie für Deutschland ‘“ angezeigten Bücher, Zeitschriften, 
Kataloge, Prospecte u. 3. w. als auch ältere Werke, namentlich aber die 
Erscheinungen 

der ausländischen Literatur 
zu möglichst billigen Preisen zu beziehen, Die Redaction. 





Herausg.: E. Avenarius. — Druck u, Verlag vonF. A. Brockhaus in Leipzig. 


- 


—*— | N. 2. 13. Januar 1837. 
Allgemeine 


Bibliographie 


Deutschland, 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subacription und Pränumeration angekän- 
igten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


89. Novorum Actorum academiae caesareae Leopoldino - Carolinae na- 
urae curiosorum voluminis XVII supplementum, sistens 7. R. Göpperti 
ystema filicum fossilium. Cum tabulis lithographicis XLIV. — Auch u. 
. T.: Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Academie 
ler Naturforscher. Des 17ten Bandes Supplement, enthaltend die fossilen 
'arrokräuter von H. R. Göppert. Mit 44 Steindrucktafeln. Gr. 4. — 
. 412 8.) Breslau u. Bonn, Weber in Comm. 1836. Geh. .8 ,ß 

Nova Acta phr ysico-medica etc. Vol. XVII, p. 1, Ebendas., 1835, a. 9 Thir. <0 62. — 

8 


'ol. XVII. p. 2 noch nicht erschienen. 

90. Neue Annalen der Medienburgifchen —— Geſellſchaft. XXL 
Jahrg. 1886, 12 Hefte. 8. (Iſtes u. Ltes Heft: &. mit Zab. u. lith. 
(bbild.) Roſtock, Deberg u. Comp. n. 2 


91. Allgemeiner Anzeiger und ee” ber Deutfchen. Jahrg. 1837. 
Redaction: Dr. 3. Fr. Hennide und $. ©. Beder. 2 Bände. De 860 
Rın. Z—1 Bon.) 4 Gotha, Beder. 4 (Bol. 1336, Nr. 4 


92. Neues Archiv für Preußifches Recht und Verfahren, fo wie fr Dre 
Irivatrecht u. f. w. Ster Jahrg. tes Heft. Gr. 8. (vi u. S. 501666.) 
(ensberg, Ritter. 1836. n. 16 fd (Bgl. 1836, Nr. 6426.) 


95. Atlas zur Kunde fremder Welttheile.. In Verbindung mit Mehren her: 
uögegeben von Auguft Lewald. 1836. Iter Band. Mit 1 [tith.] Karte und 
' fithographieen. — Ater Band. Mit 1 [tith.] Bitdniffe des a Fe 
nd 4 Abbildungen zur Reife nach Kurdiften. Lexikon⸗8. (320, 298 en 

art, Scheible’8 Berlagd:Erped. D. 3. * 

1—1V: 6 Thlr. 16 Gr, — Vgl. 1836, Nr. 7084, on 

94. Becher’s (Karl Friedrich) Weltgeſchichte. 7te, verbefferte und vermehrte 
— Herausgegeben von J. W. Loebell. Mit ben Fortſetzungen * 

G. Woltmann und K. A. Menzel. Ate oter Bd. Iſte)] Lief. Re 8, 
5. 1—192.) Berlin, Dunder u. Humblot. 1886. Geh. 54 
Bol. 1836, Nr. 6603. 

9%. Blätter für Handel und Induftrie. 2ter Jahrg. 1837. 104 Nrn. [Y; Ban.] 
dr. 4. Leipzig, ©. Wigand. 38 A (Bol. 1836, Nr. 494.) 

96. Literarifhe und Kritifche Blaͤtter der Börfen-Halle. Serge von 
Berhard von Hosftrup. Redigirt 8: a und Rath, Dr. Lud⸗ 
ig. 13ter Jahrg. 1837. 156 Nrn. [Bgn.] Gr. 4. Hamburg. (Herold in 
iomm.) n. 106 (gl. 1836, Rr. 499.) 


II. Jahrgang. | 2 
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9. Blätter für Titerarifche Unterhaltung. Herausgeber: Heinrid Brod: 
bausd. Jahrg. 1837. 2 Bände. 365 Nrn. [Y. ee Mit vielen Beilagen. 
Gr. 4. Leipfig, Brodbaus. n. 12 ,£ —— 183 497.) 


98. Block (Albrecht, Amtsrath, Dir. d. KrediteInftitutd für ic). — 
Mittheilungen tandwirthfchaftliher Erfahrungen, Anfichten und G Ein 
Dandbud) für Landwirthe und Kameraliften. 1fter Band enthaltend die widtie 
ſten Gegenftände bes Aderbaues. 2te mit ben neueften ————— vermehn 
Auflage. Gr. 4. (xvı u. 876 ©.) Breslau, W. G. Korn 4 #12 

2ter, 3ter Bd., Ebendaf., 1832, 34, à 4 Thlr. 12 Gr, 


99. Baltifhe Blüthen 1 Geift und Herz. Zter Jahrg. 1837. Redacten 


D d ti ER Schmäl 4. Wis t 
mar, Ba 


100. Bodz Reymond (F. H.-). — Staatöwefen und Menfchenbiurs 
umfaffende Betrachtungen über die jest allgemein in Europa zunehmende Rats 
nal: und Privat-Armuth, ihre Urfachen, ihre Bolgen, die Miktel ihr abzuheife, 
und befonders ihr vorzubeugen. After Band. Mit 1 Lithographie. — 8. (tm 
u. 396 ©.) Berlin, 8ogier. Geh. 1f 0% 

Das Wert wird aud 4 Bdn., welche zufammen 6 Ihlr. 8 Gr. koſten, deſtehen 
- ZDurd Abnahme bed Iften macht man fi gen. au der ber folgenden verbindlich. 

101. Börfenblatt für ben Deutfhen Buchhandel und für die mit ihm verwankte 
Geſchaͤftszweige. Herausgegeben von den Deputirten des Vereins der Buchintir 

Leipzig. Amtliches Blatt des Börfenvereins. Rebacteur: C. F RS Ar din 
Sasıı 1837. — Nrn. [12 Bgn.] Gr. 4. Leipzig, Frohberger in Comm. n. 8x84 

gl. 1836, . 


102. Büchele (Dr.). — Deutſche Baterlandskunde. Ein Hand: und Haus 
von und für Deutfchland u. f. w. Ste Lief. Mit 1 Stahiftih. Gr. 8. (S. S 
— 884.) Stuttgart, Rieger u. Comp. 1836. Geh. 12 X (Vgl. 1836, Nr. 59%) 


103. E32 OR °D MIN Die vier und zwanzig Buͤcher der heilim 
Schrift. Oder Bibel für Zeraeliten. Nach dem maforetifchen Zerte. Unter ki 
Redaction von Dr. Zunz überfegt von H. Arnheim, Dr. Zulius Küri, 
Dr. M. Sachs. Ifte Lieferung. [UmfchlagsZitel.)] Gr. 8. (S. 1—9%.) Berl, 
Veit u. Comp. Geh. Subſcr.⸗Pr. für das Ganze in 6 Lief. n.2 4 Welinpap. n. 3/ 


- 104. Burdach (Karl Friedrih, Dr. d. Philof. u. Med, Hof⸗ u. Dieb. sratt & 
Prof. zu Königdberg). — Der Menſch nach den verfchiedenen Seiten feiner Natu 
oder Anthropologie für das gebildete Publitum u. f. w. Ate Abth. Der — 
des Lebens. Gr. 8. (S. 449 — a. mit 1 Kpfrtaf. in Fol.) Stuttgart, Bali 
1836. Geh. ubſcr.⸗Pr. für d. Ate u. Ste Abth. 1 194 
Die Ste, letzte, Abth. fol bald —— 1-V: 4 Thlr. — Vol. 1836, Nr. Ri 

105. Buß (3. Ehr., Lehrer des Zeichneus in Bern). — Anleitung zum af 
Unterriht im Zeichnen für Primar: und Sekundarſchulen. Ein Handbuh fir 
Lehrer und ſolche, die bes Zeichnens unkundig find, ſich felbft und andere dans 
unterrichten wollen. ifter Jahreskurs. Mit 7 lithographirten Blättern. Gr. 
(52 ©.) Bern, Fifcher u. Comp. 1836. Geh. n. 9; 


106. Gentral: Blatt für Preußifche Zuriften. [1fter Jahrg.] 1837. Nebiait 
von C. $. Rauer, bisher. Herausg. ber Juriftifchen Zeitung. 52 Nrn. [Bar 
Gr. 4. Berlin, Hirſchwald. n. 2 

107. Pharmaceutisches Central-Blatt. Ster Jahrg. 1837. 7 ar Bei 
Mit Beilagen u. Kupfern. Gr. 8. Leipzig, Voss. Sp 12H 

vgl. 1886, Nr. 605. 

108. Polytechnisches Centra]- Blatt. $ter Jahrg. 1837. 52 Nra. (Ben) 

Mit Beilagen u. Kupfern. Gr. 8. Leipzig, Voss. ar. 
Vgl. 1836, Nr. 506, 

109. Conversations- Lexicon ber gefammten Lands und Hauswirthſchaft nebĩ 
ben mit beiden in Verbindung ſtehenden Gewerben und Huͤlfswiſſenſchaften 
Bearbeitet von einem Vereine von Landwirthen und Gelehrten, herausgegeben von 
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. Kirhhof, DelonomieGommiffer ıc. 1ftes Heft. [Umfchlaa-T.] Gr. 8. (S. 1 

—64.) Giogau, Flemming. Geb. AH 
Die folgenden etwa 35 — 40 Lief. follen 8 Ban. ſtark werben und 8 Gr. Eoflen. Da 

Berk fol aus 7—8 Bon. a 40 Bgn. beitehen und in 2 Jahren vollitandig fein. * 


110. Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. liste Sektion. 
ie sächsische Schweiz von A. Tromlitz mit 830 Stahlstichen. 5te Lief. 
‚exikon-8. (8, 89—112 u. 3 Stahlst.) Leipzig, G. Wigand (Exped. u. s. w.). 
I. J. Geh. Subser.-Pr. für die Ste bis 10te Lief. n. 2 Auſ chines. Pap. 
„Bf (Vgl. 1836, Nr. 7107.) 


111. Doenniges (W.). — Wineta oder: Die Geekönige der Jomsburg. 
zedicht von ıc. 8. (103 ©.) Berlin, Nicolai. Geh. 14 * 
112. Dorfzeitung. 2Ofter Jahrg. 1837. Mit Beiwagen [Intelligenzblatt]. Ge: 
en 500 Nrn. [’r Ban.) 4 Hildburghauſen, Keffelring. n. 1 4 18 
Bol. 1836, Nr. 512, 

113. Allgemeine Encyklopaͤdie ber Wiſſenſchaften und Künfte in alphabetifcher 
:olge von genannten Schriftftellern bearbeitet und herausgegeben von 3. ©. 
rich und I. G. Gruber. Mit Kupfern und Charten. Erfte Section A—G. 
yerausgegeben von 3. G. Gruber. 2öfter Theil. Drus— Dziewonna. Gr. 4. 
+92 ©. u. 1 lith. af.) Reipzig, Brodhaus. 1836. Cart. Jeder Thl. im 

Subfer.:Pr, n. 8 P 20 „ Belinpap. n. 5 »# Pradhtausgabe n. 15 
Bol. 1836, Nr. 2496. — Für den Ankauf des Ganzen oder einer Reihe von Theilen 
erben fehr billige Bedingungen zugefichert. 

114. weite Eection H— N. Heraudgegeben von A. G. Hoffmann. 
Ster Theil. Hypha—Hyzne. Nacdträge: Haagen—Hystrix. I— Jacobi. 
sr. 4. (ifte Abth.: 78 ©. Nachtraͤge: S. 79— 260; 2te Abth.: 226 ©.) 





ẽbendaſ. 1836. Gart. n. à»20 n. 5 Dn. 15 4 
ifter bis 12ter Thl., Ebendaſ. 1827—35. 
115. — Dritte Section O—Z. Herausgegeben von M. H. E. Meier 


nd 2. F. Käme. Bter Theil. Ouabası—Ozzy. Nadıträge: Obajj— Ozodicera. 
’—Pachnamunis. Gr. 4. (Ifte Abth.: 240 ©. Nachtraͤge: S. 241—440, te 
(bth.: 59 ©. u. 1 lith. Taf.) Ebendaf. 1836. Gart. n.3,# 204 n.5 5 n. 15, 
Bol. 1836, Nr. 2197. | 
116. Engelbrecht (Auguftin, Lehrer in Paſſau). — Kurzgefaßte Vaterlands⸗ 
Sefchichte von der Urzeit bis auf unfere Tage für Bayerns Volks: Schulen. Ste, 
erkefferte und vermehrte Auflage. 8. (36 ©.) Paffau, Winter. Sch. 2 Hu 


117. Der Eremit. Blätter für öffentliches Leben und Wirken. 12ter Jahre: 
887. Herausgeber Dr. $r. Gleich. 156 Nrn. [Y, Ban.] Gr. 4. Altenburg, 
FSrpebition des Eremiten. n. 6 # (Vgl. 1836, Nr. 514.) 

118. Die Evangelien wie fie von ben vier Evangeliften Matthäus, Marcus; 
'ucas und Johannes gefchrieben worden, nebft den Lectionen und Epifteln die 
a8 Jahr hindurdy in der katholiſchen Kirche gelefen werden; zum Gebraude 
ee 2efefchüter. Cum licentia Ordinarii. 24fte unveränderte Auflage. — Und: 
'sctionen weldye durch das ganze Sahr in der Eatholifchen Kirche, nebft den Evan⸗ 
elien aus verfchledenen Büchern der heiligen Schrift, vornehmlich der Epifteln 
er Apoſteln, gelefen werden; deswegen eine folche Rection gemeiniglich die Epi— 
tel genennet wird. Es wird nach jeber Rection das dazu gehörige Stuͤck aus 
erm Evangelio angezeiget. 8. (xuviu u. 368, 224 ©.) Breslau, W. G. Korn. 
836. Zufammen. n. 11 # 

419. Flora Germanica exsiccata, sive Herbarium normale plantarum se- 
ectarum criticarumve in Germania etc. nascentium etc. curante Ludovico 
teichenbach. Centuria XII. Fol. Lipsiae, Hofmeister. In Mappe n. 6 ‚$ 

Vgl. 1886, Nr, 1251. 

120. Förster (Dr. Fr.). — Das Denkmal Friedrichs des Grossen. Ein 
3ericht über die auf Befehl Sr. Majestät des Königs von dem Professor 
tauch angefertigten Modelle. Vorgetragen an dem Stiftungsfeste des wissen- 
chaftlichen Kunstvereins am 15. Oktober 1836 von etc. Fol. (13 S. u. 

lith. Entwurf.) Berlin, Kuhr. n. 10 


121. Franz (Ignaz, ehem. Erzpriefter u. Pfr. zu Schlawa, fpäter Rector ıc. zu 
2% 
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Bredlau). — Allgemeines und vollftändiges Katholifches Geſangbuch, worin neur 
geifttiche Lieder zu finden find, welche Morgens und Abends, in ber Kirche kei 
der heiligen Meffe, zur Predigt, bei Prozefficnen und allen Theilen des Gott: 
dien®cs, an den Kefttagen des Herrn und der Deiligen Gottes; fo wie auch ;u 
Haufe bei der Arbeit, in allerlei Umftänden und Nöthen, befonders bei Begräb 
niffen, zum Unterricht, Troſt und zur Erbauung frommer Seelen gebraucht mer: 
den fönnen. Neue Auflage. 8. (28 ©. ohne Pag. u. 292 ©.) Breslau, ®. 6. 
Korn. 0.84 

122. Der Freimüthige. Ein Unterhaltungsblatt für gebildete Lefer. Sir 
Zahra. 1837. Redakteur: U. G. Gengel. 260 Nen. [Y, Bgn.] Gr. 4. Sk: 
lin, Plahn'ſche Buchh. n. 8 4 (Bgl. 1836, Nr. 518.) 


123. Fries (Iatob Friedrich, Dr. d. Phil. u. Meb., Geh. Hoft. u. o. Prof. 
Phyf. u. Mathem. zu Sena x). — Handbuch der Pfochifchen Anthropoloaie oda 
der Lehre von ber Natur des menſchlichen Geiftes. Ifter Band. 2te vermehrt: 
und verbefferte Auflage. Gr. 8. (xıı u. 312 ©.) Iena, Croͤker. 1464 


124. Gebel (A., Reg.» Dir. a. D. ꝛc.). — Die Rechte der Gutsbeſitzer gem 
die Landſchaft aus dem Grundgefeg entwidelt, als nothwendiger Nachtrag zu 
Schrift: „über die tiefe Verſchuldung der Ritterguͤterz“ nebſt einer Anlage di 
Aufnahme legter Schrift bei der bezogenen Behörde betreffend, von ac. Gr. 
(vı u. 84 ©.) Breslau, Leuckart in Comm. Geb. 12 

Bol. Ivd6, Nr. 1954, 

125. Gibbon’s Gefhichte des PVerfalles und Unterganges des römifchen Bet 
reiches, nebft einer biographifchen Skizze über den Verfaſſer. Deutſche Ausax 
in einem Bande von Sohbann Sporfdil. Mit dem f[lith.] Portrait ds 
Verfassers. (11te u. 12te Lief.) Schmat gr. 4. (1xxx u. Sp. 22415, 
Alphabet. Regiſter: Sp. 2637— 2686, Schluß des Werkes.) Leipzig, O. Wigen 
Sch. Subfer.:Pr. n. 1,6 8 X Ladenpr. des Ganzen 97 

Bol. 1836, Nr. 5326. 

126. Groß: Hoffinger (Dr. 3. A). — Erzherzog Karl und der Weltitri 

von 1792 bis 1815 u. |. w. 4te u. Ste Lief. Gr. 3. (S. 385656, Shui) 


Stuttgart, Rieger u. Comp. 1336. Geh. ly 
1I--V:2 Zhlr. 12 Gr. — Bol. 1836, Nr. 6484, 
127. — Lebends und NRegierungsgefchichte Joſeph's U. u. f. w. Str 


Band. 2te u. Ite Kief. Gr. 8. (S. 129 — 384.) (Stuttgart, Rieger u. Comp 
D. 3. Gen. 1, 4 (Bgl. 1836, Nr. 6985.) 
Bd. 1 u. Il: Thlr. 12 Gr. — Archiv I-I: 1 The. 12 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 
128. Hall (Dr. Marshall, Lehrer der theoret. u. prakt. Med. etc.). — Vebet 
Blutentziehung, von etc. Deutsch bearbeitet von Dr. 4. Bressler, pr 
Arste zu Berlin. Gr. 8. (iv u. 171 S.) Berlin, Schüppel. Geh. 20 { 


‚ 129, Härlin (M. Nathanael Heinrich, Pfr. in Heiningen). — Goncordani 
ber Lieberverfe des neuen wirtembergiſchen Geſangbuchs von ꝛc. After The 
Spftematiihe Zufammenftelung paffender Liederverfe zu ben verfchiebenen 3% 
ſchnitten der Glaubens: und Sittenlehre. — ter Theil. Alphabetifches Sadhrusi 
fier. — Ster Theil. Spruchregiſter. — Ater Theil. Alphabetifches Regifter uhr 
die Anfangsworte der Liederverfe. 8. (xı u. 114, 72, 18, 85 &.) Stuttgart 
Mesler. if 
180. Hartwig (Eugen von, Lieutenant etc). — Die Elementar- Takti 
der fünf Hauptmächte Kuropa’s: Oesterreich, Frankreich, England, Prensse 
und Russland graphisch dargestellt. Seiner Königlichen Hoheit dem Kra- 
— von Preussen Friedrich Wilhelm allerunterthänigst gewidmet von eſc. 
ste Abtheilung. Die Elementar-Taktik der Preussischen Armee nach d@ 
Exercier-Reglements der drei Waffengattungen durch Zeichnung dargestel! 
und mit kurzen Erläuterungen versehen. iste Lieferung. Royal-Fol. (6 B. 
theils in Kupferst., theils lith. u. illum.) Berlin, Veit u. Comp. In Umschlag. 
Preis des Ganzen in 7 Lief. n. 7 4 Velinpap. n.8 #44 


131. Das Heller-Magazin zur Verbreitung gemeinnägiger Kenntniffe, beler 
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on einer Gefellfchaft Gelehrter. 8ter Jahrg. 1837. 52 Nrn. Mit 200 bis 300 
(bbilbungen. 4. Leipzig, Induſtrie-Comptoir. n. 1$ 8 & (Bol. 1836, Nr. 527.) 


132. Hirfch (Samfon Raphael, Oldenb. Land-Rabbiner). — ‚AaTı77 912 
zerſuche über Jiſſroel, und über Jiſſroels Pflichten in der Zerftreuung, zunaͤchſt 
uͤr Ziſſroels denkende Juͤnglinge und Jungfrauen, von ꝛc. ter Theil, AI, 
ber bie Dflichten. — Auch u. d. T.: ‚aM Verfuche über Jiſſroels Pflich⸗ 
en in ber Zerftreuung, u. f. mw. [ifte Eief.] Gr. 8. (xvı u. ©. 1-—144) 
(itona, Hammerich. Geh. 16 X 

Ifter Thl. ift noch nicht erfhienen. — Val. auf 1836, Nr. 91. 

133. Hoffmann (Wilhelm, Diac. zu Winnenden). — Das Leben Jeſu kritiſch 
earbeitet von Dr. D. F. Strauß. Geprüft von ꝛc. Ste lletzte] Lief. Gr. 8. 
S. 283— 486, Schluß.) Stuttgart, Balz. 1886. Geb. 15 x 

I UI: 1 Ihle. 21 Gr. — Bol. 1836, Nr. 5500, 

134. Hufeland (C. W., Staatsrath, Leibarzt u. Prof. zu Berlin). — Euchiridion 
nedicum oder Anleitung zur ınedicinischen Praxis u. s. w. 2te vermehrte 
\uflage. Ste Lief. Gr.8. (8. 481—720.) (Als Rest.) — Vgl. 1836, Nr. 6492. 


135. Griminaliftifche Jahrbuͤcher für das Königreih Sachſen. Derausgegeben 
on Chriftian Bernhardt von Wagborf und Dr. Guftav Albert 
Siebdrat, Anpelationsräthen in 8wickau. ifter Band. 2tes Heft. Gr. B. 
S. 119—257, Schluß.) Zwidau, Richter. Geh. n. 16 dA (Bol. 1886, Nr. 4727.) 

136. Kritische Jahrbücher für deutsche Rechtswissenschaft. Im Verein 
ait vielen Gelehrten herausgegeben von Dr. Aemilius Ludwiy Richter, 
»rof. d. Rechte zu Leipzig. 1ster Jahrg. 1837. 12 Hefte. Gr. 8. (I1stes Heft: 
6 S.) Leipzig, Focke. | n.6$ 16 

137. Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausgegeben von der 
jocietät für wissenschaftliche Kritik zu Berlin. Jahrg. 1837. Redigirt von 
>rof. von Henning. 2 Bände [a 104 Nrn. %, Bgn.] oder 12 Hefte. Gr. 4. 
3erlin, Duncker u. Humblot. n. 12 # (Vgl. 1886, Nr. 584.) 


138. der in- und ausländischen gesammten Medizin. Herausge- 
eben von Carl Christian Schmidt, Dr. d. Med. 4ter Jahrg. 1837 oder 13ter 


‚is 16ter Band. 12 Hefie. Lexikon-8. Leipzig, O. Wigand. n, 12 »$ 
Vgl. 1826, Nr. 585. 


139. Deutfche Zugendzeitung. Zur Belehrung und Unterhaltung für bie Ju: 
end und für Erwachſene. Deutfchtande Söhnen und Töchtern gewidmet. «Der: 
wusgegeben von 3. E. Schneemann. Vlter Jahrg. 1837. 12 Lief. [Bgn. jede 
nit 2 Steintaf.] Gr. 4. — Mit der Beilage: Der Turnplag für jeden Stand 
ınd jedes Alter. Jahrg. 1837. 12 Rennen [Y; Ban.]. Gr. 3. Dresden, Erpe: 
ition. (eipzig, Arnold.) n. 1 ,# Mit illum. Abbild. n. 2 

Bol. 1836, Nr, 4435. — Die Beitfchrift: Der Turnplatz ꝛc. befonderd m. 8 Gr. 


140. Der Komet. Ein Unterhaltungsblatt für die gebitbete Leſewelt. Ster 
Jahrg. 1837. Herausgegeben von C. Herloſſohn in Leipzig. 208 Ren. 
Bgn.] — Nebft: Beilage für Literatur, Kunft, Mobe, Refidenzleben und 
ournaliftifche Gontrote. Zahra. 1837. 52 Nrn. Bgn. — Auch mit den Bei: 
ageblättern: Zeitung für Reifen und Reifende. Jahrg. 1837. 52 Nrn. Ban. 
— Leipzig Dresdner Dampfwagen. Ein Blatt der Vergangenheit, Gegenwart 
ınd Zukunft. Jahra. 1887. 52 Nrn. [Y, Ban.) Gr. 4. Altenburg. Leipzig, 
ro in Comm. n. 10 ,# (Bat. 1836, Nr. 4 


141. Kritz (Dr. Paul Ludolph, Ober-Appellations-Rath). — Das Pandecten- 
-echt aus den Rechtsbüchern Justinians nach den Erfordernissen einer zweck- 
nässigen Gesetzgebung dargestellt und mit vergleichenden Hinweisungen 
auf das Französische, Oesterreichische und Preussische Recht begleitet von etc. 
Ister Theil 2ter Band. Gr. 8. (481 8.) Meissen, Klinkicht u. Sohn. 2 15 X 

ister Thl. ister Bd., Ebendas., 1835, 2 'Thlr. 18 Gr. 

142. Leſefruͤchte vom Felde der neueften Literatur des Inn- und Auslanbes. 
Befammelt, herausgegeben und verlegt von 3. 3. E. Pappe. 22ter Jahrg. 





18 Deuische Literalur, 143 — 4. (AM 2%) 


1857. 4 Bände oder 12 Hefte. [104 Ban,] Gr. 8. Hamburg. (Pertbes u. Bei: 
fer; Herold; Hoffmann u. Gampe in Comm.) n.6,6 160 5 
Xgl. 1836, Nr. 2231, 

143. Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1837. Herausgegeben von 
den Profrn. L. H. Friedländer, W. Gesenius, J. G. Gruber, L. F. Kaent:, 
M. H. E. Meier, Ch. F. Mühlenbruch, T. G. Voigtel, J. A. L. VWegscheider. 
8 Bände oder 12 Hefte. [Etwa 250 Neu. %, Bgn.] Mit Ergänzungsblätten 
und Intelligenzblatt. [Eıwa 200 Nrn. ', Bgn.] Gr. 4. Halle, Expedition 
(Schwetschke u. Sohn.) n. 12 ‚# Schreibpap. n. 15 Obne Ergänzung 
blätter n. 8 s# Schreibpap. n. 10 #. (Vgl. 1836, Nr. 550.) 


144. Vobedanz (€. 5. T). — Die Patrioten. ine Liederpoffe in 2 Art 
zügen von ıc. Gr. 8. (72 &.) Altena, Xue in Comm. Geh. n. 15 4 

135. Lübfert (Dr. Joh. Heinr. Bernh., Schloß: u. Garnifonsprebiger). — 
Verſuch einer kirchlichen Statiftif Holfteins. Ein Beitrag zur Vaterlandskund 
Unter Mitwirkung ber meiften feiner Amtsbruͤder entworfen und herausgege 
ven xc. Gr. 8. (nı u. 578 ©.) Gluͤckſtadt. Gedr. bei I. W. Auguftin. (X 
tona, Xue in Comm.) n. 24164 

146. Mannkopff (A. J., Kreis-Jastizräth u. Land- u. Stadtger.-Dir.). — Er 
günzungen und Abänderungen der Preussischen Gesetzbücher u. s. w. ie 
Band oder 1ster Supplement-Band enthaltend die seit dem Jahre 1835 bs 
incl. 1336 erschienenen Gesetze und Cabinetsordern und die in den Jahre 
1834 und 1835 ergangenen Justiz-Ministerial-Rescripte. 1ste Abtheilung d« 
Allg. Landrecht Th. I. u. II. und die Allg. Gerichtsordaung Th. I. Gr. ii 
(S. 1450.) Berlin, Nauck. 1836. Geh. #reis für die 1ste u. 2te Abth. 37 

Vgl. 1836, Nr. 7265. 

147, Preussischer Medicinalkalender für 1337, nebst Notiz- und Adres- 
buch. Für Medizinalbeamte, Militär- und praktische Ärzte, Wundärzts 
'['hierärzte und Apotheker. 1ster Jahrg. Mit dem Bildnisse des Herrn Min- 
sters von Altenstein, Excellenz etc. [in Kpfrst.]. Gr. 12, (132 S. ohne Pa. 
Schreibpap. u, 130 8. Druckpap.) Berlin, Eichler, Cart. n. 20 ga English 

cart. n. 1 »# In Maroquinleder geb. n. 1 44 


148. Moden: Courier und Mitternadht: Blatt. [Ifter Jahrg.) 1837. 104 Am. 
[Bon] Mit 104 Zafeln llith.]) Modebildern. Schmal 4. Braunſchweig, dr 
neyer. Ä n. 2*124 

149. Berliner Modenfpiegel in- und ausländifcher Originale. Cine Zeitihrfi 
für die elegante Welt. Gter Jahrg. 1887. Rebacteur und Herausgeber: Aler: 
ander Sosmar. 52 Nrn. [Bgn.] Nebft Beilagen: Görrefpendenzblatt u. 1." 
Mir 104 illum. Modelupfern. Gr. 4. Berlin, Erpedition (Gosmar). n.5f 

Bol. 1836, Mr, 711. 

150. Allgemeine MobensZeitung. Eine Zeitfhrift für die gebildete Welt, br 
ausgegeben von Dr. A. Diezmann. 39fter Jahrg. 1837. 52 Nm. [Bar 
Mit den Beilagen: Bilder-Magazin für die elegante Welt. 52 Nrn. [Y. Ban. — 
Zages: Bericht für die Modenwelt und Intelligenzblatt. 52 Nrn. [", Ban.] Mi 
52 bis 6% Kupfern oder circa 600 Abbildungen. Gr. 4. Leipzig, Induſttit 
Gomptoir. n. 6 f Mit 104-116 Kupfern n. 8 (Bol. 1836, Nr. 568) 


151. Museum, Blätter für bildende Kunst. öter Jahrg. 1837. Redacteı 
Dr. F. Kugler. 52 Nrn. [Bgn.] Mit artistischen Beilagen. Gr. 4. 
Gropius. n. 5 ,# (Vgl. 1836, Nr. 712.) 


352. Dertel (Prof., in Ansbach). — Die allerneueften Mafferkuren. Ein 
Heilſchrift für Jedermann vom ꝛc. 17te8 Heft oder Netter Kolge Stes Heft. * 
(72 ©.) Nürnberg, Gampe. DO. 3. Geh. 6 Hd (Val. 1836, Nr. 2547.) 


158. Originalien aus dem Gebiete der Wahrbeit, Kunft, Yaune und Phantali- 
Redigirt und verlegt von Georg Log. Alſter Jahrg. 1837. 156 Nrn. [Y. Bar] 
Gr. 4. Hamburg. (Herold in Comm.) n.6 46 4 (gl. 1836, Nr. 59) 


154. Oftander (Johann Ernft, Prediger u. Prof. am evangel, Seminar 
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Maulbronn). — ‚Apologie des Lebens Jefu gegen ben neueften Verſuch, es in 
Mythen aufzulöfen von zc. Gr. 8. (yn u. 440 ©.) Tübingen, Fues. Geh. 1,618 X 
Beſonderer Abdruck aus ber Tübinger Zeitſchrift für Theologie ac. 

155. Das Pfennig-Magazin für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. Ster 
Sahrg. 1857. Herausgeber: Kriedrih Brodhaus. Nr. 197—248. 52 Nrn. 
[Bgn.] [Mit vielen eingedruckten Holzfchnitten.] Schmal gr. 4. Leipzig, Erpe: 
dition. (Brodhaus.) n. 2 »f (Bgl. 1836, Nr. 578.) 

156. Der Plauberer ein Wochenblatt zur Unterhaltung und gemeinnügigen Bes 
lebrung für den Bürger und Landmann. Redacteur: V. Kölbel. [lfter — 
1837. 52 Nrn. [Bgn.] 8. keipzig, Sturm u. Koppe. Fort in Comm. n. 1484 

157. Poſener (8., Ir. Lehrer zu Kaunitz). — Dibhre Libbi. Herzens⸗ 
worte zur Belehrung und Erbauung, in 4 Reben, gehalten von 2c. 8. (68 ©.) 
Paderborn, Winkler. 1836. Geh. n. 4 

158. Repertoire du Theätre frangais à Berlin: No. 166. Un marriage 
raisonnable, Comedie en un acte, en prose. Par N. Ancelot, Gr. in-3. 
(46 S.) Berlin, Schlesinger. Geh. 6 H (Vgl. 1836, Nr, 7281.) 

159. No. 167. La pensionnaire mariee, Come&die-vaudeville en 
un acte, imitée d’un roman de Mme de Flahaut, par MM. Soribe et Farner. 
Gr. in-8. (54 8.) Ebendas. Geh. 6 Hd 

160. Mitter (Dr. Bernhard, prakt. Arzt zw Rottenburg). — Anmeifung zur 
gründlichen Deilung des Unvermögens, den Barn im Schafe zu halten, zur all 
gemeinen Belehrung für Aerzte und Nichtärzte. 8. (x u. 142 ©.) Tübingen, 
Fues. Geh. | | 154. 

161. Des großen Kurfürften Achte Runde in der Neujahrsnacht 1837. Eine 
Legende von F. F. 8. (29 &.) Berlin, Kuhr. Geh. n. 6 


Verf.: Dr. Fr. Förfter. — 1ite bis 3te Munde, Ste Aufl., ate bis Tte Runde, er 
Dunder u. Dumblot in Comm., 1830 —33, à n. 6 Gr. 


162. Schade (Charles Benjamin). — A complete practical grammar of 
the German language by etc. 5th edition, thoroughly altered and improved 
in every part of speech by many additions. 8vo, (vı u. 509 S.) Leipzig, 
Hinrichs. Geh. 18H 

165. Schnellpoft für Moden. Magazin für die elegante Welt und alle Kunft« 
und Gewerbetreibende (befonders Putz⸗ und Kleidermacher, Haarkünftler u. f. w.), 
welche für jene wirkten. 6ter Jahrg. 1837. [Neue Folge. Ifter Band.) 52 Nrn. 
(Ya Ban.) Mit 52 Mode⸗Kupfern. Royald. Leipzig, Induſtrie⸗Comptoir. n. 34 

Bol. 1836, Nr. 598, 

164. Schweizer (Aler., Prof. d. Theol.). — Synodalpredigt über Röm. IX. 
1—6, gehalten am 1. November 1836 in der St. Peters:Kirche vor der Zurich: 
ſchen Synode von ıc. Gr. 8. (24 ©.) Zürih, Schultheß. 1836. Geh. 3 H 


165. Sentimer (Florian, Dr. d. Mebd., pract. Arzt zu St. Peteröburg). — Die 
Cholera heilbar! Ober Beleuchtung aller bisher erichienenen Deilarten biefer 
Krankheit, nebft Angabe einer eigenen, Alles erfhöpfenden, den Forderungen des 
gefunden Menfchenverftandes und der Arzneiwiffenfchaft entfprechenden, dabei ganz 
einfachen und fehr leicht allgemein ausführbaren Heilmethode. Für Aerzte und 
Richtärzte. 8. (iv u. 131 ©. mit 1 lith. Abbild.) Quedlinburg, Baſſe. 1% 
Seh. 





166. Der Spiegel. Zeitfchrift für literarifche Unterhaltung und Kritik. [ifter 
Zahrg.] 1837. Redakteur: H. Erhard. 104 Nrn. [’; Bon.) 4. Stuttgart, 
Mesgler. n.3 ,$ 

167. Stieglitz (Christ. Ludov., J. u. D. et capit. Wurz. praepos.), — Cata- 
logus numorum veterum graecorum quos ad artis historiam illustrandam col- 
ligebat olim et notis suis illustrabat etc. 8maj. (x u. 52 S.) Lipsiae, 
Hartknoch. n. 8 gl 

168. Tafel (Dr. Leonhard). — Lehrbuch der Spanifhen Sprache nach Has 
miltonifhen Grundfägen von zc. Ifte Abtbeilung. Vorwort und Interlinearüber: 
fegung. — 2te Abtheilung. Spaniſcher Text und katechetiſche vergleichende Bram: 
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matit. Gr. 8. (ıxu u. 96, 142 ©. u. 1 Tab. in Kol.) Stuttgart, Lieſching. 
Geh. in 1 Bb. | 168g 
169. Frankfurter —— Blaͤtter fuͤr Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
[1fter Jahrg.] 1837. 156 Nrn. Redacteur: W. Speyer. Gr. 4. Frankfurt, 
Wilmans. a. 2 
170. Théatre francais moderne. Publié par J. Louis. S£rie IV. me lirt. 
Kean, Comedie en cing actes, par Alexandre Dumas. (Umschlag-Titel.) — 
Auch u. d. T.: Kean, Comedie etc. Publié par J. Louis. 16. (175 8.) 
Dessau, Imprimerie de la cour. 1836. Geh. 
Die Serie von 12 Bdchn, n. 2 Thir, Dieses Heft einzeln 6 Gr. — Vgl. 1836, Nr. tol 
171. Umriß einer pragmatiſchen Gefhichte des Kriegs:-Wefens im Herzogthume 
Braunfchweig, von ber Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts bis zur gegemmärtis 
gen Zeit, ausgearbeitet von einem Herzogl. Braunfhw. DOfficier. Herausgegeben 
vom Dr. Sarı Benturini. 8. (264 ©.) Magdeburg, Bühler. 14 
172. univerfal: Blatt für bie gefammte Land» und Hauswirtbfchaft, und die 
mit beiden in Verbindung ftehenden Gewerbe. und Huͤlfs-Wiſſenſchaften. Heraus 
gegeben von Prof. Dr. Schweiger und Heinrih Schubarth unter Mi: 
wirkung bes Geh. Hofr. Prof. Dr. Weber in Breslau. 12ter Band. [30 Ban.) 
Mit Abbildungen. Gr. 4. Leipzig, Baumgärtner. n. 2,6 (Bgl. 1836, Nr. SWL) 


173. Univerfals Lericon der practifchen Medizin und Chirurgie u. f. w. 4 
Band. ?te Lief. ee) Reriton:8. (S. 89— 184.) Leipzig, Franke 
1836. Geh. n.8 da (Bol. 1836, Nr. 7067.) 

174. Verhandlungen und Arbeiten ber dfonomifch=patriotifchen Societät det 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweibnig und Jauer im Jahre 1836. Als eine Fortfegun 
der neuen Annalen, aus den Driginal:Akten herausgegeben von C. ©. Ialır, 
Geſellſchafts⸗Sekr. u. Landfhaftd:Regiftr. 8. (252 ©.) Breslau, W. G. Korn in 
Comm. 1836. n. 20 x (Bol. 1836, Nr. 2169.) 

175. Le Voleur, Gazette des journaux francais. 6me Annde. 1837. Redigt 
par D. de Felice, Professeur à 1’Ecole de commerce de Leipzig. 26 Nros. [Bg».) 
Avec 26 gravures de modes. — Und: La Lanterne magique. 4me Anne. 
Redigee par D. de Felice. 26 Nros. (Bgn.) Gr. in-4. Leipzig, Compteir 
d’Industrie. n. 6 »# Ohne Modenkpfr. n. f 

Das Journal: La Lanterne magique besonders ». 1 Thlr. 12 Gr. — Vgl.11836, Nr. li 

176. (Welt und Zeit.) Blätter aus der Gegenwart für nügliche Unterhaltung 
und wiffenfchaftliche Belehrung. Berausgegeben von Dr. A. Diezmann. de 
Jahrg. 1837. 52 Nrn. Ne n.] Mit gegen 200 Abbildungen. Gr. 4. Leipiig 
Induſtrie⸗Comptoir. n. # (Bol. 1836, Nr. 617.) 

177. Wendt (Dr. Joh., Geh. Med.-Rath u. Prof.). — Die Wassersucht is 
den edelsten Höhlen und in ihren gefährlichsten Folgen dargestellt von et« 
Gr. 8. (xvut u. 162 8.) Breslau, W. G. Korn. 14 


175. Weftfahlen und Rheinland. Eine Zeitfchrift für alle Stände. Redacte 
ren: 9. Harleß und 8. V. Juͤngſt. Zahrg. 1337. 52 Nrn. Ban) Gr. 4. 
Herford u. Bielefeld, Helmih. n. 2 »£ (Bgl. 1856, Nr. 1702.) 

179. Wochenblatt für Buchhändler, Muſikalienhaͤndler und Antiquare. 19a 
Jahrg. 1837. Redakteur: Joh. Chr. Krieger. 52 Nrn. [Bgn.) Gr. * 
Kaffel, Krieger. n. 4 (Bol. 1836, Nr. 621.) 

180. — für Kunst- uhd Musikalienhändler. [1ster Jahrg.] 135. 
52 Nrn. [Bgn.] Gr. 4. Stuttgart, Brodhag. m F *124 

181. Encyclopaͤdiſches Woͤrterbuch der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, 
bearbeitet von mehreren Gelehrten, herausgegeben von H. A. Pierer, Na 
a. D. 26fter Band. Welland bis 34. [Ifte, 2te Abth.) Gr. 8. (8. 1-68) 
Altenburg, Pierer. 1836. Geh. 1,124 Schreibpap. 2,#_ (Bat. 1836, Nr. 4812) 

Erſcheint a u.d. T.: Universal-Lexicon oder volltändiges encyclopaͤdiſches Bir: 
—— fe. w. Bu obigem Bde. fol ein Anhang, weicher das Werk defchlleßt, ball 

182. Tübinger Zeitfchrift für Iheologie. Unter Mitn irkung mehrerer Gelebr 

ten, herausgegeben von. den Mitglievern ber evangelifchstheologifcen Fakultät: 
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D. Baur, D. Kern, D. Schmid und D. Steubel, o. Profem. d. Theol. 
Sahrg. 1837. 4 Hefte. Gr. 8. (1ſtes Heft: 242 ©.) Tübingen, Fues. n.3 48 
Vgl. 1836, Nr. 3917. 

183. Allgemeine homoͤopathiſche Zeitung. Herausgegeben von ben DD. ber 
Medicin G. W. Groß, 8 Hartmann und F. Rummel. 10ter Banb. 
24 Rın. [Bgn.]) Gr. 4. Leipzig, Baumgärtner. n. 2 4(Vgl. 1836, Nr. 8781.) 

184. Literarische Zeitung. Im Verein mit mehreren Gelehrten heraus- 
gegeben von Dr. Karl Büchner. 4ter Jahrg. 1837. 52 Nrn. [1—1/, Ben. 
Gr. 4. Berlin, Duncker u. Humblot. n. 2 # 16 X (Vgl. 1836, Nr. 63 

185. Allgemeine medizinische Zeitung. [40ster] Jahrg. 1837. Herausgeber 
Dr. Carl Pabst in Altenburg. 104 Nrn. [Bgn.] Gr. 4. Leipzig, Brockhaus. 
n. 6,$# 16 X (Vgl. 1836, Nr. 1116.) 

186. Allgemeine musikalische Zeitung. 39ster Jahrg. 1837. Redigirt von 
G. W. Fink. 52 Nrn. [Bgn.] [Mit 1 Portrait.] Gr. 4. Leipzig, Breitkopf 
u. Härte. n.5 8 X (Vgl. 1836, Nr. 681.) 

187. Zeitung für die elegante Welt. 37ſter Jahrg. 1837. Hebacteur: Dr. F. 
©. Kühne. 256 Rrn. [Y, Ban.] Gr. 4. Leipzig, Voß. n. 8 »ß 

Bol. 1836, Nr. 633, 


Künftig erscheinen: 


Horatii Flacci (Quinti) epistolas commentariis uberrimis instructas edi- 
derunt S. Obbarius et Th. Schmidius. 8maj. Lipsiac, G. Wigand. (Prospect.) 


Das erste Heft dieser Ausgabe soll nach Ostern d. J. erscheinen. 
Leopardi (Giacomo). — Gesänge. Nach der in Florenz 1831 erschie- 
nenen Ausgabe übersetzt von Karl Ludwig Kannegiesser. 12. Leipzig, 
Brockhaus, 


Mebersetyungen. 


Lamennais. — Affaires de Rome. Basel, Neukirch. 

Magendie. — Lecons sur les phenomenes physiques de la vie. Unter 
den Augen des Verfassers übersetzt von Dr. Baswitz in Paris. Köln, DüMont- 
Schauberg. 

Neree Boubee. — Geologie &l&mentaire. Weimar, Landes-Industrie- 
Comptoir. 

Reynolds. — Le jeune imposteur, trad. de l’anglais par Defauconpret. 
In 2 Bändchen. Ulm, Ebner. 


> 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


58. Alibert (Baron). — Physiologie des passions, ou Nouvelle doctrine 
des sentimens moraux. Sme &dition, revue et considerablement augmentee. 
2 vols. In-8. (71%, B. u. 15 Kpfr.) Paris. 16 Fr. 


59. Atlas historique des états europdens, compose d’une suite de cartes 
g@ographiques et de tableaux chronologiques et gendalogiques. Par Ch. et 
Fr. Kruse. Traduit de l’allemand, revu, corrig& et continue jusqu’a l’arinde 
1834, pour le texte, par Ph. Lehas; pour les cartes, par F. Ansart. In-fol. 


(58 B. oder Karten.) Paris. 82 Fr. 
60. Barrau (Th. H.). — De l’amour filial. Legons et r&cits adresses à 
la jeunesse. In-8. (24%, B.) Paris. 6 Fr. 


61. Blanqui atne. — Cours d’&conomie industrielle, professe au Conser- 
vatoire des arts et meötiers de Paris. ire livr. In-8,. (1, B.) Paris. 
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62. Bressier. — Fables et poésſies diverses; précédées d’une Lettre de 
M. Eniile Deschamps. au fils de l’auteur. dme edition, revue et augmentte. 
In-18. (7%, B.) Paris, 

63. Chäteauvillard (Comte de). — Essai sur le duel. In-8. (30, B.) 
Paris. | 

64. Delrieu. — Leonie. Tragédie en cing actes. Représentée sur Iı 
Theätre - Francais, par les comediens ordinaires du roi, le 17 septembre 
1836. In-8. (6%, B.) Paris. & Fı. 

65. Dufau (P. A.). — Essai sur l’etat physique, moral et intellectuel ds 
äveugles-nes, avec un nouveau plan pour l’amelioration de leur condit 


sociale. In-8. (15%, B.) Paris. 5 Fı. 
Eine von der Societe de la morale chretienne gekrönte Schrift. 


66. Dupuy. — Traite historique et pratique des maladies &pizootiqus 
des betes à corne et à laine, ou Sur la picote et la clavelee. In-8. (40%, B,) 
Paris, 7 Fr. %ı 

67. Duval (Alexandre). — Le testament. Comedie en trois actes et a 
prose, avec un prologue en vers. In-8. (8 B.) Paris. 

68. Encyclopedie pratique du jardinage. Ire livr. In-4. (2 B.) Par 

Jede Lief. X 


Das Werk zerfällt in 6 Abth. und wird aus 200 Bgn. bestehen, die in wöcken! 
-Lief. ausgegeben werden sollen. - 


69. Fellens (J. B.). — Manuel de généalogie historique, ou Familles r- 
marquables des peuples anciens et modernes, avec des Notices historiques, «dt 
in-18. (10%, B.) Paris. 3 Fr. 9: 

70. Le Als d’un agent de change. Comedie-vaudeville en un aete. Pr 
MM. Seribe et Dupin; repr&sentee sur le theätre des Varietes, le 30 novembr 
1836. In-8, (1 B.) Paris. 

71. Foy (F.). — Nouveau formulaire des praticiens, contenant les for 
mules des höpitaux civils et militaires de Paris, de la France, de V’Italie, etc; 
suivi des secours à donner aux asphixies et aux empoisonnes, et preck« 
d’un Memorial therapeutique. 2de edition. In-18. (14 B.) Paris. 3 Fr.50t 

72. Gessner. — Oeuvres completes. 4 vols. In-i3. (16 B. u. 4 Kpfr) 
Paris. 5 Fı 

73. Hennequin (P.). — Scenes morales de la vie privée. 2 vols. In-!- 
(27 B. mit Kpfrn.) Paris. 8 Eı. 

74, Herder. — Les feuilles de palmier: contes orientaux traduits & 
l’allemand, par M. Treuenthal. In-12. (14 B. u. 3 Kpfr.) Paris. 3 Fı. 

75. Jacob (P. L., bibliophile). — Suite de la convalescence du vieux car 
teur. In-12, (14, B. u. 4 Lithogr.) Paris. 4 Fr. 50 « 

76. L’Isabey de l’amateur des beaux-arts, ou Abrégé &l&mentaire de !ır 
de peindre l’aquarelle et la miniature. Par MM. Watelet, T’hevenei et Mu 
Lucy de Beaurepaire. In-4._(2 B.) Paris. 

77. Lagache (Pierre). — Les deux meres, Scenes de famille. In- 
(20%, B.) Paris. 6 Fr. 

73. Laurent (Charles). — Une voix dans le desert. In-8. (18 % = 

j L 


is, 

* Gedichte, 

79. Leinode (A.). — Ma vie et mes pensdes. In-8. (24 B.) Paris. 

80. Mémoires de Vacadémie royale des sciences, arts et belles-letires de 
Caen. In-8, (43%, B.) Caen. 

81. Pariset. — Mémoire sur les causes de la peste, et sur les moyen’ 
de la dötruire, In-18. (6% B.) Paris. 2 Fr. D € 

82. Raspail (F. V.). — Nouveau syst&me de physiologie vegetale « 
de botadidue, fonde sur les méthodes d’observation, qui ont et6 developpees 
dans le. nouyeau systeme de chimie organigue, accompagns d’un atlas de 
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60 planches d’analyses dessinees d’apres nature et gravdes en taille-douce. 
2 vols. In-8. (81 B., Atlas 5%, B. u. 60 Kpfr.) ‚Paris. 80 Fr. 


88. Saint-Hilaire (A. Bourjot). — Lettres à un medecin de province 
sur les &tablissemens medicaux, et particulierement sur les dispensaires.ophtal- 
miques de Londres. In-4. (4'/, B.) Paris. 

84. Sand (George). — Andre. In-8. (277, B.) Paris. 6 Fr. 


‚ „Pildet den Iten Band einer Ausgabe der Oeuvres completes von G. Sand,, welche 
in 16 Bdn. das bis jetzt Erschienene umfassen wird. — Vgl. Nr, 85, 


8. La Marquise, Lavinia, Metella, Mattea. In-8. (23, B.) 
Ebendas. 6 Fr. 


10ter Band der Deuvres completes. 


86. Savignac (Mime. Alida de). — Keepsake frangais. In-4. 9: B. u. 
2 Lithogr.) Paris. 20 Fr. 

87. Société philantropique, Le Roi, chef et protecteur. Rapports et 
comptes-rendus 2. l’annde 1835, lus dans l’assemblee generale du 17 juim 
1836. In-8. (15 B.) Paris. 


88. La terre sainte et les lieux illustr6s par les apötres. Vues pitto- 
resques, d’apres Turner, Harding et autres celebres artistes: histoire, de- 
scription, moeurs actuelles. Par M. l’abbe Gr., du diocese de Versailles; et 
4. Egron. Ire livr. In-8. (Y, B. u. 2 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 «. 

Das Werk wird aus 25 wöchentlich erscheinenden Lief. bestehen. 

89. Theorie des ressemblances, ou Essai philosophique sur les moyens de 
ldterminer les dispositions physiques et morales des animaux, d’apres les 
ıalogies de formes, de robes et de couleurs. Par le chevalier de @. M..... 
!de partie. In-4. (25 B. u. 9 Kpfr.) Paris. 

9%. Thiers (A.). — Histoire de la revolution frangaise. Sme edition, 
L0Ome (et dern.) livr. In-8. (4', B. u. 2 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 c. 

Das Ganze bildet 10 Bde. mit 50 Kpfrn. 

91. Voltaire. — Oeuvres completes. Nouvelle edition, avec des notes et 
me Notice sur la vie de Foltaire, orn&e de 50 gravures sur acier, par MM. 
wefevre, Blanchard et Hopwood. Livr. 70, 71. In-8. (5 B. u. 1 Kpfr.,7 B.) 





Paris, Jede Lief. 1 Fr. 
Diese Ausgabe soll aus 100 Lief. bestehen, 
92, Walckenaer (Baron). — Histoire naturelle des insectes. Apteres, 


T. I. In-8. (43, B.) Paris. Subser.-Pr. 5 Fr. 50 c. Ladenpr. 6 Fr. 50 c. 
Gehört zu den ‚‚Suites a Buffon‘“, Gleichzeitig mit diesem Bande sind auch 8 Lief. 
ede von 10 Kpfrn. erschienen, 


93. (Wyss.) — Le Robinson suisse, ou Récit d’un pere de famille, jets 
yar un naufrage dans une ile deserte, avec sa femme et ses enfans. Tra- 
luction nouvelle contenant la suite donnee par l’auteur allemand M. Wyss, 
a. et corrigee par Pierre Blanchard. 2 vols. In-12. (31Y, B. u. 9 A 
arıs. T. 


SCHWEDISCHE LITERATUR. 


94. Becker (Carl Fredrik). — Werldshiſtoria. Öfwerfättning frän Sjette 
ıpplagan, bearbetad af Johan Wilhelm Loebell. 15te Bandet Nyafte 
diftoriens Ursböder af Wolfgang Menzel. Äret 1829. — Auch u. d. 2.: 
Ryafte Hiftoriens Arsboͤcker. Bearbetade af Wolfgang Menzel. Förfta As 
jängen. ret 1829. 12. Linköping. 36 fe 

Ueberfegung von Becker's Weltgefhichte. 

9%. Beſkow (Bernd. v.). — Dramatifla Gtubier. (Dramatifhe Studien.) 
ſta Delen. 8. Stodholm. 1 Rdr. 24 fü 

96. Böttiger (Carl Wilhelm). — Repetitions-Curs i Allmänna Hiftorien, 
de Gymnafti= od Etudent:Eramina. Efter 6te DriginalsUpplagan dfwerfatt af 
l. A. Bädftröm. 8. Stodholm. 1 Rdr. 16 


inlib eine Ueberfegung von ded Verfs.: Die allgemeine Geſchi ö I 
nd I fe Auf. Erlangen, 18. 8 {Alte £ Schul⸗ 
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97. Brimo. Roman af C. A. W. I 2 Delar. 8. Stockholm. 2 Rbr.32t 

98. Calonii (Matthiae) Opera omnia. Denuo edidit Adolphus Koaru 
Arwidsson. Vol. IV, V. — Aud u. d. &.: Matthias Galonii Swenſta 
a Utgifne af Adolf Iwar Arwidßon. 2dra, Sdje Delen. 8. — 
olm. 


99. Göſchel (Karl Friedrich). — Hegel och hans Tid. Med afſeende pi 
Goethe. Till Upplysning om den Närwarande Philoſophiens waͤſendtliga Be 
fEaffenhet och Förhällande till Tiden. Öfmwerfättning af Carl Julius kin: 
ftröm. 8. Stockholm. 1 Rdr. 16 fi 

Daß Original w. d. E.: Degel und feine Zeit. Berlin, 1832. 

100. Handlingar rdrande Skandinawiens Hiftoria. 21ſta Delen. — Auch ı. 
d. T.: Nya Dandlingar rörande Standinawiens Hiftoria. 11te Delen. (Urkunter 
zur Gefhihte Standinaviene.) 8. Stockholm. 2 Bor. ft 


101. 2efeübungen in der deutſchen Sprache. Bte, vermehrte und verbefertt 

Yatgabe. eh einem umgearbeiteten vollftändigen Wörterbuch.) 8. Linköping. it 
as Wörterbuch wird in einem befondern ‚Hefte erfcheinen. 

102. Biographiftt Lexicon öfwer namnfunnige Swenfla Män. 2dra Bandtt. 
2dra Häft. 8. Upfala. 28 ft (Vgl. 1836, Nr. 8456.) 

103. Zufen oh En Natt. Bi Swenffa utgifwen af Hinrik Sandſtroͤn 
ifta Delen 8. Häftet. 12. upfaia. 16 ft (Mgl. 1886, Nr. 2491) 

104. Nößelt. — Berättelfer, ur Allmdnna Hiftorien, för $runtimmer. D% 
werfättning zc. 2bra Delen, frän Alerander till Weftra Romerfta Rikets Jul 
12. Stodholm. 40 ft (Mol. 1836, Nr. 2498.) 


105. Om Ett Nytt Föreningsfördrag emellan Swerige och Norrige, jemte & 
Hiſtoriſt Utwedling af den Lünga Striden emellan De Norrſka Statömaftem. 
(Ueber ben neuen Vereinigungsverirag zwiſchen Schweden und Norwegen ıc.) 12 
Stockholm. I RM SE 


106. Naumer (Fredrit von). — Polens Undergäng. Öfwerfättning. 3 

Iönköping. sit 
Das Driginal u. d. Z.: Polens Untergang, 2te Aufl., 1832, 16 Gr. 

197. Rotteck (Karl von). — Allmaͤn Hiftoria frin De Äldſta Urkunder, f 
Närwarande Zid. For Taͤnkande Wänner af Diftorien ꝛc. Öfmwerfättning fr 
10de Upplagan. Iſta [und Anfang von] Zdra Delen. 12. Stodhoim. 1Mt 

eft 1—6 der „„Nutt Läfe Bibliothek. Hiſtoriſta Afdelningen. — Das Drigia 
u. d. T.: Allgemeine Geſchichte u. ſ. w. 10te Aufl. Freiburg. 1834. 

108. Sigurd od Brynhilda. Gaga i Zjugufyra Sänger. (Sigurd und Br 
Bilde. Cine Erzählung in 24 Gefängen.) 8. Upfala. 1 Rır. 

109. Smwenfta Armeens Anciennitet3 Tour och Rang-Rulla, Ar 1836. Pi 
Kongl. Maj:ts Nadigſte Befallning upprättad af Def General-Adjutanti-Err 
dition för Armeen. 4. Stockholm. 2 Nor. Mit ſchwarzen Kpfru. 4 Rdr. Di 
color. Kpfen. 10 Rbr. (Vgl. 1836, Nr. 514.) 





Uoti;en. 


Auction. Am 6. Februar d. J. beginnt in Leipzig durch den Proclamate 
J. A. G. Weigel die Versteigerung einer Sammlung von Büchern sowie va 
Kupferstichen und Kunstwerken, zu welcher u. A. auch der Auctionskassir# 
O. Weigel Aufträge übernimmt. 

Kataloge. S. Schletter in Breslau: Sistes Verzeichniss einer Auswall 
Fern pädagogischer Bücher. — Derselbe: Verzeichniss Nr. 1. medizinischer 

eher aus dem Nachlasse des sel. Professors Otto und Dr. Helwig durch 
Seltenheit und Werth ausgezeichnet, welche zu den beigesetzten sehr woh- 
feilen Preisen zu beziehen sind. 








Herausg.: E. Avenarius. — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzg- 
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Meu erschienene Werke. 


die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angekün- 
igten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


188. Abend =» 3eitung auf das Jahr 1837. Zifter Jahrg. Rebacteur: C. ©. 
ch- Winkler (Th. Helt.) 315 Nen. (% n.] Nebft Buch und Kunſt⸗An⸗ 
zn. Gr. 4, Dresven u zig, Arno in Comm. 10 4 

1836 


189. Abraham a St. Clara (P., weil. Hofpred. in Wien). — Saͤmmtliche 
Berfe. Rad) dem DriginalsZerte. 8ſtes u. 86ſtes Heft, 37ſtes u. 88ſtes Heft. 
zr. 12. (Iter Bd. ©. — 689— 708 Ende u. 10ter Bd. S. 1— 216.) 
paflau, —— * h. RL (Bgl. 18386, Nr. 6098.) 

st — ha * B Sol man nidt ver Eng 
at Fi Bintetaffen, Sr gifaut e8 über die. Maffen, Wer nit will_glauben bie os 
Brillen m sul un und lied. So wirb er finden, daß es feine > rmte Bpeinen fondern recht 
at 


ui! 

zu choͤnen Zug Brut oder bfhreAun vor allen fd 
ern ne u unterfch iedliche, CHAR, ſtorie aid Babe n vorgeftellt, we innen der 
Doet, Prediger und waferlei Standesper Ar t ihren Kram etwas finden können. 


190. Leipziger Adreßbuch auf das Jahr 1837. gt * fach ent „ 
tem Privilegium und unter ber Univerfität Aufficht. (vır, 35 ©.) 
keipzig, Starig. (Binrihs in Comm.) Geb. n. 1 2 (gl. 1836, Nr. 751.) 

191. ellii (Caroli Magni) a endicula ad supplementa Ben — 
inc Denis 56 8.) rare iae, Mauritius, 886. * 0 4 

Supplementa etc., Ebendas,, ‚2 Thir. 12 Gr. 

192. Amon (Dr. E.). — Das enthüllte —— ewi 338 e Geſundheit, hohes 
Alter und unveraͤnderli en Frohſinn zu erlangen. ©.) ——— 
Fürft: Geh. 8H 

19. — Die Schwangerfhaft und Geburt. Gin Inbegriff bes Wiſſens⸗ 
würbigften für neuvermaͤhlte Frauen, denen * "ag (ser Kinder Wohl am - 
zen tigt. 12. (80 &.) Norbhaufen, Fürft. Ge IH 

194. Söttingifche gelehrte Anzeigen, unter — der Koͤnigl. *8 
— Wiſſenſchaften. Redigirt vom Hofrath A. H. 8. Heeren.] Jahrg. 

208 Stuͤcke. I. —-1 Br 8. Göttingen. ( Vandenhoeck u. Ruprecht; — Dir 
in Comm.) n. 7 »£ (Vgl., 1836, Nr. 687.) 

19%. Das RA - Tagblatt. für Kunde bes geiftigen und Lig Le⸗ 
bens ber Voͤlker mit beſonderer Rüdficht auf verwandte Erſcheinungen in Deutſch⸗ 
re — Dr. * Ge. Sig 12 — 

. it it r. Us n. « 3 tuttgart u. gen, 
Gotta. n.IFEH (Bol. 886, Sir: 485) 
1, Jahrgang, 3 
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196. Bartels (Friedrich). ißvolle Unbelannte, ober: Die 
Brüder von Neapel. Eine Seeräuber og at —— x. After Theil. Mit lithe 
graphirter Abbildung. — ta Theil. 200 ©.) Nordhaufen, Fürft. 2 

197. Weslar’fche Beiträge für Geſchichte und Rechtsalterthümer, herausgegeben 
von Dr. Paul as, ‚Ifes Deft. Gr. 8. (ıv u. 92 ©.) Weglar, 
1836. Ger 57 

198, Bella win“ ER Roten, a. % ©. 3% — Die Eichen Bari 
Jeſu Chriſti am Kreuze. In zwei Buͤchern abgehandelt von ıc.- Aus bem &» 
teinifchen überfegt von einem Driefter ber Diözefe Augsburg. Gr. 8. (vui u. 180 8) 
Wien, Mechitariſten⸗Congreg.⸗Buchh. 94 


199. Der Hamhurger * er und das A * Wiſſenſchaften und Kinft. 
«lfter Jahrg. ir. 0 en doeh Wr. 52 Rru. [Bgn.) Gr. i 
Damburg. bocde —8 11 (Bat. 18 ‚ Rr. 644.) 


200. Bertrant (®.). — Diavoletto, ber Schwarge von 8a — Kin 
bergemälde al Fresco aus bem —— Jahrhundert, in den Zeiten ber ficilie 
nifchen Besper vom ıc. 2 Bände (192, 186 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſt. 2 

201. Befchreibung bes am 1. Weinmomt zu Burgdorf gefeierten Turnfeſtes 
für Knaben und Mädchen, nebft der zur a ae —— gehaltenen Rek. 
Gr. 8. (vı u. 36 ©.) Bern, Ienni, Sohn 34 

202. Die Bibel, ober die ganze Heilige Schrift = alten unb neuen Ice 
ments, nach der beutfchen Ueberfegung D. Martin Luthers. Mit einer Ber 
rede vom Prälaten Dr. Hüffel. — Aud * db. Umſchlag⸗T.: Die Prach⸗ 
Bibel u. ſ. w. 1ate [teste] Lief. Schmal gr. 4. (vin u. ©. 169-257, Sci 
Nebft 1 in Kpfr. geft. Zitelbl. u. 2 Stahiſt.) Garlsrupe u. kLeipzig, Grpeditin 
d. Garlöruber Bibel. Geb. n. 8 4 (gl. 1836, Nr. 5548.) 

Ladenpr. bed Ganzen: 6 Thlr. 

203. Bibliothek der vorzüglichften Belletriſtiker des Auslandes. — 
u. ſ. w. von Franz Demmler. I[III. Serie 16tes bis 18tes Bochn.]) — 
die d. T.: Sitten und Character⸗Scenen * — 18ten und 19ten ee 
aus bem Franzöfi fchen der Mme. Augustin Thierry ins beutfche übertragen vn 
Franz Demmler. 16. (Buntes: S. 80-142, Charakterfcenen: ©. im 
Schluß.) Stuttgart, Imle u. Krauß. Geh. 94 

L 1-24, 11. 118; 5 Ihle, 6 Gr — Bol 1836, Nr. 7228, 

204. Stanbinavifche Bibliothek. Eine Zeitfchrift, get eine fortlaufenk 
Auswahl des Anziehendften und des Neuefter aus der bänifchen, normegiide 
und ſchwediſchen Litteratur in Torgfättig bearbeiteten Übertragungen. Rediait 
— 3 B. d. Schepelern und X. v. Bähler. Ifter Jahrg. Zee He 

(239 &. ui 1. Mufik + Beilage:) Kopenpagen. — keipzig, Nein. Gch 
n. EADEH Ggl. 1836, Nr. 3258.) 

205. Bidder (Dr. F. H., Prosector am mat. Theater zu Dorpat), — Neur- 
logische Beobachtungen von ete. Mit 2 Hithographirten Tafeln. 4. Dorpat 
Kluge. 1836. (Leipzig, Brockhaus in Comm.) Geh. 2.0; 


206. Neue Schleſiſche Blätter für tntetYaltung, Kunft und Literatur. ur 

abrg. 1887. Redacteur: Theodor Brand. 52 Rrn. mit einer literatiſche 

itage. [1% Bon.) Gr. 4. Breslau, Friedländer. n. 4,f (BgL 1836, Nr. 

207. Bley (Dr. Ludwig Franz, Apoth, zu Bernburg). — Die Zuckerberi- 
tung aus Rinkelrüben in ihrer Beziehung zur deutschen Landwirthschafl, 
von etc. 2te mit Rücksicht auf die neuesten Erfahrungen vermehrte Au 
gabe. Nebst einem Anhang über die grofssprecherischen Anpreisungen 
geheimnifsvollen ‚Zier- Hanewald - Arnoldi "chen Runkelrüben - uckerlabrie- 
Von, vom Prof. Dr, Franz Wilhelm Schweigyer-Seidel. In der 2ten Ausgabe 
vermehrt mit einem Nachschreiben, ı die‘ Erwiderungen der Gegner betr 
fend, als Schlusswort im dieser Sache. Mit 2 Kupfertafeln, zur Erläuterung 
des Planes einer Runkelrübenzucker-Bahrik für gewöhnliche Land wirthschal- 
ten, und ‚einem Preisoourhnt'. der —** Maschinen -Modelle. Gr. 5 
(216 8.) Halle, Anton in Comn. .1886.) Ge 

Vermehrter Abdruck aus Schweitzer äshdele ! N. Johrh, d, Chebie u. — 
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208. Boſche (Eduard Theodor). — Portugieſiſche und deutſche Geſpraͤche 


r 
zum Gebrauch beider Voͤlker. — Auch u. d. &.: Dialogos portuguezes e ale- 
mäes para o uso de ambas as nagöes. Por Edunrdo Theodoro Boesche. 


Gr. 12. (187 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Gampe.. 1836. Geh. 16 X 
209. Der Bergedorfer Bote. Jahrg. 1837. Herausgegeben von Sand. Brauer. 
52 Ren 4 — Gr: 4. Hamburg. (Herold in Comm.) n. 1 
Bol. Nr. 


der) in Korn bei Hamburg. 


210. Bouillaud (Dr. J., Prof. d. ianern Klinik zu Paris), — Die Krank- 
heiten des Herzens. Nach dem Französischen des etc., deutsch bearbeitet 
etc. von Dr. Alfr. Ferd. Becker. 2ter Band. Gr. 8. (369 S.) Leipzig, 
Wuttig. (Als Rest.) (2 Bde.: 2 4-12 d —- Vel. 1886, Nr. 5122. 

211. Bräunig (M. K. F., Diak. ja Dſchatz). — Religio nach Urfprung und 
Bedeutung erörtert. Ein grammatifchs hiftorifher Beitrag zur Einleitung in die 


f 20 
“088, — Zum Beiten des Rauhen Haufes (Umftalt f. verwahrlofte Kin⸗ 


Dogmatit. Gr. 8. (42 ©.) Leipzig, Barth. Geh. 6 * 
212. Breitenftein (Friedrich von). — Die Kinder des Gräbee. Nach einer 
altdeutſchen Sage von x. 8. (189 ©.) Reipzig, Rein. Geh. 1 ,ß 


213. Neue komiſche Briefe des Hans: Jörgels von Gumpoldskirchen an feinen 
Schwager Maxel in Feſelau, und deffen Gefpräche über verſchiedene Tagsbege— 
benbeiten in Wien im Jahre 1885. Nebft den Antworten des Schwagers Ma: 
rel in Feſelau und ben Bemerkungen des Amtſchreibers Nigowis. Den Freunden 
trober Laune zur Aufheiterung in müffigen Stunden gewidmet. 1ftes Bändchen. 
ljtes, 2tes Heft. 8. (53, 56 ©. mit je 1 illum. Kpfr.) Wien, Bauer u. Dirn: 
boͤck. 1835. Geb. 


12 
Mit d. Umfhlags$-: Komifche Briefe u. f. w. Siftes, 82ſtes Heft. — Iſtes bis a 
Heft, Ebendaf., diefer im miener Vortsdialett gefchtiebenen Briefe find Big jest nicht in 
ben Buchbandel gefommen. 


214. Berliner Medicinische Central-Zeitung. Berichte vom neuesten Wis- 
senswerthen aus der medicinischen, chirurg. u. obstetricischen Literatur und 
Journalistik aller Länder, 6ter Jahrg. 1837. Herausgegeben von Dr. J. J. 
Sachs. 52 Stücke. [l—1'% Bgn.] Gr. 4. Berlin, Hirschwald. n. 4 812 

Vgl. 1836, Nr. 507. 

215. Ehriftlieb (Dr. W. E.). — Vollftändige alphabetifche Sammlung ber 
gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ und Berwaltungenormen im Königreihe Bayern. 
Ein beiehrendes Handbuch für jeben Staatsbürger. Perausgegeben von x. te 
Lieferung. Nachtrag. A—3. Gr. 8. (376 S.) Paſſau, Winkter in Somm. 1 *12 

Ifte bis Ate Lief,, Ebendaſ., 1835, 11 Thlr. 8 Gr, 

216. Cicero’s (Marcus Tullius) sämmtliche Reden. Kritisch berichtiget 

und erläutert von Reinhold Klotz. 2ter Band. Gr. 8. (xx u. 880 8.) Leip- 


zie, Barth. 4 «8 12 
es Bü., Ebendas., 1835, 4 Thlr. *12 x 


217. Theoretiſch⸗practiſches Comptoir⸗Handbuch nach Mac-Culloch u. ſ. w. 
von &. R. Schmidt. Ate, Ste u. 6te Lief. (Mit den ſlith.]) Planen von Gi— 
braltar und Helfingör.) Ler.:d. (S. 481-960.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. 
1836. Geh. 1PI2Kd KIM: i 12 Hd — Wal. 1886, Nr. 6122.) 

218. Berliner Gonverfationd «Blatt für Poefie, Literatur und Kritik. Ulter 
Jahrg. 1887. Redigirt von Hermann ara f. 156 Ren. [Y, Bgn.) 
Gr. 4. Berlin, Sclefinger. n. 5 »#_ (Bol. 1836, Nr. 509.) 

219. Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum. Cum notis et 
scholiis in usum studiosae juventutis denuo editae ab Em. Th. Hohler. Editio 
auctior et emendatior. 8. (xxıır u. 308 8.) Viennae, Bauer et Diruböck. 
Geh. r 1,8 

220. Coursier (Edouard, professeur de langue frangaise), — Manuel de 
conversation. — Auch u. d. T.: Handbuch ber franzöfifchen und beutfchen Son: 
verfationsfprade u. |. w. 2te zc. Auflage. 2te u. Ste lietzie] Lief. 12. (S. 133— 
394, Schluß.) Stuttgart, Neff. D. 3. Geh. 12 „f 

1— 111: 18 Gr. — Bol. 1886, Nr. 3789. 
3* 
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221. Delarofa (2.). — Ferro Ferrini, oder: Der Brubermorb.  Räuber-Be> 
mätde von X. 2 Bände. 8. (192, 188 ©.) Norbhaufen, Fuͤrſt. ı# 
222. — Das Geläbde, oder: Franconi de Lavanti, der durch Leiden zur 
Freude eingegangene große Räuberhauptmann. 2 Bände. 8. _(200, 219 ©.) 
Nordbaufen, Zürft. 2* 
223. Demetrii Rhetoris de elocutione liber. Edilit Franciscus Goeller, 
Dr. philos. prof. gymn. Colou, ad Rhen, cathol. Bmaj. (xxxıv u. 215 5.) Lipsiae, 
Cnobloch. 1 vi 8 KH 

224. Deutfche Dichtungen für die Jugend, gefammelt von einem Bereine von 
Lehrern. After Kurfus: Gr. 12. (xı u. 108 ©.) Offenbach, ——— 


Geh. . n. 
225. Dietrich (Dr.). — Abhandlung über den Keuchhuften, die Ärztliche Be— 
un deffeiben und die bei derfelben zu befolgende Lebensorbnung und Kran- 
enpflege. Cine Schrift für Jedermann. Rach den vorzuͤglichſten Quellen und 
eigener Erfahrung bearbeitet von ꝛc. 12. (58 ©.) Norbhaufen, Fürft. Geh. 84 
226. Echo der gebildeten Welt. (Ster Zahrg.] 1837. Herausgegeben von 

Auguft Lewald. Ifter Band. — Vgl. Rr. 234. 
. 227. Edermann (Zepann Peter). — Gelpräche mit Goethe in ben legten 
Zahren feines Lebens. 1 1832. 2 Theile. 2te, mit einem Regifter verſebent 
gr 


Ausgabe. 8. (xıv u. 386, 380 ©.) Leipzig, Brodhaus. Geh. n. 
228. — Daffelde.. Erfte Ausgabe. Namen: und Sach-Regiſter. 8. (xzxıı ©.) 
Ebendaſ. Geh. n. 4 Hd (Wgl. 1836, Nr. 2068.) 


229. Eichthal (M. Gustave d’, Ex-membre du bureau d’dconomie publique # 
Athönes). — Les deux mondes, par etc. Servant d’introduction à l’ouvrage 
de M. Urquhart: La —— et ses ressources. Publié avec l’autorisatiea 
de Vauteur. Gr. in-8. (6 8. ohne Pag. u. 335 8. mit 1 lith. u. illum. 
Karte in Fol.) Leipzig, Brockhaus. Geh. on. 1» 16 g 
- 230. Eifele (Thierarzt). — Ueber Erkenntniß und einfache Heilart ber am 
häufigften am den Gliebmaffen des Pferdes vorkommenden Krankheiten. Mit 2 
SteindrudsZafeln. Für Landwirthe und Pferbebefiger von zc. 8. (vuru. 144 ©.) 
—— Bucher u. Liener. 1836. (Stuttgart, Bed u. Fraͤnkel in Comm.) 

eb. n. 10 

231. Encyklopädie der gefammten theoretifhen und praftifchen Pferde - und 
Rindvieh⸗Heilkunde in alphabetifcher Ordnung bearbeitet von J. J. Rodner, 
ausübend. Ihierarzte, Dozent d. Thierheilk. ıc. zu Bern und Ebuardb Im-Zburn, 
ausüb. Thierarzte ıc. zu Schaffhaufen. 2ter Band. [Ifte u. 2te Lief. Dummefoller— 
Ernäprung.] Gr. 8. (©. 1284.) Bern, Fiſcher u. Comp. 1836. Gch. n. 1 

Bd. I: m. 2 Ihlr. 12 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 6131. 

232. Englands Gefeggebung im Yallitenwefen von M. Straffort-Carep, 
Advocat in London, und M. Kölir, Advocat ꝛc. in Parid. Deutic bearbeitet von 
D. F. E. Keller, Lehrer an d. d. Danbelöstehranft. zu Leipzig. Gr. 8. (37 ©.) 
Leipzig, Hinrichs. Geh. 6 Hd 

233. Der Erzübler. 17ter Jahrg. 1837. Redakteur: 9. I. H. Meyer. 52 
Rrn. [Y; Bon] Gr. 4 Hamburg. (Herold in Comm.) 

234. Europa. Chronik der gebildeten Welt. [3ter Jahrg] 1837. Herausgege⸗ 
ben von Auguft Lewald. After Band. [13 Lief. A 3 Bgn.] Lerifon:8. [Mir 
vielen Mobenbildern,, Lithogr. u. Mufitbeilagen.] Stuttgart, BO re 

*6 


ped. 
Erſcheint für Preußen u. d. T.: Echo ber gebildeten Welt u. ſ. w. x 

235. Der Freiſchuͤtz. 18ter Jahrg. 1887. Herausgegeben von H. H. Roͤhrs. 
52 Nrn. [Ban.] Gr. 4. Hamburg. (Herold in Comm.) n. 5 * 

Bol. 1836, Nr. 670. 

‚286. Friedrich des Großen Sämmtlihe Werke. In einem Bande. Redi⸗ 
Hirt von Dr. 3. M. Joſt. 17te, 18te Lief. Schmal gr. 4. (S. 769 -—— 864.) 
Berlin, Lewent. 1836. Geh. n. 12 4 

Ifte bis 16te Lief., Ebendaf., 1835, 36, m, 4 Thlr. 
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237. Froriep (Ludwig Friedrich 'v., ber Philof., Med. u. Chir. Dr. u. Ober: 
Dred.:Rath zu Weimar ꝛc.). — Notizen aus bem Gebiete der Natur» unb Beil: 
unde, gefammelt und mitgetheilt bon ꝛc. S5Ofter Band. 22 Stüde [Ban.). 
Deit Abbildungen, Umſchlag und Regiſter. Gr. 4 Weimar, Landes-Induſtrie⸗ 
Somptoir in Comm. n. 2 Ggl. 1836, Nr. 3288.) 

238. Golbne Früchte in filbernen- Schalen. V. Bohn. — Mit d. Umfchlag: 
Titel: Sammlung moralifher Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde. Von 
inem SJugenderzieher. Htes Bändchen. Mit 2 Lithographirten Abbildungen. 16. 
124 ©.) Köln, Renard u. Dübyen. Geh. 6 dABalı 1836, Nr. 4249.) 


239. Allgemeine Gartenzeitung. ine Zeitfchrift für Gärtnerei und alle damit 
n Beziehung ftehende Wilfenfchaften. Ster Jahrg. 1837. In Verbindung mit 
en tüchtigften Gärtnern und Botanitern des In⸗ und Auslandes herausgegeben 
on Friedrich Dtto, Garten:Dir. u. Infpect. ded bot. Garten zu Berlin. Al: 
ert Dietrich, Dr. d. Philof. u. Lehrer a. d. Gärtner: Lehranft. zu Berlin. 52 
Ren. [Bgn.) Mit Kupfern u. Holzſchnitten. Gr. 4 Berlin, Naud. n. 4 ‚f 

Vol. 1836, Nr. 671. 

2%. Garthe (Dr. C., Oberlehrer an d. h. Buͤrgerſchule xc. zu Köln). — Zoolo⸗ 
jifche Tabellen oder foftematifche Ueberficht der Thierwelt nicht allein die Nomi— 
al⸗-Abtheilungen in leicht zu. überfehender Anordnung, fondern auch die Kennzeis 
ben der Haupt- und Unter=Abtheilungen, der Ordnungen und Bamilien, fo wie 
ie namhafte Aufführung der Gattungen und’ einiger weſentlichen Arten enthal: 
end, bearbeitet von zc. Kol. (11 Bl.) Köln, Renard u. Dübpen. 6 gt 

241. Grauert (W. H., Dr. d. Philof., 0. Prof. d. Gefh. an d. Akad. zu 
Münfter). — Ghriftina Königinn von Schweden und ihr Hof. Ifter Band [?te 
Kbth.]. Gr. 8. (xvı u. ©. 257 — 599, Schluß.) Bonn, Weber. Sch. 1484 

Bol. 1836, Nr. 5988, 

242. Gravifi (X. V.). — Kunft ſich die franzöfifhe Sprache durch eine ganz 
eue überfichtliche Methode in zwei und fünfzig eingetheilten Stunden gründlid 
igen zu maden. Mit Beftimmung vieler allgemeinen in Eeiner Sprachlehre 
‚orkommenden Regeln, und mit einer reichhaltigen, alphabetiſchen Sammlung 
er gebraͤuchlichſten Wörter und Redensarten. 2te durchaus verbefferte — 
Sr. 8. (111 ©.) Wien, Bauer u. Dirnboͤck. Geh. 2 A 

Die Ifte Aufl. wurbe vergriffen, ehe fie allgemein in ben Buchhandel Fam. 

233. Das Haus-kexikon. Vollſtaͤndiges Handbuch praktiſcher Lebensfenntniffe 
für alle Stände. 5ter Band. 29ftes Heft [des Ganzen]. Marienglas — Militär: 
pflicht. Gr. 8. (S. 577—720.) Leipzig, Breitkopf und Härtel. Geh. (Als Reft.) 

Bol. 1836, Nr, 6398. . 

244. Dr. Elias Henfchel in feinem Leben und funfzigjährigen Wirken als Arzt 
und Geburtöhelfer. Zum Beften der Ifraelitifhen Kranken-Anftalt in Breslau. 
Gr. 8. (x u. 183 ©.) Bresiau, Friedländer. Geh. en Fr Zr 

Verf.: Dr. Davidfon in Bredlau. 

245. Hoffmann (Dr. Karl Johann). — Griechiſches Leſebuch für Anfänger 
und Geübtere, nebft einer Beifpielfammlung für die Etymologie und für bie 
Syntar der Griehifhen Grammatif von Buttmann und 1 Karte von Griechen: 
(and (in Kpfeft. in Kol.). Gr. 8. (xıv u. 476 ©.) Berlin, Dümmler. 18 4 

246. Hohndell (Gustav). — Arithmetische Unterhaltungen von etc. 1. 
Magische Quadrate. — Auch u. d. T.: Practische Anleitung zur Bildung 
und Berechnung magischer oder sogenannter Zauber-Quadrate. Für Freunde 
der Rechnenkunst herausgegeben von etc. 4. (vı u. 265 8.) Leipzig, Lehn- 
hold. Geh. 1,f 18 4 

247. Der Humorift. Cine Zeitfhrift für Scherz und Ernſt, Kunft, Theater, 
Gefelligkeit und Sitte. Herausgegeben und rebigirt von M. ©. Saphir. [Ifter 
Zahrg.] 1837. 156 Nm. [Y Ba — Mit dem Beiblatt: Kunft unb Induſtrie⸗ 
Ausſteliung. Woͤchentliches Beiblatt zc. 52 Nın. [Y, Bgn.] — Nebft Ertrabeilage : 
Nachträgliche Ergänzungs: Blätter 2. Kl. Fol. Wien. (Volke in Somm.) n. 10,12 


248. Jahrbuch für Lehrer, Eltern und Erzieher. Herausgegeben von Ignaz 


30 Deutsche Lateratur , ‘249 — 61. (AR 3.) 


Jakſch, Weltprieker, bifhöfl. beeid. Notar ac. in Leitmerig. Ater Jahrg. 1837. 
Der reine Ertrag ift zur Gründung eines Fonds zur außerordentlichen Unten 
ftügung verbdienftooller alter Lehrer befiimmt. Gr. 8. (192 ©. mit UStahlſt) 
Prag, Kronberger u. Weber in Comm. Geb. n. 16 X. (Qgl. 1836, Ar. 3318) 

249. Der Kirchenfreund für das nördliche Deutſchland. Redaction: B. Ja: 
cobi. &. Köhler A. Lüͤhrs. A. W. Möller [ifter Jahrg] 1837. 
104 Nrn. [Y Bgn.] Gr 4. Osnabruͤck, Radporft. n.8 4 

Eıiweiterte Fortfegung der Mr. 45 angezeigten Zeitſchrift. 

250. Allgemeine Kirchen » Zeitung. Ein Archiv für die neuefie Geſchichte und 
Etatiftif der chriſtlichen Kirche nebft einer kirchenhiſtoriſchen und kirchenrechtlichen 
Urkundenfammlung. Begründet von D. Ernft Zimmermann. Fortgefegt der 
D. Karl Gottlieb Bretſchneider, Geh. Oberconf.tathe u. Generalfuperint. i 
Gotha, und Georg Zimmermann, Hofs Kaplan zu Darmitadt. 16ter Jahrz. 
1837. 2 Bände [in 12 ‚Heften oder 208 Nrn. Y, Bon. nebft Beilagen). Gr. * 
Darmftadt, Leske. n. 6 Mit dem Nr. 256 angezeigten Yiteraturbictt n. 10,4 

— Nr. * genlt Geſchch ——— 

. Kortüm (Dr. Friedr.). — Regiſter zu ber ichte i 
von ıc. Gr. 8. (58 ©.) Bern, Jenni, Sohn. 1836. 6, 
Bgl. 1836, Nr. 4123. | 

252. Kritiken des Werkes von Triedrih von NRaumer: England im Jahre 
1835 aus der Morning Chronicle, den Times, dem Dublin Review, Foreigı 
‚quarterly Review und Edinburgh Review. Gr. 8. (xıv u. ©. 15— 1.) 

eipzig, Brodhaus. Geh. 8 KH (Bat. 1836, Nr. 57.) 

253. Kröger (Dr. 3. C., Katechet am Waifend. in Hamburg). — Abrif de 
biblifhen Geographie und Alterthuͤmer nebft gefchichtiihen und andern Zabelu, 
für Lehrer in Buͤrgerſchulen. 8. (xvı u. 271 ©. nebft 14, B. Tab. in gr. el) 
Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1836. Geh. 184 

254. Landesmann (Mar, Dr. d. Heilkunde, ausübend. Arzt in Baden). — 
Das Leben der Thermen mit befonderer Beziehung auf bie warmen Schwefd 
— Badens bey Wien. 8. (vu u. S. 9— 104.) Wien, Wenedikt. * 


eh. 

255. Langenberg (E., Lehrer in Kronenberg). — Die ſchwierigſten Aufgabe 
im erſten Uebungsbuch des Dieſterweg⸗Heuſer'fchen Rechenbuches auf moͤglicht 
verſchiedene Weiſe erkiärend aufgeloͤſt von x. Mit einem Vorworte von Dr. 
> iefterweg, Seminardit, in Berlin. Gr. 8. (va u. 86 ©.) Elberfeld, ey 

b. 

256. Theologifches Literaturblatt. Zur Allgemeinen Kirchenzeitung. [lt 
Jabrg-] — 156 Nrn. [Y, Bgn.] Gr. 4. Darmſtadt, kette n. 5464 

gl. Nr. 260. 

257. Jenaische allgemeine Literatur-Zeitung 33ster Jahrg. 1837. 4 Bände 
oder 12 Hefte [240 Nrn. ', Bgn.] Mit Intelligenzblatt. Gr. 4. Jens, Expr- 
dition. n. 8 ‚6 Postpap. in gr. Format. n. 11 # — Ergänzungsblätter zu 
Jenaischen Allgemeinen Literatur-Zeitung. 2öster Jahrg. 2 Bände, [96 Nm 
"a Bgn.] ‚Gr. 4. Ebendas. n. 4 ,# Postpap.n. 6,6 (Vgl. 1836, Nr. 551.) 

258. Lloyd's (H. E.) theoretifchpraktifche Englifche Sprachlehre für Deutſche 
Mit faßlichen Uebungen nach den Regen ber Sprache verfehen. Ste, verbeſſert 
Auegabe. 8. (vi u. 365 ©.) Hamburg, A. Campe. 2 d 

259. (Luther.) — Ob man vor dem Sterben fliehen möge? Ein Sand 
[reiben Luthers an die Breslauer Geiftlichkeit feiner Zeit, aber auch ein be 
bergigenswerthes Wort für altes Bolt in unferer Zeit. Gr. 8. (vı u. ©. 7-38) 
Nördlingen, Bed. 1836. Geh. 2d 

260. Matthies (Conr. Stephan, a. o. Prof. d. Theol. zu Greifswald). — 
Propaedeutik der Neutestamentlichen Theologie von ete. Gr. 8. (v1 !. 
886 S.) Greifswald, Mauritius. 18836. 2764 


261. Allgemeine Militaͤr⸗Zeitung. Herausgegeben von einer Geſellſchaft Dffe 
ziere und Militärbeamten. 12ter Jahrg. 1837. 12 Hefte. Gr. 4. Darmfladt 
Leske. m. 4 16 4 (Wo. 1886, Nr. 1292.) 
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262. Mindirg. (Julius). — Das Leben der Pflanze. Ein Gedicht von etc. 
»r. 8. (86: 8.) Leipzig, Voss. Geh. 12 


263. Mifes (Dr.). — Schugmittel für die Cholera, nebft einem Anhange, 
ntbaltenb die vornehmften Meinungen ber Aerzte über ben Sitz und das Werfen 
ber die naͤchſte Urfache, die Gontagiofität oder Richtcontagiofität diefer Krankheit. 
No. 5. 2te Auflage. 16, (vı u. 168 ©.) Leipzig, Voß. Geb. 18 HK 

Bol. 1836, Nr. 34. 

264. Mitternacdhtzeitung für gebildete Stände. 12ter era Beh Herausge⸗ 
er Ch. Horneyer. Mit⸗Redakteur Dr. Brindmeier. Nrn. [I Ban.) 
Rebft Beilagen und Intelligenzblaͤttern Gr. 4. Braunſchweig, Horneyer. Leipzig, 
Weber in Comm. n. 8 #_ (Bgl. 1836, Nr. 565.) 


265. Allgemeines Mittwmochblatt. Unterhaltung für Geift und Herz. Derauss 
egeben von Günther $röbel. Ater Jahrg. 1837. [52 Nrn. Bgn.] Nebft 
em Beiblatte: Helios. Populäre Zeitfchrift für Literatur und Kunft. Redigirt 
on Adolf Martiny. 1837. [52 Nrn. Y, Bgn. Mit 12 lith. Abbildungen. ] 
Br. 4. Rudolſtadt, Dofbuchbruderei. (Leipzig, Engelmann in Comm.) n. 834 
one Abbild. n. 2A (Bat. 1836, Nr. 1295.) 


266. Neue Parifer Mobebtätter, [1iter Jahrg] in Verbindung mit dem Ham; 
urger Mode:Sournal. Rebigirt von Amalie Schoppe, geb. Weife. 1837, 
2 Nrn. [Y% Ban.] Mit 10% col. Kupfern. Breit gr. 8. Hamburg, Heroid in 
Somm. n. & »f 16 „ (Bot. 1836, Nr. 966, 567.) 


267. Müller (Dr. Rudolph), — Studien im Fache der Dramatik. Ifter 
Band. Das antife und moderne Drama, entwidelt und verglichen aus dem 
Standpunkte der zeitlichen Religion. [1fte Lief.] Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u, 
5. 1— 112.) Baden im Aargau, Zehnder. 1836. (Leipzig, Rein in Comm.) 
Seh. Ifte bis Ste Lief. 1 6 8.4 

268. Die Nachtwandlerin. Eine Zeitfhrift für oe und Grnft. [Ifter 
Jahrg.] 1837. Redigirt von Dr. Julius Sincerus. 104 Nrn. [% on] 
Gr. 4. Breslau, Friedländer. n. 

269. Nagler (Dr. G. K.). — Neues allgemeines Künstler-Lexicon u, s. w: 
Unter Mitwirkung von Gelehrten, Künstlern, Kunstkennern und Kunst- 
freunden bearbeitet von etc. IV. Band 5te Lief. (Förster, J. M. — Fre- 


minet, M.) Gr. 8. (S. 335—480.) München, Fleischmann. 1836. Geh. 9% 
Bd. I—Hl, IV 1—4: 8 Thir. 6 Gr. — Vgl. 1836, Nr, 7160. 


270. Allgemeiner Preußifcher National:Kalender auf das Jahr 1837, zum Uns 
terricht und Vergnügen für Geifttiche und Weltliche, Lehrer, Beamte, Bürger 
und @andteute. Fuͤr die Subferibenten mit einem Steindrudblatt; Erinnerung 
an Katifh im September 1835 [1 Bgn. in Fol.). 13ter Jahrg. 4. (26 ©. 
Kalender ohne Pag. u. 96 S.) Erfurt, Müller. Geh. n, 10 4 

271. Die Natur, ihre Wunder und Geheimniffe u. f. w. Ster Band. — Auch 
u. d. T.: Die Erfcheinungen und Geſetze bes Lebens u. f. wm. Aus dem Englis 
fchen des P. M. Noget von Dr. F. M. Duttenhofer. [V.] — Auch m. b. 
Umfdhlag:&.: Bridgewater-Bücher. Bandparc. XI. ete. Physiologie von 
P. M. Royet. V. Gr. 8. (Thl. I. ©. 385—423 u. xıv S., Schluß; Thl. II. 
Zitel u. ©. 148.) Stuttgart, Neff. Geh. 7% KH (Wgl. 1856, Nr. TIEL.) 


272. Dekonomifche Neuigkeiten und Verhandlungen. Zeitſchrift für alle Zweige 
ber Land» und Hauswirthſchaft, des Forfts und Jagdweſens im öfterreichifchen 
Katferthume und dem ganzen Zeutfchland. Berausgegeben von Emil Andre. 
Aſter Zahrg. für 1837. [Randwirtgfhaft 80 Nrn. Riteraturblatt 20 Nrn. 
Forſt- und Zagdwefen 20 Nrn.] 120 Ren. [Ban. mit Beilagen u. Abbild. 
Gr. 4. Prag, Salve. nm. 8 f (Ball. 1836, Nr. 928.) 

273. Mitfch (Paul Friedrich Achat) — Entwurf der alten Geographie von zc. 
Berbeffert herausgegeben von Conrad Mannert. Alte, fehr verbefierte und 
vermehrte Ausgabe. 8. (xvı u, 588 ©.) Leipzig, Krappe. Geh. 1,2 

274. Allgemeines Drgan für Handel und Gewerbe beö- Ins unb Auslands. 
Begründet von C. C. Becher und für befien Wittwe fortgefegt und redigirt 
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von Dr. jur. X. 3. Becher und A. v. Binger. Ster Jahrg. 1837. 104 rn. 
[Bgn.] [Rebft Beilagen u. Lithogr.] Fol. — Ferner mit: Wöchenttiches Bei 
blatt zum Allgemeinen Organ, enthaltend bie Verhandlungen und Mi 


Mittheilungen 
des Gewerb: Vereins zu Köln, redigirt von dem Vorfigenden, Herrn C. BohL 


2ter Jahrg. 1837. 52 Nrn. [! n.] 4. Köln u. Aa Kobnen. n.6 »£ 16 
a — Nr. 573. — En I: u. d. T.: ee * — Dgl 5 er 


275. Der teutſche Patriot. Gin Volksblatt. 7ter Jahrg. 1837. Holzländi- 


sche Blätter. Allgemeines Nachricht- und latt. Redakteur Dr. 


Karl Bad. 52 Nm. [Bon.] 4. Eifenberg, Schöne. 1,f 12 4 
Bgl. 1836, Nr. 720. 

276. Paucker (Prof. Dr. Georg, Oberlehrer d. Math. u. Physik za Mitau). — 
Geometrische Analysis enthaltend : des Apollonius von Perga Sectio rationis, 
spatii und determinata, nebst einem Anhange zu der letztern. Neu bear- 
beitet vom etc. Mit 9 Kupfertafeln [in kl. Fol.]. Gr. 8. (xır u. 164 S.) 
Leipzig, Voss. n..2 84 

277. Medizinisch -chirurgische Pfennig-Bibliothek in Auszügen u. & w. 
Neue wohlfeile Ausgabe der Bibliothek der deutschen Medizin und Chirurgi 
herausgegeben von A. K. Hesselbach und J. B. Friedreich. 548te bis 
Lief. Gr. 8. (9ter Bd. 285 8.) Würzburg, Strecker. Geh. Preis der S4sten 
bis 67sten Lief. 2 #8 d4 (Vgl. 1836, Nr. 7174.) 


278. Das Pferd, feine Zucht, Behandlung, Structur, Mängel und Krankheiten, 
mit einer Abhandlung über das Fuhrweſen und einem vollftändigen Regifter. 
Nach dem Englifchen mit Anmerkungen und Zufägen von E. Hering, Prof. a 
d. württ. Thierarzneiſchule ꝛc. Mit 103 in ben Zert eingebrudten Bolzfcynitten. 
[1fte A en ge 1—128.) Stuttgart, Megler. Geh. Subfer.-Pr. 18 X 

ni ın . 


279. Philothea. Ein Sonntagsblatt für religiöfe Belehrung und Erbauums. 
Ifter Zahrg. 1837. Rebacteur: Dr. Shamberger. 52 Nrn. [Bgn.] ——— 
Wuͤrzburg, Stahel. 14164 

280. Phoͤnix. Belletriſtiſch⸗literariſch⸗artiſtiſche Zeitſchrift, herausgegeben von 
Dr. Eduard Duller. ter Jahrg. 310 Nrn. [Y, Bgn.] Mit ag 
Ki. Fol. Frankfurt a. M., Sauerländer. n. 10 4 (Bol. 1836, Nr. .) 

281. Unfer Planet. Blätter für Unterhaltung, Literatur, Kunft und Theater. 
VIII. Sahrg. 1837. erg gar Correſpondenz⸗ Notizen: u. Theater⸗ 
blatt. 312 Nrn. [Y, Bon.) Gr. 4. Leipzig, Hartmann. n. 10 # 

Bol. 1836, Nr, 581. 

282. Poppe (Dr. Adolph). — Der Transport auf Eifenbahnen über Anhoͤhen 
und Berge, oder ausführliche Darftellung der mechaniſchen Förderungsmittel, um 
die Bahnfrachten über anfteigende Flächen zu fchaffen, von x. Mit IX Stein: 
tafeln [in $ol.]. Gr. 8. (176 ©.) Tübingen, Oſiander. 14 

Die Pracht-Bibel u. f. w. 14te Lief. — Vol. Nr. 202. 

283. Pracht:Gebet:Bibel für chriftliche Familien. Iſte Lieferung. Mit 3 Stahl- 
ee) Royald. (Sp. 1— 128.) (Hildburghaufen,) — 

nftitut. 


eb. 5 
— 16 Lief. mit 82 Stahlſt. u. 1 Karte von Valaͤſtina. Jebem Subfcribenten 
wird ein Kerr „CEhriſtus beim Abendbmahle nach Leonardo ba Vinci,” in Stabil. 
ald Prämie zugefidhert. 


284. Praktifche *7 Beiblatt = Allgemeinen Kirchengeitung. 9ter 
— Nrn. [Y, Bon.) Er. 4. Neuftadt a. d. Orla, Wagner. a. 2* 
1836, Nr. 726. 


285. Preusker (Karl, Rentamtmann ıc). — Die Stabt:Bibliothel in Groffen: 
hayn; in Hinficht ihrer Verwaltung und ihres jegigen Befigthums, dargeftellt im 
Auftrage ber Bibtiothel:-Gommiffion von ıc. Gr. 8. (48 ©.) Großenhayn. 1836. 

286. Pütz (Wilhelm, Lehrer am Gymn, zu Düren). — Grundriss der Geo- 
graphie und Geschichte der alten, mittlern und neuern Zeit für die obern 
Klassen eines Gymnasiums. 2ter Band: Das Mittelalter. — Auch u. d. T.: 


[3 
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#rundriss der — -und Geschichte des Mittelalters für die obern 
‚lassen eines Gymnasiums. Gr. 8. (vı u. 208 8.) Köln, Renard u. Dü- 
yen. Geh. u. roh. 14 (Vgl. 1836, Nr. 1429.) | 

287. Pütz (Wilhelm, Lehrer x). — Grunbriß ber Geographie und Geſchichte 
. f. w. für die mittleren Klaffen ber Gymnafien und für höhere Bürgerfchulen. 
te Abtheilung: Das Mittelalter. — Aud u. d. T. Grundriß der Geographie 
nd Geicdichte des Mittelalters für die mittleren Klaffen u. ſ. w. Nebft 1 Beits 
afel.: Gr. 8. (vıı u. 102 ©.) Köln, Renard u. Dübyen. 8 x 

Uſte Abth.:) Alterthum, Ebendaſ., 1835, 8 Gr. 

288. Naupachs (Ernſt) dramatiſche Werke ernſter Gattung. 7ter, Ster Band. 
die Hohenſtaufen. Ster, Ater Band. — Auch u. d. TJ.: Die Hohenſtaufen, ein 
Spclus hiſtoriſcher Dramen von ꝛc. Ster Band. 1. Kaiſer Heinrih der Sechſte. 
. Zpeil, oder: Heinrich und die Welfen. 2. Kaifer Heinrih der Sechſte. II. 
£heil, oder: Heinrichs Tod. — Ater Band. 1. König Philipp. I. Theil. 2. Kö: 
ig Friedrich. II. Theil. 8. (848, 856 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Campe. 
Beh. Jeder Bd. Subfer.:Pr. n.1,f Labenpr. 1,f 12 d  (Bgl. 1836, Nr. 6734.) 

289. Neinhardt (Dr. C. F. v., Württ. Ob.-Trib.⸗Rath). — Ergänzungen zu 
Ir. Chriſt. Fried. v. Gluͤck's ausführliher Erläuterung ber Pandecten von ıc. 
iter Band. 2te Abth. Gr. 3. (©. a Stuttgart, Steinkopf. 1836. 
PAHd (I: 8 4 — Bol. 1836, Nr. 4467.) 

290. Römer (M.). — Handbuch der allgemeinen Botanik zum Selbststu- 
lium u. s. w. Nes [3te Abth. istes] Heft. Gr. 8. (8. 1— 128.) München, 
"leischmann. 1836. Geh. Subser.-Pr. 12 

Abth. I, 11: 4 Thlr. — Vgl. 1836, Nr. 6548. 


291. Notteck (Carl v., Dr. d. R., Hofr. u. Prof. zu $reiburg). — Allgemeine 
Befcjichte vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unfere Zeiten. Für 
yentende Gefchichtfreunde bearbeitet von 2C. ifter Band. Alte Geſchichte. — 
?ter Band. Mittlere Geſchichte. — ter Band. Neue Geſchichte. 12te unveräns 
yerte Driginal-Auflage. Mit Königlich MWürtembergifchem Privilegium. Gr. 8. 
'xvı u. 602 ©. mit 4 Zab. in 4., 648 ©. u. 2°), Bon. Zab., 872 ©. u. 
+ Bon. Tab.) Freiburg im Breiögau, Herberfche Buchh. 1836. 5 

292. Ruſt (3. 8). — Hiſtoriſche Gemälde Fuͤr die Jugend bearbeitet von 2c. 
Mit [4 Lith.) illum. Abbildungen. Breit 12. (120 ©.) Neuhalbensieben, Eyraud. 
D. 3. Geb. 16 * 

293. Sammlung von Hundert und Zwanzig ber intereffanteften und wigigften 
Original:Anetdoten von Friedrich dem Großen und Napoleon. Ein Beitrag zur 
gefellfchafttichen Unterhaltung. 2te durchgefehene Auflage. 8. (140 ©.) Quedlin⸗ 
burg, Ernft. Geh. 8 

294. Schiller’8 ſaͤmmtliche Werke mit Stahiftichen. 10ter, 11ter, 12ter Band. 
[Mit Königlich Würtembergifhem Privilegium gegen Nachdruck.]) Gr. 8. (vıu. 
550, vı u. 594, 510 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 1836. Geh. Subfer.:Pr. 
n. 2 f 12 A (Bol. 1886, Nr. 2458.) : 

‚giersu in Mappe: 7 GStabiftiche ıc. ald achlieferung für den 1ften bis Sten, I0ten 
bis ißten Bd. Der Subfer.:Pr. für alle 12 Bde., mit 18 Stahlft., bat jest aufgehört. 
Zadenpreis 13 Thlr. 12 Gr. 

295. Schirlitz (Dr. S. Chr.). — Vorſchule zum Gicero u. f. w. 4te u. 
Ste Lief. Gr. 8. (S. 193—320.) Weplar, Wigand. 1836. Geh. 12 X 

Bol. 1836, Nr. 5728. 

296. Schönau (Kriedr.). — Abendfreuben der fleißigen Jugend von 2c. Mit 
[4 lith.] illum. Abbildungen. Breit 12. (178 ©.) Neubaldensleben, Eyraub. 
D. 3. Geb. 20 KH 

297. Allgemeine Schul: Zeitung. Begruͤndet von D. Ernft Bimmermann. 

ortgefegt von feinem Bruder Karl Zimmermann, Veſſiſchem bofprebiger. 

ter Jahrg. 1837. 2 Bände [in 12 Heften oder 208 Nrn. ", Bon.]. Gr. 4. 
Darmftadt, Leite. n.5 PH (Bgl. 1836, Nr. 600.) 

298. Seidler (Dr. H. J.). — Der junge Mann bei der Wahl einer Gattinn. 
8. (66 ©.) Leipzig, Knoͤfel. Geh. Id. 
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29. Simon (M. Chr. Ar. 2:, Welverprediger ıc. in Leipyig). — Gbrifttice 
Religionsiehre in Sägen, Bibelfprähen und Lieberverfen. After Eurfus: 3tu 
aufs Neue forgfältig durchgeſehene Auflage. 8. (xıv u. 61 &.) Leipzig, Caobloch. 44 

2er, 3ter Curſ. Ebendaf., 1833, 6 Gr. 12 Gr. 

300. Sion. Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. Gter Jahrg. 1837, 
156 Ren. [Y, ®gn.] Gr. 4. Augsburg, Kollmann. 4 f (Bgl. 1836, Rr. #8) 

801. Sonntags Blatt. [7ter Jahrg.) 1887. Herausgeber: Pfarrer Bude: 
rer in Nördlingen. 52 Nm. [Y, Ban.] 4 Nördlingen, Bed. 18 4 

Bol. 1836, Nr. 1685. 


802. Steinert (Guftav Wilhelm, Waiſenhausprediger). — Erinnerungen ax 
den Gotteshaufe.- Zmölf Predigten im Jahre 1836 in der Waiſenhauskirche m 
Dresden gehalten von ıc. Gr. 8. (vı u. 186 ©.) Dresden, Wagner in Eomm, 
D. 3. Geh. n. 12 d 

803. Die klaſſiſchen Stellen ber Schweiz und deren Hauptorte in Origin 
Anfihten u. f. w. Mit Erläuterungen von Heinrich 3ſchokke. Nr. 1 
@r. 8. (©. 2333 — 248 u. 3 Stahlſt.) Carlsruhe, Kunftverlag. Web. Prän.Fr. 
n. 8 x Ausg. auf chineſ. Papier in gr. 4. n. 16 „X (Bat. 1836, Nr. 7068) 

304. Stückrad (Georg). — Stimmen ber Minorität von tc. I. Die Baux 
der Gluͤckſeligkeit. II. Zahme Lafter und gefchminkte Tugenden. III. Moraliik 
Homöopathie. IV. Geldariftofratie und Zudenthum. V. Adel. 8. (vıu. 18 6) 
Offenbach, Wächtershäufer. Geb. 4664 

805. Allgemeine Theater⸗Chronik. Organ für das Geſammtintereſſe der dat 
fhen Bühnen und ihrer Mitglieber. 6ter Jahrg. 1837. Redacteur: 8. von dl: 
vensleben. 156—200 Nrn. [Y, Ban.] Gr. 4. Leipzig, Sturm u. Kıpm 
(Magazin f. Ind. u. Lit. in Comm.) n. 6 # (gl. 1836, Wr. GEL) 

806. Allgemeine Theaterzeitung und Originalblatt für Kunft, Eiteratur, Mufl, 
Mode und gefelliges Leben. SOfter Jahrg. 1887. Derausgeber und Redactert 
Adolf Bäuerie. 260 Nrn. [Y, Bgn. Mit illum. Abbild. u. Modekpfta) 
Gr. 4. Wien. (Gerold in Comm.) n. 14 4 16 d_ (Bol. 1835, Nr. HL) 

807. The British Theatre. A collection of the best dramatic piece. 
Revised and corrected by Prof. G. F. Burckhardt. Ne. 6. The Provost ol 
Bruges. A Tragedy. (Umschlag-Titel.) — Auch u. d. T.: The Provost « 
Bruges. A Iragely in (ve acts. 8. (68 8.) Berlin, Behr. 1886. Geh. 64 

gl. 1836, Nr. . j 

308. Universal-Kunstbuch oder einhundert der schoensten Originalraö- 
rungen und Facsimile’s nach Handzeichnungen berühmter Maler, von Raph2d 
bis Cornelius. 1stes Heft. Gr. qu. Fol. (5 Kpfr.) (Hildburghausen,) Bibliogr. 
Institut. Geh. nd 

Soll in 25 Heften erscheinen. 

309. Univerfalstericon der practifhen Mebicin u. f. w. ter 8b. Blepharopte- 
sis — Cinae. [10te Lief. Cicer— Cinae.] 2er.:3. (S. 849 — 904 incl. Reaiker, 
Schluß.) Leipzig, Franke. 1836. Geb. (Als Reſt.) — (Bd. I—Ul: n. 107 
Bgi. 1836, Nr. 6081 u. 1837, Nr. 173.) 

310. Unterhaltungs: Magazin für bie elegante Welt. 8ter Jahrg. 18%. 
208 Rrn. (Je 2 Ren. 1 Bgn.) Gr. 8. Leipzig, Hartmann in Gomm. n. 6 f 

Bol. 18%, Nr. 614. 

311. Das himmtifhe Vergnügen in Gott, ober volltändiges Gebet: Bud, für 
alle 3eiten, zum Gebrauche für alle Stände und bei allen Angelegenheiten. De 
ftehend in einer Sammlung der vorzüglichften Gebete und Gebetlieder von Gtarl, 
Meel und andern ausgezeichneten Gottesmännern. Nebſt der Leidens : Gelhihtt 
unfers Deren und Heilandes Jeſu Chriſti und Benjamin Schmolkens Morgm: 
und Abend:Andachten in Verſen, fo wie beffen Morgen: und Abend-Liedern. Neu 
durchgefehene und ſtark vermehrte Ausgabe. [ifte Lief.) Leritond. (&. 1—192) 
Beutlingen, Fiſcher. 1836. Geh. u. 2 

Sol In 5 Lief. erſcheinen. 


812. N ntifhe Volks % dem deutſchen Rit . Eine ir 
tereffante —— ph Vene J —————— Mitte: 


M 8.) Deutsche Literatur , 31324, 35 


lters, mit Hinmweifung auf die moralifche Zendenz ihrer Entſtehung. Uſtes Baͤnd⸗ 
en. Mit 1 Kupfer. Kı. 3. (127 ©.) Wien, Bauer u. Dirnböd. Geh. 9 
313. Preußische Volks⸗Schul⸗Zeitung. Ster Jahrg. 1887. Redacteur: Dr. 
‚obig. 92 Nrn. [Bgn.] Mit Beitagen. Gr. 4. Berlin, Stadebrandt. n.2F8 
Bol. 1836, Nr. 1207. 

öl4. Wagner (J. F.). — O stanie terainiejazym Chodowania merynosöw : 
krötkim wykazem wprowadzenia i rospowszechnienia ich szezegölniej w 
ötnocnej Europie. Oraz krötki wykiad teraäniejszego biegu handlu weine 
1zez etc. ze niemieckiego na. polski jezyk prziozone. Gr. 8. w Fomenis, 
zerk. Geh. 


* Ixce u. d. T.: Ueber den gegenwärtigen Stand der Merinos - Schaf * 
erlin 


1836. 
315. Welt:Gemälbe-Gallerie, oder Geſchichte und Befchreibung aller Ränder und 
zolker u. f. w. 106te Lief. Afrika. Egypten, No. 10 von Champotltion— 
igeac ıc. — 107te u. 108te Lief. Oceanien oder der Ste Welttheil, No; 7 
.8 von Domeny be Rienzi. Gr. 8. (©. 145—160 u. 4 lith. Abbild., 
>. 97— 128 u. 8 lith. Abbild.) Stuttgart, Schweizerbart. 1836. Geh. (Als 
it) (Wal. 1836, Nr. 7299.) 

816. — 109te u. 110te Lief. Oceanien u. f. w. No. 9 u. 10 von 
)omeny de Rienzi. Gr. 8. (S. 129— 160 u. 8 lith. Abbild.) Ebendaſ. 
836. Geh. Preis für die 109te bis 152fte Lief. 1,6 12 X 

317. Der Welthorigont. Eine Univerfalzeitung für gebildete Stände. [Ifter 
sabrg.] 1837. Rebaction von: Julius Krebs. 156 Nrn. [Bgn.] Kl. ol. 
eipzig, Fort. n. 5 

ö18. Westermann (Antonius, in acad. Lips. prof. ord.). — Quaestionum 
Jemosthenicarum particula quarta. Scripsit etc. — Auch u. d. V.: De fon- 
ibus historiae Demosthenis. Scripsit etc. Accedunt praeter indices epi- 
netra 2, quorum I. continet varietatem lectionis in Zosimi et anonymi vitt, 
Jemosth. ex cod. Rehdiyer. excerptam, II. adnotationes in Plutarchi vitas 
lecem oratorum. 8maj. (xvı u. 115 8.) Lipsiae, Barth. 18 X 

P. 1—11l, Ebendas., 1830-34, 1 Thir. 21 Gr. 

819. Gemeinnügiged Wochenblatt des Gewerbe-Vereins zu Köln, herausgegeben 
on dem Verein, redigirt von dem Borfigenden, C. Vohl. 2ter Jahrg. 1837. 
2 Nm. [Y, Ban.) [Mit 12 tith. Zeichnungen.] 4. Köln u. Aachen, Kohnen. 
36 (Bali. 1836, Nr. 2283.) 

820. Wochenschrift für die gesammte Heilkunde. Ster Jahrg. 1837. Her- 
wsgeber Dr. Casper. Mitredaction: Dr. Romberg, Dr. v. Stosch. 52 Nrn, 
1—-1%, Bgn.] Gr. 8. Berlin, Hirschwald. n. ,6 16 4 (Vgl. 1836, Nr. 622.) 

321. Juriftifche Wochenfchrift für die —— Staaten. Mit Genehmigung. 
Ihrer Ercellenzien der Herren ZuftigMinifter. Ster Jahrg. 1837. Derausgeber ; 
J. ©. A. Hinfhius, Kammer: Ger. Affe. 104 Nrn. [Bgn.] Nebft Beilagen. 
t. Berlin, Jonas. n. 4 (Bol. 1836, Nr. 1113.) 

322, Wolf (Fernando Jose, Secretario de la biblioteca imperial de Viena), — 
Floresta de rimas modernas Castellanas; 6 poesias selectas Castellanas desde 
l tiempo de Ignacio de Luzan hasta nuestros dias, con una introduccion 
ustörica, y con noticias biograficas y criticas, recogidas y ordenadas por; etc. 
: Tom. Gr. 8. (xır u. 420, 515 8.) Paris, a expensas de Rohrmann y 
Schweigerd en Viena. Geh. n. 6 »# 

823. Wyllert (Carl Friedrich, prakt. Fabrikant). — Huͤlfs-Buch für Kauf: 
eute, Kabritanten, Ökonomen, fo wie für jeden großen Haushalt. Herausgegeben 
von ꝛc. Inhalt. I. Anweifung zur Schnell:Effigfabrifation ꝛc. Il. Die Bereis 
ungsart des Achten Eau de Cologne ıc. Il. Die Liqueur-Fabrikation auf, kal⸗ 
m Wege ꝛc. IV. Die Verfertigung des Düffeldorfer Senfs ıc. V. Die Reini: 
gung des Ruͤboͤls ac. VI. Die Kunft, Talg (Unfchlitt) zu reinigen ꝛc. Mit 2 
thographirten Tafeln. 8. (iv u. 204 S.) Nordhaufen, Fürft. Geh. 14 
Zeitschrift für die historische Theologie. In Verbindung mit der histo- 
risch-theologischen Gesellschaft zu Leipzig herausgegeben von D. Christian 
Friedrich Iligen, o. Pref. d. Theol. zu Leipzig. 6ter Band 2tes Stück. Mit 1 

ktafel. Gr. 8. (287 8.) Leipzig, Barth. 1836. Ge 14 12 4 
Vgl. 1886, Nr. 749, 
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325. Kameratiftifche Zeitung für die Königlich Preußiſchen Staaten. Er 
Gentralblatt für Verwaltungs⸗ und Kommunal: Behörden und Beamte aller Ir 
namentlich Regierungs- Beamte, Lanbräthe, Buͤrgermeiſter, Polizeis, Steum; 

orfte, Bau, Poft: und Militair-Beamte, Geifttiche, Mebicinal-Perjonen u. |. x. 
ter Jahrg. 1837. Redakteur: K. 5. Rauer. 52 Nrn. [Rebft Beilage 1, Ban 
4. Berlin, Heymann. n. 4 (Bol. 1836, Nr. 627.) 

826. Medicinische Zeitung. Herausgegeben von dem Verein für Heilkw«- 
in Preussen. 6ter Jahrg. 1837. Redaction: J. N. Rust, Eck, Grosihe=. 
52 Nrn. a, Bgu.] Fol. Berlio, Th. Easlin. n. 8 »f 165 

Vgl. 1836, Nr. 6%. ; 

327. Zufammenftellung ber im Jahre 1835 ergangenen bie Rheinifhe Reit: 
und rg Braga Gefege, Verordnungen und Referipte. Gr. '. 
(1233 ©.) Köin, P. Schmig in Comm. 1836. Geh. n. 164 

828. Zzuafer (Leo), — Ritter Jonathan, der gewaltige Bezwinger ber 3: 
berer und Deren von 2c. Geitenftüd zu Spießens zwölf fchlafenden Jungfrau 
8. (207 S.) Nordhauſen, Fürft. 14 

329. — Der Sturm von Sinaja. Romantiſche Erzählung aus be 
Reese Sſtreichs gegen die Zürfen im Jahre 1788. 8. (208 ©.) Kordhere 
3 


Preisherabsetzung. 


Die J. G. Cotta’sche Buchhandlung in Stuttgart hat mehre in ihrem Ve 
lage erschienene Schriften von Jean Paul Fr. Richter, die im Ladenpre 
19 Fl. 9 kr. kosten, wenn sie zusammengenommen werden, im Preise s 
10 Fl. 48 kr. ermässigt. 


Künftig erscheinen: 


Euripides sämmtliche Werke verdeutscht von Dr. Friederich Heinr. Botk 
Neueste wohlfeile Ausgabe letzter Hand in 12 Heften. Gr.8. Mannheim, Löfe. 


Prospect.) Subscr.-Pr. des Heftes auf Druckpap. 8 Schreibpap. 12 5. 
. Js anze wird in monatlichen Heften von 6 7 Ben. —— —* * 
en. 


Rechtslexikon für Juristen aller teutschen Staaten, enthaltend die — 
sammte — aeg er von Rechtsgelehrten Deutschlan 
igirt von Dr. Julius Weiske, Prof. 6 Bände. Leipzig, O. Wigand. id.) 
a Band soll aus er & 16 Gr. bestehen. er. ” ee 
Schmaltz (Moritz Ferdinand). — Das menschliche Leben im Lichte d 
evangelischen Geschichte. Predigten, über die Sonn- und Festtags- Eva 
elien 1837 in Hamburg gehalten. 4 Bände fjeder 12—15 Bgn.]. Gr. ® 
Ben Herold. (Prospect.) Subser.-Pr. bis zur Ostermesse jeder Bi 
12 Veliopap. 16 7 
Terentii Afri (Publii) comoediae. Tertium edidit, siglisque metricis « 
annotatione maximam partem critica instruxit Fridericus Henricus 
2 Vol. 12maj. Mannheim, Loeffler. (Prospect.) 18 # 


Mebersetzungen. 


Arago. — Lecons d’astronomie. Weimar, Voigt. 

The duke of Monmouth. By the author of „The munster festivals“. 8 vols 
Leipzig, Kirchner u. Schwetschke. 

d’Eon. — Memoires. Braunschweig, G. C. E. Meyer sen. 

Lindley. — An introduction to botany. 2d edition. Bearbeitet von Dr. 
Hugo Mohl. Mit Abbildungen. Tübingen, Fues. 


v 
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Lionel 'Wakefield. By the author of „Sydenham‘. 8 vols. Leipzig, Kirch- 
er u. Schivetschke. wer J | 2 
Souvestre. — Riche et pauvre. Uebersetzt von L. Kruse.: Leipzig, 

(ollmann. a; — ur 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 








FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


110. Augustini etc. opera omnia. Editio Parisina altera, emendäta et 
ucta. T. III. P. 1. Gr. in-8. (40 B.) Parisiis, 1836. (Lipsiae, Voss.) 
. 2 f 8 d (Vgl. 1836, Nr. 2966.) | 

Die 6te Lief. des Werks. 

111. Boniface (A.). — Une lecture par Pac Mosaique litteraire, histo- 
ique, morale et religieuse, composee de 365 pieces extraites des prosateurs 
rangais, anciens et modernes, etc.; avec des notes biographiques, histori- 
ues, g&ographiques, philosophiques, litt£raires et grammaticales. T. II. 


\utomne. In-8. (27%, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. 
112. Boreau (Victor). — Les reistres. Chronique des: guerres de reli- 
ion. 2 vols. In-8, (51 B.) Paris. 15 Fr. 
113. Bourdon. — Elsmens d’arithmetique. 15me edition. 8.- (26%, B.) 
aris. az „a 5 Fr. 


114. Bousson de Mairet (Emm.). — Cours el&mentaire et abrege de 
jelles-lettres, äl’usage des colleges et des maisons d’€ducation. In-8. (26%, B.) 


Parig. F 4 Fr. 50 c. 
115. Cellier (N. H.). — Considerations sur le notariat et la legislation. 
n-8. (25 B.) Paris. | ‘ 7 Fr. 


116. Chrysostomi etc. opera omnia etc. Editio Parisina altera, emen- 
lata et aucta. T. VII. P. 2. Gr. in-8. (80 B.) Parisiis, 1836. (Lipsiae, 
Voss.) n. 4 # 12 X (Vgl. 1836, Nr. 2979.) 

117. Cousin (V.). — Memoire sur l’instruction secondaire dans le royaume 
le Prusse. 2de edition. In-8. (12'/, B.) Paris. 3 Fr. 

118. Cypriani (Divi Caecilii) Carthaginensis episcopi, opera omnia, ac- 
essit J. Firmici Materni viri clarissimi de errore profanarum religionum 
ractatus. Juxta Baluzii et Rigaltii editiones. 8. (30%, B.) Besancon. 5 Fr. 

Ausg. in 12. (20%, B.) 4 Fr. 

119. Dehaut (L. J.). — Essai historique sur la vie et la doctrine d’Am- 
nonius-Saccas, chef d’une des plus c&l&bres écoles philosophiques d’Alexandrie. 
Duvrage couronne Par l’Academie Royale des Sciences et Belles-Lettres, 
lans sa seance generale du 7 mai 1850. In-4. Bruxelles. (Leipzig, Avena- 
ius u. Friedlein.) n. 1,612 4 

120. De l’unit&, ou Apergus philosophiques sur l’identit€ des principes de 
a science mathematique, de la grammaire generale et de la religion chre- 
ienne. Par un ancken eleve de l’&cole polytechnique. 2 vols. In-8, (51 B.) 
Paris, 12 Fr. 

121. Duchatellier (A.). — Histoire de la revolution dans les d&parte- 
mens de l’ancienne Bretagne. Ouvrage compose sur des documens inedits. 
T. 1. In-8. (26%, B.) Nantes. 7 Er. 

122. Dupias (Alex.). — L’ami de la maison. In-8. (20 B.) Paris. 7 Fr. 50 c. 

123. Encyclopedie du -19me siecle. Repertoire etc. T. I. 2me partie. 


(Adal—Ala.) In-8. Paris. 6 Fr. 50 c. 
Vgl. 1836, Nr. 2189. — Das Werk soll aus 50 Bdn., jeder aus 2 Abth. bestehen, 


124. Fenelon. — Les aventures de 'Tel&maque, suivies des Aventures 
l’Aristonous. Orndes de gravures sur acier, dessinees par Victor Adam; 
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augmentdes d’un vocabulaire de tous les termes d’histoire, de mythologie « 
de geographie ancienne, employ&s dans ces deux ouvrages. Par Mat, 


Guesde. In-8. (30 B. u. 6 Kpfr.) Paris. 6 Er. 
125. Foa (Mme. Rugénie). — Six histoires de jeunes filles. In-13. 
(8%, B. u. 6 Kpfr.) Paris. | 3 Fr. 50 « 


126. Fo& koue ki, ou Relation des royaumes bouddhiques. Voyages dans 
la "Tartarie, dans l’Afghanistan et dans !’Inde, execute à la fin du quatr- 
. &me siecle. Par Chy Fa Hian. Traduit du chinois et commente par Ni. 
Abel Remusat. Ouvrage posthume revu, complete et augments d’eclaircise 
mens nouveaux, par MM. Klaproth et Landresse. In-4. (62 B. u. 5 kyi. 
u. Karten.) Paris, Impr. royale. | 

127. Forichon. — Examen des questions scientifiques de l’äge du moalı, 
de la pluralitE des especes humaines, de l’organologie ou materialisme « 
autres considerees par rapport aux croyances chretiennes." Dedic au clarg- 
bourbonnais, In-8. (87%, B.) Paris. 6 FE: 

128. Gomont (H.). — Essai sur l’histoire interieure de Rome depuis |ss 
rois jusqu’a la guerre contre Sertorius inclusivement. In-8. (9%, B.) Pors 

| te. 


180. Klimrath (Henri). — Memoire sur les olim et sur le parlemei:. 
Second memoire sur les monumens inedits de l’histoire du droit francais » 
moyen äge. In-8. (4%, B.) Paris. 

‚151. Krummacher '(F.). — Nouveau choix de paraboles de etc. Pr 
X, Marwmier. lo-8, (3 Y, B.) Strasbourg. 

132. (Lamarque.) — Memoires et souvenirs du general Marinin 
Lamarque. Publies par sa famille. T. II. In-8. (23 B.) Paris. 7 Fr. $« 

Vgl. 1836, Nr. 1631. 
‚138. L’'höte (Edouard). — Une reine d’un jour. In-8. (21 B.) Par 


7 Fr. 9: 
134. La Luciole. Par Em. Gonzalös et Paul (entilkomme ; avec w 
preface de Roland Bauchery. In-8. (24%, B.) Paris. 7 Fr. 506 


135. Madeleine. Drame-vaudeville en trois actes (tire du roman de N 
Paul de Kock). Par MM. Paul De Kock, Dupeuty et Valory; represat: 
sur le theätre des Folies-Dramatiques, le 30 novembre 1836. In-8, (3, B) 
Paris. 4: 

136. Malte-Brun. — Précis de la g&ographie universelle, ou Deseri- 
tion etc. Nouvelle &dition etc., par J. J. N. Huot. T. XII. Ockanie & 
table generale. In-8. (45%, B.) — Atlas. 12 me livr. In-fol. (4 B, © 
4 Karten.) Paris. 12 Fr. Prachtausg. in 30 Ex. 2 Fı. 

Schluss des Werks. — Vgl. 1836, Nr, 1908, 

137. Le Mari de la dame de choeurs. Vaudeville en deux actes. Pır 
MM. Bayard et Duvert; repre&sente sur le theätre du Vaudeville, le 12 d+ 
cembre 1336. In-8. (2 B.) Paris. 

188: Marquet-Vasselot (L. A. A.). — Du systeme cellulaire de mit 
pour la r&eforme de nos prisons. In-8. (6%, B.) Paris, 

139. Matter (M. J.). — Histoire des doctrines moraies et politiques des 
trois derniers siecles. T. II. In-8. (28%, B.) Paris. : 7 Fr. 59«. 


140. Me&moires de la société royale des sciences, lettres et arts de Nand. 
In-8. (14°/, B. u. 4 Kpfr.) Nanci. 

141. Niemeyer (H. A.). — Principes d’education. Traduits de l’alle- 
mand sur la neuvieme Edition, par J; J. Lochmann. 2 vols. In-8. (#2 B.) 
Paris, > 11 Fr. 

142. (Pascal.) — L’aquarelle, ou les Fleurs peintes d’apres la methode 
de M. Redoute, Par A. Pascal, son eleve. Trait& entiörement inedit, cor- 
tenant des notions de botanique, etc.; suivi d’un apercu sur la maniere de 
peindre le paysage. In-4. (5 B. u, 4 Kpfr.) Paris. 9 Fr. 
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143, Poupin (Theodore). - Oaracteres phrenologiques et physiognomo- 
iques des <ontemporains les plus celöbres, selon les systemes de Gall 
Ipurzheim, Lavater, ete. aveo des remarques 'bibliographiques, historiques 
hysiologiques et litteraires, et 37 portraits d’ilustration contemporaine, tels 
ve Leopold Robert, Hehrion de Pansey, Gall, Casimir Perier, etc. In-8. 
19 B. u. 40 Lithogr.) Paris. ur : 10. Fr. 
144. (Quelen.) — Recueil des mandemens et lettres pastorales de mon- 
eigheur Hyneinthe-Louis de, Quelen, archeveque de Paris, depuis le 20 octobre 
821 jusqu’au 6 decembre 1882. T. I. In-4. (62 B.) Paris. 12 Fr. 
145. Revue du Nord, Bme:annde. 1837. 12 Nrs. In-8. Paris. (Leipzig, 
Yeber.) I. n. 13 # 12. 4 
146. Robertson (T.). — Cours pratigue, analytique, theorique et syn- 
ıetique de la langue anglaise. In-& (36%, B: u. S. a — 

r. C 
147. Schmid (Christophe). — Le bon Fridolin et le m&chant Thierry. 
'raduit de l’allemand, par . Friedel. 2 vols. In-18. (9%, B.) Tours. 
148. — Fernando. Histoire d’un jeune Espagnol. T'raduit de l’alle- 
and, par EL. Friedel. In-18. (5 B.) Tours. 
149. — La guirlande de houblon: &pisode de la vie d’un pauvre 
altre d’&cole de campagne. Traduit de l’allemand, par L. Friedel. In-18. 
1%, B.): Tours. 
1506. — Le serin, suivi de la Chapelle de la foret. Traduit de V’al- 
mand,.par L. Friedel. In-18. (5 B.) Tours. 
151. Tastu (Mme. Amable). — Cours d’histoire de France. Lectures 
r&es des chroniques et des memoires, avec un precis de l’'histoire de France 
epuis les —— Jesu 2 nos jours. F. 11. In-8. (41%, B.) Paris. 

Vgl. 1886, Nr. 869, 
152. Theodore, ou Heureux quand même. Vaudeville en un acte.. Par 
IM, Bayard et Desiandes ; repr&sent& sur le theätre du Palais-Royal, le 
7 octobte 1836. In-8. (8% B.) Paris. 2 Fr. 50 c. 


f . 
ITALIENISCHE LITERATUR. 


153. Agincourt (Seroux d’). — Storia dell’ arte col mezzo di monu- 
ıenti ec. Distrib. XCI, XCIIL In-foglio. Milano. 2 L. 40 c. Feine Ausg. 
L. Prachtausg. 8 L. 60 c. (Vgl. 1836, Nr. 2670.) 

154. Alberti di Villanuova. — Nuovo dizionario italiano - francese ® 
ancese-italiano. Edizione ec. per cura e studio dei signori Antonio Sergent 
Francesco Ambrosoli. Fasc. VIII, IX italiano - francese. (Mas — Ric.) 
2-4. gr. Milano. Jedes Heft 1 L. 7% c. (Vgl. 1836, Nr. 2259.) 


155. Annali del mondo, ec. Fasc. XI al XIV. (Vol. IV, fasc. 1 al 4.) 
1-8 gr. Venezia. Jedes Heft 1 L. 7%c. (Vgl. 1836, Nr. 1848.) 


156. Cadolini. — L’architettura pratica dei mulini ec. Fasc. V, VI. 
Libro 1.) Con 10tavole. In-4. Milano. 6 L. 8 c. (Vgl. 1886, Nr. 1708.) 


157. Calendario generale pe’ regü stati, compilato d’ordine di S. M. per 
ura della R. Segreteria di stato per gli affari interni. Anno XIII. isbs. 
ı-8, Torino. 6L. 
158. Ciccolini (Teodoro). — Del cavallo degli scucchi. In-4. Parigi. 
159. Dizionario della lingua italiana, arricchito di tutte le giunte eos 
asc. II, III, IV. (Al—Bizz.) In-8, Livorno. Jedes Heft 84 c. 
Vgl. 1886, Nr. 675, | 
160. Dizionario enciclopedico delle scienze &c. da Antonio Bazzarini, 
ase. LXXXVIII al XCIV. (Uomo— Win.) In-8. Venezia. Jedes Heft 1 L. 
Ve). 1886, Nr. 2270, 2 . N . 
161. Gazzilli (Domenico). — Codice pei notai. Opera in cni si ripor- 
no .tutte le leggi, i decreti, rescritti, regolamenti e ministeriali relative 
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al notariato; — — legislative sparse nel Codie 
delle Due Sicilie e nella Collezione delle leggi, commentate ed accom 

da modelli degli atti per la redazione de’. quali si esige o puö esigersi il w- 
nistero de’ notai. T. I. In-8. ‚Napoli. er 6L.3: 

162. Kotzebue. — Teatro. Edizione 2da. Vol. XXXVII. In-16,. Vene 
1 L.25 c. (Vgl. 1836, Nr. 2847.) 

163. Labus. — Museo della reale accademia di Mantova ec. Vol. II 
fasc. 9 e 10. In-8. Mantova. Jedes Heft mit 4 Kpfrn. 1 L. 74c 

Vgl. 1836, Nr. 2088, ' 

164. Lissoni. — Frasologia italiana. 2da edizione. Fasc. VII (Dizie- 
rio .delle italiane eleganze ec. Vol. II, fasc. 1. D—Di.) In-$, Mila. 
21L.61c. (Vgl. 1836, Nr. 20%.) _ 

165. Litta. — Famiglie celebri di Italia. Fasc. XXXVI (Tomabusıi ı 
Vettori di Firenze.) In-foglio. Milano. 4 L. 35c. Mit 3 Kpfrn. 15 L. 6«. 

Vgl. 1836, Nr. 2278. 

166. Lombardia pittoresca, o dis ec. Fasc. X. In-4 obl. Milam. 
1L.7%c. (vgl. 1856. Nr. 3280. PER 

167. Menin. — Il costume di tutti i tempi ec. Fasc. XLVIII, XL 
Ogni fasc. con 3 tavole a contorno. In-foglio. Padova. Jedes Heft 3 L. Ulun 
31L.50c. (Vgl. 1856, Nr. 2280.) 

168. Monti. — Proposta di alcune correzioni ed aggiunte al vocabolar 
della Crusca. Vol. II, parte 2a. In-16. Piacenza. 1 L. 5%: 

Vgl. 1886, Nr. 2685. 

169. Orsi. — Storia ecclesiastica. Fasc. VIII. In-4 Roma. 3L.%:« 
Ausg. in 8. 1 L. 61 c. (Vgl. 1836, Nr. 1731.) 

170. Pichler (Carolina). — Enrichetta d’Inghilterra moglie del ducad'O- 


l&ans, romanzo storico del secolo XVII. In-82 gr. Milano. 1L.%: 
Bildet den isten Theil der Serie IIla di romanzi storiei ed altro genere de’ pü ® 
lebri sorittori moderni, per la prima volta tradotti nell’ idioma italiano, 


171. Poesie e prose inedite o rare di Italiani viventi. Fasc. XIII (vol. VI, 
fasc. 1). In-16. Bologna. 80 c. (Vgl. 1836, Nr. 2853.) 

172. Tennemann. — Manuale della storia della filosofia ec. Vol. II, 
distrib. II. In-12. Milano. 8 L. 50 c. (Vgl. 1886, Nr. 2289.) 

173. Trasmondo. — Elementi di esterna medicina ec. Fasc. VIl 
(T. II, Vol. 2.) In-8. Roma. 11.35 c. (Vgl. 1836, Nr. 2474) 

174. Verri. — Storia di Milano. Vol. VI ed ultimo (III della continw- 
zione). In-18. Milano. 1 L. 25 c. (Vgl. 1886, Nr. .) 

175. Zanotto. — Pinacoteca della I. R. accademia Veneta delle ber 
arti ec. Fasc. LXV. Con 2 tavole ec. In-foglio. Venezia. 21. dl« 


Vgl. 1836, Nr. 2292. 
176. Zschokke (Enrico). — La Val d’ oro; schizzo"di costumi svizıar 
Racconto di ec. Prima traduzione italiana. In-16, Palermo. 





Notizen. 

Auction. Am 10. Februar beginnt zu Paris die Versteigerung der gro* 
sen Bibliothek von Rosny, der Herzogin von Berri gehörend, sehr reich 
haltig an grossen und schönen Werken, Manuscripten, Autographen, Mün- 
zen etc. Der 17%, Bogen starke Katalog (Preis 1 s£ 12 4) ist durch Are 
narius u. Friedlein in Leipzig zu beziehen. 

Kataloge. F. F. Autenrieth’sche Buchh. in Stuttgart: Verzeichnis vo 
Kupferwerken, seltenen und vorzüglichen Büchern etc. — F. 4. Helm i 

berstadt: (Nr. 15.) Verzeichniss einer werthvollen gebundenen Büche- 
sammlung von 6100 Nummern aus allen Fächern der Literatur etc. 


u u 0 Inn I Eye rn os 
Herausg.: BE. Avenarius. — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipäg: 


leipzig . N. 4. 27. Januar 1837. 
| Allgemeine | 
Bibliographie 
er für | 
Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 














Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration an 
lgten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht w ang 


30. Abrantes (Berzogin von). — Hernandez. Cine Erzählung nad dem 
Srangöfifchen der ıc. 8. (7 ©.) Breslau, Richter'ſche Buch. 1886, Sch. 6 
81. Almanach für Freunde der Schaufpieltunft auf das Jahr 1836. Deraus: 
jegeben von 2. Wolff, Soufleur xc. 8. (262 ©.) Berlin. Gebr. bei 3. Sitten: 
eld. (Curths in Comm.) Geb. n. 0 
Enthält dramaturgiſche Auffäge ıc. 

832. Anleitung — Eultur und Vermehrung der Camellien, Rhododendron, 
\zaleen, nach vielj beiger praftifher Erfahrung. Gr. 8. (iv u. 16 ©.) Wien, 
Solinger. 1836. (Wolke in Comm.) Geh. n. 11 

883. Eittergrifcher Anzeiger für chrifttiche Theologie und Wiffenfchaft überhaupt. 
derausgegeben von Prof. Dr. Tholud. Ster Jahrg. 1837. 80 Ren. ['% Bgn.] 
3r. 4. Halle, Anton. n. 3 f  (Bgl. 1886, Kr. 478.) 

834. Archiv für medicinische Erfahrung im Gebiete der praktischen Medi- 
än, Chirurgie, Geburtshülfe und Staatsarzneikunde. Herausgegeben von 
len o. ö. Lehrern der Heilkunde, Dr. Horn in Berlin, Dr. Nasse in Bonn 


ind Dr. Wagner in Berlin. Jahrg. 1836. 6 Doppelhefte. Mit —— 
ar. 8, (istes Doppelheft: 192 8.) Berlin, Reimer. ‚f 


885. Argus. [Eine Zeitfchrift.] Herausgegeben und rebigirt von E. M. 
dettinger. [1fter Jahrg.j 1837. 208 Nrn. [Y, Ban.] Schmal gr. 4. Ham: 
urg, Herausgeber. (Doffmann u. Campe; Neftier u. Melle in Somm.) n. 10,416 4 

836. Hiftorifcher und geographiſcher Atlas von Europa. Derausgegeben von 
8. Fifher und Dr. 8. W. Streit, Major a. D. ıc. 26ftes (Doppelpeft), 
tes bis 29ftes Heft. 2te Auflage. Gr. 8. (II. 2te Abth. &. 198-512 u. 9 
Rn Kpfr. geft. u. illum. Karten Rr. 67—75 in El. 801) Berlin, Ratorff u. 
Somp. 1836, Geh. n. 1,8 (Vgl. 1836, Nr. .) 

337. Naturhistorischer Atlas. [Mit ausführlichen Beschreibungen, heraus- 
pgeben, von Prof. Dr. A. Goldfuss.] 18te Lief. Royal Fol. (Taf. 353 — 
2 lith., Text in 4: 8. 209— 248.) Düsseldorf, Arnz u. Comp. ©. J. In 


ag n. 4 »$ 
Lief. 1-17, Ebendas., 18%4—85, & n. 4 Thir. 


838. Auer (Dr. C. F. R.). — Napoleon und feine Helden u. f. w. 17tes 
Bändchen. Mit Beffieres [lith.] Bildniß. 8. (128 ©.) Leipzig, Rollmann. Geh. 
Subfer. pr. 8 CE (Bol. 1835, Nr. 6262.) 
39. Baldauf (Peter, Dideeſan Pfr. in Gteiermart). — Das Pfarr: und 
u, Jahrgang, | | 4 
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Decanat:Amt mit feinen Rechten und Pflichten in ben k. k. HN 


Sfterreichtich:deutfä: 
Ländern ſowohl nach be her und., aſtoral, als aud nach den 
Allerhoͤchſten darauf Berun abenden Er tu. ER des Jahres 1835 erlafle 
nen und als geltend beftehenden E. E. Gefegen und Verordnungen, Ru? t: 
farien von ae ae anf Mit E ra di 
lichen Seckauer supi herautgeg vmxc. Iſtet ner 
bearbeilete Und bill v — uk = a vi 
Pfarr⸗Amtes mit ſeinen Rechten und Pfliten in den E. E. öfterreichifch-beutice 
Ländern vermöge der priefterlihen Weihe (vi ordinis) mit Anführung und Ar 
wendung ber Allerhöcdhften u. f. w. Gin Lehrbuch für angehende, ein Handius 
für erfahrene Seelforger, und alle Igne, die mit geiftlihen Angelegenheiten & 
Ichäftigt find. Mit Genehmigung us |. w. Ete h. fi io. Auflage — ter Tri 
2te u. f. w. Auftage. — d. EN Das im den k. Er dftefflichifch-deutide 
Ländern beftehende Ehe-Recht in Verbindung mit den canonifchen Gefegen, nit! 
einem Anhange von den Ehe:Berlobniffen (Sponfalien) und Ehe⸗Hinderniſſen n. 
dem canonifchen und öfterreichifchen Rechte, mit Anführung u. f. w. te u. |.® 
nn — ter Theil. — Aud u. d. T.: Das Schulwefen, die Armen: ı 
Gelundheits:Pflege, Waiſen- und Finbelfinder-Beaufjichtigung, und Conſcriptiech 
Revifion, u. f. w. in den k. k. zc. Laͤndern mit Anfüprung u. ſ. w. 2teu. fr 
Auflage. — ter Theil. 2te u. f. mw. Auflage. — Auch u. d. T.: Pfarrämtlii 
Rotariats⸗Geſchaͤfte, dann Verwaltung des Kirchen: Vermögens, und Beauffich 

ung. ber Kirchen⸗ und Pfarr⸗Gebaͤude in den re. Bändern mit Anführting u. 1. 

e u. f. mw. Auflage. Gr. 8. (xvı u. 253 ©. u. 2 Tab. ind, vu 
xır’u. 36 ©. u. 1%, Bon. Tab, x u. 882 ©. u. 1%, Ban Zab.) Geh 
Ferſti. 1836, 37. | | - Preis für 6 Bde. n. 348 

540. Barterꝰs (Richard) Sterbe: Gedanken. Aus dem Engliſchen überik 
von Ebd. Wilh. Theod. Kuntze, Prediger in Berlin. 8. (vi ©. ofoe Pi 
u. 187 ©.) Berlin, Bethge. Geh. ' 8, 

341. Becker’s Weltgefhichte. 7te u. f. w. Ausgabe. ter. Abdrud. Le [ar 
Thl. Zte] Lief. Gr. 8. (vu. ©. 177-868, Sn Berlin, Dunder u. huv 
blot. 1836. Geh. n.8 d(Wgl. 1836, Nr. 7088.) 

842. Berzelius (Jacob). — Jahres-Bericht über die Fortschritte der piy- 
sischen Wissenschaften u. s. w. 15ter Jahrg. II, Heft: Pflanzenchem: 
Thierchemie und Geologie. Gr. 8.] (x u. S. 237—482, Schluss.) Tübinge 
Laupp. 1836. Geh. 1,567 (Vgl. 1836, Nr. 27286.) 

848. (J. I). — Lehrbuch der Chemie von etc. Aus & 
schwedischen Handschrift des Verfassers übersetzt von F. Woehler. * 
u. s. w. Auflage. Mit Königl. sächsischem Privilegium. [12tes bis ie 
Heft.] “ter Band. Gr. 8. (vırı u. 766 8.) Dresden u. Leipzig, 
1836. Geh. (Als Rest.) — (Vgl. 1836, Nr. 1470.) 


84. — Ste u. s. iv. Auflage. Mit Königl. sächsischem Privileg. 
6ter Band. 3tes Heft. Gr. 8. (8. 257— 384.) Ebendas. O. J. Geb. (4 
Rest.) — (Vgl. 1836, Nr. 5117.) 


845. Vollftändige Bibliothek oder encyclopäbifches Real:Lericon der gelammi“ 

— und praktiſchen Homöopathie u. f. w. Ster Band, Gadus— My 

[2te Abth.] 2er.:3. (S. 481 — 1230.) Leipzig, Schumann. n. 364 
I—1V, 1:'n. 14 Thlr. 12 Gr. — Wol. 1836, Nr. 6266. 


846. Bibliothek von Vorlesungen u. s. w. über Medicin, Chirurgie w 
Geburtshülfe, bearbeitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Behrend, pas 
Arzte zu Berlin. Nro. 23. — Vorlesungen (gehalten 1836 in London) üb« 
die Symptome als Zeichen, besonders über die Diagnostik durch das Geht 
bei Krankheiten der Brust, von Dr. P. M. Latham, Arzt in Loaden 
Deutsch bearbeitet unter der Redaktion des Dr. Friedrich J. Behrend ete — 
Auch u. d. T.: Vorlesungen u. s. w. von Dr. P. M. Latham etc. 6r. > 
(vı u. 154 8.) Leipzig, Kollmann. Geh. 12 * Vgl. 1836, Nr. 7231.) 
de 


Beigegeben sind noch besondere Titel u fAb I. W. Stokes Vorlei oe 
—* aus der innern Knochen etc. — [Abtb.} VI, Vorlesungen etc. von baihan * 
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347. Allgemeine, wohlfeile Bilderbibel für die Katholiken oder die’ ganze heilige 
Schrift u. f. mw. 18te Lief. 4. (S. 678 — 728.) Leipzig, Baumgärtner. DO. 3. 
in umfdlag 4 X: (gl. 1836, Nr. 6958.) 

348. Blondel (X. L., Gapt. im Franz. Generalflabe),. — Über bie militairi- 
hen Pflichten und den militairifchen Geift von ꝛc. Aus dem Franzoͤſiſchen über: 
st von Einem Preußiſchen Officier. Gr. 8. (vi u. 72 ©.) Berlin, — 


zeh. AH 
349. Neue Lomifche Briefe u. f. mw. über verfchiedene Tagsbegebenheiten in 
Bien im Jahre 1835 u. f. w. 1ftes Bochn. Stes Heft. — 2tes Bdchn. 1ftes, 
tes Heft. 8. (Jedes Heft 64 ©. u. 1 illum. Kupfer.) Wien, Bauer u. Dirme 
dd. 1835. Geh. 18 A (Bol. Nr. 213.) "od 
350. (——) Außergewöhntiches Heft der Briefe u. f. w., enthaltend eine 
usführliche Befchreibung ber Feierlichkeiten und den dabei vorgefommenen Gere: 
ınien bei der glorreihen Erbhuldigung unſeres allergnäbigften Kaifers Ferdi: 
and I. am 14ten Juny 1835. 8. (52 ©. u. 1 illum. Kpfr.) Ebenbaf. S. J. 


seh. | 6 
31. — tes Bdchn. 3 Hefte. — Ates Bdochn. 8 Hefte. 8. (Jedes Heft 
hwa 64 ©. u. 1 illum. Kpfr.) Ebendaf. 1835. Geh. 1P 12 d 
352. — über verfhhiebene Tagsbegebenheiten in Wien im Sahre 1836, 


fies Bochn. 3 Hefte. — 2tes Bdochn. 3 Hefte. — tes Bohn. Iftes Heft. 8. 
Jedes Heft etwa 64 ©. u. 1 illum. Kpfr.) Ebendaf. 1836. Geh. 136 18 A 
Mit d. Umfchlag:Titel: Komifhe Briefe ü. f. w. Zäfte8 bis 49fted Heft. — Jedes 
deft koſtet ohne Kpfr. 4 Er. 5.2 
85. Brockmann (J. H., Domkapitular, Dr. u. Prof. d. Theol. zu Muͤnſter). 
— Homilien und Predigten u. ſ. w. Lter Theil. Bon Faſtnacht bis Pfingſten 
te, u. ſ. w. Auflage. Gr. 8. (xvı u. 768 ©.) Muͤnſter, Coppenrath. 1:6 20 4 
Bol. 1836, Nr. 4391. | / 
34. Balwer’s (E. 8.) Werke. Aus dem Englifchen. 59 ftes, 6Oftes Wochn: 
- Au ud, T.: England und bie Engländer. Vom Berfaffer Pelham’s ꝛc. 
(us dem Engliſchen von Friedrich Notter. In 6 Bochn. tes, Stes Bdchn. 
6. (185, 127 ©.) Stuttgart, Mebler. 1836. Geh. 6 4 
Bol. 1836, Nr. 5793. 

855. Die Cholera, ihre Präfervatio-Mittel, ipre Symptome und ihre Heilung: 
dach praftifchen Erfahrungen zur Belehrung und Beruhigung niedergefchrieben 
on einem Polnifhen Arzte, und ins Deutfche übertragen von A. L. Nebit einem 
lahange von Cholera:Anekdoten. Gr. 8. (16 ©.) Ulm, Nübling. O. I. Geh. 2 4 

56. Decker (E. v., Oberſt u. Brigadier xc.). — Die Schlachten und Haupt: 
efechte des fiebenjährigen Krieges. Mit vorherrfchender Bezugnahme auf dem 
Bebraucy der Artillerie, in Verbindung mit den beiden andern Dauptwaffen ber 
Itmee, bearbeitet von x. Mit 19 Eolorirten Schlachtplänen. (x u. 


67 ©.) Berlin, Polen u. Bromberg, Mittler. Geh. n. 16 
Shiadten und Daupigefecten DeB Reenjährtgen Kelears. Netallographfet/von >. O% 

a n bed fieben en Krieges. . St. 
Jaul, ee “18 BL. von verfchiebener röße mit 15 ©. Tert in8.) 


857. Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. iste Sektion. 
fie sächsische Schweiz von A. Tromlitz u. s. w. 6te Lief. Lex.-8. (S. 113 
-136 u. 3 Stahlst.) (Als Rest.) — Vgl. Nr. 110. 

858. Griechifche Dichter in neuen metrifchen Ueberfegungen, herausgegeben von 
5. 8. F. Tafel, Prof. zu Kübingen, E. N. Ofiander und G. Schwab, 
"ofen, zu Stuttgart. — Ltes, 10te8 Bohn. — Auh u. db. E: Domer’s 
Berke. 6tes, 7tes Bochn. Ilias, metrifch überfegt von E. Wiedaſch, Prof. 
u Beslar, Dir. u. Prof. zu Sıfeld. 1ftes, 2tes Bochn. 16. (S. 721—762, 763 
838.) Stuttgart, Mesler. 1835. Geb. 12 4 

859. — lites Bohn. — Auch u. d. T.: Euripides Werke, metriſch 
berfegt und mit Anmerkungen begleitet von Guſtav Ludwig, Stadtpfr. u. 
rof. zu Rotweil, 1ftes Bochn. Die Phönikierinnen. 16. (S. 1— 156.) Eben: 
af. Geh. | 64 
iſtes bis Btes Bochn., Ebendaſ., 18390—35, 2 Thlr. 


4* 
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381. Heſekiel (Friedrih). — Die Nachbarsfinder. Erzaͤhlungen aus dem 
Kindesalter für daffelbe, von zc. Ste, wohlfeile Ausgabe. Mit [7] iluminirten 
Kupfern. 4. (210 ©.) Halle, Grunert. 1836. Geb. 146% 

Sf nur ein neuer Titel. 

382. Hoffmann (Dr. Fran BEE DEI EN, su 
katholifcyen Theologie und Poilofophie. Gr . (134 ©.) Afgaffenburg, ' —* 
in Comm. 1886. 164 

588. Aoffmanu's (W.) Beſchreibung der Erbe u. ſ. w. Ster * Ne 
Welt. Die Wefifefte ober Amerika von Dr. Kart Pfaff.] Btes Heft. er 
(S. 193— 288.) *—* Schweizerbart.) 1836. Geh. ad 

Bol, 1836, Nr. 7266, 

384. Huber ( Franz = — Bernhard Lamotte. sg ee Gemik 
aus den Seiten ber wo franzöfifchen Revolution, von x. 2 Theile. 8. (Jam 
ht: 160 ©.) Gotha, Neumann. 1836. Geh. in 1 Bb. 14124 

885. Hufemann (Dr. — prakt. Arzt zu Würzburg). — Die Behandim: 
der Cholera mit Eis von x. 8. (52 ©.) Erlangen, Palm u. Ente. Geb. 54 

386. Jugendunterhaltungen. "Eine Sammlung von Erzählungen , Beicreibur: 
gen, Anleitungen zu Befchäftigungen u. f. m. veranftaltet von ee. Zreung 
der Jugend. Ifter Band. 6 Lieferungen. [Mit tith. Abbild.) Kt. (Ifte + 
64 ©. u. 8 Lithogr.) Berlin, Burmeifter u. Stange. Geh. 


i RE dan follen 2 Lief. erfeinen. Man madıt fi zur Abnahme von 4 RR er 
indlich 


387. —— Kirchen⸗Zeitung für Deutſchland und die Schweiz. = 
Sahrg. 1857. Herausgegeben von einigen Eathofifchen Geiſtlichen und ti 
12 Hefte oder 52 Ren. (Ben. — Nebit Literaturblatt. 24 Nrn. ['% 8 
Gr. 4 Luzern, Meyer. n.3 #12 (Bgi. 1836, Nr. 2420.) 

888. Köchlin (Dr. Johann Rudolph). — Von den Wirkungen der gr 
bräuchlichen Metalle auf dem menschlichen Organismus überhaupt und & 
Heilmittel und dem Kupfersalmiak-Liquor und andern Kupferpräparaten & 
solchen insbesondere. Gr. 8. (xır u. 186 8.) Zürich, Höhr. Geh. 2&/ 

889. Kugler (Dr. Franz). — Handbuch der Geschichte der Malerei w 
Constantin dem Grossen bis auf die neuere Zeit. — Auch u. d. T.: Hau 
buch der Geschichte der Malerei in Italien seit Constantin dem Gros® 
Von etc. Gr. 8. (xıx u. 376 S.) Berlin, Duncker u. Humblot. 2* 


390. Zange (J. P., evang. Paſtor in Duisburg). — Drei Predigten über de 
Berfuhungsgefciähte, Evangelium Matthäi 4, 1— 11. von x. Bon Franke 
bevaußgeneben zu einem wohlthätigen Zwecke. Gr. 8. (32 ©.) Barmen, zw 
baus. 6. Geh. 

891. Bares: (KR. G. v., Geh. Rath u. Prof. zu Heidelberg); — — 
oder Naturgeſchichte der Erde u. ſ. w. Ate Abtheilun ng: Mit 2 Stahlſtichen 
Bithographieen und mehreren Vignetten. Gr. 8. (©. — 384, Schluß.) Et 
gart, Schweizerbart. 1836. Geh. n. 12 sd (Bgl. 1836, Nr: 66168. 


392. Vesshafft (5. L., Lehrer). — Anfangsgründe der franzöfifchen ir 
zum Gebraudy für Scuten. 8. (iv u. 140 ©.) Berlin, Dayn. 1836. 


395. Leyden (G. B. F., Reg.:Rath u. Provinzial:Stempel:Fiökal von — 
preußen). — Repertorium ber Vorſchriften des Königlih Preußiſchen Gele! 
en ber Stempel-Steuer vom 7. März 1822, und der über daffelbe ergangen“ 
erläuternden, ergänzenden und abändernden gefeglichen Beftimmungen und Sr: 
ordnungen, mit einem vollftändigen Abdruck diefes Geſetzes, und biefer barin & 
hörigen Orts eingefchalteten gefeslichen Beftimmungen und Verordnungen w 
einer chronologiſchen Ueberficht derfelben, nebſt Tabellen über die Berechnung da 
Stempelfägez; von ıc. Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage. Gr. . Er og 
u. 293 ©.) Danzig, Gerhard. 1836. Geh. 1,4 16% 
394. Toebell (D. Joh. Wilh., o. Prof. d. Gef. zu Bonn). — te 
aus Belgien. Mit einigen Studien zur Politit, Geſchichte und Kunft. 8 
396 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. Geb. 


’ 
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39. Sutbert (Dr- Martin) ‚Kicchen « Poftilfe, u. f. w. Mit einer Vorrede 
‚n Dr. Zonathen Friederich Bahnmaier, Del. in Kirhheim u. T. Neue 
ohlfeile Ausgabe u. f. w. 14te, 1öte Lief. 2ter Band: Sommerpoſtille. Gr. 4. 
5. 17— 108.) Stuttgart, Rieger u. Comp. 1836. Geh. IH 
I— XI: 2 Thir. 10%, Gr. — Vgl. 1836, Nr. 6518, 

396. — ſinnreiche Tiſchreden. Nah den Hauptftüden chriſtlicher Lehre 
rfaßt. Neue, verbeflerte Ausgabe. 2 Bände. [?te u. Bte Lief. Gr. 8. (Iftew 
dv, ©. 577—631 Schluß, ter Bd. ©. 1—120.) Stuttgart, Nieger u. Comp. 
386. Sch. I HA A—VI: 1 8 X — 2gl. 1836, Nr. 6519) - 

397. Magazin für Pädagogik und Didaktik, herausgegeben von $- ©. Hau: 
bel, Dr. d. Philof., Schulinfp. u, Pfr. in Harthauſen bei Um, Ates Heft. 8. 
77 ©.) Ulm, Ebner. 1836. Geh. (Als Reft.) e 

1IL, IV: 1. Ihle. 4 Gr, — Vgl, 1836, Nr. 6922. 

398. Marſch (Emmanuen. — Die Spinyerinn am Kreuze, Cine dfleryek 
ifche Volksſage. Als Beitrag gu der Geſchichte des Schloſſes Raubenftein_ bei 
— Ae Auflage. Mit 1 Zitellupfer. 8. (117 S.) Bien, Haas. — 
eh. A 
399, (Meißner, Johann Karl), — Cober der europaͤiſchen Wechſelrechte 
‚ee Allgemeine Sammlung der heutzutage in Europa geltenden Wechſelgeſetz. 
'e [2tev Bd. Ste) Lief, Ler.d. (S. 367 — 574.) Nürnberg, Schrag. D. 3. 
ieh. Subfer.-Pr. 0.200 (MB. I; Radenpr. 6 #12 7 — Dgl. 1836, Nr. 6183,) 


400. Mititair Converſations⸗Lexikon u. f. w. Redigirt und herausgegeben von 
anns Eggert Willibald von der Kühe, Saͤchſ. Dfficler a. 2». VI. Band. 
tes Heft. Gr. 8. (8. 193— 352.) Adorf, Verlags: Bureau. Geh. m. 12 # 
elinpap. nı 16 (Vgl. 1886, Nr. 7269.) i 

401. Minerva. Gin Sournal_ hiftoriihen und politifchen Inhalts. Won Dr. 
riedbrih Bran. Sahrg. 1887. 12 ‚Hefte, 8. (Iftes Heft: 162 ©.) Iena, 
van. n.8 # (gl. 1836, Nr. 568.) 57 


402. Minutoli (Heinrich C. von, Preuss. Gen:-Lieut.). — Über die Anfer- 
gung und die Nutzanwendung der farbigen Gläser bei den Alten von ete. 
it & farbigen Lithographien, Fol. (iv u. 39 8.) Berlin, Steſſen u. Comp. 
386. Geh: n, 4 $ 
403. Miscellen aus der neueften ausländifchen Biteratur. Ein periobiiches Werk, 
slitifchen, hiſtoriſchen, ftatiftifchen, geographifchen und literarifchen Inhalts. Bon 
. Keiedrih Bran, Jahrg. 1837. 12 Hefte. 8. Eſtes Heft: 170. ©.) 
ena, Bran. 9 #. (Bol. 1856, Nr. 964.) 


404. Mittheilungen aus dem Gebiete ber Rechtskunde, heraus egeben von dem 
sigtländifchen jurift. Vereine. 2tes Heft. Gr. 8. Ir ©.) Senn, Schu: 
ann in Gomm. 1836. Geh. n. 8 gl (Bgt. 1836, Nr. 1.) 


405. Möller (A. W., Lic. d. Theol. u. Pfr. zu Loͤbbecke). — Ranbgloffen zur 
rklaͤrung mehrerer Pfarrer der Kreisſynode Dortmund in Betreff: der Schwel: 
ev Pfarrerwaht:Angelegenbeit von ıt. „Gr. 8. (27 ©.) Barmen, Steinhaus in 
omm. 18586. Geh. n. 2 dgl 1836, Nr. 6135.) 


406. Morgenblatt für gebildete Stände. Iifter Jahrg. 1837. Redakteur: 
‚auff. 314 Nm. [Y, Bgn.] — Nebft Intelligenz» Blatt und den Beilagen : 
unft-Blatt. 18ter Jahrg. 1837. Redakteur: Dr. Schornd 10% Ren. ['z Bgn- 
‚it Kpfrn. 6] — Literatur-Blatt, 18ter Jefes. 1837. Redakteur: Dr. Wolf: 
ang Menzel. 132 Nrn. Ih Bon] Gr. 4 Stuttgart u. Zübingen, Gotta. 
. 118g (Vgl. 1836, Nr. pr 
Das Kunft: und das Literatur Blatt often jedes einzeln n. 3 Thlt. 8 Gr.; beibe zu: 
ummen nur n. 6 Thle. 16 Gr, y 
497. Movers (D. Franciscus Cerolus).. — De utrjusque 'recensiönis‘ vati- 
iniorum Jeremiae, graecae Alexandrinae et hebraicae 'Masorethicae , indole 
t origine Commentatio critica. Seripait etc. 4m). ‚(52 8.) Hamburg); Fr. 
'erthes. Geh. ; Fr j BR — i — 
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das Jahr 1837.] Herausgegeben im Vereine mit mehreren 4selehrten von 
Dr. E. G. Gersdorf, Oberbibliothekar a. d. Univers, zu Leipzig. [lster] {lie 
Band, 6—7 Hefte. [Beigegeben wird: Allgemeine Bibliographie für Deutsch- 
land.] Gr. 8. (istes Heft: 112 S. — Literar. Miscellen 8 8. — Alle. 
Bibliogr. 24 S. — Bibliogr. Anzeiger 16 8.) Leipzig, Brockhaus. Jeder 
Band, etwa 50 Bgn. in 14tägigen Heften. n. 3,6 (Vgl. 1836, Nr. 6552) 

450. Wöchentliches Repertorium der neuesten Medizinisch - chirurgisch 
Literatur des Auslandes, herausgegeben von Dr. Fr. J. Behrend. dter Jahr; 
1837. 52. Nrn, (l—1'4 Bgn.) Gr. 8. Berlin, Hirschwald. n. 4 f 12 / 

Vgl. 1836, Nr. 592, - 
' 451. Das Ried, wie e8 war, und wie es ift. ine biftorifcheftatiftifche 3er 
fhrift u. f. mw. herausgegeben von Johann Friedrich Weng, Senior ı 
Stadtpfr. zu Nördlingen, und Johann Balthafar Guth, Pfr. zu Walırfeir 
Ehringen. 2tes, Ites Heft. Mit 2 Lithographien [jedes]. Gr. 8. (1v u. ©. 5-9 
80 ©.) Nördlingen, Bed. DO. 3. Geh. 8 Hd. (Bol. 1836, Nr. 2009.) 

432. Sammlung fämmtliher Gefege, Berordnungen, Serfügungen und &s 
orbnungen u. f. w. über Gegenftände der Orts: Polizei feit dem Jahre 1712 ix 
1832 u. f. w. Deraudgegeben von Bernhard Dollmätfcd, Kammeram x 
2ter Band. Gr. 8. (iv u. 1183 &.) Carlsruhe u. Baden, Marr. 31 

1, I: 5 Thlr. 12 Gr, — Vol. 1836, Nr. 1795. 

433. (Sammtlung.) — Fortfegung ber urfprünglich vom Hofſecr. Joſeph K 
patſchek, fpäter vom Hofferr. W. G. Goutta vedigirten Sammlung der Bric 
im politifchen, Gameral: und QJuftigfache, welche unter der Regierung Seiner I. ! 
Maojeftät Kranz des 1. in den fämmtlichen E. E. Staaten erlaffen worden fl 
in chronologifher Drbnung. Herausgegeben von Franz Kay. Pichl, Regiiw 
turd:Die.:Ubj. Der ganzen Sammlung 6Ofter Band (öfter Kortjegungsban) 
welcher die Gefege vom 1 Januar bis letzten December 183% enthält. Gr. d 
(xx u. 498 ©. nebft 1%, Bon. Tab.) Wien, v. Moͤsle's Witwe u. Braumiülı 
1886... n.2 pi 

434. un. (Amalia, geb. Weife). — Zeitlofen, Novellen und Erzähler 
gen von 2c. 2 Bände. Gr. 12. (8 ©. ohne Pag. u, 242, 253 ©.) Leipiia, I 
Zaubert jun. Geb. 2 5 1öd 

435. Schufnecht (Auguſt, Freiprediger u. Lehrer ıc. zu Darmſtadt). — & 
ſchichten und Lehren aus der heiligen Schrift alten und neuen Teſtaments, wu 
Gebrauche in Schulen bearbeitet von 2c. 2te vermehrte und verbefferte, mit ! 
Zeittafel und 1 [lith.] Karte von Paldftina [in 4] verfehene Auflage. Gr. 
(vır u. 278 S.) Darmitabt, Diehl. 1836. Geh. u. 6% 

436. Scriver (M. Chriſtian, einft Prediger in Magdeburg, zulest Dberhofir 
diger ıc. in Quedlinburg). — Erbauliche Parabein von ıc. Eine Auswahl au‘ 
„Gotthold's zufällige Andachten.” Sprachlich verjüngt. (te, Ste Lief) > 
(8. 117— 232, xır u. ©. 233— 832, Schluß.) Barmen u. Iſerlohn, Lan 
wiefche. Geh. Subfer.:Pr. 12 Ladenpr. bes Ganzen 1sf_ (Bl. 1836, Nr. BEER 


437. Seeger (Regier.» Serr.). — Hand: und Adreßbuch der Provinz; Soda 
oder geograpbifchftatiftifche Ucberficht der drei Regierungsbezirte Magdeburg, Mr 
feburg und Erfurt. Nebft einem vollftändigen Perfonal: Verzeichniffe der in de 
fer Provinz jegt fungirenden Eöniglihen und ftädtifchen hohen Staats: und Ci 
Berwaltungs: und Zuftiz: Beamten, Geiſtlichen, Schulen und übrigen öffentlichen 
Unftalten. Gr. 12. (vu u. 160 ©.) Magdeburg, Wagner u. Richter. Geh. 184 


438. Snethlage (K., evang. Pfr. u. Superintendent etc.). — Kirchenrechtlich 
Prüfung der die Schwelmer Prediger-Wahl-Angelegenheit betreffenden Erflärun 
dee Pfarrer der Kreisfonode Dortmund. Herausgegeben von ıc. Gr. 8. (208. 
Barmen, Steinhaus. 1836. Geh. 2 KA (Dgl. 1836, Nr. 6155.) 


439. Thüringer Stabt: und Landbote. Ein Volksblatt für Belchrung un 
Unterhaltung. 7ter Zahrg. 1837. 12 Hefte [a 2 Bgn. Mit Lich. Abbild. © 
liter. Beilagen]. 4 Saalfeld, Niefe. n. 20 4 (Vgl. 1836, Nr. 1570.) 


40. Stahmann (Friedr.). — Peter des’ Großen blutiges Gericht. Pl 
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ſch⸗ romantiſche Bilder von ꝛc. 2 Bände. 8.(168, 205 ©.) Quedlinbuurg, 
41. Strahlheim (E.). — Das Welttheater oder allgemeine Weltgefchicjte 
m Nr. 21. ter Band. Gr. 8. (©. 705—768 u. 4 Stahlft.) Lex.d. 
ranffurt a, M,, Somptoir f: Lit. u. Kunft. 1836. Geh. Prän-Pr. n. 12 
subfer.:Pr. 14 AO (Dal. 1836, Ne, 6075.) 

442. — Die Wundermappe. Nr. 95.] Bter Band. Die Niederlande. 
te Lief.] Ler.d. (vıu ©. 129— 152, Schluß. Mit 7 Kpfrtaf.) Krankfurt 
M., Somptoir f. Lit. u. Kunft. 1836. Geh. n. 8 da (gi. 1836, Ar. 7203.) 
443. Geographische Tabellen der Mineralwässer und Bäder in den Deut- 
hen Staaten, in Ungarn, Frankreich, Schweiz, Italien und Grofsbritanien, 
it einer Hydracologie begleitet, vorzüglich für Aerzte. Von J. L. Gr. 8. 


8 8. u. 1 Tab. in Fol.) Zürich, Schulthess. 1836. Geh. 12 x 
Verf.: J. Lavater. 


444. Theremin (D. Franz, Hof: u. Domprebiger u. wirft, Ob.⸗Conſ.⸗Rath). — 
om Zode. 3 Predigten, im Jahre 1836 gehalten von x. Gr. 8. (76 ©.) 
herlin, Dunder u. Humblot. Geb. 12 „X 
445. Tholuck (Dr. %.). — Die Glaubwürbigkeit der evangelifchen Geſchichte, 
ıgleich eine Kritik des Lebens Jeſu von Strauß, für theologifche und nicht theo- 
giſche Lefer dargeftellt von x. Gr. 8. (xvı u. 465 S.) Hamburg, Fr. je 
Xs. ir. 
446. Tobler (Salomon). — Die Enkel Winkelried’s. Epiſche Dichtung 
om 2. Gr. 8. (16 ©. ohne Pag. u. 389 ©.) Züri, Höhr. Geh. 1 fi 21 K 
447. Trapp (Henricus Arminius, Giessa-Hassus). — Symbolae ad anato- 
am et physiologiam organorum bulbum adjuvantium et praecipue membra- 
ae nietitantis. Dissertatio inauguralis quam consensu et auctoritate gratiosi 
ıedicorum ordinis in alma universitate litteraria 'Turicensi ut summi iu me- 
icina, chirurgia et arte obstetricia honores rite sibi concedantur die xx. 
ulii anni mpccexxxvi publice defensurus est auctor etc, Accedant 2 tabu+ 
we lithographicae. 4maj. (36 8.) Turici, Höhr. 1836. Geh. 15 A 
448. Univerfalsterilon ber Handelswiſſenſchaften u. f. w. Herausgegeben von 
uguft Schiebe, Dir. d. d. Handels-Lehranſt. zu Leipzig u. f.w. Ste Lief. Mit 
dnigl. Würtembergifhem Privilegium. Schmal gr. 4. (&. 193—288.) Zwickau, 
zebr. Echumann. Geh. Subfer.:Pr. n. 16 4 (Bol. 1856, Nr. 6781.) 
449. Weißenfee'r allgemeines Unterhaltungsblatt. 12ter Jahrg. 1837. Rebal: 
ur: Friedrich Häßtler. 52 Nrn. [Y. Ban.] — Mit dem Beiblatt: Weißen« 
er Kreisblatt ein Volksblatt für Thüringen. 14ter Sapet. 1837.: 52 Men. 
a Bon.) Gr. 4 Weißenfee, Häßter n.2,f (Bol. 1836, Nr. 742.) 
450. Veith (Ich. Elias, Prof. am Wiener: Ihlerarzeney » Inflitute). — Bands 
ach der gefammten geridhtlihen Thierarzeneykunde für Aerzte, Thierärzte, Deko: 
omen und Redhtögelehrte von ac, 2te verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. 
ivı u. 480 ©.) Wien, Volke in Comm. 1836. n.2fAyY 
451. Volkmann (Sonrad, Dir. ded Scähullehrerfemin. zu Siſſachen). — Die 
befchichten des beutfchen Volks, ein Lehr- und Lern:Buc für Stadt: und Lands 
schulen, fo wie zum Gelbftunterricht für den Bürger und gebildeten Landmann, 
on ıc. 2tes Bändchen. 8. (S. 195358.) Grimma, Berlags:Gomptoir. Geh. 
n. 6 H_Preis für 5 Bdchn. m. 16 X 
1ited Bochn. Ebendaf., 1835, n. 6 Gr. 
452. Allgemeine, wohlfeite Volks-Bilderbibel oder die ganze heilige Schrift des 
ten und neuen Teſtaments, nady der Ucberfehung Dr. Martin Luthers u. f. w. 
te Lief. 4. (©. 787792.) Leipzig, Baumgärtner. DO. 3. In Umfchlag. 4 X 
Vol. 1836, Nr. 7069, 
455, Aphabetifhes Waarenverzeihnig zum Vereins⸗Zoll-Tarif für die Jahre 
837, 1838 u. 1839 mit Angabe ber beim Ein: und Ausgang in das Zollvereins⸗ 
ebiet zu entrichtenden Ein» und Ausgangs-Zoͤlle und der entfprechenden Thara⸗ 
jergütung, ſowohl für den Zoll-Centner und 24 Guldenfuß, ald für den Preußi- 
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ſchen Gentner und 21 Guldenfuß. Nebft einer Zufammenftelung der Ausglen 
chungsabgaben und Tabellen zur Berechnung der Zölle. Derausgegeben von den 
Grcähergogl. Oberfinanglammer-Secretariats:Acceffiften 8. Hallwachs mb ?. 
Ewald. Gr. 8. (mv, 190 ©. u. 1 Zab. in 4.) Darmftabt, Leske. Geh. Od 
451. Wallrab von Schredtenhorn, oder das Tobtenmahl um Mitternadt. Ein 
Wundergefhichte aus dem vierzehnten Jahrhundert. Mit 1 Zitelkupfer. 3. 
(205 ©.) Bien, Haas. D. I. 18 4 
455. Wuttig (3. F. C., Dr., Babriten» Comm.:ratt). — Kurze Anleituy 
zum Probiren ber Metalle und Metullmifhungen, wie durch ein neues Barıh 
ren bie quantitativen Verhältniffe der Beftandtheile der Meffingarten und mebrerz 
anderer Metalllompofitionen, fo wie bie Reinheit ber zu biefen angewandt 
Metalle leicht iu erforfchen. 2te verbeflerte Auflage. Mit 1 Kupfertafet [in %). 
8. (vin u. 156 ©.) Berlin, Curths. Geb. 12 d 
456. Zeitschrift für die Staatsarzneikunde. Herausgegeben von Adalpl 
Henke. 17ter Jahrg. 1837. 4 Hefte. Gr. 8. (I1stes Heft: 232 8.) Exda- 
gen, Palm u. Enke. n. 8 f 12 da (Vgl. 1836, Nr. 748.) 
457. Der Defterreichifche Zufchauer. Zeitfchrift für Kunft, Wiſſenſchaft un 
iftiged Leben. [i6ter Jahrg.) 1837. Nedacteur und Berausgeber: I. & 
bersberg. 12 ‚Hefte ober 156 Ren. [Y, Bgn.] — Mit der Beilage: Blaetter 
für geiftige Thaͤtigkeit, wiffenfchaftiihe Erörterungen und nügliche Studien. Uſtt 
Sahrg.] 1837. 52 Ren. [Y, Bgn.] — Berner mit befondern Beilagen. Gr 3. 
Wien. (Heubner in Comm.) n. 44 


— — — — — — — 


Künftig erscheinen: 

Praktische Eisenhüttenkunde, oder Atlas der Maschinen, Apparate wi 
Gezähe, welche jetzt bei der Roheisenerzeugung und der Stabeisenfabri:- 
tion angewendet werden, nebst einem erläuternden Text, der sich auf di 
Leitung und die Resultate des Eisenhüttenbetriebs bezieht und_der alle zu 
Ausführung von Anlagen erforderlichen Details enthält. Von Le Blanc wi 
Walter. Deutsch bearbeitet von Carl Hartmann. Weimar, Voigt. ( ) 


In 6 Lieferungen, jede von etwa 6 bis 7 Druckbogen Text und 10 lithogr. T * 
— —— ormat. Subscr.-Pr. für jede Lief. i Thlr. 12 Gr. Späterer Laderpi. 
r» 


Handbuch der Chaussee- und Eisenbahn-Baukunst. Ganz neu bearbeite 
2 Bände. (Jeder Bd. etwa 20 Bgn.) Mit Steindrücken. Sangerhausen, Diu- 
mar. (Prospect.) Subser.-Pr. 2 

Später soll ein höherer Ladenp eintreten. 

Lorinser. (E.J.). — Die Entstehung und Verhütung der Pest des Orienis 

(Etwa 30 Bgn.) Berlin, Th. Enslin. 


Uebersetzungen. 


Irving. — Astoria. Stnttgart, Cotta. 


de la Madelaine. — Scenes de la vie adolescente. Bamberg, Liter. 
artist. Institut. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


177. Nouvelles annales, publides par la section frangaise de l’institut ar- 
cheologique. T.I. ler cahier. 1886. In-8. (19%, B. u. 4 Kpfr.) Paris. 20Fr. 
178. Bibliotheque universelle des voyages etc. Par M. Albert Montemon'. 
T. XLVI. In-8. (80%, B.) Paris. 2 Fr. 9 « 
ste Lief,. und Schluss, — Vgl. 1836, Nr. 2412, 
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179. Biographie des femmes auteurs contemporaines francaises, etc. sous 
a direction de M. Alfred de Montferrand. Sme livr. In-8. (10%, B. u. 


m. en — — u. 10 Facsimile.) Paris. 2 Fr. 
i . . — 
je. —— ——— F — iesst den isten Rd. Das Ganze ist auf ALief. in 3 Bdn. berechnet. 
180. Br&s. — Le livre-joujou. In-16. (5Y, B. u. 8 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 
181. Choix de chroniques et m&moires sur l’histoire de France, avec no- 
ices biographiques, par J. A. ©. Buchon. Oeuvres historiques inedites de 
ir George Chastellain. In-8. (42'/, B.) Paris. . 10 Fr. 
Pantheon litteraire. Collection universelle des chefs-d’oeuvre de l’esprit humain. — 
'gl. 1836, Nr. 3251. 
182. Christophe (L. M. Moreau). — De l’etat actuel des prisons en 
"rance, considere dans ses rapports avec la theorie penale du code. In-8, 


29>/, B.) Paris. | 7 Fr. 50 c. 
183. Chroniques et legendes. France. In-8. (17%, B. u. 12 Vign.) 
'aris. 21 Er. 
184. Clement (Rene). — Albert Love, ou l’Enfer. Po&me. In-8. (15 B.) 
’aris. 7 Kr. 


185. Cours complet d’&ducation domestique pour les filles. Rédigé par 
AM. Thery, Geruzez, L. Quicherat, Bouchitte, Baudry de Balzac, Cortambert, 
Ierbet, Sardou, Ch. Desobry. 2me partie. Instruction moyenne. ire annee. 
re livr. In-8. (1Y, B.) Paris, Jede Lief. 50 c. 

Die 2te Abth, (von der Isten findet sich noch nichts angezeigt) wird aus 100 Lief. 
estehen, jede von 28 S. mit Karte oder Kupfer. Jährlich sollen 50 Lief. erscheinen, 

186. Dinocourt (T.). — Nlozanino. 2me &dition. 4 vols. In-12,. (41 B.) 
'aris. 12 Fr. 

187. Discours, allocutions, et r&ponses de S. M. Louis-Philippe, roi des 
"rangais, avec sommaire des circonstances qui 8’y rapportent. Extraits du 
doniteur. 1836. In-8. (12, B.) Paris. Ä 

188. Le.Don Quichotte. Journal des folies du siecle, ire annde. No. 1. 
er janvier 1837. In-4. (, B.) Paris. Jährlich 10 Fr. Halbjährlich 6 Fr. 

Erscheint wöchentlich. 

189. Fleury. — Histoire du christianisme, connue sous le nom d’Eccl&- 

iastique, etc. T. V. In-8. (46%, B.) Paris, 10 Fr. 
gl. 1836, Nr. 8206. 

190. L’Italie, la Sicile, les lles Eoliennes, Vile d’Elbe, la Sardaigne, 
Aalte, l’ile de Calypso, etc., d’apres les inspirations, les recherches et les 
ravaux de MM. le vicomte de Chäteaubriand, de Lamartine, etc. Par 
1. Saint- Germain Leduc. Sites, monumens, scenes et costumes, d’apres 
ime. Haudebourt-Lescot, etc., recueillis et publies par Audot pere. Livr. 
40 (et derniere). Petit in-4. (1’/, B. u. 4 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 40 c. 

. Das vollständige Werk 56 Fr. 
Die einzelnen Abtheilungen zu nachstehenden Preisen: Toscaue 7 Fr. 80 c., Naplen, 
ieile et Malte. 2 vols. 28 Fr. 80 c. Sicile et Malte 8 Fr. 40 c. Herculanum, Poıinpe 

Fr. Home et etats romains. 2 vols. 25 Fr. 20 c. Venise, Milan, Lombardie 12 Fr. 
iemont, Sardaigue, Simplon 9 Fr. 60 c. — Die Karte in 2 Bl. 2 Fr. 50 c. 

191. de Lamothe-Langon, Les apres-diners de 8. A. S. Cambacé- 


ös, etc. Vol. 111, IV. In-8. (49%, B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 8262.) 
192. Ledhuy (Carle). — La belle Picarde. 2 vols. In-8. (454, B) 


'aris. 15 Fr. 
193. Le Livre des enfans. Contes de fees choisis. Par Mmes. Elisa Voiart 
t Amable Tastu. (T. 1.) In-16. (5°, B.) Paris. 1 Fr. 50 c. 


Die Sammlung wird aus 8 Bdchn,. mit eiuer Meuge eingedruckter Holzschnitie 


setehen, 

194. Mal aigne (J. F.). — Me&moire sur la determination des diverses 
speces de .luxations de la rotule, leurs signes et leur traitement. In-B. 
+", B.) Paris, _ 

195. Les deux manieres. Come&die-vaudeville en deux actes, de MM. Bayard 
t Mathon; reprösentee sur le theätre du Gymnase-Dramatique, le 17 de- 
»mbre 1886. In-8. (87, B.) Paris. 2 Fr. 50 c. 
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196. Le Manteau bleu. Publie par le prince E. de @.In-18. 0% 2) 
Paris. 

197. (Morel.) — Le dernier fils de Louis XVI. Par A. Morel de * 
Didier, commissaire du prince en 1834, aupres de S. A. R. Madame, du- 
chesse d’Angoul&me, In-s. (8%, B.) Paris. 1 Fr. 0 c 

198. Le muet d’Ingouville. Comedie-vaudeville en deux actes. Par MM. 
Bayard, Davesne et Boufje; representee sur le theätre du Gymnase-Drams- 
tique, ‚le 5 octobre 1836. In-8. (4 B.) Paris. 2 Fr. 0: 

199. Paris historique. Promenade dans les rues de Paris. Par MM. Charla 
Nodier , Auguste. Regnier et Champin. re livr. In-8. @/, B. u. 2 > 
Paris. "' 

"Das Werk soll aus 100 Lief. bestehen, von denen alle 14 Tage eine — 

200. de Potter. — Histoire philosophique, politique et cri nr du chri- 
&anisfne etc. T. VI. In-8. (90%, B.) Paris. 7 Fr.50c. (Vgl. 1836, Nr. 30%.) 

201. de Pradt. — De la r£forme anglaise et de ses suites probables. In. 
(9 B.); Paris. 5 Fr. 

202. Precis el&mentaire de la saignee et de la vaccine. Par H. Deschanps; 
et precis &Aedınentaire de’ botanique medicale et de pharmacolögie, par P. '. 
BE. de Smyttere. In-3. (81%, B.) Paris. 6 Fr. 

203. Schmid (Christophe). — Nouveaux petits contes pour les enfani 
Traduits de l’allemand par L. Friedel. In-18. (5 B.) Tours. 

204. Seribe (Eugene). — Theätre complet. Livr. 123—180. (Vol. XVl 
u. Bog. 1-8 von Vol. XVIIL) In-8. Paris. Jede Lief. # « 

Val. 1836, Nr. 8034. 

205. Supplement ä la troisieme edition du Dietionnaire du notariat, par le 
siotaires et jurisconsultes, r&dacteurs du Journal des notaires et des avocat 
T. I. (A—D.) In-8. (86%, B.) Paris. 6 Fr. 

206. Velpeau (Alf. A, L. M.). — Trait& complet d’anatomie chirurg- 
cale, gentrale et — du corps humain, ou Anatomie considerk 
dans ses rapports avec la pathologie chirurgicale et ia medecine operatoire. 
Sme Edition, eftierement refondue, et augmentee en particulier de tout « 
qui cöncerne les travaux modernes sur les aponevroses. 2 vols. In-8. (%B. 
u. — in 4. von 4, B. u. 17 Kpfru.) Paris. 25 Rı. 

—— (Mme. Louise Elisabeth). — Souvenirs. T. III. In- 
a . u 1 Portr.) Paris. 7 Fr. 50. (Vgl. 1836, Nr. 236.) 


ENGLISCHE LITERATUR. 


208. The Annual u and obituary. Vol. XXI. for 1837. dw. 
London. 155 (Vgl. 1836, Nr. 458.) 
209. The Cabinet-Cyclopaedia. By Du Lardner. Vol. LXXXVI. — 
of the reformation , by H. Stebbing. Vol. U. 12mo. London. 
Vgl. 1886, Nr. 3414 
210. Edgeworth. — Forester, a tale. 18mo. Paris. 2 Fr. 
211. Gould (John). — A synopsis of the birds of Australasia. Part. l 
With 18 plates. Imp.-8vo. London. 158 Color. 14% 
212. Henrietta Temple. A love story. By the author of „Vivian Grey“ eα 
8vo. Paris, 5 Fr 
Baudry’s Collection of ancient and modern British authors, Vol. OLVIIL. 
213. Hood’s Comic annual for 1887. 18mo. London. 12 
214. Hughes (T. 8). — Continuation to Hume and Smollet’s history ol 
England Eon the death of George II to the present time. In one vol. #e. 
(94 B.) Paris. 
215. Paul (R. B.). — Journal of a tour to Moscow in the summer of 
1836. 12mo. London. 5 


Æ 4) Auständische Irteratur, 216.31. 55 
216. Priör (James). — The life of Oliver 'Goldsmith, M. B., from a 


ariety of original sources. ‘2 vols. ‘8vo. London. 12'108 
217. Ramsay (George). — A disquisition on government. 12mo. Edin- 
örgh.“ -’ | 48 
218:' Recollections of Sir Walter Scott. F'scap''Bvo. ' London. 55 


319. Seymour (Edward J.). — The nature and treatment of dropsy; 
ousidereil especially in reference to the diseases 6f the internal organs of 
he body‘'which most ‘commonly produce it. Parts I and II. Anasarca 'and 


scites. Bvo. London. —* 
220. Sketohes by „Boz,‘‘ illusttative of every-day- life, and every-day 
eople.; 2d..,series. : With illustrations by George Cruikshank. Post: 8vo, 
ondon, ; ze 158 
Verf.: Dicken, — Vgl, 1836, Nr. 760, ; 

221. Smollet (Tobias). — The history of England from the revolution 
ı 1688 to tlıe death of George II in 1760. In one vol. 4to. Paris. 

222. A new and complete scientific and popular Treatise upon perspective. 
Vith the theories: of refleotions and shadows. Illustrated :with 24 plates. 
vo. London, “ +-108 64 
223." Walten (W.). — The-revolutions of Spain, from 1808 to the end 
f 1836.’ With biographical sketches of the most distinguished personages; 
nd a narrative of the wär in the Peninsula, down to the present time,, from 
ie most authentic sources, With plates. 2 vols. 8vo. London. , 1£ 10s 





HOLLÄNDISCHE LITERATUR. —— 


224. Almanak voor het Schoone en Goede, met platen. (Almanach für 
as Schöne und Gute.) Amfterdam, 1 Fl. 80 c. Fein geb. 2 Fl. 50 c, 


225. Bijdragen voor Vaderlandfche Gefchiedenis en Oudheidkunde, verza- 
wld en uitgegeven door Is. An. Nijhoff. Iste stukje. (Beiträge zur vater- 
indischen Geschichte und Alterihumskunde.) Gr. 8vo. Arnhem. 1FI. 3: 


226. Bormans (J. H.) Prodromus animadversionum ad.Sex. Aurelii Pro- 
ertii elegiarum libros IV, et novae simul editionis specimen. 3maj. Lovanii. 
Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 16. g£ 


227. — - Notae in Reinardum Vulpem. ex editione F. J. More. Fasc. I 
ontinens animadversiones ad lib. I, fab. I. 8maj. Gandavi. (Leipzig, Ave- 
arius u. Friedlein.) n, 12 


228. Breviarium romanum ex decreto ss. concilii Tridentini restitutum, S. 
ii V. pontificis maximi jussu editum, Clementis VIII. et Urbani VIII. aucto- 
tate recognitum, cum officiis sanctorum novissime per Summos Pontifices 
sque ad hanc diem concessis. Pars hiemalis, Pars verna, Pars aestiva, 
ars auctumnalis. 12. Mechliniae. (Mainz, Kirchheim, Schott u, Thielmann.) 


eh. n. 6 4 
Mit rothem und schwarzem Druck n. 9 Thlr. 12 Gr. ' 
229. Calliope. Jaarboekje voor 1837. Met platen. Leyden. 1 F]. 80 c. 


230. Clarisse (Joannes). — Encyclopaediae theologicae epitome, per- 
etua annotatione, literaria potissimum, illustrata. Futuris theologis Seripsit 
‚ce. Editio altera auctior. 8maj. Lugduni Batavorum. 1835. (Leipzig, Weid-, 
ann.) n.6464 
231. Es (Didericus Hugo van). — Dissertatio chirurgica de Cheiloplastica 
»servatione illustrata, quam, favente summo numine, ex auctoritate rectoris 
agnifici J. L. C. Schroeder van der Kolk, nec non amplissimi senatus 
sademici consensu, et nmobilissimae facultatis medicae decreto, pro gradu 
»etoratus, summisque in medicina honoribus ac privilegis, in academia 
heno-Trajectina, rite et legitime consequendis, eruditorum examini sub- 
ittit etc. ad diem 1. Julü mpecoxxxvi. Smaj. Trajecti ad Rhenum. 
„eipzig, Weidmann.) n. 21 
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232. Goes (Joannes Antonides van der). — Gedichten; met ophelderende 
aanteekeningen van Mr. W. Bilderdijk, Sde deel: Aanteekeningen, uitgegeven 
door J. A. Susanna. (Gedichte.) Kl. 12mo, Leyden. ıF.3« 

233. Lennep (J. van). — De Roos van Dekama, een verhaal, in twee 
deelen, iste deel. (Die Rose von Dekama, eine Erzählung.) Gr. Bvo, An- 
fterdam. s3F.R%: 

234. (Mouskes.) — Chronique rimede de Philippe Mouskes, publiee 7 
Le Baron De Reiffenberg. Tome 1. Gr. in-4. Bruxelles. (Bonn, Marcus.) n./# 

Dieses wie das Jahrg. zen. Nr. 8300 angezeigte Werk führt den Umschlag-Titkl: 
Collection de Chroniques Beiges nedites, Publice par ordre da Gouvernement. 

235. Nederlandfche Muzen Almanak, Jaargang 1837. Inh. Eene verzant- 
ling van Dichtftukken door Nederlandfche Dichters. Met platen en portrette. 
(Niederländischer Musen-Almanach.) Amfterdam. 5 F.%« 

236. Nieuwe omwandelingen van eenen afgestorvenen, op zijne reis ut 
Duitschland over Parijs naar de Pyreneön en het zuiden van Frankrik 
Naar het Hoogduitsch. Met 1 plaat, Gr. 8vo. Haarlem. 3 Fl. %« 
-.. Das Original u. d. T.: Vorletzter Weltgaug von Semilasso u. ». w, Stuttgart, 18%. 

237. Petiscus‘ (A. H.). — Hoofdtrekken der algemeene gefchiedenis in 
derzelver oorzaken, gevolgen en onderlinge betrekkingen tot nut en onder- 
houd geschetst. Naar het Hoogduitsch, door H. Maronier. Gr. dvo. Gr 


ü Ki hracheinlich eine _Uebersetzun des Verfs.: D nn . 
ee von s.: Die 
Vorzeit und Mitwelt —J— Berlin, 1835 & Hauptbegebenheites 


238. Puy de Montbrun (E. H. J. du). — Recherches bibliographigus 
sur quelques impressions neerlandaises du quinzieme et du seizieme sie 
‘ Avec des planches xylographiques. 8, Leide, (Leipzig, Weidmann.) n. 1,144 
259. Schoppe (A., geb. Weise). — A. van Schonen en David Ruslı 
Honesta. Victorine. De Doop, enz., drie verhalen. Uit het nr cr 
Gr. 8vo. Amsterdam. 2 Fl. 756 
240. Siegenbeek (Matthijs.) — Redevoeringen en verhandelingen ore 
onderwerpen, tot de Vaderlandfche Gelchiedenis en Letterkunde behoorende 
(Reden und Verhandlungen über Gegenstände der vaterländischen Geschichte wi 
Gelohrsamkeit.) Gr. 3vo. Dordrecht. 8 Fl. 606 
241. Vries (Jeronimo de). — Proeve eener geſchiedenis der Nederduitich 
Dichtkunde. 3de en 4de deel, 2de druk. (Versuch einer Geschichte der 
holländischen Dichtkunst.) Kl. 8vo. Amfterdam. 3 Fl. Alle 4 Theile 5 F. 





ar Notizen. 


Bücherverbote. In Sachsen: „Gedanken eines Republikaners‘ (Paris, 
1836); „‚Morel-Rubempre, Enthüllung der Geheimnisse der Zeugung ei 
übersetzt von C. v. Layden‘‘ (Aachen, 1837). 


Auctionen. Am 3. April d. J. beginnt bei Ferd. v. Waldkirch in Schafl- 
hausen die Versteigerung einer grossen Büchersammlung von’ 10,000 Werke 
aus allen Fächern der Naturwissenschaft u. s. w. Kataloge sind u. A. durd 

ie Hurtersche Buchh. zu beziehen. — Am 4. April d. J. beginnt in Pars 
ie Versteigerung einer Sammlung seltener und kostbarer Werke aus der 
Bibliothek des Grafen de Ia B**. 

Kataloge. Göthe’sche Buch- und Disputationshandlung in Leipzig: Ver- 
zeichniss guter Bücher, welche für die beigesetzten billigen Netto-Preise 
verkauft werden. Ste, 10te Fortsetzung. — Fr. Winkler in Passau: Ver- 
zeichniss geb. theolog. Bücher, welche ausser einem sehr bedeutenden Vor- 
rath anderer Werke um die beigesetzten billigen Preise zu erhalten sind. 








Herausg.: E. Avenarius. — Druck u. Verlag von F, A. Brockhaus in Leipäg- 
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Neu erschienene Werke. 


je mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration an n- 
gten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


458. Abegg (J. Fr. H., d. Philos. u. d. R..Dr. u. o. Prof. d. Rechtawissensch. 
ı Breslau). — Beiträge zur Kritik des Entwurfs zu einem Criminalgesetz- 
uche für das Königreich Sachsen vom Jahre 1836., Gr. 8. (vı u. 105 S.) 
jeustadt a, d. O., Wagner. Geh. 94 

459. Archiv der teutſchen Landwirthſchaft und landwirthſchaftlichen Technologie. 
erausgegeben von Friedrich Pohl, o. Prof. d. Delon. u. Technol. zu Leipzig ıc., 
'eue Folge. 2ter Jahrg. 1837. 2 Bände oder 12 Hefte. 8. (Iftes Heft: 96 ©.). 
ipzig, Erpebition. 3 Pf (Bgl. 1836, Nr. 482.) . 0. I 

460. Arndt (Kriedr., Prediger zu Berlin), — Das Vater Unfer. Zehn Pre⸗ 
gten über das Gebet bes Herrn, in der Trinitatiszeit 1836 gehalten von =. 
ir. 8. (172 ©.) Berlin, Martins u. Comp. Geh. 18 x 

A61. Aus dem Tagebuche eines in Großbritannien zeifenden Ungarn. 8. (vır 
. 230 ©.) Peſth, Pedenaft. Sch, | 14 12 4 

462. Barth (Anton, rechtstund. Bürgermeifter). — Vorleſungen über fämmt: 
che Hauptfächer der Staats: und Rechtswiſſenſchaft u. f. w. 1äte Lief. Gr. 8. 
XY. &. 1—128.) Augsburg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Buch. Geh. 12 1 

Bol. 1836, Nr. 6108. 

463. Allgemeine Bauzeitung, mit. Abbildungen für Architecten, Ingenieur, 
yeforateurs, Bauprofefjioniften, Oekonomen, Bauunternehmer und Alle, bie an 
en Fortfchritten und geiftungen der. neueften Zeit in ber Baufunft und den dahin 
nfchlagenden Faͤchern AntHeil nehmen. Herausgegeben und rebigirt von Lud⸗ 
‚ig Foͤr ſter [2ter Jahrg.] 1837. 52 Nen. [Bgn.] Nebft 10% Abbilbun 
n Kpfrft. u. Steindr. in Kol.]. Gr. 4. Wien, Foͤrſter. n. 10 4 16 Beine 
ap. n. 183 8 X Prachtausg. n. 20 A" (Bol. 1835, Nr. 488.) 

464. Bechftein (Lubwig). — Pahrten eines Muſikanten. Ster Theil. 8. 
21 ©. u. 1 lit, Mufikbeilage in 4.) Schleufingen, Glafer. Geh. (Als Ref.) — 
'—III: 4 f 12 4 — ol. 1886, Nr. 5942.) 

465. Bellarmin (Robert, Kardinal; u. Erzbifh. v. Capue, a; d. ©. 3.) — 
twas für Alle, oder bie Kunft zu fterben. Nach dem Lateinifhen des ehrwuͤr⸗ 
igen x. überfegt und mit einigen Anmerkungen begleitet vom Berfafler ‚bes Les 
As und Wirkens bed heil. Benebiktus, bes heil. Auguftin, Severin u f. w. B. 
340 ©.) Yugsburg,.Y. Derz0g- (Regensburg, Manz in. Comm.) 15 * 


466. Berghang (Dr. Heinrid), Prof. in Berlin). — Allgemeine Länder« und 
zSlkerkunde. Nebft einem Abriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibun Ein Lehr⸗ 


3%. Jahrgang. 


58° Deutsche — 467 — 74. (Ks) 


1 eh! Hausbuch für = Stände Ei xc. ifter db. Gr. 8. (vu, = r ı 


in Lief. zu 10 ® N a 9 Gr, deren te bis Ar ben che Br Sen, auegegeben. 


467. Die — he ganze Heili 4 rift Aten und as Aſlamen 
na der deutfi sung * A dh ie F neu 
Summsarien u erleſenen rich heit 
Ehrwürbigen —— zu tn am Main, = das — an 
gefertigt, und mit einer Anleitung verfeh wie die heilige Schrift zur Erbauı 
zu lefen, von Dr. Johann Philipp: Frefenius, dei Minift. Sen, Cu; 
— ıc. B82ſte Auflage, oder . mit Stereotypen gebrudte X 8. (m 
1206 ©. in in verſchted. Ya Frantkfurt a. Fe Bröpne ‚164 ®& 
tem’Rande m. 19 9 en n. Ar 
— Biblioteka kieszonkowa klassykow Polskich. Wydana przez J 

: Bobrowiezsa. [Taschenbibliothek polnischer Klassiker. [te Abth.) 7 
IE hin re ee T.: Poezye Szyımnena Szymonowiexa i J. Gar 
kiege. Z popiersiami autoröw. — "T. XXIX. — Auch u. d. T.: Poay 
Tomasza Kajetana Wegierskiego. Z popiersiem autora. 16. (xır u. 2723 
u. 2 lith. Bildn,, xır u, 173° 8. u. 1 lich. Bilde.) w Lipsku, Breitkopi « 
Härtel. Geb. (Als Rest.) Prän.-Pr. für 12 Bde. 6, — Val. 1836, Nr. —* 


469. Nova seriptorum latinorum Bibliotheca ad optimas editiones receniı 
accurantibus Parisiensis academiae professoribus et ll ente J. P. Char 
tier xhetorices prof. Edidit ©. L. P. Panckoucke ete. Vol. VL] — Ani 
u. d. T.: ©. J. Caesaris opera cum lectissimis variorum notis, quibus sıw 
adjecit Eligius Johannenu. Vol. IF. — [Vol. VII.) — Auch u. d. Tec 
nii secundi historiae naturalis libri XXXVMHI quibus accessere norus inde 
animalium, vegetabilium synonymieus, nominumque et rerum quo ad wien 
enodatio, habita alphabetici ordinis ratione, e motis Gallicae editionis Ajar 
son de Grandsagne quarum auctores exstitere ad 200sophiam, ut plurims, 
G. Cuvier passim vero, et in lis quae zoosophiae nom erant, Dod, E. Dık, 
Fee, L. Fouche, EI. — L. Marcus, C. L. F. Panckoucke, Val. Pr 
risot, eta, Vol, I. Smaj. (319, 27 S.) .) Lipsiae, Barth. 1836. Geh. n.27%; 

gl. 1836, Nr. BOB usgabe für Deuts 

470. Kleine Bibliothek für praktifche Landwirthe oder Sammlung nüklik 
und erprobter Rathſchlaͤge aus dem Gebiet der Thierheiltunde, Schaf: und Kir 

We Technologie, ee und anderer wichtigen Zweige ber fun 
wirtbfchaft. Lieferungen Kupfern und Abbitbungen. Derausgeack 
von mehrern praftifchen Landwirthen und Thieraͤrzten. Ifte Lieferung. (Ne 
ſchlag⸗-T.) — Mit d. T.: Rathgeber für praftifche Landwirthe von Ton 
un Rohlwes, Thierarzt. 1ftes Heft. Mit 1 Kupfertafer. Bopifeis 

tin er mittel das Drehen der Schafe zu verhüten. Yutterfparung m 
te deſſelben für Schafe und Rindvich nebft Mitteln zur Werbefferung I 
—— Neue Ausgabe. Gr. 12. (vı u. 62 ©.) Berlin, Heymann. D. > 
ar Subſer.Pr. bei Abnahme von 12 Lief. 4 x Ginzein 6 d 
Kleine‘, wohlfeile en rt 5. rn Belehrung u 
Erbauung. ifter Jahrg. 2 4 Bandchen. 1 ſtes Bochn.: da 
Eremer. Geh. n. 2 Bid 
Zee Bign. mi u la ut Sfr A 1 4 Gr. au 

472. Bilder: Eonverfationgs Lexikon für das beutfche V Ein ui 
Verbreitung gemeinnägiger Kenntniffe und zur Sehen. In alph 
Drbnung. it bitdtichen Darftellungen und Landkarten. iften Bandes It 
lief. Drusen bis England mit [34 — —— und 1 in Kupfır 4 
flochenen Karte von ge Gr. 4. (& — 660.) 2eipzig, 

6 4. (Bot. 1836, Ar. 5119.) 
Büldergallerie zu 2c. Rotteck's Weltgefchichte u. f. w. Zöftes Heft. & 3 
(8. 193 — 200.1. Zaf- 97— 100.) (As Reft) — (Bol. N 12) 54 

474. Blätter zur Kunde dev Literatur. des Auslands. [2ter Zahrg.) IB: 

Redakteur Dr.: Ed. Widenmann. 130 Nrn. [Y; Ban.] Gr. 4. Stuttzar 
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i Augsburg, Cotta. mn. Bf Bd (Bol. 1836, Nr. 985.) — Als Beiblatt 
um: „Ausland ’ n. 2 4 (Bol. Nr. 195.) 

475. Gemeinnüsige Blätter für Deutfchland. [dter Jahrg.] 1837. Redacteur: 
8. Heyer, Pfr, 52 Ren. [Y, Bgn.] Gr. 4. Gießen, Heyer Vater: n. 16 X 

Bol. 1836, Nr. rl. l 
476. Bleffingtons (Lady) Belenntniffe eines alten Junggefellen. Ueber 
‚st von R. 3. Ende. Mit 6 Bildniffen, nad) Zeichnungen von Parris von den 
eften Künfttern Englands [in Stahl] geftochen. Gr. 12. ( ©.) Berlin, 
(her. Gart. n. 2 »# 16 X Ohne Stahift. geh. 1 ,f 12 A 
477. Bley (Dr. L. F.). — Versuch einer Würdigung der Chemie und 
’harmacie von etc, 2ter Band Istes, 2tes Heft. (Umschlag-T.) Gr. 3. 
8. 1—804.) Halle, Kümmel. 1836. Geh. - ’ 2A 
1ster Bd. — Auch u, d. T.: Fortschritte und Entdeckungen im Gebiete der Chemie 

nd Pharmacie etc. 1ste Abth. 4 Hefte, Ebendas., 1835, 3 Thir. 

478. Neue Blumen⸗Zeitung. 10ter Jahrg. 1837. Beraudgegeben von Fried— 
ih Häßler. 26 Nrn. [Y, Bon.) Mit Bellagen. Gr. 4. Weißenfee, Häßler. 
‚2# 12 4 (Vgl. 1886, Nr. 648.) j 
479, Böttiger (F. W.). — Meissen mit seinen merkwürdigsten öffent- 
chen Gebäuden und Umgebungen. In 16 Ansichten dargestellt und mit 
urzem, erläuternden Text begleitet von etc. 8. (49 8. u. 13 lith. BI.) 
leissen, M. C. Klinkicht jun. (Klinkicht u. Sohn.) O. J. In Etui. n.1,f5 4 


480. Bray (Mrs. Anna Eiiza). — Hiftorifche Romane der ꝛc. Nach ber 

ten Auflage aus dem Englifchen übertragen von Friedrich Wilhelm Brud: 

rau. Ste bis 7te Lief. 16. (2ter Bd. Die Weißkappen ıc. 2ter Thl. S. 19 — 

37, Schluß. Ster Bd. Die Weißkappen ıc. ter Thl. S. 1— 256.) Augsburg, 

Jeniſch u. Stage’fche Bucht. Geh. Preis der Sten bis 16ten Rief. n. 2 »£ 
Dal. 1836, Nr. 5306. Ä 

481. Brückner (C. A. F., Gonrect. am Gymn. zu Schweidnitz). — König 
Ihilipp Sohn des Amyntas von Makedonien, und die bellenifchen Staaten 
m x. Gr. 8. (x u. 421 ©.) Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 14 16 4 

482. Buchfelner (Simon, Pfarroikar ıc. in Altendtting). — Gefchichte der 
teligionsiehre Zefu Chrifti bis auf unfere Zeiten für die reifere Jugend und alle 
Släubige als Hilfsbuch zum gründlichen chrifttichen Unterrichte. 3. (324 S) 
tegensburg u. Landshut, Manz. 15 

483. Chryſoſtomus. Eine Eatholifche Monatfchrift, zunächft für Gottfetigkeit 
Rd thätiges Chriftentyum. Im Vereine mit mehreren Tatholifchen Geifttichen 
ausgegeben von Kranz Seraph Häglfperger, Pfr. zu Egglkofen bei 
deumarkt a. d. R. ter Jahrg. — Mit dem Beiblatt: Nachrichten aus ber 
Roͤzeſe Regensburg. Beilage zum ıc. — Und: Eiterarifcher — ꝛc. 12 Hefte. 
ir. 3. Eſtes Heft. 120 & Nachrichten: * ©., Anzeiger: 4 ©.) Regensburg, 
Ran 868 HK (Bgl. 1886, Nr. 877.) 

484. Allgemeines beutfches Converſations⸗Lexicon für die Gebildeten eines jeben 
Standes u. f. w. in X Baͤnden. Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter. 
ter Band. Ro.—&;. Gr. 8. (1089 ©.) Leipzig, Gebr. Reichenbach. 1 ,f 12 X 

Bein Patentpap. 1 »# 16 Schreibpap. 2 A Belinpap. 3 »# 8 A 

Vgl. 1836, Nr. 5310, 
485. Cooper (I. Fenimore). — Lebensbitder aus Frankreich, den Rheinlaͤn⸗ 
‚n und der Schweiz von 2c. Frei nad) dem Englifchen von Dr. F. Steger. 
— Gr. 8. (I. ıvu.268 ©., rest. II.) Braunſchweig, G. C. E. Meyer er 
—* Correspondeuz⸗Blatt für Lehrer an den Gelehrten- und Realschulen 
‚urtembergs. [ister Jahrg. 1837.] Iistes Heft. Gr. 8. (48 8.) Stuttgart, 
eck u. Fränkel. . Preis für 12 Bgn. n. 1 ;,£ 
Nedaction: Frisch, Prof., Keim, Oberpräcept., Schall, Prof. zu Stuttgart, Pfaff, 


Onreet. in Esslingen, Schinid, Diac. u. Pr cept, in Göppingen. — Jeden Mouat 
En. erscheinen, 


187. Medicinisches Correspondenz-Blatt des Würtembergischen ärztlichen 
5 * 
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Vereins herausgegeben von den DD. J. F. Blumhardt, G. Duvernoy, A. Seeger. 
VII. Band. [Jahrg.] 1887. 52 Nrn. [Bgn. mit Abbild. u. literar. Beilagem 1. 
Gr. 4. Stutigart, Beck u. Fränkel. n.3 #8 9 (Vgl. 1856, Nr. 00. ; 


488. Denfwürbigfeiten aus dem Leben der er erzogin Marie Antoinette men 
Oeſtreich, Königin von Frankreich. ter Band. 8. ( ©.) Leipzig, dit. Deu 
feum. Geh. (Ais Reft.) — (I-IV: 4 8 — Vgl. 1836, Nr. 7105.) 


489. Dittrich (Iobann Georg, Kübenmeifter 2c). — Syſtematiſches Hant- 
buch der Obſtkunde nebft Anleitung zur Obſtbaumzucht und ziwedmäßiger Benusems 
des Obſtes. Ister Band. Kernobstfrüchte. Mit 2 [tith.] Kupfertafein. Gr. ® 
(vıı u. 822 S.) Jena, Maufe. If 

Dei Lte Bd. wirb die Kirfchen- und Pflaumenforten, nebft einem Anhange entbatrer 
und fol bald erſcheinen. 
49%. Dresdens Museen, ihre Kunstschätze, Merkwürdigkeiten und Selten- 
heiten aus sämmtlichen Königl. Sammlungen. Mit in Kupfer gestochemen 
Abbildungen unter der Leitung won J. @. Frenzel, Inspect. ete. und mehre= 
Gelehrten und Kunstfreunden verfassten Beschreibung herausgegeben vor 
P. @. Hilscher. Gemälde- Galerie. Grüne Gewölbe. Historische Museum. 
Mengsische Museum. 2te Lief. Schmal gr. 4. (4 Bl. Abbild. a. 4 Bi. Texı 
ohne Pag.) Dresden, Grimmer. 1836. Geh. n.8 * 

liste Lief,, Ebendas , 1835, n. 8 Gr. 

49}. Dubois (C. F.). — 'Ornithologische Gallerie oder Abbildungen a!- 
ler bekannten Vögel, von etc. 9tes Heft mit 6 ausgemalten [lith.] Tafe-: 
4. (S. 65—72, Taf. 49—54.) Aachen, Mayer in Comm. 1836. Geh. n. 12 x 
Schwarz n. 7 X (Vgl. 1836, Nr. 2608. 

‚. Istes bis ötes Heft, jetzt n. 4 Thlr., schwarz n. 2 Thlr. 8 Gr. 

492. Erdmann (Dr. I. E., Prof. zu Halle), — Die Wiedergeburt. Prvir 
gehalten in der Dreifaltigkeitstiche zu Berlin. Gr. 8. (16 ©.) Berlin, Rx 
tius u. Comp. Geh. Ty% 


493. Fankhauſer (Joh., aus Trub). — Sendſchreiben an einen von der 
Diuttergemeinde der Zaufgefinnten abgefallenen jegigen Neutäufer von ꝛc. 3=- 
Berubigung und Beherzigung unbefeftigter Gemuͤther rn er von J. Jetzt 
Schweizer, Pfr Gr. 8. (20 ©.) Burgdorf, Langlois. 1836. Geh. I: 

494. Fleischer (X. L., Lehrer zc. zu Liſſa). — Erfter Curſus des geogrant 
hen Scyul:Unterrichts oder Memorien-Buch zur. Erlernung des phnfifcetopiiäe 
Theiles der allgemeinen Erbbefchreibung von ıc. te vermehrte und verdeſe 
Auflage. Gr. 8. (v u. 77 ©.) Liffa, Günther. n. 47 


- 499. Geift der Andacht; eine Auswahl Eatholifcher Gebeter. Gezogen = 
Daubers und andern Erbauungs: Schriften. Mit Erlaubniß der Eirhide 
Obern. 12. (113 ©.) Sarein. 1836. (Augsburg, Rieger in. Comm.) 64 


496, Geſchichte „der hiſtoriſch merkwuͤrdigſten Städte Deutſchland's, von ir 
älteften bis auf die neuefte Zeit. Nach den neueften und beiten Huͤlfsmitteln mr 
faßt und im Verein mit mehreren deutfchen Gelehrten herausgegeben von Pr 
Georg Lange. I. Band. Dr. Jager's Gefchichte von Augsburg. [Ne 
Heft] — Aud u. d. T.: Geſchichte der Stadt Augsburg, von ihrem Anfır: 
bis auf die neueften Zeiten. Von Garl Jäger, Dr. d. Philof., Pfr. in Sir 
[lites Heft.] Gr. 8. (vı u. 90 ©. mit 1 SE), Darmftadt, Lange. Et 
n. Ohne Stablft. n.% 5 
— ReIDIeE vorläufig auf 10 Städte, welche 4 Bde. eb Ra Lier. — Stedla 
497. Der Geſellſchafter oder Blaͤtter fuͤr Geiſt und Herz. Zifter Sakra. 1837. 
nee unb ner: 5 W. Gubig. 210 * TE * — 
eilage: Literariſche Blätter. 52 Nrn. [Y, Ban.] Gr. 4. Berlin, Werei 
n. 8,6  (Bgl. 1836, Nr. 524.) | I — 


498. Handbuch der im — Sachſen geltenden Medicinal-Polizeigeſt 
ſaͤmmtliche Geſetze enthaltend, welche der unterm 80. Zuli —— — 
allgemeinen Inſtruction der Bezirksaͤrzte, Gerichtsaͤrzte und Amtschirurgen zum 
‚Grunde liegen. Zum Gebrauch für Bezirke» und Gerichts⸗Aerzte, Amtschirurge, 
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ezirks⸗Thieraͤrzte, auch richterliche und polizeiliche Beamte. Gr. 8. (vı: u 
©.) Leipzig, Kayfer. Eh; 18. oe 
499. Praktifſches Handbuch über Aniage von Eiſenbahnen u. ſ. w. Nach Treb⸗ 
Id, Wood, Macneil u. ſ. w. bearbeitet von Dr. Carl Hartmann. Z3te Lief. 
r. 8. (S. 257— 384, 1 Tab. in 4 u., Taf. VIIX in qu. Fol. lith.) Auges 
rg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Buch. Geh. n. 16 d (gi. 1836, Nr. 6148.) 
500. -Algemeine, vollftändige Handlungs »Encyclopädie ober Gonverfationg« Lexi⸗ 
n aller. Eaufinännifchen Miffenfe haften. u. f. w. te Lief. Dro bis Fil. Gr. 8. 
ter Bd. ©. 257—354.) Gera, Schumann. — Ronneburg, Weber. Seh. n. 8 x 
Bol. 1836, Nr. 6853, 
7— —* (Dr. Carl). — Encyclopaͤdiſches Wörterbuch der Technologie 
iften Banbes'2te Lief. Gr. 8. (S. 129 — 256 nebft lith. Taf. 5—8.) 
———— —— u. Stage'ſche Buchh. Geh. Preis der Lten bis Aten Lief. ni. +7 
Bg 
502. Der Darz: ‚Bolt. Eine "Monatsfchrift für Stadt und Land, für Sung 
id Alt. Jahrg. 1837. 2 Bände oder 12 Hefte. Mit Abbildungen. e 8. 
eg ©. u. n eithogr.) Balberſtadt Linbequiſt u. Schoͤnrock. + 
L. 1836, Nr. 
503: Janus. Gefehichte, Siteratun: und: Kunft. Herausgegeben von Di Fried 
eint. ls [ifter Band.) Gr. 8. Giu u. . ©) Zürich, — 
Sr ı Heidelberger Jahrbücher der Literatur, unter Mitwirkung. der. viert 
acultäten, redigirt von: Geh. Rath F. (0, Schlosser, Geh. Hofr. Miwicke 
nd Hofr. 2 * Neue Folge. 4ter Jahrg. (80ster. Jahrg.) ‚4837, 
2 Hefte. Gr.  Cistes Heft: 112 8.) Heidelberg, C. F. Winter, n..8. 
Vgl. 1836, — 
505. Neue Tohebicher für. Philologie und Paedagogik , oder Kritische 
ibliothek für das Schul- und Unterrichtswesen. ’ In Verbindung mit einem 
ereine von Gelehrten herausgegeben von Dr. Gottfried Seebode, M. Johann 
hristian Jahn und Prof. Rein hold Klotz. 7ter Jahrg. [1837] oder 19ter ‚bis 
Ister Bd. à 4 Hefte. Gr. 8. (1stes Heft: 112 8.) Leipzig, Teubner. —8 
F 1886, Nr. 1158. 
ob (Fratiz Sebaftian, Hoftkaplan ıc). — Geiſt ber Verfaſſang bed rei: 
Men ereind der armen Schutfäjtweftern de Notre Dame, zur Erziehung‘ ber 
eiblichen Jugend in Staͤdten, insbeſondere in kleineren Orten und Landpfar⸗ 
en, einſt in Neunburg v. Wald, im Regenkreis des Königreich Bayerns; ent: 
orfen von ⁊c. Mit biſchoͤflicher Approbation. "8. (80 5, Stadtamhof, Drud 
Schaupps Wittwe. 1836. (Regensburg, Manz in Gomm.) 0. 8:4 
507, Irving Washington, Verf. des Skuzzenbuchs⸗ ic.) — Aſtoria, oder 
benteuer in den Gebirgen und Wäldern von Canada. Aus dem Engliſchen von 
r. E. Brindmeier. 3 Bände. 8. dl. 269 ©., rest II, IM) Braunfätneig, 
E. Meyer Bene ·. 
. — Aſtoria oder die — jenſeit des Felſengebirges. 3. 
em Engliſchen von A. von Treokow. 2 Bände. 8. (1. 280. S., rest 15.) 
—— Baſſe. Geb: 2 44 
Iſis. Erenclopdbifähe Zeitſchrift, worzügtich für Katurgefeichte, vergleis 
Anatomie. unb Phyſiologie, won Aue 1837. 12 Hefte. Mit Steinta: 
In. Gr. 4% (Ile, Heft: 0 8 Zürich. eeinie, r Brodhaus in Comm.) 
* 1, 1836, Nr. "330, 

- Kahlmann (Alois R Weliprie ſter). — Neue zum täglichen Ge: 
ke eingerichtete — fromme Br 6 bearbei⸗ 
und herausgegeben bon ıc. * ©. — u 1 Holzfähn.) on 

. U. Herzog. (Regensburg, 2, u. Somm.) ° 
E 1. Ke 2 teim (U, Seriäte: — — Noaturbeſchccht "ber fchäb 
Infecteh. "gigenen, und fremder Beobachtungen von ꝛc. Ifter Theil.“ 
enfäheh und den Thieren ſchaͤdlichen Infeeten). — Auch u. d. Tet— De 
enſchen und den Adſeren {tb Snfeeten. Nach eigenen und fremden 
—— beſchrieben von x. 8. (vııru. ‚36 ©.) Er —— ſche 
ler; . — 1 IR 2 Bu 
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512. Schleſiſches Kirchenblatt. Eine Zeitſchrift für Katholiken aller Stänt, 
> Beförderung des religiöfen Sinnes. ter Jahrg. 1837. Herausgegeben in 

ereine mit mehreren katholiſchen Geifttidhen von Dr. Joſeph Sauer, En: 
tus zu Gt. Anton, und Matthäus Thiel, Euratud zu St. Matthias, Di 
———— des Hochwuͤrdigen Bisthumd »Capitular » Bicariat- Amtes. 52 Ar 
[Bgn.] Gr. 4. Breslau, Aderholz. 2 Pf (Bgi: 1836, Nr. 541.) 

518, Klagen eines Züden. 8. (xxx u. 130 ©.) Mannheim, Hoff. Geh. n. #7 


514. Leben des wahren Sohnes Ludwigs des Sechzehnten, Herzogs der Ir 
manbie, bargeftellt von ihm ferdft. (Zuly 1836.) Aus dem Kranzöfifchen. Gr. !: 
(40 ©.) Cottbus u. Guben, Meyer. Geh. 6; 

515. Himmlisches Liebesfeuer; oder auserlesene Gebete und Andachi- 
für fromme Katholiken, sammt einer kurzen Abhandlung von der Liebe Gv 
tes und von der Liebe des Nächsten, von dem heil. Franz von Sals 
12. (26% 8. u 1 Titelkpfr.) Augsburg, A. Herzog. (Regensburg, Ma: 


in Comm.) | 1; 
316. Link (Heinr. Friedr., Dr, d. Phil. u, Araneik., o. ö. Prof, Dir. d. Si 
nigl. bot. Gartens zu Berlin). — Grundlehren der Kräuterkunde von «: 


ister Theil. Mit 4 lithographirten Tafeln. 2te Ausgabe. — Auch u. d.T. 
Elementa Philosophiae Botanicae Auctore Henr. Frid. Link etc. Tom. | 
Cum Tabulis lithograph. IV. Editio altera. Gr. 8. (xır u. 501 5.) Bei 
Haude u. Spener; 24 


517. Magazin von LeichensReben. Berausgegeben von einer Gefellfchaft x 
— Prediger. — auch zum Gebrauch bei Leſeleichen beſtimmt. Ae 
nd. Gr: 8. (1V u. &;) reuth, rau. Gh. ” 14 
ifter Bb., Ebendaf., 1835, 1 Ihle. | 
518. Meyer (Dr. Zofeph, prakt. Arzt in Berlin). — Gedaͤchtnißhülft f 
Anatomifche Studien. Ein Leitfaden bei Vorbetettungen und Repetitorien I 
* Wiſſenſchaft. Herausgegeben von x. 16. (96 ©.) Berlin, ae 


519. Miltitz (Alex. de, Chambellan ete.). — Manuel des consuls. Ton ! 
— Auch u. d. T.: Tableau du developpement des institutions jadidar* 
et administratives cr&&es pour Putilit@ du cominerce, ainsi que de la legs 
er commerciale et. maritime des principaux 6tats de l’Europe et “ 

tats-unis de l’Amerique du Nord. Par etc. Gr. in-8. (xır, 548 u. xc® 
Londres et Berlin, Asher. Geh. Preis für 2 Bde. n. 5; 

520. Gemeinnügliche Mittheilungen über Wein⸗, Obft: und Gemuüfebau, ®' 
nenfunde, Feld: und Hauswirthichaft. Ster Jahrg. 1887. Redakteur: Kricdn- 
Häßler. 24 Nens [a Bon) Gr. 4. Weißenfee, Häfler. Dur ar 

Bol. 1836, Ne, 797; Ey Ca: - 

521. Morier’S (James) fämmtliche Werke. Ifter, Zter, Bter Band. Zst 
der Geißel. 3 Theile. — Audy u. d. ot Zohrab, ber Geißel. Von Jamı‘ 
Morier, Verf. des Hadſchi Baba, m, Aus: dem ‚Englifhen. In 9 Theile 
Re 8. (xır u. 306, 812, 308 ©.) Braunfchweig, Vieweg 4 


522. — Ater, Ster, Öter Band. Aejiſcha, bie Jungftau von Kur 
B Theile. — Auch it: d. F.: Aejiſcha, die Juüngftau von Kars. Xon u. hr 
Aus bem a In 3 Zheilen. [Neue Ausgabe] 8. (vrir u. 286, °% 
283 S.) Ebe Geh. u Zn a ; 1» 


524. Astronsmische Nachrichten, (Blerausgegeben von Prof, © H. Sch# 
macher.] i4ter Band. _[Nr. 314 u. wi. etwa 30 Bgn.] Mit Kupfern ws. 
Beilagen. Gr.4, Altena: (Hamburg, Perthess— Besser u. Manke in — 


525. Pariſer Nächte u. ſ. w. 10ter Band. — Auch ud. T.: Funfzig IR 
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er geheimen Gefchichte Frankreichs und des Hofes von: Verfailles u. fi w. Ater 
3and. 3. (280 ©.) Leipzig, Lit. Mufeum. Geh. (Wis Reft.) — (II, IV: 24 — 
3gt. 1836, Nr. 6356.) 

526. Reue Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde, gefammelt 
nd mitgetheilt von dem Ob.:Med.-Rathe Frotiep zu Weimar, und dem Meb.: 
tathe u. Prof. Froriep zu Berlin. Ifter Band. 24 Nrn. Bgn.] Mit Abbit: 
nun. umfdlag und Regifter. Gr. 4 Weimar, Bandes: Indu — 33 
omm 

Eine neue Folge ber Ne. 337 — Zeitſchrift. 


527. Oken (Prof.). — Allgemeine Draturgefchicht für alle Stänte, von ꝛc. 
Aſte Lief. ober 6ten Bos. 6tes Heft. Gr. 8. (G..475—570.) (Stuttgart, „Hoff: 
zann’iche Berlagebuchhy D. 3. Geh. (Ks Reft.) — (Bol, 1836, Nr, 7U28.). 

5283. — . Lief. oder: 6ten- Bbs. 7tes Heft. Er. 8. (©. 571-666.) 
Ebendaf.) D. 3. Geh. Preis der Zöften bis 37ſten Lief. 15 A 

529, Organ. des Deutfhen Buchhandels, oder Allgemeines Buchhändler : Börs 
enblatt. —* Jahrg. 1837. Redacteur: Heinrich Burch ls 52 Nrn. 
Bgn.] Gr. 4 Berlin, Kraufe. n. 4 f (Bgl. 1886, Nr 


530. Original:Anfihten der vornehmften Städte in Deutfchland u. f. w. Her 
mögegeben von Ludwig Lange, Architekt u. Zeichner und Zulius Lange, 
jeihner. Mit einer artiftifcy: eg a Beſchreibung begleitet. von Dr. Georg 
Zange. 14tes Heft: Mü uͤnchen. Nr. UI. — 1tes Bee: Bamberg. Nr. I. 
oder Supplementheft Nr. 2, 8. zur erften Folge). Gr. 4. (8 Stahlſt. u. 2 Bl. 
Text, 2 Stapift. u. —F Zert.) Darmflabt, Lange. 1836. Geh. — 16 

Bol. 1836, Nr. 477 | 

581. Hferanigs Bibliothet ber Unterhaltung . für gebildete Stände: VI. Lief. 8 

236 &.) Augsburg, v. Zenifh u. Stage'ſche Buch. 1834. Sch . 184 
Vgl. 1836, Nr. 6201. — Der Umſchlag⸗Titel hat die Jahreszahl 1837. on 
4* — vaterlaͤndiſches Pfennigblatt. 8ter Jahrg. 1837, Redacteur: 
Eee Schwarz 180 Ren. [Y hr Mit Kupferfticen, _ Mi; een 

E. "Schwarz. Dtäbtifche in omm.) 

Dfennig-Eneyclopäbdie wer neyeß elegn — Converſa ion u. J. R 
86ſte Lief. Ater Bis Ban. 3 2 Stahlſtichen. Schmal BE, 
(S. 241 —.288,) rl re D. Sb. n. 8 ** a Rr..64 


5354 für. Kaufleute und Fabrikanten ober Woͤrterbuch des — 
u. ſ. w. Nach dem Engliſchen des Mac Eulloch u. ſaw. LOtes Heft. Ye: 
gr. 4. (&, 821-860.) Leipzig, O. Wigand: (Gornfärt. Verlags: Grpeb.). deu 3 
Geb. d. gl (Vgl. 1886, Nr. 7175.) * 

555. Nudelbach (Dr. x. 63. — Der Glaube an den —— Sohn 
Gottes iſt das Einzige, was uns volle geben kann in ber Todesſtunde. 


Predigt über Joh. XRIV, 1—6. von ꝛe. @ S.) Leipzig, u in 
Comm. Geh. | 
536. — Der Segen ber Lutherifchen Sfoematten. RU Vet 


ben Ifeael bes Herrn and Herz geltgt, von: ꝛxc. Gr. 8. (20 ©.) eeipgig, ge 
in Comm. Geh. u Ve: ; 
7. Sammlung auserleſener u. fi w.. Differtationen aus dem Glblete pr ge⸗ 
meinen Gioiteehtee und Civilproceſſes. Herausgegeben von „ee Adolph 
Batth, db... Dr. Bter Band [ifte, 2te Lief.]. Gr. 8. (©. 1256.) Au 
burg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Buchh. Geh. Subfer Adr. dert iften bis Aten Lief 2 
Bd, I I, Al: 8 Shlr.: 12 Sri. ‚ Labenpreis 4 Zhir,,i6 Gr. — Bol. 1836, Nr. 201) 


538, Schleiermacher’& ( Friedrich hemttidhe 23 erke. ifte Abtheilung— ge 
Theologie. er Band: Gras. Axvi u. 653,©;) lin, Reimer. 1886. 2.18 

— 1836, Nr. 3009,39 h. Abth. After Wo. iſt noch nicht erſchlienen. 

9. Schmeter (Chriſtian map — gedichte von ꝛc. Gr. 8. (187 &.) 

* Brigel- @ % 20 x 

———— F Dir. 0x well: BiR-Molb in Berlin). — Deutſche Gtyt: 


! - 
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Gok, Nitter n. Mit 80 nach der Natur gemablten Abbildungen von Fried— 
rich Seubert, Prof. ıc. zu Stuttgart. [Kte, 2te Lief.) Roy-Fol. (18 &, ı. 
6 lith. u. color. BL, S. 1—24 u. 6 lith. u. color. BL) Stuttgart, Ebner. 
1386. In umſchlag. a. 284 
566. Welt: Gemälde Gallerie u. ſ. w. 111te u. 112te Lief. Asien. China, 
No. 7. u. 8 von M. G. Pauthier. — 118te u. 114te Lief. Oceanien u. f. w. 
No. il u. 12 von Domeny be Rienzi. Gr. B. (8. 97—1238 u. 8 titt. 
Abbild., ©, 161— 192 u. 8 Lith. Abbild.) (Als Reſt.) — (Bol. Nr. 816.) 
567. Allgemeine Weltgefchichte in Bildern u. f. w. 2öftes Heft. Gr. 8. (S. 1% 
— 200, Lehrb. 385— 400 u. Zaf. 97— 100.) (Ad Reft.) — (Vgl. Nr. 85) 


"568. Winer (Dr. Georg Benedict, Kirchenrath, u. o. Prof. d. Theol. a. i 
Univ. Leipzig). — Handbuch der theologischen Literatur hauptsächlich der 
protestantischen nebst kurzen biographisehen Notizen über theologische Schrift- 
steller von ete. iste Abtheilung. Ste sehr erweiterte Auflage. Gr.8. (x 
607 8.) Leipzig, Reclam. 148% 

569. Wochenblatt für Land» und Hausmwirthfähaft, Gewerbe und Handel. Her: 
ausgegeben von der Gentralftelle des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Stuttgart 
in Berbindung mit der Gefellfhaft für Beförderung der Gewerbe in Würtem: 
berg, der Weinverbefferungs:Gefellfhaft und dem pomologifchen Berein. Ater Jabıs, 
1837. Redakteur: Prof. Riede in Hohenheim. 52 Nrn. Bgn.] Mit Be 
lagen und Abbildungen. Gr. 4 Stuttgart u. Zübingen, Gotta. if 

Vol. 1836, Nr. 964. * 

570. Landwirthſchaftliches Wochenblatt fuͤr das Großherzogthum Baden. dw 
ausgegeben von der Centralſtelle des landwirthſchaftlichen Vereins. Ster Jahre 
1837. 52 Nrn. Bgn.] Mit artiſtiſchen Beilagen. 4. Karlsruhe. (Braun is 
Comm.) n. 1 »£ (Bgi. 1836, Nr. 965.) 

571. Allgemeines Wörterbuch der heiligen Schrift. Berausgegeben von einem 
Vereine Eatholifcher Geiftlichen. In 2 Bänden oder 12 Heften. Umſchlag-⸗Titel 
4tes Heft. [Slaube—Iob.] Gr. 8. (&.289— 334.) Regensburg, Manz. Geh. 65 

Bol. 1836, Nr. 6607, 

572. Numismatifche Zeitung. ter Jahrg. 1837. Redacteur: Reimann. 

52 Ren. [Y; Ban.] Gr. 4 Weißenfee, Häßler. n.2,12f (Bg1.1836, Nr. 458. 


Preisherabsetyungen. 


Fr. Fleischer in Leipzig hat ein Verzeichniss von Romanen, Unterhsl- 
tungsschriften und Reisen, 500 Bände umfassend, herausgegeben; diese ko- 
sten im Ladenpreise 593 »f, im herabgesetzten Preise aber zusamımengenon- 
men nur 120 »f, doch sind sie auch einzeln wie in kleinern Partien zu j 
nach dem Betrage sich richtenden ermässigten Preisen zu haben. Nähere 
über die Bedingungen ist im Verzeichnisse selbst angegeben. 

Grävell (M.C.F. W.). — Commentar zu den Creditgesetzen des preus. 
Staats.. 2ter, 3ter, 4er Band. Gr. 8, Berlin, (jetzt Heymann). 1815 — 2. 
(5 4 16 X) und | 

—— Systematische Entwickelung der Theorie der hypothekarischen Pro- 


testation. Gr. 8. Ebendas. 1815. (10 Zusammengenommen 6 

Einzeln: Zier Bd,: Concurs- und Liquidationsprozess etc. (2 Thir.) 1 Thir. 12 Gr, — 
Ster Bd.: Lehre vom Darlebn, Gemeinschaften, Fideieommisn-Geschäften etc, (2 Thlr, 16 Gr.) 
2 Tbir. — Ater Bd.: Lehre von der Vollmacht, Procura, Mäklern etc, (4 Thir.) 8 Tblr. — 
Eutwickelung der bypothekarischen Protestation etc. 10 Gr. 





— 


Künftig erscheinen: 
Bullinger, — Reformationsgeschichte, herausgegeben und mit einer Ein- 


leitung begleitet von J. J. Hottinger und H. H. Yögeli, ister Band. Fraue- 
feld, Beyel. 


fr 


aut 
= 


v2 ’5.) Ausländische Literatur, 242 —55. 67 
Sanchuniathonis Historiarum Phoeniciae libros IX graete versos a 
'Zone Byblio edidit latinaque versione donavit Fried. Wagenfeld. Bremen, 
aünemann. 2 »£ | 

5cliwabenspiegel, herausgegeben von W. Wackernagel. Frauenfeld, Beyel. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


ERANZÖSISCHE LITERATUR. 


»42. Albouys (F\.). — Dictiomnaire critique des erreurs du dix-neuyiäme 
che, ou Refutation des erreurs professdes dans l’Encyclopedie moderne, 
matiere de religien, de pelitique, de jurisprudenoe, d’histeire et de phi- 


»phie. T. II. (Chr—Dep.) In-8. (36 B.) Paris. 6 Fr, ©. 
243. Alier. — L’ancien Bourbonnais etc. Texte. Livr. 21. In-fol. 
: B.) — Planches. Livr. 21. In-fol. (3 Kpfr.) Moulins. 6 Fr. 


Vgl. 1836, Nr. 8091. 
44. Ambert (Joachim), — Esquisses historiques, psycologiques et criti- 
»s de Parmée frangaise. Lithographies et vignettes sur bois, de Ch. Au- 
r et de Karl Loeillot. 2dg Edition, revue et augmentee par l’auteur. 2 vols. 
8. (4734 B. u. 1 Facsimile.) Saumur. j 
»45. Andral (G.). — Cours de pathologie interne, professe à la faculte 
medeeine de Paris. Recueilli et r&dige par Amedee Latour, Livr. 12 (et 
miere). In-8. (9 B.) Paris, Ä 2 Fr. 
»46. Avis aux coquettes, ou VAmant aingulier. Comedie- vaudeville en 
ıx actes. Par MM. Scribe et Alexis Decomberousse; röseutde sur le 
Atre du Gymnase-Dramatique, le 29 ootobre 18356. In-8. (2Y, B.) 
ris. 40 c., 
Munde dramatique, t, ], livr. 18, 14, 
247. Bismarck (Comte de), — Des forces militaires de l’empire russe 
Yannde 1835, ou Mon voyage à Saint-Petersbourg. 'Traduit de l’alle- 
nd par un officier general. In-8. (10%, B.) Paris, 
248. Brachet (J. L.). — Recherches experimentales sur les fonctions du 
teme nerveux ganglionaire, et sur leur application & la pathologie. 2me 
tion. In-8. (32 B.) Paris. 7 Fr. 
249. Chevallier (A.). — Essai sur la dissolution de la gravelle et des 
culs de la vessie. In-8. (10%, B.) Paris. 8 Fr. 50 c. 
250. Dictionnaire general et raisonne, ou Repertoire abrégé de \gislation, 
Joctrine et de jurispradence en matiere eivile, commerciale, criminelle, 
ninistrative et de dreit public, avec renvoi à la jurisprudence du royaume 
analyse des auteurs et des discussions des lois. Par Armand Dalloz aine. 
'r.9 (et dern.). Tables. Ia-A. (27', B.) Paris. 12 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2365.) 
51. Dumas (Alex.). — Oeuvres completes. Theätre, III. Térésa. — 
:bärd d’Arlington, drames en prose. In-3. (28%, B.) Paris, 
52. Eichhoff. — Cours de litterature allemande du moyen age. Livr. 
2. In-8. (5 B.) Paris. 
3. ———— moderne, ou Dietionnaire des sciences, des lettres et 
; arts. Par une sociöt6 de savans et de gens de letires, sous la direc- 
n de M. Courtin. Nouvelle edition, revue, eorrigee et suivie d’un supple- 
nt. T. I. ler eahier. (A—Aff.) In-8. (124, B.) Paris. 1 Fr.50c. 
Das Ganze 24 Bde. u. Atlas. Wöchentlich soll eine Lief. erscheinen. Das Supple- 
ıt wird 4 Bde. bilden. 
»54. Fenelon. — Oeuvres choisies, precedees de l’Eloge de Fenelon» 
" Laharpe. In-8. (47 B. u. 1 Portr.) Paris. 11 Fr. 
255. (Godoy.) — Memoires du prince de la paix, don Manuel Godoy, 
: de l’Alcudia, prince de Bässano, conte d’Evoramonte, ancien premier 


68 Ausländische Literatur; 256 — 66. (AR 5) 


ministre du roi d’Espagne, generalissime de ses armees, grand amiral, etc 
Traduits en francais d’a le manuscrit espagnol, m J. G. d’ Esmenard, 
T. UI. IV. In-8. (49 B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. 1856, Nr. 426.) 

256. La Fontaine. — Fables, précédées d’une nouvelle Notice, pr 
M. Alfred de Montferrand ; illustrees par Jules David. 400 vignettes, cus- 
de-lampe et lettres-vignettes, graves par MM. Thompson, de Paris ei & 
Londres; avec encadremens varies imprimes de douze couleurs different. 
Livr. 1, 2. In-8. (2 B.) Paris. Jede Lief. Hı 

2 Bde. in 40 Lief. umfassend. 

257. Memoires de tous: collection de souvenirs contemporains, tendant ı 
&tablir la verit& dans l’histoire. T. V. Moeurs de la cour et des peupls 
des Deux-Siciles.. Par Michel Palmieri de Micciche. — T. VI. Memo 
d’un homme d'état, de Louis Bourquin, du baron.Rouge, du citoyen Tr- 
leyrand, du marquis de Rezende: proces-verbal de la nomination de Sen 
Narcisse comme capitaine-göneral de l’armee catalane. In-8. (24, 261, B) 


Paris. Jeder Band 4 Fr. % 
258. Monck Mason fils. — Details sur le voyage adrien de Londrs i 
Weillburg (duch de Nassau). In-8. (4 B.) Paris. ıRı 


259. Monographie des c£toines et genres voisins, formant, dans les fanile 

naturelles de Latreille, la division du scarabees melitophiles. Par N. A 

Gory et M. 4. Percheron. Livr. 4—11. In-8. (Jede Lief. 5 Kpfr. u. Ta 

1—2 Ben.) Paris. Jede Läef. 6 Fı 
Das Werk wird aus 15 Lief. bestehen, die monatlich erscheinen, 

260. Le Muste de Versailles, ses principaux tableaux et statues grad 
par Reveil. — Vues du parc et du chäteau, dessindes et gravees par Les 
V’Huillier. — Versailles pittoresque et anecdotique, par Hippolyte Host 
ire livr. In-8. ( B. u. 6 Kpfr.) Paris. Wi 

Das Ganze soll in 10 Lief. er . 

261. L’empereur Napol&on. Tableaux et recits des batailles, combais 
actions et faits militaires des arme&es sous leur immortel general. W m 
vures, par Reveil, d’apres les peintures du Musde de Versailles. tre im. 


Petit in-3. (1, B. u. 9 Kpfr.) Paris, Jede Lief. 8: 
Das Werk soll in 10 Lief. erscheinen, 
262. Les Nuits, Poëẽme. In-8. (17%, B.) Paris. 7 Fr. $: 


263. Ramon de la Sagra. — Cinq mois aux Etats-Unis de l’Ameri 
du Nord, depuis le 29 avril jusqu’au 23 septembre 1835. Journal de = 
de etc. Traduit de l’espaguol par M. Rene Baissas. In-8. (30+, B 

u. 4 Lithogr.) Paris. 7 Fr. %: 


264. Rollin. — Oeuvres completes, avec des notes et &claircissemens ® 
les seiences, les arts, l’industrie et le commerce des anciens, par Emile Bau 
T. II. Histoire ancienne, t. II. In-8. (48 B.) Paris, 

Das Ganze soll in 3 Bdn. in 65 Lief. & 50 c, 

265. Simon (Leon). — Lecons de medecine homoeopathique. Int. 
(33%, B.) Paris. 2 

266. Viollet (Alph.). — Chroniques contemporaines. In-8. (24%, B. 
1 Kpfr.) Paris. . "Erde 


— u 





65” Durch die Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur vo 
Avenarius & Friedlein (sonst Bossange Pöre) in Leipzig sind sowol alt 
in der „Bibliographie für Deutschland * angezeigten Bücher, Zeitschrift, 
Kataloge, Prospecte u. s. w. als auch ältere Werke, namentlich aber dr 
Erscheinungen 

der ausländischen Literatur 
zu möglichst billigen Preisen zu beziehen. Die Redactios. 
— m m u m nn nn — 
Herausg.: B. Avenarius. — Druck u. Verlag von P. A. Brockhaus in Leipfs: 


reipzig, N. 6. 10. Februar 1837. 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 


Meu erschienene Werke. 


Die mit n, bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekin- 
igten oder im Preise herabgesetzten Bücher mussen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


573. Alles durch einander. Eine Sammlung fomifcher Briefe, Zeitungsannoncen 
Räthfeln und Späßen aller Art. Stes Bändchen Iftes Heft. Gr. 12. (48 ©. u. 
illum. Lithoar.) Berlin, Gropius. Geh. n.4 dl 

Ifted, 2ted Böchn., Ebendaf., 1830, 32, & n. 20 Gr. 

574. Anleitung zur Kranten- Wartung. 4. (iv u. 11 &.) Gtuttgart u. Zuͤ⸗ 

ih, Fr. Hoffmann. Geh. n. & 
Berf.: Dr. Heyfeldber in Sigmaringen. ‚ 

575. Kurze Anftanderegeln für die Dorfjugend, au zum Gebrauch in Dorfe 
hulen, zufammengeftellt von einem Freunde des Anftandes. 8. (35 S.) Meif- 
en, Goedſche. O. J. Geh. 1754 

12 Eremplare: 15 Gr. 

376. Archiv fuͤr die homdopathiſche Heilkunſt. In Verbindung mit mehreren 
Selehrten herausgegeben von D. Ernft Stapf, Med.-Rath, und D. Guſtav 
Bithelm Groß. 16ter Band. 3 Hefte. Gr. 8. (I1ftes Heft: 214 ©.) Leip« 
iq, Reclam. n. 3 GBgl. 1336, Nr. 4213.) 

577. für Naturgeschichte. In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
wrausgegeben von Dr. Ar. Fr. Aug. Wieymann, a. o. Prof. a. d. Univ. zu 
terlin. Ster Jahrg. [1837.] 12 Hefte. Gr. 8. (Istes Heft: 128 8. u. 2 
(pfrtaf.) Berlin, Nicolai. n. 6 »£ (Vgl. 18386, Nr. 1223.) 


578. Baldauf. — Pfarr» und Decanat:Amt u. ſ. w. ter Theil, Ae u. f. w. 
ſuflage. — Aud u. d. T.: Pfarrlihe Einkünfte und Abgaben, dann Penfiönie 
ung und Berlaffenfhaften der Geiftlihen, nebft dem PfarrProviforat:Amte in 
en E. k. öfterreichifchedeutfchen Ländern, mit Anführung u. f. w. 2te u. f. w. 
fuflage. ®r. 8. (va, 198 ©. u. 1 Bon. Zab.) (As Reſt.) — (Bol. Nr. 889.) 

579. — (Peter, Diöcefan Pfr. in Stelermark). — Die Eirchlichen und 
farrlichen Stols@ebühren in den k. E. Defterreichifchen Provinzen: Ober: und 
Rieder» Defterreih 5 Böhmen, Mähren und Schleſien; Steiermark, Kärnten und 
Rrain; Zirol und Vorarlberg; Galizien und Lobomerien, welche von den Eatholis 
hen ſowohl als akatholifhen Civil» und Militär Perfonen, theils zur Verrech⸗ 
wng an ben Kirchenfond, theils als Einkünfte von den geiftlihen Amteverrichtungen 
ın die Geiftlichkeit, und ald Gebühren an die Muſiker, Mefiner und Kirchendies 
er, zu entrichten find; nebft Ans» und Aufführung aller bis Ende des Jahres 
1835 ergangenen gefeglihen Beflimmungen, Erklärungen und Verordnungen. 
Mit Genehmigung des Fürftbifhöflihden Seckauer Drdinariates herausgegeben 
von ıc. 8. (72 ©.) Gräg, Ferſti. Geh. io & 

I. Jahrgang. 
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580. Becker's Weitgeſchichte. 7te u. f. w. Ausgabe u. f. mw. Ster Zhl 
Mit u. f. w. Privilegium. [2te, des Ganzen 10te Lief.) Gr. 8. (S. 199-392. 
Berlin, Dunder u. Dumblot. Geh. n.E Hl (Bagl. Nr. 9.) 

581. Biblifche Betrachtungen auf alle Sonn: und Feſttage des Jahres für de 
—— n arg slihen Gebraud. Affe Abtheilung. (vı u. 157 ©.) Sein 

arth. 


582. Neueſte tr proteſtantiſcher deutſcher Kattgelbereßfankkeit in Orig 
nalbeitraͤgen u. ſ. w. Herausgegeben von D. Jonathan Schuderoff, % 
Conſ.⸗ Rath u. Superintend. zu Ronneburg. IUſter Band. (Der ,„ Mufterpredigten 
Ster Bd.) Ste Lief. Er. 8. (©. EN Wuttig. Geh. (Als Reit) - 
(I—V: 1 ,£ 16 4 — Bol. 1886, Nr. 6957.) 


583. Bibliothek der Neueften Weltkunde. Geſchichtliche Ueberſicht denkwuͤrdig 
Ereigniffe der Gegenwart und Vergangenheit bei allen Völkern ber Erde, | 
ihrem politifchen, religidfen, wiſſenſchaftlichen, literarifhen und fittl Erde 
Herausgegeben von H. Malten. [Iahrg. 1887.) 12 Theile, Gr. 12. (if 
Th. 240 ©.) Aarau, Sauerländer. Geh. 8 £ (Vgl. 1836, Nr. 76.) 


584. Bibliotheque de la jeunesse. Tome II. etc. — Auch u. d. T.: Ü 
Annee à Paris ou les contradictions de la raison, par M. le chamiı 
J—— 12. (236 S.) Vienne. De l'Imprimérie Mechitaristique. 18% 
Geb. (Als Rest.) — Bd. I_XI: 4 »# — (Vgl. 1836, Nr. 6437.) 


585. Bicfelmann (Georg Conrad, Lehrer d. Koch: und Badkunſt zu Dredn 
— Allgemeines Deutfches Kochbuch für jede Haushaltung u. f. w. u fr 
Auflage. [7te, Ste Lief.] Gr. 8. (8. 289— 859, Schluß, u. vırı ©.) Zitie 
Rauwerck. 1836. In Umfchlag. n. 8 x Labenpr. des Ganzen 1 137 

Vgl. 1836, Nr. 7232, 

586. Hippologifche Blätter. Cine Zeitfchrift für veredeite Pferdezucht. Sr 
ausgeber: Graf v. Holmer. Nr. 165 u. ff. Ster Jahrg. 1837. [52 Re 
1—1Y, Ban.] Gr. 8. Kiel. (Hamburg, Perthes:Beffer u. Mauke in Comm, 
0.516 4 (Bgl. 1836, Nr. 872.) 

587. Boczek (Antonius, Prof. p.). — Codex diplomaticus et epistolr: 
Moraviae. Studio et opera etc. Tomus I ab annis 396— 1199. 4maj. (x 
u. 355 8.) Olomucii, ex typ. A. Skarnitzl. 1836. (Brünn, Seidel u. Com 
in Comm.) Geh. nt; 

588. Der Bote aus Preußen. Beitfchrift für gefellige und heitere Untede 
tung, Mittheilung und Nachricht. [Uſter Jahrg. 1837. Redakteur und Hr 
geber: ©. &. Rautenberg. 52 Ren. [Bgn.] 4. Mohrungen u. Braunte; 
Büher-Magazin f. Pr. (Rautenberg.) 1161 

589. Brieger (Carl Friedrich, Schullehrer in Rönkendorf). — Der Em 
Schreib: und Eefefchüler, zum Gebrauch in Volksſchulen, von zc. Mit 12 ni 
— Vorſchriften [6 Bl.). Er. 8. (49 ©.) Stralſund, Loͤffler. 2 r 


590. — Winte für den Gebrauch des Sprech,⸗ Schreib- und keſe⸗Eqh 
lers, von ıc. Gr. 8. (4 ©. ohne Pag. u. 42 ©.) Stralfund, Löffler. 44 
591. (Brocchi.) — Lettere sopra la Divina Commedia di Dante di G. 
Brocchi ora ristampate, con alcune note ed un appendice, per opera e cf 
di Fabio Fabbrucci, Toscano, Prof. etc. nella Univ. di Berlino, ec, > 
(212 8.) Berlino, Gropius in Comm. Geh. a. 18 
592. Landwirthſchaftliches Converſations⸗Lexicon für Praktiker und Exil 
Herausgegeben von Dr. Alerander von Lengerke. Uſtes Heft. (Mali 
Brunnen.) Gr. 8. (©. 1160.) Prag, Calve. Geb. m 16 
. Sol In 3 Bhn. ober 10—15 Heften in Jahresfriſt vollendet fein. Be 
I. Neucftes und wohlfeilſtes vollftändiges Converſations⸗kexicon ober | 
fal» Handbuch u. f. w. 1Bte Lief. Sols— Zertane. Gr. 8. (©. 497 9) 
keipzig, Mefer’fche Berlags:Erped. Geh. 4 d (Mgl. 1836, Nr. 6ER) 
994. Dietrich (Dr. Albert). — Flora regni Borussici. Flora des König‘ 
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eichs Preussen oder Abbildung und Beschreibung der in Preussen wildwach- 
enden Pflanzen von etc. 4ter Band. 1836. Mit 72 colorirten flith.} Abbil- 
ungen. [lites u. 12tes Heft. Mit 12 Abbild.] Schmal gr. 4. a . Text 
— ge Berlin, Oehmigke. Geh. (Als Rest.) — (Bd.I 8* — 
1 r 
9. Döring Dr. — — Natur —* Leben in Gräfenberg. I 
ert von ıc. 8. (60 &.) Brieg, Schwarg. 1836. Geb. 
596. Der Elegante. Ein Monatblatt für Sea. Kleidermacher und — 
—— 2ter Jahrg. 1837. Redacteur: Ferdin. Freiherr von Biedenfeld. 
Nrn. [Bgn.] Mit 12 illum. Modeblaͤttern u. lit a: Blättern mit Zuſchnei⸗ 
— Gr. 4. Weimar, Voigt. n. 34 1886, Nr. 1004 — 


593. Encyclopaͤdie der ſaͤmmtlichen Frauenkuͤnſte. Gin Lehrbuch zur 
Erwerbfunde und ein Rathgeber in allen Faͤllen bes weiblichen Wirfune mer 
ke Mädchen und Krauen von Caroline Leonhardbts:Lyfer und Eäcilie 
Sei ger 2te vermehrte Auflage. Mit 24 neuen Kupfertafeln [deren 1 Way), 
br. 8. (xvı u. 224 ©.) Leipzig, Briefe. Cart. 

598. Encyklopäbie der zc. Pferbe= und Rindvi u. f. mw. don 2 I. 
tpchner x. und E. Im-Thurn ꝛc. 2ter Bd. Ste Lief. Ernährung —Fenchel⸗ 
Inner. nn (©. 285423.) Bern, Fifcher u. — 1836. Geh. m. 12 A 

8 

599. Populärfte (volksthuͤmlichſte) Erd» und Himmelskunde zur Kenutniß und 
3ewunberung wie auch zur Anbethung und Werehrung der Allmacht, Güte und 
Beisheit des Schöpfers. I. Meathematifche Gröbefchreibtung. — 1) Die Erſchei⸗ 
ungen außer der Erde. 2) Mefbarkeit der Erde. 3) Bewegungen ber Erde. 
') Zeiteintpeitung. II. Beichreibung der Himmelskoͤrper. — 1) Bon den —* 
en mit ſechzig Sternbildern. 2) Bon der Sonne. 3) Bon ben Planeten 8 
Nonden mit eines Abbildung des Vollmondes, nach ben neueſten mikroſkopiſ— 
Beobadhtungen und Erfahrungen durch Vergrößerungsgläfer. 4) Bon den Komer 
en. Ate Zuflage, ganz neu umgearbeitet, viel vermehrt und verbeffert durch 
Sarl Friedrih Thomann. Mit — kr unb er 
ferftihe. 8. (11 u. 84 S.) Graͤtz ge 

M. Knauers Kalender ꝛc. 3ter Thl. — Bol. Nr 

600. Fort (C. D., Lehrer d. Handelswiſſenſch. in — — Vollſtaͤndiges 
ehrbuch der gefammten any altungskunde in ihren verfchiedenen Methoben u. ſ. w. 
te Lief. Gr. 4. 83 — 64.) geipsig, Bart. — Geh. (Als Reſt.) 
Subfer.:Pr. für 6 eich n.2# (Bgl. 1856, N 

601. Fränkel (Dr. Ludwig, prakt, Arat in eg — Praktische Heil- 
uittellehre für die Krankheiten des kindlichen Alters. 16. (x u. 350 8, 
jerlin, Veit u. ne Geh. no, 1 

602. Freefe (Dr. &., Prorect. am Gymn. zu Stargard). — Deutfche Yrafe 
on ıc. d. ( 49 ©.) Stralfund, Löffler, 

603. Frommel’s (Carl) pittoreskes Italien. Nach dessen Original- Gen 
len und Zeichnungen in Stahl gestochen in dem Atelier von C. Frommel 
nd H. Winkles. Als Anhang Scenen aus dem Volksleben, nach Zeich- 
tungen von Catel, Gail, Goetzloff, —— Weller, Pi etc, Text 
ür Ober-Italien von W. von Liidemann. Unter-Italien von C. Witte. Iste 
defe Be 8. (8, 1—16 u. 4 Stahlst. ) ‚Leipzig, Kollmann. Geh. n. 104 
nd >BL Volk Vols-8 —— nebst 1B In: Test thal edler ae: Papier in 4., 

Landschaften mebet, ort, kostet & Lie =. 1% Gr. 


—— ah. Aug- — Reg.⸗Rath). — Repertorium über 
— — Miniſterial⸗ und Begierung Refeipt das Land» Gemein: 
Befen und bie Dorfverfaffung und Verwaltung in ben dftlichen —— des 
Preußifchen Staats betreffend. Handbuch für Landraͤthe, Kreis⸗Secret 
.. olizeisDiftritts-Rommiffarien, Domainen-Beamte, —— — sr 
pen und Gemeinfchreiber von zc. 2te, mit einem —— Re 


wide 00, or. er? * A ak —— Se Gern — 


bergegangen 
6* 
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605. Allgemeine beutfche Garten s 3eitung. Herausgegeben von ber praktiläen 
Bartenbau » Gefelfhaft in Krauendorf. 18ter Jahrg. 1837. 52 Rın. Ban. 
Gr. 4. Regensburg, Yuftet in Comm. n. 1 #12 Hd (Bag. 1836, Rr. 1011) 
606. Gedike (Dr. Friedrich, meil. Db.Conf.z u. Schulrath zu Berlin). — 
Kinderbuch zum erften Unterricht im Lefen von ıc. ifter Curfus. Ste verbeflert: 
Auflage. Mit einem Vorworte von Dr. Franz Horn. Bon der Witte it 
Verfaſſers herausgegeben zum Beften der Kinderbewahr-Anftalt No. I. in in 
Gollnowftraße. Gr. 8. (xıv u. 72 ©.) Berlin, Haſſelberg. D. J. Sch. 84 
607. Gemaͤlde der Länder und Völker mit Bezug auf ihre Geſchichte. [Deutik: 
Ausgabe des Univers pittoresque mit ben Original: Stahiftihen.]) Ergänzung: 
befte. * 1-4. Gr. 8. (Gemälde von Sicilien. Nach De Lasalle. Mit 1% 
dungen [S. 97—160, Schluß u. Titel. — Gemälde von Algier. Nach P. Re 
zei. Mit Abbildungen. [S. 2552, Schluß u. Zitel.] — Gemälde von Eolum 
bien und Guyana. Na C. Famin. Mit Abbildungen. [Zitel.] — Gemik 
von Ztalien. Nach Artaud. Mit Abbildungen. S. 305-836 u. Titel.) Frans 
furt a. M., Schmerber. D. I. Geh. Subfer.Pr. 6 7 
608. — Ergänzungshefte. * 59. Gr. 8. (Stalien, ©. 837432, 
bild. Nr. 61—76 [16 503 Ebendaſ. O. J. Geh. Subfer.:Pr. 74 
Gemälde der Länder und Voͤlter ıc. ifte bis Ste Serie a 2a Lief., Edendaſ., 1 
Radenpr. jede Serie 2 Thlr. 


609. Germar (E. F.). — Fauna insectorum Europae cura etc. Fax. 
XIX. — Auch u. d. T.: Insectorum protogaeae specimen sistens ins" 
<arbonum fossilium cura etc. Qu. 8. (25 illum. Kpfrtaf. jede mit 1 B. 
Text.) Halac, Kümmel. Geh. in Etui. 1, 84 (Vgl. 1836, Nr.515) 

610. Gefeg über die Ehe für das Königreich Polen. Gr. 8. (60 ©.) Bari” 
Dümmler. Geh. 6; 

611. Allgemeine Geſundheits-Lehre für Menfchen, wie aud) für Haus: = 
Nutz⸗Thiere. I. GefundheitssLehre für Menfchen im gefunden und Eranfen » 
ftande, um ein hohes und vergnügtes Alter zu erreichen, nebft Anleitung * 
ſchnelen Hülfeleiftung bey allen Arten des plöglichen oder Scheintodes. 11. & 
fundheitö» Lehre für Haus: und Nug:Thiere; ihre Zucht, Ernährung, Bart: 
und Pflege, nebft befonderer Diätetit für Viehbeſizer, um ſchoͤnes, gelun 
ftarkes und preiswerthes Vieh zu erziehen, und aud zu erhalten. &te Aufax 
ganz neu umgearbeitet, viel vermehrt und verbeffert durch Carl Friedtit 
Thomann. 8. (v u. 96 ©.) Graͤt, Ferſtl. Geb. 6f 

M. Knauers Kalender x. 5ter Thl. — Bol. Nr. 640. 

612. D. Johann David Goldhorn's Gebächtnißfeier zu Budiſſin am 13. & 
cember 1836. Gr. 8. (52 ©.) Bubilfin, gedr. in der Menſeſchen Bulk 
(Baugen, Weller in Comm.) Geh. n. 64 

613. Gotthold (Dr. Friedr. Aug., Dir. ıc. zu Königäberg). — Abfertigei 
eines zweiten orinfer. Nebft eilf Beilagen päbdagogifches, bibliograppiide: = 
polemifches Inhaltes. Aus dem December:deft der Oſtpreuß. Provinzial⸗Blis 
aAbgedruckt und mit 2 Beilagen vermehrt. 8. (74 ©.) Königsberg, Gräſt 
Unzer. 1836. Geh. 61 

Gegen Prof. A. Schroͤder zu Brandenburg gerichtet. 


614. Graetzer (Dr. J., ausübend. Arzt u. Geburtsh. ete.). — Die Kraul 
heiten des Foetus von etc. Gr. 8. (xıv u. 272 8.) Breslau, Aderholz. 17 J 


615. Gruber (Joannes de, gymn. secund. praecept.). — Quaestio de ie” 
ore atque serie epistolarum Ciceronis. Scripsit etc. %maj. (33 5.) I 
e, Loeffler. 1836. 124 


616. Guerike (D. H. €. Ferd.). — Handbuch der Kirchengeſchichte. S 
Auflage. 10te8 Heft. Gr. 8. (S. 993—1120.) Halle, Gebauer. a 3 Geh, 2.34 
Bol. 1836, Nr. 7128, 
617. Hanbbibliothet für Gärtner und Liebhaber der Gärtnerei. Bearbeit 
von dem Königl. Garten: Dir. Lenne, den Königl. Hofgärtnern C. I. 81" 
telmann, ®W. Legeler u. Ih. Nietner, dem Kunftgärtner Pet. Brit 
Boucs und von Dr. X. Dietrich. Ste Abtheilung. Opfthaumzudt. UF 
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Lief.] — Auch u. db. T.: Die Obſtbaumzucht. Cine praktiſche Anleitung gur 
Erziebung und Wartung der Obftbäume, im freien Sande wie in Toͤpfen, nebft 
einer Beſchreibung der vorzüglichften Tafel, Wirthfchafts: und Handelsfrüchte, fo 
wie ber Aufbewahrung und Verpadung berfelben und einer Ueberficht der monat: 
lien Beihäftigung im Obftgarten. Nach den neueften Anfichten und eigener 
vieljähriger Erfahrung bearbeitet von C. 3. Kintelmann, »Hofgärtner u. Lehr 
rer a. d. Gärtner: Lehranft. zu Potödam. [1fte Lief.] — Ate Abth. Blumenzudt. 
Löfte Lief.] — Auch u. d. T.: Die Blumenzuht in ihrem ganzen Umfange. 

ine praktiſche Anteitung zur Erziehung und Wartung der Blumen, im Freien, 
in Glas: und Zreibhäufern wie auch im Zimmer. Nach den neueften Anfichten 
und eigener vieljähriger Erfahrung bearbeitet von P. F. Bouché, Kunftgärt: 
ner zc. zu Berlin. ifter Theil. [ifte Lief.] 12. (S. 1—142, 1—144.) Berlin, 
Ge wer innt mit obigen Li U, aus 6 Abth. beftebend, jeb —— 

a 5 P . e n3eine 

Bweig — — Die Ihe eier. ber im Abth. erfcheint in MM 38 

618. Handbuch der im Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin gültigen Kir: 
chen⸗Geſetze. Ifte, 2te Kief. [Interims:Zitel.] Gr. 8. (S. 1— 400.) (Wismar, 
Schmibt u. v. Goffel.) 1836. n. 2 »# Gchreibpap. n. 2 2 8 d 

Entbält Bon. 1— 25 der Nr. 672 angezeigten Schrift. Die te u. dte Lief. follen in 
einigen Wochen ausgegeben werben. 

619. Allgemeine Handlungs: Zeitung. Herausgegeben von Erb. Friedrich 
Leuchs. After Jahrg. 1837. 12 Hefte oder 104 GStüde [Y. Bgn.] Gr. 4. 
Nürnberg, Leuchs u. Comp. n.3 8 Hd (Vgl. 1836, Nr. 1382.) 

620. Harleß (G. C. Adolph, 0. Prof. d. Theol. xc. zu Erlangen). — Theolo⸗ 
gifche Encyklopädie und Methodologie vom Standpunkte der proteftantifchen Kirche. 
Grunbriß für akademiſche Vorlefungen von 2c. Gr. 8. (xıv u. 258 ©.) Nürn: 
berg, Schrag. 1 

621. Monathliher Haus:, Land» und Vieh⸗Wirthſchafts⸗Kalender. I. Monath: 
liche hauswirthſchaftliche Befchäftigungen in der Scheune, auf dem Fruchtboden, in 
der Molkerey, Kellerey, Brennerey, im Baufache und andern häuslichen Geſchaͤf⸗ 
ten. II. Monathliche landwirthſchaftliche Beſchaͤftigungen im Feld» und Wieſen⸗ 
bau, Obſt⸗ und Biumengarten, Gewaͤchshauſe, Miſtbette, Wein: und Hopfen⸗ 
garten, wie auch in der Forſtwirthſchaft, nebſt Rauppenvertilgung. III, Monath: 
liche viehwirthſchaftliche Beſchaͤftigungen bey ber Pferdes, Rindvieh-, Schaf :, 
Schweines, Kebervich: und Bienenzucht, dann in der Zägerey, Teich⸗ und wilden 

ifcherey. Ate Auflage, ganz neu umgearbeitet, viel vermehrt und verbeffert durch 

arl Kriedrih Thomann. 8. (rm u. 150 ©.) Gräg, Ferſtl. Geh. 8 

M. Anauerd Kalender ıc. ter Theil. — Bol. Nr. 6410. 

622. Haus: und Wirthfchaftsblatt. Mit befonderer Berkdfichtigung ber Ges 
fundheit und der häuslichen Dekonomie. Iter Jahrg. 1837. Redakteur und Ber: 
leger: Dr. Andreffe. 12 Hefte oder 52 Nrn. ['h Bon.) Gr. 4 Berlin, 
(Wagenführ in Comm.) n. 18H (gl. 1856, Nr. 4107.) 

623. Henschel (Dr. A. W. E. Th., o. d. L. a. d. Univ, Breslau). — Zur 
Geschichte der Medicin in Schlesien. istes Heft. Die vorliterärischen An- 
fänge. Gr. 8. (x u. 123 8.) Breslau, Aderholz. Geh. 16 4 


624, Herman (H., Gen.-Secr. d. Central-Comm. etc. zu Mainz). — Vollstän- 
diger alphabetischer Vereins-Zoll-Tarif u. s. w. Enthaltend auch die 1836 
in München beschlossenen wesentlichen Abänderungen in dem Vereins-Zoll- 
Tarif für die Jahre 1837, 18383 und 1839. u. s. w. Gr. 12. (2 S. Abände- 
u, vııı u. 220 8. u. 1 lith. Charte in gr. Fol.) Mainz, ——— 

eh n 


r Ein neuer Titel zu dem 1836, Nr. 1267 angezeigten Buche mit den angedeuteten 
erungcn. x 
625. Hermann (X., evang. Paltor zu Odenkirchen). — Chriftlicher Religionss 

unterricht nach Anleitung des Heidelbergifchen Catechismus, von ꝛc. (Mit Genehs 

migung der Rheinifchen Previnzial-Synode und des Königl. Rheiniſchen Conſiſto⸗ 

tiums.) Gr. 8. (vırı u. 184 ©.) Eiberfeld, Schmachtenberg. 1836. Geh. 12 

12 Gremplare zufammengenommen n, 4 Ahle. 6 Gr. 
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626. Seitfer (Matthias, Tath. Pfr. u. Schulinſp. zu Dreit). — Ueber dan 
öftern im ve heiligen Sakramente ber Buße J bes Altars. Eine pe 
Erötite Preisft * ge ng des en Bifchöflichen — 
Bikariats zu vier ‚, Gall. 12 d 

627. Humbolat —* an — * die TEEN auf der Insd 
Java, nebst einer Einleitung über die Verschiedenheit des menschliche 
Sprachbaues und ihren Kinfluss auf die geistige cu. 5128.) Bern, Dil 
eschlechts. ister Band. Gr. 4, (xxvıu, cceexxx u. 312 8 
in Comm. 1836, Geh 54 

628. — Ueber die Verschiedenheit des mensehlichen — und 
ihren Einfluss auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts. Gr.4 
(xı a. 511 8.) Berlin, Dümmler in Comm. 1836. 44 

629. Berliner astronomisches Jahrbuch für 1888. Mit Genehmhaltung de 
Königl. Akademie der Wissenschaften herausgegeben von J. F. Encke, König, 
Astrosum, Prof. u. Ritter ete. Gr. 8. (vıır u. 312 8.) Berlin, Dümmler. 2,6164 


680. Jahrbuch für den Berg: und Hüttenmann — mw Jahr 1837. "Heruuk 
—— von der Koͤnigl. Bergacademie in Freyberg. Gr. 8. (143 ©.) 
en A d. ae ger ai u. Geriach in Gomm.) D. 3. Oh 


F Kirchliches Jahrbuch * die katholiſche Geiſtlichkeit. Weit Auff * 
Moral, * oral, Dogmatik, Kirchenrecht, Katechetik, kirchliche Sta 
Kirchengeſchichte, kirchliche Biographie, und Geſetzkunde, Biete 
dfum und —XE Archaͤologie, Homiletik, Schul: und gr ps ıc. ._ 
eben von mehreren Theologen der Seckauer Didces. Nebft e 
ogifhen und dfonomifchen Anhang. * ‚ges: [1837.] Mit 1 Can 
hoher DOrbinariats » Bewilligung. a un —— 
Deep: J 
a. Cine Be die Zn Befätcces, belehres 
den, erheiternden und geiftbelebenden Inhalte. 7ter Jahrg. 1837. Herausgegein 
von Amalia Shoppe, geb. Be gr Nen. [% 28 Mit Beilaga 
Gr. 8. Altona, Aue. n. 1 16 4 (Bol. 1836, 
— Joutnal für Buchdruckerkunſt, Schriftgießerei und die verwandten Faͤche 
Ar voh Sohann — Meyer. Ater Jahrg.] 1887. 129 
* em) Mit artiftifchen lagen, —— ic. Schmal gr. 4. Bram 
Meyer. n.2# XBgl. 1836, Nr. 1027.) 

rg z Berliner Zu ..n Eine sieh von Erzählungen für di 
Jugend beideriei Geſchlechts. Mit 1 Titelkupfer [Stahift.). Breit 8. (210 E) 
ei Gropius. Geb. n. © j 

—— hundertjaͤhriger —— bann Witterungs⸗ und —* 
— von 1800 —1900. I. Vollſtaͤndiger * — und Witterunge 
Weiſer nah Moriz Knauer von 1 1900. II. Z5jähriger Zeitweiſer, ode 
befönbere — zu einem allgemeinen 25jährigen Kalender von 182— 
1850. III. Immermwährenber Kalender aller unbeweglichen Kefte, und aller Rab 
menstage, "nad dem katholtſchen, proteftantifchen und griechiſchen Petersburge 
Kalender. IV. ——e Deiligen⸗Nahmen⸗Verzeichniß mit 
ring nach ihrer Bedeutung. Ate Auflage, ganz neu umgearbeitet, viel vermehrt 
* verbeſſert durch Gar, — ——— Bit 7 {eingebe} +? 
ſchnitten. 8. (108 ©.) Grä 1836. 
M. Knauers Kalender a ifter Thl. — —* Nr. 60, 

636. Die weltliche Kalenderkunde und das geifttiche, Fatholifche Kirchenjeht 
J. Welttiche Kalenderfunde. — 1) Beitrechnung verfchiebener Völker. 2) Gm“ 
rianiſcher Ralenber. 8) Kalendariiche Tafeln. 4) Kalender- Aberglaube. 9) Bir 
terungẽlehre. II. Geiſtliches, Eatholifches Kirchenjahr. — 1) Deilige Jahrszeites 
2) Die Sonn, Feft: und Keievtage, ihr Urfprung und Bedeutung. 3) Die Bi 
gänge (Proceffionen). III. Sittenipruch-Ralender auf alle Tage des ganzen Jah 
res nad) ben 12 lan ip und 28—31 Zagen georbnet. te Auflage, ganz m 
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ımgearbeitet, viel vermehrt und verbeflert duch Carl Friebrich Thomann. 
j. (ıv u. 128 ©.) Graͤtz, Ferſtl. (30 Geh. ° — 34 
M. Knauers Kalender ıc. 2ter Thl. — Bol. Nr. 640. 

637. Der Katholik; eine religiöfe Zeitfchrift zur Belehrung und Warnung 
Derausgegeben von Dr. Weis, Domcapitular zc. zu Speyer. 63fter bis böſter 
Band ober 17ter Jahrg. [1837]. 12 Hefte. Gr. 8. (1ftes Heft: 112 ©., Bei: 
age: xxxvi ©.) Speyer, gebr. bei D. Kranzbühler. er Kirchheim, Schott 
I. Khielmann in Comm.) n. 5 4 (Vgl: 1836, Nr. 1082.) | 

638. Kaup (Dr. 3. 3.) — Das Thierreih in feinen Hauptformen ſyſte⸗ 
natifch befchrieben von ꝛc. Mit den in den Zert eingedrudten Abbildungen von 
'. Beder und Eh. Schüler, unter Mitwirtung von Wilhelm Pfnor. 17tes 
deft. ter Band, * 3—8 der Inſekten. Gr. 8. (III. 2ter Thl. ©. 23—118.) 
Darmftabt, Diehl. 1836. Geh. 9 A (Bol. 1836, Nr. 6868.) 

639. Evangelifche Kirchen Beitung. Herausgegeben von E. W. Hengften: 
‚erg, Dr. d. Phil. u. d. Theol., 0. Prof. a. d. Univ. zu Berlin. WAſter, 2ifter 
Band. [Sahrg.] 1837. 12 Hefte oder 104 Ren. Bgn.] Gr. 4. Berlin, 
Jehmigte. n. 4 »f (Vgl. 1836, Nr. 700.) 

640. (Knauer.) — Des Herrn Abtes Moriz Knauers vollftändigfter und 
‚Ugemeiner hundertjähriger Kalender für das neunzehnte (1800— 1900) Jahr: 
wnbert. In 5 Zheilen. I. Allgemeiner hundertjähriger Kalenders dann Witte: 
ungss und Zeitweifer, mit 7 Dolsfchnitten. — II. Die weltliche Kalenderkunde 
ınd das geiftlihe Kirchenjahr. — IL. Populärfte Erd: und Himmelskunde mit 
‚Oo Sternbildern und einer befonderen Abbildung des Vollmondes. — IV. Monath: 
icher Hauss, Lands und Vieh⸗Wirthſchaftskalender. — Allgemeine Gefundheits- 
tehre für Menfchen, wie au für Haus: und Nutz⸗Thiere. Ate Auflage, ganz 
jeu umgearbeitet, viel vermehrt und verbeffert duch Earl Friedrich Tho— 
nann. 8. (xır u. 565 ©. in verfchied. Pag. u. 1 Kofrſt.) Graͤtz, Ferſtl. 
1800 — 1887 — 1900. (1836. 1 

Jede Abth. unter befonderm Titel einzeln. 

641. Koch (C. F., Oberland. Ger. Rath). — Die Lehre von dem Übergange 
ee Forderungsrechte durch Univerfals und Singular : Succeffion, oder von ber 
Cererbung ber Forderungen, von der Geffion, Affignation und Novation, (Dele: 
jation und Expromiſſion). Nach den Grundfägen des Preußifchen Rechts, in 
zenauer Vergleihung mit dem Gemeinen Rechte, und mit Berüdfichtigung bes 
Defterreihifchen und Franzoͤſiſchen Rechts dargeftellt von ꝛc. Gr. 8. (x u. .) 
Breslau, Aderholz. 1 ,£ 16 

642. Krancke (Friedrich, Lehrer am Schullehrer-Seminar x. in Hannover). — 
Krithmetifches Erempelbuh für Volksſchulen. 2tes Heft. Exempel ben zus 
'ammengefesteren Rechnungsarten. 6te, nad) ben jetzigen Berhältniften ⸗ 
yerte Auflage. Gr. 8. (xvı u. 152 ©.) Hannover, Dahn. 

1fted Heft, 10te Aufl., Ebenbaf., 1835, 6 Gr, 

643. Geiſtliche Lebens: Regeln für die Brüber und Schweftern des britten Ordens 
yer Buße nach der Vorfchrift ihres Ordensſtifters des heiligen feraphifchen Va— 
terd Frangistus von Affis. Kurzer Auszug aus den Regeln des dritten Ordens 
om b. Franziskus Seraphitus u. f. w. 8. (44 ©.) Maria:Einfiedeln, Krüger. 
1886. (Gräs, Kerftl. in Comm.) Geh. 34 

Beſonderer Abdruck aus der Nr. 616 angezeigten Schrift. 

644. einige Differtation De principio individui herausgegeben und Eritifch 
singeleiter von Dr. ©. E. Guhrauer. Gr. 8. (88 ©.) Berlin, Veit u. 
Somp. Geh. 12 4 

645. Lepsius (Dr. Richard, Redact.-Seor. d. Archäolog. Instit. in Ron). — 
Zwei sprachvergleichende Abhandlungen von etc. 1. Über die Anordnung 
und Verwandtschaft des Semitischen, Indischen, Athiopischen, Alt-Persischen 
und Alt-Ägyptischen Alphabets. 2. Über den Ursprung und die Verwandt- 
schaft der Zahlwörter in der Indogermanischen, Semitischen und der pe 
Fr Sprache. Gr. 8. (150 8. u. 2 Bgn. Tabellen.) Berlin, D * 
1856. 
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646. Geiſtliche Lefungen, anmutbhige Andachts-Uebungen, dann Eräftige um 
erbauliche Meß⸗, Beicht:, Kommunion: und Kreuzweg⸗Andacht⸗Gebethe, nebit einz 
Anleitung zur Lebensweife für die Brüder und Schweftern bes dritten Orb 
von der Buße, nach der Vorſchrift bes b. feraph. Vaters Franziskus von Ik, 
beftätigt und begnadigt durch die Gutheifungen und Ablaßertbeilungen von & 
päpftlihen Heiligkeit Nikolaus IV., Benedikt XIV., Pius VII. und andern be 
ligen- roͤmiſchen Päpften. Aus dem Statienifchen nach der neueften in Rom u 
Jahre 1830 erfchienenen Auflage überfest, und mit dem Leben des h. Franjisiz 
Seraphikus, wie auch vielen andern Gebethen vermehrt, herausgegeben zum & 
brauche der deutfchen Brüder und Schweftern diefes frommen Ordens. Mit & 
laubniß und Approbation der geiftlihen Obern. 8. (248 ©. u. 1 Kpfr.) Rus 
Einfiedeln, Krüger. 1836. (Gräg, Ferftl in Comm.) 10% 

647. Lochner (Georg Wolfgang Karl). — Chronologifh georbneter Ude 
bli® der deutfchen Gefchichte vom erften Erfcheinen ber deutfchen Bölker bis = 
die Errichtung des bdeutfchen Bundes. Für obere Klaſſen der lateinifhen w 
Gewerbs s Schulen herausgegeben von x. 8. (vıı u. 134 ©.) NRümbe: 
Schrag. 11 

648. Magazin der neueſten Erfindungen, Entdeckungen und Berbefferungen x 
in der gefammten Gewerbkunde u. f. w. Derausgegeben von Dr. Friedno 
Eıuuard Thieme. Neue Folge. Band III. Heft XI. mit 15 [eingebr.) AM 
bungen, ©r. 4. (Sp. 573 — 620.) Leipzig, Baumgärtner. 1836. Geh. m.d; 

Vol, 1836, Nr. b83. 

649, — für deutſche Volksſchullehrer. Herausgegeben von M. Er:’ 
Ludwig Schweiger, Bürgerfhuldir. u. Geminarinfp. in Weimar. [Jahr 
1837, oder] 9ter, 10ter Band [a 2 Hefte]. 8. (Iftes Heft: 200 S., Bel 
madhungsblatt Nr. 1: 8 ©.) Neuftabt a. d. D., Wagner. 3; 

650. Magnien (Eduard). — Menſch, Engel oder Teufel? Byrons di 
und Abenteuer in England, Italien und Griechentand. 2 Bände. 8. S 
345 ©.) Meißen, Goedſche. Geh. 24517 

651. Mene (Maurice), M., Dr. d. med. Fakultät zu Paris ꝛc. — Ente 
gen über die Natur und den Gig der Migraine und der Taubheit. Nebſt am 
neuen Behandlung derfelben. Nach ber ten verbefferten und vermehrten Auf 
2. dem Branzöfifchen überfegt. Gr. 12. (vı u. 88 ©.) Leipzig, iter 

ed. —4 


652. Meyer (Ferdinand). — Die evangeliſche Gemeinde in Locarno, Ü 

Auswanderung nad) Zürich und ihre weitern Scidfale u. |. w. ter 88 

&r. 8. (vı-u. 433 ©.) Zürich, Höhr. 1836. Geh. 246 
1, U: 4 Thlr. 12 Gr. — Bol. 1836, Nr. 3593, 

653. Meyer’ univerfum u. f. w. Iter Bd. Alte Lief. Quer 4. (©. !® 
—136 u. 4 Stahlft.) Hildburghaufen u. New: York, Bibliogr. Inftitut. &% 
n.5% 4 (Bol. Nr. 57.) | 
654. Militaie- Wochenblatt. Mit Genehmigung Gr. Majeftät des Kin 
Redaktion: der König. Generalftab, 22fter Sahrz. 1837. 52 Ren. [Yı 8 
Mit Plänen ꝛc. 4. Berlin, Mittler. n. 3 #8 Gol. 1836, Nr. 166. 

655. Napoleon, dargeftellt nach den beften Quellen von *r. Mit —F 
Stahlſtichen u. ſ. w. 2te Lief. Gr. 8. (S. 49— 96 u. 2 Stahlſt.) Kin 
Kollmann u. Fiſcher. 1836, (Ch. E. Kollmann.) Geh. nd, 

Bol. 1836, Nr. 6032, 

656. Norden (Maria, Verfn. d. hiſt. Nomane „Patkuld Tod“ ꝛxc). — 
Belagerung von Antwerpen und die Vergeltung. 8. (231 ©.) Hamburg, Herold. Ir 

657. Nork (F.). — Der Prophet Elias ein Sonnen-Mythus. Nach“ 
wiesen von etc. Gr. 8. (vımı u. 146 S.) Leipzig, Kummer. Geh. 14 


658. Der Obftbaum » Freund. Berausgegeben von der allgemeinen praktiſhe 
GartenbausGefelfchaft zu Frauendorf in Bayern. X. Zahrg. 1897. 52 Re 
[Bon.] Gr. 4. Regensburg, Puftet in Comm. m. 1,P 12 (gl. 1836, Kr. 13) 


659. Otto (Wilpelm). — Die Entdeckung von Amerita. Gin Helbemgti 


2 A 
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son zc. Ifter Theil: Columbus. (Auf Koften des VBerfaffers.) Gr. 12. (43 ©.) 
zeipzig, Feft in Comm. Geh. 6 
660. Pauls (P., Pfr. in Kettenis). — Zwoͤlf kurze Kanzel-Vortraͤge über das 
Leiden und Sterben des Heilandes, in der Faſten-Zeit gehalten von ıc. 8. (94 ©.) 
Machen, Eremer. 8 H 
661. Payen (Prof. d. Chemie). — Die Rübenzuderfabrifation in Frankreich, 
und ihre neueften Berbefferungen. Deutic mit Anmerkungen und Ergänzungen 
von Ludwig Gall, Reg.:Ceer. ıc. 2te Auflage. Mit vielen Abbildungen jauf 
3 lith. Zaf. in gr. 4]. Gr. 8. (x u. 124 ©.) Trier, Gall. Geh. 1 ,f 12 Hd 
662. Prestel (Dr. M. A. F., Oberlehrer d. Mathem. u. Phyſ. am Gymn. zu 
Emden). — Vorſchule der Geometrie. Für Gemwerbs:Schulen, höhere Bürger: 
ſchulen und mittlere Klaffen der Gymnafien. Mit 6 [lith.] Figurentafein. Gr. 8. 
(vııı u. 128 ©.) Emden, Ralebrand. 1836. Geh. 18 


663. Der rebliche Preuſſe. Ein Kalender auf das Jahr 1837. Bearbeitet 
zum freundlichen und nüglichen Gebraude für Jedermann. Durch. das beigefügte 
Jahrmarkts-Verzeichniß vorzüglid) brauchbar für die Bewohner der Provinzen 
Preuffen, Pofen, Schleſien, Brandenburg und Pommern. Für die Subferibenten 
Nr. I. und U. mit dem Stahlftiche als Prämie: Friedrih Wilhelm von Preuffen. 
12. (52 ©. Kalender ohne Pag. mit Pap. durchſch. u. 192 ©.) Mohrungen u. 
Braunsberg, Bücher: Magazin f. Pr. (Rautenberg.) Geh. Ausg. Nr. 1. 8 

Ausg. Nr. II. (Enthält den Kalender u. S. 1—120.) 6’), A 

664. Preuſſenſchule. Zeitfhrift für Lehrer, Eltern und Freunde der Menfchens 
bildung von allen Gonfeffionen. Ater Jahrg. 1837. Derausgegeben unter Mit: 
wirkung der vorzüglichften Pädagogen von H. W. Schuur, Pfr. ju Mühlhaufen. 
104 Nrn. [Ie 2 Nen. 1 Bon.) 4 Mohrungen und Braunsberg, Bücher-Ma: 
gazin f. Pr. (Rautenberg.) 2 Pf 16 d 

Erſchien für 1836 nit. 


665. Preuß (3. D. E.). — Friedri der Große als Schriftfteller. - Vorar⸗ 
beit zu einer echten und vollftändigen Ausgabe feiner Werke; bei Annäherung 
des großen Preußifhen Thronjubelfeftes ehrerbietigft der Koͤnigl. Akademie der Wil: 
fenfchaften empfohlen von ꝛc. Gr. 12. (x u. 359 ©.) Berlin, Veit u. Comp. 
Geh. . A 1,f 18 4 

666. Preußenlicder der Baterlandsliebe und Königstreue. Preußens Kriegern 
und allen Baterlandefreunden zum Andenken gewidmet. Gefammelt und heraus: 
gegeben von C. &. Rautenberg.. 3te Lieferung. 12. (S. 49— 72.) Mohruns 
gen u. Braunsberg, Bücher Magazin f. Pr. (Rautenberg.) Ausg. Nr. 1. Mit 
1 Stahlſt. Belinpap. Geb. 8. Ausg. Nr. 2. Mit 1 Stahlſt. Geh. 2 a 

Ausg. Nr. 3. Ohne Stabhlft. 1 „X 
efte ie, 2te Lief., Ebenbaf.,. 1885, 12 Gr., 4 Gr, 2 Gr. Das Ganze foll aus 10 Lief. 

667. Prokeſch von Dften. — Dentwürbigkeiten und Grinnerungen aus 
dem Drient, vom Kitter ıc. Aus Zul. Schnellers Rachlaß herausgegeben 
von Dr. Ernft Münd. ter Band. Gr. 12. (xvı u. 780 ©.) ——*—* 
Hallberger. 1836. Geh. 34 (I, 11: 5 4 12 x — Vgl. 1836, Nr. 6544.) 

668. Pütter (F., Divifionsprebiger). — Nachricht über eine in Stralſund be 
ftehende Schul: und Penfions:Anftalt für Töchter, von ihrem Gründer und Bor: 
fteher x. Gr. 8. (26 ©.) Straifund, Löffler. 1836. Geh. 6 x 

669. Nambachs (Auguft Jacob, d. b. Schrift Dr., des hochehrw. Minifterii 
Senior, Hauptpaftor ıc. in Hamburg) Entwürfe der über die evangelifchen Texte 
gehaltenen Predigten. 18te Sammlung. Gr. 8. (392 ©.) Hamburg, Meißner. 
1836. 1, 8 gl Ccreibpap. 1 4 16 d_(Bgi. 1836, Nr. 954.) 

670. Heichenbach (9. ©. Lubwig, Hofrath, Dr. d. Philof. Med. u. Chit., 
Vorft. ac, Prof. ıc. in Dresden). — Deutfchlande Fauna oder praftifch: gemein: 
nüsige Naturgefchichte der Thiere des Inlandes mit naturgetreuen Abbildungen 
aller Arten. Für gebildete Lefer aller Stände, fo wie für Schulen bearbeitet 
und herausgegeben von ꝛc. Ifte u. 2te Lief. (S. ı—xvı u. 10 Kpfitaf.) Leipzig, 
Wagner. 1886. Geh. n. 16% IStum n. 148 4 
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8 are —— u Ola im  Rothfale — Arzt * 
rechruhr, u don 
praktifhen Arzte ꝛc. 8. (iv u. 52 ©.) Nürnberg, Gampe. Geh. 81 
672. Sammlung aller für das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin gült; 
e Landes» Gefege von ben Älteften — bis zu Ende des Jahres 4334. Air 
nd. Kirchen: und Schulgefege. Gr. 8 om * 623 ©.) Wismar, Shui 
u. dv. Goffel. 1836. 2 4 Schreibpap. —— 
iner biß Ater $Bb,, Ebendaf., 1834, 35, n. 6 "ae: 16 &r., n. 7 Thix. 4 
673. Sauer (Dr. Jofeph, Guratuß zu St. Anton in Bredlau). — Die ya 
bethinerinnen in Breslau. Denkſchrift zur einhundertjährigen Jubelftier d 
Stiftung ihres Kloſters. Mit rg, des hochwuͤrdigen ——— 
General⸗ Vikariat-Amtes. Zum Beſten der Armen-Kranken⸗Anſtalt des 
Mit 1 Steindruck. Gr. 8. (xun u. 279 ©.) Breslau, Aderholz. Geh. —9* 


624. Saxonie. Muſeum fuͤr fächfifche —— LH. Band. 188. 
24 Ren. [Ie 1—2 Bon. mit 8 lith. Beilagen.] Kl. Fol. Deeiben, Bill 


iter, Rter Wb., Ebenbaf, 1995, geb. n. 6 hir. 12 Gr. 


675. Schepers (Albert, Ob.⸗and.⸗Ger.⸗Rathh). — Über das bäuerlide C* 
—— fr die Provin A vom 18. Zuti 1836, Gr. 8. aA €. 
Münfter, Regensberg. 1 12; 
676. Schrader (Dr. F. %.). — Univerfallerifon aller bie Zucht, —V 
Wartung der Hausthiere im geſunden und kranken Zuſtande betreffenden 
niſſe u. ſ. w. 2tes, Btes Pi, a Gr. 8. (S. 145432.) Re 
fen, Goebfche. Geh. 1 (Bgl. 1836, Nr. 5560.) 

677. Der Schweizer: Bote. "te Jahrg. — 104 Rn. [Ban-) Fi 
Aarau, Sauerlaͤnder. 4 (Bol. 1 Nr. 839.) 

678. Seidel (Dr. Gotth. Eman. Friebr., Dekan). — Predigt für ben 
Abend bes Jahres 1836 von x. 8. (15 ©.) —— v. Ebner. O. J. By 

-679. Shakspeare (William). — The dramatic works of etc. Priıte 
from the text of the corrected copies of Steevens and Malone. With a I* 
-of the poet, by Charles Symmons, D.D. A Glo : and 60 embellishme 
fin .Holzschn.]. A new.edition. Gr. 12. (xxır u. -8.) London and Be- 
lin, Asher. Cart. Rene eärerug 

680. Siebold’s (Dr. A. Elias von) Journal für Geburtshülfe, _ 
zimmer - und Kinderkrankheiten. Herausgegeben von Eduard Casp. Ju. 
‚von Siebold,, d. 'Philos., ‘Med. u. Chir. Dr., Ritter ete., Prof. d. Med. u. Geburik 
zu Göttingen ete. -16ter Band istes Stück. Gr. 8. (iv u. 252 8.) Leipzt, 
Engelmann. 1886. Geh. n. 1f8 gf (Vgl. 1836, Nr. 7199.) 

‚681. Speners (Dr. Shitipp —* weil. arg w. Probſt in Berik) 
Prebigten über Johann Arnds vom wahren — 
Derausgegeben von Fried rich Sei nrid. Fifte Eief.) ©r. 8. (©. ER 
Berlin, Froͤhlich u. -Comp. Gef. 14 

682. Stürmer ( Theodor, Med. et Chir. —— x). — Be 
mittetwrag der Extreme in der Heilkunde. (xvı u. 448 © —— 
Kummer: 2# 84 

688. Das Neue Teſtament uͤberſetzt und mit kurzen Anmerkungen verſehen den 
Johann Karl Wilhelm Alt, Dr. d. Theol. u. Philof., Hauptspaßor u. Chr 
ar in Hamburg. Iſte Abtheilung. Die Evangelien bes Matthäus, Markus m 
Lukas. — Auch u. d. T.: Die Evangelien des. Matthäus, Markus und Eule 
überfogt und mit Zurgen. Anmerkungen verfehen von ꝛc. Gr. 8. (vu u. We €.) 
Leipzig, Klinkhardt. . 18 d 

684. Theile (Prof. D., in Leipzig). — .Zur Biographie Jesu. esus 
Christus, ° a heute, derselbe in Ewigkeit ! —— und Ban: 
worte theologisch-hodegetischer Vorlesungen. II. Probe einer 
lichen Bearbeitung des Lebens Jesu. III. Zur Kritik der mythischen * 
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assung der Geschichte Jesu von D. Fr. Strauss, so wie der‘Gegenschriften. 
är. 8. (mv u. 170 8.) Leipzig, Eisenach. Geh. 2 A 

085. Uniuerfal:2ericon der practiſchen Medicin u. f. w. Ater Bd. Ste Lief. 
— ——— Lex. B. (S. 186280.) Leipzig, Franke. Geh. n. 8 A 

Bol. Nr. 173, 39. 

686. Karlsruher Unterhaltungsblatt. Ein —— alle — an und Ait, 

atereſſantes und belehrendes Wilderwerf. Ren. —1 
zgn.) Mit * Steintafeln und vielen lith.) ——— — 4. Karierube 
Nuͤller. n. 48.8 4 Ohne bie Compoſitionen n. 54 Ggl. 1886, Rr. 1108.) 

687. Verhandlungen der im Auguſt 1886 zu Briſtol ſtattgefundenen Sechſten 
zerſammlung der Britifchen Geſellſchaft für die Beförderung der — er 
(us dem Englifchen. Gr. 8. (396 ©.) Berlin, Gropius. Geh. n. 1, 12 4 

688. Verzeichniß der ausländifhen Waaren, deren Einfuhr erlaubt, und fol 
ber, von welchen der Zollfag vermindert oder verändert wird. St. Petersburg, 

Mm %ıy. December 1836. Gr. 8. (12 ©.) Hamburg, Neftler u. Melle. Geh. 6 gl 

* Viebahun (Dr. Zohann Georg von, Reg.:Rath). — Statiſtik und Topo⸗ 
raphie des Regierungs:Bezirts Düffeldorf. After Theil, die Naturs, Sanives» und 
zolkskunde, — mit Ueberfichten der urfprünglichen ‚und römifchen, der fraͤnkiſch⸗ 
eutfchen unb der fpätern Reichsgebiete Kurköin, Such, Berg, Kleve, Mörs, 
Beiden, Eſſen, Werben zc. und der aus benfelben feit 1794 gebilbeten Pros 
inzen —, bie "voltswirthfchafttiche, politifhe und intellektuelle Statiftik in ges 
chichtlicher Bearbeitung mit 101 Tabellen enthaltend. Unter Genehmigung des 
Königlichen ftatiftifchen Büreaus herausgegeben von c. — *ter Theil, die flatis 
tiſche Ortſchafts- und EntfernungssZabelle und das alphabetifche Ortönamenvers 
eichniß enthaltend. Im Auftrage der Königlichen Regierung herausgegeben Yen ic. 
Br. 4. (xıı u.304, 190 &.) Düffeldorf, Schreiner. 1836. Geh. in1 Wh. n. 1,6124 

6. Ehriſtlicher Volksbote aus Bafel. Fäter Zahrg.] 1837. 52 Ren.-[Ban.] 
Br. 4. Bafel, Schneider. [Spittler.] m. 244 X (Bgi. 1836, Nı:. 1820.) 

691. Allgemeines Mecklenburgiſches Vollsbuch. 8ter Jahrg. auf das Jahr 
887. (Mit den a ee Kalender [für das Fuͤrſtenthum Rage berg auf 
as Jahr 1837. 8. (14 ©. ohne Pag. mit Pap. durchſch.) Schön gedr. 
. B. ——— 'Seh.] u. Koͤrner's Tod, zwifchen Sämerin und —— ſr er 
Ban.].) 8. (iv u. 1388 ©.) Wismar, Schmidt u. v. Goffel. Geh. 

Schreibpap. n. nA A 
ifter, 2ter Jahrg., Ebenbaf., 1836, 36, jet & m. 3 Gr. Gchreibpap. 3 m.’ 9 Gr. 

692. Weberꝰs (Carl Julius, Verfrs. von — ꝛc.“) ſaͤmmtlicht Werte. 
Irigtnalausgabe u. ſ. m. -69fte Lief. Moͤncherei 2te bereicherte Auflag e. ter 
Band. Gr. 8. (Werke BD. IX. &. 805 —400,) Stuttgart, Dallberger.. 1836. 
Beh. m. 6 Hd 2 ABgl..1836, Nr. 7215.) 

68. -Wehrer (3. FJ., Revifor), — Bollftändige Sammlung ber in de n Pro⸗ 
imial⸗ und Anzeige-Blättern ienenen Verordnungen von ber Entſteht ıng bie: 
er Blätter, > von ‚1808 an bis Ende 1885.u. f. w. Ater Band [1fte. 3 te 
wf.). Gr. 8. (576 ©.) Carlsruhe u. Baden, Marr. 1836. Geh. in .1.Bb. 

Li ı „Rat —* Nr. 4947. 

Mecklenburg ſchee Wochenblatt des Neueſten und Biffenswürbigft en’ für 
and ,s Hauswirtdfäaft, an er Handel. 2ter Jahrg. 1837. Medc ıcteur: 
Ruffedt. 52 Nm a 4, en (Dümmler in & omm.) 

"116 4 "at ı 

Sm Jahre 1836 find nur 26 F er „ welde n. 2 Br. koſten. 
69%. Wolf (2.). — Der Tabu auf Tahiti. 8. (209 ©.) Hamburg, Herol d. 1,£ 


696. ——— Ein ann, Magazin für die ie te unferer Zeit. 

Dritte Reihe.) 6ten Bandes tes u. Ates Bert. (XLII — .) Reidigirt 

nter Verantwortlichkelt der Verlagshandlung von rer ch Sprit an en 

uft Bäffe, Prof. d. hiſtor. Huͤlfswiſſenſchaften a. d. Univ. zu Leipzig. Gic. 

192 A zn De , Brodhaus. Seh. 1* Schreibpap. 1 4* 12 * 
1836, Rr, 
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697. Zeitfchrift über "das gefammte Baumefen, bearbeitet von einem Werein 
Schweizerifher und Deutfcher : Ingenieure urd Architekten, herausgegeben v»= 
C. F. von Ehprenberg, Öd. Lehrer d. Bau'unft a. d. Univ. Büri$ u. f. w. 2ir 
Band. Jahrg. 1837.]| 12 Hefte. [Mit Atbild.]) Gr. 4. (Iftes Heft: 44 
u. * lith. Taf. in 4. u. ol.) Züri, Fr. Schuitheß. 1836, 37. n. 5; 

Bol. 1836, Nr. 747, 

698. Zeitschrift für die gesammte Mediein, mit besonderer Rücksicht s: 
Hospitalpraxis und ausländische Literatur. Herausgegeben von J. F. Dieſſe 
bach in Berlin, J. C. G. Fricke und F. W. Oppenheim in Hamburg. [& 
Jahrg.] 1837. 12 Hefte oder ter bis 6ter Band [a 4 Hefte]. Gr. 8. (Is 
Heft: 144 S.) Hamburg, Perthes - Besser u. Mauke. n. 8} 

Vgl. 1836, Nr. 624. 

699. Allgemeine Sandwirtbfchaftliche Zeitung auf das Jahr 1837. Ein Ra 
torium alles Neuen und Wiffenswürdigen aus der Land» und Hauswirtbiä: 
für praftifche Sandwirthe, Kaufleute und Fabrikanten. Unter ber Leitung ei= 
Geſeilſchaft praktifher Landwirthe herausgegeben von F. A. Rüder. [35% 
Sahrg.) 12 Hefte. 4. (1ſtes Heft: 86 ©.) Halle, Schwetfchke u. Sohn. n.2,$ 16; 

Bol. 1836, Mr. BEL. 


700. Allgemeine Polytehnifche Zeitung. Herausgegeben von Johann Ger 
Leuhs und Erhard Friedrich Leuchs in Nürnberg. Sammlung ber ne= 
ften und nüglichen Erfindungen, Entdedungen und Beobachtungen in der Chem 
Fabrikwiſſenſchaft und den techniſchen Gemwerbszweigen überhaupt. Ater Jahr 
Fuͤr 1837. 52 Nrn. — 1 Bgn.] Gr. 4. Nürnberg, Leuchs u. Comp. 27 

Bol. 1836, Nr. 134. 








DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


267. Almanach du commerce de Paris, des d«partemens de la Franc s 
des principales villes du monde, de J. de La Tynna, continue et progrs 
sivement ameliore, contenant, etc. Par Seb. Bottin. Annde 13387. 4m 
annde de la — — etc. In-8. (91%, B.) Paris. "ur 

Vgl. 1836, Nr. 595. 

268. IgAmbassadrice. Opera comique en trois actes, paroles de MS. 
Scribe et de Saint-Georges, musique de M. Auber ; represente sur le theat 
de l’Opera-Comique, le 21_decembre 1836. In-8. (1%, B.) Paris. 4« 


269. Annales frangaises et &trangeres d’anatomie et de physiologie, app 
quees a la medecine et a l’histoire naturelle.. Par MM. Laurent, de Touin; 
P. F. A. Bazin de Basseneville; avec des planches dessindes par M. Jar 
quemart. T. I. (Ire livr.) Janvier 1887. In-8. (5% B. u. 2 Kpfn) 
Paris. Jährlich 14 Fr 

Erscheint alle 2 Monate, 

270. de Balzac. — La vieille fille. Scenes de la vie de province. In-Ii 
Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 14 

271. — — 1n-32. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 124 

272. Boileux (J. M.). — Commentaire sur le code jcivil, contenant ete 
Revu par M. F. F. Poncelet. T. II. Ire partie. In-8. (14%, B.) Paris. $Fı. 

Vgl. 1886, Nr. 2787. 

273. Boniface. — Une lecture par jour. Mosaique litt&raire etc. T. Il 
Printems. In-8. (27:/, B.) Paris. 6 Fr. (Vgl. Nr. 111.) 

274. Buffon. — Oeuvres completes, avec la classification de Cavier 
Nouvelle &dition, ornee de 400 sujets colories, dessines par MM. Trariu 
et Janet Lange. Ire livr. In-8. (2 B. u. 1 Kpfr.) Paris, Furne. 

Das Ganze soll 6 Bda bilden, die in 150 wöchentlichen Lie, erscheinen. 
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275. Buffon. — Oeuvres complètes, avec les suppl&mens et la classification 
ie Cuvier. Livr. 1, 2. In-8. (2 B. u.2 Kpfr.) Paris, Dumenil. Jede Lief. 85 c. 


Das Ganze wird 9—10 Bde. umfassen und in 156 Lief. erscheinen, von denen wö- 
hentlich 2 ausgegeben werden. ' 


276. Chateaubriand (Vicomte de). — Oeuvres completes. T. VII. Essai 
ur les r&volutions, t. IV. In-8. (22%, B.) — T. XV. Genie du christia- 
isme, t. 11. (227% B. u. Atlas von 3 Kpfrn. u. 1 Karte.) — T. XXV. 
ielanges historiques. (22 B. u. 3 Kpfr.) — T. XXI. Martyrs, t. III. 
23", B. u. 3 Kpfr.) — T. XVI. Genie du christianisme, t. III. (21%, B.) — 
[. XXH. Les Natchez, t.I. (22‘/, B. u. 3 Kpfr.) Paris, Pourrat. Jeder Bd. 8Fr. 

Vgl. 1836, Nr. 2354. | | 

277. Damiron (Ph.). — Cours de philosophie. Logique. In-18. Bruxelles. 
Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 1434 

278. Dictionnaire universel du commerce etc. Par une s0ciété ete. sous 
a direction de M. Monbrion. 7me live. In-4. (10 B.) Paris. 1 Fr. 50 c. 

Vgl. 1836, Nr. 2702. — | 

279. Docteur (J. C.). — La theorie de l’ame, ou classement complet 
les facultes de l’esprit. Ire partie. In-8. (12, B.) Paris. — 

280. Le Droit et la géométrie. Bulletin scientifique, administratif et ju- 
liciaire, relatif A la conservation g&ometrique des propridtes et du cadastre. 
No. 1. Janvier 1837, T. I. In-8. (2, B.) Paris. Jährlich 14 Fr. 

Erscheint monatlich, 

281. Eckartzhausen. — Dieu est l’amour le plus pur, ma priere et ma 

sontemplation. In-32. (2%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. 


282. L’Empire, ou Dix ans sous Napol&on. [Par un ancien chambellan.] 
T. III, IV. In-8. (46Y, B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2791.) 


283. Encyclopedie moderne, ou Dictionnaire des sciences, etc. Nouvelle 
&dition, etc. suivie d’un supplement. T. II. ire partie. In-8. (12, B.) 
Paris. 1 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 253.) 


284. Etat general de la marine et des colonies au 1er janvier 1837, In-8. 
(13'/, B.) Paris, Impr. royale. 
Auszug aus den „Annales coloniales et maritimes“‘, 
285. Les Femmes, le vin et le tabac. Vaudeville en un acte. Par MM. 
Paul de Kock et Cogniard freres; represente sur le theätre des Folies- 
Dramatiques, le 31 decembre 1836. In-8. (2 B.) Paris. 30 ce. 


286. Galerie chronologique et pittoresque de l’histoire ancienne. Par feu 
0. Perrin, du Finistere; gravee sur acier par Normand fils et R&veil, et 
publi6e par M. Perrin fils, avec texte explicatif revu et augmente par M. 
Alexandre Bouet, précédé d’une notice sur O. Perrin, par M. Alex. Duval, 
2me livr. In-fol. (1 B. u. 1 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 7 Fr, 

Vgl. 1836, Nr. 2112, 

287. Herisson. — Dissertations et notices sur l’histoire et les historiens, 
tant imprimes que manuscrits, de Chartres et du pays chartrain, auxquelles 
sont jointes quelques pieces historiques inedites. In-8. (9 B.) Chartres, 


288. Karr (Alphonse). — Le chemin le plus court. 2me Edition. 2 vols. 


In-8. (86%, B.) Paris. 15 Fr, 
289. La Fontaine. — Fables, illustrees par J. J. Grandville. Ire livr. 
In-8. (1 B.) Paris. Jede Lief. 50 c. 


Das Werk wird 2 Bde. in Roy.-8, bilden, die in 40 wöchentlichen Lieferungen aus- 
gegeben werden. . 


290. Lamennais (F. de). — Oeuvres completes. T. X. Journaux ou 
articles publies dans le Memorial catholique et l’Avenir. — T. XI. Paroles 
d’un croyant, 1833, augmentdes de l’Absolutisme et de la Liberte etc. In-8. 
(Beide Bde. 53%, B.) Paris. 18 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 3886.) 

291. Affaires de Rome. Me&moires adresses au Pape; des maux 
de ’&glise et de la societe, et des moyens d’y remedier. In-18. Bruxelles, 
Langlet. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 1 
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292, La Mennais (F. de) — Affaires de Rome. In-18. Bruxelles, &- 
eiet# typogr. beige. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 1437 
298. Me&moires et prix de Pacadeimie royale de chirurgie, äccompagnes &« 
notes etc. Par M, Fossone, T- IL. . (34 B.) Paris er 
Vgl. 1886, Nr. 1897. 

294. Metallurgje pratique du fer, ou Atlas des mashines, appareils et 
tils etc. Par ir Leblanc et Walter. Livr. VI, VU. In-4. (Jede Lie 
4 B. Text u. 1 Kpfrheft i in Fol. von 6 BI.) Paris. Jede Lief. 12 Fı 

Das Werk wird aus 10 Lief. bestehen. — Vgl. 1836, Nr. 18. 

295. Les Mille et une nuits. Contes arabes, — par Galland. Na 
volle —— ire livr. — * 2 B. u. d K06,) Paris. Jede Lief. * 
und 3. Kpfr. "oder Bios 4 gu. Text —— — ng 

206. Mortonval. — Charles de Navatre et le clere de Catalogue, 2 nl 
In-18. Bruxelles, Meline ete. (Leipzig, Avenarias u. Friedieie.) 34 

2917. Reynaud (J. E.). — Trait& de la remption d’instance en matıi 
eivilie; revu par M. Dallos. In-8. (20%, —I TR 

208. — (Victor). — Les orages du coeur. Po6sies diverses. le 
(16 B.) Paris. af 

— Leon. Drame en cing actes et en prose; m 

t& sur le theätre de fa Porte-Saint-Martin, le ler d&cemhre 18% 
-8, (5° B.) Paris. ıFı 

800. Schmid (Christophe). — Cent petits les enfans, tr 
duits de l’allemand par L. Friedel. In-i8. (5 B.) B) Team. 

801, Simon (C. G.). — Observations recueillies en Angleterre, en 1% 
2 vols. In-18. Bruxelles, (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 2 46; 

802. Souli6 (Frederic). — Romans historiques du Languedoc. — Sale 
niel. 2 vols. In-18. Bruxelles, Wahlen. (Leipzig, Avenarius u. Frriedlein.) ? 

808. —— — 2 vols; In-18. Bruxelles, Hauman. (Leipzig, Arar 
rius u. Friedlein.) 2 6; 

804. — Sathaniel. 2 vols. [Romans historiques du — 
IV.] In-82. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 

805. Souvestre (Emile). — Riche et pauvre. 2 vols. In-18. * 
(Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 24 

806. Troplong. — Le droit civil expligus suivant Pordre du code. I 
la vente, ou commentaires du lit. VI da liv. IFI du code civil. 
augmentee, en Belgique, 1° de la conference de dee. avec ia doctre 
Serie auteurs qui ont trait& les m&mes matieres; 2° de la —— et deh 

Asteudunot- belges. IIre Livr.] — De la u commentaires &ı 
X du liv. III du code civil. Edition augmentee etc. Tire livr.] Gr. 4 
Broxalle. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) Beide Lief. n. 34 

807. Vatout q .). — Le chateaa d’Eu. Notices historiques. 5 vols. In#. 
(146%, B.) Paris 
N eine du nord. Ksquisses de moeurs. Par Mme. H. u 35 


809. — (P. Bra — De l’ötude et de l’onseignement Cı 
droit romain et des r&sultats qu’on peut en attendre. In-8. @2r B) = 


ENGLISCHE LITERATUR. 
310. Ainsworth (W. Harrison). — Crichton. 3 vols. Post Inn Tender 


öll. Bell (Charles — The EEE. = 
plained in a series of papers read before the Royal Saciety of Londer 
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Vith an &ppendix of cases änd consultations on nervous disenses., With 
5 engravings. 3d edition. 8vo. London. 1£ 4s 
312. (Bulwer, E. L.). — The Duchess de la Valliere. A play id five 
ets. By the author of „Eugene Aram,“* „Rienzi* ete. 8vo. London. 58 64 


313. Cambridge mathematical problems and examples, 1821 to 1836. 8vo. 
onlon. Ä 108 64 
313. Carson. — Exämination of the biblical interpretation of Ernesti, 
mmon, Stuart and others. Fscäp 8vo. London. 4: 
315. Davids (Arthur Lumley). — Grammairö turke; précédée d’un dis- 
urs preliminaire sur‘ la langue et la litt6rature des nations orientales; avec 
n vocabulaire volamineux, des dialogues, un recueil d’extraits en et 
ı vers, et enrichie de plusieurs planches lithographiques, extraites de Mas. 
ıciens et moderns. 'Traduite de l’anglais par Mad. Sarah Davids, mere de 
auteur. In-4. Londres. 

816. The Despatches, minutes etc. of re Wellesley etc. Vol. III. 
vo. London, 1£5s (Vgl. 1836, Nr. 2439.) 

817. Dove (W.). — A treatise on penmanship; or, the lady’s self-instructor 
ı the most fashionable and admired styles of writing. 4to. London. 73 6d 
818. Edgeworth (Maria). — Popular tales. Svo. Paris, SFr. 

Baudry’s Collection of ancient and modern British authors, Vol. CXLVIII. 

819. Evans (W.J.). — & chemical treatise on the epidemie fevers of 
ıe West Indies, 8vo. Londen. 9% 
820. Galloway (William Brown). - Philosophy and religion, with their 
ıitual bearings comprehensively considered, and satisfactorily — 


a clear and scientific principles. 8vo. London. 1 
821. Grund (Francis J.); == The Americäns, in their moral, social, and 
olitical relations, 2 vols. 8vo.. London. 1£ 4s 


822. Hallam (Henry). — An introduction to the literature of Europe; 
ı the 15th, 16th, and 17th venturies. Vol. I. 8vo, London. k58 
823. Higgins (Charles). — Observations on climate, diet, and mediedl 
‘eatment in France and England. 2d edition. 12mo. Paris. 5 Fr 
324. Hume and Smollet’s history of England from the invasion of Ju- 
us Caesar to the death of George II, with & eontinuation to the reign of 
Villiam IV. By 7. 8. Hughes. In one volume, 4to. Paris. 60 Fr. 


825. Montague (Lady Mary Wortley). — The letters and works of etc., 
dited by Lord Wharncliffe. 2 vols. 8vo. London. 2€£ 23 
326. Passavant. — Tour of a German artist in England. With notices 
f private galleries, and remarks on the state of art. 2 vwols. 12mo, 
ondon. 1f 18 
827. Rees (Rice), — An essay on the Welsh Saints, or, the primitive 
wristians usually considered to have been the founders of churches in Wales. 
vo, London. 108 6d 
828, The second annual Report of the Poor-Law Commissioners for Eng- 
nd and Wales. 8vo, London. 65 (Vgl. 1836, Nr. 185.) 

829. Sheppard (John). — The autumn dream: thougths in verse, on 
ıe intermediate state of happy spirit». To which are appended, collec- 
ons from various authors, on the „Separate state“, on the immateriality of 
ind, etc. With a dissertation en the opinions cited concerning the mind 
Tthe lower animals. 12mo. London. 78 
‚380. Suvern (J. W.). — Two essays on the „Clouds‘‘ of Aristophanes, 
ranslated by R. W. Hamilton. Bro. London. 4 6d 
81. Walker (William Greenwood). — A selection of games at chess, 
Ctually played in London by the late Alexander M’Donnell, Esq., the best 


84 Ausländische Literatur, 332 — 45. XRÜ 6.) 
English player‘. with his principal contemporaries. Selected and arrang« 


by etc. övo. London. 106 6 
832. Zulneida, a tale of Sicily. By the author of „The white cottage“. 
8 vols. Post 8vo. London. 16 115 & 


Verfasser: Arthur Mower, 


Künftig erscheinen: 
“ Chamier (Capt.). — The Arethusa, a naval story. 8 vols. 
Cooper.(J. Fenimore). — Recollections of Europe. 2 vols- 
- Martineau (Harriet). — Society in America. 3 vols, 
(Morier.) — Abel Allnutt. By the author of „Zohrab“ etc. 3 vols. 
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833. Lettere, encicliche e brevi di 8. S. papa Gregorio XVI sugli errn 
del La-Mennais. Aggiuntavi la lettera enciclica a tutti i vescovi della Sr 
zera datata dal 16 giugno 1835 in condanna degli articoli della conferem 
di Baden. In-8. Genova. E 
334. Lichtenthal (Pietro). — Dizionario e bibliografia della musa 
Vol. II, fasc. 1. In-8, Milano. ı1L 75: 

335. Pepoli (Carlo). — Prose e poesie. Vol. I. In-16. Londra. 61.5: 

836. Piola (A.). — Considerazioni sulle terre incolte del Piemonte, « 
indicazione dei mezzi e dei metodi di dissodamento applicabili anche =» 
altre terre: d’ Italia nell’ interesse del pauperismo. 2 tavole liwe 
In-8. Torino. SL 

387. Poesie e prose scelte di donne italiane del secolo XIX, raccali ı 

bblicate per cura di Giuseppe Vedova. Vol. I, fasc. 1. Coi ritnis 
In-8 gr. Milano, 2 L. 6: 

338. Poesie iriche di Alessandro Manzoni; Inni di Giuseppe Barıı 
Terzine di Giovanni Torti. Edizione IIa. Con ritratto del Manzoni. In- 
Milano. ı L. 2: 

839. Raccolta di squarci scelti, tratti dalle opere di celebri prosaten 
deschi da tradurre nell’ italiana favella, corredati di annotazioni filolog® 
ad uso degli studenti del primo e secondo corso di letteratura tedesa © 


Francesco Nicold de Fiori. Parte I. In-16 gr. Milano. 218: 
340. Rio (Nicolö da). — Orittologio euganea. Con 2 tav. In-4. er 
13 L. 3 


| 341. Rosmini-Serbati. — I rinnovamento della filosofia in Italia « 
Fasc. III ed ultimo. In-8 gr. Milano, 3 L. 22 c. (Vgl. 1836, Nr. 20 

342. Scene ridicole e serie, tragiche e comiche avvenute per il cholen 
morbus; ossia Legete, ridete ed imparate. Almanacco per l’anno 1®. 
In-18. Milano, ıh 
343. Selvatico (Pietro Estense). — Sulla cappellina degli scrovegni m 
arena di Padova, e sui freschi di Giotto in essa dipinti; osservazioni di ® 
Con 20 tav. In-8. Padova. 7 L. 83 c. Velinpap. 15 L. 6: 
"844. Servadio (Cesare). — Teatro. In-18. Parigi. 

345. Vicende delle proprieta in Italia dalla caduta dell’ imperio rom“ 
fino allo stabilimento dei feudi. Del cavaliere Carlo Baudi di Vesme € 
Spirito Fossati. Lavoro premiato dalla R. Accademia delle scienze di Tor 


0) 
In-4. Torino. j0L 
Aus dem 89sten Theile der „„Memorie della R. Accademia *, 
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701. Ahn (Dr. F., Vorſt. e. Erzieb.-Anft. in Aachen), — Pranzöfifches Lefebuch 
a drei Kurfus, mit Anmerkungen und einem Wörtsrverzeihniß. Herausgegeben 
on xc. Ste, verbefferte und vermehrte Ausgabe. 8. (vr u. 296 ©.) Aachen, 
itemer. 12 A 
702. Aischylos Tragvedien, Griechisch, mit Anmerkungen von Gottlieb 
arl Wilhelm Schneider, Dr. d. Philos. u. Prof. am Gymn. zu Weimar. tes 
ändchen. Die Perser. — Auch u. d. T.: Aischylos Perser, Griechisch, mit 
nmerkungen u. s. w. 8. (xvr u. 318 S.) Leipzig, Böhme. 13H 
istes, 2tes Bdchn., Weimar, 1834, jetzt Ebendas., 1 Thir. 21 Gr. 

703. Anleitung zu einer gründlichen und naturgemäßen Behandlung bed Ele⸗ 
ientarunterrichts im Leſen und Rechtſchreiben. Ein gemeinfaßlicher Auszug aus 
er Regographologie des Herrn Geheimen Kirchen» und Schulrathes Dr. Schulze. 
füe die Bedürfniffe der Elementarfchullehrer und Seminariften und als nöthiges 
Yülfemittel bei'm Gebrauche des Schulze’fchen Erften Übungsbuches für Leſeſchuͤler 
earbeitet von Johann Gottlieb Dreßler, Dir. d. Landfullehrer:Sem. in 
3ubiffin. — Mit d. Umfchlag:Zitel: Anleitung zum Elementarunt t im Leſen 
nd Rechtfchreiben von Johann Gottlieb Dreßler x. Gr. 8. (xı u. 
34 ©.) Leipzig, K. Tauchnitz. 1836. Geh. 12 X 

704. Antoni (Dr. E.). — Die Kunft, ein wohlſchmeckendes und gefundes 
rinkwaſſer berzuftellen, wie auch im heißeften Sommer das Waſſer nicht nur 
alt zu erhalten und zu machen, fondern fogar in Eis zu verwandeln. Nebft 
ner Einleitung über dad Waffer im Allgemeinen und feine wohlthätigen - 
haften. 16. (48 ©.) Nordhaufen, Köhne. Geh. H 
705. Archiv für das Civil: und GriminalsRecht der Königl. Preuß. Rheins 
tovinzen. Herausgegeben vom Gen.:Adv. u. Geh. Juſtizrath G. Sandt. 
Jahrg. 1837.] 2After, Zöfter Band. Oder Neue Folge 17ter, 18ter Band [a 4 
wfte]. Gr. 8. (1ftes Heft: 96 ©.) Köln, P. Schmig. 1836, 37. n. 4 16 
706. Asher’s Picture of Berlin and its environs; containing a copious ac- 
yunt of every object worthy of inspection in the metropolis of Prussia, in 
harlottenburg and Potsdam. To which is added: A list of German ciassic 
uthors and of their preeminent Works. Gr. 12mo. (90 S., List of Authors: 
38. Mit 7 Stahlst. u. 1 Plan in Kpfrst. in Fol.) Berlin, Asher. Geb. 

n. 1 ,£ 12 4 Ohne die Stahlst. n. 1 »£ 

707. Augustini (S. Aurelii) Confessiones. Ad fidem codicum Lipsiensium 

. editionum antiquiorum recognitas edidit Car. Herm. Bruder Phil. D. 


Il. Jahrgang. 7 
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Editio stereotypa. 16. (xxı u. 283 S.) Lipsiae, C. Tauchnitz. Geh. 105 
Fein Pap. 16 5 

708. Auswahl son Leichenreden. 2 Bände. Neue Ausgabe. 8. (84, 80 € 
Münden, Paßau u. Regensburg, Daifenberger. Leipzig, Meißner in Comz 
D. 3. Geh. If 12, 

Neuer Zitel. 

709. Bayl’& (Dr. 3. G., eriten VBürgermeiflerd von Bamberg) poetiicher Rai 
laß. Nebft der Skizze feines Lebens herausgegeben von Dr. F. I. Kelfedu 
Mit dem [tith.] Bildniffe des Dichters. 2te Ausgabe. 8. (xuvi u. 192 € 
Bamberg, lit. sartift. » Inftitut. Geh. 16 | 

710. Behr (Karl, Dr. d. Med.). — Diätetif für Srauenzimmer und Kin 
im gefunden und kranken Zuftande; nebft Anleitung, die eigenthümlicyen Krız 
beiten Jener zu erkennen, und Anweifung zu zwedmäßiger Krankenpflege und rt 
Hülfe bei den Vergiftungen und dem Scheintode. 8. (xıı u. 223 So u. 1% 
in Fol.) Stuttgart, Hoffmann’fhe Verlags: Budhh. D. I. Cart. T,f il, 

711. Amtlicher Bericht über die Versammlung deutscher Naturforsc 
und Ärzte zu Jena im September 1836 von den Geschäftsführern bei de 
selben D. D. G. Kieser und D. J. C. Zenker. Mit 5 lithographirten Tak 
und den Facsimiles der Mitglieder der Versammlung [21 lith. 8.]. Gr. | 
(iv u. 151 8.) Weimar, Voigt. Geh. 1,f18) 

712. Bericht über die Berliner Kunst-Ausstellung im Jahre 1336. 3 \r 
Aus dem „Museum “ besonders abgedruckt. 8. (200 S.) Berlin, Gropis 
Geh. n. 1 ,£ (Vgl. Nr. 151.) 

713. Besnard (Anton Franz, Dr. d. Philos, Med., Chir. u. Geburtsh. & 
— Das Titan und seine Verbindungen. Inaugural-Abhandlung von « 
Mit Genehmigung der medizinischen Facultät zu Würzburg dem Drus 
übergeben. Gr. 8. (30 8.) München. Gedr. mit Dr. C. Wolf’schen $& 
1836. (Finsterlin in Comm.) Geh. n.6j 


714. Bibliothek von Vorlesungen u. 8. w. über Medicin u. s. w. relig 
von Dr. Friedrich J. Behrend etc. Nro. 24. — Monographie der Ders 
tosen. Baron Alibert's (Prof. etc. in Paris) Vorlesungen über die Krankhe# 
der Haut, gesaminelt und herausgegeben von M. Daynac in Paris. Deuts 
bearbeitet u. s. w. von Dr. Max Bloest prakt. Arzt in Wasserburg. Ste L* 
. Gr. 8. (S. 193—283.) Leipzig, Kollmann. Geh. 8 X (Vgl. Nr. 546.) 


715. — Nro.25. James, Blundell, M. D. Prof. ete. zu London, Vorlesung“ 
über Geburtshülfe. Mit Anmerkungen und Erklärungen von Thomas (as 
M. D. etc. Deutsch bearbeitet von Dr. Ludwig Calmann. Gr. 8. (Ilte Hay 
abth. 8. 97—192.) KEbendas. Geh. 87 


716. Syftematifche Bilder-Gallerie zur allgemeinen deutfchen Real-Encencder" 
(Sonverfations »2ericon) in lithographirten Blättern. Lite Abtheilung. Natur“ 
fenfhaft. — 2te Abth. Völkerkunde. — te Abth. Baufunft. — 4te M 
Mythologie und Gultus. [dte Aufl.) Gr. 4. [226 Zaf. u. 20 Bit. Erftärun 
Garlöruge u. Freiburg, Herder'ſche Kunft: und Buch. (Herder’s Berlagt 
D. 3. Geb. in 1 Bd. n.74 (Bol. Ar. 780.) 

717. Binterim (Anton Zofeph, d. Theol. Dr., Pfr. in BilE ıc). — Im 
Reben bei der Feierlichkeit der erften heiligen Communion der Kinder. Geball” 
von ꝛc. Neue Ausgabe. Gr. 8. (vı u. 186 ©. mit 1 Stapıft.) Köln, & 
Mont:Schauberg. Geh. 16 4 

T18. Rheinische Blätter für Erziehung und Unterricht mit befonderer Berie 
fihtigung des Volksfchulmefens. Derausgegeben von D. F. 4. W. Dieftermit 
(Iahrg.)] 1837. 15ter, 16ter Band der neuen Folge [a 3 Hefte]. Gr. 3. (IM 
Heft: 138 ©. u. Lit. Anzeiger.) Eſſen, Baͤdeker. n.2 #164 

Vol. 1836, Per. 768, 

719. (Bonaparte) — Memoiren Lucian Bonapartes, Prinzen 
Ganino. _Gefchrieben von ihm felbft. Deutfch von 8. von Alvensleben. 24 
Bänden. 8. (180 S.) Meiffen, Goedſche. Geb. 10 (Bat. 1835, Rr. IB) 
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720. (Bonaparte.) — M&moires de Lucien Bonaparte, prince de Canino, 

srits pi lui-m&me. Tome II. 8. (172 S.) Meissen, Goedsche. Geh. 9 X 
Vgl. 1836, Nr. 7096. 

721. Brendel (Dr. Sebald, vorm. 5. o. Prof. d. R. zu Würzburg, jest App.⸗ 
er⸗Rath). — Handbuch des katholiſchen und proteftantifchen Kirchenrechtes. Mit 
eſchichtlichen Erläuterungen und Rüdbliden auf die kirchlichen Verhältniffe in 
m deutfchen Bundesftaaten, befonbers im Königreiche Bayern. 2te unveränberte 
usgabe der ten Auflage. Gr. 8. (xı u. 750 ©.) Bamberg, Lit.artift. Ins 
itut. 1, 16 
722. Neue Bürger und Bauern: Zeitung. Ater Jahrg. 1337. Redigirt von 
ohann Evangelift Fürft. 52 Nrn. [Bgn.] Gr. 4 Regensburg, Puftet. 
‚I 12 X (gl. 1836, Nr. 140.) 

123. Chriftiana. Ein chriftliches Familienbuch zur Erbauung, Belehrung und 
icheiterung. (Seitenftüt zum Hallelujah.) Unter Approbation ıc. 2tes Heft. 
Rit Beiträgen und Mittheilungen von oder aus: Dr. 3. Buff — Bruno — 
Ir. Hegner — R. Köhler — Dr. M. W. I. Möller — Novalid — Quint — 
5eb. v. Rittershauſen — 8. Rodlig — Hofr. Dr. I. B. Rouffeau — Fr. 
tüdert — Fr. Leopold Graf zu Stolberg — Mar von Schenkendorf — Dr. 
J. X. Staudenmaier — Fr. v. Schlegel — I. G. Seidl — Young. Mit Mur 
kalien ıc. Gr. 4. (©. 49—96 mit eingebr. Holzfchn.) Aachen, Wittwe Kaaper. 
>. 3. Geh. (Als Ref.) (I—V:n. 14 16 d — Bol. 1836, Nr. 4394.) 

724. Domiletifch » liturgifch : pädagogifches Gorrefpondenzblatt. (18ter Jahrg.) 
837. Herausgegeben vom Pfr. u. Decan Brandt in Windsbad. 52 Nrn. 
Ban.) Gr. 4. Nürnberg, Riegel u. Wießner; Raw in Comm. n. 2, 

Vgl. 1836, Nr. 774, 

725. Dumas (Prof. d. Ghemie x. in Parid). — Handbuch der Ghemie in 
rer Anwendung auf Künfte und Gewerbe, von ıc. Aus dem Kranzöfifhen über: 
est. Ster Bd. Ste Lief. Gr. 8. (S. 319— 473.) Weimar, Landes: Induftrie- 
Somptoir. 1836. Geb. 15 X (Vgl. 1836, Nr. 2925.) 

Bd. I—V, 1. 2, mit Atlad: 17 Thlr. 21 Gr. 


‚326. Eith (G.). — Der Jüngling, feine Bildung und fein Beruf ald Teut— 

her. Ein Geitenftüd zu der Jungfrau. Herausgegeben von ıc. Gr. 8. (x u. 

94 ©.) Augsburg, dv. Ienifh u. Stagefche Verlagsh. 1412 4 
Bol. 1836, Nr. 1130, 

727. Die Fabrikation des Blausalzes oder des krystallisirten Kalium-Eisen- 
Cyanürs im Grossen. Eine durch Erfahrung begründete technisch - chemi- 
sche Abhandlung von Martin Höfflmayr, Chemiker in Schweinfurt und C. P. 
Prückner, Fabrikeninhaber u. ö. Lehrer d. Chem. a. d. techn. Gymn. zu Hof. Mit 
lith.] Abbildungen [1 Bl. gr. 4.]. Gr. 8. (vırı u. 7% S.) Hof, Grau. 12 


728. Geift des Gebetes des Herrn und der Zehn Gebote in Morgen: und 
Kbendgebeten auf jeden Tag der Woche. Gr. 8. (37 ©.) Zübingen, 8aupp in 
Somm. 4 HK Belinpap. 7 H 

729. Die Gefchichte unferer Tage, oder getreue Erzählung aller merkwuͤrdig⸗ 
ten Greigniffe der neueften Zeit. Nach den vorzüglichften Quellen bearbeitet. 
ter Jahrg. 1835. [6tes, 7tes, Btes, Ites Heft.) Gr. 12: (Bd. I. ©. 665 — 
"9%, Schuß; Bd. II. ©. 1—438 u. 4 lith. Abbild.) Stuttgart, Schweizerbart. 
1836, Geh. 1 ,f (Bot. 1336, Nr. 6664.) 

330. Grimm (Job. Philipp). — Tabelle, nad) welcher man in einer Ueber 

iht nach dem mittlern Durchmeffer und der Länge eines Baumfchaftes beffen 

Tubik⸗Inhalt fogteich erfehen kann. Zum Gebrauh für Forftmänner, Zifchler, 

3immerleute, Sägemüller und überhaupt für alle diejenigen, deren Gefchäft die 

Berechnung der Hölzer erfordert. Berechnet von ıc. 2te Auflage. 8. (1 lith. 

— kl. Fol. u. 1 Bi. Gebrauchs-Anweiſung.) Nordhauſen, Koͤhne. * 
ui. 

‚1. Harrys (Georg). — Das Kaiſerbuch. Erinnerungen an Napoleon und 
große Armee. Herausgegeben von ꝛc. Mit [1 lith.] Portrait. Gr. 8. (vı u. 
13 ©.) Weimar; Voigt. Geh. 18 
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732. Das Hauslerifon u. f. w. Ster Band. Kreis — Mythologie. Mit u. [= 
Privilegio. [6tes, des Ganzen SOftes Heft. Gr. 3. (©. 721-870, Edtuf.) 
Als Reft.) Bd. I—V:n. 7, 12 x — Bol. Nr. 243. 

733. Hecht (Geinrich Auguft, Pfr. zu Cronſchwitz x). — Die Zeichen an da 
Sonne, als bedenkliche Borboten übler Schickſale der Erde und ihrer Bemosrer 
Der: ob wirktic die Sonne immer dunkler und kleiner werde? Zeitgemaͤß io 
trachtet in einer faßlihen Belehrung über die Sonne von ıc. Gr. 8. (mi 
103 ©.) Weimar, Boigt. Geh. 84 

734. Heinfius (Dr. Theodor, o. Prof. am Berlin. Gymn). — Teut, dx 
theoretifdeprattifches Lehrbuch der gefammten Deutfchen Sprachwiſſenſchaft. kl 
u. f. m. Ausgabe in 6 Bänden zc. Ite Lief.] bter Theil. te Ausgabe. — Yu 
u. d. T.: Handbuch des Deutſchen Gefchäftftyls zur Vorbildung für Richt-E 
dirende und angehende Geſchaͤftsleute. Bon ꝛ⁊c. Zte, durchweg umgearbeitete I: 
gabe. 8. (vı u. 242 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. Geh. 12 x Dei 
einzeln roh 1*4 (Bg. 1836, Nr. 4424.) \ 

135. Heyde (W. G. von der, Softath). — PolizeisStrafgewalt in den & 
niglich Preußifchen Staaten, oder auch Darftellung des Verhältniſſes der Pr 
geigewalt zu der Juftizgewalt, ber Ausübung des Polizei⸗Strafrechts und de 
“Dandlungen, welche zu den Poligei-Straffällen gehören. Gin Handbuch für 
ligeis und Juſtiz⸗Beamte ſowohl in den Provinzen, woſelbſt das Allgemeine tar 
vecht Gültigkeit bejist, als auch in den Provinzen, wo baffeibe nicht eingeht“ 
iſt. Herausgegeben von ıc. Uſter Theil. 8. (xxxv u. 391 ©.) Magdern 
(deinrichshofen in Comm.) mn. 1, 1; 

736. Hohnbaum (Dr. Carl, Db.:Med.Rath ze). — Ueber die Pulfaticn © 
der Dberbauchgegend, als begleitende Symptom ber Indigeftion. 8. (mu 6 
ohne Pag. u. 98 ©.) Hildburghauſen, Keffelring. 1836. Geh. 94 

737. Hommer (Joſeph von, Bifhof von Trier). — Bon ber Buße. Eiir 
Faften-Reden, gehalten von dem Hochwuͤrdigſten Herrn c. Nach bes Hodliar 
Zode herausgegeben und mit deſſen LebenssAbriffe begleitet von Joſeph Sit:- 
8. (xxıı u. 90 S. nebft 1 lith. Bildn.) Koͤn, Du Mont:Schauberg. Geh. 17 


738. P. Argidius Jais — nad) Geift und Leben gefhildert von M. D’" 
und rebigirt von Koh. Mid. v. Sailer, Bifhof in Regensburg. Mit F 
Bitdniß [in Kpfrft.]. 2te Ausgabe. 8. (180 &.) Münden, Paßau u. Rum 
burg, Daifenberger. 1836. (Leipzig, Meißner in Comm.) Geb. 10; 

Scheint nur ein neuer Titel zu fein. 

739. Politifhes Journal nebft Anzeige von gelehrten und andern Sete 
Herausgegeben von einer Gefellfhaft von Gelehrten. 58ſter Jahrg. [IF 
2 Bände [a 6 Stüde]. Herausgegeben von L. Heiſe. 8. (Iſtes Stüd: %® 
Hamburg. (Altona, Hammerich in Comm.) n.4,$16 X (gl. 1836, Nr. M 


740. Polytechniſches Journal. Eine Beitfchrift zur Verbreitung gemeinnäjs 
Kenntniffe im Gebiete der Naturmwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmaci, F 
Mechanik, der Manufakturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, der Danblung, * 
Haus» und Landwirtbfchaft zc. Derausgegeben von D. Johann Gottfri 
Dingler, unter Mitredaction von D. Emil Marimilian Dingler, © 
D. Julius Hermann Schultes. Band LXUI—LXVI. Neue Folge Il 
—XVI. Band. [18ter Jahrg.] 1837. 24 Hefte. Mit lith. Abbildungen. Gr." 
Uſtes Heft: 30 ©. u. 2 Taf. Abbild. in Fol.) Stuttgart u. Augsburg, Col: 
2.948 4 (gl. 1836, Nr. 805.) 

741. Irving. — Aftoria u. f. w. Aus dem Englifchen von A. v. Tri 
Tom. 2ter [lester] Bd. 8. (275 ©.) (As Reſt.) — (Bgl. Nr. 508.) 


742. Sugend:Blätter. Monatfchrift zur Förderung wahrer Bildung. Herr 
egeben von C. G. Barth und 2. Hänel. [Ifter Jahrg.) 2tes Halbjatt 
Januar — Juni 1887.) 6 Hefte. 4. (Iftes Heft: 80 Sp. mit eingedt. Hegce 
tuttgart, I. F. Steinkopf in Comm. n. 1,6 (Bgi. 1836, Nr. 3961.) 
748. Kern (M. Chriſtian Gottlob, Prof. u. Pfr. zu DürrmenzsMüplader). — 
Predigten auf alle Sonn: und Fefttage des Kirchenjahrs von zc. Nach dem IX 
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es Verfaffers beransgegeben von Wilhelm Hoffmann, Diac. zu Winnenden, 
ınd Ludwig VBölter, Pfarrverwefer daf. [Ifte Lief.] Gr. 8. (S. 1— 14.) 
Stuttgart, Mesler. Geb. 8 A 

744. Katholifche Kirchen » Zeitung, herausgegeben durch einen Verein von Kas 
holiten. [ter Jahrg.) 1837. 156 Nrn. [Y, Ban.] Gr. 4. Aſchaffenburg. 
Pergay in Comm.) n. 4 (Bgi. 1836, Nr. 1280.) 

745. Korsepa (Antoine, Dresseur de chevaux ete.). — Instruction &radi- 
ative A dresser toutes sortes de chevaux opiniätres decrite d’apres le cours 
h&orique et pratique tenu de l’auteur à l’&cole d’&quitation militaire par etc. 
\ugmentee de XV dessins lithographies [qu. gr. 8.]. Gr. in-8. (xvı u. 50 8.) 
Serie, —** Geb. r J .n. 20 
886, Nr. .. ‚Umeskleg Titel ist der Ver! .: „Corsepa‘* genannt. as Original: Vgl. 

746. Chirurgifche Kupfertafein. Eine auserlefene Sammlung der nöthigften 
(bbildungen von u. f. w. Krankheitsformen, anatomifhen Präparaten, ıc. In⸗ 
rumenten und Bandagen u. f. w. zum Gebrauch für praktiſche Chirurgen. 
Herausgegeben von Dr. Robert Kroriep, Meb.:Rathe u. 7ifter Heft. Tafel 
SCCLVII— CCCLXN. Gr. 4 (5 Bl. Tert ohne Pag.) Weimar, Landes» 
jinduſtrie⸗Comptoir. Geh. 12 AH (Bgl. 1836, Nr. 7007.) 

747. Zacroir (S. %.) Anleitung zur ebenen und fphärifhen Zrigonometrie und 
ur Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Ueberfegt und mit erläuternden 
(nmerfungen verfehen von Dr. Ludwig Ideler, Prof. x. zu Berlin. Mit 6 
tupfertafein [in 4.]. 2te verbefferte Ausgabe. Gr. 8. (iv u. 331 ©.) Berlin, 
Junder u. Humblot. 112 KH 

748. Lavater's fämmtlihe Werke. 10te [dter Bd. Afte] Tief. Gr. 8. 
S. 1-80.) (Augsburg, Chr. Kranzfelder.) O. J. Geh. 6 (Bol. Nr. 51.) 


749. Ledebour (F. ©., d. Phil. Dr. u. ausübend. Thierarzt). — Allgemeine 
Ehierheiltunde nad) homdopathifchen und — Grundſaͤtzen. Nebſt voll⸗ 
andiger Belehrung über Bereitung und Wirkung der bis jetzt geprüften und in 
en Krankheiten der Hausthiere mit Erfolg angewandten homdopathifchen und 
fopathifchen Deilmittel. Nach den beften Quellen und eignen Erfahrungen bears 
eitet von ıc. 8. (vırı u. 144 ©.) Nordhaufen, Köhne. Geh. 12 A 

750. Zerchenfeld (Freiherr von). — Kirchenrede bei dem feierlichen Gottes: 
ienfte für Seine königliche Hoheit den burchlaudtigften Heren Herrn Wilhelm 
Herzog in Bayern ıc. zc. gehalten am 16. Januar 1837 zu Bamberg vom Dom: 
‚ropfte ꝛc. Kl. Fol. (8 ©.) Bamberg, lit.artift. Inftitut. Geh. SH 

F51. Literaturzeitung für Deutſchlands Volksſchullehrer, ober Eritifher Quar⸗ 
alberidyt von den neueften literärifhen Erfcheinungen im Gebiete des Schul- und 
Erziehungswefens; nebft Abhandlungen und Auffägen. Herausgegeben von einer 
Zefellſchaft thüringifher Schulmänner. 19ter Jahrg. 1837. 4 Hefte. (Iftes 
Heft: 80 ©.) Weimar, Voigt. 2 »f (Vgl. 1836, Nr. 552.) 

752. Der Menfchenfreund. ine Zeitfchrift für den Bürger und Landmann. 
sum Beſten der armen taubftummen Kreigöglinge des Zaubftummen:Inftituts zu 
Aueblinburg. ter Zahrg. 1837. [Herausgegeben vom Vorſteher Heinrich 
>auer.] 12 Hefte. 4. (1ftes Heft: 24 ©.) Quedlinburg, Drud u. Verlag b. 
Faubftummen:Inft. (Potsdam, Vogler in Gomm.), n. 1418 4 

Vol. 1836, Nr. 1290. 

753. Miguet (E., Dr. med. zu Paris). — Das Kreosot in physischer, che- 
aischer,, pharmaceutischer, medicinischer, technischer und ökonomischer Be- 
iehung oder Darstellung der Geschichte des Kreosots, seiner physischen 
ınd chemischen Eigenschaften und Verbindungen, seiner pharmaceutischen 
/erhältnisse und verschiedenen Bereitungsweisen, seiner schädlichen und the- 
apeutischen Wirkung, belegt durch die vorzüglichsten Beobachtungen deut- 
cher und französischer Aerzte, und seiner Anwendung theils auf die Medi- 
än, theils auf die Technik (Optik, Färberei etc.) und auf die Haushaltung 
ron etc. Uebersetzt, nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft 
yearbeitet und mit einem Anhange über kreosothaltige Mittel und Surrogate 
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des Kreosots versehen von A. Martiny. Gr. 8. (98 u. 101 S.) Weimar. 
Voigt. 2 12 d 
754. Miffions-Blatt aus der Brübergemeine. Ifter Jahrg. 1837. Rebigirt ven 
N. 3. Holm. 236 Nrn. [Y, Bgn.] 4. Hamburg. (Leipzig, Kummer in gr 
N. 

75. Mittheilungen aus dem Ofterlande. Gemeinſchaftlich herausgegeben vun 
dem Kunft: und Handwerks-Vereine, ber Naturforfchenden und der Pomologiide 
Geſellſchaft zu Altenburg. Iſtes Wierteljabrheft, ausgegeben im Januar 1857. 
Auf Koften der drei Gefeufchaften. Gr. 8. (56 S. u. 2 Tab. in Kol.) Altenbet 
Gebr. in d. Hofbuchdr. (Schnuphafe in Comm.) Geb. n. 44 
756. Ein Morgen in Sanssouci. 4. (10 S.) Berlin. (Gropius in —* 
a. 81 


h. 
Gelicht. 


757. Mori (Dr., Kreis: u. Stabtger.:Rath ıc. zu Münden). — Novellen zu 
Bapyerifchen Gerichts: Ordnung vom Jahre 1754— 1837. Herausgegeben = 
Königlich Allerhoͤchſtem Privilegium von 2c. Ifte Lieferung. Gr. 8. (vu 
1— 240.) München, Franz. 14 

Wird etwa 50 Bgn. in 3 Lief. umfaffen. 

758. Mitchler. — Friedrich der Große u. f. w. 2te wohlfeile Ausgabe. 

u. Ste Lief. Gr. 8. (xvıu. S. 417-679, Schluß.) Berlin, Naud. Geh. 127 
Das Ganze: 1 Thlr. 6 Gr. — Bol. Nr. 408. 

759. Mügge (Theodor). — Die Venberrin. Ein Roman von ꝛc. 3 Tell 
Gr. 12. (266, 326, 343 ©.) Berlin, A. Dunder. Geh. Sf 16; 

769. Müller (3. 5. 8). — Gedichte für Kinder von ıc. Frei nach kn 
Holländifchen bearbeitet von C. U. &. ©. F. Siche rer. 12. (126 ©.) Ein 
Baͤdeker. D. 3. Geb. 8; 

761. The British Museum. A choice selection from the works of the z« 
celebrated English authors, both ancient and modern. The editors: 0.L 
B. Wolff and €. Schütz, A. A.M. M. [Ister Jahrg. 1836—87.] Nro. 14-5 
[Bgn.] 4. Bielefeld, Velhagen u. Klasing. n. 2,# (Vgl. 1836, Nr. 619) 


762. Napoleon, bargeftellt nach den beften Quellen von *r. Ste Lief. Gr. 
(8. 97—144 u. 2 Stahift.) Leipzig, Kollmann. Geh. n.8 Ha (Bgl. Nr. 6) 
763. Preußifche National: Encyklopädie oder Wörterbuch alles Wiffenswerti“ 
aus dem Preußifchen Vaterlande in Hinſicht auf Natur, Leben, Geſchichte, © 
befchreibung, Gefesgebung, Berfaffung, Eultur, Wiffenfhaft, Literatur, Kur 
Induftrie, Handel und Givilifation. 1fte Lieferung. Gr. 8. (A— Adel. S. 1-18 
Magdeburg, Rubach. Geh. 8; 
Bgl. die Notiz S. 876 db. Bl., 1836. 

764. Saͤchſiſche National-Encyklopädie u. f. w. 17te Lief. von Drebligar ® 
Dreißigjähriger Krieg. Gr. 8. (&. 1025— 1088.) Leipzig, Mefer’fche Berl 
Erped. Geh. AH (Vgl. Nr. 61.) 

765. Neifch (W., Rechnungsrath). — Rechnungstafeln für die Königlid:Prr 
Bifchen Zoll: Erhebungs: Stellen; nebft Gewicht: und Maß: Berwandlungs: Taf: 
zum allgemeinerem Gebrauch. Nach Anweifung bed Hohen Königlichen Kin’ 
| aufgeftellt von dem ꝛc. Schmal gr. 4. (52 ©.) Berlin, nr 

eb. n. 


766. — (Wilhelm, Rehnungsrath). — Alphabetifches Waaren-Verzeichn 
in Bezug auf ben beigefügten Vereins-Zoll-Tarif oder die Zoll:Erhebunge:R 
für die Jahre 1887, 1838 und 1839. Nach der in den Staaten des Deutiä“ 
Zoll⸗Vereins amtlich vorgefchriebenen Glaffification aufgeftellt von zc. Gr. 3. (928 
Berlin, Eichler. Geb. n. 12 4 

767. Novali (Karl: Freiherr von). — Germanifches Turnbuch, oder M 
Reite, Jagd: und Fechtkunſt, nach den neueften Grundfägen dargeftellt. | 
Dand: und Hausbuch für Ritterguts:Befiger, Offiziere, Korftbeamte, Akademita, 
und überhaupt für alle gebildete Stände. Herausgegeben von ꝛc. Gr. 8. (ar? 
192 ©.) Augsburg, dv. Jeniſch u. Stagefche Verlagen. If 





Me 7.) Deutsche Literatur, 768 — 79. 91 


768. Oken. — Xligemeine Naturgefhichte u. f., w. S6fte Lief., enthaltend : 
Mineralogie. [Der Naturgefchichte Ifter Bb.) Ste Lief. Gr. 8. (©. 198 — 288, 
nit eingedr. Holzſchn.) (As Reft.) — (Vgl. Nr. 528.) 

769. — — 37ſte Lief. oder 6ten Bbs. 8tes Heft. — Mit db. J.: 
(Ugemeine Naturgeſchichte u. f. w. von Prof. Oken. 6ter Band oder Thier⸗ 
ei A ir — (S. — Cal) (AU Reft.) 

ur Beichleunigung de n Ä ⸗ 
ube bie Bearbeitund der a a Prof. ons Diene —— ie 

770. Oftergabe oder Jahrbuch häuslicher Andacht und frommer Betrachtung 
(ber Tod, Unfterblichkeit, ewiges Leben und Wiederfehen für das Jahr 1837. 
Herausgegeben von J. Chr. Ernft Löfh, Dr. d. Philof., Pfr. ıc. in Nürnberg. 
Mit Beiträgen von d’Autel, Bauer, Couard, Dietelmair, Dr. nn Lam: 
sert, Etife von Löffelholg, Dr. Neubig, Dr. Neuffer, Seiler, Dr. Schmaltz, 
Schottin, Dr. de Wette, Witſchel, Wölfing und dem Herausgeber. 8. (vır u. 
195 ©.) Nürnberg , Baͤumler. Geh. Subfer.»Pr. 1 4 Ladenpr. 15 KH 

Bol. 1836, Nr. 1302. 


71. Vetisens (A. H., Prof). — Der Olymp, ober Mythologie der Ae— 
ypter, Griechen ‚und Römer. Zum Selbftunterricht für die erwachſene Jugend 
ind angehende Künftler. te verbefferte und vermehrte — — Mit 53 Abbil: 
ungen, geft. von Ferd. Jaͤttnig in Berlin [24 Bt.]. Gr. 8. (x u. 336 ©.) 
Berlin, Amelang. Geh. 16 Hd 

772. Das Pfennig-Magazin für Kinder. Ater Band. [Iahrg- 1837.) Heraus‘ 
veber: A. Kaifer. 52 Nrn. [Bgn. Mit vielen eingebr. Holzſchn.] Ki. 4. 
eipzig, Erpedition des Pfennig-Magazins (F. A. Brockhaus). n. 14 

Vol. 1836, Nr. 59. 

773. Piſchon (F. U, Ardidiak. ıc. u. Prof. am Cabettencorpd in Berlin). — 
teitfaden zur allgemeinen Geſchichte ber Völker und Staaten; von ꝛc. 1fter Theil. 
Zeſchichte des Alterthums. 2te verbefferte Auflage. Gr. 8. (xvmı u. 150 ©.) 
Berlin, Dunder u. Humblot. n.8 X (Bgl. 1836, Rr. 1670.) 


774. Platonis Opera omnia. Recensuit et commentariis instruxit Godo- 
Tedus Stallbaum. Vol. VI. Sect. II. continens Menonem, Euthyphronen, 
Thheagem, Erastas, Hipparchum. — Auch u. d. T.: Platonis Meno et Eu- 
hy phro itemoue incerti seriptoris Theages, Erastae et Hipparchus. Recen- 
wit et prolegomenis atque commentariis illustravit etc. 8maj. (341 8.) 
Gothae et Erfordiae, Hennings. 1886. Prän.-Pr. 21 X Jadenpr. 1f4 Hd 

Vgl. 1836, Nr. 3608. 

775. Plieninger (Guſtav). — Leben und Wirken des verewigten Georg 
Shriftian v. Seubert, Dr. d. Philof., Prälaten u. Sen.:Superint. Dargeftellt von ıc. 
Sr. 8. (iv u. 54 ©.) Stuttgart, Mepler. 1836. Geh. 5 Hd 

Befonderer Abdruck aus der Nr. 796 angezeigten Särift. 

776. Bons (E. P.). — Die Einritung der Münzen. 8. (vı u. 101 ©.) 
2eipzig, Güng. Geh. 12 H 

777. Prenf. — Die Lebensgefhichte des großen Königs Friedrich von Preu’ 
Ben u. f. w. Ste u. Öte Lief. — Mit den 3: Die Lebensgefchichte u. f. w. *te 
wohlfeile Ausgabe. Iſter Theil. Mit „dem Bildniffe Friedrichs des Großen nach 
ber Maske [in Kpfrſt.). — ter Theil. Or. 8. (2ter Thl. S. 129—409, Schluß 
u. 1 Kpfr.) Berlin, Naud. Geh. 12 A (Bd. I. 11: 34 — Bol. Nr. 419.) 


778. Prifen zum Fruͤhſtuͤckk für jeden Tag im Jahre. Eine Sammlung ber 
wisigften und fcherzbafteften Anekdoten, Wisfunten, Bonmots ıc. Zur Aufhei⸗ 
terung in einſamen Stunden herausgegeben von G. K. 2te Serie. Gr. 12. 
105 S.) Um, Ruͤbling. Geb. 74 

Der Ausdruck: „Lte Serie ſoll vieleicht eine Beziebung zu den „‚ Prifen u. f. w. 
von &. Sierzlieb. 8, Göttingen, Kübler. 1835.’ anbeuten. 

779. Raczynski (Athanasius Graf). — Geschichte der neueren deutschen 
Kunst von etc. Aus dem Französischen übersetzt von Friedr. Heinr. von 
ter Hagen. Ister Band. Düsseldorf und das Rheinland. Mit einem Anhange: 
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Ausflug nach Paris. Royal 4. (xıv u. 414 S. mit gegen 70 eingedr. Holzschn. 
u. 4 Bl. Lithogr. Hierzu: Kupferstiche zum isten Bande des Werkes über 
die neuere Kunst in Deutschland. Imperial Fol. [11 Bl.] In Umschlag.) 
Berlin, auf Kosten des Verfassers. 1856. (Leipzig, Brockhaus in Coma.) 
Cart. n. 26 $ 16 J 


780. Allgemeine beutfche Real: Encyklopäbie für die gebildeten Stände. (Ge: 
verfations = Leriton.) In 12 Bänden. Iiter Band. Tıbis B. [te Lief. & 
Driginalauflage. Gr. 8. (S. 385— 858, Schiuß.) Leipzig, Brodhaus. 13% 
Subſcr.⸗Pr. jeder Lief. n. 16 X Schreibpap. n. 1 »# Belinpap. n. 1 12j 

Bol. 1836, Nr. 7032, 

781. Der Heffifche Rechtöfreund. Handbuch zur Geſetzeskunde für Nidtie: 
ften. ates Heft. Gr. 8. (Minifter — Recrutirung. ©. 417-576.) (Darmiak 
Heil) D. 3. Geh. n. 124 

ifted bis dtes Heft, Ebenbaf., 1834, 35, n. 1 Thlr. 18 Gr. 

782. Meichenbach (Dr. X. B.). — Naturgefhichte des Pflangenreiche or 
Abbildung und Befchreibung der wichtigften in= und ausländifchen Pflanzen. RS 
den beften Quellen bearbeitet von ꝛc. Iftes Heft. Gr. 4. (S. 1—20 u. 4 Ir‘ 
lith. Abbild.) Seipsig, Sranfe. D. 3. Geb. n. 6 X Sum. n. 12 

Soll in 16—W Heften erfcheinen und wird als 2ter Thl. der „„Wildergallerie m 
Thierwelt ꝛc.“ deij. Verfrö., Leipzig, Pönide u. Sobn, 1835, 3 Thir. 8 Gr., ausgegein 

783. Der Reihthum des Armen und die Armuth bes Reichen. Betradtuna 
über das wirkliche Leben, über ben Einfluß der äußern Glüädsumftände und ix 
die Möglichkeit, in jedem Verhältnis des Lebens glüdlih zu fein. in Bu 
zur Unterhaltung für den Bürger und Landmann. Frei nah Sophie P...-- 
von Ferd. Frhrn. von Biedenfeld. 8. (vııu. 176 ©.) Weimar, Voigt. 134 

784. Malerifche Reife um bie Welt. Cine georbnete Zufammenftellung u. |. >- 
verfaßt von eimer Gefellfhaft Reifender und Gelehrter unter der Leitung % 
Deren Dümont b’Urpille. Deutfh von Dr. X. Diezmann. 33fte, # 
&ief. Gr. 4. (II. ©. 209-240 u. Taf. 5360 in Kpfrft.) Leipzig, Iadufı 
Gomptoir. n. 12 X (Bgl. 1836, Nr. 6210.) 

75. Nion (Dr. 3.). — Blumenfträußchen, ober moralifche Erzählungen — 
die Jugend und ihre Freunde. Neu herausgegeben von zc. 8. (iv u. 17 & 
Bamberg, lit.cartift. Inftitut. Geh. 6; 
- 786. Nösling (Chriftian Lebrecht, Prof. d. Mathem. u. Phyſ. am Gymz F 
Um, der Philof. Dr. ꝛxc.). — Bon ben unterfchlächtigen Waflerrädern und den # 
ber Anlage berfelben gehörenden mechaniſchen und hydrauliſchen WVorlehren, ® 
welchen viele eigenthümliche Anmweifungen des VBerfaffers in gemeinfaßlider = 
durch Rechnungs: Beifpiele erläuterter Darftellung zu finden find. Mit 1 ir 
graphirten Tafel [1 Bgn.). Gr. 8. (vuı u. 160 ©.) Augsburg, v. Ienild ® 
Stageſche Berlagsh. a; 

787. Satori (Reumann), 3. — Ubalbo ober bie Empdrer. Eine Nox“ 
von ıc. 8. (278 ©.) Leipzig, Meißner. 1,43% 

788. Neuer Schauplag der Künfte und Handwerke. Mit Berüdfichtigung M 
neueften Erfindungen. Herausgegeben von einer Gefellfchaft von Künftiern, Zt 
nologen und Profeffioniften. Mit vielen Abbildungen. 9ter Band. Henbir! 
Kleidermadherkunft. — Auch u. d. E.: Das Ganze der Kleidermacherkunſt o 
gruͤndlicher GSelbftunterricht in den vorbereitenden Lehren und bilfsmwiflenihaft" 

en Kenntniffen; in Anwendung ber beften und zweckmaͤßigſten Werkzeuge un 

ähmaterialien des Schneiders, in der Lehre der Näthe, vom menfchlichen Kir 
per mit Rücficht auf feine Bekleidung, von Zeichnung und Nacyzeichnung W 
Patronen, vom Zufchneiden, von der Zufammenfegung und Bearbeitung der j 
geſchnittenen Theile, vom Biegeln, Ausbeffern u. f. w., fowohl der Manns: & 
Frauenzimmer⸗ und Kinberkfeider, nebft einer Berechnung des Ellendedarfs d 
verfchiedenen Kleidungsftücde und der vollftändigen Kunft, alle Flede aus ale 
Beugen auszubringen, die gerftörten Karben wieder herzuftellen u. f. m. Er 
. Handbuch für Lehrlinge in der Kieidermacherkunft, Gefellen, Kieiverhändie, 
Nätherinnen, Wäfcherinnen und überhaupt für alle Frauenzimmer, melde ih 
Kleidung felbft verfertigen wollen oder auch verfertigen laffen. Bon Fr. Hend!r 
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!te durchaus umgearbeitete, mit den Erfindungen und Lehren ber jüngften Zeit ver- 
nehrte und durch viele lithographirte Zeichnungen [6% ee gr — 
. (xvii u. 818 ©.) Weimar, Voigt. 14 6(6Bgl.I 


789. Neuer Schauplas u. f. w. Yfter Band. Wölfers —“ — 
(ud u. d. T.; Das Seiler-Handwerk nach feinem ganzen Umfange, enthaltend: 
ine gründliche. und praftifche Anweifung zum Anbau des Hanfes und deffen Zus 
ereitung; fo wie zur Fertigung aller vorfommenden Groß: und Klein:Geiler: 
vaaren, und ber verfchiedenen Fiſch-, Vogel: und Fliegennege, mit deren zweck⸗ 
näßigen Anwendung. Nebft der Fabrikation aller Pech-, Theer-, Del» und 
Ehrangattungen, einer vortheilhaften, gefchmeidig bleibenden Wagenfchmiere, unb 
er Bereitung vieler Artikel, welche zum Kleinhandel des Seilergeſchaͤfts gehören. 
Ein populäres Handbuch zum Selbftunterriht für Geiler, Fiſcher, Landwirthe 
ind andere Liebhaber von Marius Wölfer, Bauinſp. c. 2 Theile in einem 
Bande mit 24 Lithographirten Beichnungen|- [3 Bgn.). 8. (xı u. 133 ©.) 
kbendaſ. 20 A 

7. — 9Ifter Band. F. E. X. Büttner’s und F. M. Chertier’s 
uſtfeuerwerkerei für Ditettanten in 2 Bändchen. — Auch u. d. T.: Die Luft: 
euerwerkerei für Dilettanten, ober Anleitung, wie man mit wenig Koften alle 
(rten von Kunft: und Luftfeuern zur Verfchönerung häuslicher Fefte zubereiten 
ann. iftes Bändchen. Aus dem Kranzöfifchen von F. C. A. Büttner. Mit 
11 Steindrüden. Ste fehr verbefferte Auflage. — 2tes Bändchen. Enthaltend: 
Shertier’& ercellirenden Ruftfeuerwerker. — Lesteres noch mit db. T.: Der er: 
ellirende Luftfeuerwerfer, oder Anweifung zur Bereitung ber fchönften und beften 
arbigen Saͤtze zu Kunftfeuern, zu Anfertigung einiger ganz neuer Stüde und zu 
sielfacher fonftiger Belehrung ſowohl für Künfller von Bad, als für Dilettanten. 
us dem Kranzöfifchen des $. M. Ehertier. Ein nothwendiger Nachtrag aur 
sten Auflage von Büttner’s Luftfeuerwerkerei für Dilettanten. 8. (vı u. 66, 
cı u. 70 ©.) Ebendaf. 20 «X 

ifter Thl. 12 Gr., 2ter Thl. 8 Gr. N 


79. Schilcher (Zofeph Polykarp, Pfr. zu Dölleröheim). — Kurze Frühpre: 
igten für das chriftliche Landvolk auf alle Sonn- und Kefttage des ganzen Jah: 
ed, von ıc. Ate, verbefferte weg: von Kranz Dein, Domvikar in Regend: 
urg ı. After, 2ter Theil. 8. (259, 192 &.) Münden, Paffau u. — 
Daifenberger. (Leipzig, Meißner in Gomm.) 1 ,f 


792. Schleicher (Hauptzollamite:Rend. zu Saarbrüden). — Berechnungs-⸗Tabellen 
uͤr alle in ber Zollerhebungsrolle für die Jahre 1837, 1838 und 1839 vorkom: 
nenden Zara» und Gelbfäge. Bearbeitet vom ıc. Schmal gr. 4. (iv u. S. 5— 
0.) Saarbrüden, Neumann. Geh. n. 16 4X 

79. Schmezer (E., evang. Pfr. in Baden). — Die Weiheftunden, oder 4 
iche — ——— des Gemuͤthes zu Gott. Ate Lief. (Mit 2 Kupfern.) 3 
©. 193— 250.) Karlsruhe u. Baden, Marr. Geh. 

Bol. 1836, Nr. 7285. 


794. Schüler (GC. Fr., Diac. u. Stabtprebiger zu Stolberg), — Seinnerung 
ın Joſephshoͤhe bei Stolberg am Harz. Mit 1 Lithographie. Gr. 4. (15 ©.) 
Rorbhaufen, Köhne in Comm. Geh. 6 Hd 

795. Allgemeines Schultagebuch für 1837. [2ter Jahrg.] Fortfegung des vori: 
ſen mit einem erflärenden Reaifter über die erften 8 Hefte des Schullehrers des 
9. Jahrhunderts, und einige Stellen in fpäteren Deften, betreffend die Bewahr: 
a F — vom —— en Sahrhunderts. Gr. 8. 
3 Zab. ohne Pag. au reibpa tuttgart, Brodhag. Geh. 6 

$ür 1886 [liter Frag un 4 $r. .) Bol. ns 1836, 2 2 iss. ER 

796. Seubert (G. E. v., Prälat u. Gen. Superint.). — — auf alle 
Sonn⸗ und Feſttage bes Jabre⸗ von ıc. Neue Sammlung aus deſſen Nachlaß 
— — 2ter Theil. Gr. 8. (uvin u. 480 ©.) Stuttgart, Metzler. 1836. 

\ »$ 18 X (Bal. 1886, Nr. 8376.) 


2793. Der Soldaten: Kreund. Zeitſchrift für faßliche Belehrung und Unterhal: 


2* 
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tung des Preußifchen Soldaten. Ater Jahrg. [2te8 Semefter.] Herausgeachen 
vom Unteroffizier &. Schneider. [1837. Januar— Juni.) 26 Rra. (Ban) 
Mit lithogr. u. andern Beilagen. Gr. 4. Berlin, Bann. n. 2, 

798. Der Sonntagsgaft. Ster Jahrg. 1837. Nebigirt von einem Bere. 
Herausgeber: Dr. Karl Dielig. 52 Nrn. [Y, Bon.) 8. Berlin, Gidle a 
Somm. n.1,f  (Bgıi. 1836, Nr. 736.) 

799. Speyer (Dr. Affr. ꝛc. u. Phyſ. d. Landgerichts Bamberg U.). — Unter: 
weifung für die Cholera: Krantenwärter bes platten Landes. Gr. 8. (12 €) 
Bamberg, lit.sartift. Inftitut. Geb. 31 

800. Strehler (Dr. Marimilian, prakt. Arzt zu Neumarkt ꝛc.). — Die mv 
genländifche Brechruhr. Nach eigenen Erfahrungen dargeftellt von 2c. [Kite Ei. 
@r. 8. (iv u. 40 ©.) Bamberg, lit.sartift. Inftitut. Geh. 64 

801. Tableau de Berlin et de ses environs. Contenant une descriptia 
detaillde de tout ce qui est remarquable dans la capitale de la Prusse, das 
Charlottenburg et Potsdam. Nouvelle edition, augmentee d’un catalopw 
des auteurs classiques allemands et de leurs chefs-d’oeuvres. Gr. in-ii 
(82 S., „List of authors“: 19 S. Mit 7 Stahlst. u. 1 Plan in Kpfrst. in Fol 
Berlin, Asher. Geb. n. 14 12 x Obne die Stahlst. n. !4 


802. Tafchen« Bibliothek fämmtlicher im Königreihe Bayern geltenden Ga 
und Verordnungen u. f. w. Ste Lief. Staatsrechtlihe Gegenftände. Kl.⸗ 
(S. 321—4383.) (Augsburg,) v. Jeniſch u. Stage'ſche Buchh. D. I. In Etui. d4 

Bol. 1836, Nr. 7061. ö 

803. Tennecker (S. von, Major xc.). — Jahrbuch für Pferdezucht, Pet 
Eenntniß, Pferdehandel, die militärifhe Gampagne:, Schul: und Kunftrim 
und Roßarzneikunſt in Deutſchland und den angränzenden Rändern auf das u 
1837, von ıc. 13ter Jahrg. 12. (Iv u. 488 ©. u. 1 Lithogr.) Weimar, Bar 
Gart. 18 KH (Bot. 1836, Nr. 77.) — | 

804. Nouvean Theätre francais à usage de la jeunesse. Ou collecus 
choisie des pieces les plus interessantes des auteurs modernes publie pr 
Charles Nodier. 3 volumes. [Umschlag - Titel.] — Vol. J. u. d. —* 
bert le bossu. Comédie en un acte. Par Maurice Alhou. Brave et p® 
tron ou le fantöme du parc. Comedie en deux parties. Par Theaulon. 1° 
dangers de l’&tourderic. Come&die en un acte. Par Frederic de Courgy. = 
Vol. II. u. d. T.: M. Robert. Proverbe dramatique en un acte. Par * 
verin. Un pain et de l’eau. Comedie-anecdote en un acte. Par Als“ 
da Chazet. — Vol. III. u. d. T.: Le roi, roi; ou le 6 Janvier 1648. 0 
medie historique en un acte par Theaulon. Marie Seymour, ou le dere 
ment filial. Drame historique. 16. (103, 75, 80 S.) Breslau, ——— 
Geh. 

805. Über wahre Verdienſtlichkeit. Aus dem Franzoͤſiſchen nach Le Maitt! 
de Claville's Traktat über das wahre VBerdienft des Menfchen. Aus;ügid 
zufammengetragen, mit Anmerkungen und einem Anhange in Berug auf die IF 
Zeit verfeben von A. 3. Cremer, Kreiöfetr. Gr. 8. (xıx u. 285 ©.) Shliie 
(in d. Eifel). Gebr. bei I. F. C. Soͤchting. (Aachen, Henſen u. Comp. ? 
Comm.) If 

806. Verzeichniß der Werke lebender Künftler, welche in den Saͤlen des 
demie-Gebäudes vom 18. September an Öffentlich ausgeftellt find. 1835. xx: 
Kunftausftellung der Königlichen Akademie der Künfte. ter mit einem Ruf 
trage vermehrter und berichtigter Abdrud. 8. (xx u. 143 ©.) Berlin. Gch. 
bei Brandes u. Klewert. (Gropius in Comm.) Geh. n. 64 

807. Wagner (Infp. M., in Brüpt). — Methodiſches Handbuch zum Uebun 
buche für den Unterricht über die Unterfcheidungszeihen in Volksſchulen. Gr. I 
(xvı u. 65 ©.) Effen, Baͤdeker. 1836. Gch. 6 

808. — Uebungsbuch für den Unterricht über die Unterfcheidungspeiden " 
Volksſchulen. Gr. 12. (106 ©.) Effen, Baͤdeker. 1836. Gch. 44 


809. Weitershanfen (Dr. Carl, Pfr. zu Großenbuſeck). — Liederbuch fir 





JR 7.) Deutsche Eiteratur, 810 — 15. 95 


utfche Pe er und beutfches Volt Tg age von zc. te Auflage. Gr. 12. 
avın u. 414 ©.) Darmftadt, Heil. ifter Subfer.:Pr. 10 X Geh. 11 gl 
2ter Subfer.:Pr. Rob u. geh. 12 x Rabenpr. 16 


Die Melodien dazu in einem befondern Hefte koſten n. 14 Gr. — Der Kabenpr. foll 
ir Oſtermeſſe eintreten. 


810. Welt⸗Gemaͤlde-Gallerie u. ſ. w. 115te bis 117te kLief. Amerika. Bra- 
lien, No. 3 bis 5 von Ferdinand Denys. — 118te bis 120fte Lief. Ocea- 
ien u. ſ. w. No. 18 bis 15 von Domenp be Rienzi. Gr. 8. (&. 33—80 
. 12 tith. Abbild., ©. 193 —240 u. 12 lich. Abbild.) (Als Reft.) — (Bol. Nr. 566.) 

811. Wochenblatt der Kreife Coesfeld, Borken, Ahaus. ter Jahrg. 1337. 
2 Ren. Bgn.] Schmal gr. 4. Gorsfeld, Riefe. n. 1,6 16 X 

Bol. 1836, Nr. 2032. . 

812. Woelfer (Marius, pens. Civil-Strassen u. Wasserban-Insp.). — Gründ- 
che und practische auf eine zwei und dreissigjährige Erfahrung gegründete 
nweisung zur Construction und Ausführung massiver und hölzerner, grössten- 
heils sich frei tragender Brücken über mittelmässig grosse und kleinere 
lũsse und Bäche sowohl in flachen als auch in Gebirgsgegenden mit be- 
onderer Rücksicht auf alle nur vorkommenden Grund - und Bodengattungen 
er Flussbette etc., desgleichen ‘zur Construction der Lehrbogen und Aus- 
ührung der Bogengerüste auf der Zulage oder dem Werksatze, so wie auch 
eu erfundener wasserdichter Dämme zur sparsamern Aufführung der Brücken- 
‚feiler im Trocknen, ohne Schöpfmaschinen. Ein höchst gemeinnütziges und 
‚opuläres Lehr- und Modellbuch zum Selbstunterricht für junge Strassen - 
nd Woasserbaumeister, Maurermeister, Zimmermeister, Stadträthe Ortsvor- 
teher etc. von etc. Mit 26 lithographirten "Tafeln. Gr. 4. (vı u. 34 8. 
[ext.) Weimar, Voigt. Geh. 2 


813. Wolff (Godofr. Aug. Benedict., Dr. ph. prof. ete.). — Prolegomena 
‚d Plauti aulularium scripsit etc. 4. (43 S.) Naumburgi, typ. C. A. Klaffen- 
‚ach. 1836. (Leipzig, Vogel in Comm.) Geh. 8 dt 


814. Zeitfchrift für fpefulative Theologie in Gemeinfhaft mit einem Verein 
vom Gelehrten herausgegeben von Lic. Bruno Bauer, Priv.:Doc. x. zu Berlin. 
!ter Band. 2 Hefte. Gr. 8. (Iftes Heft: 252 ©.) Berlin, Dümmter. 212 4 

Vgl. 1836, Nr. 7077. Ä 

815. Wiener Zeitfchrift für Kunft, Literatur, Theater und Mobe. [22fter 
Jahrg.] 1837. Herausgeber und Redacteur: Friedrih Witthauer. 156 Nm. 
/, Bon.]. Mit der Beylage: Allgemeines Notizenblatt. 52 Nrn. [Ya Ban.] 
Rebft 52 illum. Mobekupfern, Mufitbeilagen ꝛc. Ler.:d. Wien, Gerold in Comm. 

n. 16 416 d_ Ohne Kpfr. n. 10 e 6 X Die Kpfr. allein n. 113 4 
Bol. 1836, Nr. 626, 





Preisherabsetyzung. 


J. F. Kühn in Posen hat ein Verzeichniss von 45 Bänden Unterhaltungs- 
‚chriften seines Verlags herausgegeben, welche im Ladenpreise 60 8 
costen, zusammengenommen im Preise auf 15 »# ermässigt sind. Auch die 
Preise der einzelnen Werke sind herabgesetzt. Von J. Max u. Comp. in 
Breslau können diese Artikel ebenfalls bezogen werden. 


Künftig erscheinen: 

Blanc (L. G.). — Handbuch des Wissenswürdigsten aus der Natur und 
Geschichte der Erde und ihrer Bewohner. Zum Gebrauch beim Unterricht 
a Schulen und Familien, vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande, sowie 
eum Selbstunterricht. Ste, verbesserte und vermehrte Auflage. Ausgabe in 
Heften. Mit vollständigem Atlas aus 24 Landkarten bestehend eigens zu 
Blanc’s Handbuch bearbeitet und in Stein gravirt von W. Walter. Halle, 


Schwetschke u. Sohn. (Prospect.) 
Diese Ausgabe soll in 12—14 Heften binnen Jahresfrist erscheinen, deren jedes im 


J 


96. Ausländische Isteratur, 346 — 52. (‚7 
Subser.-Pr. mit Atlas 10 Gr., ohne Atlas 6 Gr. kostet. Auf 12 Ex. wird ein Preier 
gewährt. 


Bryologia Kuropaea seu genera muscorum europaeorum monographice ille- 

strata auctoribus Bruch et W. P. Schimper. Stut Schweizerbart. 
Soll in Lieferungen erscheinen und die erste binnen Kurzem ausgegeben werden. 

Düntzer (Dr. H.). — Jaques Auguste de Thou’s Leben, Schriften wi 
historische Kunst mit der der Alten verglichen. Eine Preisschrift. 8. Dars- 
stadt, Leske. 

v. Hammer - Purgstall. — Gemäldesaal der Lebensbeschreibun« 
Ber moslemischer Herrscher. (Inu 6 Bänden.) ister Band. Gr. 8. Darmstı& 

ke. 

Kogalnitchan (Michel de). — Histoire ancienne et moderne de la We 
davie, de la Valachie et des &tats inddpendants des 'Transylvains et & 


Valaques transdanubiens. Berlin, Behr. (Prospect.) 2 
Das Werk soll Ende März erscheinen, ( ) 7 


Schmitt (H. L.). — Lehrbuch der Geographie in französischer w 
deutscher Sprache für Schulen. (Einander gegenüber gedruckt.) In 2 Bis 
chen. 8. Darmstadt, Leske. 


wilbrand (Dr. J. B.). — Handbuch der Botanik nach natürlichen Pf» 
zenfamilien. Gr. 8. (Etwa 45 Bgu.) Darmstadt, Leske. 


Uebersetzungen. 

The Bivouac; or, stories of the Peninsular war. 3 vols. Leipzig, lä 
Museum. 

de Kock. — Andre, le Savoyard. Breslau, Verlags-Comptoir. 

— La femme, le mari et l’amant. Breslau, Verlags-Compteir. 

—— Zizine. Potsdam, Riegel. 

de Lamothe-Langon,. — Les apr&s-diners de Cambaceres. Braw 
schweig, G. C. E. Meyer sen. 

Sand. — Jacques. 2 vols. Leipzig, Kollmann, 

de Scrang. — Les prisonniers francais cn Russie, 2 vols. Leipzig, 14 
Museum. 


— 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


846. L’Annde sur la sellette. Revue en un acte, melde de couplets. Pr 
MM. Bayard et de Courcy; representde sur le theätre du Palais-Royal, ! 
ler janvier 1837. In-8. (1 B.) Paris. 

347. de Balzac. — Kitudes philosophiques. 4 vols. In-18. Brusels 
(Leipzig, Avenarius u, Friedlein.) 4412; 

348. Histoire intellectuelle de Louis Lambert. In-18. Bruxelle 
(Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) ig 

349. de Barante. — Histoire des ducs de Bourgogne de la maison & 
Valois. 1864—1477. Öme edition. T. I. Live. 2—13. In-8. (29% B- 
12 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 c. (Vgl. 1836, Nr. 2970.) 

350. Billotey (Feu Mile. Elisa), — L’agent de change. Esquisse & 





moeurs. In-8. (15 B.) Paris. 8 R 
851. Biographie des hommes du jour. Par Germain Sarrut et B. Sam 
Edme. T. Il. 2me partie. Gr. in-8. (25%, B.) Paris. 12 Fr. # € 


Vgl. 1836, Nr. 2890, 
352. Rodin (Mme. Camille, Jenny Bastide). — L’abb& Maurice. 2 eb 
In-8. (14°, B.) Paris. 15 Fr. 


u. 
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853. Bouilly (J. N.). — Causeries d’un vieillard. In-18. Bruxelles 
Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 20 A 

354. Brard (C. P.). — Elemwens pratiques d’exploitation, contenant tout 
e qui est relatif a l’art d’explorer la surface des terrains, d’y faire des 
ravaux de recherche et! d’y etablir des exploitations regl&es; la descrip- 
ion des moyens employes pour l’extraction et le transport souterrain des 
ninerais et des combustibles; les diverses methodes de boiser, murailler, 
rer et assecher les mines; les. secours a donner aux noyés, arphyxies et 
rules; des notions sur l’administration, la comptabilite, etc., etc. Avec 
tlas. In-13. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlen.) n.3 ,£12 x 


355. Breviarium Romanum ex decreto 8S. condlii Tridentini restitutum, 
;. Pü V. pontificis maximi jussu editum, Glementis VII. et Urbani VIII. 
«ctoritate recognitum, cum officiis sanctorum novissime per Summos Pon- 
ifices usque ad hanc diem concessis. 4 partes. [Pars hiemalis — verna — 
estiva — autumnalis]. [Cum figuris.] 12. Mechliniae. (Leipzig, Avenarius 
 Friedlein.) n. 6 ‚# Ausgabe mit rothem und schwarzem Druck n. 9 #8 4 

356. Castellan (Charles, erdole de Ue Maurice (ile de Frauce)), — Beaux 
burs et jours d’orage. In-8. (15, B.) Paris, 6 Fr. 

Gedichte, 

357. La Chanson de Roland ou de Roncevaux du XIIe siecle, publiee 
‚our la premiere fois d’apres le manuscrit de la bibliotheque bodleienne à 
)xford, par Francisque Michel. In-8. (28%, B.) Paris. 56 Fr. 

Nur in 200 Ex. gedruckt, 

358. La Chatte grise. Chronique allemande. In-8. (20 B.) Paris. 

359. Code complet de l’enregistrement, ou Recueil chronologique annote 
ies lois, decrets, ordonnances, avis du cgnseil d’etat, etc., sur l’enregistre- 
aent, concernant la France, la Corse, Alger et les colonies, avec table ana- 
ytique. 2 vols. In-8. (80%, B.) Paris. 6 Er. 

360. Codes militaires de la Belgique, contenant: l’instruction pour la haute 
our, le code penal, le code de procedure, le r&glement de discipline, les 
ois organiques da 16 Juin 1336. precedees de l’expos€ des motifs de chaque 
oi avec la solution, sous chaque article, des difficultes et des principales 

estions que presente le texte, d’apres le systeme de J. Rogron. In-8. 

ruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 1 

361. Comte (Charles). — Trait& de legislation ou Exposition des lois 
‚enerales, suivant lesquelles les peuples prosperent, deperissent, ou restent 
tationnaires. me edition, revue et corrigee. In-8. Bruxelles. (Leipzig, 
venarius u. Friedlein.) n.5 #8 

362. Conversations d’un pere avec ses enfants. Traduit de l’anglais. 
! vols. (Avec figures.) In-i8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. ee 


363. La Couronne de Flore, ou Melange de po6sie et de prose. Par 
1Mmes. Desbordes Valmore, Amable Tastu, la comtesse de Bradi et M. 
wles Baget. In-18. (4 B. u. 4 Kpfr.) Paris, 

864. Croisiere de la mouche. Par l’auteur des aventures d’un lieutenant 
e marine. 2 tomes. In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u, Friedlein.) 8 „£ 

365. Despretz (C.). — Traité &l&mentaire de physique, ouvrage adopt& 
ar le conseil royal de Kinstruction publique pour l’enseignement dans les 
tablisseniens de l’universit6 de France. Nouvelle Edition, avec planches. 
n-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 3 84 
866. Desruelles (H. M. J.). — Traité pratique des maladies vénériennes, 
ontenant l’examen des theories et des methodes de traitemens qui ont: été 
doptses dans ces maladies, et principalement la methode therapentique 
mployee à l’höpital militaire d’instruction du Val-de-grace, 2 vols. In-18. 
irüxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 246 
867. Dictionnaire des dietionnaires ou vocabulaire universel et complet de 


> 
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la langue frangaise. Par une societ& de gens de lettres. [2 volumes.] Li- 
vraison 1—85. (A— Mar.) In-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Fried- 
lein.) Jede Lief. n. 6 4 

868. Dictionnaire g&ographique universel ou Description de tous les lien 
du globe sous le rapport de la geographie physique et politique, de !hi- 
stoire, de la statistique, du commerce, de l’industrie, etc., etc. Par us 
soci6tE de geographes, de voyageurs et de negociants, tant nationau 
qu’6trangers, orn& de cartes coloriees et de planches donnant les pavillom 
drapeaux, cocardes, monnaies, etc. [2 volumes.] Livr. 1—23. (A—Pon) 
1n-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) _ Jede Lief.n. 64 


369. Dictionnaire des hommes de lettres, des savans et des artistes de I 
Belgique; presentant l’&numeration de leurs principaux ouvrages; suivi & 
la description des principales collections que renferme l’&tablissement gt- 
graphique de Bruxelles. In-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n.2; 


870. Dubern (Jules). — Histoire des reines et regentes de Franc « 
des favorites des rois. T. II [et dernier]. In-8. (21%, B.) Paris. y 
Bde. 10 Fr. 


871. Dumas (Alex.). — Le mari de la veuve. In-32. Bruxelles. (Leipziz. 
Avenarius u. Friedlein.) dd 


- 872. Experiences sur les poudres de guerre, faites à Esquerdes, dans ls 
anndes 1832, 1833, 1834, 1835, suivies de notices sur les pendules balisü- 
ques et les pendules canons. In-8. (6 B.) Paris. 5 Fr. 

873. Ferrier (A.). — Description historique et typographique d’Amste- 
Jam et de ses environs; avec une notice particuliere sur les villes de Hat 
lem et Utrecht. (Avec plan.) In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius ! 
Friedlein.) n. 165 

374. Glatz. — Duval. Histoire veritable racontee par un cure de m 
lage à ses eleves, traduite de l’allemand de etc., et suivie d’un Episode & 
la vie du roi Stanislas Leszcynski. Par le m&me. In-18. (5 B.) Tour. 


375. Guizot. — Essais sur l’histoire de France, pour servir de compk- 
ment aux observations sur l’histoire de France de l’abb&e de Mably. ie 
edition. 2 vols. In-18, Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 2 f 6% 


876. Jacob (P. L., bibliophile). — Suite de la convalescence du vie 
conteur. In-8. (21%, B.) Paris. 7 Fr. #c 
377. de Kerckhove dit de Kirckhöff (J. R. L.). — Histoire des mal- 
dies observees a In grande armée frangaise, pendant les campagnes de Russ 
en 1812 et d’Allemagne en 1813. 8me edition. In-8. (80 B.) Anver 
(Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 2 #64 
878. Kock (Ch. Paul de). — Zizine. 2 vols. In-18. Bruxelles, Wables 
(Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 24 














879. 2 vols. In-18, Bruxelles, Meline. (Leipzig, Avenaris 
u. Friedlein.) 35 
380. —— 4 vols. In-18. Bruxelles, Hauman. (Leipzig, Aven- 
rius u. Friedlein.) 2124 
381. —— 2 vols. In-82. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Fried- 
lein.) 15 
882. Lafont d’Aussonne. — Memoires secrets et universels des mal- 


heurs et de la mort de la reine de France. Nouvelle &lition, corrigee, aug- 
mentee des plus importantes revelations, et ornde des ressemiblans portrat 
de la reine et du jeune roi son fils Louis XVII, avec le fac-simile du ie 
stament de mort de Marie-Antoinette. T. I. In-8. (31Y, B.) Paris. 


385. Lamothe-Langon (Baron de). — Monsieur et madame. 2 - 
r. 


‚In-8. (46%, B.) Paris. 15 


384. Lecog (H.). — Elé mens de g&ographie physique et de météorologie, 
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vu Résumé des notions acquises sur les grands phenomenes et les grandes 
ois de la nature, servant d’introduction à l’&tude de la geologie. In-8. 
43 B.) Clermont-Ferrand. 9 Fr. 


885. Lestrelin (Achille). — Les Moscovites. Olessia. Histoire volhy- 
ıienne. In-8. (17'/, B.) Paris. 5 Fr. 50 c. 


3886. Levi (D.). — Esquisses historiques ou Cours methodique d’histoire 
omposé sur un plan nouveau et renfermant des pre&cis graduds sur l’histoire 
les principaux peuples du globe, avec des tableaux chronologiques des rois 
:t de tous les &tats remarquables; des exercices et des observations sur la 
nethode à suivre dans les legons. 10me &dition. In-18. Bruxelles. (Leipzig, 
ıvenarius u. Friedlein.) 1If3 HK 


387. Macarel (L.). — Klemens de jurisprudence administrative, extraits 
les decisions rendues, par le conseil d’etat, en matiere contentieuse. Edition 
ugmentee de la legislation beige. In-8. Bruxelles. (Leipzig, Avemarius u. 
"riedlein.) n.3f8 4 

388. Marcet (Mme.). — La physique ou la philosophie naturelle en dix- 
wit conversations. Traduit de l’anglais par @. Prevost. 3me edition. 
Avec planches.) In-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 2,£ 


389. Marion carmelite. Come&die-vaudeville en un acte. Par MM. Bayard 
»t Dumanoir; representee sur le theätre du Palais-Royal, le 19 octobre 
‚886. In-8. (3 B.) Paris. 


390. M&moires historiques de S. A. R. Madame, duchesse de Berri, depuis 
a naissance jusqu’a ce jour. Publies par Alfred Nettement. 3 vols. In-8. 
'67 B.) Paris. 22 Fr. 50 c. 


391. Les Mille et une nuits. Contes arabes, traduits par A. Galland, 
uivis de nouveaux contes de Caylus et de l’abb& Blanchet, avec une pre- 
ace historique, par M. Jules Janin. T. I. ire livr. In-8. (4, B. u. 
L Kpfr.) Paris, Pourrat. Jede Lief. 1 Fr. 

as Ganze wird aus 4 Bda. zu 25 Bgu,. und einer Anzahl Stahlstichen bestehen, je- 
\er Bd. in 6-6 Lief, ausgegeben. 

392. Moliöre. — Oeuvres de etc., avec les notes de tous les commenta- 
eurs. 2me edition, publice par L. Aime-Martin. T. IV. In-8. (297, B.) 
>aris. Alle 4 Bde. Fr. (Vgl. Nr. 24.) 


393. Morice (P. H.). — Histoire ecclesiastique et civile de Bretagne, 
:omposee sur les auteurs et les titres originaux, enrichie d’une dissertation 
ur l’etablissement des Bretons dans l’Armorique, et de —— notes cri- 
iques; continude par D. Charles Taillandier. T. XV, XVI. In-8. (85 ;, 
— * B. u. 40 Kpi.) Guingamp. 

Diese Ausgabe soll 18-20 Bde, in 260800 Lief. bilden ; jede aus 2 Bgn. Test =. 
. Kpfr. bestehend, kostet 40 c.: 


394. Mortonval. — Charles de Navarre et le clerc de Catalogne. 2 vols. 


n-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 2 #12 
39. de Musset (Paul). — Anne Boleyn. 2 vols. In-18. Bruxelles, Hau- 
nan. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 26H 


396. — — 2 vols. In-18. Bruxelles, Meline. (Leipzig, Avenarius 
ı. Friedlein.) If 

397. Polain (L.). — Esquisses historiques de l’ancien pays de Liege. 
n-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 1#35 4 

398. Schmid (Christophe). — La chartreus. Traduit de l’allemand 
‚ar L. Friedel. In-18. (5 B.) Tours. 

39. — Eustache, ou Episode des premiers tems du christianisme. 
Craduit de l’allemand. In-18. (5 B.) Tours. | 

400. Scott (Sir Walter). — Oeuvres completes. Traduction nouvelle. 
’ar M. Louis Vivien, avec toutes les notes, prefaces , introductions et mo- 
lifications ajoutdes par l’auteur à la derniere Edition d’Edimbourg; de nou- 
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velles notes histeriques et litteraires, par le traducteur, et une pr&face par 
M. Jules Janin, Livr. 1,2. In-8. (8%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 1 Fr. 

Diese Ausgabe soll in 2 24 Bdu. von 25 Bgu. Text mit Kpfra,, Karten etc. bianeı 
18 Mouaten erscheinen. Jeder Bd. wird 5-6 Lief. enthalten, 


401. Vidaillan (A. de). — \ie de Gregoire VIL 1073— 1085. 2 vol 


In-8. (56%, B.) Paris. 15 Fr. 
402. Wiöseck&' (Henri). — De l’influence pernicieuse des saignees. In 
(8°; B.) Paris. SF 


SCHWEDISCHE LITERATUR. 
403. utmärkta och Klaßiſta Arbeten af mn. Författare. 19de, 20 Häfie, 


[Schluß von Stagnelii Skrifter. Del. IL] 12. Stodholm. SR 
Bol. 1836, Nr. 3443, 
404. — sSte Delen. Stagnelius III. — Auch u.d. T.: €. 3. — — 
Samlade Arbeten zc. 8dje Delen. Heft XXI—XXIII der Sammlung.) 1 
Stockholm. 21 


405. Bellmans (C. M.) Samiade Skrifter. Ifta Delen. Fredmans 5 
8. Stockholm. 

406. Bertuch (X. V.). — UnbersKabinett eller Intereßanta —— 
——— och er Zilldragelfer pi wär Jord, od) bland ne — 


Delen. 8. em 
Das Original u. d Wunder:Gadinet. Peſth, 1833. 


407. Sweriges od Norriges Calender för Äret 1837. Utgifwen efter Kom. 
Maj:ts Nädigfte Körorbnande, af Deß Wetenflaps Academie. (Kalender * 
Schweden und Norwegen.) 12. Gtodholm. s% 

408. Forssell (C.). — Une annde en Suede. Ou tableaux des costuns 
moeurs et usages des paysans de la Suede, suivis des sites et monumens b» 
toriques les plus remarquables. Texte explicatif. In-4. Stockholm. 5Rhr.#? 

Mit 48 Kpfen. u. 1 Mufitbeilage 30 ir 

409. Gfrörer. — Guftaf Adolf den Store od Dans Samtid ıc. — Den 

12, Stockholm. 1 
Aus ders Hiftoriftt Läfe-Bibliothet, — Vgl. 1836, Nr. 3449. 

410. Illufionerna. 8. Stockholm. 1 Rbr. 38h 

411. Nößelt. — Berättelfer, ur Allmänna Hiſtorien, för Yruntimmer ı 
Sdje Delen, frän Weftra Romerſka Rikets Kal till Korstägens Siut. 12. Cd 
boim. 44 ſt (Bgt. Nr. 104.) 

412. Poetiſk Sängkalender für Ar 1837 med mufibsbilagor; af C. F. Dat): 
gren. 12. Stodholm. 40 

413. Skildringar ur Sällffapslifwet. Swenſkt Original. 1fte 4 Bra Dein 
(ShHilderungen aus dem Gefellfchaftsteben.) 8, Stockholm. 1 Rdr. Hi 


414. Toilett-Almanach für Ar 1837. 32. Stockholm. 1 Rt 





Notizen. 


Auction. Am 6. März d. J. beginnt in Nürnberg die Versteigerung 
einer Büchersammlung, welche mehre seltene Werke enthält. Das Ve- 
zeichniss ist u. A. durch J. A. Barth in Leipzig zu beziehen. 


Kataloge. Wolfg. Neubronner in Ulm: Verzeichniss von gebundene 
Büchern, welche bei ihm zu haben sind. (Nr. XXX.) — 4. Taubert ju: 
in Leipzig: Antiquarisches Verzeichniss Nr. 1. 
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816. Abraham a St. Clara. — Sämmtlihe Werke u. ſ. w. 39ftes u. 

Oftes Heft. Gr. 12. (10ter Bd. S. 217—456.) Paffau, Winkter. 1336. Geh. IH 
Bol. Nr. 189. 

817. Steyer’fhe Alpenblumen, gepflüdt auf der Alpe bes Humors, unb an« 
pruchslos dargebracht allen Sreundinnen einer heiteren Rectüre von Anton Baron 
. Klesheim. [ifter Jahrg. 1837.) 12 Lieferungen, Gr. 8. (Ifte Rief.: 64 ©.) 
Sraͤtz, Ludewig. (Reipzig, Magazin f. Ind. u. Kit. in Komm.) Geh. n.3P8 

818. Die Ameife. Vaterlaͤndiſche Mittheilungen für Alle, die — leſen können. 
2ter Jahrg.) 1837. Rebacteur: Ferd. Philippi. 156 Nrn. [Y, Ban... — 
NRebft: Ertrablätter zur Ameife, d. i. der Ameife Nacht-Eilwagen. [ter Zahrg.] 
1887. Rebacteur Kerd. Philippi. 52 Nen. [Y, Bagn.]. 4. Grimma, Veriags⸗ 
Somptoir. n. 1, 16 4 (Bgl. 1836, Nr. 476.) 

Der „Naht:Eilwagen ”’ einzeln n. 16 Gr. — Bol. 1836, Nr. 1248. 


819. Anleitung zum Anbau ber Runkelrüben ſowohl zu ben biöherigen Be⸗ 
nugungsarten, ald auch mit befonderer Berüdfichtigung der Zuder-Fabrikation. 
Nebft einem Anbange, bie Bearbeitung des Runkelrüben-Saftes in Haushaltungen 
betreffend. Bekannt gemadjt durch bie Direktion des Gewerbe:-Bereins für das 
Königreich Hannover. Gr. 8. (ıv u. 59 ©.) Hannover, Hahn. Geh. 6 Hd 

820. Anleitung zur Verfertigung Eünftlicher Steine, melde eben fo bart wie‘ 
der Kiefel find; zum Behuf ber Herftellung von Waflerleitungen, Pumpen, Troͤ⸗ 
gen, künftlihen Quabern, Steinplatten, Moſaik-Fußboͤden, halberhabenen Arbeis 
ten und andern Werken ber Baukunſt und Bildnerei im Waffer und an freier. 
Luft. Nebft Unterfuchungen über die Bauart ber Alten, über bie Zubereitung, 
die Anwendung und bie Urfachen ber Härte ihrer Mörtel. Aus dem Beanydii 
fehen. Gr. 8. (88 ©.) Nürnberg, Renner u. Schufter. 1836. Geh. 12 

821. Archiv der Pharmacie des Apotheker-Vereins im nördlichen Teutsch- 
land. 2te Reihe. -Band IX— XII [a 3 Hefte]. Biltzsches Vereinsjahr [1837 
12 Hefte]. Gr. 8. (1stes Heft; 112 S. u. 2 lith. Taf.) Isemgo, Meyer. n. 64 

Vgl. 1886, Nr. 865. i 

822. Averdieck (G. F.). — Was haben bie Intereffenten ber Hamburgifchen 
allgemeinen Berforgungs:Tontine zu erwarten, und was müflen fie tyun? ine 
Gircular:Rote von ꝛ⁊c. an feine Mit» Intereffenten. Gr. 8. (46 ©.) Hamburg, 
gedr. bei H. Neftler u. Melle. 1836. Geh. n.4 

823. Anderweite Bemerkungen zu ber Schrift: Sind bie an bie Herrlichkeitd« 
befiger in der Provinz Oſtfriesland von ben GEingefeffenen früher entrichteten ſo⸗ 

11. Jahrgang. 8 
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genannten fufpendirten Gefälle durch Frangdfifche Gefege aus ber Zelt ber Ber 
nigung Oftfriestands mit, Frankreich aufgehoben worbem? Gr. 8. (13 ©.) Han 
nover, Hahn. Geh. 2 KH (Vgl. 1 Nr. 57T w 1837, Nr. 842.) 


824. Beweis aller Beweiſe, daß die Juden nicht gmaneipirt. zu werben verdit 
nen, und ehne ben Untergang Eurapa's herbeizufuͤhren, nicht emauciptt were 
Eönnen. Allen Petitionairs gegen die Buben: Eimandpation gab faftigen Juder 
kaffern gewidnut. Gr. 22. (rv u. 60 &) Grimma, Berfags:@ompkoir F 
Geb. D. 

825. Kleine Bibliothek für ıc. Landwirthe u. f. w. te Lief. — Mit d. T: 
Ratgeber u. f. w. von Johann Nicolaus Rohlwes ıc. tes Heft. M 
1 Kupfertafel. ee Br gefährlichen und. anſteckenden Pferdekrantii, 
vorzüglich bei Hengften u. Gtuten, nebft Mittelg dagsgen. Urſachen, Kennzeich 
und Heilung eines Entzuͤndungsfiebers bei Schafen. Beichreitung und Balır 
einer anftectenden Krankheit unter den Pferden in der Ukermark. Grfahrun 
über die Heilung bes Ro bei den Pferden. Heilung bes Waſſerſcheu d 
Dferden und Rindvieh. leuchtung vorgefihlagener Futterarten bei Pferde, 
Kindvieb und Schafen. Einrichtung der Schaftrippen mit Raufen. Neue I: 
gabe. Ki. 8. (150 S.). Berlin, Heymann. D. 3. Geh. Subfer.Pr. 84 

Einzeln 12 


Neuer Zitel, — Bol. Nr. 470, 

826. Alfgemeine, wohlfeile Bilderbibel für die Katholiten u. f. w. Late Ei 

4. (&. 729--784,) (Leipzig,) Baumgärtner. DO. 3. In Umſchlag. 2 
Bol. Nr. HT. 

827. Stuttgarter Haus: und Kamilien-Bilderbibel ober bie ganze heilige hr! 
nach Dr. Luther's deutfcher Ueberfegung, mit 500 bis 850 Holzſchnitten. 1% 
Sief., enthaltend &. 505560 mit 18 Abbild. Schmal gr. 4. Stuttgart, Di 
ler. ©. 3. Sch. 4° (Vgl. 1836, Nr. 6811.) 

828. Billerbeck (Dr. Julius, in Hildesheim). —- Vollftändiges Wörteiui 
zu den Rebensbefchreibungen des Cornelius Nepos. te verbeflerte Auflage. Gr“ 
(175 &.) Hannover, Hahn. 6 Ad (Bl. Nr. 885.) 

829. Dfterländifche Blätter und Figaro, eine heitere Zufammenftellung ®" 
Atem und Neuem, Fremden und Gignem, herausgegeben von Spirits 
As per dem Züngern. Zahrg. 1837. WRedacteur: Ferd. Philippi. 108 Au 
Dr Ban.]. — Nebft: Beimagen zu den „Ofterländifchen Blättern‘ und „Amel 

ahrg. 1837.. Redacteue Kerd. Philippi, 52 Nrn. [0 Bon.) 4. Grimm. 
Verlags:Somptoir. n. 18 8 d (Vgl. 1836, Nr. .) 

Der ‚Beilagen‘ beitebt aus der je Iten Mr. der ‚„„Ameife’‘ (Vgl. Nr. 818) mit = 
fernern Titel: ‚„‚Neue frifchgelegte Amelfeneter aud aller Herren Länder, ober: fiel; 
in der Welt aus?’ \ 

830. Brandis (J. D., d. Araneik. u, Weltweish. Dr., Leibarat ete ). — Uebr 
Leben und Polarität. Gr. 8. (xxır u. 94 S, nebst 1 Bl. gest. Fig.) Kopa 
hagen, Verfasser. 1886. (Berlin, Reimer in Comm.) m 124 


831. Bronner (oh. Ph., Delon.:Rath, Apoth. ze. in Wiesloch). — Der Trir 
bau in Süd: Deutfchland, voilſtaͤndig dargeftellt von ꝛc. Ates Heft. (Der Bar 
bau im Koͤnigreich Würtemberg, Iſte Abtheilung.) Mit 5 üthograp 3: 
fein fin gr. 4). — Auch u. d. &.: Der Weinbau im a 
volfftändig dargeftellt von zc. 1fte Abtheilung u. f. w. Gr. 8. (iv u. 30 €. 
Heidelberg, ©. F. Winter. Geh. n. 16 d . (Vgl. 1856, Nr. 62.) 


832. Burmeifter (Dr. Herm., Lehrer zc. u. Priv,:Doc. zu Berlin). — Gruns 
riß der Naturgefchichte. Für Gymnafien und höhere Bürgerfchulen entworf? 
von ıc. Ste verbefferte Auflage. Gr. 8. (vın u. 192 ©.) Berlin, Reime. 
1836. 18 i 

833. (Dr. Hermann), — Zoologischer Hand-Atlas von etc. Ste 
Lief. Inhalt: Taf. 2. Affen. — 7. Wiederkäuer. — 10. Raubvöge. — 
14. Laufvögel, Reiher. — 2%6. Falter. — 34. Schnecken. Fol. (6 Kpfrtal. 


u. 14 Bl. Text ohne Pag.) Berlin, Reimer. In Umschlag n. 1,£ Color.n.1»f 164 
iste, te Lief., Ebendas., 1885, ä nm. 1 Thir, Color. a »..1 Thir. 16 Gr. 
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884. Ciceronis (M. 'Tullii) Tusculanarum disputationum Nbri quinque, 
cum commentario Jo. Davisü, R. Bentleii emendationibus, Jallemanni anim- 
adversionibus integrs , reliquorum interpretum selectis. Ad codd. mss. etc. 
tecognovit ete. Georgius Henricus Moser, Ph. Dr, Gymn. Ulm, Rect, et Prof. 
Tomus III. 8maj. (437 S.) Hanoverae, Hahn. 1836. 2 ,ß 

1—11l: 6 Thir. 8 Gr. — Vgl. 1836, Nr, 8807, * 

855. Cornelius Nepos de vita excellentium imperatorum. Studio et 
cura Juli Billerbeck, philoe, Dr. Accedit lexicon, separatim a textu venale. 
— ‚u. Sue). (90 8.) Hannoverae, Hahn. 1836. Obne Wörterbuch 3 X 

g. ME. \ 

886. Encyklopädie der gesammten. medicinischen und chirurgisehen Praxis, 
nit Einschluss der Geburtshülfe, der Augenheilkunde und der Operativchi- 
-urgie. Im Verein mit mehreren praktischen Ärzten und Wundärzten heraus- 
segeben von Georg Friedrich Most, Dr. d. Philos., Med. u. Chir, akad. u. Priv.- 
Doc, ete. zu Rostock. 2te u. s. w, Auflage. 9tes Heft. Bgn. 29— 40 des 
!ten Bds. Melanospongus—Phthisis. Gr. 8. (8. 449—640.) Leipzig, Brock- 
aus. Geh. n. 20 X Vgl. 1836, Nr. 6459.) 


837. Euripides’ Werke, verbeuticht von Friedrich Heinrih Bothe 
Liter Band [iftes Heft]. Reue Ausgabe Iegter Hand. Gr. 8. (S. 1— 112.) 
Mannheim, Löffler. Geh. n. 8 X Gchreibpap. n. 12 4 

Das Werk befteht aud 3 Bbn. und foll in 12 monatl. Heften auögegeben werben. 

838. Flora von Thüringen u. f. wm. von Johann Gar! Zenfer ıc. und 
Dr. Ernft Scheuf. Heft 7. mit 10 colorirten Kupfertafeln. 8. (20 ©. Text 
hne Pag.) Sena, Erpebition. Leipzig, Allg. Niederländ. Buch. in Comm. 
Sch. m. 12 Hd (Bol. Nr. 28.) 

839. Freyer (E. F.). — Neuere Beiträge zur Schmetterlingstunde mit Ab: 
yildungen nach der Natur. ‚Herausgegeben von zc. Söftes Heft. Mit 6 illumi— 
rirten Kupfern. Tab. 205.—210. 4. (III. Bd. S. 21—28.) Augsburg, Verfaſſer; 
Rollmann in Gomm. 1836. In umfdlag. n. 22 d_ (Bat. 1836, Nr. 6472.) 


840. Fritzmanu (Konrad, Hauptmann). — Beſchreibung der bisher zweck— 
näfigften und allein als vorzüglichft bewährten Koch⸗ und Erwärmungsapparateg, 
yann Defen zum Abzug der Stidiuft in den Bier — Nebſt einem 
Knbange gang neu erfundener Oehl-Lampen. Rad vieljähriger Erfahrung und 
zemachter Uiberzeugung von ıc. Mit den lithographirten Abbildungen [5 Zaf. 
n ol.) fämmtlicher Defen, Koch-Apparate und Lampen. Ein Drittel des Er: 
rages ift der Pilfner Kleinkinder: Brwahr-Anftalt gewibmet. Gr. 8. (68 ©.) 
piıfen, Reiner u. Schmid. Geh. n. 16 * 

841. Fürftenthal (Zohann Auguft Ludwig, Ger.Rath). — Repertorium über 
ämmttihe, durdy die Gefes: Sammlung und die Amts:-Blätter der Königlichen 
Regierungen (excl. der zu Pofen, Bromberg und Gumbinnen) ſeit ihrer Begrün: 
‚ung bis 1836 publicirten das Kirchen und Schul Verfaſſungs-, Verwaltungs: 
ınd Polizei:Wefen betreffenden Verordnungen. Ein Handbudy für die Geiſtlichkeit 
‚eider Konfeffionen, Kreis:, Stadt- und Land-Poligei-Bchörden, Kirchen: und 
Schul-Patrone, Deputationen und Vorftände in den Königlichen Preußifchen Staa: 
en, von x. Gr. 8. (xıv u. 344 ©.) Neiffe, Hennings. Subfer.:Pr.n, 1,612 
!abenpr. n. 1 »f 20 (Bol. Nr. 604.) 

842. Die fuspendirten Gefälle in ber Provinz Oſtfriesland. Bemerkungen, 
veranlaft durch eine neuere Schrift, die Aufhebung ber Gefälle durch franzöfifche 
Sefege betreffend. Bon einem Oftfriefen. Gr. 8. (26 ©.) Hannover, Hahn. 
Sch. Hl NKBgl. Nr. 828.) | 

843. Gelpfe (Dr. Aug. Heinr. Chrift., Braunſchw. Schulr. u. Prof.). — Popu: 
aire Himmelstunde oder allgemein faſſliche Betrachtungen über die großen Wun— 
erwerfe des Weltalls, nebft einer genauen Darftellung der neueſten Entdefungen 
uf dem Monde, und des Naturbaues der Kometen und der Beſchaffenheit ihrer 
Bahnen für gebildete Lefer aller Stände. Ste durchgehende verbefferte, mit vielen 
jufägen und neuen Erläuterungen vermehrte Auflage. Mit 8 Kupfertafeln (in 8. 
. 4). Gr. 8. (xvım u. 388 ©.) Dunnover, Dahn. Geh. IA 12 Ad 
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844. Die vorzüglichsten Gemälde der königlichen Galerie in Dresden nach 
den Originalen auf Stein —— Herausgegeben von Franz Hunfstängl 
Stes Heft. Imp.-Fol. (8 Bl.) Dresden, Herausgeber. 1836. Leipzig, Anst. 
f. Kunst u. Lit. in Comm. In Umschlag n. 5 »f chines. Papier n. 6 f 

Vgl. 1886, Nr. 5815. 


845. Georges (Dr. Karl Ernft). — Lateiniſch⸗Deutſches und Deutfc-Latein; 
fches Handwörterbuh nah Imm. Zoh. Gerh. Scheller und Georg Heint 
Cünemann neu bearbeitet von 20. Lateinifch« Deutfcher heil. Ifter Bar 
A—)J. dte vielfach verbefferte und vermehrte Auflage. — Auch u. d. T.: Late, 
niſch⸗ Deutſches Handwörterbud u. f. w. Ifter Band. A—J. Ste u. f. w. Aufleg. 
Lex.⸗8. (vırı u. 1802 Sp.) Leipzig, Dahn. 1.4 125 
— Da jr De. befindet ſich unter ber Prefie. — Deutſch⸗Kat. Theil, 2 Bde, 


846. Chriſtliches Geſangbuch für Schulen. Gr. 8. (iv u. 191 ©.) — 


Hahn. 
8 Dr. 8. Abre 8, W. ade Rebrern u ‚ze 
Dr. © w ding, de rer zu — F — BE 


847. Giftl (Iohannes, Dr. d. Philof. u. d. Mebicin Baccalaureus ıc). — Br 
ſchreibung bes Skeletes bes breiftreifigen Nachtäfferse, (Nyctipithecus trivirg- 
1 einer zur Ordnung ber Aeffer gebörigen Gattung. (Mit 1 Abbilum 
fin 4.].) ®r. 8. (19 &.) @eipzig, Avenarius u. Friedlein. 1836. Geh. n.6% 


848. Goebel (Mar, Predigtamtötandidat), — Die religidfe Eigenthämlictt 
der lutherifchen und ber reformirten Kirche. Verſuch einer geſchichtlichen Br 
gleihung von ꝛc. Gr. 12. (xxıv u. 321 ©.) Bonn, Marcus. Geh. m. 207 


849. Goethe’8 Briefiwechfel mit einem Kinde. Seinem Dentmal. 3 Ti 
2te Auflage. Mit Koͤniglich Würtembergifhem Privilegium gegen den Radıır! 
für ale 3 Bände. — Der Ste Theil bat d. .: Tagebuch Ä Goethes Bat 
wechfel u. f. w. Ster Theil. 8. (12 S. ohne Pag. ıv u. 361, 324, 233 €. 
jeder Ip. mit 1 Kpfr.) Berlin, Jonas. Geh. n. 54 

850. Gottheil (J.). — Vierundzwanzig Ansichten der vorzüglichsten Or 
und Gegenden Ost- und Westpreussens nach der Natur gezeichnet von dt 
istes Heft. Gr. qu. 4. (6 Bl. in Steindr.) Elbing, Rahnke. (Berlin, Nie 
lai in Comm.) In Umschlag. O. J. n. 14 

851. Grauff (Friedr. Andr. Christ., Philos. Dr. aus Bötzingen). — Gries 
matische Vorschule zu Homer mit steter Hinweisung auf die Grammatis 
von Bernhardy, Buttmann, Kühner, Matthiae, Rost und Thiersch von etc - 
Auch u. d. T.: Dr. Fr. 4. Chr. Grauffs, von Bötzingen, Nachträge n 
Leonhard Usteris Ausgabe von Friedr. August Wolfs Vorlesungen über & 
vier ersten Gesänge von Homers Ilias. iste Abtheilung. Gr. 8. (1% 
491 8.) Bern u. Chur, Dalp. Geh. 14 165 

Wolf’s Vorlesungen u. s. w. von Z. Usteri, 2 Thle., Bern, Jenni, 1830, 31, 2 Tblr. 156: 

852. Grunert (Johann August, Dr. d. Philos. u. o. Prof. d. Mathem. = 
Greifswald). — Elemente der Differential- und Integralrechnung zum 6* 
oT — von etc. 2ter ya Integralrechnung. - u 
gurentafel [in .J. Gr. 8. (ıv u. 252 S.) Leipzig, Schwickert. 

Mit 1 de L — Th. — vi 1836, Nr. = ee * 

853. Gutachten der Evangel.⸗theologiſchen Fakultät der Rheiniſchen Fricdtih 
Wilhelms »Univerfität über den auf der im Auguft 1835 gehaltenen Rheinilde 
Provinzial-Synode (nach $. 45. der Verhandlungen) gemachten Antrag auf Ent 
bindung der Evangelifchen Geiftlichen von ber Verpflichtung, die neue Ehe geſcie 
dener Eheleute kirchlich einzufegnen. 2ter rechtmäßiger Abdrud. Gr. 12. (36 &) 
Bonn, Marcus. Geh. nd 

854. Handwörterbuch der gesammten Chirurgie und Augenheilkunde, her- 
ausgegeben von Dr. Ernst Blasius. 2ter Bd. 1ste Hälfte [D —Fracun} 
[Interims-Titel.] Gr. 8. (8. 1—398.) (Berlin, Th. Enslin. 1837.) Prin.-Pr 
n. 1 ,f 12 y (Vgl. 1836, Nr. 6149.) 


855. Hanfemann (David). — Die Eiſenbahnen und deren Aktiondre in ihre 
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Zerhältniß zum Staat, von ze. Gr. 8. (iv u. 163 ©. mit 3 Tab. in qu. Fol. 
. 4.) Leipzig u. Halle, Renger. (Boldmar.) Geh. 21 d 

856. Hartenbach (Dr. Ewald). — Die Kunft ein vorzügliches Gedaͤchtniß 
u erlangen. Richt Marktſchreierei, ſondern auf Wahrheit, Erfahrung und Vers 
runft begründet! Zum Beften aller Stände und aller Lebensalter herausgegeben 
‚om ıc. 8. (124 &.) Queblinburg, Ernft. Geh. 8 4 

857. Hecker (Carl Friedrich Franz, Dr. d. Med., Chir. u. Geburtsh. ete. in 
Freiburg). — Die Indicationen der Steinzertrümmerungsmethode. 'Gr. 8. (128. 
ohne Pag. u. 56 S.) Freiburg, Gebr. Groos. 1836. Geh. n.8 Hd 


858. Heinfins (Wilhelm). — Allgemeines Buͤcher⸗Lexikon oder vollftändiges 
Aphabeti * Verzeichniß aller von 1700 bis zu Ende 1834 erſchienenen Dice 
1. f. w. ter Band, welcher die von 1828 bis Ende 1834 erfchienenen Bücher 
und die Berichtigungen früherer Erſcheinungen enthält. Herausgegeben von Dtto 
A uguft mar &te Lief. II. Abth., Bon. 6— 15. Moͤnch — Poppel. Gr. 4. 
(U. ©. 41 —120.) Leipzig, Brodhaus. Geh. nm. 20 x Schreibpap. n. 1 ,P 
Bol. 1836, Nr. 6856. 

859. Hercynia ober HarzsBeitung. [Ifter Jahrg.] 1837. Redakteur: W. 
Brandt. 52 Nen. [Bgn.] Nebft Anzeiger. 4. Quedlinburg, Beder. n. 1 PB 

860. Hessemer (F. M., Prof. d. Baukunst zu Frankfurt a, M.). — Arabische 
und Alt-Italienische Bau-Verzierungen. Gesammelt und gezeichnet von etc. 
istes Heft. Fol. (10 BI. in lith. Buntdruck.) Berlin, Reimer. 1836. In 


Umschlag n. 2 
Das Werk soll aus 10 Heften von gleichem Ulmfange bestehen und deren 6tem die 
erste und dem l0ten die andre Hälfte eines erläaternden Textes beigegeben werden. 


861. Hilpert's (Dr. 3. 2.) Deutſch-Engliſches Worterbuch. I. Band, 1. Abtp. 

[Interims⸗Titel.) Gr. 4. (S. 1— 432.) Garlöruhe, Pe — — H 

reibpap. | 

Dietionary_of the English and German languages. Vol. 1. Big ngl.s Be 
Thl., 2 Abth., Ebenbaf., 1 1, 7 Zblr. 12 Gr. 

862. Hinkert (F. W., Vorſt. d. Gentral:Dbftbaumfhule zu Weyhenſtephan). — 
Syſtematiſch georbnetes Handbuch der Pomologie, mit Inbegriff der ꝛc. Kern» 
und Steinobftforten u. f. w. bearbeitet von zc. [6te u. 7te Lief.) III. Band 
Steinobft. Mit einem Anhange, die Quitten, Mifpeln, Cornelkirſchen und das 
fammtlihe Schalens und Beerenobft behandelnd. Gr. 8. (259 ©.) Münden, 
Weber. 1836. Geh. Gubfer.Pr. 1 (Bl. 1836, Nr. 6490.) 

Dad Werk if jegt volſtaͤndig. — Labenpr, 4 Thlr. 12 Gr. 

863. Hoffbauer (Dr. 3. H.). — Ueber den Aberglauben von x. Gr. B. 
(122 ©.) Lemgo, Meyer. 12 X 

864. Holſt (Aug. Fr., Paltor zw Doberan ꝛc.). — Die Zobdesftrafe aus bem 
Standpunkte der- Vernunft und des Chriſtenthums betrachtet. Briefe an einen 
Freund von ıc. Gr. 8. (vin u. 239. ©.) Berlin, Reimer. 14 

865. Jeanjean (Anton, Gew. Chorherr ꝛc. u. Rektor d. Univ, zu Straßburg). — 
Predigten von ıc. 6ter Band. — Geheimnißreden. Fortfegung von bem heiligen 
Mebopfer, und 17 Reden über die fieben Worte Jeſu am Kreuze. 2te, durchaus 
verbefferte Ausgabe. Gr. 8. (384 ©.) Straßburg, Levrault. 1836. 14 

Bol. 1836, Nr. 6687. * 

866. Kern der deutſchen Sprachlehre für Volksſchulen. Ein Leitfaden 
Schuͤler. 8. (82 ©.) Königsberg, Hartung’fche Hofbuchdr. 1836. (Leipzig, Bart 
in Comm.) A 

Berf.: Pfr. Dr. G. 8. Weiß in Königöberg in Pr. 

867. Proteftantifches Kirchen: und Schulblatt für das Elſaß. 4ter Jahrg. 

1837. 12 Hefte. Gr. 8. (Iftes Heft: 32 ©.) Straßburg, Levrault. n. 2 P 
Bol. 1836, Nr. 2092, 

868. Kirchner (Dr. Emil). — Das Ludwigsbad bei Wipfeld im Unter- 
mainkreise des Königreichs Bayern, ‘in naturhistorischer und medicinischer 

zu dargestellt von etc, Gr. 8. (vııı u. 64 8.) Würzburg, —— 
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869. Vollftändigftes Koch-Buch für Stadt und Land, für Deutſche, Franzoſen 
und Engländer, oder gründliche Anleitung zur fhmadhaften Zubereitung aller be 
kannten Speifen, für den haͤuslichen Tiſch fowohl, als für die Tafeln der Reichen 
und Vornehmen. Gin unentbehrlihes Hand» und Hausbuh für Mütter und 
Toͤchter, Baftgeber, Mundkoͤche und Gonditoren, ein willlommenes Erinnerung: 
buch für Jeden, der den Gaumenreiz und ſchmackhaften Haustifh liebt. Ja 
1300 gründlich geordneten Vorſchriften zufammengeftellt, zur Auswahl für de⸗ 
Verhaͤltniß jeder Küche und Kaffe und für den nationellen Geſchmack des Si 
deutſchen und Nordbeutfchen, des Franzoſen und Engländer, verglichen mit da 
beften Werken, welche für die edle Kochkunft in Wien und Paris, in Stuttgen 
und Berlin erfchienen find, von einem vieljährigen Roche, der in ſaͤmmtlich ge 
nannten Städten feine Kunft — 2 Theile. Gr. 12. (I. 858 S., rest IL) 
Deibelberg, Oßwald. 1886. 1 44 Geb. 2 Ehe 1A 684, 1p124 

Der Be Wl. ſoll in einigen Wochen nachgeliefert werben. 

870. Neues Komplimentirbuch oder Anmweifung in Geſellſchaften hoͤflich m 
angemeffen zu reden und ſich anſtaͤndig zu betragen, enthaltend: Wünfde, Ir 
reden und Eleine Gedichte bei Neujahrss, Geburts: und Hochzeitstagen; Glüd 
wünfche bei Geburten, Kindtaufen und Gevatterfchaften; Beirathsanträge; Cor 
bolenzen ; Einladungen; Anreden beim Zanze und in Gefellfchaften zc. und vick 
andere Komplimente mit ben barauf pafjenden Antworten, und eine Anzahl 
Schemata zu Einladungen auf Karten umb zu Anzeigen in Öffentlichen Blätter, 
nebft den nöthigften Anſtands⸗ und Bildumgsregeln, als: 1. Ausbildung bes Büidi 
und der Mienen. 2. Die Haltung und Bewegung des Körpers. I. Geſetztdein. 
4. Höflichkeit. 9. Ausbildung der Sprache. 6. Komplimente. 7. Wahl und Kir 
lichkeit der Kleidung. 3. Anftändiges Verhalten bei Zafel. 9. Das Verhalten & 
Geſellſchaften. 10. Die Gefege der feinen Lebensart. 11. Vorfchriften im Umgana 
mit Vornehmen unb Großen. 12. Höflichkeitsregein im Umgange mit dem fine 
Gefchlechte, fo wie die Blumenfpradye und Stammbuchs-Aufſaͤtze. Ein nuͤtliche 
Hand= und Hilfsbuch für junge und dltere Perfonen beiderlei Geſchlechts. R 
vermehrte, rechtmaͤßige Auflage. 8. (vırı u. 165 ©.) Quedlinburg, Exrnft. Geh. 104 


871. Krause’s (Karl Christian Friedrich) handschriftlicher Nachlas 
Herausgegeben von Freunden und Schülern Desselben. Iste Abtheilung, 2 
Reihe. I. Die absolute Religionsphilosophie in ihrem Verhältnisse zur Glar- 
benslehre des Gefühls und nach ihrer Vermittelung des Supernaturalisms 
und des Ratienalismus; dargestellt in emer philosophischen Prüfung wX 
Würdigung der religionsphilosophischen Lehren Jacobi’s Bouterwek’s wi 
Schleiermacher’s, 2ten Bandes iste Hälfte. [Umschlag - Titel.] — Dam: 
Sachverzeichniss zu Karl Christian Friedrich Krause’s nachgelassenem Werke: 
‘Die absolute Religionsphilosophie u, s. w. [Supplementheft.] Gr. 8. ($. 1- 
400, cıx 8.) Göttingen, Dieterich in Comm. 6. Geh. Preis für die Ist 


u. 2te Hälfte n. 8 {54 

Die absolute Religionsphilosophie, Ister Bd., Dresden u. Leipzig, Arnold in Comm-, 
1834, u 2) Ebendas., kostet mit obigem Sachregister n. 3 Tai. 8Gr. (Vgl. uuc 
1836, Nr. 8966, 


872. Landieben der Weichen. Eine lung. Ste unveränderte Auflage. ®- 
(168, ©.) Bien, Me tariften-Gonge Bu . Geh. 12 d 
NUR. ar huge ae — achlaß, herausgegeben von dem Vereine zur 

873. Lehrreich (Guſtav). — Die Geſchichte Jeſu nach feinem Leben und 
Birken, als ein Spiegel der Froͤmmigkeit und Zugend, ber chriſtlichen Jugend zut 
Selbftbeihauung, vorgehalten von zc. 8. (vı u. 106 ©.) Quedlinburg, Ernft. 6 £ 

874. Linkii (Henr. Frid.) Icones anatomico - botanicae ad illustranda de- 
menta philosophiae botanicae etc. Kditionis II. Fasciculus I. cum tabulis 
lithographicis VIIJ. — Anatomisch-botanische Abbildungen zur Erläuterung 
der Grundlehren der Kräuterkunde von Heinr. Friedr. Link. 1stes Heft. Mit 
8 lithographirten Tafeln. Gr. Fol. — 22 8.) Berlin, Haude u 
Spener. Geh. 2 #12 4 (Vgl. Nr. 516.) 


875. Loudon’s (J. C.) Encyclopädie der Pflanzen u. f. w. Frei nach dem 
% 
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Inglifhen bearbeitet von David Dietrid. te Lief. Gr. 4. (©. 53— 84 u. 
Mo Kpfefl. Sena, Schmid. 1836. Geh. n. 1,8 
ee I RES, Suum. koſtet jede Lief. n. 2 Thlr., die Kyfr. allein 18 Er., 

876. Löwenberg (Dr., Kammerger.sAfft.). — Die Verordnung vom 14ten 
Dezember 1833., über das Rechtömittel der Revifion und ber Nichtigkeitsbeſchwerde 
ebſt ſaͤmmtlichen gefeglichen und minifteriellen Abänderungen, Ergänzungen umb 
Erläuterungen, unter Benugung der Akten des Hohen Juſtiz⸗Miniſteriums, ber- 
mögegeben von 2. Gr. 8. (283 S.) Berlin, Naud. 1,12 4 

877. Monhaupt (General). — Taktik der reitenden Artillerie. Mit befon- 
erer Rüdficht auf die Verbindung biefer Waffe mit den großen Maffen der Rei: 
erei. Aus dem Nachlaffe bes ꝛc. Mit 8 Steintafeln [in Fol.). Gr. 8. (xvı u. 
256 ©.) Berlin, Reimer. 1 ,f %0 gl 

878. Nagler. — Neues allgemeines Künstler-Lexicon u. s. w. IV. Band. 
Jumet. — Gallimard. [6te Lief.] Gr. 8. (iv u. 8: 481—572, Schluss.) Mün- 
;hen , Fleischmann. Geh. 9 X (Vgl. Nr. 269.) 

879. Naturgefhichte nach allen drei Reihen für Schule und Haus. In Ber: 

sindung mit I. $ Naumann, Berf. d. Naturgeſch. ber Voͤgel Deutſchlandé ıc., 

»earbeitet von Dr. Heinrih Gräfe. 16tes |2ter Bd. 2tes] Heft. Gr. 8. 

S. 65-160.) Eisichen, Reichardt. Geh. 4 Hd 
Bd. Li: 2 Thlr. 8 Er. — Vol, 1836, Nr. 6529. 

880. Neumann (3. Wilh., Juſtiz-Commiſſ. ꝛc.). — Das Provinzial-Redht 
bes Markgrafthums Niederlaufig in zwei Abtheilungen nebft einer Darftellung 
ber früheren Niederlaufisifgen Berfaffung, als Einleitung. Im Auftrage Er, 
Ereellenz des Königl. Geheimen Staats» und Juſtiz-Miniſters Herrn von Kamptz 
bearbeitet und mit Genehmigung deffelben herausgegeben von 2. Gr. 3. (vin u. 
523 ©.) Frankfurt, gedr. bei Trowihſch. Lübben, Gotfch in Comm. n. 2,4 16 


881. Neues alphabetifches Orts-Verzeichniß des Königreichd Sachſen. Nach 
officiellen Nachrichten zufammengeftellt vom Directorium des ftatiftifhen Vereins 
für das Königreich Sachſen. Mit allergnädigft ertheiltem Privilegio. [2te Abth. 
M—3.] Gr. 4. (©. 169-858, Schluß.) Dresden, Walther. Geh. 1 #18 K 
Das Gange 3 f 12 Hd (Bgl. 1886, Nr. 4754.) 

882. Oftermann (Heinrich, Pr.Lieutenant ꝛc.). — Die gefammte Polizei z, 
Militair-, Steuer: und Gemeinde:VBerwaltung in ben Königl. Preuf. Staaten. 
Ein Handbuch u. f. w. After Band, enthaltend den iften Theil: Die Polizei: 
Verwaltung. Ate bis 6te Lief.] Gr. 8. (©. 369— 700, 18 ©. Regifter ohne 
Pag., Schluß.) Coesfeld, Niefe. 1836. Geh. Subfer.:Pr. 1 ,$ 12 

Bb. I: 3 Thlx. — Vol. 1836, Nr. 6361. 

888. Peters (Hartwig, Diat. in Flensburg) — Dr. F. A. W. Diefterweg's 
Urtheil über die mwechjelfeitige Schuleinrichtung, in Erwägung gezogen von ıc. 
Gr. 8. (xiu u. 75 ©.) Altona, Aue. Geh. 10 X 

Steht in Beziehung zu der 1896, Nr. 5467 angezeigten Schrift. 

884. Medizinisch -chirurgische Pfennig - Bibliothek in Auszügen u. s. w. 
57ste bis 60ste Lief. Gr. 8. (10ter Bd.: 385 8.) (Als Rest.) — (Vgl. 
Nr. 277.) 

885. Das Pferd u. f. w. Nach dem Englifchen von Prof. E. Hering. 2e 
Lief. Gr. 8. (S. 129-256.) (Stuttgart, Mepler.) Geh. 13 * 

Bol. Nr. 278, 

886. Pleßner (Salomon, Religionslehrer). — Belchrungen und Ermahnungen 
in religiöfen Vorträgen zunaͤchſt für Jsraeliten. Gehalten theils in Breslau 
theils in Berkin von zc. 2ter Jahrg. After Band. [Rr. VI—XI.) — Auch 
mit db. &.: Materialien für tiefere Einblide in das alte Zeftament u. ſ. w. 
von x. ter Band. Gr. 8. (S. 81— 208.) Berlin, Heymann. 1336. Geh. 
14 gl Preis des Bde. 14 Hd (Bol. 1836, Nr. 6046.) Ä 

687. Romig (L. F., Pfr. zu Birkach). — Zeittafeln der allgemeinen Ge- 
schichte. Gr. 4. (108 8. in %, Bgn.] Stuttgart, Metzler. Geh. 1 ,f 
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888. Rönnenkamp (P. J., Paſtor zu Gofel). — Beleuchtung des Diefter: 
weg'ſchen Urtheild über die wechfelfeitige Schuleinridhtung, von zc. Gr. 8. (61 ©.) 
Altona, Aue. Geh. KH 

Steht in Beziehung zu der 1836, Nr. 5467 angezeigten Schrift. 

889. Die Rothkehlchen. Ein Buch für Kind und Kindes: Sinn. Nah ber 
iiten Original: Auflage aus dem Englifchen überfegt von Morig Petri. Mi 
4 lithographirten Abbildungen. 8. (vıu.247 ©.) Holzminden, Erdmann. Geb. 204 


890. Nußwurm (Johann Wilhelm Bartholomäus, Kirchenrath zc., Paftor zu 
Herraburg). — Biblifche Fragen an und für meine Gonfirmanden ; nebft Lutber's 
Eleinem Katechismus. 6te, vermehrte und verbefferte Auflage. 8. (iv u. 74 ©.) 
Dannover,' Hahn. 4 d 

891. Das heilige Sacrament ber Firmung. Ghriftkatholifches Unterrichts: und 
Gebetbuͤchlein für alle diejenigen, welche biefes heilige Sacrament fromm und 
würdig empfangen wollen. Mit 1 illuminirten ſſchwarzen] Ziteltupfer,, den bei 
ligen Akt der Firmung vorftellend. Mit gnädigfter Approbation des hochwuͤrdig⸗ 
ften Erzbifchöfl. Ordinariats Bamberg. Gr. 12. (24 ©.) Nürnberg, Renner u. 
Schuſter. O. I. Geh. 34 

892. Der Sänger am Rhein, oder neueftes Taſchenliederbuch für fröhliche 
Vereine. Eine Auswahl der vorzüglichften, am Rheine und in ganz Deutfchland 
beliebtejten Gefellfchaftstieder. Ate * vermehrte Auflage. 18. (162 ©.) Manz 
beim, Löffler. D. 3. Geh. 6 gd 

893. Das Schachſpiel in feiner eigenthümlichen und höhern Bedeutung. Ein 
Fragment. (Aus den Propylaͤen Ar einer SImperatorif.) 4. (vıı u. 96 €) 
Nürnberg, Renner u. Scyufter. 1836. 16 d 

894. Schaffer (I. F.). — Franzoͤſiſche Sprachlehre für Schulen und zum 
Privatunterriht von zc. Inhalt: 1) Ausfpracdhe, Orthographie, Anfangsgrünk, 
als ifter Eurfus; 2) Grammatik, als 2ter u. ter Curſus; 3) Regeln der So: 
tar, als ter Curſus; 4) Profodie und Versbau; Berwandtfchaft und Abftam- 
mung der Wörter; 5) Altfranzöfifh, erläutert durch Beifpiele. 10te verbefferte 
und ftark vermehrte Auflage. Gr. 8. (xır u. 554 ©.) Hannover, Hahn. 1836. 14 


89. Schlieben (W. E. A. v., Kammerrath). — Statiftifche Aphorismen in 
Beziehung auf Nationatölonomie und Staatenfunde. ifte Abtheilung. Gr. 8. 
(vı u. 74 ©.) Leipzig, ©. Fleiſcher; Frohberger in Comm. Geh. 12 4 

896. Schröter (Joh. Aug., Dr. d. Philof., Prediger x. in Eileen). — Eif 
Taufreden, nebft einer Trau- und einer Confirmationsrede, von x. 8. (65 ©.) 
Eisieben, Reichardt. Geh. 8 
> 897. Der Schul: und Ephoral:Bote aus Sachſen, Wochenblatt für vatert. 
Kirchen- u. SchulWefen und Archiv für Mittheilungen Saͤchſ. Schulvorftände 
in Stadt und Land, unter allgemeiner, freier Mitwirkung herausgegeben, von 
Ferdinand Philippi. Jahrg. 1837. 104 Ren. [Y, Ban.]. 4. Grimma, 
Derlags:Gomptoir. n. 18 Hd (Bol. 1836, Nr. 59.) 

898. Suͤddeutſcher Schul:Bote. Eine Zeitfchrift für das deutfche Schulmwefen. 
[Ifter Jahrg.) Redacteur: Pfr. Stog in Wangen. 26 Nrn. [Bgn.] Schmal gr. 4. 
Stuttgart, Belfer. n.1 

Erſcheint feit dem 12. Nov. 1836 alle 14 Tage. 

899. Schulze (Adolf Doris, Dr. ph., Prediger xc. in Leipzig). — Lehrbuch bei 
Judenbekehrungen, zugleich ein Hülfsmittel zur Unterfcheidung des alten und neuen 
Teſtamentes von zc. Gr. 8. (xır u. 204 ©.) keipzig, Weibmann. 1, 

900. Schüge (Friedrich Wilhelm, Lehrer x. in Dresden). — Generalbaß für 
Dilettanten. Die Harmonielehre faßlih und nad) pädagogifden Grundfägen, 
für fi bildende Pianoforte Spieler und deren Lehrer dargeftellt. Nebft einem 
Beifpielbuche. Gr. 8. (xvı u. 208 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 2,43 4 

Das „Beiſpielbuch“ ift ein befondered Heft in lith. Notendrud. 


‚MI. Das Solo und lHombreſpiel mit fteter Berüdfichtigung der Wahrfchein- 
lichkeiten. Gin nüglicher Rathgeber für diejenigen, welche das Solo: und ’.Homs 
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reſpiel fein und moͤglichſt vortheilhaft ſpielen wollen von J. H. 8. (83 S.) 
Wedlinburg, Ernſt. Geh. 10 

ſt nur ein neuer Titel zus „Praxis des Solo⸗ und bed Hombreſpiels u. f. w. 
zon J. H.“, Ebendaſ., 1880. 


902. Söltl. — Gedichte von etc. Gr. 12. (114 ©.) Berlin, Reimer. Geh. 12 


903. (Spontini.) — Des Dramatifchen Leib⸗Compoſiteurs Sr. Majeftät des 
doͤnigs von Frankreich und Königl. Preuß. GeneralMufit:Director Herrn Ritters 
;asparo Spontini Klagen über den Verfall der dramatiſchen Muſik. Aus 
em Sranzöfifchen überfegt und mit erläuternden Anmerkungen begleitet von einer 
zeſellſchaft von Kunftfreunden und Berehrern des großen Meiftere. Gr. 12. 
41 ©.) Reipzig, Michelfen. Geh. n. 6 d 

Enthält die Ueberfegung und den Abdruck eined in Dorow's Faeſimile ıc. Nr. 
Bgl. 18%, Nr. 7247) mitgetheilten Briefed Spontini’s. 

904. Spruner’s (K. von) Historisch Geographischer Hand-Atlas. iste 
eferung von 8 illuminirten Karten [in Kpfrst.]. Fol. (Mit „Vorbemer- 
ungen“ 6 S. in 4.) Gotha, J. Perthes. Geh. n. 2 »ß 

as Werk ist auf 58 Karten berechnet und wird mit besonderer Berücksichtigung 
er „Geschichte der europ. Staaten, herausgeg. von Heeren u. Ukert‘‘ bearbeitet, wozu 
s sowol als zu „Stieler's Hand-Atlas“ als eine Ergänzung zu betrachten ist. 

905. Sonftitutionelle Staats-Bürgerzeitung nebft BVeiblättern zur Verftändigung 
ber Gegenftände des gefellfchaftiichen Lebens, der Staats: und Gemeinde Vers 
saltung, der Volksbildung, der kirchlichen Verfaffung und des gewerblichen Ver: 
ehrs. Ster Jahrg.) 1837. Rebacteur: Ferd. Philippi. 260 Nrn. [Y, Ban.]. 
Rebft: Polizeiliche Mittheilungen zunaͤchſt für das Königreih Sachſen. Ein Beis 
latt u. f. mw. NRebacteur: Dr. Friedrich Roßig. 52 Nrn. [Y Ban.]. 
Schmal gr. 4. Grimma, Berlagd:Comptoir. n. 5 $ (Bol. 1836, Nr. 604.) 


906. Staatö:terifon oder Encyflopädie der Staatswiffenfchaften in Verbindung 
t. f. w. herausgegeben von Carl von Rotted und Carl Welder. ter 
Band. 2te Lief. Mit König. Saͤchſ. Cenſur. Gr. 8. (S. 161— 320.) Altona, 
Dammeridh. Geb. Subfer.:Pr. 12 4 

8b. I— II: 7 Thir. — Vol. 1836, Nr. 7290, 

907. Sternblumen. Kurze Gebete auf alle Wochentage und hohe Kefte für 
infättige Ehriften. 12. (24 ©.) Königsberg. D. I. (Leipzig, Fort in 1, 
Geh. 

908. Stiefel (C., Pfr. in Eutendorf), — Die Erb: und Mondebahn durch 
ine einfache, noch nirgends von biefer Gonftruction eriftirende Mafchine gang ans 
chaulidy dargeftellt, vermittelft welcher fämmtliche an diefen Himmelskoͤrpern vor⸗ 
ommenden Erfceinungen auf das Deutlichfte erftärt werden können. Gonffruirt 
on 2c. Text zu diefer Maſchine. 2te fehr vermehrte und verbefferte Auflage. 8. 
222 ©.) Schw. Hall, Hafpel. Geh. n. 1 ,£ 

Die Mafhine koftet n. 4 Thlr. 

909. Der Zelegraph von Berlin. Eine Zeitfhrift für Unterhaltung, Mobe, 
:ofalität und Theater. [1fter Jahrg. 1837.] Herausgegeben von R. v. Rädern. 
2 Nrn. [1—1Y, Bon.) Mit 52 ilum. Modekupfern, Beilagen ıc. Gr. 4. Bers 
in, Natorff u. Comp. ns 484 

910. Tigerſtröm (Dr. Friedrich Wilhelm von, Prof. d. R. zu Greifswald). — 
Die bonae fidei possessio oder das Recht des Beſitzes. Eine civiliſtiſche Abhand⸗ 
ung von ıc. Gr. 8. (vırı u. 344 ©.) Berlin, Reimer. 1856. 1f12 

911. Trautmann (Dr. Friebrih). — Vergißmeinnicht aus Schiller und 
Söthe.e. Sammlung ber gebiegenften @entenzen, geiftreichften Ausfprüde zc. 
Sine Feftgabe von ıc. 8. (iv u. 102 ©.) Quedlinburg, Ernft. Geh. 8 dl 


912. Ueber die Zuläffigkeit und Anwendbarkeit der Todesftrafe. Sendſchreiben 
ın den Herrn Öberfteuerprocurator Eifenftud, veranlaft durch deſſen Geparats 
‚otum bei den Berbandlungen ber ‚Deputation der zweiten ftändifchen Kammer 
ur Prüfung und Berathung des Entwurfs bed Criminal-Geſetzbuchs. Gr. 8. 
vı u. 61 ©.) Leipzig, Teubner. Geh. 8 

913. Deutſches Univerfals Gonverfationsleriton ober vollftändiges Wörterbuch 
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u. f. w. Nr. 6. Ba — Bi. Gr, 8. (©. 401 —480,) P Belgifche Bad: 
Eubfer.:Pr. n. 8 Patentpap. n. 12 d_ (Bol. Nr. 

914. Das Berfaffungsrecht der Vereinigten Staaten Rorb- Amerikas na Jame 
Kent nebft der Berfaffungsurkunde und einer ſtatiſtiſchen Zabelle [in gr. # 
von Dr. Friedrich Biffing. Gr. 8. (vı u. 107 &.) Heidelberg. „Sehr. * 
G. Reichard. 1836. (Stuttgart, Megler in Eomm.) Geh. n. 18 3 

915. Verhoeff (8. Ed., SGarnifonprebiger zu Wefel). — Zeugnis für chriſtüch 
— gegen unrichtige Urtheile über dieſelbe. 8. (40 ©.) Weſel, — 

* 

916. Volger (Dr. Wilhelm Friedrich, Rect. zu Lüneburg), — Lehrbuch de 
Geographie von ıc. Ster Eurfus. 2te verbefferte und far vermehrte Auflage. — 
Auch u. d. T.: Vergleichende Darflellung ber alten, mittleren und ncuen Ge: 

raphie, ein Lehrbuch für bie oberften Gymnafialklaffen, von x. 2te u. f. =. 

age. Gr. 8. (ıv u. 451 ©.) Hannover, Hahn. 1 (Bgl. 1836, Nr. 110,, 

917. Allgemeine, wohlfeile Volks⸗Bilderbibel u. ſ. w. 18te Lirf. 4 (8. 7% 
—848.) (Leipzig,) Baumgärtner. D. 3. In Umſchlag. La (By. Arc. 2 

918. Die Wein- und Tafeltrauben der deutschen Weinberge und Gärt« 
von Frhrrn. L. von Babo, in Weinheim und J. Metzyer, Garteniaspeet. 5 
Heidelberg. 4te, Ste Lief, Pol. (Taf. XIX— XXX, lith.) Mannheim, Hof. 
Ina Umschlag. n.2 # d(Ygl. 1836, Nr. 4542.) 


919. Wendal (S. 3. F.). — Die Stiefnutter. Ein Briefwechſel gefamm« 
und mitgetbeilt von ꝛc. 8. (137 ©.) Breslau, Mar u. Comp. Geh. 12 4 

929. Bild (Peter, Lehrer in Paſſau). — Kurze Geographie nebſt einer 
drängten Gonftitutionsiehre von Bayern. Bearbeitet und herausgegeben füs & 
böhern Klaffen der beutfchen Werks und Sonntagöfchulen von ꝛc. Gr. 12. (24. 
Paſſau, Winkler. Geh. 2: 

921. Witting (Dr., Apotheker In Hörter). — Bemerkungen über die im du 
del vorfommenden Branntwein-Arten, hauptfädgtidh über den Kartoffelnbranntirei 
in dhemifchsmedicinifchetechnifher Beziehung. Auf Beranlaffung u Tat 
fcher Regierung in Minden ausgearbeitet, und herausgegeben von zc. 8. (64 E,) 
Holzminden, Erdmann. Ge 6 

922. Literariſches Wochenblatt für Volkslehrer in Kirche und Schule & i 
Summarium d. Neueften u. Wiffenswertheften aus dem Gebiete der theologiſh 
päbagogifchen Literatur und Journaliſtik. Herausgegeben von Dr. I. A. &, Hoff: 
mann, Superintendent zu Waldheim. Uſter Saben | 1837. 52 Ren. [Y.—1 Ban, 
4. Grimma, Berlags:Comptoir. n. 18% 

923. Zeitfchrift für die Iandwirthfchaftlichen Vereine des Großherzogihum: 

effen. Derausgegeben von dem beft. Ser. d. Vereine, Oekon. Rath Pabk 
gi Zahrg.] 1837. 12 Hefte. Gr. 8. (1ftes Heft: 32 ©.) Darmſtadt, Lest 
if 12 d (Bol. 1836, Nr. 1341.) 

924. Pharmaceutifche Zeitung bes Apothefer-Vereing im nördlichen Teutſchland 
1lter Jahrg. 1837. Herausgegeben vom Hofr. u. Med.:Rath Dr. R. Brandes, 
Oberdir. des Vereins. Im Bilgichen Vereinsjahre. 26 Nen. [Bgn.] Gr. 8. Lemas, 
Meyer. n.1$8 Hd  (Bgl. 1836, Nr. 971.) 

925. Ziegenbein (Dr. Johann Wilhelm Heinrich, Abt zu Michaelſtein. Gonk 
ſtorRath ıc.). — Catechismus der chriftlichen Lehre mit bibtifchen re = 
und mit biblifchen Beifpielen verbunden nah den Bedürfniffen der Zeit. 5te 
durchgefchene Auflage. B. (xvı u. 222 ©.) Quedlinburg, Ernft. 8 4 


Preisherabsehyungen. 


Corpus juris canonici ed. A. L. Richter. Opus uno volumine absolutum. 
Pars I. 4maj. Lipsiae — B. Tauchnitz jun) 516 HA) 3.416 4 

Dieser herabgesetzte Preis gilt bis zum 1. Juli. Die Fortsetzung des Werks soll 
bald geliefert werden. 


Fr. Fleischer in Leipzig debitirt mehre Romane und Novellen aus dem 
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lage von Neumanı in Gotha zu herabgesetzten Preisen bis zur @ster- 
sse 1838. 
Aandbuch der medicinisch-pharmaceutischen Botanik etc. von Dr. T. F. 
ZVees v. Esenbeck und Dr. €. H. Ebermaier. 3 Thle. Gr. 8. Düsseldorf, 
raz u. Comp. 1830— 32, (6 22 A) 4 pP 12 dd 
EXomanzen und Balladen von Bürger, Baczko, Göcking, Fräul. von Hagen, 
cwagbein, Schiller, Göthe, Stolberg, Kosegarten, Pfeflel etc. gesammelt 
wa C. F. Waitz. 2 Bdchn. mit 4 Kpfrn. 8. Altenburg, Schnuphase, 1800. 
„f 12 ) \ 8 
=S5chultes (A.). — 'Directorium diplomaticum, oder chronologisch geord- 
te Auszüge von sämmtlichen über die Geschichte Obersachsens vorhande- 
x# Urkunden, vom Jahr 704 bis zur Mitte des 16, Jahrhunderts. 2 Bde. 
3 Heften. 4, Altenburg, Schnuphase. 182225, Sf4d) ' 64 





Künftig erscheinen: 

Codex der Feldherm-Wissenschaft aus der Feder heerfürstlicher Kriegs- 
lariftsteller. Eine Mosaik der Ansichten und Grundsätze classischer Vor- 
Ider im Gebiete der Militairliteratur. Herausgegeben als Pendant zu dem 
ystem der Strategie von dem Verfasser der Imperatorik. Mit 1 oro-hydro- 
eaphischen Karte von Europa. Gr. 4. (Etwa 100 Bgn.) Nürnberg, Renner 
. Schuster. (Prospect.) Subsor.-Pr. 10 4 

Dröbisch (Prof. M. W.). — Quaestiones mathematico-psychologicae. Cum 
ib. lith. 4. Lipsiae, Voss, 

Eris, oder die Kriegsführung in den gigantischen Formen der Zukunft. 
kim. Fragment. (Aus den Propyläen zu einer Imperatorik.) Gr. 4. (Etwa 
2 Bgn.) Nürnberg, Renner u. Schuster. (Prospect.) 1 ,f 3 4 

#Zriedländer (Prof. Dr. Ludw. Herm.). — Vorlesungen über die Ge- 
ehichte der Heilkunde. Gr. 8. Leipzig, Voss. 

Grundsätze der Strategie und Anwendung derselben auf einen angenom- 
nenen Kriegsschauplatz. Entworfen von der Hand des Meisters, commentirt 
on der Feder des letzten welthistorischen Feldherrn, und herausgegeben 
‚on dem Verfasser der Imperatorik. Mit 1 allegorischen Stahlstich, 1 mathe- 
natischen Kupfertafel, 1 Murschtäblean und 1 Karte. Gr. 4. (Etwa 50 Ban.) 
Nürnberg, Renner u. Schuster. (Prospect.) Subser.-Pr.: Ausgabe auf fei- 
nem Druckvelinpap. 5 ‚f 16 , auf extrafeinem Druckvelinpap. 6 ‚f 4 ı, 
auf feinem Schreibvelinpap. 6 »f 16 dl 

Hirscher (Dr. J. B. von). — Betrachtungen über die sonn- und festtäg- 
lichen Evangelien des Kirchenjahrs. 2 Bände. Gr. 8, Tübingen, Laupp. 
2 „£ Fein Pap. 2 ‚f 12 gl 


Uebersetzungen. 


Levesque. — On brewing and malting. Augsburg, v. Jenisch u. Stage- 
sche Buchh. 

Triger. — Cours de géognosie appliqu&e aux arts et A l’agriculture, 
Augsburg, v. Jenisch u, Stage’sche Buchh. . 

Vander-Burch. — Le roi Margot. Zürich, Höhr. 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


415. Almanach general parisien des 100,000 adresses et du commerce de 
la France et de l’etranger. In-8. (84, B.) Paris. 9 Fr. 
416. Annuaire pour l’an 1837, present& au roi, par le bureau des ‘E 
tudes. In-18. (9%, B.) Paris. 1 Fr. 
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417. (Audouin.) — Histoire naturelle des insectes, traitant de leur er- 
ganisation et de leurs moeurs en gendral. Par M. F. Audouin, et comprenam 
leur classification et la description des especes, par M. A. Brulle. Lävr. 3 
et 4 (T. V et V"*). Live. 5 (T. IX.). Io-8. (27%, 14%, B.) Paris. 


418. de Balzac. — Scenes de la vie de province. Vol, Ill, IV. In-% 
(45, B.) Paris. ‚RP: 
Auch mit dem Titel: Etudes de moeurs au dix-neuvicme siecle, t. VII, VIIL 

419. Baudot (Alphonse). — Le registre de mademoiselle. In-8. (35B.) 
Paris. 7 Fr. 5 \ 
420. Belmas (J.). — Journaux des sieges faits ou soutenus par les Fra=- 
cais dans la PEeninsule, de 1807 a 1814. Rediges, d’apres les ordres da 
_ gouvernement, sur les documens existant aux archives de la guerre et az 
depöt des fortifications. T. IL. In-8. (54 B.) Paris. (Vgl. 1836, Nr. S17., 


421. Biographie universelle, ancienne et moderne. T. LXII. (Dab—Dra.) 
In-8. (37%, B.) Paris. Jeder Bd. 8 Fr. Ausgabe auf papier grand-raise 
12 Fr. Auf papier grand-raisin velin 24 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2206.) 


422. Bory de Saint-Vincent (J. B. G.). — Relation du voyage de la 
commission scientifique de Morde, dans le Peloponnese, les Uyclades « 
l’Attique. [Ouvrage publi& sous les auspices de M. Guizot et dedie & 
M. la Reine "des Frangais. Ire livr.] T. l. Gr. in-8. (15 Bgn. mit 3 L- 
thogr. u. 1 Heft mit 9 lich. Abbild, in gr. Fol.) Paris et Strasbourg, l+ 


vrault. 
Soll in 4 Lief. erscheinen, 


423. Bouillet (J. B.). — Catalogue des especes et varietes de mois- 
ques terrestres et fluviatiles, observ&s jusqu'à ce jour à l'évdat vivant das 
la haute et basse Auvergne (departemens J Cantal, du Puy-de-Döme « 
partie de celui de la Haute-Loire); suivi d’un autre catalogue des espe= 
fossiles recueillies r&cemment dans les diverses formations tertiaires des m* 
mes departemens. In-8. (10%, B.) Clermont-Ferrand. 


424. de Brequigny. — Table Zt a des diplömes, chartes, tirs 
et actes imprimes, concernant l’histoire de France; continuce par M. Px- 
dessus. T. IV. In-fol. (17+ B.) Paris, Impr. royale, 

Dieser Baud geht von 1180 — 1213. Der Ste Band erschien 1783, 

425. Constant (Benjamin). — Cours de politique constitutionelle. 3 
edition: mise en ordre et prec&dee d’une introduction par M. J. P. Pos 
(de l’Arriege). Gr. in-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) *7 

426. Le Drapier des halles. Drame historique en trois actes. Par MX 
Anicet-Bourgeois et Lockroy; represente sur le theätre des Folies - Dramat- 
.ques, le 6 janvier 1837. In-8. (3 B.) Paris. 4. 

427. Dupuis. — Origine de tous les cultes, ou Religion universelle. B 
tion nouvelle, soigneusement revue et corrigde d’apres l’Edition publiée so@ 
les yeux de l’auteur, augmentee de ses observations sur le zodiaque 4 
Denderah, etc.; par M. P. R. Auguis. T. VIII, IX. Ire partie. In-8. (8. 
17 B.) Paris. 

sn Ausgabe soll aus 10 Bdn. à 3 Fr. und einem Atlas in 4. & 6 Fr. bestehen. 

428. Fleury. — Histoire de christianisme , connue sous le nom d’Ew*- 

siastique etc. T. VI. In-8. (41 B.) Paris. 10 Fr. (Vgl. Nr. 189.) 


429. Fournel (D. H. L.). — Faune de la Moselle, ou Manuel de ze 
logie, contenant la description des animaux libres ou domestiques obser# 
dans le departement de la Moselle. Ouvrage redige d’apres la methelt 
de Cuvier. Ire partie. In-12. (22, B. u. 1 Portr.) Metz. 

430. Histoire naturelle des poissons, par le Baron Cuwvier et par 4. Fr 
lenciennes. T. XII et planches T. XII. In-8. (83Y, B. u. 18 col. Kpfr.) 
Paris et Strasbourg, Levrault. n. 7 # 12 (Vgl. 1836, Nr. 2369.) 


431. Livre d’instruction morale et religieuse, & l’usage des &coles pr 


£ 
* 
7 


® 
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aires catholiques, el&mentaires et slıperieures, des &coles normales et des 
ımmissions d’examen, Autorise par le conseil royal de l’instruction publi- 
se. Sme Edition. Gr. in-12. (11 B.) Paris et Strasbourg, Levrault. 10 # 


432, Lordat. — Lecons de physiologie, extraites du cours fait à la fa- 
ıltE de medecine de Montpellier, dans le semestre de 1835 a 13836. De la 
erpétuité de la medecine, ou l’identit& des principes fondamentaux de cette 
ience, depuis son &tablissement jusqu’a present. In-8. (20%, B. u. 1 Kpfr.) 
aris. | 5 Fr. 
433. Maitre Pierre ou le Savant de village. Elömens de geologie. In-18. 

5 KH 


’Y, n) Paris et —— Levrault. 
Bibliotheque etc. Nr. 26. — Vgl. 1836, Nr, 2972, 








434. Par A. IL. Fee. Entretiens sur la zoologie. In-18. 
. B. u. 2 lith. Taf.) Ebendas, 84H 
Bibliotheque etc. Nr. 30, 
485. Par H. Quenot. Entretiens sur les animaux venimeux 
; sur les vegetaux nuisibles. In-18. (4 B. u. 4 lith. Taf.) Ebendas. 8 „ 
Bibliotheque etc. Nr. 81. 
436. M&moires de l’acad&mie royale de Metz. Lettres, sciences, arts, 
zriculture. Dix-septietme annee. 1835 — 1836. In-8. (15%, B. u. 3 Kpfr.) 
letz. (Vgl. 1836, Nr. 1441.) 
457. Moliere. — Oeuvres, précédées d’une notice sur sa vie et ses ou- 
rages, par M. Sainte- Beuve; vignettes par Tony Johannot. T. II (et 
rnier). *In-8. (56 B.) Paris. Beide Bde. 30 Fr. 
438. Morin (Arthur). — Experiences sur les roues hydrauliques à aubes 
lanes, et sur les roues hydrauliques a augets, In-4. (19 B. u. 3 Kpfr.) 
letz. 9 Fr. 
459. Museum de la litierature moderne. Tome I. Les mauvais gargons, 
ir Alph. Roger. — La fleur des pois, par Balzac. — Jocelyn, par Alph. de‘ 
amartine. — Simon, par G. Sand. Gr. in-8. Bruxelles. (Leipzig, Avena- 
us u. F'riedlein.) 5 ,f 
440. Tome II. Scenes de la vie espagnole, par Mme. Abrantös. 
- Le salon de Lady Betty, par Mme. Desbordes-Valmore. — Les deux ca- 
avres, par Frederic Soulie. Gr. in-8. Ebendas. SF 12 KH 
411. Tome III. Le lis dans la vallee, parM. de Balzac. — Romans 
storiques du Languedoc, par Frederic Soulie. — Les influences. — Le 
staire de Chantilly, par Leon Gozlan. — La juive, histoire du temps de 
régence, par Mme. Euyenie Foa. — Une couronne d’epines, par Michel 
lasson. Gr. in-8. Ebendas. 5 4 
442. T. IV. Carl Sand, par Alphonse Brot. — Picciola, par 
. B. Saintine. — Le mousse, par Romieu. — Prose, — Mme. Amable 
astu. — Jacob Fidele, ou les marins d'eau douce; par le capitaine Mar- 
at, traduit de l’anglais par Defauconpret. — Zizine, par Ch. Paul de 
ock. Gr. in-8. Ebendas. 5,4 
443. Neale (Cornelius). — Allegories pour la jeunesse, tirdes de l’&cri- 
re sainte, de la nature ct des arts. Traduit de l’anglais. In-18. (6 B. 
6 lith. Abbild.) Paris et Strasbourg, Levrault. 54 
444. Nelaton (A.). — Recherches sur l’affection tuberculeuse des os, 
-8. (4%, B. u. 2 Kpfr.) Paris, 
445. Niebuhr. — Histoire romaine, traduite de l’allemand par P. A. 
Golbery. T. V. In-8. = B.) Paris et Strasbourg, Levrault. 
p12 A (Vgl. 1836, Nr. 801.) 
446. d’Orbigny. — Voyage dans i’Amerique meridionale ete. 19me, 20me 
r. Gr. in-4. (11 B. u. 12 Kpfr., Schluss d. 1sten Bds.) Paris et Stras- 
urg, Levrault. n.7 # 20 X (Vgl. 1836, Nr. 8020.) 
447. Pompery (Edouard de). — Le docteur de Tombouctou. Nouveaux 
sais de science sociale et de philosophie. In-8. (25%, B.) Paris. 7 Fr.50c. 
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448, Qu&rard (J. M.). — La France litteraire, ou Dietionnsire biogrı- 
phique des savans, historiens et gens de lettres de la France etc. 15me lisr 
(T. VIA. Livr, I. Rha—Rys.) In-8. (18 B.) Paris. Jede Lief. 7 Fr. #: 
Auf geleimtem Velinpap. 15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 1914.) 

449. Rabanis (J.). — Histoire de Bordeaux. T. I. ire livr. hi 
(5%, B.) Bordeaux. 

450. Raspail. — Cours &l&mentaire d’agriculture et d’&conomie rurale. -- 
1°” traite, labourage. — 2°, jardinage. — 3°, horticulture. — 4°, arbres «t 
arbustes. — 5°, &conomie rurale. In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenariss ı. 


Friedlein.) 1 ,f 16 ii 

451. Saint-Hilaire. — Collection de perroquets etc. 7me livr. In-i. 

(1 * B. u. 4 A et Strasbourg, Levra a. 3 ,f22y 
Vgl. 1886, Nr, 


452. —— Dasselbe. Ausgabe in Fol. (2 B. u. 4 Kpfr.) Ebendai 
40 Hd  KYgl. 1836, Nr. 8030.) 


ENGLISCHE LITERATUR, 
453. A geographical, statistical, and commercial Account of the Ruscat 


parts in the Black Sea. From the German. 8vo. London. 2 öl 
454. Cooper (J. Fenimore). — Recollections of Europe. 2 vols. &m. 
London, 1# 1; 
455. The Disinherited, and the Ensnared. By the authoress of „Flirts- 
tion“. 8vo. Paris. 5 Pr. 

— Collection of ancient and modern British authors. Vol. CLVI. 
456. Edgeworth (Maria). — Helen, a tale. 8vo. Paris. 5 Fı. 


Baudry’ 8 Collection of ancient and modern British authors, Vol. LV. 


457. Falkner; a novel, by the author of „Frankenstein,“ etc. 3 vol. 
Post 8vo. London. 1# 11: & 

458. Glenlonely. A novel. 8 vols. Post 8vo. London. if ils & 

459. La Hougue Bie de Hambie, a tradition of Jersey; with historieal, 
genealogical, and topographical notes, by J. Bulkeley. 2 vols. (Wi 
engravings.) 12mo. London. 

460. M’Clelland (John). — Some inquiries in the province of Kemasn, 
relative to geology and other branches of natural science. 8vo. Caleutta 
and London. 

461. Manuella, the executioner’s daughter; a story of Madrid. 8 vol«. 
Post 8vo. London. 1 11: & 

462. Millingen. — Curiosities of medical experience. 2 vols. SBre. 
London. If 3 

463. Penn (Granville.) — The book of the New Covenant of our Lord 
and Saviour, Jesus Christ. 8vo. London. 10s &% 

464. Annotations to the book of the New Covenant; with an er- 
pository preface, in which is reprinted, J. L. Hug, De antiquitate codicis 
vaticani commentatio. 8vo. London. 155 

465. Transactions of the Institute of British Architectes of London. Ses- 
sions 1835—6. Vol. I. Part. I. 4to, Londen. 








HOLLÄNDISCHE LITERATUR. 


466. Aanhangfel op het algemeen Woordenboek van Kunften en Weten- 
F pen, in 8 deelen, bewerkt door wijlen den Heer Gt. Nieuwenhuis, en 
utphen, van 1820 — 1829, in het licht verfchenen, bijeenverzameld en 

in or gerangfchikt door een’ vaderlandsch geleerde, G—K. (Anhans 


AMB.) Ausländische Literatur, 467 - 81. 1i5 


um allgemeinen Wörterbuch der Künste und Wissenschaften etc.) Gr. Svo. 
Nijmegen. 6 Fl. 86 c. Velinpap. 9 Fl. 15 e. 

467. Abbring (H. J.). — Geron, of de owde op den Berg; een boek 
oor ingewijden. iste deel. (Geron, oder der Alte auf dem Berge etc.) 
xr. övo. Groningen. | 2 Fl: 50 c. 

468. Bange (J. J.). — Bloemlezing wit Hoogduitfche Dichtftukken van 
laudius, Burger, Blumauer, Schlegel, Mahlmann, Schiller en anderen, in 
Nederduitfche verzen overgebragt. 2de verbeterde druk. (Blumenlese aus 


leutschen Dichtern etc.) Gr. 8vo. Zalt-Bommel. 1 Fl. 25 c. 
469. Berzelius, — Leerboek der Scheikunde enz. 2de deel. Sde afle- 
rering. Met platen. Gr. 8vo. Rotterdam. 2 Fl. 


Vgl. 1836, Nr, 2330. 

4730. Blume (cognomine Rumphius). — Rumphia, sive commentationes 
otanicae imprimis de plantis Indiae orientalis etc. T. I. Fasc. 4—9. Fol. maj. 
‚ugduni Batavorum. (Dusseldorfliae, Arnz et Comp. — Amstelodami, Sulpke 
an Comn, Subscr.-Pr. jede Liief..5 Fl. 50 c. Ladenpr. 7 FI. 

Lief. 1—10 in 3 Mappen enthalten: Text: Bgn. 1—31 u. 52 lith. grösstentheils fein 
olor. Taf. nebst 8 lith, Ansichten auf chin, Papier. Das ganze Werk ist durch Arnz u. 
jomp. für n. 108 Thlr. zu beziehen. — Vgl. 1 Nr. 1996. 

471. Brunner (Phil. Jos. v.). — Gebedenboek voor welonderwezen Katho- 
ijjke Christenen, met goedkeuring van het Bisfchoppelijk Vicariaat te Bruch- 
al. Naar de 14de, regtmatige en verbeterde oorfpronkelijke uitgave vertaald 
loor J. A. van Belle. Met platen. Kl. 12mo. Rotterdam. 2 Fl. 70 c. 

„Das Original u.d. T.: Gebetbuch für aufgeklärte katholische Christen etc. 14te Aufl, 
}eilbronn, 1892, 

472. Denzel (B. G.). — Grondbeginfelen van opvoeding en onderwijs 
‚oor Schoolonderwäijzers. Uit het Hoogduitsch. 2de deel. Gr. 8vo. Am- 


terdam. | 2 Fl. 80 c. 
Wahrseheinlich eine Uebers. von des Verfs.: Einleitung in die Erziehungs- und 
Unterrichtsichre. Stuttgart. 


473. Gezigten in Holland en Belgiö, enz. door W. H. Bartiett. Met enz- 
efchrijving van N. G. von Kampen. Ade aflevering. Roy. 8vo. Amfterdam. 
50 c. (Vgl. 1836, Nr. 8297.) 

474. Hartmann (Ph. Carl). — De kunst om gelukkig te leven, en tevens 
ziine gezondheid, fchoonheid, ziels- en ligchaamskrachten te behouden en te 
volmaken, Naar den 3den druk uit het Hoogduitsch vertaald. Kl. 8vo. 


Rotterdam. Fl. 60 c. 
Das Origfnal u. d. T.: Glückseligkeitslehre für das physische Leben des Menschen. 
ite Aufl. Leipzig, 1835. 


475. Hoffmann. — De aarde, hare bewoners enz. 4de ftuk. Met 1 plaat. 
Gr. Svo: Amfterdam. 1 Fl. 40 c. (Vgl. 1836, Nr. 2875.) 

476. Hufeland (C. W.). — Enchiridion Medicum ; handleiding tot de 
reneeskundige praktijk; erfmaking van eene vijftigjarige ondervinding. Uit 
het Hoogduitsch vertaald. iste ftuk. Gr. 8vo. Amfierdam. 1 Pl. 30 c. 

Das Origina) vgl. Deutsche Lat. 1836, Nr. 8810. 

477. Kemper. — Verhandelingen enz. verzameld door J. de Bosch Kemper. 

3de deel. Gr. 8vo. Amfterdam. 3 Fl. 40 c. (Vgl. 1836, Nr. 2007.) 


478. Lewald (August). — Reistogtje door Tijroi, in de jaren 1833 en 

1834, naar het Hoogduitsch. Gr. 8vo. Amfterdam. 2F.%0 c. 
Das Original u. d. T.: Tyrol etc, München, 1835. 

479. Most. — Eneyelopedisch woordenboek der practifohe genees -, heel - 
en verloskunde enz. Naar het Hoogduitsch. 3de deel, 1ste Ruk. Gr. 3ve. 
Amfterdam, Sulpke. 2 Fl. 40 c. (Vgl. 1836, Nr. 3308.) 

480. Ott“ — Theoretisch practisch handboek der algemeene en bijzondere 
heelkundige instrumenten- en verbandleer enz. 2de aflevering met plaat 
8— 15. Gr. 8vo. Rotterdam. 1 Fl. 90 c. (Ygl. 1836, Nr. 2012.) 

481. Rellstab (L.). — De Jagtftrooper, naar het Hoogduitsch. Gr. 8vo. 


Haarlem, 2 FL 50 c. 
Das Original u, d. T,] Der Wildschütz. Berlin, 1835, 
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482. De Rijn, in afbeeldingen enz. öde aflevering. Roy. vo. Amfterdan. 
8 Fl. 50 c. (Vgl. 1836, Nr. 2879.) 

483. Rofe. — Handboel® der analytifche scheikunde enz. 2de del, & 
aflevering. Gr. 8vo. Rotterdam. 1 Fl. 40 c. (Vgl. 1836, Nr. 28%.) 

484: Stuart. — De mensch, zoo als hij voorkomt enz. Sde deel, 2de ver- 
beterde druk. Gr. 8vo. Zalt-Bommel. 3 Fi. (Vgl. 1836, Nr. 3319) 

485. Verhandelingen der tweede klasfe van het Koninklijk Nederlandi% 
Inftiituut van Wetenfchappen, Letterkunde en Schoone Kunften. öde dei 
iste fiuk. Inhondende: Verhandeling ter beantwoording wın de YVraz: 
Graaf Floris de V. uit echte bronnen voorgefteld, door D. Groebe. (fr 


handlungen u. s. w.) Gr. 4to. Amfterdami. 2 Fl. x⁊ 
486. Wal (J. de). — Peter de Groote, treurfpel. Gr. Svo. Gr 
ningen. 1 FL&: 


Aünftig erscheint: 


Limburg-Brouwer (P. van). — Histoire de la civilisation morale < 
religieuse des Grecs, depuis le retour des Heraclides, jusqu’a la domina 
des Romains. In-8. Groningen, van Boekeren. 





POLNISCHE LITERATUR. 


487. Irydion. [Poema drammatyczne.] Gr. 8. Paryi. (Leipzig, Avenr= 
u. Friedlein.) 4 a. 1457 
Dramatisches Gedicht. 

488. Krölodworski rekopis. Zbiör staroczeskich bohatyrskich i liryezmd 
spiewöw nalezionych i wydanych przez Wactawa Hanke, a 2 Üzesiks 
na Polskie przez Lucyana Siemiehskiego przetozonych. (Vollständige pol 
Uebersetzung der Königinhofer Handschrift.) 16. Kraköw. 6F 

489. Kurowski (N.). — O sposobie i moänosei chodowania wnaszem kr 
jedwabniköw. (Ueber die Möglichkeit einer Seidenraupenzucht in Pıla) 
w Warzawie. 

4%. O leczeniu choröb zwierzat domowych. (Ueber die Kra 
heiten der Hausthiere.) w Warzawie. 

491. Marcinkowski (Karöl). — Uwagi nad historya i nature kolm: 
ze wzgledu na przyczyny i sposöb leczenia tego fenomenu. (Ueber die & 
schichte und die Natur des Weichselzopfes mit Rücksicht auf die Entstew 
und Heilung dieses Phänomens.) Kraköw. 


492. Mieckiewicz (Adam). — Poezye. T. VIII. 18. Paryi. (Leip: 





Avenarius u. Friedlein.) n.1484 
493. Nie-boska komedyia. (Nicht-göttliche Komödie. Dramatisches Gedich 
Gr. 8. Paryi. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 19 Bf 


494. Starozytne przypowiesäi z 15g0, 16go i 17go wieku, zebrane i 
dane przez Kazimierza Wiadystawa Wojcickiego._ (Polnische Sprichwirt‘ 
aus dem 15ten, 16ten und 17ten Jahrhundert, herausgegeben und erläutert 
Wojcicki.) w Warzawie. 

495. 24 widoköw miasta Krakowa i jego okolic zdjete podiug natury pr“ 
J. N. Giowackiego. (24 Ansichten von Krakau und der Umgebung, mil p* 
nischen, französischen und deutschen Beschreilungen und einem Plane der Stadi 
Kraköw. SF. 

496. Zoologia podtug systematu Linneusza, trybem Blumenbacha, stos* 
wnie do dzisiejszego stanu t&j nauki. Dla uzytku mtodzierzy szkolnej u 
zona przez Kumelskiego i Gorskiego. (Zoologie nach dem heutigen Start 
punkte dieser Wissenschaft, von Kumelski und Gorski. 2 Thle.) Wilno. 
SET EEE RER SEE 


Herausg.: E. Avenarius. — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipit 





ſeipzig, N 9. 3. März 1837. 





Allgemeine 
Bibliographie 
für 

‚Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekün- 
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926. Adler (Dr. Wilhelm). — Die Grabhügel, Ustrinen und Opferplaͤtze 
der Heiden im Orlagau und in ben fchaurigen Thaͤlern des Sorbitzbaches befchries 
ben von ıc. Mit 40 [tith.] Abbildungen [2 Bl. in $ol.]. 8. (xıı u. 76 ©.) 
Saalfeld, Niefe. Geh. n. 16 * 

927. Hannoversche Annalen für die gesammte Heilkunde. Eine Zeitschrift. 
Herausgegeben von Dr. G. P. Holscher , Leibchirurgus, Arzt eic. za Hannover. 
2ter Band, [Jahrg. 1837.] % Hefte. Mit lithogr. Tafeln. Gr. 8. (Istes 
Heft: 216 S. u. 1 lith. Taf. in Fol.) Hannover, Helwing. n. 4 

Vgl. 1886, Nr. 1349, 

928. Annalen der Pharmacie. XXI— XXIV. Band [a 3 Hefte]. Heraus- 
gegeben von Justus Liebig, Joh. Bartholomi Trommsdorff und Emanuel 
Merck. [Jahrg. 1837. 12 Hefte. Mit Abbild.] Gr. 8. (1stes Heft: 112 8. 
u. 1 lith. Bl.) Heidelberg, Winter. n. 7 #5 (Vgl. 1886, Nr. 1461.) 


929. Polytechniſches Archiv. Eine Sammlung gemeinnügiger- Mitteilungen 
aus dem Gebiete des chemischen und mechanifchen Theiles der Naturwiſſenſchaften, 
fo wie der neueften Erfindungen und Entdedungen in ben Fabriken, Künften, 
Manufakturen und technifchen Gewerben überhaupt. Zunaͤchſt für Fabrikanten, 
Künftler, Handwerker und Gewerbtreibende jeder Art. Herausgegeben vom Pro: 
feffor Dr. Kindes und dem Medaniter Menbelsfohn. Ifter Jahrg. 1837. 
Iftes Heft. Mit 1 Kupfertafel [in qu. gr. Fol.]. Gr. 8. (96 ©.) Berlin, Ras 
torff u. Gomp. O. 3. Geh. n. 12 X 

Ale 2 Monate foll ein Heft erfcheinen, beren 6 einen Bb. bilden. 


930. Archiv für die Givitiftifche Praris. Herausgegeben von Franke, Linde, 
don Föhr, Mittermaier, Mühlenbrud, Thibaut und Wädter. 
2Ofter Band [Zahrg. 1837). 8 Hefte. Gr. 8. (Iftes Heft: 160 ©.) Heidelberg, 
Mohr. 2,8 (Bol. 1836, Nr. 2187.) 

931. Aristotelis politicorum libri octo ad recensionem Immanuelis Bekkeri 
recogniti. Critieis editorum priorum subsidiis collectis’ etc. etc. adornavit 
Adolphus Stahrius, Dr. Vol. I. Fasc. I. Addita sunt: Aristotelis rerum po- 
liticarum fragmenta etc. 4maj. ($. 81—152.) Lipsiae, Focke. Geh. 1 

Vgl, 1836, Nr. 638, 

982. (Arnold.) — Die Erscheinungen und Gesetze des lebenden mensch- 

lichen Körpers im gesunden und kranken Zustande. Dargestellt von Dr. 

Fr. Arnold und Dr. J. W. Arnold, Profrn. in Zürich. isten Bandes 2ter 

Theil. — Auch u. d. T.: Lehrbuch der Physiologie des Menschen von Dr, 
il. Jahrgang, 9 


118 Deutsche Literatur, 933 — 44. („RE 9) 


Friedrich Arnold. 2ter Theil. iste Abtheilung. Gr. 8. (x u. 460 8.) Zürich, 
Orell, Füssli u. Comp. 8 ,f Vgl. 1836, Nr. 2899.) 
Diesem Theile sind 10 Kpfr., zum isten Theile gehörig, beigegeben. 

933. Baird (R.). — Geſchichte der Mäfigkeitsr-Gefelfhaften in den veri 
nigten Staaten Norb:Amerika's, von ıc. 8. (xvı u. 340 ©.) Berlin, Ende. 
Geh. n. 16 4 

934. Bauernfeld. — Theater von x. 2ter Band. Inhaltı Helene. Dr 
Zauberdrache. Br. 12. (350 ©.) Mannheim, Hoff. Geh. 1,6 12; 

Ifter Bd., Ebenbaf., 1835, 1 Thlr. 12 Gr. 

935. Becker (5. C., Revifor). — Ueber Zilgungsrenten verzinslicher Kapitel 
ſchulden nebft den Hälfsmitteln, ſolche, fo wie die Refultate fire jedes Jahr ie 
Zilgungsperiode ober bie im Laufe berfelben etwa vorfommenden möglidyen Kal. 
wodurch bdiefelbe in ihrer Dauer und die Renten in ihren Größen Beränderung: 
erleiden oder Borauszahlungen ftatt haben, das Nöthige, biefen verſchiedene: 
Fällen Entſprechende in einfacher gewöhnlicher Weife zu berechnen, vorzügiig 
mit Rüdficht für den Zweck der Grundrenten-Ablöfung im Großherzogthum fx: 
fen nad) den Seftimmungen des Gefeges vom 27. Juni 1836 geordnet, von x 
Gr. 8. (19 ©. u. 1 Zab. in gr. 4.) Darmftadt, Diehl. Geh. 31 

986. Beckers Weltgeſchichte u. ſ. w. 7te u. ſ. w. Ausgabe. (2ter Abdruc 
Ster Theil. Mit u. ſ. w. Privilegium. Iſte, Lte, des Ganzen Ste u. 6te Lie 
Gr. 8. (iv u. 415 &.) Berlin, Dunder u. Humblot. 1836. Geh. n. 16 

Bol. Nr. 311. 

937. Benfen (Dr. Heinrich Wilhelm). — Hiſtoriſche Unterfuchungen üf 
bie ehemalige Reichsftabt Rotenburg oder die Gefchichte einer deutfchen Gemein 
aus urfundlihen Quellen bearbeitet von x. Gr. 8. (vı u. 962 ©.) Nin 
berg, Riegel u. Wießner. 2 164 

958. Bibliothek für Militärs Überhaupt und für Unterofficiere insbeſondert. 
6te Lief., enthaltend: Mititärifches Lefebuh. Ban. 9 — 12. — 7te Lief., eatde— 
tend: Die Lehre vom Militärfigtl. Ban. 1-4. 16. (S. 129-189, Schlaf; 
&. 1—64.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. D. I. Geh. 6x 

Bl. 1836, Mr. 6632. 

939, Bibliothek von Vorlesungen u. s. w. über Medicin u. s. w. redigirt 
von Dr. Friedrich J. Behrend etc, Nro, 26. — Vorlesungen über Maters 
medica, oder über die Herkunft, die Qualität, die Zusammensetzung und ds 
Wirksamkeit der Arzneistofle, gehalten 1835 — 1836 in der Aldergate's- 
Schule zu London von Jon. Pereira, Eeq., Deutsch bearbeitet unter de 
“Redaktion des Dr. Friedrich J. Behrend etc. 1ste Tief. Gr. 8. (8. 1-%) 
Leipzig, Kollmann. Geb. 8 # (Vgl. Nr. 715.) 


940. Bremifche Blätter. Berausgegeben von Dr. 8. Th. Delrichs unb Dr. 
z D. Watermeyer. 5tes Heft. Gr. 8. (105 ©.) Bremen, Geister. 127 
. . nD. 

Uſtes bis Ates Heft, Ebenbaf., m. 1 Thlr. 15 Gr. 
941. Blätter für Rechtsanwendung zunaͤchſt in Bayern, herausgegeben ven 
Dr. Johann Adam Geuffert, AppoGer.Rath zu Ansbach und Dr. Chri— 
ffian Cart Glüd, App.⸗Ger-Aſſr. daf. 2ter Band. [Jahrg.] 1837. 52 Nm. 
[ Ban.) Gr. 8. Ansbach. Erlangen, Palm u. Enke in Comm. n. 24 
Bol. 1836, Nr, 4387, 
942. Breslauer Bote. Breslauer Blätter für heitere und ernfte Unterhaltung- 
Ster Jahrg. 1837. Redacteur: Moris ee 26 Hefte [1% Bon. u. 1 
Lithogr.]. Gr. 4. Breslau, Verlags⸗Comptoir. (Vgl. 1836, Nr. 1287.) 


93. Bow (Dr. John). — Bericht an das Engliſche Parlament über 
den Dandel, die Fabriken und Gewerbe der Schweiz von x. Nach der offiziellen 
Ausgabe aus dem Engliſchen überfegt von Dr. D....e. Gr. 8. (278 ©.) Bü 
rich, Orell, Fuͤßli u. Comp. Geh. 1*84 

944. Caecilia, eine Zeitschrift für die musicalische Welt herausgegeben 
von einem Vereine von Gelehrten, Kunstverständigen und Künstlern. ißter 
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3and. Enthaltend die Hefte 73—76, [Jahrg. 1337.} Ausgegeben unter 
Verantwortlichkeit der Verleger. Gr. 8. (73stes Heft: 68 S., Intelligenz- 
‚latt: 22 S.) Mainz, Paris u. Antwerpen, Schotts Söhne. Prän.-Pr. 1A 16 „X 
Vgl. 1886, Nr. 6060. 
945. Neueſtes Gaffe: Surrogat u. f. w. te, unveränderte Auflage. Reipzig, 
Schred in Somm. Ein verfiegeltes Couvert. 4 (Bgi. 18386, Nr. 6447.) 


946. Chateaubriand (Vicomte). — Sämmtliche Werke des ꝛc. 56ſtes, 57jtes 
Bdchn. Hiſtoriſche Studien. ter, Ater Theil. — Aud u. d. T.: Chateau: 
»riands Biftorifhe Studien. Ueber den Verfall des römifchen Reiche, die 
Intftebung und Kortfchritte des Chriſtenthums u. f. w. Deutfch bearbeitet von 
Dr. A. Neurohr. ter, ter Theil. 16. (106, 112 ©.) Freiburg im Breiss 
zau, Wagner. Geh. Subſcr.⸗Pr. 5 Ladenpr. 12 A (Vgl. 1836, Ar. 6276.) 


947. Clermont (Auguft v.) — Sammlung engiifher Original-⸗Handlungs⸗ 
yriefe, welche in einem vollftändigen Curſe alle im Handel vorfommenden Gegen: 
tände umfaffen, ſowohl zum Ueberfegen aus dem Englifchen ins Deutfche, als 
‚ur Uebung in der englifchen Handelscorrefpondenz, nebft beigefügter Worterklaͤ⸗ 
ung und Eleinem engliſch-deutſchen Wörterbuch, gefammelt von ıc. 8. (171 ©.) 
Freiburg im Breisgau, Wagner. Geh. 15 X 

948. Corpus scriptorum historiae, Byzantinae. Editio emendatior et copio- 
ior, consilio B. G. Niebuhrii C. F. instituta, auctoritate academiae littera- 
ruın regiae borussicae continuata. Constantinus Manasses, Joel, Georgius 


Acropolita. — Auch u. d. T.: Constantini Manassis breviarium historiae 
metricum. Recognovit Immanuel Bekkerus. — Ferner: Joelis chronographia 


compendiaria. Recognovit etc. — Georgü Acropolitae annales. Recogno- 
vit etc. dmaj. (x u. — a 286 8.) Bonnae, Weber. 1836, 37. Geh. in 
i Bd. Subser.-Pr. n. Schreibpap. n. 4 #8 „X Velinpap. n. 5 ,# 8 
Vgl. 1836, Nr. dors. fr X * BR 7 A 
939. —— DZosimus. — Auch u. d. T.: Zosimus. Ex recogni- 
!ione Immanuelis Bekkeri. 8maj. (xu u. 454 S.) Bonnae, Weber. Geh. 
Subser.-Pr. n. 2 /# 8 X Schreibpap. n. 5 ,# Velinpap. n. 3 »# 16 
950. Dammer (Karl Mar, Lehrer ıc. in Bürth). — Sommerweide, Winter 
rütterung, Traͤnke und Stallung die vorzuͤglichſten Körderungsmittel ber veredel⸗ 
ten und gemeinen Schafjudt. Einige Winke über diefe wichtigen landwirth— 
haftlichen Gegenftände gezogen aus praftifchen Erfahrungen und in Form eines 
‚andwirthfchaftlichen Feſt⸗ und leichtfaßlichen Leſebuͤchleins mitgetheilt von zc. 12. 
72 ©.) Nürnberg, Riegel u. Wiener. Geh. 6 
951. Dorfch (E. H., Baumeifter in Schleiz). — Ueber den Bau neuer und 
bie Verbefferung fchon beftehender Bierbrauereien, mit befonderer Berüdfichtigun 
ebener, zur Anlage guter Lagerkeller ungeeigneter Gegenden, von ıc. Mit I 
lithogr. Tafeln Ban.). Gr. 8. (viu u. 92 ©.) Leipzig, Feſt. 256 4 


952. (Eichstädt.) — Index scholarum publice privatimque in universitate 
litterarum lenensi per aestatem anni Mpccoxxxvii inde a die xxıv Aprilis 
habendarum auctoritate prorectoris magnifici Diterici Georgi Kieseri med. 
ehir, et art. obstetr. D. et professoris p. o. et senatus academici editus. Prae- 
fatus est D. Henr. Carolus Abr. Kichstadius acad. programmatar. 4maj. (17 8. 
u. 1 Bl. in Fol.) Jenae, Bran. O. J. Geh. 3 X (Vgl. 1836, Nr. 4980.) 


9583. @. D. B. V. Novi prorectoratus auspicia die ıv Februarii 
anni Mpecexxxvit rite capienda civibus indicit academia lenensis. Para- 
doxa quaedam Horatiana octavum proposuit D. Henr. Carolus Abr. Eich- 
stadius Prof. p. o. acad. sen. 4maj. (27 S.) Jenae, Bran. O. J. Geh. 6 

Vgl. 1836, Nr. 4681. 


954. Die Eifenbahnen. Eine faßtiche Befchreibung u. f. w. Gr. 8. en 


Schreck. Geb. 
keiprig die = Nr. 4670 angezeigte Schrift, auf dem Umſchlag⸗Titel ald 2te Auflage 
bezeichnet. 


955. Shrifttiche Erzählungen. Auswahl aus den von dem Bauptverein für 
9* 
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» hriftl. Erbauungsfchriften in den Preußifchen Staaten zu Berlin herausgegebenen 
Zraetaten. 8. (xıı u. 254 ©.) Berlin, Eichler in Comm. 1836. Geh. n.124 


956. Freyberg (M. Fhr. v., Vorſt. des koͤnigl. Archivs) — Sammlung hi 
ftorifcher Schriften und Urkunden. Geſchoͤpft aus Handſchriften von ꝛtc. Str 
Br. 2tes Heft. [Schmutz-Titel.) Gr. 8. (S. 159— 324.) (Stuttgart, Gotta.) 17 
| Val. 1836, Nr. 5321. 


957. Friccius (Dr. Carl, General: Auditeur). — Preußiſche Militair-Geleh— 
Sammlung. Erfte Kortfesung, enthaltend die auf die militairtfche Rectepfies 
ſich bezichenden Verordnungen aus dem Jahre 1836 und acht Verordnungen au 
früherer Zeit. Nr. 403 bis 437. Herausgegeben von ıc. Gr. 4. (23 ©.) Ber 
lin u. Elbing, Nicotai. Sch. n.8 (Vgl. 1836, Nr. 436.) 


958. Friedrich des Großen Saͤmmtliche Werke. In einem Bande. [lm 
ſchlag⸗Titel.) 19te, ZOfte Lief. Echmal gr. 4. (XIX: ©. 865—912, rest X\.) 
Berlin, Lewent. 1836. Geh. n. 12 4° (Bol. Nr. 236.) 

959. Frommel’s pittoreskes Italien u. s. w. 2te Lief. Gr. 8. (S. 17-3: 
u. 4 Stahlst.) Leipzig, Kollmann, Geh. n. 10 X (Vgl. Nr. 608.) 


960. Fürftenhaupt (Adolf). — Pantheon oder Auswahl des Schoͤnſten m 
Beſten aus den bekannteften Literaturen aller Zeiten, (die Fremb-Literatur nad 
den beften beutfchen Ueberfegungen.) Derausgegeben von zc. After Band. Heft. 
Umſchlag-⸗Titel.) Gr. 8. (&. 1-96.) Berlin, Natorff u. Comp. Geh. n. td 
geht Das Werk foll aus 6 Bdn. zu 4 Deften befiehen und in anderthalb Jahren voll 


961. Graff (Dr. E. G., Reg.-Rath). — Althochdeutsche, dem Anfanzı 
des 11ten Jahrhunderts angehörige, Übersetzung und Erläuterung der ar- 
stotelischen Abhandlungen: KATHTOPIAI und NEPI FEPMHNELE 
Zum ersten Male herausgegeben von etc. Aus den „Abhandlungen de 
Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin“ besonders abgedruct 
Gr. 4. (135 S.) Berlin, Nicolai. _ n. 184 

962. Groß-Hoffinger (Dr. A. J.). — Hiſtoriſche Darftellung der Ale 
Regierung Joſeph's des Zweiten insbefondere der politifch = Eirchlich » moraliice 
Reaction gegen den Beift feiner Anftalten in: und auferbalb der öfterreihiihe 
Erblaͤnder. Aus dem größeren Geſchichtswerke über das Leben und bie Regierum 
ae Joſephs des Zweiten von ıc. Gr. 8. (644 ©.) ER 

onıp. *1 
in beſonderer Abdruck ⸗ I 
PR — Far zus bed Sten Thls. der Lebens- und Regierungsgeſchichte 

963. Handwörterbuch der gesammten Chirurgie und Augenheilkunde, he- 
ausgegeben von den Professoren Dr. W. Walther in Leipzig, Dr. M. Meye 
in Erlangen, -Dr. J. Radius in Leipzig. Mit Königl. Würtemb. Privilegien 
gegen den Nachdruck. 2ter Band. Atrophia— Fascia scapularis. [4te Liel] 
Gr. 8. G. 481—620, Schluss.) Leipzig, Weygand’sche Verlagsbh. Geh. 15 

Bd. 1. II: 5 Thir. — Vgl. 1835, Nr. 6864. 

964. Hartig (Dr. Georg Ludwig, Staatsrath u, Db.-Landforftm., Prof. je 
Berlin). — Kubil:Zabellen für gefchnittene, befcplagene und runde Hölzer, nett 
Geld» Tabellen, nad) Zhalern und Gulden berechnet, und Potenz: Tabellen, zu 
Erleichterung der Zins: und Zinfesgings Berechnung. Herausgegeben von x. &t 
verbefferte Auflage. Gr. 8. (xxrı u. 466 ©. u. 1 lith. Tab. in 4.) Berlin u 
Elbing, Nicolai. 2 


965. Der evangelifche Heibenbote. Herausgegeben von der Committee ber 
evangeliichen Miffionsgefellfchaft in Bafel. | 1Oter] Jahrg. 1837. 26 Nrn. [", Ban.! 
Gr. 4. Bafel. (Spittler in Comm.) 12 H (Bgl. 1856, Nr. 1749.) 

966. Hermannstbal (Franz Hermann von). — Mein Lebenslauf im der 
Fremde. 8. (222 ©.) Freiburg im Breisgau, Wagner. Geh. 22 J 

Gedichte, 

967. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geognosie, Geologie und Petre- 

faktenkunde, herausgegeben von Dr. K. C. won Leonhärd und Dr. 8. 6. 
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3ronn, Profro. zu Heidelberg. Jahrg. 1837. 6 Hefte. Mit [lith.] Tafeln. Gr. 8. 

istes Heft: 120 S. u. 2 lith. Taf.) Stutigart, Schweizerbart. n. 4 # 20 X 

"Vgl. 1836, Nr. 10%. 

. 68. Sechſter Jahresbericht des Hiftorifchen Vereins im Rezatkreis. Zür das 

jahr 1835. Mit 1 lithographirten Blatte. Gr. 4. (32 S.) Nürnberg, Riegel 

I. Wießner. 1836. Geb. 1 ,£ 
Ifter bis bter Sahröbericht, 1830— 31, Ebendaf., 2 Thlr. 20 Gr, 

969. Ideale für alle Stände. II. 1. Lebensbefchreibungen und Bilder aus 
em Leben ausgezeichneter und berühmter Kaufleute und Banquiers. — Auch 
1. d. T.: Die Familie Rothſchild und die Fugger. Lebensgefchichte der Gründer 
nd ber vorzuͤglichſten Glieder diefer Häufer. — Außerdem mit d. T.: Supples 
nentbändchen zu alten Ausgaben von Mac-Culloch's Lexikon für Kaufleute und 
fabrikanten, oder deſſen Handbuch für Kaufleute, zu Schiebe’s Univerfal:kerikon 
er Handelswiſſenſchaften, zur: Pfennig:Encyclopädie für Kaufleute und Kabrikan: 
en und zu Joͤcher's Handels-Schule. Für jüngere und ältere Kaufleute, Ban 
uiers, Dandiungsfchulen, öffentliche Bibliotheken, Gewerbsvereine Lefezirkel: und 
efevereine und jeden Gefchäftsmann. 8. (72 ©.) [Ohne Angabe des Orts.) 
3erlag eines Vereines zus Verbreitung nüglicher Volksſchriften. Leipzig, Schmibt 
n Gomm. D. I. Geh. 10 „tl 

Das Ifte Heſt u. d. T.: Vorbilder u. f. w. — Bgl. 1836, Nr. 5417. 

970. Inſekten der. Schiveiz u. f. w. — Mit d. Umfchlag- Titel: Sammlung 
on Abbildungen fchweizerifher Inſekten, nah der Natur gezeichnet von J. D. 
Abram, mit Zert von.Dr. Im Hof. Alſtes, 22ftes Heft. 8. (8 lith. u. co: 
or« ‚Zeichnungen mit 16 ©. Tert ohne Pag.) Bafel, Spittler. O. J. Geh. 

Prän.:Pr. des 21—A0ften Heftes oder Zten Bochns. a. 3 »f 21 X 

Baol. 1836, Nr. 4605. N 

971. Schweizerifche evangelifche Kirchenzeitung. Jahrg. 1837. 52 Nrn. [". Ban.] 
dr. 4. Zuͤrich. Bafel, Spittier in Somm. n.2,#6 4 (Bgl. 1836, Nr. 1756.) 

972. Kleinert (Dr. L. A.). — Uebersicht der Durchmesser und Verhält- 
isse des weiblichen Beckens, so wie der regelmässigen und regelwidrigen 
\indeslagen. Entworfen von etc. Roy.-Fol. (1 ganzer Bgn.) Berlin, 
lirschwald. 38 | ' n.8 x 

973. Hock’8 (Paul de) ausgewählte hHumoriftifche Romane, beutfch bearbeitet 
von Dr. Heinrih Elsner. Ifter Band. Weder: Nie! no: Immerfort! 
ifter, ter Theil]. — Auch u. d. T.: Weder: Nie! noch: Immerfortt (Ni 
amais, ni toujours,) ift der Liebe Rofungswort: (c’est la divise des,amaurs.) 
Bon Paul de Kod. Deutfih u. f. w. 2 Theile. Gr. 12. (143,.150.©. 
Stuttgart, rg u. Comp. Geh. Eubfer.:Pr. 14 

ad Ganze fol aus 15-16 Thin. oder 4-5 Bon. beftehen. Der Subfer.:Pr. gilt nur 
ei Abnabme aller Theile, welche einzeln genommen 9 Er. koſten. Or, 

974. Krünit’8 (Dr. Johann Georg) oͤkonomiſch⸗technologiſche Encyklopaͤdie, 
‚der allgemeines Syftem der Staats», Etadt:, Haus: und Landwirthſchaft, und 
er Kunſtgeſchichte, in alphabetiicher Ordnung. Früher fortgefeht von, riedrich 
zakob und Heinrich Guftav Zloerke und jest von Johann Wilhelm 
David Korth, Dr. d. Philof. 165fter Theil, weicher die Artikel Staatsſchuld 
18 Staatöverwaltung enthält. Mit 1 [tith.] Portrait. Mit Königl. Preuß. und 
Rönigl. Saͤchſ. Privilegien. — 166fter Theil, welcher die Artikel Staatsverwal⸗ 
ung bis Staatöwirtbfchaft enthält. Mit 1 [tith.] Portrait. Mit u. f. w. Pris 
ilegien. 8. [734, 734 S.) Berlin, Pauti'fche Buchh. (Kraufe.) 1836, 37. Jeder 
Band Prän.:Pr. baar n. 3 »# Ladenpr. n. 4,6 12 (Bgl. 1836, Nr. 1985.) 

975. Kurzgefaßte Lebensbefchreibung Friedrichs bes Großen oder die widhtigfien 
Beaebenheiten aus dem Leben diefes großen Mannes, als Erklärung bes Stahl: 
ichs: „Friedrich II. und die merkwuͤrdigſten Augenblide feines Lebens‘, Beilage 
* Burg'ſchen Volkskalender 1857. 2te Auflage. 8. (88 S.) Burg, —* 

ch. | 


Bol. 1836, Nr. 7070, — Verf.: Julius Eurtiud in Berlin. 
976. Lorch (Dr., prakt. Arzt in Mainz), — Makrobiotik der Augen ober die 
Runft die Augen gefund zu erhalten. Nach deffen Tode herausgegeben von Dr. 
Berthheim, prakt. Arzt in Oſthoſen. Bevonvortet von Dr. 3. C. Juͤng— 
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ken, 0.5. Profi sc. im Berlin. 8. (xaxtım. 97 ©. mebft 1 lith, Bildn.) Maich 
Kupferberg. Geh. 94 

977. Magazin für die neuefte Geſchichte der evangelifhen Miſſions- und Bi 
beigefettfchaften. [2ifter] Jahrg. 13837. [Herausgegeben von. der brittifchen un 
ausländifcyen Wibel> Gefellfchaft durch Infpeftor M. Blumhardt.] 4 Heftt 
Mit Karten u. Abbild. Gr. 8. (Iftes Heft: 96 ©.) Baſel, Milfions: Jaſtitet 
(Spittier in Comm.) n. 2 (Bat. 1836, Nr. 1164.) 

978, Mainberger (C.). — Eine Woche in Nürnberg. Kurzgefaßte Be 
fhreibung der Stadt Nürnberg und ihrer Umgebungen. Ein Wegweiſet fü 
Fremde von zc. Mit einem hiftorifchen Vorworte von Johannes Schartet 
Nebft Grundriß Kpfrſt. in Fol.). 8. (vut u. 186 ©.) Nürnberg, Ritgel s 
MWießner. Gart. ‚Ri 

979. Marbach (Gotthard. Oswald, Dr. d. Philof. u. akad. Doc. in Leipzig). — 
Dopuläres Phyſikaliſches Lexikon oder Hanbwörterbud der gefammten Raturlehn 
für die Gebildeten aus allen Ständen von x. Ater Band. N bis 3. — Auf 
u. d. T.: Enkyklopaͤdie der Erperimental:Phyfit, der Aſtronomie, Geograpys 
Shemie, Phpfiologie, Chronologie nach dem Grade ihrer Verwandtſchaft mit m 
Phyſik von ıc. Ater Band Gte bis 11te u. Schtuß:kief., nebft 8 (lith.) Taf. &b 
bildungen (in qu. Fol.)]). Gr. 8. (©. 481— 1004 u, ıv S.) keipzig, DB 
gand. Geh. in 1 Bd. Gubicr.:Pr. n. 2 Pf (Mel. 1836, Nr. 602 ) 

Der Ladenpr. aller 4 Bde. if n. U Thir. 

980. Martius (Dr. C. F. Ph. de, horti botan, Monacensis Condir.). — Gr 
nera et speties palmarum, quas in itinere per Brasiliam annis mpcoexsu- 
wpcecxx jussu et auspiciis Maximiliani Josephi 1. Bavariae regis augustisi® 
suscepto collegit, descripsit et iconibus illustravit etc. Fasc. VI. Roy.-Fa 
(S. 145—180 u. 31 lith. illum. Taf.) Monachii, Auctor. Lipsiae, F'r. Fleische 
in Comm. In Umschlag n..48 /# Schwarz n. 22 f lij 

Fast. 1-4, Ebendas., 1824—34, n, 169 Thir. 16 Gr., schwarz n. 85 Thir. 12 Gr. 

981. Maurer (D. F. J. V. D.). — Practischer Cursus über die Form 
lehre der hebräischen Sprache oder Analysirübungen zur methodischen Ba 
führung des Scholars in die hebräische Formenlehre nebst einem etymeir 
— Wortregister von etc. Gr. 8. (xx u. 170 8.) Leipzig, ey 
Geh. 


982. Monathe:Blatt von Beuggen. Herausgegeben von bem Berein ber fir 
willigen Armen: Schullehrer :Anftalt. [Iter Jahrg.) 1897. 12 Men. [Ban] t 
Bafel: (Spietier in Gomm.) n. 8 gl (Bgl. 1886, Nr. 1773.) 

983. Musikalisch-literarischer Monatsbericht neuer Musikalien, musike* 
scher Schriften und Abbildungen. Als Fortsetzung des Handbuchs der mes 
kalischen Literatur. Neue Folge. #ier Jahrg. 1337, Angefertigt von 4. 
Hofmeister. 12 Nrn. [,—1 Bgn.] Gr. 8. Leipzig, Hofmeister. 124 

Vgl. 1886, Ne. 117%. 

984. Morier’S (3.) fämmtlihe Werke. Aus dem Englifchen new überieti 
Iftes Bochn. Ayesha, die Jungfrau von Kars. Ste Lief. — 2tes BI 
Ayesha u. f. w. [ter Bd.) 1fte Lief. lUmſchlag⸗-Titel.) — Legtere mit d. I 
Ayesha die Jungfrau von Kars von 3. Morier. Aus dem Engliſchen übe 
fegt von F. 8. Rohde. 2ter Band [Ifte Eief.]. 12. (I. ©, 239— 01, Il 
©. 1—124.) Hanau, Edier. 1836. Sch, 3 Ad (Bol. 1836, Nr. 7271.) 


985. Mozin's Eurzgefaftes praktifches Elementarbudh der franzoͤſiſchen Spradt 
für deutfche Lehranftalten und Real⸗Schulen. 2ter Theil. Enthaltend: Die Bl 
fegung des rechtfchaffenen Pachters, über hundert franzoͤſiſche und etliche deutict 
Anekdoten, zum Ueberfegen in beide Sprachen. Gr. 8, (viu u. 71 ©.) Eur 
gart u. Zübingen, Gotta. 1835, 64 

1fted Heft (ifter Theil), Ebendaſ., 1822, 9 Gr. 

986. Müller (Dr. 3. N., Dompräbendar). — Ueber Einführung und Bir 
breitung des Seibenbaues im Breisgau. Eine Aufmunterung zum Betriebe b* 
ſes gewinnreichen Erwerbejweiges von ꝛc. 8. (47 ©.) Preiburg im Brtiszet 
Wagner. 18 44 
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987. Die Nachfolge Ehrifti. Ein Gebet» und Erbauungsbuch für Gebitbete 
ar su. Mit ee und — u. —8 Ste Lief. 
iv. B. — — u. ahlſt.) Leipzi ber. (Als Reſt.) — le 
336, Nr. 6892.) | — m. 
988. XV. Neujahrs: Blatt für Baſels Jugend — — von der Geſell⸗ 
haft zur Beförderung des Guten und Gemeinnuͤtzigen 1 7. 4. (28 S. u. 1 
ithogr.) Bafel, gebr. bei W. Haas. O. J. (Spittler in Somm.) Geh. n. 10 
'1—-XIV: 1821 —32, 3, 36, Ebenbaf,, a n. 10 Gr, ; * 
589, (Peel.) — Des Lordrector Sir Robert Peel Rede an bie Stubirenden 
1. Glasgew. Aus der Reipgiger Zeitung Nr. 32-36 auf Verlangen befonders 
baedrudt. 8. (16 S.) Leipzig, Schred. Gef. | 2 KH 


990, Peterſen (Zohann Chriſtian Benjamin, evang. Pfr, im Großherzogth. 
ofen). — Agende und Union vor dem Richterſtuhle ber h. Schrift und der Ges 
hichte. Mit befonderer Rücficht auf bie feit dem Jahre 1830 in Schlefien 
ıtftandenen kirchlichen Bewegungen betrachtet von ıc. Gr. 8. (vr u. 809 ©.) 
zerlin, Enslin'ſche Buchh. Geh. J 1f6H 

991. Pfeiffer (Dr. Louis, in Kaſſel). — Beſchreibung und Synonymik ber 
ı beutfchen Gärten lebend vorkommenden Gacteen. Nebſt einer Ueberficht der 
rößeren Sammlungen und einem Anhange über die Kultur der Sactuspflanzen. 
3r. 8. (vı u. 231 ©.) Berlin, Oehmigke. Geh. i,f 

992. (Ludovicus, Med, Dr., Cassellanus). — Enumeratio diagnostica 
actearum hucusque cognitarum, Auctore etc. dmaj. (viii U. 192 S.) Bero- 
ini, Oehmigke. Geb, _ Ar 20 Hd 

993. Pfennig⸗Encyclopaͤdie oder neues eleganteftes Converſations⸗Lexicon u. f. m» 
‚7fte, 3Sfte Lief. Ater Bd. Ban. 37—42, 45—48. [Iede Lief.:) Mit 2 Stahl: 
ihen. Sqhmal gr. 4. (©. 289-334.) Leipzig, Kollmann. D. 3. Geh. m 16 X 

Dol. Nr. 533, 

994. Predigt und Rede am Schluſſe ber vierten Generälfpnobe zu Bayreuth 
ch 20. October 1836. fumſchlag⸗Titel.) — Mit d. Schmug-T.: Die Einigkeit 
m Geifte durch das Band des Friedens. Predigt am Schluſſe der vierten Ger 
seral:Gnnobe für den Gonfiftorial-Bezirk Bayreuth in der Hauptlirche daſelbſt 
um 20. October 1836 gefprochen von Dr. Georg Kapp. — Rede am Schluſſe 
er Generdlfpnode u. ſ. w. Gr. 8. (22 ©.) Bayreuth, Grau. D. 3. Geh. IH 

Die „NReber it vom DOber:Gonfift.:Rath Dr Kaifer 

695. Reifebilder aus Süddeutfchland, aufgenommen im Sommer 1836 von *r. 
3r. 12; (xin u. 215 ©.) Reipzig, Feſt. Geh. 1 ,P 

996. Repertoire du Tiheätre frangais & Berlin. No. 169. L’Homoeopathie, 
om&die-vaudeville en un acte, par MM. N. Fournier et de Bieville. Gr. in-8. 
'40 8.) Berlin, Schlesinger. Geh. n.4 x (Vgl. Nr. 159 u. 1886, Nr. 7281.) 


907. Reumont (Aifred). — Rheinlands Sagen, Geſchichten und Legenden. 
Herausgegeben von x. Afte Lief. Gr. 8. (S. 1— 98 u. 2 Stahlſt.) Köln u. 
lachen, Kobnen. Geh. n. 12 Prachtausg. n. 20 gl 

Das Wert ſoll aus 4 Lief., mit 8 Stablft. und einem Titelkpfr., beftehen. 

998. Potitifches Rundgemaͤlde, oder kleine Chronik des Jahres 1836. Kür 
deſer aus allen Ständen, weldye auf bie Ereigniſſe der Zeit achten. [ter Sahrg.) 
>» — ©.) Leipzig, deſt. Geh... I da (Bol. 1836, Nr. 910.) — 

erf.: *x. 

999. Sammlungen fuͤr Liebhaber Chriſtlicher Wahrheit und Gottſeligkeit. 55ſter 
Tabrg.] Vom Jahre 1837. [12 Stücke a 2 Ban.) B. Baſel, gedr. bei F 
Schneider. (Spittier in Comm.) 16 4 G6Gol. 1836, Nr. 1796.) 

1000. Scharrer (Johannes, Mitglied ıc. ded Directoriumb). — Deutſchlands 
erſſe Eiſenbahn mit Dampftraft u. ſ. w. lſte Fortſetzung, den 6ten Bericht 
dee Directoriums (über das erſte Verwaltungsjahr) enthaltend. Gr. 4. (22 u. 
10 &. Tab. ohne Pag.) Nürnberg, Riegel u. Wiener. Geh, 8 

1001. Scheibler (Marimilian Friedrich, evang. Prediger zu Montjoie). — Pre: 
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bigt am fünfzigjährigen Amtsjubiläo den 8. September ‚1336 gehalten und mit 
einigen kurzen erlaͤuternden Anmerkungen zum Beften einer wohlthätigen Anfid: 
herausgegeben von Kt, Gr Sr (47 ©.) Aachen, gedr bei M. Urlichs, Casa. 
1836. (Leipzig, Schre€ in Comm.) Geh. Ä n. 54 
1002. Schmaltz (D. Moritz Ferdinand, Hauptpafter zc. in Hamburg). — Er 
bauungs-Stunden für Sünglinge und Qungfrauen, nad) ihrem feierlidyen Er 
tritte in die Mitte reiferer. Chriften. Ein Gonfirmanden : Gefchent und Beitte 
zur häuslichen Andacht von 2c.. Gte verbefjerte Auflage. Mit 1 Kupfer. 8. (ur 
u. 290-.©.) Leipzig, Br. Fleiſcher. Geh. 14 
1003. Schnbert (Dr. Gotthilf Heinrich von). — Altes und Neues aus ba 
Gebiet der innern Seelenkunde herausgegeben von ac. ter Band. 8. (mus 
216 ©.) Erlangen, Heyder. 12 4 
Ster Bd., Ebenbaf., 1833, 18 Gr. 1fter, 2ter Bd., 1824, 35, Lelpzig, Reclam. 5 Ti 
1004. Seidemannu (©. E., Lehrer d. Mathem. in Leipzig). Die Wetten: 
änderungen und auferordentlichen Naturereigniffe bes Jahres 1837 u. ſ. mw. * 
Auflage. 8. (iv u. S. 5—16.) Leipzig, Schred. D. I. Geh. 4, 
Bol. 1836, Nr. 6761. — Die 2te u. Ite Aufl. iſt und nicht zugelommen. , 
1005. Seidlit (Dr. Julius). — Die Poeſie und die Poeten in DOefterreid in 
Jahre 1836. Bon zc. 8. (201 ©.) Grimma, Gebhard. Geh. lf 
"1006: Spener (Dr. Philipp Jacob, Conſiſt⸗Rath ıc. in Berlin). — Cprük 
heitiger Schrift, welche von Weltleuten mehrmal zur’ Hegung der Sicherheit, ur 
wider bie fo Notwendigkeit als Möglichkeit des ımahren innerlichen und thäfien 
Chriſtenthums gemißbraucht u werben pflegen, kürzlich, aber gründlich gereit 
5 ıc. [Iftes, Ltes Heft.) 10. (xvı u. ©. 1—176.) Berlin, Zröpli u. * 
eh. 
Erſcheint in 4 Deften. - 
1003. Spittler’& (Ludwig Timotheus Freiherrn v.) fammtliche Werke. Her 
— von Karl Wächter. Rer, Löter, Ilter Band [oder Ate Lief.). - 





Auch ud. 8: Ludwig Timotheus Freiherrn v. Spittler’s vermildt 
Schriften über Theologie, Kirchengefchichte und Kirchenrecht. Herausgegeben u. |. =- 
Zter, Ster Band. — Ludwig Timotheus Freiheren v. Spittler’s Eh 
ten über deutſche Geſchichte, Statiftit und Öffenttiches Net. Herausgegede 
u. f. w. ifter Band. Gr. 8, (xı u. 548, xvı u. 491, xvı u. 735 ©.) Stu 
gart u. Tübingen, Cotta. 1836, -- 6414 


Bd. 18 oder ine big äte Lief, Ebendaf., 18735, 20 Thir. 8 Gr. 


: 1008. Der Preußische Staat in allen feinen Beziehungen. Cine umfaflent 

Darftelung feiner Geſchichte und Statiſtik, Geographie, Militairftaates, Zope 

graphic, mit befonderer Berüdfichtigung der Adminiftration. Bearbeitet u. |. r- 

unter dem Vorftande des Frhen. €. dv. Zedliß⸗Reukirch. ter Band. [de 

— 13te u. legte Lief.) Gr. 8. (xıv u. ©. 358-504.) Berlin, Gele 
e n. 


3 Bde: n. 4 Thlr. 8 Gr. Velinpap. n. 6 Thlr. 12 Gr. — Bol. 1836, Nr. sid. 
1009. Steinheil (8. ©. F). — Franzoͤſiſcher Zoll-Tarif. Nach den älter 
Bollverordnungen und den während der Republik, dem Kaiferreiche, ber Reſtar 
xation und der jetzigen Regierung erſchienenen Geſetzen, mit Inbegriff des uns 
ften von 1836 bearbeitet umd in alphabetifche Ordnung gebracht von zc. Ler-". 
(150 ©.) Stuttgart, Gotta. Geh. 1 
1010. Die klaſſiſchen Stellen der Schweiz und deren Hauptorte in Original: 
Anfihten u. f. w. Mit Erläuterungen von Heinrih Zihokte Nr 3 
19. Gr. 8. G. 49 — 2380 u. 6 Stahlſt.) Carlsruhe, Kunftverlag. D- J 
Sch. n. 16 4° (Bol, Ar. 808.) | 
1011. Stiegler (3. E. A.). — Choräle zu ber funfzigjährigen Jubelfert 
des Evangelifchen Pfarrers und Ritters des rothen Adlerordens 3. Klaffe, Darm 
Max. Fr. Scheibler in Montjoie, am 3. September 1836; von x. Gr. 5 
ee Aachen, gedr. bei M. Urliche, Sohn. D. I. (Leipzig, Schred in * 
eh. u. 


1012. Suchmann (Friederike). — Allgemeines Berliner Kochbuch für buͤrget 


RR 9.) Deutsche Literatur, 1013 — 23. 125 


ihe Haushaltungen, eine Leicht verftändliche und genaue Anweifung, wie man, 
hne befondere Borkenntniffe, alle ‚Arten Speifen und Backwerk auf die wohls 
eilfte und ſchmackhafteſte Weife zubereiten Fann. Nebft einem bomöopatifchen 
dochbuche und Anweifungen, für Kranke im Allgemeinen leicht verdauliche, wohl⸗ 
chmedende Speifen zu bereiten.. Als Anhang Eine Auswahl der bemwährteften 
dausmittel. Ein unentbehrlidhes Handbuch für angehende Hausfrauen, Haushäls 
erinnen und Köchinnen. aus eigener Erfahrung mitgetheilt von ıc. 8. (8 ©. 
hne Pag. u. 563 ©.) Berlin, Eichler. Geb. > 6 1 ,£ 


1013. Ausfuͤhrliche Tabellen für den Quartinhalt der Bottiche und Faffer, To 
vie der darin befindlichen Flüffigkeit, nebft deutlicher Gebrauchserklaͤrung und 
{nweifung, folche körperlichen Räume leicht und richtig zu vermeffen, auch die 
Dimenfionen anzufertigender Bottiche von gegebenem Quartinhalt zu beftimmen. 
Bon Wilhelm Neiſch, Rechnungsrath ac. und Dr. Windler, Steuerrath zu 
Bredfau. Ste, forgfältig revidirte Ausgabe. Mit 1 Steindrudtafel [in qu. %ol.]. 
. (iv u. 122 ©.) Berlin, Eichler. Gch. n. 1$4 Hd 


1014. Taſchen-Kalender auf dag Jahr 1837, mit Gedichten und 8 dazu gehoͤri⸗ 
ın Kupfern. Herausgegeben von der Koͤniglich-Preußiſchen Kalender-Deputation, 
2. (16 ©. ohne Pag. u. 56 ©.) (Berlin, Dümmler in Comm.) In Etui n. 10 gl 


1015. Teatro Italiano, ossia: Raccolta di alcune commedie scelte fra i 
nigliori- autori moderni. Nro, .1, Il progettista, commedia di cinque atti, in 
rosa, di Alberto Nota. [Mit d. Umschlag-Titel: Il progettista etc.] Gr. 8. 
52 S.) Berlino, Schlesinger. Geh. | ! "n.6 


1016. Vogel (C. D., Pfr. in Kirberg). — Hiftorifche Topographie des Her: 
ogthums Naffau von ꝛc. Mit 1 illuminirten llith.) Gaucharte von. Naffau 
or. Fol.]. Gr. 8. (ix u. 310 ©.) Herborn, gedr. bei 3. C. Kempf. 1836. 
Wiesbaden, Ritter in Comm.) n. 116 & 

1017. Der Rheiniſch-weſtphaͤliſche Volks-Schulfreund, eine praktiſch⸗paͤdagogiſche 
3eitfchrift für Lehrer und Erzicher. Herausgegeben von einem Lehrer-Vereine. 
Ifter] Zahrg. 1837. 12 Hefte. 8. (Iftes Heft: 64 ©.) Minden, Eßmann. n. 2 ,£ 


1018. Warnfönig (Dr. Leopold Auguft, Hoſrath u. Prof. d. R. in Preis 
wrg). — Bon der Wichtigkeit der Kunde des Rechts und der Gefchichte der bele 
iſchen Provinzen für die deutſche Staates und Rechtsgeſchichte. Eine Rede ges 
yalten bei dem feierlichen Antritt feines Lehramts an der Univerfität Freiburg im 
Breisgau, von x. Gr. 8. (96 ©. u. 1 Lithogr.) Freiburg (im Breisgau), 
Bagner. Geh. 12 ; 

1019. Wie kann der Empfang ber heil. Sakramente ber Buße und bes Altars, 
vodurch die Kaiholiten ganz befonders in ihrer Religion geſtaͤrkt werden, mit 
Rüdfichtnahme auf die verfchiedenen Hinberniffe, die der Ausübung deffelben im 
Wege ftehen, empfohlen und vervielfacht werden? Beantwortet von einem Fathos 
iſchen Geifttichen aus der Diözefe Zrier. Gr. 8. (ıv u. 92 ©.) Goblenz, Höl: 
her. 10 ; 

1020. Zuriftifches Wörterbuch ober Handbuͤchlein zum Verſtehen aller in ber 
Kctenfpracdhe, den gerichtlichen Befanntmadungen und allen dahin bezüglichen 
Kuffägen und Verhandlungen vorfommenden fremden Wörter. Nebft einem Ans 
yange: Abvocaten-Gpiegel betitelt. Gin Noth= und Hilfsbuch für Jedermann. 
3. (98 ©.) Saalfeld, Niefe. Geh. 8 4 


1021. Medicinifchechirurgifche Zeitung fortgefegt von D. Johann Nepomud 
Shrhart, Edlen von Ehrhartftein. [Sahrg.] 1837. 4 Bände. [104 Ren. 


Ban.) Gr. 8. Innebrud. (Leipzig, Köhler in Comm.) 0.7 4 dt 
gl. 1836, Nr. 1342, } 
1022. — — 40fter Ergänzungsband. 1837. Gr. 8. Ebendaf. 24 


1023. Allgemeine Oekonomiſche Zeitung, herausgegeben unter Mitwirkung prak⸗ 
iſcher Landwirthe von Eduard Zimmermann. Ster Jahrg. 1887. 156 Nrn. 
7, Bgn.] Gr. 4. Naumburg, Zimmermann. n. 3 ,£ (gl. 1836, Nr. 682.) 
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Ä Künftig erscheinen: 

- Büffon’s sämmtliche Werke nebst den Supplementen derselben, nach &- 
Klassifikation des G, Cuvier, mit 700 Stahlstichen, mindestens 80 Thir 
darstellend, übersetzt und mit den nöthigen Erläuterungen versehen “ 
BR. Rave, Dr. der Medicin etc. In 9 Bänden. Gr. 8. Düsseldorf, Si 


—— EIN 

öchentlich sollen 2 Lieferungen A & Gr. —— werden, von 2 Bes. Tr 
und 2-3 Seiten Stahlstiche; bei den letzten 4 Bdn., welche meist Text umfassen, Wr 
fede Lief. aus 5 Bgn. bestehen. Auch color. Ex. & 8 Gr. die Lief, sollen auszeren 
werden, Binnen 2 Jahren wird das Ganze beendet sein, 


Mebersetyzungen. 
_ Chroniques da Palais-Royal. I, II. Madame de Paraböre. Leipzig, li 


Museum. 
.. Cooper. — Recollections of Europe. Braunschweig, G. C. E. Meyer 
The Gambler’s dream, or Satan and his peers, a novel. Braunschwit 


Vieweg u. Sohn. 
Leitch Ritchie. — Ireland picturesque and romantic. Uebersetzt w 


A. v. Treskow. Quedlinburg, Basse. 
Touchard Lafosse. — Les amours d’un poete. Leipzig, Lit. Musen 
Zulueida, a tale of Sicily. Braunschweig, Vieweg u. Sohn. 





“ 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


49%. L’Annde sur la sellette. Revue, melde de couplets. Par MM. Bas 
et de Courcy; representde sur le theätre du Palais-Royal, le ler jun: 
1837. In-8. (1%, B.) Paris. 1 Fr. %: 

498. Biographie universelle des croyans ce&lebres. Demonstration du cr 
tianisme par tous les savans de l’univers, mise en ordre par une sc’ 
d’amis de la religion. T. I. 2me livr. (Bern—Brut.) In-83. (18 Bı 
Paris. | . 4 

Das Ganze soll aus 4 Bdu., die in 8 Lief. erscheinen, bestehen. 

499, Buffon. — Oeuvres complötes, suivies de la classification comp“ 
de Cuvier, Lesson, etc., etc. Nouvelle edition, revue par M. Kicar. 
Livr. 1, 2, In-8. (4%, B. u. 6 Kpfr.) Paris, Pourrat. Jede Läef. V 

500. Le Cancan: recueil des inepties du siecle, Ire livr. In-8. (IB 
Lyon. | Jährlich & Fı 

Erscheint wöchentlich. 
501. Compte-rendu a MM. les libraires, iınprimeurs, fabricans et marchs.“ 
de papiers de Paris, par la commission nommee le 16 d&cembre 183%, i 
V’effet de rechercher les moyens de soutenir la librairie francaise contre ? 
contrefagon &trangere. Statuts de la societ& nationale pour l’exploitation ! 
Petranger des produits de l’industrie frangaise. In-4. (5%, B.) Paris. 

502. Cortambert (Louis). — Voyage au pays des Osages. Un Tow & 
Sicile. In-8. (6 B.) ‚Paris. | 2Fı 

503. Fragment inedit de la fin du ‚huitiöme siecle, relatif à l’histoire d 
Charlemagne. Publie, avec un fac-simile, par M. Chompolkion-Figeae. In: 
(1 B. u. 1 Facsimile.) Paris. 

504. Geramb (Marie Joseph de, religieux de la Trappe). — Päölerinage 3 
Jerusalem et au mont Sinai, en 1831, 1832 et 1833. 2Zme edition. 3 vels 
In-12, (50%, B.) Paris. 10 Fr. 

505. Hammer (J. de). — Histoire de l’empire ottoman, depuis son ot 
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ine jusqu’a nos jours. Ouvrage etc. traduit de l’allemand etc. par J. J. 
fellert. 'T. VII, VIII. In-8. (55%, B.) — Atlas. Sme livr. In-fol. (5 Kar- 
:n u. Pläne.) Paris. Beide Bde. 15 Fr. Der Atlas 5 Fr. 
Vgl. 1836, Nr. 2113. 
506. Malte-Brun. — Abreg& de la g&ographie universelle, ou Voyage 
escriptif dans toutes les parties du monde. Précédé d’une introduction 
storique, et suivi d’un — de la géographie ancienne, par MM. La- 
maudiere, Balbi et Huot. Nouvelle Edition, accompagnee de 12 cartes co- 
rides, et ornde de 25 belles vignettes sur acier. Ire livr. In-8. (1 B. 
it Vign.) Paris. 50 c. 
Das Ganze bildet einen Band, der in 50 wöchentlichen Lief. a 50 c. ausgegeben wird, 
507. Me&moires tir&s des papiers d’un homme d’etat sur les causes secretes 
u ont determine la politique des cabinets dans les guerres de la r&volution. 
. XI. In-8. (58 B.) Paris. 7 Fr. 


508. Percheron (A.). — Bibliographie entomologique, comprenant l’indi- 
tion, par ordre alphabetique de noms d’auteurs; 1° des ouvrages entomo- 
giques -publies en France et a l’etranger, depuis les tems les plus recules 
sques et y compris l’annde 1834; 2° des monographies et m&meires con- 
aus dans les recueils, journaux et collections acad&miques frangaises et 

rangeres; accompagnee de notices sur les ouvrages p£riodiques, les dietion- 
ires et les memoires de societes savantes; suivie d’une table methodiyue 
chronologique des matieres. 2 vols. In-8. (45, B.) Paris. 14 Fr. 


509. Progression et notes a l’usage des instructeurs des troupes à cheval, 
ur la mise en pratique de l’ordonnance du 6 d&ecembre 1829, sur l’exer- 
e et les &volutions de la cavalerie. 2 vols. In-18. (25%, B.) Saumur. 5Fr. 
510. Rapport du jury central sur les produits de l’industrie francaise ex- 
ses en 1834. Par le baron Charles Dupin, membre de l’institut, rapporteur- 
‚ral et vice-presideot da jury central TV. I. Introduction. In-8. (30%, B.) 
ris. (Vgl. 1836, Nr. 1963.) 

»il. Rey (Joseph). — Des bases de l’ordre social. 2 vols. In-8, Y B.) 
gers. 15 Fr. 
12. Robiano (Comte de). — Continuation de l’Histoire de Véglise, de 
'ault-Bercastel, depuis 1721 jusqu’en 1830. T. II. In-8. (26%, B.) — 
12. (17% B.) Besangon. Ausg. in 8. 38 Fr. 50 c., in 12. 2 Fr. 50 c. 
Vgl. 1836, Nr. 2760, 

13. Le Robinson suisse. Histoire d’une famille suisse, jetee dans une 
deserte par un naufrage. Traduit de l’allemand par F. ©. Gerard. 
12. (16%, B. u. 3 Kpfr.) Paris. 

14. Schmid (Christophe). — Louis le — €migre. Traduit de l’alle- 
ıd, par Lonis Friedel. In-18. (4%, B.) Tours. 
15. Theophile le petit ermite. Traduit de l’allemand par Louis 
edel. In-18. (5 B.) Tours. 

16. Scott (Walter). — L’antiquaire. Traduction de M. Albert Monte- 
#. Nouvelle edition, revue et corrigee d’apres la derniere publice à 
mbourg. In-8. (28'/, B.) Paris. 1 Fr. 50 6. 
iste Lief., Ster Bd, der „Oeuvres complötes de Welter Scott‘*, | 

17. Souvenirs -du vieux Paris: exemples d’architecture de tems et de 
es divers. Trente vues dessinees d’apres nature par le comte T. Turpin 
Cresse, avec des notices historiques et descriptives, par Mmie. la prin- 
e de Craon, Mme. la comtesse de Meulan, etc. 2me edition. In-folio. 
B. u. 50 Kpfr.) Paris. 

18, Sterlecki (Lad. A.). — Dictionnaire abrégé de therapeutiqme, ou 
os6 des moyens curatifs employ&s par les praticiens les plus distingues 
a France, de l’Allemagne, de l’Angleterre et de l’Jtalie, dans toutes les 
ıdies, rangees d’apres l’ordre alphabetique. T. I. Ire livr. In-8, (? B.) 
% 
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ENGLISCHE LITERATUR. 


519. Belinaye (Henry). — Compendium of lithotripsy; or, an acc 
of removal of the stone from the bladder without incision, adapted for go 
ral comprehension, with a series of statistical tables, and numerous woodes 
representing the most important instruments and improvements up tl 
present time. 8vo. London. “ 

520. Bulwer (E. L.). — The duchess de la Vallière, a play in in 
acts. From the 3d London edition. With the key to the alterations. in, 
Paris. 2 Fr. 3: 

521. Historische Denkmaeler oder Ansichten der vorzueglichsten Staedte ei. 


Belgien und Nassau etc. No. 4—6. 8. London, Black u. Armstrong. n. 1/ 
Vg). 1836, Nr. 3417. 


522. The Gambler’s dream; or, Satan and his peers. 8 vols. Post in 


London. q 1£ 1, & 
523. (James.) — One in a thousand, or the days of Henry IV. By is 
author of „Ihe Gipsy, Mary of Burgundy “. 8vo. Paris. 5 Fı 


Baudry’s Collection of ancicut and modern British novels and romances. Vol (i\: 
524. Kimchi (Rabbi David). — A commentary upon the prophecis ‘ 
Zachariab. Translated from the Hebrew, with notes and observation # 
all the prophetic passages relating to the Messiah. By A’zander M(» 
8vo. London. | 4 
525. Montgomery (J.). — The christian correspondent; letters by = 
nent persons of both sexes, with preliminary essays by etc. 8 vols. Fscap. 
London. . 
926. Promenades pittoresques sur le continent etc. Les Pays-Bas et 
sau etc. No. 4—6. In-8. Londres, Black et Armstrong. WE 
Vgl. 1836, Nr. 3430. 
527. Stapleton (Miles). — Paynell; or, the disappointed man. 2 w 
12mo. London. 1£ 4 
528. Thamuta; the spirit of death; and other poems. 12mo. London. * 


529. The continental Tourist etc. Belgium and Nassau etc. No. t-: 
8vo. London, Black and Armstrong. n. 1 ,f (Vgl. 1836, Nr. si 
550. Walker (Mrs. A.). — Female beauty, as preserved and impr 
by regimen, cleanliness, and dress; and especially by the adaptation, cu“ 
and arrangement of dress, as variously influencing the forms, complaxw 
and compression of cach individual, and rendering. cosmetic impositions © 
'necessary. With 20 coloured engravings. Sm. 8vo. London. —X 
531. Wing (Charles). — Evils of the factory system, demonstrated 
parliamentary evidence. Roy. Svo. London, 18: 


Koti; 


‚Auction. Am 1. Mai d. J. und den flgdn. Tagen soll in Leipzig ® 
nahe an 10,000 Nrn. umfassende Büchersammlung zur Versteigerung kon# 
Kataloge hierüber sind durch O. A. Schulz in Leipzig zu erhalten, “ 
auch eingehende Aufträge besorgen wird. 
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€5” Durch die Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur \ 
Avenarius & Priedlein (sonst Bossange Pöre) in Leipzig sind sowel = 
in der „Bibliographie für Deutschland ‘“ angezeigten Bücher, Zeitschrik“ 
Kataloge, Prospecte u. s. w. als auch ältere Werke, namentlich aber “ 
Erscheinungen 
der ausländischen Literatur 
zu möglichst billigen Preisen zu beziehen. Die Redadie 
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1024. Ahasver Rheinifche Beitfchrift für Kunde und Unterhaltung. ter Jahrg. 
1837. Redigirt von Dr. Frick, 4. Rehner, %. Schumader. 156 Nrn. 
3r. 4. Mainz u. Coblenz, Wirth. n. 4 »f 16 (Bgl. 1886, Nr. 4815.) 

1025. Andral (M. G., Prof. in Paris). — Die specielle Pathologie. Nach 
len bei der medicinischen Fakultät gehaltenen Vorträgen von etc. Heraus- 
tegeben von Dr. A. Latour. Aus dem Französischen übersetzt von Dr. 
Friedrich Unger. ister Theil [3te Lief.], Ster Theil 1ste Lief. Gr. 8. (I. 
rıız u. S. 821—433, Schluss; III. S. 1—160.) Berlin, Bethge. Geh. 1,£ 4 gl 

Vgl. 1836, Nr. 6106. | 

1026. Annaten der beutfchen und ausländifchen Griminal-Rechtöpflege. Begrün- 
et vom Grim.:Dir. Dr. Higig und fortgefegt von den ‚Berichtd:Directoren Dr. 
Remme in Altenburg und ung: in Zeig. Ifter Band. 2 Abth. Gr. 8. 
ifte Abth.: 12 ©. ohne Pag. u. 208 ©.) Altenburg, Pierer. Geh. 2 ,ß 

1027. Gelehrte Angeigen. Herausgegeben von ben Mitgliedern der E. bayer. 
lkademie der Wiffenfhaften. Jahrg. 1837. 12 Hefte. Gr. 4 Münden, Gen: 
tale Schulbücher: Verlag. (Leipzig, Ir. Kleider in Comm.) n.8 ,£ 

Bol. 1836, Nr, 756. j 

1028. Archiv für Natur, Kunft, Wiffenfhaft und Leben. 5ter Band. 1837. 
Redakteur F. W. Lindner. 12 Lief. [Bgn. Mit 24 BL. Lithogr.] Gr. 4. Braun: 
hweig, Dehme u. Müller. 1 ,$ 12 4 (Bol. 1836, Nr. 488.) 

1029. Baner (Ludwig, Prof.). — Allgemeine Weltgefchichte für alle Stände, 
rit befonderer Rücficht auf die Gefhichte der Religionen, fowie auf das Be: 
ürfniß der gebildeten Jugend beiderlei Geſchlechts; bearbeitet u. f. w. von ꝛ⁊c. 
ter Band. Mit 1 Stahiftih. Mit u. f. w. Privilegium. [1ftes Heft.] Gr. 8. 
S. 1—112.) Stuttgart , Belfer. Geb. 4 H 

I. 1, I. 1-5: 1 Ihlr. — Bol. 1896, Nr. 6954. 

1030. Baumgarten (3. ©. F., Rector ıc. in Magdeburg). — Uebungsaufs 
aben und Materialien zu Briefen, auf Vorlegeblättern; zumächft für Schulen, 
ber aud) für Diejenigen brauchbar, welche ſich nad) zurüdgelegten Schuljahren 
n Brieffchreiben fortüben wollen, von ꝛc. Ste verbefferte und vermehrte Ausgabe. 
. (208 Bl. ohne Pag.) Magdeburg, Beinrichshofen. 1,8 

1031. (Becker.) — Vierzehn Stahlftiche zu Becker's Weltgefchichte. Nach 
uten Driginals3eichnungen geftochen von berühmten Künftlern. Zu allen 7 Auf: 
gen paffend. Afte Lief. Gr. 8. (2 Stapift.) Berlin, Deymann. D. 3. In 
mfchlag. | n. 6 # 

II. Jahrgang. 10 
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1032. Becker's Weltgeſchichte. 7te, u. f. mw. Ausgabe u. ſ. w. Iite [te 
Thl. ifte] Lief. Gr. 8. (&. 1-—192.) Berlin, Dunder u. Humblot. 18%. 
Geh. Preis der Iiten u. 12ten Lief. n. 16 4 (Vgl. Rr. 580.) 

1083. Benecke (Dr. C.). — Lateinifches Lefebudh. 8. (iv u. 215 ©.) % 
fen, Berlin u. Bromberg, Mittler. _ 18 4 

1034. Biblioteka Kaznodziejska czyli Zbiör wzorowych möw Katolickic 
najslawniöjszych Kaznodziei wszystkich wieköw i narodow, podiug drugier 
poprawnego wydania z niemieckiego tlomaczone przez Ks. Sylwestra Balı- 
rowskiego. Tom I. [6 Hefte.] (Prediyer-Bihliothek oder Sammlung von k«- 
tholischen Musterreden der berühmtesten Prediger aller Jahrhunderte und Fölk« 
nach der 2ten verbesserten Ausgabe aus dem Deutschen übersetzt etc.) 8. (Isa 
Heft: 111 S.) W Poznaniu. (Lissa, Günther in Comm.) n. 1.8 165 


1085. Bielawski (Wenzeslaw). — Roderich, der legte König ber Wefi 
then. Hiſtoriſches Drama in fünf Aufzügen. Gr. 8. (65 ©.) Bresiau, Fri 
länder in Somm. 125 

1036. (Billard.) — Nachtraͤge zur erften Auflage von Billard’s Abu 
lung der Krankheiten der Neugebornen und Säuglinge. Nach ber 2ten, wu 
Dilivier (d’Angers) beforgten, Auflage des Driginald. Aus dem Franzoͤſiſca 
Gr. 8. (56 ©) Weimar, Landes:Induftries-Gomptoir. Geh. 97 

Billard, Die Krankheiten der Neugebornen ꝛc. 8 Lief. Gr. &. Ebendaf., 183, 
2 Thlr. 6 Gr. 

1087. Bodz Reymond. — Staatöwefen und Menfchenbilbung umfafick 
Betradytungen u. f. w. 2ter Bd. Er. 8. (xxıı u. 380 ©.) Berlin, tom 
Geh. 14 12 4 (Bol. Nr. 100.) 

1038. Bulwer's (E. 2.) Werke... Aus dem Englifchen. 61ſtes Bochn. [Ev 
land und die Engländer.) 6tes Bochn. — Auch u. d. T.: England u. |. ® 
6tes [legtes]) Bochn. 16. (140 ©.) Stuttgart, Megler. 1836. Geb. 3 

Bol. Nr. 354, 

1039. Catalog der neueften Bücher, welche vom Juli bis December 18% 
erſchienen, und in ber Stabel’fhen Buchhandlung in Würzburg um beigefegte Pt 
zu haben find. Gr. 8. (165 ©.) 1836. Geh. n. 5 KH ABgi. 1836, Nr. 59 

1040. Causeries sur le Port-Folio; ou lettre a un membre du parlemes 
anglais. 8. (42 S.) Berlin, Bethge. Geh. nt 


1041. Chimani (Leopold). — Der guten Knaben und Mädchen neueſtes & 
zaͤhtungs- und Bilderbuch. Cine Sammlung Iehrreicher und unterhaltender ri‘ 
lungen, für die Jugend bearbeitet von ıc. Mit 6 ſchoͤn colorirten Bildern. Gr. 
(107 &.) Wien, Berman u. Sohn. O. 3. Geb. 2 

1042. Conradi (Kajimir, evang. Pfr. zu Derheim). — Unſterblichkeit u 
ewiges Leben. Verſuch einer Entwickelung des Unſterblichkeitebegriffs der menſt 
lichen Seele von x. 8. (x u. 156 S.) Mainz, Kupferberg. Geh. 16 4 

1043. Landwirthfchaftliches Gonverfations-Lericon u. f. w. Herausgegeben m 
Dr. A. von Lengerke. 2te8 Heft. Artifhode — Bienenwirtbfchaft. Gr. > 
(S. 161 — 320.) Prag, Salve. Geh. n. 16 (Bol. Nr. 592.) 

1044. Neueftes Gonverfationslerifon für alle Stande. Bon einer Gefellfdur 
beutfcher Selehrten bearbeitet. 19. Lief. Schmal gr. 4. (VI. Bb. S. 16132 
Leipgig, unter Garantie d. Buchhdir. Leih u. DO. Wigand. Geh. Prön-T- 

ıfte bis 14te Lief, D ü ae Eee gr $ 
e PP fr} ’ Ay 77 
1ete die. 18 Br z * ggemann's Verlagsexp., 1834, jetzt Ebendaſ. 

1045. Daub (J. H., Prediger in Muͤnſter). — Heimathliches in Predigt 
von x. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 204 ©.) Eſſen, Baͤdeker. Geb. 20 fd 

1046. Deneken (Dr. %. G., Senator in Bremen). — Biographifche Ski 
bon merkwürdigen Männern aus ber früheren Geſchichte Bremen's von x. &r.® 
(87 ©&.) Bremen, Heyſe. Geh. 12 4 

1047. (Dezobry.) — Rom im Jahrhunderte des Auguftus oder Reife rind 
Galliers nad) Rom zur Zeit von Auguftus Regierung und während eines Zpilt 
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er Regierung Tibers. Nach dem Franzöfifchen bes M. 8. Charles Dezobry 
earbeitet.von Th. Hell. 2ter Theil. 8. (mv u. 187 ©.) Reipzig, Hinrichs. 
sch. 2A (I, 11: 1,6 20 — Bol. 1836, Nr. 5964.) 


1048. Droyfen (Joh. Guſt.). — Geſchichte Aleranders des Großen von x. 
Nit 1 [tith. u. illum.]) Karte. Gr. 8. (584 ©.) Hamburg, Fr. Perthes. DO. 3. 
rüber, 1833, Verlag von ©. Finde in Berlin.) Geh. 2,8 


1049. Elze (Auguft Gottlob, Handlungsdiener ꝛc.). — Sntereffen » Berechnung 
on 1 gr. bis mit 10000 Kthir. Capital > $, 3}, 4, 44 und 5 pro Cent auf 
. Zahr, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 20, 80, 85, 50, 75, 80, 90 und 100 Zage, 
ebſt AgiosBerechnungen von 1 Rthir. bis mit 10000 Rthlr. von gutem Geld gegen 
chlechteres u.h, 4, 1, 1, 14, 12,13,14, 2,3, 4,5, 
,7,8, 9, 10, 11, 12, 15 und ZO pro Cent, und von 1 Thlr. bis mit 10000 
ihr. Pr. our. gegen ſaͤchſ. Geld zu 2, 24, 24, 22, 2,, 25, 2}, 22 und 3 pro 
sent, den Preifen der Louisd’or und Ducaten in Pr. Eour., den Preifen vieler 
ter vorkommenden fremden Geldforten, nebft einem Verzeichniß der Eintheilung 
md Vergleihung einiger Münzen, Maafe und Gewichte, fo wie mit einer durch 
Beifpiele eriäuterten Anweiſung zur vollftändigen Berechnung des Leipziger Cours—⸗ 
ettels als Hilfsmittel für QJuriften, Kaufleute, Dekonomen und andere Geſchaͤfts⸗ 
eute von 2c. Gr. 4. (v u.51 ©.) Leipzig, Weygand’fche Verlagsbuchh. Geh. 15 „X 


1050. Forbiger (Aibert, Dr. d. Philof., Eonrect. u. Doc. zu Leipzig). — Aufs 
aben zur Bildung des lateinifhen Stils für mittlere Elaffen in Gymnafien, aus 
en beften neueren Patiniften entlehnt, und mit grammatifchen, lexikaliſchen, ftili- 
tiſchen Anmerkungen, fo wie mit fleten Dinmeifungen auf die Grammatiken von 
jumpt, Ramshorn und Billroth verfehen von ꝛc. Ste, vermehrte und verbefferte 
(uflage. Gr. 8. (x u. 247 ©.) Leipzig, Hinrichs. | 16 

1051. Fortmann (H.). — Gallerie der merkmwürbigften und anziehendften 
Begebenheiten aus der Weltgeſchichte u. f. w. After Theil. [Ste Lief.) Gr. 8. 
vn u. &. 385 — 471, Schluß.) Reipgig, Kollmann. Geh. 5 

Vol. 1836, Ar. 5812, 


1052. Fritzſche (Dr. Carl Friedrich Auguft, 0. Prof. d. Theol. zu Roſtock). — 
— — am 18ten Februar 1837, dem Beifegungstage des Hoͤchſtſeligen 
zroßherzogs von Mecklenburg Friederich Franz, bei der academiſchen Feier in der 
Narien-Kirche gehalten von ꝛc. Zum Beſten der Sonntagsſchule zu Roſtock. 8. 
24 ©.) Roſtock, Stiller in Comm. Geh. 64 

1053. Froriep (Dr. 8. F. v., Ober⸗Med.⸗Rath zu Weimar). — Ueber Lebens: 
BerfierungssAnftalten, Bemerkungen vom mebicinifhen Standpunkte, mitgeteilt 
von 2c. (Aus den „Neuen Notizen aus dem Gebiete ber Natur: und Heilkunde”, 
Ro. 2., 8. und 4., befonders abgedruckt, mit einem Anhange von Lebens-Erwar⸗ 
ungs:Fabellen und einem Nachtrage mit Tabellen über toͤdtliche Krankheiten der 
verfchiedenen Alter.) Gr. 8. (iv u. 43 ©. nebft 1 Bon. Zab. in Hol.) Weimar, 
tandes-Inpuftrie:Gomptoir. Geh. 9* 

1054. Funk (Aemil, Oberlandesger.⸗Aſſt.). — Das Verbrechen des Diebſtahls, 
tach Preußiſchem Rechte dargeſtellt von ıc. Gr. 8. (viun u. 91 ©.) Magdeburg, 
deinrichs hofen. Geh. 12 H 

1055. Gefchichte der Kriege in Europa feit dem Jahre 1792, als Folgen ber 
Staatöveränderung in Frankreich unter König Ludwig XVI. Bter Theil. Mit 
Charte und 1 Plane |? Ban. in Kpfrſt.). Gr. 8. (avı-u. 380 ©.) Berlin, 
Pofen u. Bromberg, Mittler. | 34 

iſter bis Ster, Üter Thl. Ebendaſ., 1832—, 17 Thlr. 16 Gr. Der 6te Thl. ſoll 
och in diefem Sabre erfheinen. 

1056. Gries (3. K., Dr). — Gommentar. zum Bamburgifhen Stadtrecht 
von 1608. Aus dem handſchriftlichen Nachlaffe von ıc., herausgegeben von R. 
T'Weſtphalen, Dr. 2 Bände. Gr. 8. (axxıı u. 843, 400 ©.) Hamburg, 
Derthes:Beffer u. Maufe. EI I3#f 

1057. (Hahn.) — Ornithologischer Atlas der aussereuropäischen Vögel 
1ach Dr. €. W. Hahn’s Werken fortgesetzt von H. G. Küster...Qtes. Heft. 


10* 
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Papageien. 8.. Mit 8 fein cblorirten Tafeln. [in Kpfrst.|. Gr. 3. (Tew: 
S.77—84.) Nürnberg, Zeh. 1836. Geh. Subser.-Pr. n. % y 
Vgl. 1836, Nr. 5486. 

1058. Berlinifhes Hiſtoriſches Handlericon, enthaltend eine encyclopadiä: 
Ueberficht aller Hiftorifch:wichtigen Thatfachen u. f. w. Herausgegeben von cin 
Vereine von Gelehrten. IV. Bd. 2ted Heft. Gr. 8. (S. 97—192, Here 
sippos — Hessen.) Berlin, Natorff u. Comp. Geh. 0.34 

Bol. 1836, Nr. 6989, 

1059. Haupt (Karl Auguft Friedrich, Dr.’d. Philof., Pfr. zu ÖL). - 
Religion in ihrer dreifadhen Beziehung auf Gott, Tugend und Unfterbtid- 
dargeftellt von ꝛc. 8. (vı u. 123 ©.) Leipzig, Frohberger. Geb. 10; 

1060. Heath. — Shakspeare’s Frauenbilder u. 8. w. "Heft V, P 
Schmal gr. 4. (Jedes Heft 3 Bilder in Stahlst. u. 3 Bl. ohne Pag.) Bei“ 
u. London, Asher. Jedes Heft n. 20 4 (Vgl. Nr. 35.) 


1061. (Charles). — Der deutschen Dichter Frauensaal. Ex 
Sammlung weiblicher Bildnisse etc. Heft VIII. Voss. Schmal gr. 4. (3 Stahs 
u. 5 Bl. Text sine Pag.) London u. Berlin, Asher. O. J. Geh. n.105 

Vgl. 1836, Nr. 71%. 

1062. Henschel (Aug. Guil. Eduard. Theod., Med. et chir. Dr., w 
Vratislaviensis prof. p. o., ete.). — latrologiae Silesiae specimen primum & 
hibens brevissimam medicorum Silesiacorum notitiam cui catalogus medicor= 
Silesiae recentiorum eorumque celebriorum adjectus est prodromus ei“ 
4maj. (vıır u. 32 8.) Vratislaviae, Friedländer. 16 5 

1063. Hilligers (Joh. Gottl., Predigerd zu Weimar) Prozeß ber Rechtice 
gung bes armen Suͤnders vor Gott durch den „Glauben an Chriſtum. * 
Auflage. 8. (50 ©.) Nürnberg, Raw in Comm. 1836. Geh. J 

1064. Hinrichs (H. F. W.). — Schillers Dichtungen nad ihren Hifi 
Beziehungen und nach ihrem inneren Zufammenbange von ꝛc. After, Inne 
Theil. Gr. 8.” (xuvru u. 287 ©.) Leipzig, Hinrichs. Geh. 1 of 185 


1065. Hofftetter (3. B., Prof. in Wien). — Fafliche Anleitung zum fr 
abc Lefen für die zarte Jugend und für Anfänger. Enthaltend: I. Das A# 
I. Leſeregeln. III. Bemerkungen für Lehrer und Lehrerinnen. IV. Lefeübun“ 
V. Sammlung der nöthigften Wörter zum Sprechen. VI. Neujahrs- und une 
Gluͤckwuͤnſche für Kinder. VII. Kleine Bildergalerie, durch erheiternde En“ 
lungen erllärt. Mit 15 .colorirten Abbildungen auf 8 Kupfertafein. ©. ' 
(112 ©.) Wien, Bermann u. Sohn. DO. 3. Geb. % 

1066. Kern. — Predigten auf alle Sonn und Feſttage u. f. w. Ar 
Gr. 8. (S. 145— 272.) (Stuttgart, Metzler.) Geh. 8 A (Bot. Nr. M 

1067. Kirch (Ioh. Ph., weil. Stadt: u. Land-Dek. in Carlsruhe). — Andec 
übung zur Verehrung des heiligen Martyrers Sebaſtian von ıc. te Autzt 
Mit Genehmig. bes hochw. bijchöfl. fpeyer. Vikariats. 8. (24 ©.) Mania 
Löffler. Geh. 2; 

1068. Knippenberg (Chriftian Ludwig, Dr. d. Theol. u. Domtpaltor). - 
Golgatha, oder Predigten über die Worte Iefu am Kreuze, gehalten im De 
zu Bremen von 2c. 2te, verbefferte Auflage. Mit bem [lith.] Bitdniffe des 27 
faffers. Gr. 8. (ynun u. 178 ©.) Bremen, Schünemann. Geh. 21 Velinpap- 1 


1069. Koch (C. L., Kreis-Forstrath in Regensburg). — Die Arachnide 
Getreu nach der Natur abgebildet und beschrieben. (Fortsetzung des Halı“ 
schen Werkes.) Ster Band. Stes Heft. Mit 6 fein ausgemalten Tafeln [? 
Kpfrst.]. Gr.8. (Text: S. 78—88.) Nürnberg, Zeh. 1836, Geh, Subser.-Pr 
n. 20 7 (Vgl. 1836, Nr. 5608.) 

1070. Kopiſch (Auguſt)· — Agrumi. Volksthuͤmliche Poefieen aus ala 
Mundarten Italiens und feiner Inſeln. Gefammelt und überfegt von 1 Y 
Eief.] Gr. 12. (vı u. S. 7—96.) Berlin, Crantz. Geh. Subſer.⸗Pr. m 


. Ladenpreis 12 
Bol. die Rotiz &, 896 d. WI. 1836, * 
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1071. Krey (W., Steuer-Rath). — Alphabetifches Verzeichniß ber im Handel 
wöhntich vorkommenden Waaren:Artikel, dem Bollverein:Zarif für 1833 (welcher 
igefügt ift) angepaßt durch ac. Schmal gr. 8. (ıv u. 51 ©.) Quedlinburg, 
aſſe. Geh. | 12 X 
1072. Küttner (Robert, M. D., Arzt in Dresden). — Parallele des älteren 
ad neuen sächsischen Pharmacopöe entworfen von etc. 8. (43 8.) Leip- 
g, Gebr. Reichenbach. Geh. . 64 
10%, Lämmerbhirt (E. C., Juſtiz⸗Comm.). — Tabellariſch - foftematifche Zu: 
mmenftellung der vorzuͤglichſten in Deutſchland vorkommenden Aepfel: und Birn⸗ 
Sorten" wie ſolche Herr Dr. Aug. Friedr. Andr. Diel zu Diez an der Lahn ſyſte— 
atiſch in 21 ‚Heften und 6 Bänden beſchrieben, und in der zweiten Fortſetzung 
3. foftematifchen Obftbaumverzeichniffes von deffen Sohn Herrn Carl Wilhelm 
riedrich Diel Rechtsgelehrten in Diez aufgeführt find; unter Hinweiſung auf 
e charakteriſtiſchen Kennzeichen der Claffe, fo wie der Drönung und bei den 
Jirnen zubem auch bes Gefchlechts, zu welcher jede Sorte gehört; nebſt einer 
irzen ebenfalls auszugsweifen, Angabe der Qualification der betreffenden Sorten 
ım schen Genuß, oder zum Gebraud für die Wirthfchaft; fo wie deren Zeitis 
ung und Dauer; ingleichen mit Bemerkungen über allenfallfige befondere Eigen: 
haften der Frucht und der Vegetation des Baumes; Letzteres zum Zwecke richti— 
er Anwendung des Kronenfhnittes. Zum nüglihen Gebrauche für ben unter: 
teten Pomologen, wie für den ungelehrten Freund der Obſtbaumzucht, bear: 
fitet von ıc. Gr. 4 (iv u. 62 ©.) Suhl, Müller. 1836. 16 X 
1074. Allgemeines Landrecht für die Preussischen Staaten in Verbindung 
it den dasselbe ergänzenden, abändernden und erläuternden Gesetzen, 
‚öniglichen Verordnungen und Justiz - Ministerial- Rescripten. Unter Be- 
utzung der Acten und mit Genehmigung Eines Hohen Justizministeril 
er Nie von A. J. Mnnnköopf, Ober-Ländesger.-Rath. ister "Theil, 
ster Band. — Auch u. d. T.: Allgemeines Landreeht für die Preussischen 
taaten. In Verbindung wit den ergänzenden Verordnungen herausgegeben 
on ete. 1ster Band enthaltend Theil I. Fit. 1—11. Lex.-8. (10 5. ohne 
'ag. u. 437 S.) Berlin, Nauck. BE k n. 24 


Wird etwa 8 Bände umfassen. . f 
1075. Liebetrut (Dr. Friedrich, Paftor in Treuenbriegen). — Der Sag des 
derrn und feine Beier. In Briefen. Mit biblifcher, biftörifcher und wiſſenſchaft⸗ 
icher Begründung dargeſiellt und, den chrifttichen Zeit und Heilsgenoſſen, infon: 
erheit den ernftgefinnten Kreunden und Gegmern einer wohlgeorbneten Sonntags: 
eier zur Prüfung und Beherzigung vorgelegt von zc. Gr. 8. (xx u. 366 ©.) 
Berlin, DOehmigke. ern . | 13 4 

1076. Limmer (Paftor, Karl). — Bibliothek der Saͤchſiſchen Gefchichte, ‚ges 
animelt vom ıc. dtes Werk. Gefhichte von Thüringen. Nicht Regentens, fon 
ern Landesgefchichte. — Auch u. d. T.: Entwurf einer urkundli pragmatiſchen 
Beihichte von Thüringen. Nicht Regenten-, ſondern Landesgeſchichte; mit erlaͤu— 
eenden und bericytigenden Rüdfichten auf die gefammte Sädhjfifche und Deutſche 
Sefhichte, mit drey genealogifchen Tabellen [1 Bgn.], vom ꝛc. 8. (xxiv u. 
34 ©.) Ronneburg, Weber. 2 (Rgl. 1836, Nr. 1659.) 

1077. Liſch (G. G, F., Archivar zu Schwerin). — Andeutungen über bie alt: 
jermanifchen und flavifchen Grabalterthümer Mektenburgs und die norddeutſchen 
Srabalterthümer aus der vorchriſtlichen Zeit uͤberhaupt von ıc. Als Vorläufer 
8 Friderico-Brancisceums abgedruct aus dem fchwerinfchen freimüthigen Abeitds 
Hatt 1837, Nr. 943 und 944. 8. (29 S.) Roſtock u. Schwerin, Stiller in 
Somm. Geh. I n. 4 A 

1078. Löhe (Wilhelm, Pfarrverweſer). — Predigten über das Bater:unfer. 2te 
Kuflage. Gr. 8. (ix u. 158 ©.) Nürnberg, Raw. Geh. 12 4 

1079, Lotichius (Wilhelm). — Die Großmutter. Eine Gedichte in Brie— 
fen für Kinder und zugleih eine Mufterfammiung zu ftitiftifchen Aufgaben. 8. 
"x u. 252 ©.) Leipzig, Frohberger. Geh. 154 

1080. Lütelberger (Bernhard, Eollaborator ıc. zu Altenburg). — Reiſefruͤchte, 
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gefammelt, auf der Wanderung in eine Jacototſchule, im verſchiedenen fühder 
fchen und füdfchweizerifchen Voiksſchulen und Erziefungsanftatten; zunädt va 
hohen und hoͤchſten Kultbehoͤrden des Herzogthums Altenburg auf hohen Berk! 
berichtlich vorgelegt, ſodann aber mit einigen Zufägen allen Freunden bes Co 
ziehungss und Unterrichtsmwefens mitgetheilt von -2c. Gr. 8. (x u. 237 € 
Altenburg, Expedition des Eremiten. Geh. 1464 
1081. Marheinecke (Dr. Philipp, o. o. Prof. d. Theol. zu. Berlin). — Be 
trachtungen über das Leben und die Lehre des Welterloͤſers. Zur haͤuslichen Er 
bauung. Gr. 8. (viu u. 375 ©.) Berlin, Heymann. D. J. 14 
Wohlfeilere Ausgabe mit neuem Zitel des 1823, Daf., Mauxer, erfdienenen Bei 
1082. Weyer (Domherr)., — Ruſſiſche Denkmäler. In den Jahren 183 
und 1835 gefammelt vom ıc. Ifter Band. Petropolis. — 2ter Band. Moscomn 
Gr. 8. (vı u. 440 &. mit 1 with. Bildniß, 390 ©. u. 1 Lithogr.) Hambaı 
PerthedsBefler u. Mauke. Geh. 3404 
1083. Morifoniana oder neue Heilmethode des Hygeiſt Moriſon, Priße 
des brittifchen Geſundheitskollegiums. Nebft einem Abriß der Geſchichte der Medi 
und einer vergleichenden Darftellung ihrer verfchiedenen Syfteme von den fu 
ften 6i8 auf unfere Zeiten. Nah dem Franzöfifhen des Doctor V. C. Charie 
de Saint-Felir, x. Gr. 12. (xvı u. 140 ©.) Leipzig, Michelfen. Geh. 155 
1084. Mühling (Eduard Jobann Zofeph, Det. u. Pfr. zu Dandfhuhöhein). - 
Gilegenheitsreden von ıc. - Mit Gutheifung der geiftlichen Obderbehörde. Ge. ' 
(112 ©.) Mannheim, Loeffler. Geh. D; 
Enthält die nachgenannten 4 Reden: 

1085. — Mit melden Gefühlen und Entföhlieffungen ſchreitet der Ci 
über die Grenze eines Jahres? ine Rede, gehalten am Dantfefte des I 
1836, von x. Mit Gutheifung ıc. Gr. 8. (82 ©.) Ebendaf. Geh. 7 
1086. — Rebe bei der Primisfeier des Joseph ‚Franz Kolb, Geha 
in ber Stadtpfarrkicche zu Heidelberg am 25. September 1831, von x. Ü 
Auflage- Mit Gutheißung ıc. Gr. 8. (28 ©.) Ebendaf. Geh. J 
1081. — Was lehrt uns das ſcheidende Jahr? Eine Rede, gehalten— 
Dantfefte, den 28. December 1834, von ıc. Mit Gutheißung wi Gr. 8. (88 
Ebendaf. Geh. $ 


„| 
J 


1088. — Wie feiert der Chriſt den Schluß des Jahres? Eine fr 
gehalten am Dankfefte ben 29. December 1833, von zc. Ste Auflage. Mit & 
beißung zc. Gr. 8. (27 ©.) Ebendaf. Geb. 31 


1089. Napoleon, dargeſtellt nach den beſten Quellen von *x. Ate Licf. & 
GS. 145192 u. 2 Stahlſt.) Leipzig, Koilmann. Geb. n.8 C(EBgi. Rr. TE 
1090. Neumann (I. Wilh., JuſtizCommiſſarius sc. ju Lübben). — Ueber & 
werbes Freiheit und deren Gränzen im Staate. Ein ftaatswilfenfchaftlicher Tr 
ns von c. Gr. 8. (vıru. 108 &.) Berlin, Pofen u: Bromberg, * 
eh. 

1091. Palacky (Franz). — Geſchichte von Boͤhmen. Groͤßtentheils nad ® 
kunden und Handſchriften. After Band. Die Urgeſchichte und die Zeit dir # 
göge in Böhmen bis zum Jahre 1197. Gr. 8. (xv u. 195 ©. mit IS 
in Fol.) Prag, Kronberger u. Weber in Comm. 1836. Geh. ip 

1092. Pfennig: Encyclopädie für Kaufleute u. f. w. Nah Mac: Eul‘ 
u. ſ. w. 10tes Heft. Schmal gr. 4. (S. 361— 400.) Leipzig, O. Bis!’ 
(Goedſche's Verlags:Erped.) DO. 3. Geh. n. 4 A (Vgl. Nr. 554.) | 

109. Wohl (Friedrich, o. Prof. d. Dekon. u. Technol. gu Leipzig). — Klar 
bung und Abbildung eines Stubenheig: und Kochofens, ber bereits feit m 
Jahren in Leipzig als der vortheilhaftefte erprobt, Leicht herzuftellen und Br” 
material erfparend ift, das Ueberrauchen verhindert und gut augfieht. Mr 
Bemerkungen und Angaben über Kuͤchenkoch- und Bratöfen, erwärmte Ki“ 
das Kochen in Stuben, zwedmäßige Dfenauffäge und Schornfteine zum Bie 
bringen des laͤſtigen Rauches u. f. w. Ste vermehrte Auflage. Mit 1 lite: 
ppirten Tafel (in gr. 4.]. 8. (72 &.) Leipgig, Pinriche. Geh. 1J 


D 
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1094. Breller (Rudwig, Dr. d. Phllof., Privatdee. in Kiel). — Demeter'und 
Perfephone, ein Cyclus mythologifcher Unterfuhungen. Er. 8. (xxvı u, 406 ©.) 
Hamburg, Perthes⸗Beſſer u. Maute. Geh, . — 24 

1085. Preußens Vorzeit, oder hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemaͤlde und Sagen 
aus der Vorzeit von Städten, Burgen, Schloͤſſern, Kloͤſtern und Dörfern; Bios 
graphieen berühmter vaterländifcher Perfonen u. ſ. w. Im Berein mit mehreren 
Gefhichtsfreunden herausgegeben von Dr. Fr. Reiche. 2ter Jahrg. Ites bis 6tes 
Heft, Gr. 8. (II. Bo. vır u. ©. 198288, Schluß; IV. 8b. 286 ©. u. 
4 Stahlft.) Berlin, Heymann. 1836. Geh. n. 1 FH (gl. 1836, Nr. 5718.) 

1096, Raimund's (Ferbinand). sämmtliche Werke. Herausgegeben von 
ne iſter Theil. 8. (vı u. 258 ©) Bien, Rohrmann Us 

erd. 9 Ds 1 
Enthält: De t .— 
fein ne Ganjr a de. er En —i — 

1097. Nanke (Dr. Friedrich Heinrich, Gonf.:Rath u. Dei), — Die Schwie⸗ 
rigkeiten des chriſtlichen Predigt » Amtes in unferer Zeit. Eine Synodal⸗ Rebe 
von 24: Gr. 8. (22 ©.) Nürnberg, Ram. Geb. 33H 

1098. Heichenbach. — Der Noturfreund ober praktifch » gemeinnügige Nas 
turgefchichte u. ſ. w. 27fte u. 2Sfte Lief. Schmal gr. 4 (©. 213— 228 u. 6 
©. ohne Pag, mit 8 Taf. Abbild. in Kpfeft.) Leipzig, Wagner. 1836. Geh. 
Eubfer.:Pr. n. 8 X Color. n. 16 4 Gol. Nr. 426.) 

1099. Neiz (Wilhelm Gottlieb, Paltord zu Endorf bei Noffen (gefl. am 12. 
März, 7808)) Empfindungen des’ Glaubens vor, bei und nad) dem Tiſche des 
Herrn, nebft- Gebeten und Liedern. Neuefte, verbeſſette Auflage. 8. (xvı u. 
288 ©.) Nürnberg, Raw. 9 

1100. Pellitab, — Genre: und Fresco⸗Skizzen u. ſ. w. No. [IV ober 1857 
0.) I. Die Reujahrmappe. Inhalt: 1) Fibelverfe. 2) Vertrauter Briefwechfel 
zweier Pferde. 8) Weihnachtsſchau. 4) Orientalifche Erzählung. 5) Welthiſtoriſcher 
Gudkajten. Gr. 12. (94 ©.) Leipzig, Köhler. Geh. 8 A (Bol. Nr. 428 

1101. Nitter (Dr. Heinrich, Prof. in Kiel). — Geſchichte der Philofophie 
von ıc. ĩ ſter, 2ter Theil. 2te verbeflerte Auflage. — Auch u. d. 2.: Geſchichte 
der Philoſophie alter. Zeit vom 2. ifter, Zter Theil. 2te u. f. w. Auflage. Gr.B. 
(xxx u. 659, xu u: 546 ©.) Hamburg, & Perthes. 1836, 37. 5 . 18 4 

ifter Ibi. 8 Ihlr., Lter EhL Thlr. 18 Or. — Ster, Ater Thl. (Iifte Aufl.), Ebenbal, 
1832, 34, 6 Thlr. 20 © 

1102. Saint Paul (). v., Prem.-Lieut.). — Pläne der merkwürdigsten 
Schlachtfelder der neueren Kriege, herausgegeben von etc. 4tes Heft. Kriege 
von 1818 — 1815. (22 lith. Pläne in Fol. u. verschiedenem Format.) Berlin, 
Posen u. Bromberg, Mittler: In Umschla n. 24 

4stes bis Stes Heft, Ebendas., 1836, n. 6 'Thir. 

1108. Schul (Dr. ©. Friedrich W., ConfRath zu Speyer), — Metrifche 
Gebete zur Erbauung an Zeft: und Mochentagen in allen Zeiten und Stimmuns 
gen. Serausgegeben von ıc. 8. (20 ©.) Speyer u. Heidelberg, 2. DE 


Seh. 
1104. Schulze (Chriftian Ferdinand, Prof. am Symn. zu Gotha). — Hiſtori⸗ 
fchee Bilderſaal ober Dentrwürdigteiten aus ber neuern Geſchichte. Ein Eehrr 
und Refebuch für gebildete Stände von ıc. 6ten Bandes 2ter Theil. Mit 9 
Kupfern. — Auch u. d. J. Geſchichte der neuen Zeiten. Bon ıc. Ster Band. 
it 9 Kupfern. Gr. 8. (vıı u. 536 ©.) Gotha, J. Perthes. Subſcr.Pr. 
n. 24 16 X Schreibpap. n. 3 124 Unter letzterm Titel. Broſch. Subfer.:Pr- 
n. 2 »8 16 kadenpreis 3 
Mit d’efem Bde find beide Werke gefchloffen. Hiſtoriſcher Bilderfaal , ifter bis 3ter, 


2 Zhle.), Ster Bd. G Ihle.), Öter Bd. (ifter Ihl.), zufammen 9 Thle., Ebendaf., 
ste | A! N  — öter Wo., 6ter Bd. 


84 R .D. ter 
tier Zhl.), N — der neuen Zeit, ifter bis dter Thl., 1827 — 31, Subfer.:Pr. 
10 Th Thlr. 


1105. Schwarz (Dr. 3. C. E., Kirdenrath ıc. u. Prof. d. Theol.). — Pre: 
digten und Eleinere geiftliche Amtöreden von 2C. 1ftes Heft. Gr. 8. (vu. se. 
n. 


rt. 
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1106. Sonntags:Blatt zur Belehrung und Unterhaltung für die Jugend. [ter 
Zahrg.) 1837. 92 Nrn. [Y Ban). — Nebft Beiblatt: Die Ameife. Ein Un: 
terhaltungsblatt für Erwachſene. Redigirt von 4. 8. Jahrg. 1837. 52% Nın. 
[Ys Ban.) Gr. 8. Stuttgart, Nübling. n. 16 d 

1107. Spener (Dr. Philipp Jacob, weil. Eonfil.:R. u. Probſt in Berlin). — 
Sprüde Heiliger Schrift, welche von Weltieuten mehrmals zur Hegung de 
Sicherheit und wider die fo Nothwendigkeit als Möglichkeit des wahren inneri» 
den und thätigen Chriftentyums mißbraucht zu werden pflegen, kuͤrzlich aber 
gründlich gerettet von 2c. Herausgegeben von F. G. Lisco, Prediger zu Berlin 
Mit Spener’s Bildnif von Fleiſchmann geftochen lin Kpfeft.).. Gr. 8. (sn ı 
256 ©.) Berlin, Bethge. | — 164 

1108. Die klaſſiſchen Stellen der Schweiz u. f. w. Mit Erläuterungen von 
Heinrich Zſchokke. N. 20. Gr. 8. (©. 2831—296 u. 3 Stahift.) Curl 
ruhe, Kunftverlag. D. 3. Geh. n.8 X (Vgl. Nr. 1010.) 


- 1109. Szkötka niedzielna. Rok I. [1ster Jahrg. .1837.] Redaktor: X.T. 
Borowicz. (Sonntagsschule.) 4. 52 Nrü. (Y, Bgu.) w .Lesznie, Günther. n. 165 


1110. Topographie der Untergerichte ber Kurmark Brandenburg und ber dan 
geſchlagenen Tandestheite. Unter Aufſicht des Kammergerihts ans amtlicen 
Quellen zufantmengeftellt. Gr. 8. (811 ©.) Berlin, Dehmigte. Geh. 14 


1111. Ueber die Nothwendigkeit des Futterbaues und ber. Eünftlichen Wei 
von v. M. Mit 3 illuminirten [lith.] Zabellen. Ste vermehrte und verbeſſetk 
Auflage. Gr. 8. (29 ©.) Berlin, Mittler. Geh. 84 


1112. Uhde (X., Dr. phil., Prof. d. Mathem. ꝛc.). — Die höhere techniſhe 
Lehranftalt oder die techniſche Abtheilung des Herzoglichen Gollegii Garolini jı 
Braunſchweig, nach Zweck, Plan und Einrichtung, unter Mitwirkung ihrer: Lahr 
dargeftellt von dem Worfteher derfelben ıc. Gr. 8. (tv u. 90 ©.) Braunſchwein 
Vieweg u. Sohn. 1836. Geh. - 12 4 

1113. Verdy (8. Kreih. v., Nittinfte.). — Beiträge zur Gefchichte des Pre: 
ßiſchen Heeres. Iftes Heft. — Auch u. d. S.: Stamms, Rang und Quartir: 
Lifte des Königlich Preußifchen 12ten Infanteries Regiments. Mit Genehmiaun; 
St. Majeftät des Königs. Mebft-1.[lith.] Dislocations: Karte, 1 [tith.) Abhie 
dung ber Uniform, und 1 [tith.] Abbildung des Kaiferl. Ruffifchen St. Stan 
laus:Ordens Ster Klaffe [auf dem Umfchlag). Er. 8. (32 ©.) Berlin, Polen ı. 
Bromberg, Mittler. Geh. n. 16 d 

1114. Das Verfahren in geringfügigen Rechtsſachen nach den neueften in da 
Saͤchſiſchen Ländern gültigen Rechten. After Theil. — Auch u. d. Z.: Anleitung 
zur Behandlung geringfügiger Rechtsfachen nach dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen Recht 
nebft einem Anhange auswärtiger, diefen Gegenftand betreffender Gefege, von D. 
Chriftian Gottlieb Haubold, ehemal. Ob.:Hofger.:Rathe u, o. Prof. d. de 
terl. R. auf d. Univ. Leipzig ꝛc. 2te vermehrte Ausgabe, beforgt von Philip 
Heinrich Friedrih Haenfel, Stadtger.:Rathe zu Leipzig. Gr. 8. (srl 
186 ©.) Leipzig, Hinrichs.“ 14 

1115. Wallner (Bernhard, Pfr. zu Niebladen), — Verdammung bed Stat" 
ler'ſchen Werkes Demonstratio cathalica. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte der 
neuern Beit. Aus den gebructen authentifchen Attenftüden von ac. 8. (92 ©) 
Luzern, Meyer. 3 


Geh. | ’ 
FE —S— für Deutſchland und die Schweiz (Wgl. Nr. 337) deſondeis 


1116. Der Waffer-Prediger zur Peftzeit. Cine Mittheilung für alle Menſchen. 
12. (86 ©.) Münden, M. Eindauer’fhe Hofbuchdr. (Nürnberg, Raw in un 


Geh. 
Gedicht. 

1117. Welt⸗Gemaͤlde⸗Gallerie u. ſ. w. 121fte bis 128ſte Lief. Asien. Chias. 
No. 9 bis 11 von M. ©. Pauthier. — 124fte bis 126ſte Lief. Oceauien 
u. f. w., No. 16 bis 18 von Domeny be Rienzi. Gr. 8. (©. 129176 u. 
12 lith. Abbild, S. 241—233 u. 12 lith. Abbild.) (Ws Ref.) — (Bol. Re. 810.) 


(10) Ausländische Läterätur, 582—3. 187 


1118. Wörterbiich der Raturgefchichte, dem gegenwärtigen Stande der Mine⸗ 
ralogie, Botanik und Zoologie angemeſſen. Iſten Bandes ifte Hälfte. Er. 8. 
— —— Eh. EN 148 

‚Nr. ange; w 
old Die erfdyienenen 10 Be oder 20 Gefte a ra 12 Fr geer 
!,ı 1 a N Ä “ i 24 — — Pr 





Dreisherabsetjzungen. 


Bilderdyk (W.). — Ueber die Buchstabenschrift. Aus dem: Holländi- 
re — 8,, M. Gladbach, jetzt Elberfeld, Schmachtenberg. 1831. 
18 A CE er 6 
Döring (K. A.). — Christliches Taschenbuch auf die Jahre 1832, 83, 
84. 16. M. Gladbach, jetzt Elberfeld, Schmachtenberg. (1 »# 16 X) 20 
1832, 83, à 6 Gr., 18%, & 8 Gr. j 

Ebert (Fricdrich Adolf). — Allgemeines bibliographisches . Lexikon. 
2 Bände, Gr. 4, Leipzig, Brockhaus. 1821—27, (20 4) 10 »£ Schreibpap. 
(26 16 X) | J———— 
Magazin für die Jugend. Eine Monatschrift etc. ister bis 4ter Jahrg. 
2te Aufl. M. Gladbach, jetzt Elberfeld, Schmachtenberg. 1835. Jeder Jahrg. 
| s Ä . 6 4 


(12 X) — 





Künftig erscheinen: u 
Bulgarin (Th.).. — Russland in historischer, statistischer, geographischer 
und literarischer Beziehung. Ein Handbuch für Gebildete jedes Standes. 
Mit Genehmigung und unter Mitwirkung des Verfassers aus dem Russischen 


übersetzt von’ H. v. Brackel. Gr. 8. Ries) Frantzen. 
Das Ganze soll aus 8—10 Lief., jede einen Band des Originals umfassend, im 
Subser.-Pr. ä 1 Thir. bestehen. 


Gervinus (G. G., Prof.'d. Geschichte in Göttingen). — Grundzüge der 
Historik. Leipzig, Engelmann. 


Uebersetzungen. 


Bulwer. — The conquest of Granada, Berlin, Asher. 

de.Kock- — Zizine. 2 vols. Breslau, Leuckart. 

Lieber. — Reminiscences of an intereourse with G..B. Niebuhr. Ueber- 
setzt von Dr. C. Thibaut: Heidelberg, C..F. Winter. 
° M&moires de Madame, duchesse de Berri etc. par Alfred Netlement. 
9 vols. Darmstadt, Leske. i | 

Valery. — Voyage en Corse, Vlle d’Elbe et en Sardaigne. 2 vols. 
Stuttgart, Metzler. | 


| DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


‚ Arthaud (E.). — Le fils de banqueroutier. Esquisses de mocurs. 
— In-8. 89 B) Paris. — 
533. de Balzac. — Scenes de la vie de province. Vol. I, II. In-18. Bru- 
xelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) Ä 3,8 
534. Bawr_(Mme. de). — Raoul, ou l’Eneide, In-18. Bruxelles. (Leipzig, 
Avenarius U Friedlein.) . er 
535. Berriat-Saint-Prix, — Cours‘ de droit criminel. Sme &dition, 
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1106. Sonntags:Blatt zue Belehrung und Unterhaltung für die Iugend. Ster 
SZahrg.] 1837. 52 Nım. [Y Ban). — Nebſt Beibtatts Die Ameife. Ein Ur 
terhaltungsblatt fuͤr Erwachſene. Redigirt von A. 2. Jahrg. 1837. 53 Nun. 
[Hs Ban.) Gr. 8. Stuttgart, Nübling. n. 16 d 

1107. Spener (Dr. Philipp Jacob, well. Eonfill.:R. u. Probit in Berlin). — 
Sprüche Heiliger Schrift, welche von Weltleuten mehrmals zur Hegung da 
Sicherheit und wider die fo Nothwendigkeit als Möglichkeit de wahren innerl; 
hen und thätigen Chriftentyums mißbraucht zu werden pflegen, kuͤrzlich aber 
gründlich ‚gerettet von 2c. Herausgegeben von F. G. Lisco, Prediger zu Berlin 
Mit Spener’s Bildniß von Fleiſchmann geftochen [in Kpfeft.].. Gr. 8. (wm. 
256 ©.) Berlin, Bethge. near | 16 d 

‘1108. Die klaſſiſchen Stellen der Schweiz u. f. w. Mit Erläuterungen von 
Heinrich Zſchokke. Nr. 20. Gr. 8. (S. 2831-296 u. 3 Stahift.) Gar 
ruhe, Kunftverlag. D. 3. Geh. m. 8 A (Vgl. Nr. 1010.) 


- 1109. Szkötka niedzielna. Rok I. [Ister Jahrg. 1837.] Redaktor: X. T. 
Borowics. (Sonntagsschule.) 4. 52 Nra. (Y, Bgu.) w Lesznie, Günther. n.154 


1110. Topographie der Untergerichte der Kurmarf Brandenburg und ber deis 
geſchlagenen Tandestheite. Unter Aufftcht des Kammergerihts aus amtlide 
Quellen zufammengeftellt. Gr. 8. (311 ©.) Berlin, Dehmigte. Geh. 14 


1111. ueber die Nothwendigkeit de3 Futterbaues und der. kuͤnſtlichen Weihe 
von v. M. Mit 3 illuminirten [lith.] Tabellen. Ste vermehrte und verbeſſert 
Auflage. Gr. 8. (9 ©.) Berlin, Mittler. Geh. dd 


1112. Uhde (X., Dr. phil, Prof. d. Mathem. xc.).. — Die höhere tenifk 
Lehranſtalt oder die technifche Abtheilung des Herzoglichen Gollegii Carolini ;ı 
Braunſchweig, nad) Zweck, Plan und Einrichtung, unter Mitwirkung ihrer Lehm 
dargeftellt von dem Vorſteher derfelben ıc. Gr. 3. (tv u. 90 ©.) Braunſchwen 
Vieweg u. Sohn. 1836. Geh. 12 4 

1113. Verdy (8. Frei. v., -Rittinft.). — Beiträge zur Gefchichte des Pr: 
Sifchen Heeres. Iftes Heft. — Au u. d. S.: Stamms, Rang und Quartier: 
Lifte des Königlich Preußifchen 12ten Infanteries Regiments. Mit Genehmiaum; 
Sr. Majeftät des Königs. - Nebft-1-[lith.] Dislocations« Karte, 1 [Iith.] Ati 
dung ber Uniform, und 1 [ıith.] Abbildung des Kaiferl. Ruffifchen St. Stani: 
laus:Orbens Iter Klaffe [auf dem Umfchlag]. Er. 8. (82 ©.) Berlin, Pofen ı 
Bromberg, Mittler. Geh. n. 16 4 

1114. Das Verfahren in geringfügigen Rechtsſachen nach den neueften in da 
Saͤchſiſchen Ländern gültigen Rechten. ifter Theil. — Auch u. d. T.: Anleituns 
zur Behandlung geringfügiger Rechtsſachen nach dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen Redts 
nebft einem Anhange auswaͤrtiger, dieſen Gegenſtand betreffender Gefege, von D. 
Chriſtian Gottlieb Haubold, ehemal. Ob.⸗Hofger⸗Rathe u, o. Prof. d. vw 
teri. R. auf d. Univ. Leipzig ꝛc. 2te vermehrte Ausgabe, beſorgt von Philipr 
Heinrih Friedrih Haenſel, Stadtger.:Rathe zu Leipzig. Gr. 8. (xıv & 
186 ©.) Leipzig, Hinrichs. 14 

1115. Wallner (Bernhard, Pfr. zu Niedlacken). — Verdammung bes Statr 
ler'fchen Werkes Demonstratio cathalica. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte der 
neuern Zeit. Aus den gebrudten authentifchen Atenftüden von x. 8. (32 ©.) 
5* — eig ' — uͤr Deutſchland fondirs 

1 n 
abge Ans der Henze ung für Deutfchland und die Schweiz (Vgl. Nr. 37) beſo 


1116. Der Waffer-Prediger zur Peftzeit. Eine Mittheilung für alle Menſchen. 
12. (36 ©.) Münden, M. Lindauer'ſche Hofbuchdr. (Nürnberg, Raw in ur 


eh. 
Gedicht. 

1117. Welt⸗Gemaͤlde⸗Gallerie u. f. w. 121ſte bis 128ſte Lief. Asien. China, 
No. 9 bis 11 von M. ©. Pauthier. — 124fte bis 126fte Tief. Oceanien 
u. ſo w., No. 16 bis 18 von Domeny de Rienzi. Gr. 8. (S. 129-176 u. 
12 lith. Abbild, S. 241—238 u. 12 lith. Abbild.) (Als Reſt.) — (Vgl. Rr. 810) 
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1118. Woͤrterbuch ber Naturgefchichte, dem ‚gegenwärtigen Stande der Bine: 

ogie, Botanik und Zoologie angemeffen. Iften Bandes Ifte Hälfte. Gr. 8. 

— age het rg Geh. REITEN 1,3 
‚Nr. a j 

d. ‚Die exfdyienenen 10 Be oder 20 "Defte werten bemnad) 22 Mbit. 12 Fr 





Dreisherabsetzungen. 
Bilderdyk (W.). — Ueber die Buchstabenschrift. Aus dem: Holländi- 
hen — 8,, M. Gladbach , jetzt Elberfeld, Schmachtenberg. 1831. 
A | 64 
Döring (K. A.). — Christliches Taschenbuch auf die Jahre 1832, 38, 


” . M. Gladbach, jetzt fü 3 
— * N 8 — eld, Schmachtenberg. (1 — 16 X) 20 X 
Ebert (Friedrich Adolf). — Allgemeines bibliographisches . Lexikon. 
Bände. Gr. 4. Leipzig, Brockhaus. 1821—27, (20 ,£) 10 Schreibpap. 
ee Te 3 
Magazin für die Jugend. Eine Monatschrift etc. 1ster bis 4ter Jahrg. 
e Aufl. M. Gladbach, jetzt Elberfeld, Schmachtenberg. 1835. Jeder Jahrg. 

| " | se“ 


25 — 


Künftig erscheinen: F 
Bulgarin (Th.). — Russland in historischer, statistischer, geographischer 
nd literarischer Beziehung. Ein Handbuch für Gebildete jedes Standes. 
lit Genehmigung und unter Mitwirkung des Verfassers aus dem Russischen 
bersetzt von’ H. v. Brackel. Gr. 8. Riga, Frantzen. | 


Das Ganze soll aus 8—10 Lief., jede einen Band des Originals umf 
— A 1 Thlr. bestehen. z ginals umfassend, im 


Gervinus (G. G., Prof. ’d. Geschichte in Göttingen). — Grundzüge der 
listorik. Leipzig, Engelmann. 


Mebersetyungen. 


Bulwer. — The conquest of Granada. Berlin, Asher. 

de.Kock- — Zizine. 2 vols. Breslau, Leuckart. 

Lieber. — Reminiscences of an interoourse with G..B. Niebuhr. Ueber- 
etzt von Dr. C; Thibaut: Heidelberg, C..F. Winter. | 
' Miemoires de Madame, duchesse de Berri etc. par Alfred Netiement. 
! vols. Darmstadt, Leske. ; 

Valery. — Voyage en Corse, l’ile d’Elbe et en Sardaigne. 2 vols. 
Stuttgart, Metzler. 


En —————— 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


532. Arthaud 3 — Le fils de banqueroutier. Esquisses de mocurs. 
2 vols. In-8. (39°, B.) Paris. 15 Fr. 
533. de Balzac. — Scenes de la vie de province. Vol. I, II. In-18. Bru- 
xelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 8 
534. Bawr (Mme. de). — Raoul, ou l’Eneide. In-18. Bruxelles. (Leipzig, 
Avenarius u, Friedlein.) 158 4 
535. Berriat-Saint-Prix,. — Cours‘ de droit criminel. 5me edition, 
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augmentde en Belgique de notes puisees dans la doctrine des anteurs et des 
arräts de France, et complete par l’indication de la legislation et de Is 
jurisprudence du royaume. Gr. in-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u 


Friedlein.) 14124 
586. Bogaerts (Felix). — Pensées et maximes. In-18. Bruxelles. (Leip- 
zig, Avenarius u. Friedlein.) 1#6% 


557. Bulletin litteraire et scientifique. Revue critique des livres nouveaut, 
redigee par Joel Cherbulies. 5me annee. 1887. 12 cahiers. In-$. Paris & 
Geneve, (Leipzig, Avenarius u. Friedlein,) n. 2 f 12 

538. Le Chevalier d’Eon.: Comedie en trois actes, melde de chant. Pr 
MM. Bayard et Dumanoir; repr&sentee sur le theätre des Variétés, le ö 
janvier 1837. In-8. (3Y, B.) Paris. | 23 

539. Choix d’£difices publics construits ou projetes en Fra-ce; ertr&k 
des archives du conseil des bätimens civils, publie avec l’autorisation c: 
ministre de l’interieur, par M, Gourlier, Biet, Grillen et Tardieu, architece, 
rapporteurs prä le conseil. Livr. 33-—36 [Schluss des isten Bds.]. In-ia 
(10 B. u. 19 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 10 Fı. 

Das Werk wird 2 Bde, mit etwa 240 Kpfra.- bilden, e 

540. Connaissance das tems ou des mouvemens celestes, a l’usage de 
astronomes et des navigateurs, pour l’an 1339. Publi& par le bureau ds 
longitudes. In-8. (85, B., 1 Tab. u. 1 Kpfr.) Paris. TR 
Vgl. 1836, Nr. 420. 

641. Cooper (J. Fenimore). — Excursions d’une famille americaine & 
Suisse, traduit par A. J. B. Defauconpret. 2 vols. In-18. Bruxelles, (Leipet 
Avenarius u. Friedlein.) 2 

542. Dassance. — Nouvelle bibliotheque des predicateurs, ou Dicii- 
naire apostolique à l’usage de ceux qui se destinent à la chaire. Preci= 
d’un discours preliminaire. 'T; 1, 1, HI. In-8. (109%, B.) Paris. 12: 

543. Didier (Charles). — Rome souterraine. Sme edition. 2 vols. II} 
Bruxelles. (leipzig, Avenarius u. Friedlein.) u 2 #6; 

544. Duclot. — Explication historique, dogmatique et morale de tour 
la doctrine chretienne et catholique, contenue dans l’ancien catechisme di 
diocese de Geneve. 4 vols. In-8. (131 B) Lyon. 

545. Le Fils d’un agent de change. Comedie-vaudeville en un acte, Pır 
MM. Scribe et Dupin; representee sur le theätre des Variétés, le or 
vembre 1836. In-8. (2 B.) Paris. | 2 F. 

546. Guttinguer. — Arthur. In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius t 
Friedlein,) | 14*14 

547. Hahnemann (S.). — Exposition de la doctrine médicale homo 
pathique, ou Organon de l’art de guerir, traduit de l’allemand sur la du 
edition, avec divers opuscules de l’auteur, et une traduction, sur la Sm 
edition, de la Pharmacopee homoeopathique de Hartmann. Par A. J. . 
Jourdan. 4me edition. In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Frie- 
lein.) 1,6 184 

548. Iconographie et histoire naturelle des col&opteres d’Europe. Par N. 
le comte Dejean; continude par le docteur Ch. Aube. T. V. ydrocantbi- 
res. ire livr. In-8. (3 B. u. 5 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 6 Fr. 

Das Werk wird in 180 Lief. 12 Bde. umfassen, Die ersten 4 Bde. „Les Carabi- 
ques * enthalten deren 46. — Vgl. 1836, Nr. 2703. 

549. (Jobard.) — De la propriete de la pensee, et de la contreface, 
consideree comme droit d’aubains et de detraction. Par M. Jobard, esire 
facteur beige, membre et president de plusieurs académies. Extrait du Recuel 
de la societ& polytechnique, n. 37. In-8. (4 B.) Paris. 1 Fr. 50€ 


550. Jollois. — Me&moire sur les antiquites du departement du Loire. 
In-4. (23%, B. u. 29 Kpfr.) Paris. s 85 Fr. 
Nur in 110 Ex. gedruckt. 
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551. Journal de medecine et de chirurgie pratique, & V’usäge des mede- 
ins praticiens. 8ıne annee, 1887. In-8. Paris. (Carlsrube, Braun.) n.3 fg 


552. Kock (Ch. Paul de). — Les hussards en garnison. Comedie - vau- 
eville en un acte; representee sur le theätre de la Porte-St-Antoine, le 
6 janvier 1837. In-8. (2 B.) Paris. 80 6. 

553. Lamennais (F. de) — Oeuvres complötes etc. 4me livr. T. V. De- 
ense de l’Essai sur l'indifference en matiere de religion. — T. VIII. M&- 
anges — et philosophiques. In-8. (22, 80 . B.) Paris. 13 Fr. 

gl. Nr. 


554. Laponneraye. — Biographie des rois, des empereurs et des papes. 

[. I. Livr. 14—20. In-4. (14', B.) Paris. Jede Lief. 50 c. 
Vgl. 1836, Nr. 2215, 

555. Le Guillou (Abbe C. M.). — La foi, l’esperance et la charite 
‚ppostes a l’indifference, au desespoir et A l’egoisme du siecle, comme 
‚eul remede aux maux qui rongent la societe. In-18, (11%, B.) Paris. 

Fr. 50 c. 

556. Madame de Valdaunaie, ou Un amour dedaigne. Comedie - vau- 
leville en deux actes. Par MM. de Bernard et Leonce; reprösentee sur 
je theätre du Gymnase-Dramatique, le 21 janvier 1837. In-8. (2 B.) 
Paris. 2 Fr. 50 c. 

557. Maistre (Comte J. de). — Les soirdes de Saint - Pötersbourg, ou 
Entretiens sur le gouvernement temporel de la providence; suivies d’un 
traite sur les sacrifices. 3me &dition. 2 vols. In-8. (55%/, B.) Lyon. 

558. Musset (Paul de, Auteur de Lauzun). — Anne Boleyn. 2 vols. In-18. 
Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 248 

5659. — Dasselbe. 2 vols. In-32. Ebendaselbst. 1,8 

560. Paris moderne, ou Choix de maisons construites dans les nouveaux 


quartiers de la capitale et de ses environs, mesurdes, dessinees par Bouillon, 
architeete, gravdes par Normand fils. Livr. 80, 51, 32 [et derniere]. In-4. 


(Jede Lief. 5 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 2 Fr. 
561. Pigault-Lebrun. — La folie espagnole. 600 &dition. 4 vols. 
In-12. (38 B.) Paris. 6 Fr. 


562. La Religion expliquee catholiquement, et defendue contre les erreurs 
th&eologiques les plus acereditees en Europe. 2 vols. In-8. (54%, 2 
Paris. 8 Fr. 


563. Revue du Dauphine, publiee sous la direction de M. Olivier Jules. 

T. 1. Ire livr. In-8. (10 B.) Valence. Jährlich 15 Fr. 
Erscheint monatlich, 

564. Revue francaise et &trangere. T. 1. ler numéro. Janvier 1887. 
In-8. (10%, B.) Paris. 

565. Rousseau (J. J.). — Oeuvres completes, avec des notes historiques. 
Nouvelle édition, augmentee d’une tabie alphabetique et analytique des 
matieres, et ornde de 24 belles vignettes, d’apres MM. A. et J. Johannot. 
Livr. 1, 2. 1n-8. (4 B. u. 2 Vign.) Paris. Jede Lief. 50 c. 

Das Ganze soll in 80 wöchentlich erscheinenden Lief. 4 Bde. bilden, 

566. Schmid. — Les oeufs de päques, suivis du Serin de Canarie. 
Traduits de l’allemand, par F. C. Gerard. In-18. (5 B. u. 3 Kpfr.) Paris. 

567. — La veille de Noel, suivie de la Chapelle au bois. Traduit 
de l’allemand, par F. C. Gerard. In-18. (5%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. 

568. Scribe (E.). — La camaraderie, ou la Courte &chelle. Comedie 
en cinq actes et en prose. Representee sur le 'Theätre-Frangais, le 19 jan- 
vier 1837. In-8. (10%, B.) Paris. 5 Fr. 

569. Troplong. — Le droit civil expliqu& suivant l’ordre du code. Des 

rivilöges et hypotheques, ou commentaire du tit. XVIII, liv. III code civil. 
ition augmentee, en Belgique, 1° De la conference de l’ouyrage avec la 
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doctrine des auteurs qui ont trait& les mmes matieres; 2° De la lögislat 
et la jurisprudence belges, et d’annotations critiques. Par M. Spimad 
T.J. fire live] Gr. in-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedieia) 
n„- 1,12 «Vgl. Nr. 306.) 
> Vall&e (Hippolyte). — Pauvre Jeannette. Actualit&. In-8. (45%; B 
ris 
571. Volney. — Oeuvres completes. Précédées d’une notice sur la vi 
et les &crits de l’auteur. In-8. Sn B., 1 Portr. u. 12 Kpfr.) Paris. 14. 


ENGLISCHE LITERATUR. 


572. Addison (G. A.). — Indian reminiscences by the late etc. &n 
London. ii 
573. Bijou almanac, The English, for 1887. Poetically illustrate 
L.E. L. London. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) n. 12 x Feine Ausg.n.!; 
574. The Cabinet-Cyclopaedia. By Dr. Lardner. Vol. LXXXVIL Lie 
of British admirals, By. Robert Southey. Vol. IV. 12mo. London. i 
Vgl. Nr. 209, 

575. Cowper. — Workg etc. Edited by R. Southey. Vol. X. Fscap. in 
London. 5s (Vgl. 1836, Nr. 8416.) 

576. Greenhill (William). — Exposition of Ezekiel, edited by J. — 
Roy. 8vo. London. 

577. A Supplement” to_the London Catalogue of books,, with — ses, 
prices and publishers; containing the books published in London since Dr 
cember 1834 to December 1336 inclusive etc. 8vo. London. ge di 

578. Testamenta Eboracensia ; or, wills registered at York, illustrai® 
of the history, manners, language, statistics etc. of the province of Sei 


from the year 1300 downwards. Part I. 8vo. London. 
Hersusgegeben von Jer „Surtees Society“ für 1836, — Vgl. Nr. 579 u. — * 


579. The Towneley mysteries. 8vo. London. 166 
Herausgegeben von der „Surtees Society‘ für 1836. — Vgl. Nr. 578, 


Günftig erscheinen: 


James (G. P. R.). — Attila. 8 vols. 


Israeli (J. D’). — A history of English literature, critical, philosoplie 
and biographical. 1 





notizen. 


Bücherverbote. In Baiem: „Der Himmel mit seinen Wunder-Ersch® 
nungen und die Hölle. Uebersetzt von L. Hofacker“ (Tübingen, 18%): 
Hofacker, „Das grosse Jenseits, nun anschaulich gewiss “ (Tübingen, 182): 
Brot, „Carl Sand“. 2 vols. (Bruxelles, 1836). 


Katalog. J. C. F. Thiesen in Berlin: Antiquarisches Verzeichniss. No. I 
Enthaltend Jura-, Staats- und Polizei-Wissenschaft, Medicin und Chirurgk. 
Pharmacie und Chemie, wobei viele seltene, welche für die beigesetzt® 
sehr billigen Preise zu haben sind. 





Herausg.: BE. Avenarius. — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipät 


eipig, N. 11. 17. März 1837. 





Allgemeine * 
Bibliographie 
ni | für rt 


Deutsch lan d. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS: 





Meu- erschienene Werke. 


Die mit n, bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Prän eratlon angekün- 
igten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum t.werden.) 


1119. Ammon (Dr. Chriſtoph Friedrich von). — Die Fortbildung des Chri— 
enthums zur Weltreligion. Eine Anſicht ber höheren Dogmatik von x. 2ter 
Band. 2te, verbefierte und vermehrte Ausgabe. Gr. 8. (xxx u. 401°&:) Lkeipzig, 
Sogel. 1836. 1 4 16 gi (Bol. 1836, Nr. 6248.) ! —— 

1120. Die Andachts-Bibel, ober die ganze Heilige Schrift alten und neuen 
keſtaments nach der. beutfchen Ueberfesung D. Martin Luthers. Eine Prachts 
usgabe mit 24 Stahlftihen und 1 Karte von Paldftina [in Stahlſt. ar. %.]. 
2te [legte] Lief. Imperial:d. (&. 777—9%6, N. T.: 260 &. Schluß u. 1 
tahift.) Hildburghaufen, Amfterdam u. New: York, Bibliogr. Inftitut. Geh. n.8 4 

ifte bis Ute Lief., Ebenbaf., 1836, u. 3 Thlr. 16 Gr, 


1121. Beck (Heinrich Chriſtian, Pfr. zu Schweinfurt). — Chronik der Stadt 
Schweinfurt herausgegeben vonzc. [ifter Bd.) Ifte —— J Mit 3 lithogra⸗ 
birten Abbildungen. Gr. 4. (120 Sp.) Schweinfurt, Wetzſtein. 1836. Geh. n.16 4 


1122. Becker (Rudolph Zacharias). — Mildheimifches Liederbuch von acht 
unbert luſtigen und ernfthaften Gefängen über alle Dinge der Welt und ale 
Imftände des menfchlichen Lebens, die man befingen kann. Gefammelt für 
teunde erlaubter Fröhlichkeit und echter Tugend, die den Kopf. nicht: hängt, 
on 2c. Bte Auflage. 8. (vırı u. 399 ©.) Gotha, Beder. Geh. ‚sg 


‚1123. Beilhack (Dr. Joh. Georg, Prof. zu Landshut). — Kurze Überficht 
er ſprachlichen und literariſchen Denkmaͤler des deutſchen Volkes, nach ihrer 
eſchichtlichen Entwicklungsfolge mit Sprachproben von Ulfila bie Goitſched ſammt 
Srflärung derſelben. Zunachſt für die oberen Claffen ber bayerifchen Gymnafien 
erechnet von ꝛc. Gr. 8. (vr u. 233 ©.) Münden, Lindautr. 14 H 


1124. Bericht der allerhöchft angeordneten Koͤniglich Bayeriſchen Minifterial: 
sommiffion über die im Jahre 1835 aus den 8 Kreifen bes Königreich® Bayern 
a Münden -ftattgehabte InduftrierAusftellung. . Mit 1.Hefte Lithographien. 8 
324 &,) Münden, Weber. 1836. Geh. ‚Ay 
——* IR, XVI Beilagen zu bem Bericht u. f. w. (16 31. eithogr. In Au. Fol.) Beh, 

1125. Bertina (B., Bereiter zu Weilburg). — Unterricht im Reiten, nebit 
2. et zum Zureiten der Pferde. 8. (vu. 586.) Weilburg/ Panz. 

° - | + 


1126, Padagogiſche Biätter. 1. Die hauptfächlichfterr Mängel der | 
— Unterrichts in den’ atten Ede enge A 
» ang. 


142, ef m ‚xeutsche —“ -41. (A ih.) 
fung F unge der Volckeriſchen Lehr» und Erziehungsanfalt. Gtr. 8. (10 S 
Bieken, St Bater- 1 18 * Geh. 34 
Berf.: Dr. K. 2.2, PET} rn | RRER: 
1127. Boas — — Duck 3 ovellen. von or Ifter Bank. 
.) Berlin, Heymann. > & fd 
ift 


8. (xx ug355 
% — en 
kur Ich: e En 9 cr citras. — 
idefboten Kriedich von Dänemark. I. — — 


— und (en Mitarbeiter in Trankebar. Bon ıc. Gr. 12. (mu z 
180 ©.) Altona, Hammeridh. Geh. Pig! (al. 1836, Nr. 501.) 

1129. Bube — Fr RT Volkssagen von„eic. 4. 88 
ohne Pag. u. Kar Fir „Geh % iz Bir 

1130. Are adungen Für — Ein eitrag zur — 
Unterhaltung. Fa unveraͤnderte Auflage, 3. (xır u. 80 ©.) Weimar, — 
Ge 


h 
AR umnſthlag⸗ Allel ſſeht noch bie Jahreszahl "1das, ” | 
1131. Das Bud der Erzählungen von Karoline — Berfa. m 
Guſtav's Verirrungen. Neu herausgegeben. I. Riekchen. William, der Reoe 
Mathilde. Saphir und Mariah, Juſtine. 8. (826, ©,) Pofen, Kühn. Geb. 18; 
Ein altes Bud mit neuem. Titel, 


„1182. Bidinger (Amalia; "geb. Beil). — Framoͤſiſches —— 
weine - Böglinge und Schuͤlerinnen; von ic. Ate — Auflage. Gr. 8, (m: 
S. 7-8.) Caffel, Kriegers Verlagebuchh. Geh 3; 
| ‚1133. ispari (Adolph Guſtav, Dberlehrer in Annaberg). — Lehrbuh ir 
Elementar-Geometrie für Schullehrer Peminesen, Gewerbs: und hoͤhere Bürsr: 
ee. ‚Mit. 5 Kupfertafeln ‚Un Bel... (xır u. 218 ©.) eeiphi· 

le 

1134. Theorei ſch⸗practiſches ea nach Mac- Culloch u. ce 
von ER. Schmidt. 7te u. Ste Lief. (Mit dem [lith.) Planen von Neue: 
Leeee und Rio Janeiro.) Lex⸗8. (S. 961—1280.) Stuttgart u. ZTübinge 

otta. Geh. 1C6(Bgl. Nr. 217.) . 

1135. Cramer (Dr. Friedrich, Arzt in Cassel). -— Die Krankheiten & 
Herzens, ‚nach dem Standpunkte der — Erfahrung, für den Gebr 

raktischer Aerzte bearbeitet, von etc. Gr. d. (vr u. 151 8.) Cassel, Km 
Ber‘ Vetlagsh.) Geh. Di 
2186. Dinarbas, a Tale. Being a continuation of Rasselas, prince 
Abissinia. By Dr. Johnson.” Mit Noten und einem Wörterbuche von . 
r Ei Feller, Lehrer etc. in Leipzig. Gr. 12. (228 8.) Leipzig, Müller. Geh. 1%; 


‘ 1187:-Du Menil (Hofrat Dr., DOb.:Bergeommiff.),. — Handbuch ber u: 
imitin. und ——— oder chemiſch-analytiſche Stüdien u. ſ. m. 4 
[2ter Thl. am] \ Heft. Gr. 8. (&. 129-256.) Tempo, Deyer. Geh. n. 1 

VBgi. 1836, Ne. 5635. 
1188; Finger (Karl Joh. Joſ. . — Andachtsbuch fuͤr katholiſche Chrite 
von x. Stahlſtichen. 2te, um Vieles vermehrte, zum Zeile ——— 
Auflage. 12. (342 ©) Wien, Heubner. Geh. 21 Velinpap. 1 434 
Scyreib:Belinpap. 1 8; 
( 1139. Fort- — ns behrbuch der gefammten Buchbaltungelu* 
u. ſ. w. te u. Ate Lief. Gr. A. (S. 65—128.) (Ais Reſt.) — (Bgl. Nr. MM 


"1140. Gallerie weiblicher Schönheiten. Ein Muster-Buch zur Ausm! 
für Jung und ’Alt. Heft V. Gr. 8. (3 Stahlst.) Leipzig, — 
Geh. n.5 X (Vgl. 1836, Nr. 7116.) 

"1141. Bibliſche Geographie, für. Schulen und ‚Familien. Perausgegee der 
dem Calwer Verlags-Verein. Mit [eingedr.] Abbildungen [in Honſchnn 
Charte des heiligen Landes lin %).. 2te ur rte — Gr. pl (vu & 
68 ©.) — Steinkopf in Comm. 1886s6. mil 
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1142. Handbuch für alle Stände, ober Abriſſe der Natur, Welt: und Götter: 
yeihichte, dann der Geographie, Statiftit und Technologie. Nach den beiten 
Quellen des Ins und Austandes, im Vereine,mit mehreren Gelehrten bearbeitet 
on Adolph von Schaden. Mit Kupfern und Anfichten. Ifter Band. Gr. 8. 
iv, 316 ©. u. 1 lith. Abbild. in ſchmai gr. Fol.) München, Lindauer. Geh. 

Ä ‚ Preis für 2 Bde. 1 20 
Enthält: Abriß der Naturgeſchichte ꝛc. von Jöhannes Giftl. — Abrig der We 
efchichte zc. vom Herausgeber, — Alphabetiſch⸗geordneter Abrig der Mythologie ber 
legppter, Griechen und Römer on 

1143. Gtatiftifhes Handbuch der deutſchen Gymnafien. Herausgegeben von 
Prof. Dr. Brauns und Dr. Theobald, Kauptlefrern am Gymn. zu Caſſel. 
. Band für das Jahr 1836. Gr. 8. (xxıı u. 720 ©. nebft 3 Zab.) Gaffel, 
Rrieger’d Verlagsbudh. n. 2 # 12 d_ (Bgl. 1836, Nr. 950.) 


1144. Henop (Jacobus, Dr. Phil). — De lingua Sabina scripsit etc. 
Praefatus est Dr. G. F. Grotefend Lycei Hannov, Dir. 8maj. (55 8.) Altonae, 
Hammerich. Geh. 8 Hd 

1145. Hefe (W.). — Die Anfangsgründe der Zahlenlehre für Reals Bürger: 
md Bolksfchulen bearbeitet von zc. After Theil: te, umgearbeitete und vers 
nehrte Auflage. Gr. 8. (444 ©.) Gieffen, Heyer, Vater. n. 1£ 1& 4 

1146, — ter Theil. — Unter d. 3.: Die Anfangsgründe der Zahlen⸗ 
ehte für Lehrer an NReals Bürgers und Volksſchulen u. f. w. ter Theil. 2te 
1. ſ. w. Auflage. Gr. 8. (vı u. 287 ©.) Ebenbaf. Beide Thle. n. 34 

1147. Hofftetter (I. B., Prof. in Wien). — Clef de la Conversation 
frangaise,; oder Anleitung das Franzöfifche richtig zu fprechen. Ifte Lief. 16. 
‚170 ©.) ®ien, Heubner. Geh. 10 X 

1148. Hygea, Zeitschrift für Heilkunst. Nebst einem kritischen Reperto- 
rium der gesammten- in- und ausländischen Journalistik und Literatur der 
Homöopathie und der dahin einschlagenden Wissenschaften. Unter Mitwir- 
kung eines Vereins von Aerzten Redigirt von Dr. L. Griesselich, Regiments- 
arte. VI. u. VII. Bd. à 6 Hefte. [Jahrg. 1837.] Gr. 8. (1stes Heft. 96 8.) 
Carlsrube, Groos. n. 5 # (Vgl. 1856, Nr.-6325.) 


1149. Jäger (Dr. 3. N.). — Verſuch einer populären Darftellung der See— 
lenkunde. Gr. 8. (123 ©.) Wien, Gebr. bei A. Pichler’s fel. Witwe. (Deubner 
in Comm.) Geh. | "n. 16 

1150. Jahn (Otto). — Palamedes.. Dissertatio philologica scripsit etc. 
8maj. (x u. 60 8.) Hamburgi, Perthes et Besser. 1836. Geh. 8 Hd 


1151. Jeau Paul's ſaͤmmtliche Werke. LXII. I8te Lief. ‚Zter Band. — 
Kuh u. d. &.: Sean Paul’s literariiher Rachlaß. 2ter Bd. 8. (827 ©.) 
Berlin, Reimer. Subfer.:Pr. n. 1,6 Weiß Pap. n. 1,5 3 & Franz. Pap. 
n. 14 . Velinpap-. n. ! * 2 2 Dal. 2006, Nr. KL, 2.) — 

enſchen. 92, — . 1781. 
- en! rE nn intfüe- 1761-1788. — 83206 Auffäge. 1781—17 = Briefe am 
Adam Lorenz von Dertbel. 1788-1786, " 2 


1152. Sjofch (Chriſtoph, Lieutenant). — Beiträge zur Kenntniß und Beurtheis 
lung ber zug: in Afien, Afrita und Europa, gefammelt und fyftematifch 
geordnet durdy ꝛc. 8. (268 ©.) Wien, Heubner. Geh. 1454 


1153. Journal für Prediger. XC u. XCI Band [Neues Journal 7Ofter, 
After, oder neue Reihe 2Ofter, Zifter Bb.] 1837. 6 Stüde. Herausgegeben von 
Bretfhneider, Neander und Goldhorn. Gr. 8. (Iſtes Stuͤck: 128 ©.) 
dalle, Kümmel. 24 GWgl. 1836, Nr. 1394.) : 

1154. Sugendfpiegel, ober: lehrreiche Erzählungen allen Eltern, Kindern und 
Dienftboten geweiht vom Verfaſſer der armen Pirtenfamilie. Gr. 1%. (6 ©. 
ohne Pag. u. 114 ©.) Paffau, Winkler. 6 Hd 

1155. Kaiser (Joseph). — Bethet ohne Unterlaß. Eine Sammlung from: 
mer, andächtiger und herzlicher rag nebft Litaneien und ——— 
18, (x u. 219 ©.) Wien, Grund. 1886. Leipzig, Fr. Fleiſcher in Comm. 0 

11* 
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1156. Bollftändigftes Koch⸗Buch für Stadt und Land u. f. w. 2er Thel 
Gr. 12. (300 ©.) (Als Reft.) — (Bol. Nr. 869.) 

1157. Altadeliges Bayer'ſches Koch⸗ und Konfektbuch für alle Stände, eu 
dem Nachlaſſe einer berühmten Gräfin. Mit Beiträgen von den vornehmiu 
Damen der älteften Adelögefchlechter Bayerns, in der Vorrede namentlich, aufe 
führt. Nebft einer Anleitung zur Bereitung der Speifen und Getränte für Kraus: 
und Wiedergenefende; einem täglichen Küchenzettel, einer Tanchirkunſt und einz 
Anhange, enthaltend: Bier» und Weinkünfte. Gr. 12. (vıı u. 374 ©.) Ru 
den, Lindauer. Geb. 


10; 
Nach dem Vorwort auß bem Ralafte der Gray Magdalena Maria, Grin 
von und zu Portia ıc. geb. Freviı von Spuͤrinkh. 


1158. Landgraf Albrecht von Thüringen, Markgraf zu Meiffen, der darı 
und Ofterland. Ein biftorifcheromantifches Gemälde aus dem Mittel:Aiter. 8 
der Verfafferin des Emmeridy Tökely, Matthias. Corvinus u. a. m. 8. (217€ 
Baugen, Reichel. 14 

Verfafferin: Eh. Eleon. Wilhelmine von Gerödorf. 

1159. Lange (Dr. Georg). — Ueber die kyklischen Dichter und 4 
sogenannten epischen Kyklus ‚der Griechen. Gr. 8. (x u. 63 S.) Ma, 
Kunze. Geh. 10 4 


1160. Das Leben ber Königin von Preußen Luiſe Augufte Wilhelmine Ami 
Ein Denkmal für Alle, zunaͤchſt für jedes Preußenherz in Trauer und Fre 
Mit dem in Stahl au dr Bildniffe der Monardin. 8. (32 ©. ohne Fa 
u. 218 S.) Mohrungen u. Braunsberg, Büher-Magazin f. Pr. Geb. in Er. 
Subfer.Pr. Gchreibpap. 1, Weiß Drudpap. 16 X Orb. Drudpap. li} 
Der Ladenpr. it Y, höher. 

1161, Lehmann (Dr.- Idh. Aug. DO. 2., Prof., Dir. d. Gymn. zu Darm 

werder). — Deutſches Lefebuh für Gymnaiten und höhere Bürgerfchulen. Fe 

ausgegeben von ꝛc. 2ter Theil. Kür die mittleren Klaſſen. Ifte Abtbeilung. X 

verbefjerte Auflage. Gr. 8. (vııı u. 278 S.) Danzig, Anhuth. Geh. m. 16} 
Vgl. 1836, Nr. 518. Ä 


1162. Lefchfe (I.-W.). — Chrifttichereligiöfe Gefänge von ꝛc. te fx 
vermehrte Auflage. 8. (xıv u. 330.©,) Halle, Anton. Geb, 16 4 * * 
art. 0 

1163. Löhr (3. %. ©). — Das Buch der Mähren für Kindheit und F 
gend, nebft eglihen Schnafen und Schnurren, anmuthig und Ichrhaftig von X 
Mit 23 Kupfern. 2te umgearbeitete Original: Auflage. Iftes bis Stes D 
Gr. 8. (S. 1-19 u. 9 Kpfr.) Wien, Müller. ©. 3. Geh. 12 Hefte n. # 

1164. Lüdger (Konrad, ebem. Privatiehree in London ıc.). — Theeretit 
Practifche Grammatik der Englifhen Sprache für Lehrer und Lernende. # 
durchaus umgearbeitete "und verbeſſerte Ausgabe von Johann Sporfti- 
Gr. 8. (803 ©.) Leipzig, Goͤſchen. | 1 4 Gar. n.!f 
"1165. Maly (Dr, Joseph Karl, Diſtrikts-Phyſiker). — Syſtematiſche Beldr 
bung ber gebräudlichften in Deutfchland wildwachſenden ober Fultivirten Arno 
gewoͤchſe, zum Gebraude für fiudirende Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker, von! 
Gr. 8. (x u. 142 ©.) Graͤtz, Ludewig. (Leipzig, Magazin f. Ind, u. Sit ® 
Gomm.) Geh. Ä | 24 

1166. Marryat. (Captain). — The complete works af etc. Vol. IX. - 
Auch u. d. T.: Mr. Midshipman Easy. By etc. — Vol. X. — Auch u. d. T. 
Rattlin, the Reefer. By etc. Gr, 12. (vıı u. 486, 568 S.) Leipzig, Fr 
Fleischer. Geh. Jeder Bd, Subser.-Pr. n. 1 »# Ladenpr. 1 12 i 

Vgl. 1886, Nr. 5204. 

"1167. Meurer (Morig, Archidiak. zu Waldenburg). — Der Tag zu Shmi 
kalden und die Schmalkaldifchen Artikel. Eine rmationsgefchichtlice Der’ 
fhrift zur Erinnerung an das Jahr 1587 herausgegeben von 2c. Gr. 8. (* 
169 ©.) Leipzig, Reclam. Geh. 18 4 

1168, Militair-Literatur-Zeitung. 1837, 18ter Band. 6 Hefte. Redakte- 
ren: C. v. Decker, Oberst otc. v. Maliszewski, Major etc. L. Blesson, latt 
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jeur-Major-a. D. Gr. 4. (1stes Heft: 96 Sp.) Berlin, Posen u. Bromberg, 
fittler. n. 4,8 (Vgl. 1836, Nr. 1171.) | Ä 
1169. Milfions:Blatt. 12ter Jahrg. 1837. Rebacteur: Paſtor Ernft Friedr. 
zahl in Hörfigen. 26 Nen. [Y, Bon] Mit Beilagen. 4. Barmen. (Eiberfeid, 
Schönian in Gomm.). n. 14.4: (Bgl. 1836, Nr. 928.) 

1170. Mitscherlich (E., Prof. d. Chem. u. Physik zu Berlin). — Lehrbuch 
er Chemie von etc:::äster Band: Ste Auflage. Mit. feingedr.] Holzschnitten 
on F. 1x Unzelmann.-Gr.8. (xxıı u. 6228.) Berlin, Mittler. Geh. n.3,£8 4 


1171. (Montalembert.) — Geſchichte der heiligen Eliſabeth von Ungarn, 
andgräfin von Thüringen imb ‚Heffen. (1207 — 1231.) in Erbauungsbud für 
atholifche- Shriften. Aus dem Kranzöfifchen ded Grafen Montalembert, 
airs von Frankteich. Mit —— des hohen katholiſch⸗geiſtlichen Conſiſto⸗ 
> Königreiche Sachſen . Gr. 12. (vıı u. 388 ©.) Leipzig, Lit. — 


1172. age wg — Historya 'narodu Polskiego. Wydanie 
owe Jana Nep: Bo eza. Tom VI— IX. Gr. 8. (xvm u. 240, xxxıf” 
. 248, xıı u. 251, xxvı u. 278 8.) w JLipsku, Breitkopf et Haertel. 1836, 
7. Geh. (Als Rest.) (I—X; 12 ,f"— Vgl. 1836, Nr. 4808.) | 

1173. Bibliſche Naturgefchichte für Schulen und Kamilien. Mit [eingebr.) 
bbildungen [in Holafchn:].. ‚Derausgegeben von dem Calwer Verlags: Berein. 
5 — Auflage. Gr. 12. (ıv u. 284 S.) Stuttgart, Steinkopf in arg 

. BP. PR Ds 

1174, Nebbien (C. H., Wirthſchaftsrath). — Der nuͤtzlich⸗ſchoͤne Hausgarten 
ir Stadt und Land. Mit 3 Kupfertafeln [davon 2 in 4.). 8. (vırı u. 118.8.) 
eipzig, Müller. Geh. nn | 16 4 

1175. — Die Kunft des naturgemäßen Baumfchnittes, zur Erzeugung 
ieler Früchte und fchöner Bäume und in der Anwendung. für geſchmuͤckte Obſt⸗ 
grthien.. Mit 1 flith.] Kupfertafel [in Fol]. 8..(ıv u. 1 ©.) Leipzig, mer 
eh - H 


1176. Noth- (Johann Kärt. Jacob, Pfr. in Ottendorf). — 100 Zifchgebete 
si Hochzeiten, Kindtaufs-, Begräbniß: Mahlzeiten w. |. mw: fo wie zum alltäglis 
ven Gebrauche dargeboten von .zc. :2te verbefferte Auflage. 3. (56.©.) Mitte 
eida, Billig. Geh. 5 | 4 4 

1177. Biographische Notiz über Roland de Lattre, bekannt unter dem Namen 
Irland: de Lassus. Aus’ dein Französischen: übersetzt und mit Anmerkungen 
erausgegeben von P. MW! Dehn. (Mit 2 [Hith:] Abbildungen.) Gr. 8. (iv u: 
39 8.) Berlin , Crantz.- Geh. — —— 14 

Verf. des Originals: Heinrich Delmotte, Bibliothekar zu Mons. 

1178. Notiz- Blatt des Architecten- Vereins zu Berlins Nr. 8. October 
836. Herausgegeben im Namen des Vereins von Ed. Knoblauch. Gr. 4: 
8.-65--73 u. 4 Bl. Jith. 'Fig.) (Berlin, Gropius in Comm.) + n. 16 

Jährlich erscheinen 2 Nen. — Nr. 1—7, Ebendas., 1833-36, u. 4 Tbir, 16 Gr. 

1179. Parent-Duchatelet (A. J. B., Arzt in Paris), — Die Gittenver: 
rbniß (la Prostitution) des weiblihen Geſchlechts ip-Paris. Aus dem Gefichtö- 
unkte der Polizei, öffentlichen Gefundbeitspflege und Sittlichkeit. Mit vielen 
‚abellen und ftatiftifchen Belegen; nebft der kurzen Biographie bes Verfaſſers von 
'r. Leuret. Aus dem Kranzöfifchen des ıc. von Dr. G. W. Beder. 2 Theile. 
sr. 8. (J. xx u. 268 S., rest 11.) eipzgig, Fr. Fleiſcher Geh. 34 

1180. Polybii historiarum quae supersunt. Ad optimorum librorum fidem 
ceurate edita. Accedunt excerpta vaticana ab Angelo Majo in luoem emissa. 
‚ditio stereotypa. 4 tomi, 16. (346, 323, 434, 363 8.) Lipsiae, 'Tauchnitz: 
886. Geh. Wohlfeile Ausg. 1,6 16 X Fein Pap. 2 »# 16 

Jeder 'Thl. einzeln 10 Gr. Fein Pap. 16 Gr. 

1181. Predigt : Skizzen über die veränderten Evangelien in Verbindung mitt 
em Paftor Uhlmann am Dom zu Kreiberg u.’ f. w., herausgegeben von M. 
ernft Stange, Pir. in Gahlenz. Ltes Heft. Bom Weite der Erfcheinung 
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Ghrifti bis mit zuni Gorintäge Judica. Gr. 12: (174 8) Grimma, Verla 
Gomptoir. Geh. n. 6 Hd (Bgl. 1836, Nr. 6738.) 

1182, Predigt⸗Skizzen über die. alten und nen verordneten Evangelien u. fr. 
Stes Heft. Vom Sonntage Palmarum bis mit Sonntag Rogate nebft der Ane 
bearbeitung uͤber das neue Evangelium am Zodtenfeſte bes Il. Advents. Gr. 12 
(iv u. 159 ©.) Ebendaſ. Geh« 2 2.64 

1183. Theologiſche Quartalſchrift. In Verbindung ‚mit mebreren Gelchta 
herausgegeben von D. v. Drey / D. v. Hirſcher und D. Mad, Profen. b 
Theol., kath. Bacult., an b. Univ. Tübingen. Jahrg. 1887. 4 Duartalbefte. Gr. 
(1ftes Heft: 198 ©.) Zübingen, gaupp. n. 2.8.20 HK. (Vol. 1836, Ar. SR) 

1184. Nehm (Dr. Friedrich) — Handbuch der Geſchichte des Mittelalter 
von 2. Ater Band. Afte Abtheilung. Gefchichte.-den deuiſchen und italieniſcha 
Staaten: bis Ende des Mittelalters. Mit 11 Stammtafeln [in Fol. u. 4. — 

hu. d. T.: Geſchichte des Mittelalters feit den Kreugzügen von ıc. Ra 

beit. Afte Abth. Geihichte „der, beutichen unp, ‚itglieni Staaten u.f.r 
Kortfeßung von dem Hand ER n us uche der Geſchichte des Mi 
an nn —— —76 449 ©. u, 4°, Bon. a Kol, 

rieger s Ver 
gain ne bis u — — * dar 40 Zdir. Lehrbuch ꝛt. 2 Gl 

: 4186. Meinhold:{G).: iu⸗ Die Gefdichte —— fpanifchen Baumeifter w! 
bie Geſchichte vom Reim) ah. der Mariandl. ’ Zwei Erzählungen von x. 1 
801 ©.) Stuttgart, Imle u. Krauß. Geh. 21; 

1186. Die Reife der Herren Karl Green, Robert Hallond und Thomas Nr 
MÄfon von London nah Weilburg am 7. und 8. November 1386 in dem kıh 
ſchiffe Royal-Vauxhall-Nassau, Voraus geht eine kurze Geſchichte der Aerenı» 
tie. Mit 1 —— Fe des Ballons. Gr. . (iv u 8 €. 
Weilburg, Lanz. Geh. Sf 

1187. Allgemeines — der gesaminten deutschen medizinisch-c 
rurgischen Journalistik. In Verbindung mit mehreren Aerzten herausgegeb“ 
von Carl Ferdinand Kleinert, d. Philos., Med. u. Chir. Dr., a. o. Prof. za Ler 
zig etc. 2tes Decennium. Neue: Folge E Jahrg. :f1837.] (Der ganzen Reis 
XI. Jahrg.) 12 Hefte; Gr. 8. :«(Istes Heft: 178 $.) nn Kollmaan. 74 

“ ‚Vgl. 1886, Nr. 1559, 

1188. Allgemeines Repertorium für bie theologifche Literatur und Eirhlice 
Statiftik. In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. ©. $ 
H. Rheinwalbd, o. Prof. d. Theol, zu Bonn... XVL— XIX. Band oder Sta 
Sahrg. 1837. 12 Hefte. Gr. 8. (Iſtes Heft: 2 ©.) Berlin, Herbig. n. * 

Bol. 1836, Nr. 837, . 

. 1189. Sanchuniathonis historiarum Phoenicise libros novem'’ graece ve- 
sos & Philone Byblio, edidit latinaque versione donavit F. Wagenfeld. ms) 
(205 8.) Bremae, ex officina C. Schünemanni. Geh. n. 27 


1190. Schaaff (Ludwig). — Encyclopäbie der klaſſiſchen Alterthumskunde, © 
Lehrbuch für die — Klaſſen gelehrter Schulen. ste Ausgabe, berausgegida 
von Dr. 3. E. Schinde. Iſten Theiles Zte Abtheilung. — Aud u. b.&: 
Geſchichte der ae Riteratur. : 4te Ausgabe, bearbeitet von Dr. Eduard 
Hbrrmann, herausgegeben von Dr. 3. E. Eh. Shinde. Gr. 8. hs 
Magdeburg, Beinrichshofen. . 124 

Die Ifte Abth. ſoll in Kurzem nachfolgen. 

1191. Schels (3. B., Major). — Geſchichte der Ränder des oͤſtreichiſcher 
Kaiferftaates. 10ter Band. Die —— des Kaiſers Leopold II. 1790-17%. 

— Auch u. db. T.: Neueſte Gefhichte u. f. w. Iſter Band. Die Regierung & 
Kaifers Leopold IL. 1790-1792. — Ferner mit d. 3.: Kaifer Leopold Il 
Geſchichte Oeſtreichs unter feiner Regierung . 1790— 1792. Gr. . (wrı & 
$12 ©.) Wien, Heubner. Geh. 1184 

Geſchichte u. f. w. Ifter bis Hter Bd., Ebendaf., 1819—28, 38 Thlr. 


1192. Die Schlacht bei St. Jacob an ber Birs, 1444. Der berniſchen Ju 
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end gewidmet auf den Neujahrstag 18377 —— fuͤr 138 4. XGS. 
. 2 Kith. Abbild.) Bern, Jenni, Sohn. Gehl U. vun) .B u 404 
1193. Scholz (Dr. Benjamin). — Anfangsgründe der : Phyſik giß -Worbereis 
ung zum EN der Chemie von ıc, — 5338 Auflage. — Both. Inte⸗ 
ims-Titel.) Gr. 8. (S. 289 —576. Wien, Heubner. (Als Reſt.) (Wok 
836, Nr. 7049). — » obeut THE 
„1194. Schott (H. A.) über die Authenticität ‚des kanonischens Etange- 
ums nach Matthäus ‘benannt. Aus: und nach dessen ‚hinterlassenen Papie- 
en-herausgegeben von D. J. T. L. Danz.! Gr. 8.  (vı u. 107.'8.)..Leipzig, 
Vuttig. re ) a erre — — 
‚195. Schreiner ( Ir. Xav. J., mweil.-Dber sBereiter), — Die Behanblung 
es Pferdes. . ‚Enthaltend: Die Beſchaffenheit der ‚Pferde-Nacen, die Charaktere 
er Pferde, die Pferdezucht und GeftüterEinrichtung, Pflege der Pferde im Stalle, 
en Beſchlag ber Dferdehufe, und, die Behandlung„ber, Pferde bei ‚verfchiedenen 
sreigniffen. «Bon ‚dem DBerfafler ver ‚Reitz»und Fahrkunſt ꝛc. Neue (Ausgabe. 
Rit Zeichnungen zum Behuf der Erkiärungen uͤher ben Hufbeſchlag [K kith; Bt- 
ı.80.]. Gr. 8. (rin. 8344 S.) Münden, Lindauer. Gebr.’ u. dr 
1196. — Die Fahrfunft theoretifch und: praktiſch dargeſtellt. Oder über 
ie Geſchirre, ae ‚Anfdircen und Anfpannen. ben ‚Werbe, über daB Fahren mit 
erben, dann über Wagen ‚und Schlitten, von 2c. Neue Ausgabe. Mit 5 (ürbos 
raphirten Tafeln [in’ For, u. 4). Gr. 8. "(vür u. 280 ©.) ‚Münden, Lin⸗ 
auer. Ge . #.. ..— “ “+ ed 9 . „ur 22 4 | 1 A 
1197. — Die Pferde⸗-Abrichtungs-Kunſt. Entbaltend: Allgemeine Bemer: 
ungen über Reiter und Pferde, das Leinclaufen und Anreiten, bad Reitbarmachen 
ev Kriegs» und Schulpferde, das Geitwärfsführen und die Pillaren- Arbeiten ber 
Pferde, nebft der Beſſerung ftettiger Pferde: — Der Sprihg-Unterridt, und bie 
interweifung zum Vorführen der Pferde zut Mufterung, folgen im Anhange. 
u. Ausgabe. Mit 2 lithographirten Tafeln [in 4.). ©r. 8. Mündhen, ars, 
sch. | 44 
1198. — GEranz Zaver Joſeph, weil, De). — , Die Reitkunft 
heoretifch» praktiſch dargeſtellt von ꝛ2c. Neue Ausgabe. it 9 lithographirten 
safeln [in ol. u. 4.. Gr. 8. (xvı u, 407 ©.) Münden, Lindauer. Cart. 2 
Diefe 4 Werke fiheinen nur mit neuen Titeln verfehen zu fein. IE 2 
1199. Schulgefes-Tafel, oder Gefege für Schulkinder. Bol. (11Bgn.) Grimma, 
edr. in der Meimer’fchen Buchdr. (Verlags:Gomptoir in Comm.) + - m,,2. gl, 
1200. Schwarz (F. 9. E., Dr. d. Theol. u. Philof.; geb. Kirhenräth, o. Prof. 
u Deidelberg).. — Das Leben in feiner Blüte. Ober Sittlichkeit, Chriftentyum 
nd Erziehung in ihrer Einheit. Schluß der Erziehungslehre. Gr. 8. (xxx u. 
76 ©.) Leipzig, Goefchen. 2 ,# 12 BVelinpap. 8 #12 gl 
Schwarz, Erziehungslehre, 3 Bde., 2te Aufl, Ebenbaf., 1829, 9 Ihr. 
1201. Seidenftücfer (Dr. Joh. Heinr. Phil., weil. Dir. zu Soeſt). — Pros 
tamme, Sculreden und Briefe über die Deutfhe Sprade von ıc., Gr. .8. 
ıv u. 436 ©.) Soeſt, Naffe. 1836. Reipzig, Zr. Fleifcher in Comm. n. 1,68 
Heraudgegeben von Dr. Wilh. Fried, Theod. Seidenftüder in Soeſt. 


1202. Spiefi (3. B., evang. Pfr. in Sprendlingen). — Erſtes Lefes und Lehre, 
uh für Voltsfchulen. Zum 2. Theile des erften Lehrgangs des Unterrichtswege ‘ 
seifer von demfelben Verfafler gehörig. Gr. 8. (70 ©.) Gieſſen, Deyer,. Vater. 
deb. nA Robn.3 Hd (Wgl. 1836, Nr. 6576.) Sa 
1203. —— Der Unterrichtewegweifer für das Gefammtgebiet ber Eehrgeaen: 
aͤnde in Volksſchulen, für Lehrer an denfelben. Iften Lehrgangs Iter Theit. Ifter 
Ebeil der Bahlenichre. — Auch u. d. Z.: Leitfaden bei dem Unterrithte in ber 
ahlenlehre für Lehrer an Schulen. After Lehrgang. Gr. 8. (xvıı u. 150 ©.) 
ieffen, Heyer, Vater. Cart. 14 dd (Bot. 1886, Nr. 6576), 
„1204. — MWandtafeln für das Lautiren und Lefen von ıc.  Bum 2. 
heile de erften Lehrgangs des Unterrichtöwegweifers von demfelben Verfaſſer de 
drig. Gr. Fol. (12 Taf. Ban.) Gieſſen, Heyer, Water. In Umfchlag. n. 20, 
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1205. Allgemeine Theater-Revue. Herausgegeben von Auguft Lewald. Aa 

Sabre. Ren 8. (x u. 478 ©. u. 1 lith. Bilbniß.) Stuttgart u. Tübingen, —* 
xt. ne 

ifter Jahrg, Ebenbaf., 1B25. 2 Thlr. — Den Außgefekten eiß bat: „Die 5 

mundſchaft. ſpiel in 2 Aufzügen. Von W. A. Gerle und Uffo Horn’ erbalım 
welches auch in Obigem abged iſt. 

1206. Théttre francais moderne. Publié par J. Louis. Serie IV. im 
live. Valentine etc. [Umschlag-Titel.] — Mit. d. T.: Valentine, Drame « 
deux actes, mel& de couplets, par MM. Seribe et Melesville. Public pw 
J. Louis. 16..(95 8.) Dessau, Imprimerie de la cour. Subser.-Pr. n.t/ 
Einzeln 6 X (Vgl. Nr. 170.) 


1207. — frangais le plüs moderne ou: Choix de Pieces de thätr 
exquises tant avec que #ans vocabulaire frangais-allemand etc. Nourd» 
Suite. Ire Serie. 9me Livr.: Une rivale etc. [Umschlag - Titel.] — F 
4. T.: Une rivale, drame-en trois aotes, m&l& de couplets, par MM. 4 
eelot et Paul Foucher, Representee pour la premiöre fois, à Paris, sur" 
Theätre du Vaudeville, le 22. Novembre 1836. 16. (127 S.) Berlin, be 
rean du Théatre franpais chez Heymann. Geh. Prän.-Pr. n. 4 X Einze 
6 x Mit:Wärterb. 9 # (Vgl. 1836, Nr. 6775.) \ 


1208. univerfal-Bilberbuch zur Unterhaltung und — für Wißbegier. 
En Alters und Standes. Fahre. 1837. 26 Nm. [y—1 Bon. Tert = 

—4 BI. lith. Abbild.) Gr. 4. Hirfchberg. (Leipzig, Magazin f. Ind. u. fe 
&omm.) n. 2 ,f 12j 

1209. Verftand und Vernunft im Bunde mit ber Offenbarung Gottes dei 
das Anerkenntniß des woͤrtlichen Inhalts der heiligen Schrift. Zwei U 
bandlungen von Heinrih Dieftel und Sobannes Ebel. — Ad 
den T.: Johann Heinrich Schoͤnherr's Princip der beiden Urmwefen als bie nö 
wendige und unabweisbare Grundlage wahrer Philofophie bargethan und erwit— 
von Georg Heinrich Dieftel, Prediger. — Ferner: Der Schluͤſſel zur © 
fenntniß der Wahrheit in Entwidelung und offener Darlegung einer Anfıdt Be 
3. H. Schönherr’s Auffchtüffe ber Bibel und Natur- Offenbarung dargeboten = 
Dr. Joh. Wilh. Ebel, Ardidiak. Mebft einem Anhange fremder, jedech x 
wandter Gedanken. Gr. 8. (xıı u. 195, xrıı u. 300 ©.) Leipzig, Vogel in Coas 

1210. Vogt (Karl Wilhelm). — Beſchreibung bes Schloffes Hohenfhwans“ 
und deſſen Umgebungen von ıc. "Mit + [tith.) Anfichten [in 4.] und 1 Ei 
fi. Gr. 12. (92 ©.) München, Lindauer. Geb. n. 1ij 


1211. Voigtmann (Christopher Theophilus). — A new critical Prons® 
eing and explanatory Dictionary of the English language. Published os # 
entirely new plan by etc. — Auch u. d. &.: Englifches Ausfprache:-Wörteri« 
für die Deutfchen. Als Fortſetzung feiner VBollftändigen Anleitung zur richtiet 
Ausſprache bes Englifchen herausgegeben von Shriftops Gottlieb Borat 
“mann. Gr. 8. (xxır u. 331 ©.) Leipzig, Fr. Fleifcher. Cart. 2467 


1212. Wachsmuth (Wilhelm). — Europäifche Sittengefhichte vom Uriprun? 
volksthuͤmlicher Geftaltungen bis auf unfere Zeit von 2c. ter Theil. Das 3 
alter des Verfalls mittelalterlicher Zuftände. Gr. 8. (vım u. 832 ©.) Hin 
Vogel. | 5*6 

Uſter bis 3ter Thl., Ebendaf., 1321 —2365, 7 Thlr. 8 Er. 


1213. Waſhington's Leben. Ein Leſebuch für die Jugend. Aus dem Eng’ 
ſchen überfegt. Zum Beſten der Knadenrüggifhen Freiſchule, und der Rettung 
Anſtalt für ſittlich-verwahrloſete Kinder in Hamburg. Gr. 12. (x u. 272 & 
Damburg, Perthes-Beſſer u. Maufe. Geb. 3 Tr 

1214. Der Weg ins Vaterland. Ein Gebethbuch für katholiſche Chrife 
Neue Auflage. 16. (vıu u. 70 ©.) Kempten, Köfe. 1886. 34 


1215. Wild (Peter, Lehrer in Paßau). — 1820 Kopfrechnungs-Beiſpich 
Zum Gebrauche in den öffentlichen Säulen und — wie auch MP 
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Irivatunterrichte. Ste ganz verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 12. (xıv u. 
78.) Paffau, Wintler. | Be 7; 

1216. Wilhelm (Dr. Johann Chriſtoph Baſilius, Archidiak. zu Neuftadt 
.d D.). — Andachtsbuch für erleuchtete chriſtliche Familien in kirchlichen Vor⸗ 
rägen über verfchiedene Stellen der heiligen Schrift. Iftes Heft. [Umfchlag-Zitel.] 
dr. 8. (S. 1-64.) Neuftadt a. d. D., Wagner. Geh. 'n.4H 


1217. Einige Worte für eine ernſte, ſtrenge Sonntagsẽfeler, beſonders in Ham⸗ 
urg. Gr. 12. (84 ©.) Hamburg, Perthes-Beſſer u. Mauke. Geh. AH 


1218. Wörterbuch der französischen Academie. lsten Bandes Ates u. Stes 
deft. [Umschlag-Titel.} Schmal gr..4. (S. 217-868.) Grimma, Verlags- 
Zomptoir.. Geh. .n. 16 dd (Ygl. 1836, Nr. 6966.) 


1219, Neues — ee und Deutfch: Kranzöfifches Wörterbuch, nach 

em Plane des franzoͤſiſchen Wörterbuche der Herrn Noel und Ehapfal, und 

en beften und neueften Muͤlfsmitteln u. f. m. bearbeitet von D. Heinrid 

'eng und D. D. L. B. Wolff, Prof. zu Iena, 2ter Band, die Deutſch-⸗Fran— 

öfiiche Abtheilung enthaltend, bearbeitet von Pr. D. &. B. Wolff. Ste Kief. 

12.8. (5. 193— 288.) Weimar, Landes-InduftrieComptoir. Geh. 64 
Bol. 1836, Nr, 6608, j 


1220. Zeitschrift für die Alterthumswissenschaft. In Verbindung mit einem 
Verein von Gelehrten herausgegeben vön Dr. Ludwiy Christian Zimmermann, 
ter Jahrg. [1837. 12 Hefte oder 157 Nrn. '/, Bgn.] Gr. 4. (1stes Heft: 
‚12 Sp.) Darmstadt, Heil. n.6 #64 (Vgl. 1836, Nr. 967.) 

1221. — für landwirthfhaftlihe und Gewerbe: Vereine in Thüringen. 
gan der Tandwirthfchaftt. Gefellfchaft zu Ranis. Ein nüsliches Lefebudy für 
jedermann. Deraysgegeben von G. Kröbel; Ster Jahrg. 1837. 12 Hefte. 8. 
Iftes Heft: 32 ©.) Rudolſtadt, Hofbuchdruderei. (Leipzig, Engelmann in Comm.) 
u 16... (Bat. 1836, Ar. 1214.) - - 

1222. — für Kunft, Wilfenfhaft und Gefdichte des Krieges. [Jahrg. 
1887..8.Bbe. A 3 Hefte.] Redaktoren: C. v. Decker. 2. Bleffon. 8. (Iftes 
Deft. 98 ©.) Berlin, Pofen u. Bromberg, Mittler. n.5 484 

Bol. 1836, Nr. 1218, 

1223. Oeſterreichiſche Beitfchrift - für Geſchichts⸗ und Staatskunde. Jahrg. 
1837. Redacteur: 3. P. Kaltenbaed. 105 Nrn. [Y, Bgn.] — Mit ber 
Beilage: Blätter für Literatur, Kunft und Kritik. Jahrg. 1837, 105 Nrn. 
% Ban). Gr. & Wien. (Bed in Komm.) n.9 124 

Bol. 1536, Mr. iUla. DR 

1224. Zerffi (Dr. Julius Stephan). — Kunft in zwei-Monaten ohne Lehrer 
Engtifch; Iefen, verftehen, fchreiben und ſprechen zu lernen. 2te, mit umgearbeis 
ter Ortheẽpie (na Walker und Boigtmann’d Syſteme), einer Zabelle [in qu. Fol.) 
nd zwei Anhängen bereicherte, verbefferte und vermehrte Auflage, herausgegeben 
von Johann Ehriftian Noffel, x. Gr. 8. (vu. 148 ©.) Gräs, Luberwig. 
eipzig, Magazin f. Ind. u. Lit. in Comm. Sch 20 4 


a % 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


580. Barginet (A.). — Les Heberard: legende des baronnies. 2 vols. 
In-8..(46%, B.) Paris. 15 Fr. 

581. Boersch (Charles). — Essai sur la mortaliiö A Strasbourg. (Partie 
etrospective.) These presentee, etc., ä-Ia fäcult€ de médecine de Stras- 
»ourg, le samedi 13 aoüt 1836, à midi, pour obtenir le grade'de docteur 
'n medecine. In-4. . (26 B.) Strasbourg. j 
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. 582. Bourdon. — Application de- l'’algebre a la g6ometrie. Onvraz 
adopté par luniversite. me edition. In-8. (59%, .B. w. 15 an 2 Paris. 
Fr. 50 «. 


583. Buffon. N: prec&d&es d’une Notice histerigu 
et .de'considtrations generales sur le progres et l’influence philosophique ds 
sciences naturelles, depuis cet ‚auteur jusqu’a nos jours. Par M. Geofin; 
Saint-Bilaire. Livr. 1, 2. In-8. (5 B.) Paris. Jede Lief. u * 

BEN e r. De 


‘-“ "Das Gatze wird aus 100 Lief, die 6 Bde. bilden werden, und aus MO Apfra. ins 
Heften bestehen, 


584. Chateau d’Eu. In-4 (8, B. u. 41 Kpfr,) Paris. (Vgl. Nr. Sti. 

585. Chateau de Neuilly. Domaine priyé du roi, 1836. In-4. (3 B.: 
24 Kpfr.) Paris. D 

586, Chäteaubriand (Vicomte de). — Oeuvres completes, avec ww 
Notice sur sa vie et une table analytique de ses ouvrages, par M. D** u 
Saint-E***. Orndes de 60 gravures en taille-douce et d’un grand nem 
de lettres orndes. Livr. 17. In-8.. (41%, B. u. 6 Kpfr.) Paris, Mowir- 


dier, Anselin et Laguionie. : Jede Lief. 1 Fr. %: 
Das Ganze soll Bde., in 100 Lief. erscheinend, bilden. 


587. Dumesnil (Alexis). — Recettes politiques. In-8. (15 B.) Paris. 5F: 
588. Emy (A. R.), — Trait$ de l’art de la charpenterie. T. I. lı+ 


vo 


(73, B., Atlas 50. Kpfr.) ‚Paris. $6 Fr, 
589. Episodes vendsens. Par A. C. O., de la Loire-Inferieure. In-8. (20. B) 
Paris. 7 Fr. %: 


590. Gourio (Abbe). — Galerie litteraire, ou Choix des jugemens por“ 
ar les meilleurs critiques sur les auteurs anciens et modernes. Iu-l 


(10°/, B.) Paris. de ee 5 2 Fr. %ı 
591. dozlan (L&on). — Les Meandres. Romans et nouvelles. 2 vs 
In-8. (3%, B.) Paris. 15 Fr. 


592. Histoire de la confederation suisse. Par Jean de Muller, Bobs 
Gloutz- Blotzheim et J. J. Hottinger. Traduite de allemand et contim« 
jusqu’a nos jours, par MM. Charles Monnard et Louis Fulliemin. T. ! 
Jean de Muller. Traduit par Ch. Monnard. In-8. (29%, B.) Paris. 7 Flæ 

Das Ganze wird 16 Bde. bilden, 

593. Hugo (Victor). — La charite. Fragment. In-8. (1 B.) Paris. 

594. Julius. — Du systeme penitentiaire americain en 1836; suvi & 
quelques observations, par 'M. Victor Foucher. In-8. (5% B.) Rennes. 

595. Litterae patentes per quas ex speciali serenissimi angliae regis Jacet 
secundi gratiä A dignitates comitis de Tenterden vice-comites de Tunsi! 
et baronis Hales de Elmely atque angliae Paris Eduardus Halensis (vu 
Hales) baronetus — Anno à. D. c. Lxxxxiii, regni Jacobi secwö 
octavo. In-8. (4 B.) — 

Mit französischer und englischer Uehersetaung. 

.596. Livre de poste, ou Etat general des postes aux chevaux du royauz 
de France, des relais des routes desservies en poste, conduisant des fro“ 
tieres de France aux principales capitales de l’Europe; précédé d’un extra 
de la :nouvelle instruction- sur le’ service des postes, etc., pour lan 18%. 
In-8. (23 B. u. 1 Karte.) Paris, Impr. royale. 

597. Mangin. — Traité de l’aetion publique et de l’action civile 7 


= 


tiere criminelle. 2 vols. In-8. (75°, B.) Paris. 18 Pr. 
598. Mardelle. — La croix de pierre. 4 vols. In-12, (28 B.) Paris. 12Fr. 
599. Memoires de la sociôté royale d’agriculture et de commerce de Caes 
T. IV. In-8. (23%, B.) Caen.. 
600. Memeires de M. Richard-Lenoir, ancien n&gociant manuſacturiet, 
et chef de la:3° l&gion de la garde nationale de Paris; renfermant des 
tails curieux sur l’histoire de lindustrie cotonniere sous Louis XVI, le dire“ 
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oire,la sepublique, 1 ewpire et. la restauration. T. I Ins8d. (27 AB.) 
daris. 7.82.80: 
601. Mieroslawski, (Louis).: — Higteire de h. — de ‚Polügne, 
récédẽe d'un aperçu rapide sur ‚Uhistoire uniyerselle ‚et d’une &tude detail- 
ee des moeurs, du caractere, et de la 36 dy, peuple. polonais, depuig 
815 jusan ’en 1885, T. N. In-8. (80 B.'u. 1 Karie‘), ‚Baris.. _.. BFr. 
Ve. Nr. 26568. BE ne Nee 
602. Nova scriptorum latinorum: bibliothecä‘, eolfigente J. P. Cha entier. 
O. Plinii secundi historiae naturalis Aibri XXRVH. T. on 8. (2 2 Fr 
Paris 
Vol: 1886, Nr. 
608. Perrin Maxinilten). — L’amour et la tim, 2 vols In-8. a 5) 
daris 
604. Reims: pittoresque ancien et! — — 1-8. (5% B. u. 6 Kot) 
teims. 
605. Le Sorcier. 2 vols. (39 Y; B.) Paris. 15 Fr. 
T. Ill, 1V der Oeuvres completes- da Horace de Saint- dubin (Balzac), 
606. Soulie (Frede cic). — Le conseiller — ‚4me édition. 2; vols. 
n-8. (44, B.) Paris. 7 Fr, 
‚607. Souvestre —2 — — riche et le pauvre. "Dixms en cing ac 
es et six tableaux; represent& sur le theätre de la Porte-Saint-Martin, le 
‚er fevrier 1856. In-8. (4), B.) Paris. j Aa 2 ‚S:Er. 


608.. Thiexs (A.). — Histoire. de la revolution. irancalse, Sms edition. 
lre.livr.. In-8. (2 B. u. 1 Kpfr.) Paris. ‚50: id; 
‚ Das Ganze in 100 Lief. "mit 60, Kpfrn., wird, do Bde. bilden. j Rs 

609. Vues pittoresqnes ‚des Vosges, dessinbes Bäapres: nature yarimo- ta 
rofesseur Collignon, publiees par Z. P. Cantener, avoeat. re livr;' In-8. 


4-B..u.4 Kpfr.) Paris. Jede -Lief. 1 Fr. u o. Auf chlaot.; — LExr. 
Den Werk soll aus 6 bie, bestechen, R uns 


ENGLISCHE LITERATUR. 


I.» 
610. Adam (Thomas). — Exposition of the four gospels, together with 
ı life, written by A. Westoby. 2 vols. 8vo. London. .. 1$ is 


611. Bayly (Thomas Haynes). — Weeds of witchery ; in‘ a series: of 





wems. Illustrated with.12 engravings. to. London. ... +. 78:64 
612.-Bury (Lady Charlotte, Authoress of „Flirtätion er The divorced. 
vols. Post 8vo. London, 184 


613. Cooke. — The history of party etc. Vol. II. 8vyo. London.” 183 
Vgl. 1836, Nr. 2941. 
614. Hunter (John). — The surgical works, 'with notes, by Jar F. 
Palmer. Vol. I. 8vo. London. 178 6d 
615. Inglis (Henry D.). — A journey through the northern provinces of, 
"rance, the Pyrenees and Switzerland. Crown 8vo. London, . 108 6d 
616. Laurie (P., Junior). — Prison discipline and secondary, ‚punishments. 
temarks on the First Report of the Inspectors of Prisons; with some ob- 
— on the reformation of eriminals. 8vo. London. 28 


618. Martin. — The British. colonial Ubrary etc. Vol, V. — 
teography, statistics, of the West Indies. Vol: II. Comprising Barbadoes,‘ 
it. Lucie, St. Vincent, Demerara etc. — a London. 68 

Vgl. 1886, Nr. 280. .„., me. IR. :. "anoli 
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619. Sinclair (Miss C.). — Modern society, the conclusion of „Moden: 
saccomplishments.*‘ Post 8vo. London. * 
620. Sulivan (Robert). — Flittings of fancy. 2 vols. Post 8vo. Londo 
621. Tales and sketches by the Ettrick Shepherd etc. Vol. Il. 1! 
Glasgow, Edinburgh and London. 55 (Vgl. 1836, Nr. 3455.) 
' 622. Walker (John). — A critical pronouncing dictionary and exposi 
of the English language: to which are prefixed principles of English pr 
hounciation ; rules to be observed by the natives of Scotland, Ireland, == 
London, for avoiding their respective peculiarities, and directions to fordgr- 
ers for acguiring a knowledge of the use of this dictionary. The wis 
inte i with observations etymological, critical, and grammatical. ! 
new edition, carefully revisgd and corrected. Roy. 8vo. London, Asher. 2.37 
623. Weatherhead (G. H.). — A practical treatise on diseases of ix 
lungs. 8vo. London. 7. & 


BHOLLÄNDISCHE LITERATUR. 


624. Archief voor kerkelijke gefchiedenis, inzonderheid van Nederls« 
Verzameld door N. C. Kist en H. J. Royaards. 7de deel. Gr. in 
Leyden. | 4 FL. 1: 
Vgl. 1836, Nr. 1202. — 

625. Breggen (F. van der, Cornz.). — Aanteekeningen over de Sur 
latina, door Dr A. A: Wendt, getoetst aan eigene ervaring. Gr. di 
Amfterdam. J 1 Fl. 8: 

626. Coratius. — De wandel met God, in de gemeenfchap met vum 
Heer Jezus Christus. 2de deel, Gr. 8vo. Amsterdam. 2 Fl: 
"Vgl. 1836, Nr. 915, 

-629. Dresfelhuijs (H. C.). — Album van Historisch-Romantifche Vs 
halen uit de Vaderlandfche en Algemeene Gefchiedenis. (Album histers+ 
romantischer Erzählungen aus der uaterländischen und allgemeinen Geschick 
Gr. 8vo. Amfterdam. SF. 

628. Gezigten in Holland en Belgie, enz. door W. H. Bartlett. Me 
befchrijving van N. @. van Kampen. öde aflevering. Roy. 8vo. Amfterdı= 
60 c. (Vgl. Nr. 473.) 

629. Hanke (Henriette, geb. Arndt). — De twaalf maanden des jus 


Verhalen. Uit het Hoogduitsch. Gr. 8vo. Deventer. 8 FI. %: 
Das Original u. d.’T,: Die zwölf Monate des Jahres, 2 Bde. Zte Aufl. Liege 


630. Hafebroek (J.P.). — Poezij. (Gedichte.) Gr. 8vo, Haarlem. 2F1.%: 

631. van Kampen. — Handboek van de gefchiedenis der letterkunde = 

4de je —** deel. Gr. 8vo. Haarlem. 5 Fl. Alle 4 Thle. 18 Fl 
gl. 1836, Nr. 1216. 


632. van Lennep. — De Roos van Dekama een verhaal, in tw 
deelen. 2de deel. Gr. 8vo. Amfterdam. 4 FI: 50 c. (Vgl. Nr. 28) 


683. Luther (M.). — Acht Leerredenen tegen de Geestdrijvers, in ds 
re 1522, onmiddellijk na —* terugkeering van den Wartburg, gehouden 
et een& gefchiedkundige Inleiding. Uit het Hoogduitsch vertaald. a * 
‚otterdam. 

* Das 6rigi⸗al u. d. T.: Acht Predigten wider die Schwarmgeister ete. Berlis, 13 
634.: Niemeijer (August Herman). — Bijbelfche karakterkunde; naar & 
zesde verbeterde uitgave, uit het Hoogduitsch vertaald door A. €. Rom“ 
winckel. 5de fen laatfte] deel. Gr. Bvo, Leyden. Jeder Theil 5 fl 
Das Original u. d. T.: Charakteristik der Bibel. 6 Thle. Neue Aufl. Halle, 18%, & 
635. De Rijo, in afbeeldingen enz, 6de aflevering. Roy. 8vo. Amfterdan 

8 1.500. (Vgl. Nr. 482.) | 
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Neu erschienene Werke. 


lie mit n, bezeichneten, sowie die Preise der auf Sub tion und Pränumeration angekün- 
gten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum "Theil erhöht werden.) 


1225. Neues preussisches Adels-Lexicon oder genealogische und diploma- 
sche Nachrichten von den in der preussischen Monarchie ansässigen oder 
ı derselben in Beziehung stehenden fürstlichen, gräflichen, freiherrlichen 
nd adeligen Häusern u. 5. w.; bearbeitet von einem Vereine von Gelehr- 
ın und Freunden der vaterländischen Geschichte unter dem Vorstande des 
reiherrn L. von Zedlitz-Neukirch. 3ter Band. J—O. Gr. 8, (ıv u. 511 8.) 
eipzig, Gebr. Reichenbach. Geh. 3ter u. 4ter Bd. Subser.-Pr. n. fB 
iute Ausg. n. 4 $ 16 dd (Vgl. 1836, Nr. 6614.) 


1226. Alt (Johann Karl Wilhelm, Dr. d. Theol. u. d. Philoſ. Hauptpa⸗ 
or xc). — Predigten bei dem Hauptgottesdienſte in der Kirche zu St. Petri 
ı Hamburg gehalten von 2c. Bb. 4. 8. (208 ©.) „Hamburg, ‚Herold. 1836, 
‚124 (I—IV:n. 2,6 — gl. 1836, Nr. 6424.) 

1227. Beiträge zur praktischen Heilkunde, herausgegeben von J. Ch A. 
Narus und J. Radius. Nr. 13—16. 4ter Band. 4 Hefte. Gr. 8. (I1stes 
left: 96 8.) Leipzig, Kollmann, n, 2,£ (Vgl. 1886, Nr. 2587.) 

1228. Klüchtige Bemerkungen eines Fluͤchtig⸗Reiſenden. 1ftes Heft. — Auch 
+ d. T.: Reife von Neapel durch Apulien und bie Joniſchen Infeln nach Athen. 
: (8 ©. ohne Pag. u. 82 ©. nebft 1 Mufikbeilage in qu. 4.) Berlin, ter 
eh n. 


Berf.: C. D. 2. von Arnim j 


1229. Vaterlänbifche Bilder oder Geſchichte und Beſchreibung fammtlicher Bur⸗ 
en u. Ritterfchlöffer Preußen’s. Umſchlag⸗Titel.) iftes bis Stes Heft. Gr. 8. 
S. 1— 240 u. 5 lith. Abbild.) Glogau, Flemming. (1836, 37.) Geh. n. 1,8 

Berf.: Müller, 

1230. Schleswig: Holfteinifche Blätter für 1886. Perantgegsten von Dr. &, 
deiberg, Av. zu Schleöwig. ter Band. [Iahrg. 1887.) 6 Hefte. 8. [Iſtes 
deft: S. 305352.) Schleswig, Zaubftummen:Inftitut. Altona, Aue (in Somm.). 
.1412xiſter, 2er Bd, n. 3 ,B — (Mol. 1836, Nr. 4962) 

1231, Brenulin’s (F.) Flachsbau. Stes Heft. 1. u. 2. Lief. [Umſchlag ⸗ 
Litel.] — Mit d. SchmupsTitel: Des Flachſes vortheilhaftefte Culiur und Bear: 
seltung mit befonderer Rüdficht auf emberg, von Friedrich Breuntin. 
tes Heft. [ifte, 2te Abth.) Gr. 8. (S. 97—172 u. Tliith. Tab. in gr. got) 
Stuttgart, Hallberger. Geh. | — 124 

ifted u. 2ted Heft, Ebendaſ., 1892, 12 Gr. 

1232. Burckhardt (Dr. Eduard, Privatbor. ıc in Leipzig). -— Allgemeine 

II. Jahrgang. 12 
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Geſchichte der Neueften Zeit. 1815—1832. Won ber Stiftung ber Heiligen 
lianz bis zur Erflürmung Warſchau's. 2te Ligf. Gr. 8. (E. 7—1%2 u 
Stahlſt.) Leipzig, Weber. Geh. KAW Reit) — (gl. 1836, Nr. 664.) 

1233. Clarus (D. Joannes Christ. Augustus, Prof. elin, o. Lips.). — % 
moria Christ. Martini Kochii med. et chir. doct: med. prof. extraord, sch 
lae reg. glin. magistr. -prim. ete. ete. Oratio quam ad inapgumndam fund 
tionegt Kochianiam d. xır. Febr. mpgcexxzvsus im aylitario scholae dis 
habuit etc. 8maj. (15. 8.) Lipsiäe, Vogel. Geh. , 

1234. 25 Gonfirmationsfcheine mit ſchoͤn lithographirten Einfaſſungen & 
Vignetten. Mit und ohne biblifche Denkſpruͤche. 4. (24 lit. Bi.) Annıe 
Rudolph u. Dieterici. O. I. In Umfhlag | J— 

1235. Eräger (Carl, wweil. Dir. d. Hamb. praktt. Handlunga⸗Acad.). — Ir 
Kaufmann. Ster Theil. Die Correfpondenz. ralisgegeben von I. ©. 
ganghenie, ieg. Dir. ꝛc. — Auch u. d. I.: Carl Grüger’s Goreipce 
des Kaufmanns. In Deutſcher, Englifcher und Franzöfifcher Spradye. Zum 
gegeben von u. f. w. Ad Manuſtript abgebrudt. Ate Wuflage. Gr. 8, im 

14. ©.) Hamburg. Auf Koften der hinter. Familie des Verf. — Hl ı 
Somm. Geh. u. 242 

Vgl. 1836, Nr. 2202. 

1236. (Dupuytren.) — Abhandlung ueber die Steinoperation nach = 
neuen Methode; vom Baron Dupuytren, Oberchirurgen am Hotel-Dieu, D 
etc. iu Paris. Beendet und herausgegeben von L. J. Sanson, Chirurge « 
zu Paris, und von L. J. Begin, Oberchirurgen ete., Prof. zu Strassburg. Lex 
setzt von Dr. F. Reichmeister. Nebst 10 Steindrucktafeln von Jacob. Im 
Fol. (18 8. Text.) Leipzig, Hochhausen u. Feurnes. Geb. 4 ki 

1237. Encyklopädie der gesammten medicinischen und chirurgischen !ı 
xis, mit Einschluss der Geburtshülfe, der Augenheilkunde und der Op 
tvchirurgie u. s. w. von Georg Friedrich Most etc. 2te u. s. w. Aufdır 
10tes Heft. Bgn: 41 —52 des Ben Bandes. Phthisuria — Staphylorrhap:: 
Gr. 8. (8. 641-832.) 'Leipzig, Brockhaus. Geh. n.20 4 (Vgl. N. 

1238. Fifcher (M. Gottlob Eufebius, Pfr. zc. in Sangerhaufen). — Ehrit 
es Predigtbud auf alle Sonn: und Fefttage bes Jahres, für Kamilien = 
Kirchen u. f. w. 11. Bd. 2tes Heft. Gr. 8. (&. 1988394, Schluß.) Su 
haufen, Dittmar. Geh. (Als Reft.) 

2 Bbe. Subfer.sPr. n. 2 hir. — Bol. 1836, Mr. 5472, 
- 1289. [Flora, oder] Allgemeine botanische Zeitung. [Herausgeg. von i« 
k. bayer.: botan, Gesellschaft zu Regensburg. XX. Jahrg.] 1837. 4 Nr 
[Bgn.] Nebst: Beiblätter, Intelligenzblatt, Literaturberichte; Lithogr. ' 
Regensburg. (Nürnberg, Riegel u. Wiessner in Comm.) n.4 #0 

1240. Förtjch (3. Chr. 2., Diac.). — Tagebuch des Wiſſenswerthen = 
der allgemeinen Menſchen- und BölkersGefchichte, zufammengetragen und bearte 
tet von ꝛc. Iſtes Heft. Ianuar. Gr. 8. (vım u. 84 ©.) Leipyig, Wienbrei. 
eh. Subfer.:Pr. 8 bLabenpr. 12 / 

Der Subfer.:Pr. gilt nur bei Abnahme ded Ganzen von 12 Heften, deren monat) 
eins erſcheinen fol. 

1241. reger. — Neuere Beiträge jur Schmetterlingstunde u. f. mw. 8 
Heft. Mit 6 illuminirten Kupfertafein. Tab. 211.— 216. 4. (III. 8. & 
29—36.) Augsburg, Verfafler; Kollmann in Gomm. 1836. In umfchtag a. 27 

Bol. Nr, 839. - | 

1242. Fromme!’s pittoreskes Italien u. s. w. Ste Lief. Gr. 8, ($.5%- 
48 u. 4 Stahlst.) Leipzig, Kollmann. Geh. n. 10 A (Vgl. Nr. 99.) 

1243. Gallerie zu Carl Spindler’s Werken. (Stahlſtiche.) Ifte Lief. 8. (46tahlf. 
u. 4 Bl. Text.) Stuttgart, Hallberger. Geh. 12 d 

1244. Geſchichte der europäifchen Staaten. Herausgegeben von A. H. 8 Hit’ 
wen und 8. &. Urert. [12te Eief. 2te Abth.] — Geldichte des oͤſtteichiſcea 
Kaiferitaates, von Johann Grafen Mailäth. 2ter Band. — Aud ud. 
Gef icte des oͤſtreichiſchen Kaiferflaates, von Sopann Grafen Mailitt 
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ter Band. Br. 8. — uw 415 S) Hamburg, Br. Perth 
Butt in & für die 12te Lief. * * Er ex # 
ker Diefe au. m Re — eſch. ꝛc. 2ter Xheil beſonders, * 


1245. ‚Gobleri (J.) Interpretationem constitutionie . criminalis,;; 0 TER, 
X unica, quae.exstaf, edit. Basil. M.D.XLIIL ‚et G. Remi nemesin Oarı- 
ham ex altera edit. Herborn.. Nassov. CIOIOC denuo vulgevit, not 
djecit Jul, Frid. Henr. Abegg, Philos. et u. J. dr., pröf. p, 6: in u div: ae 
viensi. Ares (xvi u. 239 8.) Heidelbergae; Me * 

ffe (Dr. C. I, Prof. d. Mathem, ie Aufföfun dee h Au 
—** a — Ri Beanfwortung . ne non: ber Fin: Me der 
—R—— ” erlin — Preiefrage von ic. Gr. (4 ©. a 
1247. a — Handtuch e Kirchengefchichte. 2te Fufage urtet — 
x.8. (©. 1121 1232.) ‚Halle, Gebauer. D.3. Geh. BI Nr vo gi 
1248, Dr Chriſtliche Hausfreund. — in — der Seen 
Chriſto. Herausgegeben von S. ter, —— ng 
fit mehreren Bezunden des. wahren —— tee Jahrg. 1 * — 
Bgan.J Er. 8. Frankfurt a M., Broͤnner. 


1249. Das Häusteriton u. f..w. Gter Bb. Liäet, „Mann, Be £ 


tabelbruh — Dele. Mit u. f. w. ——5* Gr. 
et = — Geh. Subſcr.Pr. fuͤr das Sine bie ER Si 


Pur —— — Knchritin medicgm oder, "Ahlen —ãA u5 wediei 
ischen’ Praxis u. 5. w. Ste Aüfla — u. 8. "Br —* * A 
tathdruck. f2te bis Ate ‘Lief.] —* (xx u. Ss. 41 — 30, 1 
jerlin, Jonas Verlagsbuchh. ‚(Als Rest) — d—I vi D. * — — a7 

ir. 9289.) , 


1251. 2te'ü. Ü'W. Aullagb u. u fie ti) Gr. a 
. 721 980, - Schliis) (Als Rest.) — (Vgl. Nr. 134.) en 
‚1252,. Iufeland’s (C. .W.). Rihlotbek der pragtischen. —— ort⸗ 
esetzt von Dr. E. a. o. Prof. d. Med. etc. au Berlid' u... m.’ 18871 
XX VER , LXXVII. Band. — Auch’ u. d. T.: G. W. Hufeland’s.[Neue] 
ibliothek u, s. w. I. Il ‚Bd: [1837,; 12 Stücke:] 8: enger 5) 
terlin, Reimer. — n. 2420 dl (Vgl. 1 1938.): ı2 „ie .u 
„1288,, «—— ‚Journal ; der practischen Heilkunde. a. 

Di Osann,, o. Prof. d; Med. etc. zu Berlin u. s. w. 1837; MERKIV. IXKKY, 
Jand. — Auch u. d. T.: ©. W. Hufeland’s Neues Jom ol der. Prag 
chen Arzneikunde und Wundarzneikunst. Fortgesetzt von E. Os 

„N: Band. [1837. 12 Stücke] 8. (I1stes’ Stück: 126° 8: erı Lilkohr) 
jerlin, Reimer, Geb. n. 54 16 4 (Vgli 1836, Nr: 1978.) 


1258. Frankfurter Jahrbücher. — N —— zfe tli⸗ 
F — Hter Ban. 1 — 2240 Rn er Sr ur 


antfart a- ea — | 
oil bie Klage ber — 2 — ei ie 








gkeit in —* —* welche ei das Uebel, —— mi 
Mei) ut Abhülfe Mg & dar? Beantwort " tegftied I uftus. 
NE Zerael und Kr — von Jeruſalem. Gr. 8. Gin Y iR 
eipzig, — rockbaus. 183 * a & 
1256.. Kannegießer Kan ei — Abri 6 der. f ite ñ der ’ tafaphs 
ion ıc. Gr. 8. sicher 168 ©,) % Eon = ale J IH 


1257.. Köhler (Guftav Eduarh, Gonrertor.rc.. zu Bwikau). — App en 
us bem Gebiete des Gymnafiallebens. . Sin Beitrag: zus Berflänbigung uber dab 
Berhältniß ber u zu Sehen und —— ©. 8. (vm w Fa 
ipzig,. Hartknoch. Geh · 15:4 

1258. König (5. 3, Dr. % Ded. w: Gbir. in Siuithurch. — Reueſte ‚Arber 


12 * 





156 Deutsche Literatur, 1259 - 68. (A2 32) 


tungen über die Seitwärtsfrümmung bes Ruͤckgrathes, die hohe und volle Cds; 
ter, beſonders bei den Mädchen. Ihre Begründung in der Natur, ihre Urs 
hen, ihre ‚Verhütung und Heilung. Worte ber. Warnung und Belehrung ik. 
bie zwedtmäßigfte Art der phyſiſchen Beauffihtigung ber Jugend zum Beier 
ter Aneignung regelmäßiger Körperformen. Mit lithographirten Abbildungen 
(1 81. in 4). 8. (x u. ©. 11-88.) Gtuttgart, Hallderger. Geh. J 


1259. Körte (Dr. Wilhelm). — Die Sprichwoͤrter und fpridwörttichen ® 
dendarten der Deutfchen.. Nebit den Redensarten der Deutſchen Zch-Brüder w 
Aller Praktit Großmutter, d. i. der Sprichwoͤrter ewigem Wetter : Ralıate 
GSefammelt und mit vielen ſchoͤnen Werfen, Spruͤchen und Hiſtotien in ein 8= 
verfaßt von zc: "Lifte Lieferung.] Gr: 8. (xt u. ©. 1—128.) Leipzig, But 
haus. ‚oe: "rd ... ö ar t Por R ‘ n. 16 4 

Das Ganze wird aus 4 Lief. befteben, die fih in Zwiſchenraäͤumen von 6—8 Bada 
folgen werden. et Br J .A 
:.1260.. Krupp (Maximilian. Joſeph). — Grundlagen zu einer guten Exziehen 
Ein Handpücdlein für Lehrer, Eltern und alle, welchen das wahre Wahl x 
Menfchheit am Herzen liegt. Mit Approbation hoher geiftlicher Obrigkeit. : 
(85 ©.) "Köln, gebr. bei I: Lumſcher. D. 3. Sch. ar 
1261. (Xeopardi.) — Gefänge des 5* Giacomo Leoparbi m“ 
der in Florenz 1831 erfchienenen. Ausgabe überfegt von Karl Ludwig Kunz 
gießer. Gr. 12. (xvı u. 127 ©.) Leipzig, Brockhaus. Geh. 164 
1262..2oehr (Dr. 305. Joſ.). — Ueber die Scheibler'ſche Erfindung ie 
haupt und deſſen Pianoforte« und DOrgelftimmung insbefondere von ac. Gr. ! 
(45 ©.) Grefeld, Schüller., 1836. ‚Geh. — 684 
1268. Mayer. — Synonymiſches Handwoͤrterbuch der deutſchen Spret 
u. ſ. w. 2te Lief. Gr. 8. (©. 81—192.) Kempten, Dannheimer. . 6 
Vol. Nr. 56, — 

1264. Müller (Dr. Johannes, o. 8. Prof. d. Anat. u. Physiol. in Berlin). - 
Handbuch der Physiologie des Menschen in Vorlesungen. 2ten Bandes is 
— Mit Königlich Würtembergischen Privilegien. Gr. 8. (470 
Coblgas, ölscher. —— | 1 ,£ 10: 
an: verpflichtet sich zur Abnahme des ganzen Bandes, — 1ster Bd., 2te Auf. 
Ebendas., i 8 'Thle, 16 Gr. : 
1265. — (Wilhelm). — Gedichte von ꝛc. Herausgegeben und - mit ti 
Biographie Müller’s begleitet von Guſtav Schwab. 2 Bändchen. 16. (u 
u. 447, xı u. 472 ©.) Leipzig, Brodhaus. Geh. 24164 


1266. Saͤchſiſche National⸗Enchklopaͤdie u. ſ. w. 18te Lief. von Dreißigte 
Tag bis Dreeden. Gr. 8. (S. 10891152.) Leipzig, Meſer'ſche Verlagt:Erpt 
Gh WIRT) 


1267. Panorama des Univerfums. Ater Jahrg. [1837.] 12 Hefte [mit # 
Stahiftihen]. Gr. 4. (Ifies det: 32 © u. —E Be , Kr 


1268. Le Portfolio, ou Collection etc. No. 27, Observations sur la ow- 
respondance diplomatique russe suivante. Copie d’une lettre de l'empere 
de Russie à sa majest& l’empereur d’Autriche. Copie d’une d e 
comte Nesselrode ä M. de Tatistcheff, en date de Saint -Pötersbourg, © 
24 fevrier 1829, Copie d’une.depeche du comte Nesselrode a M. de Tr 
tistcheff, datde de Saint-Peteräbourg, du 12 fevrier 1829. Lettre du co 
nel Kavanagh au prince de Metternich. Caractere et conduite de Now 
siltzöff,  Extrait de l’ouyrage; Coup d'oeil sur l’Etat politigue du royaun 
de Pologne sous la domiration russe. Explication du prince Lubecki deran 
V’empereur Nicolas sur M. de Novosiltzofk, Le prince de Metternich et 
Portfolio.‘ Convention entre-’8. M. Britafinigue, 8. M. Tres Chrötienm 
V’empereur de toutes les: Russies et le roi. de Baviere, coneernant la sou'® 
rainet6 de la Grece, signde & Londres, le 7 mai 1832, Article explicatl 
signö à Londres, le 80 avril 1833. Acte du Parlement -britannique, 
De a l’&mission de la troisieme serie de l’emprunt grec. (T. I, 
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x. 1.) Gr. in-8. (S. 1—80.) (Hambourg, A. Campe. — Leipzig, F. A. 
rockhaus.) O. J. Geh. 12 X (Vgl. 1836, Nr. 6730.) ET 
1269. Prokeſch von Oſten. — Denkwuͤrdigkeiten und Erinnerungen aus 
m Drient u. f. w. Ster [legter] Bd. Gr. 12. (xx u. 668 ©.) Stuttgart, 
allberger. Geh 215 4: AI—1I: 8 3 HE Dal. Nr. 667.) 
1270. Puchelt (Dr. Friedrich August Benj.). — Die Hautkrankheiten in 
'bellarischer Form .auf Veranlassung seiner Zuhörer dargestellt von etc. 
x. 8. (20 S.) Heidelberg, Mohr.. 1836. Geh. 412 
1271. Quittenbaum (Carolus Fridericus, Med, et chir.' dr.,praf. p. o. 
e., acad. Rostochiensis hoo tempore rector). — Sacra resurrectionis ‘Jesu Christi 
d. rır. m. aprilis’mpeccxxxvi. pie celebranda indicit etc. Inest commen- 
tio de-splenis hypertrophia et historia exstirpationis splenis — —— 
ım fortuna adversa in femina viva factae. Accedunt tabulae II. lapidi in- 
sde. Amaj. (24 8.) Roctochũ, typis Adlerianis. (Stiller in Comm.) 10 X 


1272. Repertorium für die Pharmacie. Herausgegeben zu München von 
r.JBüchner. 2te Reihe. Bd. VI.—IX. [ä 3 Hefte.] Gr. 12. er Heft 144 S.) 
ürnberg, 'Schrag. 1886, 87. Jeder Bd. 1,6 12 X _(Vgl.,1836, Nr. 2007.) 
1273. Nichter (Dr. ag von Magdeburg). — Geſchichte des Deutfchen 
teiheitsfrieges. 6te Lief. — Mit dem Kupferſtich des Kaifer Alerander von 
ußland., Gr. 8. (1. ©. 401-480, Schluß.) Breslau, Richterſche Buch. 
eh. 6GGgl. 1886, Nr. 6911). 7 ee 

1274. Das Ries, ‚wie, ed. war, und wie es iſt u. f. w. Herausgegeben von 
ob. Er. W ERS h. Balth. Guth ıc. Ates Heft. Mit 1 Rithogras 
hie [in gr. 47. Ri: S, Nördlingen, Bed. D. 3. Geh. A 

Bol. Nr. 81. , 07 res: ag RE 
1275. Schmaltz (Morig: Kerbinand, Dr. d, Theol. Hauptpaftor ıc. in Ham⸗ 
ig). — Apoſtoliſche Mahnungen und Rachfähtdae chriſtlichen Leben im 
lauben und im der Lieber Predigten u. ſ. m. Ater Bd. Gr. 8. (iv u. 214 ©.) 
amburg, Perold. 1836. Geh. (As Reft.) - | Ä 
I—IV: n. 2 Thlr. 16 Gr. — Bol. 1836, Ne. 6562. Ä — 

1276. Schnellerꝰs (Julius) hinterlaſſene Werke. Aus Auftrag und zum 
heften feiner Familie herausgegeben von Ernſt Muͤnch. 8ter Band. ichte 
5 Kuiferftaates reeich. Ater Band. — Auch wi BYE: Staaten⸗GSeſchichte 
18. Kaiſerthums Oeſierxeich von Chrifti Geburt bis zu den neueften Zeiten. Von 
ulius Schneller? 4er Band. Deſterreichs Einfluß. I. 2te, verbeflerte 
uflage. — Ferner-mit d. T.: Oeſterreichs Einfluß auf Teutſchland und Europa 
om Bundes: Anbeginftvon: Ungarn und Böhmen, Oeſterreich und Steyermark bis 
ı den legten’ Zeiten Kaiſers Franz I. u. Il. Iſter Band. Zeitraum. von 1536 
-1711..-2te verbeſſerte Aufläge. Gr. 8. (xvı u. 384 ©.) Stuttgart, Hall⸗ 
erger. Geh. Be * 14124 


Werke Ifter bis, Ater Band, Stuttgart, Sheibie, 1834, 6 Ihr. 16 Gr. 

1277. Le moderne Secretaire frangais, suivi des formules du petitionnaire, 
'resentant des modeles de lettres, missives, billets, poulets d’amour, d’a- 
tie, de demändes’ ei märiage, de complimens de fetes, de jour de l’an, 
e recommandations; de felicitations, de remereimens, de condoleance, d’af- 
res et de commerce, de protocoles, d’actes sous seings-prives, etc.; ter- 
nd par de modeles nouveaux de petitions,. m&moires, placets au Roi, aux 
TINces, aux ‚princesseg, aux ministres, et A tous les: personnages qui exigent 
es formes épistolaĩres les plus respectueuses. 4me &dition. 16. (236 S.) 
‚eipzig, O. Wigand. Geh. Z— 12 X 

1278. Sparfeld (G. E., 0. Lehrer ıc. zu Leipzig). — Das Leben Jeſu Ehrifti. 
brbu für den Religionsunterrit in oberen Glaffen. Nebft 1 [lity] Karte 
‚on Paldftina. Gr. 8. (xıı u. 195 ©.) Reipzig, O. Wigand. : n.8 H 

1279. Spener’s Predigten u. f. w. Herausgegeben: von Kriebrih Hein: 
"id. ‚te Lief. Gr. 8. © 91—186.) Berlin, Froͤhlich u. Comp. D. I. Gef. 
1. 4 A (Bol. Rr. 681.) j > j 
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1280. Speuer’s ge: heilig | ka Stesnheft. 16. (6: M- 
272.) (Als Reft.) — e. 1006.) 

1281. Sporer — — Med. Dr. xx. =. ‚Riogenfurt). — Sant 
eines- vollftänbigen Sufiemd ‚ber. Staatsargueifunke, für Aerzte, Sanitätäbcum 
und Rechtsgelehrte, "von 2. 8. (vum. hei: 7 —— v. * 
mayr. Leipzig, D. Wigand in, Comm. Geh. 

1282. Die Stadt⸗ und. Landſchule. Eine ——— — 
u. ſ. w. unter Redaktion der .Dialonen 2.. Würkert and W. Daan. 
Band. — Auch u. db, T.: Wiſſensw wen fie, für, J » :gin Leitfaden 
Unterricht für Lehrer und gernende, chule und gene und Pe 
Lebensjahre. Inhalt; Koͤrperlehre. Gerlenlebre., ran 
über die Gifte. Kurze Botanik. Bergbau. Schiff part „8 Gr. 3. (© ©: 
zig, D. Wigand. 21, KH. Sch. 22 X ‚(Dar 1 . 7205.) 

1283, — Ster Bd. — Auch) u. d. T.: Dio menſchliche Geſellſchaft. © 
Leitfaden zum Unterricht für Lehrer und Lermenbe, — Nr he Juga, 


und kan) SR. We — S.) Eh 
—* "sc 1 — 
„aa — Ier Bd. — = Yud ı u. d. T. 5 exe Bildungsftunden ein ! 


—— fuͤr Lehrer und Lernende, Schule und Haus, —* 
* 2 pie Lebensjahre. Inpatt: Mythologie. opuläre Aſtronomie. Dee‘ 
Glaffiter. Gr. 8. (452°. u. f — Ebendaſ 12 Geh. If: 
1285. Stahl Griedrich Iuliug R. u. 0. Prof. zu Erlangen). — ! 
Bittofoppfe des Rechte gr Anfict bon ꝛc⸗ * — Sprit‘ 
a und Gtaatslchre thellung Sr. ð, Eri 4. #1 ©.) — 
ohr Js. 
ifter Bb., 2ter Bd. Ifte Abth. Ebendaſ. „1830, 83, 3 Ihr. 8 Gr. 


1286. Zelegraph aus Kunde Her Heimath und be. ‘Hera ezedn 
F ange? Beuth —— — Jahrg. 1887.) After Band. 1 


n. rankfurt a. Verlagt- d. Sn en. n. fe 
ae ge — 


1287. British modery Theatre a collection of English plays the ® 
reuowned enlarged with ‚notes by Dr. Frederick, Adolphus Ficken. Vok 
[Atonement, ;or, the God-Paughter. A Drama, in tyo A By John Po 
Esg: — The fellows. .A: Comedy, in two Acts. By Douylas Jar) 
8. ‚(155 8.) Jena, 'Brap. Geh, 9 (Vgl. 1836, —* 4398.) 

: 1288. Topler (M., Seminarlehrer zu Brühl). — Alte Choral: Melodien u 
Zerten, zum kirch re Gebrauche Herausgegeben von:2c. "Mit Genehmigung ? 
Hochwuͤrdigen Erzbifchöflichen General⸗ Vicariats in Chun. Gr. 12. (17 
Zert u. Notendruck.) Soeſt, Nafie: 1836. (Leipzig, Br: Fleiſcher in Comm.) n.6 

1289. Traité du short whist. Traduit de l’anglais. 8. (84 S. u. 11 
thogr.) Stoutgart, Imprimerie de Ch. — GSeſnann sche Verlagen 
Geh. 


Mit dem Umschleg-Titels Short t Whiat.. = ul lb eo 

1290. Tür? (Reg.:-Rath vom, zu KeinsBlienike: bei —— —Die ac 
ſten Erfahrungen hinſichtlich des deutſchen Seidenbaues and ber Srpiehung © ı 
Behandlung ber Maulbeerbaͤume, nebft einem Plane zur Errichtung von "Get 
bausBereinen von ꝛe. Gr. 8. (xıvu..186 ©.) Leipzig, Eier Reicenbeh,. "Eh 16, 

PL}: univerſal⸗Lexikon der Hanbelsiwiffenfchaften u. ſ. w. Herausgeg sgegeben 

A. Shiebex. 4te Lief. Mitu-fw. Privilegium. Saat r.4. (©, 239 
Ztvicau, Gebr. Schumann. Geh. Subfer.-Pr. n. 16 Hd (Bl. Mr. 48.) 

1292, — der practifchen Mediein u. f. w. Ater Bb. Ate Lief. [Cont 
— — Ler.:3. (©. 281-876.) Keipgiar Frante. Seh. n.8j 


1. 
1208. © Volkmuth Dr. — Der drei Yantpeiemu von Thale: 
Hegel bargeftellt von ıc. Beck a ae Köln, Balafker, "Eh. fs 


1294 Schleswig⸗ Holfteinifche Boltsfyul» Zeitung:  Berausgegeben dt N 
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Scyullehrern, Gudenrath,' in Schaaffiedt. ‚Greve, "gu &t: M. SDonm/ Henköägs, 
in Meldorf. 2ter Sabre [1837. 12 * Er (ifliee Saft: 82: »@.)! Altona, 
Aue., rs „ou Zar J er,t UI r be: 9) , 26. BIN ma | f 16 H 
1295. Webers ſammtuche Werke uf. ‚une 7öfterui ’7iffe Bief, Ritterwefen 
2te bereicherte Auflage., Lter Bd. Gr. 8. an al. S. 209-893.) 
Stuttgart, Dallberger,, Sen, n, 12 HK ro: ie dee — .STZUHeE 
1296. R ngo⸗·Kunde n 
* — A EN ne r bie —34 3 en “ 
eief. "[umfchtag: Titel.) Gr. 8. (S.1— 
> — Geh. Subſcr.Pr. n. = >. ——— * * 
.. Bol. d. Notiz ©. 893 d. BI. 1836 


1297. Weiße (Ch. H.). — Kritit und Grläuterung N Goethe ſchen Fauft. 
Nebſt „einem Anue Beurtheümn tz 53 yet: 
Leipzig, Gebr. Reichenbach. G 1 ,ß 6 7 

1298. Wilhelm. — —— für erleuchtete chriſtliche Familien u. f. w. 
2te8 ar — 8. ee Neuftabb ai d. OWagner. Gb. n. 4 

I. Nr. 216, . 

1239. Winge (Eimer). - — Caroline ober die year ai in a 
berde. "Erzählung aus En Ober: s Erzgebirge. 8 iv u 
Hartknoch in Comm. G 

1300. Zeidler . (Hridricus, Cand. Rev. Minist.). — "De cognifione, 6 ER 
lutari, quam Christi, bene jeücho debemus, , di nen EX. instit Ar mMmMY- 
es decreto, praemio ornatam, scripsit'ei etc, Smaj.. (24 8.) Dep 9. * 
Ge 


gan —— Bee ee ı1887.] soehaberur:. ‚Bohr 
t« . e e efte lan 
Ben. (Bu By el MR aa, 


1302. Zun ws Bei — ten — van ꝛc. te. Tr, 








Chr, 8. (iv u. - Düfhmter. 
Due ı<; } j 3 ,uü.zu. — ım20N 
ob Preisherabsehjung. had 
Cnobloch in einzig Bad. T.: oh feile - naturhist ER 
eh Bibliothek * ein Verzeichniss ee im Br reise —— 
ver Merk seinen eis amgegebpo. an. Se Fe were Ra 
4 L . 4 ..4# ; ante vol iL 
— ee 
— | Künftig RYScheinen: >. zo 


h Dirisen (Henriens Eduardus). — : Mahiuale Jatinitatis — Juris! eivilig 
Romanorum, thesauri Jatinitafis —— In usum tironum. a). "Berölind, 
Duncker u. Humblot. (Pro L(mn 
Das Ganze wird einen Ban * RER. 100 , Bilden und in Liet. — 
— —— EL: Thlr. — — —— 35 also etwa 6 Ahlr. 16Fr. 
Herder. — Der Cid. Illustrirt mit Holzschnitten nach Zeichnutrgen von? 
— und ausgeführt durch Thompson, Smith, Folkard; Wright, Bln- 
ston € Green, Hart und mehre'aridere der berühmtesten ——* LUng 
lands. Stuttgart, Cotta; ad or 
Diesc Prachtausgabe soll im Laufe dieses Jahres zu , bjlligem Preise erscheinen uod 
eine ausführliche — mit Proben der Holsschsitte in gahz kürzer * it ausgegeben 
w o! 
> re  Mebersetzungen. Mae 
‚iAimsworth. — — ‚Kiel, Universitäts-Buchh, . — * 
| Bulwrer (E. L) — The Conquest. of Granada. Stuttgart, Metzles.: 
„nevalier. — lLeures sur — du Nord: 2 vols. — zit 
useum. 
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‚ Du u@r — Trait& sur les alterations organiques simples et cancire- 
Beeren Quedlinburg, Basse, | . 
— Histoire complöte des ruptures et des döchirures de l’uterus, dı 
vagia et du perinde. Quedlinburg, Basse. 
James (G. P. R.), — Attila. 3. vols. Leipzig, Kollmann. 
Lebrun. — Methode pratigque pour l’emploi da betou. Ulm, Nübling. 
Bayer. — Trait& des maladies de la peau. 3 vols. Berlin, Th. Ensli. 
Souvestre, — Riche, et pauvre, Uebersetzt von J. Schoppe. Alten. 
Hammorich. . . — ee 
— — 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





Pe  FRANZÖSISCHE LITERATUR. 

636. Aristote.. — Politique,. traduite,en frangais d'après le texte coll- 
tionne sur les manuscrits ryM Editions principales, par J. Barthelemy Seis 
Hilaire. 2 vols. In-8. (68, B.) Päris, Impr. röoyale. __ 

637, . L’art de la rhetorique. Texte collatioang sur les editis 
pr&c&dentes et sur les manuscrits de la bibliothöque du roi; pr&cede dus 
— sür l’art oratoire des anciens, et des tables ‚analytiques des tr 
ivres; suivi de nötes et d’index des chapitres, des mots grees et des a 
teufs cites par Aristote sur chaque question oratoire, et traduit en frangai 
par C.: Minoide-Mynas. In-8. (14, B.) Paris. — 13 Fı. 

688.’ Aylies. — Du systöme pönitentiaire et’ de’ ges conditions fondaner- 
tales. In-8. (16 B) Paris. 45 Fr 
639. Bonjotur (Auguste). — Essai sur le regicide. In-8: (11%, B) 
„re. Morjotr (Auguste), — Esel zur Id röglide, In-8:, (11 B) 

640. Bossuet, — Meditations sur l’&vangile. 2 vols. In-8, (62% B) 
Paris. — ———— 8 Fr 
641. Le Catbolicisme, Journal des intérets du clergé. Ire année. ir 





livr. Fevrier 1837/ In-8. (4*B.) Jährlich 12 Fr. 
—Exrscheint Zmal monatlich, " 
642. Chateaux pittoresques de la France ancienne et moderne. Pobli# 
en 100 livraisons, Livr. 1, 2, 3. In-4. (2%, B., 6 Kpfr. etc.) Paris. Jel 
RER =: Liek 1 Fr. 9« 
648. Cours complet d’agricalture, ou nouveau Dictionnaire d’agricultur 
theorique et pratiqqus etc, Par. M.' le -baron de Morogues, M. de Mirbd, 
M. Payen, M. Vatel, sous la, direction de M. Fivier. T. XII. (In. - 
Man.) In-8. (26%, B. u. 23 Kpfr.) Paris. Jeder Bd, 3 Fr. Jedes Kupfer- 
heft 3. Fr. (Vgl. 1836, Nr; 8100.) ae de A ‚ & 
"644. 'Creuz6 de Lesser (A.). — Le roman des romans. 2 vols. In 
(45%, B.) Paris, a ae ——— | 15 Fr. 
(649. Delcher (E.). — Recherches historiques et chimiques sur le cat 
et ses diverses pre&parations. “In-8. (21%, B..u. 2 Kpfr.) Paris. 5 Ei 
646. Desjobert (A.). — La question d’Alger. Politique. Co 
Commerce. In-8. (22 B.) Paris. 6 Fr 
647. Dictionnaire universel du commerce etc. Par une socidts etc. s00 
la —— de M. Monbrion. Bme livr. In-4. (10 B.) Paris. 1 Fr.®%« 
[4 r. %18, 
648. Encyclopedie moderne, ou Dictionnaire ‘des sciences etc. Nourelt 
edition, etc. suivie d’un supplöment. T. II. 2de partie. In-8. (13 B) 
Paris. 1 Fr. 50 c. (Vgl Nr. 288.) 


649. Glaire (}. B.). — Principes de grammaire höbraique et chaldalqt*: 
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‚ccompagnes d'une : Chrestomathie hebraique! et. chaldafgue,” ou ‘Choix de 
norceaux tires de la Bible et du Targum d’Onkelos; avec une traduction 
rangaise et une analyse grammaticale. 2de Edition. In-8. (20, B.) Paris. 8 Fr. 


650. Lafond (Gabriel). — Guide de Vassureur et de l’assurd en ma- 
jere d’assurances maritimes, contenant etc., suivi de tableaux comparatifs 
les prineipales stipulations des polices d’assurance de toutes les villes de 
:ommerce du globe, et des risques garantis par elles. In-8.: (19 B. u. 3 
Vab.) Paris. vr | E Ber — ke 

651. Magnien (Edouard). — Excursions en Espagne, ou Chroniques 
rövinciales de la peninsule. Illustrees par D. Roberts, de Londres, 2me 
‚xcursion. La Biscaye et les Asturies, Livr. 1, 2. In-8. (2B. u. 4 Kpfr.) 
?aris. Jede Lief. 1 Fr. 25 c. 

Die „ire excursion“, Andalusien umfassend, erschien in 10 Lief. 

652. Le Mari de la dame de choeurg, Vaudeville en deux aotes. Par 
M. Bayard et Duvert; represent pour la premiere fois sur le theätre du 


Yaudeville, le 12 de&cembre 1886.’ In-8.' (5%, B.) Paris. - 2 Fr. 
653. Marmier (X.). — Lettres sur l’Islande. In-8. (25%, B.) Paris. 
* 7 Fr. 50 c. 


654. Moémoires de la société geologique de France. T. II. 2me partie, 
ü-4. (24 B. u. 16 Kpfr.) Paris. 15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 1242.) 

655. M&moires de Mile. Sophie Arnoult, recueillis et publi&s par le baron 
‚e Lamothe-Langon. 2 vols, In-8. (46%, B.) Paris. 15 Fr. 

656: Mionnet (T. E.). — Description de medailles — grecques et 
omaines , avec: leur‘ degrö de raret& et leur estimation.: Ouvrage-servant, 
\e eatalogue à une suite de plus de vingt mille empreintes en soufre prit 
ur les pieces originales, Supplement. T. VIII. In-8. (83 B. u. 24 
’aris 


. — r. 
Die Kupfer dieses Bds. enthalten die indischen Medaillen,. welche General Allard 
itgebracht hat, | * | — — 
657. Montaigne (Michel de). — Oeuvres, avec une notice biographique, 
ar J. A. ©. Buchon, In-8. (53, B.) Paris. (Leipzig, Avenarius u. Fried- 


in), = ma 
antheon litteraire. — 

658. Morice. — Histoire ecclésiastique et civile de Bretagne etc.; con- 
inusde par D. Charles Taillandier. T. VII. (9 B., Schluss.) T. VIII, IX, 
XVII. In-8. (80, 31%,, 29. B.) Guingamp. (Vgl. Nr. 893.) 

659. Portal (Frederic). — Des couleura symboliques dans Yantiquit&, le 
aoyen äge et les tems modernes. In-8. (19%, B.) Paris. - 6Fr 
..660. Recueil de voynges et de m&moires, publies par la societ# de geo- 
raphie. V. V. (Geographie d’Edrisi, trad. par Amedee Jaubert.. T. 1.) 
n-4, (72 B. u. 3 Kpfr.) Paris. 24 Fr. 

661. Roberts (Mary), — Animaux sauvages, leur nature, leurs moeurg 
t leur instinet, avec des notes sur les regions qu’ils habitent.. Traduit de 
"anglais. [Avec gravures.] In-18. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Fried- 
ein, 1464 

662. — Les animaux domestiques, consideres dans leurs rapports avec 
a civilisation et les arts. Traduit de l’anglais. [Avec gravures.] In-18, 
Zruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Friedlein.) 1464 

663. Sadler (P.). — Exercices anglais, ou Cours de themes gradué— 
»our servir de developpemens aux regles de la grammaire anglaise pratique 
t de toutes les autres grammaires anglaises oü les difficultes de la tra- 
Iuction 'dü francais en anglais sont presentees graduellement, etc. Smie &di- 
fon. In-12. (15%, B.) Paris. | fe: 8 Fr. 

664. — Grammaire pratique de la langue anglaise, ou-Me&thode facile 
‚our apprendre cette langue, developpee d’une maniere claire et pr&cise par 
le nombreux exemples servant 'd’application aux regles simplifites de la 
rrammaire; contenant etc. Bme dition. In-12. .(14 BJ) Paris. 2 Fr. 50 c; 


“ 
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665. Sadier (P.) — Manuel de phräses frangaises'et anglaises, contenant de 
nombreux: voeabulaires des mots les plus-usites, ‚suivis chacun de petites phrases 
&lönientaires seifvant d'exercies etc. !Ame &ditiom,.augmentse d’une serie de 
Iegane, preparatoires, avec. ame interlineaire, iIn-18. (5 vB 

r. D« 

666. * —— — (Specimen.) Rapport & M. le ministre & 
Kinstrueti — sur. les monumens historiquds des arrondissemens & 
Nanci et —— de la Meurthe); —— de. caria 

Grille de Beuzelin. In-4. (20%, B.) Paris. 


—Xãt l: *54 tion,d inedi Vhi 
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pn The Sahne Oyclopseila BuDr. Lardner, Vol. LXXX VII. Ham 
of. Greece: C. Thirlwall.; Vol. IV. 12mo. London, 68 «Vgl. Nr. 

‚668. Campbell (Thomas), — Leiters from the South. ‘2 vols. Wii 
11 plätes. 8vo. London. 18 11% 

669. Combe: (George). — Leetures on popular ‚education. 2d 8 
Crow ıi-8vos ı Edinburgh. } — 

6709. Faulkner (Arthur Brooke): — Letters to thie Right Hon. * 
Broug bam. Presenting rambling ‚details of a tour. through France, Swit«- 
land, and Italy. With some remarks on home polities, ‚Post-$vo. Londen. % 

‚ 671. James: (G. F. * tätig a romance.' 3 vols. Boy... lie 
London, TRETEN | 16 1ls W 

: 64% Jones (William). — Metnoir of.che late Rev. Rowland HH, by et 
And a.preface, by James Sherman. With a portrait. 8vo. London. 26 
ABB" A cörntect répott of the "speeches’ of the Right Hon. & 
Robert Peel; Batt,. ‚at ‚Flasgew. ‚6th edition. With. .a portrait. Sm. dr 
London: | —— TR 2 & 

„684, Potter. — - Äntiquities of — With numerous notes and enlare“ 
indices. By James Boyd. 12mo. London. 
> 2.919 Dur am. 


ZI 10 





= ' lv; ’. .!ı re .t R ü , 
2, —— LITERATUR. 
: 163%... Album nieskonteye |; ossie Rucvolta di vedute, fantasie, rimembrame 


soeche, ec. Collezione di. — litögrafiei di artisti piemontesi. 4 fasc 
calis, Torins;... :' - Jedes. Heft von. 6 Bl. 6 L.- Chines. Pap, 8L 


: 676: Atmali elimci. dell’ osgeääde degli incurabili. 1885,'1836. In-8. Napes 
- #77: Annali del mondo, ec. Fasc. XV, XVI. (Vol. V, fasc. 1, 2.) he 


Voneria.’ "Jedes" Heft‘ I Di 74 0, (Vet. Nr. 156.) | 
‚678, Bagliöni (Antonio). _ : -Cbrio anatomico - ‚fisiologico, 2 vol. 1! 
Möutepu ciäno. 5L[L. We 


"619. Biblioteca scelta di. opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCL'. 
Lettere ‘famigliari di Giuseppe Baretti a’ suoi fratelli Filippo, Giovanni t 
Amteddo. Coll’ addizione' delle Lettere. istruttive e ‘della vita dell’ autor 
compilätd da Camillo re Con vitratto del’ Baretti. In-16. Miläno. SL. B 

80; Vol. CCCLVE.. Cronaca fiorentina di messer Dino Compazs 
dal MOCKRK al MCCCXI, „Con un proemio di‘ Antonio Benci. In-I5 
Milano. 31.%« 

681. Bon (Augusto). — Commedie inedite. In-16. Milano. 11; 74* 

682. Bue., (m C. del). —  Fapmacopen teorico, pratica. Vol. Je en 
Piacenza,... 

(688. Carbonaro (Giuseppe). — Rpitome sul colera. —— or 
serväto ia Livorno! nel! 1885. .Oom!5 mappe. In-8.. Napoli. 6 L —* 
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684, Casalis, — Dizienario geografico storien-statistico commerciale degli 
stati di S. M, il re .di-Sardegna, ec. Fasc. IX; X. (Cagl— Car.) In-8. 
Torino, Jedes Heft 2 L. 50 c. (Vgl. 1836, Nr. 2265.) RS 

685, Dizionario enciclopedico delle scienze ec. da Antonio Bazsarini. Fäsc. 
XCV. (Win— Yez.) In-8. Venezia. 11. «Vgl. Nr. 160) . .. 

686. Esperia. 1837. Anno primo. (Con 8 intagli in acciaio.) In-8. Ve- 
rona. | | j 8 1.70c. 

.687.. II dottor F'rrancia ed il Paraguay, opera dei signeri Rengger e Lon 
champ. Con un facsimile. In-18. Milano. *— L. 17 2 

688, Gesner (Salomone). — Il Dafni, tradotto dall’ originale tedesco in 
italiano dall’ abate Matteo Procopio. ‚Opera postuma corretta dal cav. Let- 
ierio Stagno, impressa a cura dell’ abate Gyetano Procopio. 1Iu-8. Messina, 

689. Kissoni. — Fraseologia italiana. 2da edizione. Fasc. VIII. (Dizio- 
nario delle italiane eleganze ec. Vol. U, fasc. 2. Di—Do.) In-8. Milano, 
21L.61c. (Vgl. Nr. 164.) — 

un. — (Antonio). — Fatti storico-militari dell! eta nostra. Vol. I, 
In-16. Milano, * 41.36 c. 

691. Meli (Domenico), — Il cholera asiatico in Italia. Opera del ec, 
la quale fa seguito a quella pubblicata in Roma |’ anno 1833 sotto il titolo 
„Risultamento degli studü fatti a Parigi sul cholera-morbus‘'. In-8. a 
2a * L. 69 c. 

692. Menin. — Il costume di tutti i tempi ec. Fasc. L. Con 3 tavole 
a contorno, In-foglio. Padova. 3 L. Illum. 8 1.50 c. «Vgl. Nr. 167.) 

693. Menzel (W.). — Della poesia tedesca. Versione dall’ originale 

| 3L 


tedesco di G. B. P. In-12, Milano. : « 
Bildet den 9ten Band der ‚,‚Biblioteca dell” intelletto ee.“ 


694, Mico (Giuseppe). — Elenco ‚degli atti del governo pubblicati da 
maggio 1814 a tutto |’ anno 1815, con aggiunte di aleuni altri provvedi- 
nienti., Distribuito ‚per ordine di materia da ec. Nuova ediziene... In-8, 
Torine .ı.. f Ä Ä 7 L. 60.6; 

695.» Amtichi Monumenti sepolerali scoperti nel ducato di Ceri negli scavi 
eseguiti d’ ordine di S. E. il signor d. Alessandro 'Torloccia signore del 
luogo; diohiarati.dal cav. P. E. Visconti. Con 13 tavole intagliate. In-foglio, 
Roma. 

696. Mugna (Gio. Battista). — La clinica medica pei chirurghi nell” i. 
r. universitä di Padova, alla quale suppliva dall’ anno scolastico 1830 — 31 
ıl 1833 8% jl dottore Giacomandrea Giacomini p. o. p. di medicina teo- 
ica.‘ Esposizione compendiata per opera di ec. Con tavole. In-8. Padova. 





41.50 c, 
697. Muratori (Lodovico Antonio). — Dissertazioni sopra le antichitä 
italiane. Con.note, fol. I— III. In-8. Milano. 17 L. 52 c. 


698. Papi .(Lazzaro). — Comentari della rivoluzione francese ec. Parte I 
T. UI ed ultimo. In-8. Bastie., 5 L. (Vgl. 1836, Nr. 3283.) 

699. Bampoldi» — Corografia dell’ Italia. Fasc, XXVILU ed ultimo. 
Vol. III, fasc. 12.) In-8. (Val— Zut.) Milano. 2L 62 e. 
"Vgl. 1835, Nr. 2690. 

700. Re (Giuseppe del): — Descrizione topografica, fisica, ecanomica, 
‚olitica de’ reali dominü al di qua del faro nel regno delle Due Sicilie. Con 
'enni storici fin da’ tempi avanti il dominio de’ Romani. Vol, III. In-8. 
Na ob. ’ . X 

* Repettis — Dizionario geografico, fisico, storico della Toscana: ec» 
"age. XII. (Vol. H,.fasc: 3.) In-ö. Firenze. +, i1 1.68 o. 

Vgl. 1826, Nr. 2691. | | 
“02. Richter (A. G.). — Elementi di chirurgia, recati sulla seconda edi- 
ione- dall’ idioma tedesco .nell’ italiano... Gih arricchito di varie note: dal 
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professor Yolpi; ed ora sotto la direzione del cav. prof. A. Yacch Berlis- 
— corredati di nuove annotazioni dal dottor R. Cartoni. Vol. IV. In 

isa. . | Ä 41L.8c 
. 703. Rio. — Catalogo ragionato delle roccie e delle altre produzion 
minerali dei monti euganei, tratto :dall’ „Orittologia euganea“ del ec. ini 
Padova. (Vgl. Nr. 340.) 

704. Romagnosi (Giandomenieo). — Collezione delle scelte consult 
zioni forensi di ec. Con note [di @. A. Castelli). T. I, fasc. 1, 2,: 
Io-8 gr. Milano. 

705. Rose (Enrico). — L’ erte di analizzare, ovvero Trattato pratis 
di analisi chimica; con tavole per calcolare dalla quantità d’ una sostanı 
quellagdi un’ altra nelle analisi. 'Traduzione francese dal tedesco di A). 
L. Jourdain, e contemporaneamente italiana di F. Du Pre. Vol. I, fac. 
Con 2 tavole. In-8. Venezia. 219: 
Bildet das Ste Heft der „Biblioteca d’ illustri chimiei d’ ogni nazlone del secolo ar“ 

706. Salari (Giovanni). — Casi pratici di diritto civile anstriaco eÖ 
procedura, discussi e corredati dei relativi giudizü. In-8. Milano. 2 Le: 

707. Schina (A. B. M.). — Archivio di medieina pratica universik 
compilato dal ec. Seconda divisione. Sezione anatomico-filosofica del sistes: 
vasale. 2 vol. In-8. Torino. ’ " 8L 


' 708. Sonzogno (Lorenzo). — II castello di Milano; cronaca di cin 
secoli. Con una tavola in rame. In-16 gr. Milano. 31 


— ——— —— — — — — — —— — —— ————— 
| Notizen 


Bücherverbote. In Rom: „Affaires de Rome, par M. F. de la Mennas“: 
„I’assedio di Firenze. Capitoli XXX.*; „Religion Saint-Simonienne, Le“ 
sur l’industrie et les finances, prononodes à la salle de l’Athende par! 
Pereire, suivies d’un projet de banque‘“; „Lettre du Pere (Knfamtin) ! 
Charles Duveyrier, sur la vie &ternelle‘‘; „Parole du Pöre à la Cour d’A® 
ses‘; „Considerations sociales sur l’architectonique par Victor Consideraat”i 
„Iddio e l’uomo. Salterio di Gabriele Rossetti“; „Nouveau manuel & 

hr&nologie par George Combe, ouvrage traduit de l’anglais et augme 
Re additions nombreuses et des notes, par le docteur J. Fossati“; „ 
et Orient. Etudes — morales, religieuses pendant 1833 — 183414 
V’Ere chretienne, 1249 — 1250 de l’hegyre par E. Barrault‘‘; „Opere # 
edite di Fra Girolamo Savonarola‘, auch unter dem Titel: „Libri cinque de 
Italia“; „Le Tombeau de toutes les philosophies tant anciennes, que 
dernes, ou Exposition raisonndee d’un nouveau syst&me de l’univers 
Par R. B.“; „Corso completo di lezioni di teologia dogmatica per % 
delle scuole teologiche di Sicilia del Rev. Can. Michele Stella‘. 

Auction. — Am 5. April d. J. beginnt in Wien die Versteigerung &@® 
Sammlung von Büchern aus allen Theilen der Wissenschaften, wor“ 
viele ältere und seltene Werke. Der Katalog ist u. A. durch Schmid 
Wwe. u. Klang zu beziehen. 

Kataloge. M. Neureutter in Prag: Verzeichniss slawisch-&echischer Bi 
cher, von denen er 160 anführt. — 8. Schletter in Breslau: S4stes Verzeich 
niss ausgezeichneter theologischer Werke zu ausserordentlich wohlfeilen Pr& 
sen etc. — B. Seligsberg in Bayreuth: Verzeichniss gebundener Bücher €“ 
welche um beigesetzte sehr billige Preise zu haben sind etc. Nr. XVII.- 
Alexander Smirdin in St. Petersburg gab ein Bücherverzeichniss unter des 
— „Reestr knigam, drodajaiöimsä w kni£nom Magazins“ 8. (8 3) 

eraus. , 
— — m — — — — — — — —— 


Herausg.: E, Avenarius. — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leijff 
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Neu erschienene Werke. 


Ne mit m, bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angekfin- 
igten oder iım Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum 'T'heilerhöht werden.) 


1308. Andral. — Die specielle Pathologie u. s. w. Herausgegeben von 

Ir. A. Latour. Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Friedrich Unger. 

II. — 2te Lief. Gr. 8. (8. 161 -320.) Berlin, Bethge. Geh. 14 
gl. Nr. 1085. — 


1304. Syſtematiſch⸗praktiſche Anleitung zum überſetzen aus dem Deutſchen ins 
vangöfifche; eine Sammlung zwedimäßiger, und durch ihren Inhalt belehrender 
ufgaben, zum Gebrauch bei jeber Grammatik, aber zunaͤchſt zur Anwendung 
tw Paragraphen von Kirchhof's franzoͤſiſcher Sprachlehre für Schulen, einge 
ihtet von G. Ch. Erufius; Subrector, und Dr. $r. Chr. Kirchhof, Rert., 
m. Lyceum : zu Dannover. ifter Curſus. Formenlehre. .2te verbefferte und mit 
ollſtaͤndigen Paradigmen vermehrte Ausgabe. — Auch u. d. T.: Die Kormens 
hre ber: frangdfifchen Sprache, nebft einer vollftänbigen Sammlung von Beir 
nielen zum überfegen aus dem Deutfchen ins Rranzöfifche, bearbeitet von zc. 
ir. 8..(xıv u. 158 ©.) Dannover, Helwing. 1856, 10 4 
‚1805. Römifche, Byzantiniſche und Germanifche Baudenkmale in Trier und 
ner Umgebung. Herausgegeben von bem Architekten Chriſtian Wilhelm 
Sshmidt. I. Lief. Die Liebfrauen: Kirche zu Trier, mit Einfchluß des Titel: 
lattes in 10 Eithographieen dargeftellt. — Auch u. d. T.: Die Liebfrauen: Kirche 
4 Trier. Uufgenommen,-mit Bemerkungen begleitet und Herausgegeben von 
hriſtian Wilhelm Schmidt, Arditet. Rebſt hiſtoriſchen Erläuterungen. 
on Johann Hugo Wyttenbach, Gymn.:Dir., Prof, ıc. und Erklärung ber 
zildwerke der genannten Kirche von Dr. Johann Georg Müller, Domca 
— zu Trier. Roy.⸗Fol. (10 Bl.) Trier, Ling in Comm. 1886. In Um⸗ 
ag 


n. 4 »$ 
Der Tert in einem befondern Hefte in gr. 4. (51 ©.) 
1806. Beckftein (Dr.). — Der Arzt ohne Medizin oder Anmweifungen, wie 
hne Medizin, durch Anwendung bes Kalten Waflers, fowohl Uebel verhütet, als 
ach vorhandene gehoben werben können, von x. Gr.12. (iv u. 86 ©.) Berlin, 
lahn'ſche Buchh. Geh. = IH: 
— Buntes Berlin. 1ftes Heft. Gr. 12. (48 S.) Berlin, Plahn'ſche ** 
* n. 2 


Scenen aus . unterflen Bürgerflaffen. 
1808.: Gngtifche Bibliothek. Cine fortlaufende Auswahl des Anyiehendften un 
a eueften aus englifchen Taſchenbuͤchern und Zeitfchriften in forgfältig bear: 
eten Uebertragunaen von K. dv. Kreling. VI. u. VII. Bb. a6 Hefte. 

U, Jahrgang. . ...13 
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äter Jahrg. [1887.] Gr. 8. (iftes Heft: 108 ©.) Karlsruhe u. Baden, Dir. 
Jeber Bd. n.2 PB 16 ABglı 4836, Nr. 5440.) 
1309. Bibliothöque de la jeunesse. "Tome II. etc. — Auch u. d. 7. 
Une Anne a Paris etc. Tome II. 12. (209 8.) (Als Rest.) — (Ygl. Ne. 5%) 
Jedes Bdchn. wird jetzt auch einzeln zu 8 Gr, gegeben. I 
1310. Cramer (Dr. Friedrich, Prof. x. am Symn. zu _ 5 
ſchichte der Erziehung und des Unterrichts im Alkerthume won x. B2 
Zheoretifche Erziehung. Ifte Abtheilung. Bon ben älteften 3eiten big auf): 
frated. Gr. 8. (278 ©.) Elberfeld, Berker. 1836. (Als Reft.) 
iſter Bd., Ebendaſ., 1832. Preis für beide Bde. 6 Thlr. 
1311. Ejech ( Herrmann). — Verfipnlihte Denk⸗ und Gpradii 
u. f. w. dr, 1äte Lief. Gr... re. PR #4 u Taf. 36— 41 in Kpfıl, 
—* Mechitariſten⸗Congregations⸗Buchh. 1836. (Als Reſt.) — (Ba. 18% 


> .) : _ 

1312. — 1öte bis 17te Lief. Gr. 4 (8. 333 — 2380 u. Taf. 42—X. 
Ebendaf. Preis die 15te bis Aſte Lief. n. 24 

1313, DamensGonverfationg-?eriton. Bter Bd. Iftes u. 2tes Heft. [Umidh 
Zitel.] 8. (S. 1— 192.) Adorf, Verlags:Büreau. Geh. a. 12, 

ifter bis ter Bd. Gart. & m. 1 Thlr. 4 Gr. — Vol. 1836, Nr. 66AT. 

1314. H KAINH ALAYHKH. Das Reue Teftament griechiſch und beat 
zum Handgebrauche für Prediger und Gandibaten des Predigtamts. Der W 
nach ber Knappfchen Recenfion deffelben, mit ber Eutherifchen Ueberfegung u. [= 
[6te Lief.] Gr. 8. (vu u. ©. 641-771, Schluß.) Berlin, Naud. Geh. re 
Ref.) — (Vol. 1836, Nr. 5965.) Das Ganze 2 f 

1315. Dietrich (Dr. E. V.). — Die Influenza (Grippe), Ruhr, ep 
fche Diarrhoe und afiatifche Brechruhr (Cholera) in Pa ihrer Geſche 
ihres Verlaufs, ihrer Behandlung und Krankenpflege für Aerzte und Richt Im: 
nad den beften Quellen und eigner Beobachtung bargeftellt von zu 3. (BF 
‚ ohne Pag. u. 104 ©.) Leipzig, Meißner. Geh. 14 

1316. Eberhard’s (Johann August) weil. Königl. Preuss. Geh. Ratls, © 
Professors der Philos. zu Halle u. s. w. Synonymisches Handwörterbuch der dev- 
schen Sprache für alle, die sich in dieser Sprache richtig ausdrucken w- 
len. Nebst einer ausführlichen Anweisung ‘zum nützlichen Gebrauche ds 


selben. Ste Auflage. Cum Privilegiis. Gr. 12. (xx u. 722 5.) m. * 


Im Eentral⸗ Vereine homdopathiſcher Ärzte zu Magdeburg am 10. Auguſt 185 
— Em ꝛc. Kür Ärzte und Nichtärzte. Er. 8. (64 ©.) — 
elwing. Geh. | 
1318. Fidois SJuliustage 1836. Humoriſtiſche Reimereien aus und in W 
Wildbade bei Burgbernheim, für grillens unb brillenlofe Sreunde. Kl. 8. (85 & 
Marktbreit, gedr. bei A. %. Döreth. 1836. (Rothenburg, Bed in Comm.) Eh. °; 
1319, Fiedler (D. Kerbinand, evang. Pfr. zu Doͤbrichau ıc). — Bibliſc 
Hiſtorienbůch für Volksſchuien, worin Ein hundert ſieben und achtzig biblis 
Geſchichten/ treu mit den Worten ber heiligen Schrift 8* und nad ie 
Kir Heniahre geordnet von ıc. 8. (x u. ©.) Leipzig, Dürr. 3; 
1320. Flach (Chriſtoph, Oberapp.:&er.Rath). — Erläuterungen zum Prow* 
geſetze des Herzogthums Raffau vom 28. April 1822, mit zwei Yahdoges uhr 
das Verfahren bei der Hülfsvollftredung und bei dem Goncurfe der Glaͤubige 
von x. Gr. 8. (xvı u. 214 ©.) Wiesbaden, Haßloch. Geh. 14 
1821. Fleischmann (F. L., M. D. ete.). — Scenographia arterlarır 
corporis humani, usui academico adcommodata. Auctore etc. (2 Bau" 
— Erlangae, Heyder. 12 
. —  Sceno hia umani etc. (2 By. # 
er. Fol.) Erlangae, Be. ii — ( ur x 


* 
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1823. Gallerie weiblicher Schönheiten u. s. w. Heft VI. Gr. 8. (3 Stahlst.) 
Leipzig, Industrie-Comptoir. Geh. n.5 4 (Vgl. Nr. 1140.) 


1324. Glaßbrenner (Adolph). — Taſchenbuch für ernfte und heitere Poefie. 
Gine Auswahl deutfcher Gedichte von 2c. tes Bändchen. 12. (118 ©.) Berlin, 
pPlahn'ſche Buch. Geh. n. 4 Hl Elegant geb. n.8H (Bol. 1836, Nr. 7119.) 


1325. (Godoy.) — Memoiren bed Friebensfürften — Don Manuel Godoy — 
Herzogs von Alcudia u. f. w. Unter ben Augen des Fürften nach dem fpanifchen 
Manufeript ins Kranzöfifche überfegt von J. G. d’Esmenard, Obriſt⸗Lieut. xc. 
Kus dem Sranzöfifchen von Dr. 4. Diezmann. Ster Bb. 8. (vı u. 424 ©.) 
deipzig, Kollmann. Geh. 18H (gl. 1836, Nr. 2768.) 

1326. Goethe’& poetifhe und profaifhe Werke in Zwei Bänden. Ifter Band 
2te Lief.). Schmal gr. 4. (Ifte Abth.: xır u. ©. 161—476;5 2te Abth.: 
>22 S., Schluß.) Stuttgart u. Tübingen‘, Gotta. 1836. Prän.:Pr. für das 


hu ER Se ee 
b . — . 
Me jertel ee ag hr. 12 ber et. Des Zen Bn6. fe ae — 


. Der 
OBersiReffe, bie 2te zur Michael: Meffe erfdeinen und dann ein erhöbter Badenpreis 
intreten. ' 

1327. Grimm (Charlotte). — Kleiner Glementar: Curfus der franzöfifchen 
Sprache für Mädchenfchulen. 8. (64 ©.) Schwerin, Kürfchner. Berlin, Plahn'⸗ 
de Buchh. in Comm. n.5 d 

1328. Herrheimer (Dr. ©., Lanbrabbiner). — Sabbath⸗, Feſt⸗ und Gele 
jenheit8-Predigten gehalten zu Bernburg u. f. w. Il. Heft. Gr. 8. (S. 3 — 
196,) Bernburg, Gröning. Eeipzig, Naud in Comm.) Geh. n. 10 X 

Vol. 1836, Nr. 5337. 

1329. Hohenthal:Städteln (W. Graf v.). — Nicolaus Macchiavell. Ges 
childert nach Ginguende und Artaud. Iſte Lief. Gr. 8. (6 &. ohne Pag. u. 
146 ©.) Leipzig, Hinrichs in Comm. Geh. n. 18 

1330. Horm (riedrich, Gonrector in Wufterhaufen a. d. D.). — Bibelges 
chichtlicher Leitfaden zu I. C. G. Kuͤſter's 52 auserlefenen biblifchen Erzählungen 
ten Zeftaments nady Hübner für Volksſchulen und ihre Lehrer zur Grieichtes 
ung biefes religidfen Schulunterrichts; auch bei und neben jebem anbern bibel⸗ 
eſchichtlichen Handbuche zu gebrauchen. 8. (31 ©.) Berlin, Plahn’fche Buchh. 
n Gomm. D. 3. Geh. m 2gH 

1331. Jacob (Johann Michael, Pfr. zu Reuſch). — Des evangelifchen Geiſt⸗ 
ichen ebeifte Weihe ift eben bie: geiftlih zu feyn. Spnobals Prebigt, über 1 
tor. 2, 12—14, gehalten zu Markt Einersheim am 16. Auguft von ıc. Gr. 8. 
26 ©.) Ansbach, Drud der Brügel’fhen Offizin. 1836. (Rothenburg, Bed: 
n Comm.) Geh. n.3 

1332. Journal für praktische Chemie Herausgegeben von Otto Linne 
Erdmann, o. Prof. d. techn. Chemie zu Leipzig. 1Oter bis 12ter Bd. à 8 Hefte. 
ter Jahrg. 1837. Mit Abbild.] Gr, 8. (1stes Heft: 64 8.) Leipzig, Barth. 
1. 8 ,£ (Vgl. 1836, Nr. 1276.) 


1333. Karmarfch (Karl, Dir. d. h. Gewerbeſchule zu Hannover). — Grunde 
i6 der mechanifhen Technologie. Als Leitfaden für den technologifchen Unter« 
iht an poiytechniſchen Inftituten und Gemwerbefhulen. In 2 Bänden. 1 
Band, enthaltend: Die Verarbeitung der Metalle. [ifte Lief.] Gr. 8. (zıv u. 
5. 1— 240.) Hannover, Helming. Geh. mil 

Dad Werk foll in 2 Bon. oder 4 Lief. erſcheinen. 


1334. Keil (Dr. 3. G.). — Spaniſche Sprachlehre für beutfche Gymnafien 
nd hohe Schulen auch zum Selbftunterricht für Studirende, bearbeitet von 2c. 
te verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (vırı u. 208 ©.) Leipzig, Leich. 16% 

1335. Bremer Kirchen Bote. Eine Zeitschrift. Herausgegeben von Kriebs 
ih Mallet, Paſtor x. Gter Jahrg. 1837. 12 Hefte oder 6 Doppelbefte. 
..(1ftes Doppelheft: 89 ©.) Bremen, Kaifer. n.8,# (Bg1.1836, Ar. 2091.) 


1336. König (Georg Friedr.). — Teutſche Briefe von ꝛc. Gefchrieben im 
13 * 


” 
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Zuchthaufe zu Emden. Uſtes Heft." Gr. 8. (174_&) Gmden, Ratehcand i 
Comm. | — —— 
1387. Lavater (3). — Europa's vorzuglichſte Baͤder und Heilquellen. Ei 
Handbuch für Aerzte und das Badereiſende Publikum. 16. (1% ©, u. 2 2: 
in gr. Fol.) Zürich, Siegfried. 1836. (Leipzig, Volckmar in Comm.) Geh. 1%; 

1338. Lorent (J. A., Philos. Dr. eic.). — De animalculis infasorüs r 
summis. in philosophia honoribus rite impetrandis disputabat etc. = 
(40 8.)ı Mannheim, Typis H. Hoff et C. Heuser. (Höfl.) Geh. n.3j 

1339. Die Mark Brandenburg unter Kaifer Karl IV. bis zu ihrem ef: 
Hobenzollerfcheri Regenten, ober Die Quitzows und ihre Zeit. Ater Theil WU 
1 [fth.) Abbildung des Schloffes Boigenburg. Gr. 8. (505 ©.) Berlin, Lüderir 
Verlagsbuchh.). Geh. 2 * 12 Hd (4 Thle.: 10 5 — Bol. 1836, Nr. 48 
"1840. Metlin. — Erinnerungen aus bem eben einer Greolin. or ir 
Gräfin ꝛc. Aus dem Franzöftfchen uberfegt von 2. Krufe. Ifter, 2er Zic. 
8. (iv u. 242, 225 ©.) Leipzig, Kollmann. Geh. 24 

Wird aud 4 Theilen beftehen. 1 

1341. Mener (Dr. Joſeph, außüb. Arzt ıc. in Berlin). — BWBelehrungen i 
Schwangerſchaft, Geburt Und Wochenbett, in Briefen eines Arztes an ci 
rg Herausgegeben von x. 8. (69 &.) Berlin, Lüderiglfche Berlagticht, 

. Ä 

1342. Allgemeine MititärsBeitung. Herausgegeben von einer Geſellſchaft de 
(her Offiziere und Militärhbeamten. 12ter Jahrg. 1837, Gr. 4. (Ifies & 
64 Sp.) Darmftadt, Lese. 4 16 X NMol. 1836, Nr. 1292.) 

1348. Practifhe und Eritifhe Mittheilungen aus dem Gebiete der Mei 
Chirurgie und Pharmacie. Herausgegiben von Dr. C. H. Pfaff, o. Fa! 
Med. u. Chir. zu Kiel. Neue Folge. Itet Jahrg. — Au u. d. T.: Mile 
lungen aus dem Gebiete ber Mebicin u. f. w. Ster Jahrg. 1887. 12 6 
@r. 8. Eſtes u. 2tes Heft: 122 ©.) Altona, Hammerich. 34 

Bol. 1836, Nr. 11720. — 

1844. Munneke (Dr. H. A., außüb. Arzt in Braunſchweig). — Bomber 
x Diäfetit mit befonderer Berucfichtigung auf die Gewohnheiten im Bax 

weigiſchen Sande. Auf mehrfeitige Aufforderung entworfen von zc. 8. 438 
Braunſchweig, Leibrod. Geh. 4, 

Befonderer Abbrud aus nachfolgenden Birche. 


1845: — Somdopathiſches Volksarzneibuch Mit befonderer Beziehung © 
äußere Leiden, ober Aufftelung berjenigen Krankpeiten, ihrer charactmiliik 
Kennzeichen, an denen fie als vorhanden erkannt werben, mit Angabe ber Selz 
nach Homdopathifchen Grundfägen, welche dem von ärztlicher Hülfe entfernt =“ 
nenden Nicht⸗Arzte jur Selbſtbehandlung übergeben werden innen. Nebſt Am 
fung, wie er in einigen, fehnelle Hülfe etfordernden Krankheitszuſtäͤnden bis 
Ankunft. des Arztes zu verfahren Habe. Herausgegeben von ıc. 8. (910 & 
Braunfchweig, Leibrod. Geh. | | 3; 

1846.-Die Nachfolge Ehrifti. Ein Gebet: und Erbauungsbuch für Gebide 
Evangeliſche — Mit Anwendungen und Betrachtungen u. ſ. w- ® 
Sief. Gr. 8. (©. 239-876, Schluß, u. 1 Stahift.) (Ald Reit.) 

Bgl. Ne. ber, — Subſcrapr. deö Ganjen n. I Thir. 8 Gr. Labenpr. 22 

1347. Neuffer (Stadtpfr. in Ulm). — Ueber den ‚Berfall des Kultus. TV 
Bervilligung des Verfaffers befonders abgedruckt aus ben Annalen der gefammi 
Tpeologie und hriftlichen Kirche. Gr. 3. (42 ©.) Wim, Nübling. Geh. — 


iegtiägen Alters herauf 
' Leyde — ER 
ftfee. —. ©. Thiele u. a. m. Ster u. Ater Bd, Jahrg. 1837. 18 Hr: 
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1350. Niefert (Iofeph, Pfr. zu Velen, Vikar ıc. in Münfter u. f. w.). — 
Münfterfche Urkundenfammlung von ıc. 7ter Band in 3 Abtheitungen: I. Ueber 
Synodal» und Archidiatonats Gegenftände. (S. 1— 155.) IT. 1. dpitulationen 
und ertheilte Privilegien Münfterfcher Bifhöfe. 2. Ueber die‘ Poftulation bes 
ungen Herzogs Johann Wilhelm von Juͤlich, Cleve ꝛc. (©. 135 — 259.) II. 
teber das Domkapitel. 1. Kirchl. Verfaffung. Statuten, Präbendenmefen, Obe: 
ienzen, Verbrüberungen, alte Gebräuche und Gewohnheiten. (&. 359 — 433.) 
2. Gerechtfame, Regalien, Güter. (©. 433—542.) 3. Auszüge aus bem Liber 
'eddituum und Rotgeri. (&. 542—611.) Nebft einem Regifter. 8. (611 u. 80 
9. ohne Pag.) Coesfeld, Riefe in Comm. TI TLAH 

Ifter bis 6ter Bd.,,Gbendaf., 1826—35, 11 Thlr. 

1551. Oſtermanu. — Die gefammte Polizeir, Militair:, Steuer: und Ge« 
neinde= Verwaltung in den Königl. Preuß. Staaten u. ſ. w. 2ter Bd. enthält 
on II., III. und IV. Theil: Die Militair:, Steuer: und Gemeinde: Verwaltung 
Ifte, des Ganzen 7te Kief.] Gr. 8. (S. 1— 144.) Coesfeld, Rieſe. Geh. 
Subfer.:Pr. 12 4° (Vgl. Nr. 882) = 

1352. Prediger: Bibel. Altes Teſtament bearbeitet von D, Wohlfahrt. 
fer Theil. 8tes Heft. [Umfchlags Zitel.] Lex.8. (S. 249-376.) Neuftadt a. 
.O., Wagner. Geh, n. 8 dd (Wo. 1836, Nr. 7275.) - 

1353. Quartalfcheift für praktifches Schulweſen. Mit befonderer Rüdficht 
uf das Königreich Bayern. Im Vereine mit mehreren Schulmännern und 
Sdulfreunden herausgegeben von Kranz Anton Heim, Prediger zu Augäburg, 
nd Dr. Kranz Vogl, vorm. Inſp., nunm. Stadtpfr. zu Rain, ifter Jahrg. 
837. 4 Duartalgefte. Mit Abbildungen. Gr. 8. (iſtes Heft: 136 ©. u. 1 
ithogr.) Augsburg, Kollmann. a LER U, 

1354. Malerifche Reife um die Welt u. f. w. 85ſte, Shfte Lief. Br. 4. (II. 
3. ©. 241—280 u. Taf. 60—67 in Kpfift.) Leipzig, Induftrie: Comptoir. 
. In. 12 4° (Bor: Nr. 784.) ee re Zi 

1355. Nitter (Dr. &. 9., ehem. Hofrath u: Leibarzt). — Bon ben wahren 
Rittein und bem einzigen, fichern Wege, bie meiften Krankheiten fu verhüfen, 
e in ber Geburt: zu erſticken/ und ber Berkürzung bed kebens auszuweichen. 
in Buch zunaͤchſt für deutſche Aerzte und Laien. ee ‘Dr. ©. 
Peez, Geh. Hofe u. Med.sHathe. 2te Auflage. Br. 12." (vrru: 300 ©.) 
Raing, Kupferberg. Geh, | 16 4 

1356. Mödenbeck (Karl Heintich Siegfried). — Beiträge zur Bereicherung 
nd Erläuterung ber Lebensbeſchreibungen Friedrich Wilhelms I. und nen 
s Größen, Könige von-Preußen. Derausgegeben von ic. Uſter Bd. te Abth. 
ir. 8. G. 257—384.) ‚Bertin, Plahn’fche Buchh. Geh. + n.12 d 

Bol. 1836, Nr. 6804, / 

1557. Nüder (F. A., vorm. Redakt. d. Oppofitiondbl.). — Genealogiſch⸗ſtatiſti⸗ 
hes Handbuch für Zeitungsleſer und zum Hausgebrauch. Mit der Genealogie 
© regierenden Haͤuſer und Standesherren und der kurzen Statiſtik der Monar: 
ten und Republifen von ıc. Gr. 12. (iv u. 132 ©.) Leipzig, Naud. Seh. 424 


1558. Seidlik. — Die Porfie und die Poeten in Dpfterreich im Jahre 1836. 
ler Bd. 8, (185 ©.) — Gebhardt. Geh. 14 3 Nr. 1005.) 
1359. Siebert (August, Med. Dr.). — Zur Genesis und Therapeutik der 
’idemischen Cholera und über deren ‘Verhä *85 Morbus miliaris, nach 
genen, in Eger und München gesammelten‘ Erfahrungen von etc. Gr. 8. 
“u. 164 S.) Bamberg, Dresch.” Geh. My Er 20 A 


esammelt von-etc, 16. (viu u. 
. | rn 3 * 


* m 12 4 


170 Deutsche Literatur, 132-0. (MW) 


1862. Strehler. — Die morgenlänbifche Brechruhr u. ſ. w. te, Ste ii. 
Gr. = Ay Zu) (Bamberg, lit.sartift. Inftitut.) OD. 3. Gb. 124 


1363. Tarnow (Kanny). — Denkwuͤrdigkeiten einer Ariftofratin. Aus da 
binterlaffenen Papieren der Grau Marquifin von Créquy, von x. Ster B 
8. (408 ©.) Leipzig, Kollmann. Geh. 112 X (Mal. 1836, Nr. 6 

1364. Veith (Ioh. Emanuel, Domprediger x). — Homilienkrany für ii 
katholiſche Kirchenjahr. Ifter Band. 8. (vı u. 307 ©.) Wien, Mayer u. = 
Seh. 

1365. Vollmond. Cine Bibliothek für alle Stände und Lebensverhältit. 
Redaction von C. 2. Rautenberg. 10ter bis 12ter Bd. — Aud u. d. 2: 
Der redliche Preuße. Cine Bibliothel zum freundlichen und müglichen Gebtarte 
für Iedermann. 2ter bis Ater Bd. — Ferner mit d. T.: Vollmond oder: Du 
redliche Preuße. Cine Bibliothek u. f. w. ter bis ter Bd. 1837. 12 Hefı 
12, (1ftes ge 58 ©.) Mohrungen u. Braundberg, Buͤchermagazin f. Pr. 14 
rn u - Nr. 4086. — eßt fi auch an bie Audg. Ne. I. des 663 angejr> 


1866. Weber (Adolph, Dberlehrer ıc. zu Schwerin). — Lehrbuch der Ems 
tar⸗Mathematik von zc. Iſter Eurfus. Mit 1 lithographirten Tafel [in 4.). 6: 
= u. 79 ©.) Schwerin, Kürfchner. Berlin, Plahn’fhe Buch. in ar 

n. 


1867. Weinkopf (Iof., Pfr. zu Huͤttelborſ). — Chriftfatholifche kurze 9 
digten für alle Sonn: und Feyertage eines Kirchenjahres. Ifter Theil. 8. (mi 
ge — gedr. bei Überreuter’s ſel. Witwe u. Sohn. (Mayer s * 
in Comm. 


1368. Werg (Auguft). — Die Eingemauerten im Schloſſe Szuniogh. Ex 
hlung nach ee eis Bolksfage von ꝛc. ul —8 Berlin, * 
derigliche Verlagsbuchh.). 14 
1869. — Der Engel von Augsburg. Cine hiſtoriſch⸗ romantiſche Er 
lung aus der erſten Hälfte des funfzehnten Zahrhunderts von ac. 8. (RE 
Berlin, Luͤderitz(ſche Verlagsbudhh.). 


1370. Allgemeine Deſterreichiſche Zeitfhrift für den Landwirth, Korfimı= 
und Gärtner. In Verbindung mit mehreren Gelehrten und Freunden der 4 
wirthſchaft gegründet und herausgegeben von Cari Erneft Mayer, im v 
eine mit 3. ©. Elsner und Dr. C. E. Hammerfhmidt. Iter Ice 
1887. 12 Hefte. Mit Kupfern. Gr. 4. (Iſtes Heft: 120 Sp. u. 1 Kt. ® 
ol.) Wien, Wallishauffer in Comm. m dr 





Preisherabsetzung. 


Wahrheit aus Jean Pauls Leben. 8 Heftlein. 8. Breslau, Max u. Com 
1826— 83. (18 4 8 X) 6A 


Künftig erscheinen: 
Maimonides (Rabbi Moses). — 5112) 710 (Führer der Verirrter) 


Mit punktirtem hebr. Texte in’s Deutsche übersetzt und mit einem 


sophisch-theologischen Commentar versehen von Dr. S. Scheyer. F 
7 Verfasser. = 


Exemplare sind durch S, Schmerber zu bestellen. “ 
Meberschhungen. 


Beverly. — Letters on the present state of the visible church of Chröt 
‚, Kirchner u. Schwetschke. 
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Gay. — Moqueur amoureux. Uebersetzt von Julius Schoppe. Leipzig, 
Taubert jun. 

Grund. — The Americans, in their moral, social and political relations. 
Uebersetzt vom Verfasser, mit Berichtigungen. Stuttgart, Cotta. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES,. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


709. Bailly (A.). — Expose de l’administration generale et locale des 
finances du royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, contenant des 
documens sur l’Echiquier, la dette nationale, les banques, la navigation, les 
consommations, etc., sur le produit et l’emploi des contributions, droits, ta- 
xes, peages et &molumens pergus par l’etat, le clerg&, la magistrature, les 
comtes, les paroisses les corporations, les titulaires d’offices, etc. 2 vola. 
In-8. (82 B.) Paris. 12 Fr, 

710. Balbi (Adrien). — Abrege de geographie, redigs sur un nouveau 

lan d’apres les derniers trait&s d& paix et les decouvertes les plus r&centes, 

me &dition, revue et considerablement augmentee par l’auteur, et accom- 

pagnée de 24 cartes et plans publies en 12 livraisons. Ire livr. In-8. (9 B. 

u. 2 Kpfr.) Paris. 1. Fr. 75 c. 
Monatlich erscheint eine Lief. 

711. de Ballainvilliers. — Oeuvres diverses, précédées d’une notice 
sur l’auteur. In-8. (29°, B.) Paris. 

712. (Boitard.) — Code de proc&dure civile. Lecons de feu Boitard, 
professeur suppleant de la faculte de droit de Paris; publides avec le consente- 
ment et la participation de Mme. Boitard, sa mere, par Gustave de Linnge. 
T. I. In-8. (40°, B.) Paris. 7 Fr. 

718. Srongniart (Adolphe). — Histoire des vegetaux fossiles, ou Re- 
cherches botaniques et geologiques sur les vegetaux renfermes dans les di- 
verses couches du globe. 12me livr. [Schluss des 1sten Bds.] In-4. (8 B. 
u. 12 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 18 Fr. 

- Mit einem 2ten Bde; wird das Werk geschlossen sein. 

714. Capefigue. — Louis XIV, son gouvernement et ses relations diplo- 
matiques avec re T.1I, DO. 2 vols. In-8. (50°, B.) Paris. 15 Fr. 

Das Werk soll aus 6 Bdn, bestehen. 

715. Les Dames patronesses, ou A quelque chose malheur est bon. Pro- 
verbe mel& de couplets, en un acte. Par MM. Scribe et Feliv Arvers. Re- 
erw a Paris sur le theätre du Gymnase-Dramatique, le 15 fevrier 1837. 

n-8. (1%, B.) Paris. | 2 Fr. 

716. Doll& (Frederic). — Histoire d’une promenade en Suisse et en 
France. In-8. (24'/, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. 

71T. Duperrier (P.). — La vertu porte malheur! roman, In-3. (21 F B.) 
Paris. Fr. 

718. Les Enfans de la vall&e d’Andlau, ou Notions familieres sur la reli- 
gion, la morale et les merveilles de la nature. Par Mmes. E. Yoiart et 
A. Tastu. 2 vols. In-12. (32, B. u. 6 Kpfr.) Paris. 8 Fr. 

Bibliothöque d’education universelle, 

719. L’Homme qui se range. Vaudeville en un acte. Par MM. A. Den- 
nery et E. Cormon; represente a Paris, sur le theätre des Varietes, le 25 
fövrier 1887. In-8. (1%, B.) Paris. 2 Fr. 

720. Journal du palais: recueil le plus ancien et le plus complet de la 
jurisprudence frangaise. Par Ledru-Rollin. T. I. de 1837, Ire livr. Janvier. 
In-8. (7 B.) Paris. Jährlich 27 Fr. 

Die 12 monatlichen Lief, bilden 2 Bde. 
721. Leoonte (Emile). — Melanges d’ornemens divers, publiös par ete · 
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Recueil destind aux peintres-decorateurs et aux fabriques dans tous les gen- 
res, composé, dessiné et |grav& en partie dans le genre des Nielles, 
Charles Ernest Clerget, d’apres Raphael, Le Primatice, Albert Durer, Alde- 
graver, Ducerceau, Theodore de Bry, Virgilius Solis, Daniel Mignot, etc, 
etc., et dans tous les genres et dans tous les styles. ire livr. In-fl 
(6 Kpfr., von denen 2 in Farben gedr.) Paris. 5F 
Soll aus 12 Lief. bestehen, 

722. Ligny (P. de). — Histoire de la vie de N. S. J.-C. et des ac» 
des apötres. Sme edition. 2 vols. In-8. (50 B.) Paris. 10 F.. 

723. Marchant (F. M.). — Le nouveau conducteur de l’&tranger à Pars 
en 1837. 19me edition, revue et augmentee par E. Hocquart. In-18. (123, B. 
24 Kpfr. u. 1 Plan.) Paris. 4 Fı. 

724. de Marivault. — Precis de l’histoire generale de l’agricalır 
in-12. (16 B.) Paris. 4 Fr. 
' 726. Moralistes francais. Pensees de Blaise Pascal; Beflexions et mai 
mes de La Rochefoucauld', suivies d’une refutation, par Z. Aime Marta; 
Caracteres de Labruyere; Oeuvres de Yauvenargues; Considerations su 
les moeurs de ce siecle, par Duclos. In-8. (48, B.u.1.Portr.) Paris. 11 F: 
726. Origines de l’glise romaine. Par les membres de la commumv! 
de Solesmes. T. I. In-4. (70%, B.) Paris. SE 


727. Papadopoulo-Vretos (Andre). — M&moires biographiques-histr- 
ques sär le president de la Grece, le comte Jean Capodistrias, avec J 
notes critiques, historiques sur plusieurs &vönemens politiques, ainsi que = 
plusieurs personnages &trangers et grecs; accompagnes des pieces justihe- 
tives et authentiques pour servir de documens à l’histoire contemporaine, & 
suiyis d’un ouvrage posthume de Capo d’Istria sur Ali- Pacha de Jaun 
T.I. In-8. (15%, B. u. 1 Portr.) Paris. 5 Fr. 

728. Robin (Edouard). — Chimie medicale raisonnde, d’apres une 1% 
vell& möthode, par laquelle tous les faits particuliers se deduisent d’un «= 

incipe .au lieu d’&tre exposes comme des faits isoles qu’il faut appreit 

e meömoire; suivie d’un trait& sur la toxicologie, considérée, non comz' 
une science & part, mais comme un résultat des connaissances acquises ® 
chĩmie. (ire partie.) In-3. (23 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 6 Fr 

. . 729. Soubeiran (E.). — Nouveau trait6 de pharmacie théorique et pr 
tique. Nouvelle &dition. Gr. in-8. Bruxelles. (Leipzig, Avenarius u. Fr« 
lein.) sy 

730. Ternaux Compans a — Lettre a M. le ministre de l'instr“ 
‚tion er sur l’&tat actuel des bibliotheques publiques de Paris. 1 

2 B.) Paris. | 

‘ 731. Viart (Homme de bouche). — Le cuisinier royal. 15me &dition, auf 
mentée de 1,200 articles nouveaux; par MM. Fouret et Delan, homa® “ 
bouche, contenant etc. In-8. (89 ', B.) Paris. ‚6. 

732. Virlet (Theodore). — Coup-d’oeil general et statistique sur la nt 
tallurgie, consideree dans ses rapports avec l’industrie, la eivilisation © 
la richesse des peuples, principalement en Europe, etc. In-8. (8'% B.) Pars 

733. wyss. — Le Robinson suisse. Histoire d’une famille suisse, je 
par un naufrage dans une file döserte. Avec la suite donnde par laut 
ui-m&me. Nouvelle traduction de l’allemand, par Mme. Elise Voiart. 2 vb 
In- 12. ($1 B. u. 8 Kpfr.) ‚Paris. 8 Fr. 


RE ‚ENGLISCHE LITERATUR. 

334. Abington (W. J. A). — Pensive musings on the pleasures ef " 
iancholg, a pvem. 12mo. London. | 

735. Anster (John). — Xeniola. .Poems, including a translafion * 
Schiffer und de da Motte Wuqué. Post 8vo. London. Ih 
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786. Baines (Edward). — History of the county palatine and duchy of 
Wancaster. By etc. The biographical department by W. R. Whatton. R- 
ustrated with upwards of 250 views, portraits, maps, etc. 4 vols. 4to. 
wondon. | 10£ 108. Ausg. in roy. 4to 17£ 10s 

787. Brenton. — Naval history of Great-Britain; from official docu- 
ments, and other authentic sources. Illustrated with portraits, and engravin 


’f plans of battles, views etc. 2 vols. övo. London. 1£ ils 6d 
738. Colebrooke (H. T.). — Miscellaneous essays. 2 vols. 8vo. 
London. 1 


739. Colombine (David Elwin). — Marcus Manlius; a tragedy, in five 
ıcts. 8vo. London. 58 

7340. Cooper (J. Fenimore). — Recollections of Europe. 8vo. Paris. 5 Fr. 

Baudry’s Collection of ancient and modern British authors, Vol, CLXXIL 

741. Cowper. — Works etc. Edited by R. Southey. Vol. Xl. Fscap. 
wo. London. 5s (Vgl. Nr. 575.) 

742. Dunbar (Robert Nugent, Author of „The oruise“). — The Caraguin ; 
ı tale of the Antilies. [Poem.] Post 8vo. London. 55 


748. Bagles (Thomas). — Relvedder, Baron Kolff, and other poems. 


vo. London. 125 6d 
744. Hallam (Henry). — Introduction to the literature of Europe in the 
‚5th, 16th, and 17th centuries. Vol. I. 8vo. Paris. 5 Fr. 


Baudry’s Collection of ancient and modern British autborse. Vol. CLXV. 

735. Hebert (Luke). — A practical treatise on rail roads and locomotive 
ngines, in which the mechanical construction of edge, tram, suspension, 
=. all other railways, and the various locomotive carriges, designed for 
ail and common roads, are described. [With nearly 250 engravings.}] 8vo. 


‚„ondon. As 64 
746. Heywood (Eliza). — Ermangarde, a tale of the 12th century; 
'oyalist Lyrics; and other poems. 12mo, Cheltenham. 78 


7147. (James.) — De l’Orme. By the author of „Richelieu“, „Darn- 
ey“, etc., revised, corrected, and illustrated with a new preface. — 
aris. 
| —— Collection of ancient aud modern British novels and romanees. Vol.CLIV, 

748. Illustrations of ornithology. No. I. By W. Jardine and P. J. Scelby. 
With 6 coloured plates.] Roy. 4to. London. 6s 6d Ausg. in imp. 4to 1 

749. Lyell (Charles). — Principles of geology. 5th edition, with nume- 
ous additions and improvements, and 62 new illustrations etc. 4 vols. 
.2mo. London. 1£ 8s 

750. Macnish (Robert). — An introduction to phrenology. 2d edition. 
.2mo. Glasgow. 43 

751. Martin. — The British colonial library etc. Vol. VI. Nova Scotia, 
New Brunswick, Cape Breton, Prince Edward’s Isle, Newfoundland, etc. 
"scap. 8vo. London. 68 (Vgl. Nr. 618.) 

752. Morier (James). — Abel Allnutt; a novel, by the author of „Hajji 
Jaba“ etc. 3 vols. Post 8vo. London. 1# 11s 64 

753. Pashley (Robert). — Travels in Crete. [With a map and neariy 
O illustrations, on wood and stone.] 2 vols. 8vo. London. 2£ 2s Ausg, 

| in 4to 4£ 

754. Pückler-Muskau (Prince). — Semilasso in Africa. Adventures in 
\lgiers and other parts of Africa. 3 vols. Post 8vo. London. 14 11s 6d 

755. von Raumer,. — Contributions to modern history, from the British 
Auseum and State Paper Office. Frederick II. and his times. Syo. London. 
Os 6d (Vgl. 1836, Nr. 3482.) 

756. Scott (C. Rochfort).. — Rambles in Egypt and Candia, with de- 
ails of the military power and resources of those countries, and observationg 


174 Ausländische Literatur, 757 — 7. (AR RB, 


on the government, policy, and commercial system of Mohammed Ali. Wi: 
illustrations. 2 vols. 8vo. London. 18! 

757. Shuckard (W.E.). — An essay on indigenous fossorial a 
With plates.. övo. London. 

358. Skene (William F.). — The highlanders of Scotland, their org 
history, and antiquities, With a sketch of their manners and customs, & 
an account of the Clans into which they were devided, and of the state 
society which existed among them. 2 vols. Post övo. "London. I 


759. Sketches of the commercial resources, and monetary and mercanti 
system of British India; with suggestions for their improvement, by ma: 
of Banking establishments. 8vo. London. - 

760. The Spirit of the woods. By the author of „The moral of lower‘ 
With 26 coloured engravings. Roy. 8vo. London. E 

761. Timperley (C. H.). — A biographical, chronological, and histerie 
dictionary of the most remarkable persons and occurrences connected wi 
the art of typography; to which is added the origin of language, and t 
mode and materials employed by the Ancients in propagating knowledge b 
fore the invention of the art of printing; together with biographical notic 
and anecdotes of the most celebrated authors, booksellers, typefounde 
printers, bookbinders, stationers, etc. Part l. Roy. 8vo. London. h 

Soll ia etwa 20 Monatsheften erscheinen. 

762. The Tour of the French traveller, M. De La Boullaye Le Gouz, : 
Ireland, A. D. 1644. With notes and illustrative extracts. Edited 
T. Crofton Croker. Post 8vo. London. — 

763. Transactions of the Statistical Society er London. Part I, voll 
“to. London. 7 b 

764. Watt (Charles Percy). — Poems; original and translated. Fscap- gr 
London. 

765. Wortley (Lady G. S.). — Impressions of Italy, and other * 
Post 8vo. London. 

766. wyse (Thomas). — Education reform; or, the necessity of a nair 
nal systeın of education. Vol, I. Svo. London. “ 


Künftig erscheinen: 
Hoskins. — Account of a visit to the Great Oasis, with an acc, 
— and modern, of the Oasis of Amun and the Oases of the Libg® 
esert. 
Spry (Henry H.). — Modern India; or, illustrations of the reroutcũ 
and capabilities of Hindoostan. 
| 


HOLLÄNDISCHE LITERATUR. — 


767. Clarisfe (Joannes). — Encyclopaediae theologicae epitome, 
annotatione literaria potissimum, illustrata. Futuris theologis 73 
Editio altera auctior. Smaj. Lugduni Batavorum. 106 

768. Goethem (J. P. van). — Urania. Lyrisch-Leerdicht in zes * 
Vrij naar het Hoogduitsch van €. A. Tiedge. Kl. 8vo. Amfterdam, 1 Fl.® 

Velinpap. 2 Fl. —J 

769. Handelingen der Zuid-Hollandfche Synode, betreffende de zaak ® 
leer der Remonitranten, van het jaar 1619—1805. (In het Archief ef von 
kerkelijke gefchiedenis medegedeeld door N. C. Kist.) (Verhandlungen de 
Süd-Holländischen Synode über die Angelegenheit und Lehre der 
etc.) Gr. 8vo. Leyden. 4 Fl. 10% 

770. Jacobi — Fredrik). — Over de vorming, leer en moi ie 
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‚eeraars van de Protefiantfche Godsdienst. Uit het Hoogduitsch door Steph. 
Tanewinkel. 2de uitgave. Kl. 8vo. Amfterdam. 50 c. 

Das On u. d. T.: Ueber Bildung, Lehre und Wandel protest. Religionslehrer. 
leidelberg, 

771. van Kampen. — Zwitferland en de Alpen van Savoije, in Tafe- 
selen. Naar üfbeeldizen op de plaats zelve geteekend, door W. H. Bur- 
'ett. 2de aflevering. Met platen. Gr. 4to. Amfterdam. 1 Fl. 60 c. 

Vgl. 1836, Nr. 2338. 

7712. Le Roy (J. J.). — De eigenlijke zin der Profetifche gezigten in de 
penbaring van Johannes nader opgehelderd en verdedigd, rs eene 
adere toelichting van het nachtgezigt van Daniel, omtrent de vier dieren, 
ı verband met het droombeeld van Nebukadnezar, alles befchouwd met 
vepasing op den tegenwoordigen tijd en de nabij zijnde toekomst. (Der 
ahre Sinn der prophetischen Gesichte in der Offenbarung Johannis etc.) 
ır. 8vo. Amfterdam. 2 Fl. 40 c. 
713. Lennep Coster (G. van). — Herinneringen mijner reizen naar 
ıderfcheidene werelddeelen. 2de deel. Inhoudende: Aanteekeningen, ge- 
ouden op eene reize naar de Middellandfche Zee en Konftantinopel, gedaan 
ı den jare 1825. (Erinnerungen meiner Reisen nach verschiedenen Weltthei- 
n etc.) Gr. 8vo. Amfterdam. 4 Fl. 20 c. Beide Theile 8 Fl. 10 c. 


774. Nederlandsch Magazijn van Romans en Verhalen. 4de deel. (Nieder- 
ndisches Mayazin von Romanen und Erzählungen.) Gr. 8vo. Amflerdam. 
Fl. 60 c. (Vgl. 1836, Nr. 927.) 
775. Meijer (G. J.). — Oude Nederlandfche [preuken en fpreekwoorden, 
et taalkundige aanteekeningen uitgegeven. (Alte holländische Sprüche und 
püchwörter etc.) Gr. 8vo. Groningen. 1 Fl.25 c. 
7176. Olivier (J., Jz.). — Tafereelen en Merkwaardigheden uit Oost-Indie. 
te deel. Met platen. (Schilderungen wul Merkwürdigkeiten aus Ostindien.) 
r 8vo. Amifterdam. 5 Fl. 90 c. 
777. Pennink (J. J.). — Khritifche befchouwing der theoretifche en 
actifche geneeskunde op haar tegenwoordig ftandpunt, inzonderheid met 
trekking tot de leer der bloedontlastingen. Iste ftukje. (Kritische- Betrach- 
ıy der theoretischen und praktischen Heilkunde etc.) Gr. 8vo. Deventer. 1 Fl, 
ı78. Plagge (M. W.). — Handboek der bijzondere Pathologie en The- 
ie, of aanleiding tot de geneeskundige praktijk, volgens eigene onder- 
‚ding aan het ziekbed en naar het tegenwoordige ftandpunt der wetenfchap. 
e deel. (Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie etc.) Gr. 8vo. 
fterdam, Sulpke. 4 Fl. c. 
179. Potgieter (E. J.). — Het Noorden in omtrekken en tafereelen.. 1ste 
l. (Der Norden in Umrissen und Gemälden.) Gr. 8vo. Amfterdam. 3F1.75 6. 
80. Rellstab (L.). — De fteenkolenmijnen. Naar het Hoogduitsch. 
e Steinkohlengruben.) Gr. 8vo. Amfterdam. 2 Bl. 40 c. 
81. Teenftra (M. D.). — De Nederlandfche West-Indifche Eilanden. 
: fuk. (Die holländischen westindischen Inseln.) Gr. 8vo. Anfterdam, 
pke. 2 Fl. 40 c. 
82. Treurfpelen door W. Bilderdijk en Vr. K. W. Bilderdijk. 2de deel, 
druk. Inhoudende: Kormak. Het ar Pi Verhandeling. Aantee- 
ingen. Kl. 8vo. Utrecht. Subser.-Pr.1 Fl.25c. (Vgl. 1836, Nr. 8321.) 


33. velde (C. F. van der). — Wlaska of der vrouwen oorlog in Bohe- 
,„ een gefchiedkundige Roman, naar het Hoogduitsch. Gr. vo. Am- 
lam. 2 Fl. 75 c. 
Das Original u. d. T.: Der böhmische Mägdekrieg. 2 Thle. Dresden, 18%6, 


34. vVinkeles (H.).. — Romantifche Poezij. (Romantische Gedichte.) 
8vo. Amfterdam. 2 Fl. 
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SLAWISCHE LITERATUR, 


Böhmische, 


785. Jun n, (Josef). — Slownjk &esko-nemecky atd. Djl II. Swazi 
päty. Djl Ill. Sw. i. Nowoprisiy — Omräciti; ‚Omrazina— Platil. (Bü 
misch-deutsches Wörterbuch des etc. ten Theils 5tes Heft und Sten Ti 
1stes Heft.) 4. Prag. (Kronberger u. Weber.) h sF. 

Vgl. 1886, Nr. 8053. 2 

786. Kopecky (Dalibor). — Slowa wd&£nosti k Swätküm narozenj, ga 
nin a noweho roku s pripogenau sbjrkau näpisü do listü pamatnych. Wyiü 
ad., a. p. n. Slowa wdecnosti a läsky od rozlienych spisowatelü. Sebril ı 
rozınnoZil Karel Tupy. (Worte der Dankbarkeit zum Geburts- und Name 
feste, zum neuen Jahre, mit einer beigefügten Sammlung der Inschriften is ke 
Stammbücher.) 16. w Praze. (Prag, Neureutter.) 2 kr. 

78%. Krok. Weregny spis wsenaucny pro wzdelance närodu tesko-sle- 
wanskeho. Wydäwän pfispjwänjm mnoha utenych wlastencü od Jana Sws 
topluka Presla etc. Djl tietj. Cästka tretj. S tremi rytinami. Tiskem arch 
kniht. (Encyklopüdische Schrift für Gebildete der slawisch-Cechischen Natin 
Herausgegeben durch Beiträge vieler gelehrten Patrioten von etc. ten Thei 
Stes Heft.) Gr. 8. w Praze. (G. Haase, Söhne.) | 48 kı 

788. Kytka. Dar umeny zpewa na rok 1887. Swil Josef K. Chunelen; 
W knjzecj arcib. knihtiskärn®, wedenjm a näkladem W. S inky. (Blume 
strauss. Geschenk der Göttin des Gesangs für das Jahr 1837.) 16. w Prız 
80 kr. (Vgl. 1836, Nr. 8056.) 


789. Michl (Josef Justin). — Prehled literatury slowansk& näfeej delt 
slowansk&ho w Cechäch, na Moraw&’ a w Uhfjch. Pijloha k historii liten- 
tury desk& od r. 1825—1886. Slozenin a näkladem atd. Tiskem := 
Bohumila Häze. (Uebersicht der ‘slawischen Literatur der siInwisch-Lechise“ 
Mundart in Bühmen, Mähren und Oberungern. Beilage zu der techisce 
Literatur etc.) Imp.-Fol. w Praze. (Verfasser; Kronberger u. Weber.) 12} 

Velinpap. &0 ir 

790. Negedif (Wogtech). — Wratislaw. Djl I, II. (Wratistaw, ein 6 
dicht. Ister, Aer Theil.) 8. w Praze. (Neureutter.) 40 kr 

791. Poppe (J. H. M.). — Ob£jrne prostonärodnj nautenj o fhemeslec ’ 
um£lostech, &ili Technologia w3eobecnä a obzwlästnj, k poueenj a prospid 
wielikych stawüw, kterauz sepsal podlé neynoweg£jho stawu remesel, un 
lostj a w&d näpomocnych etc. a preloZil Jan Swatopluk Presl etc. Dj) drabi, 
Technologia obzwlästnj. Swazek prwnj. 8 —* obrazci od &d: 
117 ai 251. Näkladem Gednoty ku powzbuzenj promyslu w Cechäch. Gr.“ 


w Praze. (Eggenberger.) | ı FH. h. 
Du Original u, d. T.: Ausführliche Volks-Gewerbslehre. 2 Bile, 2ie Ausgabe. Si 


gart, 1 
792. Presl (Jan Swatopluk). — Nerostopis &ili mineralogia, Rukom 
saustawnä k poudenj wlastnjmu. Wydal atd. Swazek prwnj. Tisken ) 
Spurneho. (Mineralogie, systematisches Handbuch zur eigenen Belehrung. 18% 
Heft.) Gr. 8. w Praze. (Kronberger u. Weber.) ı FLO. 
193. Safafjk. — Slowanske starozitnosti. Swazek II. a IIT. Arch 11-5" 
Tiskem Jana Spurneho. Gr. 8. w Praze. (Kronberger u. Weber.) 1 Fl. a0 kr. 
Vgl. 1836, Nr. 8063. i 
794. Wesna. Almanach pro kwetaucj swöt. Sestawil Karel Tupj. Roi 
prwnj. Se dw&ma rytinami. Tiskem a näkladem Jana H. Pospjsila. (D* 
Jugendgötlin. Almanach für die blühende Welt. Zusammengestellt von € 
Mit zwei Kupferstichen. Gedruckt und herausgegeben von J. H. 1.) 
18. w Praze. — 1Nh 


Herausg.: E. Avenarius· — Druck u. Verlag von F. A. Brockhausin Leipog: 
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Ulgemeinen Bibliographie für. Deutschland 
1837, Nro. 1—13. 


ieses Register umfasst nur die erste Abtheilung der Bibliographie: 

e neu erschienenen deutschen Werke; das am Ende des Jahres 

ı liefernde Hauptregister wird dagegen in möglichster Vollständig- 
keit auf alle Rubriken der Bibliographie sich erstreeken, 
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ler, die Grabhügel 117 
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‚ Predigten 158 
die Evangelien, s. Testament 78 
eise, die 101 
ınon, Fortbild. d. Christenth. 141 


I. Jahrgang. 


Seite ° 
Amon, Geheimniss, ewige Gesundh, 25 
— die Schwangerschaft 25 
Ancelot et Foucher, une Rivale, 

s. Theätre 148 
Andachts-Bibel (Hildburghausen) 141 
Andral, specielle Pathologie 129, 165 
Anleitung z. Anbau d. Runkelr. 101 
— z, Behandl. d. Elementarunterr, 85 


— z. Cultur d. Camellien 41 
— z, Kranken-Wartung 69 
— z. Verf. künstlicher Steine 101 
— system.-prakt., z. Uebersetzen 

ins Französische 165 


Annalen der Crim.-Rechtspflege 129 
— Hannov., f. Heilkunde 117 
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schafts-Gesellschaft 13 
— der Pharmacie 117 
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Antoni, d. Kunst, Trinkwasserete, 85 
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Arnold, die Erscheinungen 117 


— Lehrb. d. Phys, d. Menschen 117 
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Auer, Napoleon 4 
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Bauzeitung, allgemeine 57 
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Bray, bist, Romane 59 
Breitenstein, die Kinder d, Grab. 27 
Brendel, Handb. d. Kirchenrechts 87 
Breunlin, Flachsbau 153 
Bridgewater-Bücher, s. Natur 81 
Briefe, neue komische, üb. Wien 
27. (4) 43 
Brieger, der Sprech-u.Leseschül, 70 
— Winke f. d. Gebrauch 70 
Brocchi, Lettere sopra la Divina 
Commedia 70 
Brockmann, Homilien u. Predigten 48 
Bronner, der Weinbau . 102- 
Brückner, König Philipp 59 


Bube, ‘thüring. Volkssagen 142 
Buch, das, der Erzählungen 142 
— — der Weissagungen 142 


Büchele, deutsche Vaterlandsk, 14 
Bücher, die 24, der h. Schrift 14 
Buchfelner, Geschichte d. Reli- 
gionslehre 59 
Buchner, s. Repertorium 157 
Büdinger, franz, Klementarbuch 142 
Bulwer, Werke (Stuttgart) 43. 130 
Bunian, eines Christen Reise 2 


Burckhardt, Gesch. d, n. Zeit 153 
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geschichte 102 
— zoologischer Handatlas 102 


Buss, erster Unterr, im Zeichnen 14 
‘Büttner, Lustfeuerwerkerei, 8. 
Schauplatz 


Oaecilia. Musical. Zeitschriſt 118 
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Verstand IR 
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— — Namen- u. Sach-Register ® 
Eichendorff, Gedichte A 
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"abrikation des Blausalzes 87 
amilie, die, Rothschild 121 
ankhauser, Sendschreiben 60 
avreau, Fremdwörterbuch 44 
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Freyer, Beitr.z. Schmetterlingsk. 103 
Friceius, Militär-Gesetzsammlung 120 
Friedrich d. Grossen Werke 28. 120 
Fries, psych, Anthropologie 16 
Friese, Grundriss d. Phytognosie 8 
Fritzmann, Beschreib, d, Oefen 103 
Fritzsche, Gedächtuisspredigt 131 
Frommels pittor. Italien 71.120.154 
Froriep, üb. Leb.-Versich.-Anst, 131 
— Notizen ’ 29 
— 3. Noligen 63 
Früchte, gold., in silb. Schalen 29 
Funk, Verbrechen d, Diebstahls 131 
Fürstenhaupt, Pantlıeon 120 
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Gesetze 


— — üb, Kirchen-Verordnung. 103 
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tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1%, Gr; : 
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In meinem — ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu er- 
halten: 





Vollständiges 


HAND WÖRTERBUCH 


‚deutschen , EEE Rn nad englischen Sprache. 
' Zweite Auflage. “ 
Breit-8. Elegant gebunden, . 3: Thir, 12 Gr. 


Jede der drei Abtheilungen dieses Lexikonst 
. Dictionnaire frangais- allemand -anglais. (1 Thlr.) . 
* A complete Dictionary English-German-French. (2 Thlr.) 
IIl. Vollständiges deutsch - französisch - englisches ‚Handwörterbuch, 


(1 Tbir, 8 Gr.) 
st zu dem beigesetzten Preise ebenfalls elegant — besonders zu 
naben. 

Dieses. Wörterbuch, für dessen Brapchbarkeit ‚die binnen Jahresfrist 
öthig gewordene zweite Auflage spricht, zeichnet sich ebenso durch seine 
Tollständigkeitalstypographische Einrichtung aus. Die Schön- 
weit und Deutlichkeit der dazu verwandten englischen Lettern, noch mehr 
ervorgehoben durch den auf das schönste Velinpapier ausgeführten sehr 
aubern Druck, machen die Benutzung äusserst bequem. ''Auf die Correct- 
‚eit ist nicht weniger eine grosse Sorgfalt verwandt; der Preis. aber wird 
ei diesem Umfange und solchen Leistungen aur als höchst billig erscheinen. 


Leipzig, — — 1887. 
2. A. Brockhaus, 





In J. Scheible’s Verlags-Expedition in —— erschien soeben und 
rurde an alle Buchhandlungen versandt: 


Beiträge zum 


Strafrecht und ‚Strafverfahren, 


von 


Gustav Hohbach, 


Ober - Justizassessor bei dem königl. würtemb. Gerichtsbofo für den nn 


in Ulm, 
Gr.8. 2 Fl. Kr. oder i Tblr. 12 Gr. 
Inhalt: 

‚ Über Ungehorsamstrafen und Zwangsmittel zur Erforschung der Wahr- 
heit gegen anwesende Angeschuldigte. 
. Das Strafrecht des Staats und der Schule in seinem Wechselverhältnisse. 
Über die Eides- und Zeugenmündigkeit. 
. Bemerkungen zu der Lehre vom Meineid und Kidesbruch, 

Bemerkungen über den Rückfall überhaupt und besonders beim Diebstahl. 
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2I5. Sakz VDE RR 
Bei Gelegenheit ber vor ee Zeit in Berlin erfchienenen 
Ian Paul Sr, Pi 


fa tie Schriften 


in 60 Bändchen 


bringen wir in Erinnerung, daß, folgende Schriften ı von bemfelb —— u 

unferm Verlag erſchienen und durch alle Buchhandlungen um een 

ehr wohlfeilen Preiſe zu beziehen find: 
ichter, J. 8. % — Dämmerungen für Dentfchland. 8. 18%. 
86 Kr., oder 8 Gr. 

— — Ueber die dentfchen Doppelwörter; eine grammatifä Unteris: 
* in zwölf alten Briefen und zwölf neuen Poſtſcripten. 8. 1820. 36 &, 


Peg Beateupeebigtep do wãhreud Dentichlande Matte: 
— —, Sreibei s büchlein oder Gef. — Zueignung an den. regiers: 


den Herzog ſt von Sachſen⸗ a deifen — mit ihm, und de 
Abhandlung über Fr Pre ., ober 6 Gr. 
_ — ne erbſtblumen, geſammelte Betten a aus Zeitſchriften. 3 Bin: 


chen. 8 181020, 8 EL, oder 1 Ihlr, 18 & 
— —, Levana, oder Erziehlehre. geile. "Belle: verbefferte und vermehrt 
Auflage mit A blatt. 8. 1814-17. 6 Fl., oder 3 Zhle, 12 ©. 
— — — Re Phöbus. Thronwechſel im Jahre 1814, Eine ſcherzten 
Be 1814, 12 Kr., oder 4 Gr. 
_ litenm. 8. 1814. 45 Ke., oder 10 Gr. 
— — , Selina, au gr bie Unfterblichkeit. 8, 1827, —— 
2 di ‚oder 1 Thlr. 8 
‚ Borfchule der Heftheti nebft einigen Vorlefungen in Leipzig übe 
bie Parteien ber Zeit. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 8. 13 
en * eſetzter Preis 5 Fl, oder 3 Thlr. 
7 ieſe zehn riften zuſammen nimmt, 
erhält Fr * den —*2 illigen ag: von 10 Fl 
48 Kr., wozu wir miſere ‚Wo egen in Etand gen 
werben. 
n ı@tuttgart, im Detober 1836: u: es 
J. ©. Botta'fce Buchhandiung 


—Flügers Woarszertel 


Siebzehnten — 


Soeben erſchien in unſerm Verlage: 
Gevrg Thomas Flügels“ 31 
erklärte Gourszettel der bedeutenditen europäifhen und —— 
Handelsplätze, 


nebft genauer Angabe der Mühz: ‚MAR And Acteverhaunifſe derſelben 
Sichzebnte, ganz umgearbeitete And vermehrte Ausgabe. 


Sr. 8. St.-Gallen und Bern * dpa. "Preis Fl. 24 Ar, dr 


Unfere Ausgabe diefes Werkes * inmer noch vorzugſsweiſe beliebt/ mi 
die oft wiederholten neuen Auflagen eweiſen bhne mio oa wei Ei 4 
anfü a mu 








dad Beſtehende befchränft, Überffüffiges und Veratteted n 
durch in mäßiger Bogenzapl und billigen, Pr u Hab 

Diefe neuefte ſocben erſchienene AuftagP Ft Yanki 4 E 
deten praktiſchen Kaufmann, der alsgebreitete Welch — — 
betreibt, bearbeitet, auf die jetzt beſtehenden Verhaͤumſſe, eigne Erfahrung un 


3 


directe Gorrefpondenz  Wotuhdet iD die Kichtigkeit "ber Angaben ift daher außer 
Zweifel. Die leichte Überficht —— RE Papier ‚ Drud und Lettern dem Auge 
angenehm ‚find ebenfalls anſp 

Die außereuropäifchen —55 Hanbelspläge (in unſern «übern Ausga= 
ben noch nicht enthalten) find Als nun unentbehrlidh- ebenfalls aufgenommen. 
Das Werk ift in allen fchweizerifchen, füd- tundnorbdeutfhen Buchhandlungen 
jogleich gebunden vorräthig zu finden. 

©t.:Gallen, ben ten Degember 1836, 


Huber und Gdmp. 
In der —B——— iſt erſchienen und an all Bucpandtungen ‚oktaib 


== aris 


Pen Jahr 1836, 0. 
Mit einem Stadtplan von Paris, 
8. WVelinpap. in Umfchlag broſch. Preis 3 Fl. 24 Kr, oder 2 Thlr. 
Der Herr Verfaffer hat die Hauptftadt Frankreichs in den verfchiebenften 
air und von ben verſchiedenſten Sehwinkeln aus zu beobachten Gelegen— 
* reg frühern und’ feine’ neueften Bemerkungen bilden die Darftellung , in 


velcher er das fociale, das fittliche und das gewerbliche Leben der großen Stadt 
n dem auf dem Zitel bemerften Zeitraume zufammenzufaffen fucht.. Se "ih 





eicher .biefe Großftadt auf das Schickſal Frankreichs nicht allein, fondern 
uf den allgemeinen Gang der Gefittung und der Geſchichte unfers Jahthunderts 
chon geweſen, um ſo mehr Intereſſe wird dieſe Darſtellung erregen, in welcher 
nan den geiſtreichen Verfaſſer von „Rom im Jahr 1888wieder erkennt. Den: 
enigen, welche Paris erſt beſuchen wollen, wird ſie zum nützlichſten Vademecum 
ienen, beſonders die erſten Capitel, Reiſe nach Paris, des Reiſenden 
‚rei erſte Tage und der Grundriß der Stadt, und Diejenigen, welche 
Daris fchon Eennen, werben durch diefelbe aufs angenehmfte nn — ie 
Srinnerung lebendigft wieder aufgefriſcht finden. 
Stuttgart und Tapbanzs, im November 1836, 
J. 6. Coita’ fe TOR 





In unser Verligt ist soeben erschienen: * as 


Vocalismus. 


. oder 
prachver leichende Kritiken über J. Grimm's deutsche —* and 
rafl’s ılthochdeutschen Sprachschatz ‘mit Begründung einer heuen 
. ‚Fhenzie des Ablauts ———— 
Franz Bopb., j 
Gr. 8. Preis 1 Thir, 12 Oe. 72 Bu 227° 
- "Nicofassche — Berlin. 





. lm, Hftern kuͤnftigen Jahres erſchein: 

J. F. Zatobſon, Dr. Prof., Geſchichte der Quellen des 
proͤvinziellen preußiſchen Kirhpentechts, mit "einer ur 
von. bisher ungedruckten Kirchengeſetzen. Circa_ 40. Bogen. Gr. 8 
Königsberg, in Commiffion bei den Gebe. Bornträger. 


En 


Guvrages wonveau: 
, | 


€, Hochhausen & Fournes 
| (Allgem. Niederländische _Buchh.) 
a Leipzig., 


Decembre 1836. | 
(Voyez. aussi: -Bibliographischer Anzeiger, 1836, Nr. 50.) 


Saintine (X. B.), Picciola. — 1 vol. in-18. Prix 21 Gr, 

Jacob (P. L.), L’Homme au’Masque de Fer. — 1 vol. in-18. 1 Thir. 16. 

Souvestre (E.), Riche et Pauvre. — 2 vol. in-18, 1 Thlr. 18 Gr. 

Hugo (Victor), Oeuvres oamplötes.de. — 2 vol. grand in-8., à dere 
lonnes, orn&s du portraitde.l’auteur, grave sur acier, et de 10 is 
vignettes, dessines par Madou. 10 Thir. ° , 

La Mennais (Abbe), Affairds de Rome. Me&mvire ‘adresse au Pape; D» 
— de l'église et de Ih societ6, et des moyens d’y remedier. — 1 w. 

‚ in-18. SIE — 

Ge —— Sa par l’auteur des Aventures d’un lieutenant de mar. 

— 2 vol. in-18. 
Hock (Paul de), Zizine. — 2 vol, in-18. 
— Ouvrages sous presse, | 
qui paraissent en peu de temps. 


. Pr .- j * 

Soulie., (Fred.), Sathaniel. — 2 vol. in-18. 

Tastu (Mme. A.), Prose. — 2 vol. in-18. | 

Marryat (capitaine), Japhet ü Ina Recherche d’un Pere. Traduit de lu 
glais par Defauconpret. — 2 vol. in-13. 

Bulwer (E. L.), Les derniers Jours de Pompei. Trad. de l'angiıs 
Seconde Edition. 2 vol. in-18, 

Mortonväl, Charles de Navarre et le Clerc de Catalogne. — 2 vol. ir". 


In ber Fr. Brod ha g'ſchen Buchhandlung in Stuttgart iff foren © 
ſchienen und in allen Folien Buchhandlungen Deutſchlands und der Edi 


zu haben: . 
"Dr. Georg Reinbeck, 
koͤniglich wuͤrtembergiſcher Hofrath und Profeffor, 
Neise- Blaudereien 
über. _ | 
Ausflüge nah Wien (1811), Salzburg und“ dem Salzkammergut 
Oberoͤſtreich (1834), Weimar (1806), in die würtembergifhe Alb (18%) 


und nad den Vorcantonen der Schweiz und dem Rigf (1813). 
2 Bändchen. 8. Geh. 2 Thlr. 12 Gr,, oder 4 Fl. Kr. 


Ueberfegungs : Anzeige. 
Von ber foeben erfchienenen j JJ | 
'...: Edinburgh Cabinet Library, Vol. 21, 
Circumnavigation of the Globe, 


liefern wir bie liberfegung für unfere deutfche Ausgabe der ebinburger Gabin 
Bibliothek als nächite Kortfegung derfelben, um dieſe längft erwartete höfft = 
tereffante Abtheilung möglichft ſchnell in die Hände unferer zahlreichen Adnche 
au bringen. ar Hartleben’s Verlagserpedition. 


Drud und Berlag von F. 4. Brodbaus In Leipzig. 
— — — — — — 


— Tu — 
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Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 2. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 

ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 

tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1‘, Gr, 


Bericht 


uͤber die im Laufe des Jahres 1836 
bei 


F. A. Brockhaus in Teipzig 


erfchienenen neuen Werke und Fortfehungen, 


‚ Abenteuer, Die, des Simpliciffimus. Ein Roman aus der Zeit des dreißig 
jährigen Krieges, Herausgegeben von Eduard von Bülow. Gr. 12. Geh. 
1 Thlr. 12 Gr. 

„ Altdeutsche Blätter von Moritz Haupt und Heinrich Hoffmann, 
Erster Band in 4 Heften. 1835 —36. Gr.8. Geh. 2 Thlr. 4 Gr. 

. Anfangsgründe der Botanik zum Gebraude für Schulen und zum Selbftuntere 
rihte. Zweite Auflage, gänzlich umaearbeitet und vermehrt von Eduarb 
Winkler. Mit 140 Abbildungen. 16. Geh. 16 Gr. 

Baggefen’s (Jens) poctifche Merke in deutfcher Sprache. Herausgegeben 
von den Söhnen des Verfaffere, Karl und Auguft Bag'igefen. Fünf 
Theile. Gr. 12. Geh. 5 Thlr. 12 Gr. 

Ben Zonfon und feine Schule, dargeftellt in einer Auswahl von Luftfpielen 
und Zragödien; überfest und erläutert duch Wolf, Grafen von Baudif: 
fin. Zwei heile. Mit es Kupfertafeln. Gr. 8. 5 Thlr. 12 Gr. 

Beriht vom Jahre 1836 an die Mitglieder ber Deutſchen Gefellfchaft zur 
Grforfchung vaterländifher Sprade und XAlterthümer in Leipzig. Derauss 
gegeben von Karl Auguft Espe. Gr. 3. Geh. 10 Er, 

Der Beriht vom Sabre 1835 koſtet audy 10 Gr. 

Bibliographie, Allgemeine, für Deutschland. Krster Jahrgang. 1836 
53 Nrn. (von 1—2 Bogen). Mit Registern. Gr. 8. 2 Thlr. 16 Gr. 
Bilder: Gonverfationd=Lerikon für das deutfche Boll. Ein Handbuch zur Vers 
breitung gemeinnüsiger Kenntniffe und zur Unterhaltung, In alphabetifcher 
Ordnung. Mit bildlihen Darftellungen und Landkarten. Erften Bandes erfte 
bis zehnte Lieferung. 1838486, Gr. 4. Geh. Jede Lieferung 6 Gr. 
Blätter für Iiterarifche Unterhaltung. Jahrgang 1836. Aufer ben Beilagen 
äglich eine Nummer. Gr. 4 12 Thlr. 

Böttiger (8. W.), Karl Auguft Böttiger, Tönigl. ſaͤchſ. Hofrath, Ober: 
'nfpector der königl. Altertyumsmufeen zu Dresden, Ritter ıc. ine biogras 
shifche Skizze von beffen Sohne. (Aus den „röeitgenoflen‘” befonders abgebrudt.) 
Mit einem Bildniffe. 1837. ®r. 8. Geh. 16 Gr. 

Bührlen (Briedrid Lubwig), Der Flüchtling. Lebens» und Sitten: 
emälde aus ber neueften Zeit. Zwei Theile. 8. 3 Thlr. 12 Gr. 

Bülow (Eduard von), Das Novellenbudj; oder Hundert Novellen, nad) 
Iten italienifchen, ſpaniſchen, franzöfifhen, lateiniſchen, engliſchen und beut= 
hen bearbeitet. Mit einem Vorworte von Lubwig Tied. Bier heile. 
83486. 8. 10 hl 


r. | 
2 











13. Cambecq (Louis), Themis ober Rechtsſtudium und Rechtöpflege. Er 
Handbuch für angehende praßtifche Rechtögelehrte, mit befonderer Berudüdti 
ung vaterländifcher Geſehe und bes Gerichtsgebrauchs in Livland werfaft 
Dorpat 1835,) Gr. 8. 2 Thlr. 

14, Gonverfationg= Leriton, oder Allgemeine deutſche Real: Encyklopäbie für & 
gebildeten Stände. Achte Driginalauflage. In 12 Bänden ober 24 Li 
rungen. Erſte bis einundzwanzigſte Lieferung. A bi Tr. 1838 —86. Gr: 
Jede Lieferung auf Drudp. 16 Gr., auf Schreibp. 1 Thle., auf Belirr 
1 Thlr. 12 Gr. 

15, Sramer (Friedrich), Denktwürbdigkeiten der Gräfin Maria Aurora & 
nigsmark und ber Königsmark’ihen Familie. Nach bisher unbekannten Car. 
len. Erfter Band. Mit einer Beilage: Biographiſche Skizze Friedtich K: 
guft’s des Starken. — Zweiter Band. Mit eiuer Beilage: Qucdlinder 
gifhe Geſchichten. Gr. 8. 3 Thlr. 

16. Guvier (Baron von), Das Thierreih, georbnet nach feiner Organ: 
tion. Als Grundlage der Naturgefchichte der Thiere und Einleitung in ® 
vergleichende Anatomie. Nach der zweiten, vermehrten Ausgabe überjett = 
durch Zufäge erweitert von 8. ©. Voigt. Erſter bis vierter Band. 18)- 
86. Gr. 8. 11 Thlr. 8 Gr. 

I. Säugethiere und Vögel, 1831. 4 Thlr. TI. Reptilien und Fifde IM 

2 Thlr. 8 Gr. I. Mollusken. 1834. 2 Thlr. 16 Gr. IV. Die Anneliden, Gi 

ceen, Arachniden und die ungeflügelten Infetten. 1836. 2 Thlr. 8 Gr. 

17. DicrionaaY, A COMPLETE, ENGLISH-GERMAN-FRENCH. On entirely m’ 
plan, for the use of the three nation. Second edition. Breit-Oc. 
Cart. 2 Tblr. ” 

18. DicTionnAIRB FRANGAIS-ALLEMAND- ANGLAIS. Ouvrage complet, r&r 
sur un plan entierement nouveau à l’usage des trois nations, Secont! 
edition. Breit-Octav. Cart. 1 Thlr, 

Nr. 17 und 18 find einzelne Theile ded unter Nr, 38 erwähnten Handwoͤrtertet 


19, Edermann (Johann Peter), Gefprähe mit Goethe in ben 1E® 
Zahren feines Lebens, 182332. Zwei Theile. 8, Geh. 4 Thlr, 

20. EAAHNIEMOZ. Touos nowros.. — Auch u. d, T.: Troauuatızr 
18385. Gr. 8. Geh. 3 Thir. 12 Gr. 

21. Encyklopädie, Allgemeine, der Wiffenfhaften und Künfte, im alphaberit 
Folge von genannten Schriftftelleen bearbeitet, und herausgegeben von J 
Erich und 3. G. Gruber. Mit Kupfern und Karten, 181836. 63* 
Gart. 

Seder Theil im Pränumerationdpreife auf gutem Drudpapier 3 Ihir. 9 in 

auf feinem Velinpapier 5 Thlr., auf ertrafeinem Velinpapier im größten Quari 

mit breitern Stegen (Pradhteremplare) 15 Thlr. 
Erfte Section, A—G, herausgegeben von 3.8. Gruber, Erſter bis 

unbzwanzigſter Theil. 
Zweite Section, H—N, herausgegeben von A. G. Hoffmann. Grin 


dreizehnter heil, j 

Dritte Section, O—Z, beraudgegeben von M. H. E. Meier un 24 

Kaͤmtz. Erſter bis achter heil. 4 
| 


Den frühern Subferibenten auf dieſes Werk, welchen eine Reihe von Theile 
fowie Solchen, welche ald Abonnenten neu eintreten wollen, werben bie ben Au 
erleichterndſten Bedingungen zugeſichert. 
22. Encyklopädie der gesammten medicinischen und chirurgischen P ran 

mit Einschluss der Geburtshülfe, der Augenheilkunde und der Opera 
chirurgie. Im Verein mit mehren praktischen Ärzten und Wundärzt“ 
ausgegeben von Georg Friedrich Most. Zweite, stark vera 
und verbesserte Auflage. In zwei Bänden. Erstes bis achtes * 
ticulatio— Melanosis. Jedes Heft im Subser.Preise 20 Gr. Ah 
25. Falk (Iohannes), Goethe aus näherm perfönlichen Umgange dans‘ 
Ein nachgelafjenes Wert, Zweite Auflage. or are 1 SE 
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4. Kund (3.), Erinnerungen aus meinem Leben in —— Denkſteinen 
und andern Mittheilungen. Erſter Band. E. T. W. Hoffmann und F. G. 
Wetzel. — Auch u. d. T.: Aus dem Leben zweier Diät: Ernft Theodor 
Wilhelm Hoffmann’s und Friedrich Gottlob Wepel’s. Sch. 1Thlr. 16 Gr. 

5. Glyptothek treffender Bilder und Gemälde aus dem en für alle Stände. 
Herausgegeben von einem Verein für Kunft und Wahrheit begeifterter Freunde, 
Mit königl. würtemb. allergnädigftem Privilegium gegen ben Nachdruck. Zwei 
Bände. 183136. Gr. 8. Geh. Thlr. 

26. dehn⸗ Hahn (Ida Gräfin), Neue Gerichte, 8 Geh. 1 Thlr. 4 Gr. 
7. — — , Benetianifhe Nähte. 8. Geh. 1 Hl 
28. Handwörterbuch, Vollständiges, der — französischen und engli- 
schen Sprache. Nach einem neuen Plane bearbeitet zum Gebrauch der 
drei Nationen. Zweite Auflage. In drei Abtheilungen, Breit - Octav. 
Velinpap. Cart..in Einem Bande. 3 Thir. 12 Gr. 

Die drei Abtheilungen, aus denen biefed Handwoͤrterbuch befteht, find auch ein: 
jeln unter befondern Titeln zu erhalten. (Vgl. Ar. 17, 18 und 29.) Die Lettern find 
ud England und von befonderer Schönheit, und auf Drud und Gorrectheit die aller: 
zrößte Sorgfalt gewendet worben. 

29. Handwörterbuch, Vollständiges deutsch -französisch- englisches, Nach ei- 
nem neuen Plane bearbeitet zum Gebrauch der drei Nationen. Zweite 
Auflage, Breit-Octav. Cart. 1 Thir. 8 Gr. 

30, Ha En be 3; og Probleme und Grunblehren der allgemeinen Me: 
taphy Gr. 8 
31. Haud (3. G.), —*. ber dritte Gäfar. Eine Tragoͤdie in fünf Hand⸗ 
lungen. 8. Geb. 20 Gr. 

82. Heim’s (Ernst Ludwig) vermischte medicinische Schriften. Im 
Auftrage des Verfassers nach hinterlassenen Papieren gesammelt und her- 
ausgegeben von A. Paetsch. Gr. 8. 1 Thir. 16 Gr. 

83. Heinfius (Wilhelm), Allgemeines Bücher = Lerifon. Achter Band, 
welcher die von 1828 bis Ende 1834 erſchienenen Bücher und die Berichtigun— 
gen früherer Erfcheinungen enthält. Herausgegeben. von D. X. Schulz. Erfte 
is fiebente Lieferung. Abälard— Moncada. Gr. 4. Geh. Jede eieferang auf 
Drudp. 2 Gr, auf Schreibp. 1 Zhlr. 

Die erften fieben Bände dieſes Werkes, 1812 —29, koſteten früher 37° Xhlr., 
find aber jegt zu dem ermäßigten Preife von 20 Zhlen. zu beziehen. Auch einzelne 
Bände werben zu billigern Preifen abgegeben. 

34. Henz (Ludwig), Denkihrift zur Begründung des Projectes der Erbau: 
ung einer Eifenbahn zwifchen Köln und Eupen als deutfche Hälfte der Bahn 
von Köln nach Antwerpen. Auszug der fpeciellen Bearbeitung bed Planes, 
Mit einer Karte. (Elberfeld 1835.) Gr. 4 Geh. 16 Er. 

35. Horae Belgicae. Studio atque opera Henrici Hoffmann Fallers- 
lebensis, Pars II], — Auch u. d. T.: Floris ende Bancefloer door 
Diederic van Assenede. Mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar her- 
ausgegeben von Hoffmann von Fallersleben. Gr. 8. Geh. 1 Thulr. 

36. — —, Pars IV. — Auch u. d. T.: Caerl ende Elegast. Kdidit et il- 
lustravit Hoffmann Fallerslebensis. Gr, 8. Geh. 12 Gr. 

P. I. II. Breslau 1830 —33. 1 Thir. 16 Gr, 

7, Sfis. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift, vorzüglich für Naturgefchichte, vergleichende 
Anatomie und Phyfiologie. Perausgegeben von DEen. Jahrgang 1836, 
12 Hefte. Mit Kupfern. Gr. 4, 8 Ihr. 

8. Zulius, Die amerifanifhen Befferungsfyfteme, erörtert in einem. Senb: 
ſchreiben an Deren W. Crawford, Generalinfpector der großbritannifchen Ge⸗ 
fängniffe. 1837, Gr. 8. Geh. 8 Gr. 

9, Koenig (9.), Die Bußfahrt. Trauerſpiel in fünf Aufzügen. 8. Geh. 16 Er. 

0. — — , Die Waldenfer. Ein Roman. Zwei Theile. 8. 4 Zhlr. 

:1. Leben Napoleon’s, Das, Eritifh geprüft. Aus dem Englifchen. Reif einer 
Nusanmendung auf „Das Leben Iefu, von Strauß”. Gr. 8. Geh. 12 Gr. 

2. Lelly (Chevalier de), GavaliersPerfpective. Handbuch für angehende 
Verſchwender. Gr. 8. Geh. 2 Ihr. 12 Gr, . 


8 
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48, Leo (Heinrih), Here Dr. Dieſterweg und bie beutichen Uninerfitite 
Eine Streitfchrift. Gr. 8, Geh. 16 Gr. 
44. Müller (Wilhelm), Homerifche Vorſchule. ine Einleitung in wi 
Studium der Flias und Odyſſee. Zweite Auflage, mit Einlei 7 
— von Detlev Karl Wild. Baumgarten-Cruſius. Ei, 
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45. Dishaufen (Hermann), Ermviderung auf bie Schriften von Dr. Sin 
bel, Kellner und Wehrhan gegen meine Abhandlung über die kirchlichen Exis 
niſſe in Schlefien. &r.8, Geh. 12 Er. ' 

Die „Abhandlung“ ıc., 1835, 8 Gr. 

46. Pfennig: Magazin, Das, ber Gefellihaft zur Werbreitung gemeinnitis 
Kenntniffe. Jahrg. 1836, 53 Nummern. (Rr, 144-196.) Mit viedali 
bildungen. Klein Folio. Welinpapier. 2 Thlr. 

Eriter Jahrg., Mai 1833 bid April 184, Mr. 1— 52, 1 Thlr. Zmeiter 
Jahrg., Mal bi December 1834, Nr. 53 — 91, 2 Thlr. 12 Gr. Dritter Ku 
Sanuar bid December 1885, Nr. 92— 143, 2 Ihie. Jede einzelne Nummer 1 Gr.6# 
47. PfennigeMagazin, Das, für Kinder. Jahrg. 1836, 53 Nummern. Mit vian 

Abbildungen. Kl. 4 Belinpapier. 1Thlr. 

Der erite und zweite Jahrg., cart., haben gleihen Preis. 

45. Raumer (Friedrich von), Beiträge zur neuern Gefchichte aus du 
britifhen Mufeum und Reichsarchive. Erfter Theil. Die Königinnen Eli 
und Maria Stuart nad) den Quellen im britifhen Mufeum und Reichsarhin. 
Mit dem Bildniß der Maria Stuart. Gr. 12, Geh. 2 Thlr. 12 Gr. 

49, — —, Daffelde. Zweiter Theil. König Friedrich II. und feine Zeit. (IK 
—69.) Nah ben ar ar Berichten im britifchen Mufeum un 
Reichsarchive. Gr. 12, Geh. 2 Thlr. 12 Gr, 

50, — —, England im Jahre 1835. Zwei Bände. 8. Geh. 5 Th. 

51. Rellftab (2.), AG12. Ein hiftorifher Roman. Zweite Auflage. Br 

. Bände. 8, . 8 Zblr, | 

52, — —, Blumen: und Ährenlefe aus meinem jüngften Arbeits-Luftrum, 3er 
Theile. Gr. 12, Geh. 4 Thlr. 12 Gr. 

53. — —, GEmpfindfame Reifen. Rebft einem Anhang von Reiſe-Berichtt 
⸗Skizzen, »Epifteln, -Satiren, »Elegien, ⸗Jeremiaden u. f. m. aus is 
Zahren 1832 und 1335. Zwei Bändchen. Gr. 12, Geh. 2 Thlr. 5 Er. 

54, Repertorium der gesammten deutschen Literatur für das Jahr 13% 
Herausgegeben im Verein mit mehren Gelehrten von E. G. Gersdorl 
(Angebängt ist: Allgemeine Bibliograpbie für Deutschland.) Siebent« 
bis zehnter Band. Gr. 8. Jeder Band 3 Thlr. 

55. Ross (Ludovicns), Inscriptiones Graecae ineditae. Fase. I. Ir 
sunt inscriptiones Arcadicae, Laconicae, Argivae, Corinthiae, Phoces 
Megaricae. (8 lithogr. Taf. mit 86 Inschriften.) (Nauplia 1834.) 4maj. Ce. 
1 Thir. 8 Gr. 

5. Schubert (8. 9. v.), Die Symbolif bei Traumes. . Neue verbeftrt: 
und vermehrte Auflage. Mit einem Anhange aus dem Nachlaſſe eines Bikt 
nairs: des 3. Kr. Oberlin, gemwefenen Pfarrers im Steinthale, und einm 
Fragment über die Sprache des Wachens. 1887. Gr. 3. Geh. 1 Zhir. 126: 

Der Anhang befonders u. d. T.: 

75. — — , Berichte eines Viſionairs über den Zuſtand ber Seelen nad da 
Zobe. Aus dem Nadılaffe Johann Friedrich Oberlin’s, gewefenen Pfamtr 
im Steinthale, mitgetheilt, nebft einem Fragment: Die Sprache des Wachent 
1837. Gr. 8, Geh. 12 Gr. en 

58. Sonntags: Magazin, Kamiliens Mufeum zur Verbreitung gemeinnusiat 
Kenntniffe. Dritter Jahrg. 1836. 48 Nrn. Mit vielen Abbildungen, Kin 
Folio. Derabgefester Preis 1 Zhlr. 8 Gr. 

Der erfte und zweite Jahrg., welche ebenfalld in meinen Verlag übergegangen fat 
koften im berabgefegten Preife anſtatt 2 Thlr. jeder nur 16 Gr, 

59, Taſchenbuch dramatifcher Originalien. Herausgegeben von Frand. Erfter 
Jahrgang. Mit fünf Kupfern. (Bauernfeld’s Bildniß umd vier ſceuiſche— 
Darftellungen.) 8. Glegant geb, 2 Thle. 5 Gr. 


50, Taſchenbuch, Hiſtoriſches. Mit Beiträgen von Barthold, Leo, Sot⸗ 
mann, Binteifen, herausgegeben von Friedrich von Raumer. Achter 
Sahrgang. Mit dem Bildniffe Ludwig XIV. Gr. 12. Gart. 2 Thlr. 

er 'etfte biß fünfte Jahrgang dieſes Taſchenbuchs (früherer Preis 9 Thlr. 16 Gr.) 
ind zuſammen | 

im Preife herabgefegt auf 5 Thaler. 

Zinzeln Eoftet jeber 1 Xhlr. 8 Gr., der fehöte und fiebente aber, mie biöher, jeder 

ı Thlr. 

51, Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1837. Mit Aler. von Humboldt’s Bild: 
niß und fünf Stahlſtichen, fowie Beiträgen von 3. Freiherrn von Eichen: 
dorff, Emerentius Scävola, Leopold Schefer und Ludwig Tieck. 
16. Mit Goldſchnitt geb, 2 Thlr. 

Alex. von Humboldt's Bildniß koſtet in gr. 4. 8 Gr. 
Im Preiſe herabgeſetzt 

ind die frühern Jahrgänge der Urania, 189034; fie koſteten biöher 10 Ihlr. 6 Gr,, 

ind aber jest zufammengenommen für fünf Thaler, einzeln aber für I Thlr. 

\ Gr. jeder, zu haben, fo weit ber nicht mehr bedeutende Vorrath reiht. Die Jahr: 

jänge 1835 und 1836 often jeder 2 Thlr. 

52, Vibe (F. L.), De classicae antiquitatis disciplina injuste hodie in pa- 
tria obtrectata. Oratio quam pronuntiavit etc. (Christiania.) Gr. 8. 4 Gr. 
58, Wiefe (S.), Drei Dramen. I. Die Freunde. II, Paulus, III, Beetho: 

ven. 8. 1 Thlr. 6 Gr. 

54. — — Friedrich. Ein Roman. 8. 1 hir. 12 Gr. 

55. Zeitgenoffen. Ein biographiihes Magazin für bie Geſchichte unferer Zeit. 
Bünften Bandes fiebentes und achtes, fechsten Bandes erftes und zweites Heft. 
(Nr. 39— 42.) Gr. 8. Geh, Thlr. 

56. Zuccagni-Orlandini (A.), Die toscanische Insel Pianosa und de- 
ren Colonisirung. Nebst dem Plane eines Actien-Vereines, Herausgegeben 
von Alfred Reumont, Mit 1 Karte der Insel Pianosa. Gr. 8. Geh. 
8 Gr. 





Bruchſtuͤcke 


"ans einigen Reifen nah dem 


südlichen Kussland 
u - - in den Jahren 1822 bis 1828, | 
Mit befonderer Nückficht auf ge Nogayen:Tataren am Aſovſchen 
j e 


eere. 
Bor DI. Schlatter. 
Mit 14 lithographirten Abbildungen und 1 
— Mene, wohlfeilere Ausgabe, 
— Gr. 8. 1836, Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 

Mer in Länders und Völkerkunde Vergnügen und Belehrung ſucht, findet 
isn biefem Werke beides vereint. Der Verfaffer, der ſich an ſechs Jahre in ber 
Zatarei aufhielt, hatte alle Gelegenheit, die Sitten und Gewohnheiten, ben 
Sharatter, die Sprache, Erziehung, Befhäftigungen, den Landbau, die Vieh— 
ucht rc. biefer intereffanten und noch wenig befannten Bölferfchaften zu beobad): 
"en, und befchreibt foldhe in populairer Sprache in..feiner eigenthümlichen Weife. 
ie Abbildungen erläutern Manches und find eine angenehme Zugabe. Seine 
yrei Reifen bin und zurüd bieten vieles Anziehende und Unterhaltende; 
ind faum wird irgend Jemand das Buch unbefriedigt aus der Hand legen. 

um bas Werft auch minder begüterten Perfonen zugänglich zu machen, iſt 
„tefe wohlfeile Ausgabe veranftaltet und ber Preis von 3 Thir. 8 Gr. auf 
| Zhlr. 12 Gr. vermindert worden, für welchen baffelbe in allen Buchhandluns 
zen zu finden ober auf Beftellung zu erhalten ift. 

St.:&allen, ben 15ten December 1836, 

Huber. und Comp. 


2* 





10. 
In ber Unterzeichneten ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


ziehen: 


Handbuch für Banflent: 


oder 


Ueberſicht der wichtigften Gegenitänd 


Handeld und Manufacturweiens, der Schiffahrt und de 
Banfgefchäfte, mit fteter. Beziehung auf Nationaloͤkonomie 
‚und Finanzen. 
Supplementband. 


Dearbeitet nad der zweiten Auflage 
des 


e 
Dietionary, practical, theoretical and historical, of Commerce ax 
commercial Navigation, 


i s b . 
J. R. MAC CULLOCH, Ex. 


in alphabetifcher Ordnung und mit vielen Zufäßen 
von 
L. N. Schmidt. 


Zweite C ieferung: Glasgow — Palermo. 
Mit 2 Situationsplänen von Heltingör und Konftantinopel 
Preis 2 Fl. 42 Kr., oder 1 Thlr. 18 Gr, 
Indem wir den zahlreichen Befigern von- Mac Culloch?s Handbue 
für Kaufleute das zweite, N Res angekündigten 


Suppleinentbandes 


übergeben, bemerken wir, daß bie dritte und. legte Abtheilung deſſelben zu E* 
dieſes Jahres unfehlbar nadfolgen, und nicht nur alle‘ — 2 
Nachıträge der zweiten Originalauflage, ſondern auch eine Menge neuer Art 
aus dem Gebiet der Handelsgeographie, Waaren: und Gemerbäfunde ıc. uw 
halten wird, und zwar namentlich folche, die auf den im engliſchen Originale ' 
ſehr vernadhläffigten europäiihen Gontinent und feine induftriellen Berhältmf 
Bezug haben. Schon aus'nadftehender Eurzer Angabe des Inhalts läßt ſich © 
fehen, wie reich und zweckmäßig die Supplemente in biefer Hinſicht ausgeſtet 
find; das fo höchſt nuhliche, intereffante Werk erlangt dadurch für den deutide 
Leſer erft ‚feine vollftändige Brauchbarkeit. 

Titel, Borrede und Regifter nebft zwei weitern Lithographien: Peteritun 
und Rio Janeiro, folgen der dritten Lieferung. 

Inhalt der zweiten Lieferung: | 

Glasgow, Glasperlen, Glastropfen, Boa, Goole, Gotbenburg, Grinas 
äpfel, Granat, Grauwerk, Greenock, Greifswald, Grenadilleholz, Grened! 
Gries, Grüse, Guatemala Ta nueva, Guayaquil, Bummi und Pflanzenbat. 
Gunni, Haag, Haarlem, Hafen, Hafer, Halberftadt, Halle, Halifar, Hambuss, 
Hanau, Hanf, Hanföl, Hanover, Hafelnüffe, Hafenbälge, Hautelifje, Häute, 2° 
— Havre de Grace, Heidekorn, Heidelberg, Heilbronn, Heiſingör, Der 
mannftadt, Heu, Hirſchhorn, Höllenftein, Hollunder, Holzeffig, Holzhande 
Holzkohlen, Holzubren, Holzwaaren, Horm, Hull, Hüte, Indigo, Ina 
Innsbrud, Inftrumente, Iridium, Iris, Irkuzt, Iſerlohn, Jslandiſches Mo 
Jspahan, Jodine, Johannisbrod, Joniſche Inſeln, Kabeltau, Kaffee, Kalk, Kammt 
Kampher, Kampheröl, Kaninchenhaare, Kapern, Kapftadt, Kaſan, Kattus, 
Katzenfelle, Kaufbeuern, Kelp, Kempten, Keſſel, Kiachta, Kiel, Kingston 
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Kirichen, Klagenfurt, Klippfifh, Knallquedfilber, Knallfilber, Knallgold, Kno⸗ 
ben, Knöpfe, Königsberg, Königsholz, Königswafler, Konftantinopel, Kopens 
yagen, Korallen, Korngefege, Kork, Krähenaugen, Krakau, Krapp, Krefeld, 
Kreide, Kupfer, Kurkumä, Kurze Waaren, Labrador, Lachaur de Fonds, Lad, 
tadirte Waaren, Ladanum, La Guayra, Labore, Laibach, Länge und Breite, 
!afuritein, Sangenfalze, Laufanne, Lavendel, Leberthran,. Lebkuchen, Leber, Leber: 
ırbeiten, Leeds, Leim, Leinenband, Leinen, Leinöl, Leipzig, Leith, Lemberg, Leoniſches 
ßold und Silber, Leuchtfeuer, Libau, Liebesäpfel, Lille, Limonen, Lindau, Einde, 
!infen, Linz, &2iffabon, Liverpool, Livorno, Xöffel, London, Lorber, L'Orient, 
öwen, Lublin, Lucca, Eugano, Lüneburg, Lüttih, Luremburg, Luzern, Lyon, 
Macao, Macafjar, Maccaroni, Macisbohnen, Madrid, Mahon, Mailand, 
Nainz, Makrele, Malatla, Malahit, Malaga, Male, Malz, Manchefter, 
Randeln, Manheim, Manilla, Mantua, Maracaibo, Maranham, Marienglas, 
Rarly, Marmelade, Marokko, Marfala, Marfeille, Maftriht, Mafulipatam, 
Ratten, Mecheln, Meerrettig, Meerſchaum, Meerſchwämme, Meerſtynx, Meers 
sinne, Meerzwiebel, Mehlbeerbaum, Meiſſel, Meliſſe, Melone, Memel, Mem— 
tiingen, Meflen, Meſſerſchmiedwaaren, Metalle, Metallaold, Meth, Metz, Mes 
ico, Mietau, Milhzuder, Minden, Mineralwaſſer, Mispeln, Modena, Mons, 
NRontevideo, Montpellier, Montreal, Mordyeln, Moskau, Mühlhaufen, Mühls 
eine, Münden, Münfter, Münzen, Muscat, Mufcheln, Mufchelfeide, Mufiv: 
old, Nabeln, Nancy, Nangafadi, Nanking, Nankin, Nantes, Natron, Naum: 
urg, Neapel, Nefjel, Neufhätel, Neunaugen, ReusDrleans, Neu: York, News 
aftle, Nickel, Nieswurg, Nimmwegen, Nizza, Nordhaufen, Nottingham, Now: 
orod, Nudeln, Nürnberg, Nüfje, Oblaten, Obfidian, Obft, Oder, Odeſſa, 
yebenburg, Offenbach, Dlivenöl, St.:Omer, Oporto, Orenburg, Orleans, Osnas 
rück, Oftende, Oftindifhe Compagnie, Dtterfelle, Paco, Padua, Paisley, Pa: 
'mbang, Walermo. - 
VBorraͤthig in Münden in der Literarifchzartiftiichen Anftalt. 
Stuttgart und Augsburg, im November 1836. 

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Statiſtiſches Handbuch 
deutſchen Gymnaſien. 


Herausgegeben von Prof. Dr. Brauns und Dr. Theobald. 
Ifier Band, 
auf das Jahr 1836. 
Kaffel bei 3. E. Krieger. 1837, 
48 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thlr. I2 Gr, 

Zu biefem, bei dem meift fehr aebrängten und durch Zabellen vertheuerten 
Yu, höchſt wohlfeilen Preis konnte die Verlagshandlung nur darum ſich vers 
eben, weil die Herren Herausgeber freimillig auf beinahe die Hälfte des billigen 
onorars verzichtet haben und die Handlung, welche nur ihre Unfoften gededt 
ben möchte, den Herren Gumnafiallebrern zc. den Ankauf eines fo reichhaltigen 
nd wichtigen Werks möglichft zu erleichtern wünſcht. Auch Fönnen bie ers 
en Abnehmer diefes erften Bandes ein Eremplar ber Gtatiftit von 1835 
ratis erbalten. über die Zweckmäßigkeit und Zeitgemäßheit des Unterneh 
ſens, weldyes ſich aus ganz Deuffchland einer kaum gehofften Unterftüsung ers 
:cut bat, bereit nur eine Stimme. Es find von >50 deutſchen Gymna: 
en und an 100 Progumnafien mehr ober minder vollftändiae und zwar von 
venigftens 200 kurze gefchichtliche Nachrichten, von mindeftens 160 bie allgemeis 
en 2ectionsplane gegeben. Won mehr als 600 Gymnafiallehrern finden ſich bios 
raphifche Notizen, und den Gymnafien- der größten "Staaten geht eine Ginlcie 
ang (bei Preußen 4 Bogen, ‚bei Baiern 1Y, Bogen ftart) voran, hai 
us Gefehblättern 'ıc. der einzelnen Länder zentnommenen allgemeiner zug F 
iſſe, ſowie die Verfaſſung derſelben bündig und. ſcharf entwickeun 
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10, 
In der Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu ix 


ziehen: 


Handbuch für Kantlent: 


oder 


Ueberſicht der wichtigften Gegenftänd 


Handeld und Manufacturwejens, der Schiffahrt und d 
Bankfgefchäfte, mit fteter Beziehung auf Nationalökonemi: 
und Finanzen. 

Supplementband. 


Bearbeitet nad der zweiten Auflage 
de 


8 
Dietionary, practical, theoretical and historical, of Commerce au 
commercial Navigation, 


J. R. MAC CULLOCH, Es. 


in alphabetifher Drdnung und mit vielen Zuſaͤtzen 
bon 
2, R. Schmidt. 


Zweite Lieferung: Glasgow — Palermo. 
Mit 2 Situationsplänen von Helſingör und Konſtautinopel 
Preis 2 Fl. 42 Kr., oder 1 Thlr. 18 Gr. 


Indem wir.ben zahlreichen Befigern von Mac Culloch?s .Handbui 
für Kaufleute das zweite Heft des angekündigten 


Supplemeutbandes 


übergeben, bemerken wir, daß bie dritte und legte Abtheilung deſſe “ ex 
diefes Jahres unfehlbar nachfolgen, und nicht nur alle Verbe en wm 
Nacıträge der zweiten Originalauflage, "fondern auch eine Menge neuer Kt“ 
aus dem Gebiet der Handelsgeographie, Waaren- und Gewerbskunde ı. © 
halten wird, und zwar namentlich folche, die auf den im enälifchen Otiginen 
ſehr vernachläffigten europäiſchen Gontinent und feine induftriellen Berhilm" 
Bezug haben. Schon aus nachſtehender kurzer Angabe des. Inhalts läßt fih © 
fehen, wie reich und zweckmäßig die Supplemente in biefer Hinſicht ausgehal“ 
find; das fo höchſt nützliche, intereffante Werk erlangt dadurch für den deutig 
Zefer erft feine vollftändige Braudhbarkeit. . RR 
Titel, Vorrede und Regifter nebft zwei weitern Lithographien: Peteriiui 
und Rio Janeiro, folgen der dritten Lieferung. 
inhalt der zweiten Lieferung: | z 
Glasgow, Glasperlen, Glastropfen, Goa, Goole, Gothenburg, Grune 
äpfel, Granat, Grauwerk, Greenod, Greifswald, Grenadilleholz, Grm“ 
Gries, Grüse, Guatemala la. nueva, Guayaquil, Gummi und Pflanzen 
Gunni, Baag, Daarlem, Hafen, Hafer, Halberftabt, Halle, Halifar, Hamdrin 
Hanau, Hanf, Hanföl, Hanover, Haſelnüſſe, Haſenbaͤlge, Hauteliſſe, Häutt, 7 
vannah, Havre de Grace, Heidekorn, Heidelberg, Heilbronn, SHelfinger, * 
mannftadt, Heu, Hirſchhorn, Höllenſtein, Hoüunder, Holzeſſig, Helsdar“ 
Holzkohlen, Dolzuhren, Holzwaaren, Horn, Hull, Hüte, Indigo, Ina“ 
Innsbruck, Inftrumente, Iridium, Iris, Irkuf, Sferlopn, Jslandiſches Dee 
Jspahan, Sobine, Schannisbrod, Zonifche Infeln, Kabeltau, Kaffee, Kalt, Kam“ 
Kampher, Kampheröl, Kaninchenhaare, Kapern, Kapftadt, Kafan, Kat" 
Kagenfelle, Kaufbeuern, Kelp, Kempten, Keflel, Kiachta, Kiel, Kingeiik 
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firjchen, Klagenfurt, Klippftſch, Knallqueckſilber, Knallfilber, Knallgold, Seno: 
ben, Knöpfe, Königsberg, Königsholz, Königswafler, Konftantinopel, Kopens 
agen, Korallen, Korngefege, Kork, Krähenaugen, Krakau, Krapp, Krefeld, 
treide, Kupfer, Kurkumäaͤ, Kurze Waaren, Labrador, Lachaux de Fonds, Lack, 
'adirte Waaren, Ladanum, La Guayra, Labore, Laibach, Länge und Breite, 
'afuritein, Langenſalze, Lauſanne, Lavendel, Leberthran,. Lebkuchen, Leder, Leder: 
beiten, Leeds, Leim, Leinenband, Leinen, Leinöl, Leipzig, Leith, Lemberg, Leoniſches 
Hold und Silber, Leuchtfeuer, Libau, Liebesäpfel, Lille, Limonen, Lindau, Linde, 
'infen, Linz, Liſſabon, Liverpool, Livorno, Löffel, London, Eorber, L'Orient, 
'öwen, Lublin, &ucca, Lugano, Lüneburg, Lüttih, Luremburg, Luzern, Lyon, 
Macao, Macafiar, Maccaroni, Macisbohnen, Madrid, Mahon, Mailand, 
Nainz, Makrele, Malatla, Malachit, Malaga, Malo, Malz, Manchefter, 
Randeln, Manheim, Manilla, Mantua, Maracaibo, Maranham, Marienglas, 
Narly, Marmelade, Marokko, Marfala, Marfeille, Maftriht, Mafulipatam, 
Ratten, Mecheln, Meerrettig, Meerſchaum, Meerihwämme, Mecrftynr, Meers 
inne, Meerzwiebel, Mehlbeerbaum, Meiffel, Melifie, Melone, Memel, Mem: 
ringen, Mefjen, Meſſerſchmiedwaaren, Metalle, Metalluold, Meth, Met, Mes 
ico, Mietau, Milhzuder, Minden, Minerahwafjer, Mispeln, Modena, Mons, 
Rontevideo, Montpellier, Montreal, Mordyeln, Moskau, Mühlhaufen, Mühl: 
eine, Münden, Münfter, Münzen, Muscat, Muſcheln, Mufceljeide, Mufivs 
old, Nadeln, Nancy, Nangaſacki, Nanking, Nankin, Rantes, Natron, Naum: 
urg, Neapel, Reſſel, Neufhätel, Neunaugen, NeusDrleans, Neu: York, News 
aftle, Nidel, Nieswurg, Nimmegen, Nizza, Nordhaufen, Nottingham, Now: 
orod, Nudeln, Nürnberg, Nüfje, Oblaten, Obfidian, Obſt, Dder, Odeſſa, 
Yebenburg, Offenbach, Dlivenöl, St.:DOmer, DOporto, Orenburg, Orleans, Dsnas 
rück, Oftende, Oftindifhe Sompagnie, Otterfelle, Paco, Padua, Paisley, Pa: 
embang, Valermo. 
VBorräthig in Münden in der Literarifchsartiftiichen Anftalt. 
Stuttgart und Augsburg, im November 1886. 


| J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Statiſtiſches Handbuch 
deutſchen Gymnaſien. 


Herausgegeben von Prof. Dr. Brauns und Dr. Cheobald. 
Ifter Band, 
auf das jahr 1836. 
Kaffel bei I. E. Krieger. 1837, 
48 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thlr. 12 Gr, 

Zu biefem, bei dem meift fehr aebrängten und durch Tabellen vertheuerten 
Rruck, höchſt wohlfeilen Preis konnte. die Verlagshandlung nur darum fidy vers 
:ehen, weil die Herren Herausgeber freiwillig auf beinahe die Hälfte des billigen 
Jonorars verzichtet haben und die Handlung, welche nur ihre Unfoften gedeckt 
hen möchte, den Herren Guymnafiallehrern ꝛc. ben Ankauf eines fo reichhaltigen 
nd widtigen Werts möglichſt zu erleichtern wünſcht. Auch koͤnnen die ers 
-en Abnehmer dieſes erſten Bandes ein Exemplar ber Statiftit von 1835 
ratis erhalten. ber die Zweckmäßigkeit und Zeitgemäßheit des Unternehs 
nens, welches fi aus ganz Deutfchland einer kaum gehofiten Unterftüsung ers 
rcut hat, berrfht nur eine Stimme. Es find von >50 beutfchen Gymna: 
'en und an 100 Progymnafien mehr ober minder vollftändiae und zwar von 
„enigftens 200 kurze gefchichtliche Nachrichten, von mindeftens 160 bie allgemeis 
‚en &ectionsplane gegeben. Bon mehr als 600 Gymnafiallehrern finden ſich bior 
raphifche Notizen, und den Gymnafien* der größten "Staaten geht eine- Einleie 
ung (bei Preußen 4 Bogen, bei Baiern 1, Bogen ftart) voran, welde dis 
us Gefehblättern ꝛc. der einzelnen Länden ‚entnommenen allgemeinen Verhaͤlt⸗ 
‚iffe, fomwie die Verfaflung berfelben ‚bündig und. Scharf entwideln. Auch bie 





Darftellung ber Gymnaften in den deutſchen öftreichifchen Ländern ift volkkänti: 
Dazu kommt ein boppeltes Regifter, eins für die Schulen, eins mit den Lehr: 
namen. überhaupt ftellt dies Werk auf eine lichtvolle Art das Gymnafialmir 
bes großen Vaterlandes zu einem fo mannidfaltigen Ganzen zufammen, bais 
jedem Gymnafiallehrer, welcher ſich über ben Horizont feiner Anftalt, oder 
befondern Staates erheben will, wie auch Statiftitern und Staatsbeamten bi 
willlommen fein muß. 
Kaffel, 
Joh. Chr. Krieger. 


Anzeige für den Kunſthandel. 

Sn ber Unterzeichneten find folgende neue Kupferwerke erſchienen: 
Alszander’s des Grossen 
Einzug in Babylon, 
Marmorfries im koͤnigl. dänifchen Schloffe Ehriftiansburg, 
von 


Bertel Thorwaldien. 
Nach Zeihnungen von Fr. DOverbed u. X. 


geftochen von 
Professor Samuel Amsler. 
Mit Erläuterungen von Ludwig Schorn. 
XXII Kupfertafeln in groß Quer⸗Folio. Preis 24 FI. 


Die heilige Familie, 


Nah Rafael geftochen 


von 
Professor Samuel Amsier. 
S. M. dem König 
Ludwig von Baiern 


ewidmet. 
Groß Folio. Preis auf chineſ. Yapier avant la lettre 80 Fl., lettre gri 
18 51. — Auf gemöhnlihem Papier 12 FI. 

Die heilige Familie von Rafael, welche feit langer Zeit eine der Haupt” 
ben ber Fönigl. bairifhen Sammlungen und nun der neu eröffneten Pinakotk 
ausmacht, ift zwar durch einige ältere Stiche und Lithographien bereits bekam‘ 
jedoch nimals mit der Vollendung des Grabftichels wiedergegeben worden wie " 
dem Blatte, weldies wir hiermit den Kunftfreunden darbieten. Here Profch 
Amsler unternahm und vollendete diefe Arbeit mit aller der Liebe und Sorgie 
welche ihm feine Verchrung für Rafael und feine eigne in frühern Leifun“ 
bewährte Meifterfchaft gebot. Die Kunftfreunde werden bie vortrefflihe © 
Zung der Eräftigen und ſichern Behandlungsweife, welche er in den Arbeiten ni“ 
Thorwaldſen's Aleranderzug und in dem ausgezeichneten Stiche der Grableyi 
nad) Rafael an den Zag legte, auch in biefem Blatte wieder erkennen und de 
felbe gern neben die von den berühmteften ältern und neuern Künftlern m“ 
Rafael gearbeiteten legen. Und wie Alles, was Rafael's Geift atmet, zur Ber 
breitung des Sinnes für dad Schöne und zum anmuthigen Schmud unferer us 
gebungen beiträgt, fo wird dies Blatt ohne Zweifel aud für folchen Zwed (# 
willlommene Gabe fein. 

Münden, ben Iften November 1836, 

Kiterarifchsartiftiiche Auftalt 
der 3 ©. Cott a'ſchen Buchhandlung 
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Bei 2. Pabft in Darmftabt ift foeben erfchienen: 
Die 
in unferer Sprache gebräuchlichen 


Fremdwörter 


mit 
Angabe ihrer Ausſprache, ihrer Verdeutſchung und Erklaͤrung, 
in alphabetiſcher Ordnung | 


fowol zum 
HSausgebraud für Iedbermann 
ale 


aub für Schulen 
von 


Rarl Benator. I 
2te ſehr verbefferte und um S000 Wörter vermehrte Auflage. 8. Btes Heft. 
Gr., ober 36 Kr. 

Der nunmehr eingetretene höchft billige Ladenpreis für das Ganze, 37 Bo: 

jen auf weißem Velinpapier, ift 1 Thlr. 4 Gr., ober 2 FI. 6 Kr. Rheinifch. 
Dieſes Fremdwörterbuch empfiehlt fi) durch jedesmalige Bezeichnung ber 
Kusfprahe und verftändliche Erklärung der fremden Wörter, auch zum Gebrauche 
ür Sole, welche gar keine Kenntniß fremder Sprachen befigen, wie der wohl: 

eile Preis die Anfchaffung auch dem Unbemittelten möglich madht, 


Memmingers MWiürtemberg. 


Neue Ausgabe der Befchreibung von Würtemberg, nebft einer Überficht 
feiner Gefchichte. 
Mit einer Karte des Königreichs 





von 
3. D. & von flemminger, 
. mw. Obrrfinanzrathe, dirigirendem Mitgliede des k. flatiftifh>tepographifhen Bu: 
reaud ıc. x. 

Auf mehrfältige Anfragen ertheilt die Unterzeichnete die Nachricht, daß in 
‚em nädhften Jahre in ihrem Verlage eine neue — die britte Auflage obiger 
Schrift erfcheinen wird. 

Diefe Ausgabe wird eine völlig umgearbeitete und ſtark vermehrte fein. Ins⸗ 
eſondere wird die Ortöbefchreibung eine fo bedeutende Erweiterung erhalten, daß 
ämmtlidye Wohnorte bes Königreichs darin abgehandelt werben follen. Der 
derr Verfaſſer, welcher feit längerer Zeit für biefe neue Auflage gefammelt und 
‚earbeitet und ihre größtmögliche Vollendung ſich zur befondern Aufgabe gemacht 
yat, ift, vermöge feiner Dienftverhältniffe und ausgebreiteten Verbindungen, ges 
viß mehr als irgend ein Anderer in ber Lage, etwas ganz Vorzügliches Ieiften 
u fönnen. Wenn baher fchon die beiden erften Ausgaben, bei deren Bearbeitung 
er Herr Verfaffer noch nicht die Hülfsmittel beſaß, die ihm jest zu Gebote ſte— 
‚en, fich einer befonders günftigen Aufnahme zu erfreuen gehabt haben, fo wird 
ies nod) in weit höherm Grade bei diefer dritten umgearbeiteten und vermehrten 
Cuflage der Ball fein. Gerne würde der Herr Verfaffer auch der Xuffoderung 
ntfprochen haben, feinem Werke eine Befchreibung ber hohenzollerifhen Kürftens 
hümer anzuhängen, wenn er nicht ber Anficht gewefen wäre, daß vorerft die 
Ergebniffe der eben begonnenen Vermeſſung und Kataftrirung ber beiden Fürſten— 
bümer, melde nur erft in einigen Jahren vollendet fein werden, abzuwarten 
:ien , ehe an bie Stelle bed Vohler'ſchen Werks ein neues gefest werben kann, 
as biefes übertrifft und den gerechten Anfprücen des Yublicums genügen kann. 

Eine ‚ausführlichere Anzeige nebft Einladung zur Theilnahme wird fpäter 
achfolgen. Worläufig bemerken wir nur, daß bas Merk mit einer fchönen, auf 
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bie Ergebniffe der Landesvermeſſung gegründeten Karte gefchmüdt und der Pi 
fo niedrig als möglich_geftellt werden wird. 

Von der zweiten Auflage find noch Gremplare vorhanden und burd jr 
Buchhandlung zu beziehen, ohne Karte um 2 Fl., mit der’ illuminirten &= 
von Paulus zu 3 Fl. 12 Kr. 

Stuttgart, im Detober 1836, 

J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung 


In unserm Verlage ist soeben erschienen: 
Joh. Joach. Eschenburg's 
Handbuch der classischen Literatur. 
Achte verbesserte und vermehrte Auflage, 
Bearbeitet von Dr. L. Lütcke, 
Gr. 8. 40%, Bogen. Preis 2 Thlr, 

Inhalt: Archäologie der Literatur und Kunst. — Übersic: 
der classischen Schriftsteller des griechischen und röni- 
schen Alterthums, — Mythologie der Griechen und Röner. - 
Griechische und römische Alterthümer. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat das vorliegende Werk se 
Brauchbarkeit bewährt, und auch in der neuesten Zeit moch eine so“ 
Verbreitung gefunden, dass eine achte Auflage nöthig geworden ist. 3 
dieser ist im Allgemeinen die Anordnung des Stoffes dieselbe gehliee 
aber die veralteten Ansichten sind nach Möglichkeit entfernt, und dıü 
die Ergebnisse der neuesten Forschungen aufgenommen worden; dies 
namentlich von der Literatur eines jeden Abschnitts, welche bis auf & 
neuesten Erscheinungen herabgeführt ist, 

Die Verlagshandlung ihrerseits hat keine Kosten gescheut, diesem trf- 
lichen Buche auch eine entsprechende äussere Ausstattung zu geben, ® 
so schnneichelt‘sie sich, dass diese in jeder Beziehung so sehr tt" 
besserte neue Auflage auch eine um so günstigere Aufnahme finden wer® 

Die einzelnen Abschnitte sind auch besonders abgedruckt 
folgenden Preisen zu haben: 

Archäologie. der Literatur und Kunst, 12 Gr. 
Übersicht der classischen Schriftsteller des griechisch": 
und römischen Alterthums. 16 Gr, 
Mythelogie der Griechen und Römer. 6 Gr. 
Griechische und römische Alterthümer. 18 Gr. 


Nicolai’sche Buchhandlung in Berlin. 








. In bet unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Poftämter und Bat 
bandlungen zu beziehen: B Ä 
ne Alphabetisch - chronologisches 
Namen: und Sachregiiter 
2. nebſt Zitelblatt 
fir den Sahrgang 1835 


der Allgemeinen Zeitung. 


Preis 45 Kr., oder 12 Gr, 

Von diefem Regifter find zu den Jahrgängen 1822, 1823 (1824 fehlt) un 
1825— 34 gleichfalls noch Eremplare vorräthig und können, mit Ausnahme da 
Regifter zu den Iahrgängen 1%33 und 1834, welche 45 Kr. Eoften, zum Pre 
von 30 Kr. per Jahrgang, durch alle foliden Buchhandlungen bezogen werben. 


Stuttgart und Augsburg. 
FIT | I. ©, Cotta’fche Verlagshandlung. 
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Die Bortfegung. — 


Wocenblattes 


tand= und Hauswirthfgaft; Sewerbe und Handel 
| betreffend. 

Das Wochenblatt wird auch im nachſten Jahre wie biöher erſcheinen und 
bgleich die Zahl der beſondern Beilagen und Zeichnungen noch vermehrt werden 
oll, bleibt der niedrige Preis von 1.1. 30 Kr., oder 22 Gr., für den 
fahrgang,, wofür es duch alle Buchhandlungen unb in ganz. Würtemberg 
‚oftportofrei. zu haben ift, unverändert. Wir bitten nun unfere geehrten 
lbnehmer und Alle, die im Jahre 1837 neu eintreten wollen, ihre. Bejtelluns 
en bei. ven betreffenden Buchhandlungen ober Poftämtern bald zu machen, une 
adurch jede fonft mögliche Stodung bei den Verfendungen zu befeitigen. 

— — und Tübingen, im SG 1836, 

RG . &. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Collisions- Anzeige. sn 
Zur Vermeidung von Collision zeigen wir an, dass. wir das in Paris bei 
upuy gedruckte, in Lieferungen erscheinende Werk: 
Voyage pittoresque en Asie et Afrique, 
ollständig mit allen Abbildungen und Karten in unserer Zeuschrift : 
Blätter uus der Gegenwart, 
»fnehmen und der geschickte Kupferstecher, Herr Albert Sch üle, f für 
=n Stich der Platten von uns gewonnen worden ist. 
leipzig, den 1sten Janyar 1837. | 
Industrio-Comptoir. 
(Baumgärtner ) eo 





nr Die b 
dameraliftifche Zeitung für die £, preuß. Staaten. 
Gin Gentralblatt für Verwaltungs: und GCommunalbeberden, Beamte 
alfer Art (namentt. Regierungsbeamte, Landraͤthe Buͤrdermeiſter Po⸗ 
Licel:, Steuer⸗, Forft:, Bau:, Poſt- und Militairbeamte, Geiſtliche, 
Medicinalperſonen ec) Herausgegeben von; 2:5. Nauer. 

ginnt mit dem Jahre 1837 ihren dritten Jahrgang Es eathait dieſelbe durch 
neigte Unterſtützung ber höchſten und hohen Behörden +, ° 

1) rafhe Mittheilung newer Eabinete: wnd Minifterials 
verfügungen zur Beförderung bes praktiſchen Dienſtes in allem 
Verwaltungsfächern. 

>) Sammlung provinzieller Verordnungen von erhebticheht 
Intereſſe. 
Dieſe dürfte beſonders für Regierungs- und Meiniſterialbeamte von. Wichtige. 

£ fein, welche unmöglidy die Amtsblätter aller Regierungsbezirke. und andere 

officielen Mittheilungen benuste Blätter halten Zönnen, noch weniger aber 

it haben, fie alle burchzulefen. —— 
Ferner wird dieſelbe enthalten: 

) Abhandl. über praktiſche Begenſtaͤnde der Verwaltung, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung des ſtaͤdtiſchen und Communalweſens. 
Diefe Abhandlungen, zu welcher viele ausgezeichnete Schriftſteller dieſes Fa— 

8 und praftifche Gefchäftsmänner ihre Beiträge der Redaction zugeſichert has 

ı, werben ber Zeitung auch für die übrigen deutfchen Staaten außer Preußen 
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ein gang befonberes Intereffe verleihen. Geeignete Materialien hierzu werte 
dankbar angenommen und auf Berlangen honorirt. 

4) Jahresberichte über die Fortfchritte der preuß. Staatsvermwaltung & 
Bezug auf: a) Städteordnung, b) Land: und Kreistäge, c) Kirche: 

‚ und Schulangelegenbeiten, d) Policeiverwaltung im weiteſten Ciw 

des Worts, e) Steuer: und Abgabenweſen, f) Gewerbeſachen, g) ?> 
fahen, h) Feuer-Spcietätsangelegenheiten, i) Armenpflege, k) Sır 
fen:, Straf und Sefingnißanftalten, I) Militairwefen und Kris 
dienft, m) neue Juſtizeinrichtungen, n) Schiedemanns-JInſtitutn 

gefegenheiten, o) Städteanlagen, Verfhönerungen derfeiben x. 

Diefe Jahresberichte werden in der Regel. ein Summarium der beſtetende 
Vorſchriften über den bezüglidden Gegenftand enthalten, und befonders win vo 
bei Gelegenheit neu ergangenen Verordnungen, Gefede und Verfügungen ber iu 
fein, auf welche dann natürlich Bezug genommen wird. 

5) Mittheilung der Staatseinrichtungen fremder Staaten. 

6) Referate über neu erfäyeinende Schriften im Verwaltungsfache. 

T) Neueſte Büchertunde: Angabe des Titels und Preiied 
neu erfchienenen Scheiften über kameraliſtiſche Materien, gleich nı 
ihrem Erfcheinen. 

8) Perfonalveränderungen bei den preuß. VBermaltmst: 
behörben aller Faͤcher, den Regierungen, Landbrathsämtn 
Magiftraten, der Kreisverwaltung, dem Sanitätsperfonal, den x 
lihen und Schulämtern, der Steuerverwaltung u. f. w. Nm 
abgegangener Beamten duch Tod, Penfionirung und Entlaſſen 
Ordensverleihungen an Beamte u. ſ. w. 

Alle Wochen erſcheint eine Nummer, mindeſtens 1Y, Bogen ftarf, in Lu 
und der Jahrgang von 52 Nummern aus 80 Bogen beftehend koſtet inc. Pa 
bei allen refpectiven Poftämtern und Buchhandlungen vier Thaler, für mi 
hen Preis auch bie erftien Jahrgänge (1835 und 1836 nebft dem 
Beilage dienenden Bürgerblatt) noch vollftändig.zu haben find, Beta 
machungen aller Ast werden -gegen- 9 Pf. Iılfertionsgebühren für die gefpalt= 
Beite aufgenommen. | — 


unterzeichneter hat die Ehre, feinen geehrten Freunden und Gönnern (= 
flatt Girculairs) anzuzeigen, daß er in Gemeinfchaft mit einem bewährten ru 
auf hiefigem Plage eine Buch-, Kunjt: unud Muſikalien haudluug u“ 


— Friedrieh Bell & Comp. 


errichtet hat. | 

Hinreichende Bonds, mehrjährige Erfahrung und Kenztniffe fesen uns — 
ben Stand, alle Diejenigen, welche mit Aufträgen uns beebren wollen, a" 
Befte zu behandeln. a | 

Da ſich auf hiefigem Plage noch ein Etabliffement befindet, welches fib " 
gelmäßig mit Speditionen und Gommiffionen von hier nach dem nun burd ® 
Donau: Dampffchiffahrt wichtig gewordenen Stapelplad der Moldau, Galzi 
befchäftiget, fo werden wir uns auch mit biefem Geſchäftszweige befafien us 
dabei Thätigkeit und Pünktlichkeit anwenden. | 

Zu Befeitigung jedes Misverftändnifles en wir zugleich an, daß w“ 
mit dem Daufe Bell und Anderron in Bukareſt weder in freundfhaftliden De 
bältniffen, noch in ne ftehen. 

Jaſſy, den lften Dctober 1336, Fr. Bei. 


Drud und erlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 3. 


ser Bibliographische Anzeiyer wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
ıı erscheinenden Zeitschriften : Repertorium der deutschen Litera- 


r und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beiyegeben, 
und betrayen die Insettionsgebühten für, die Zeile oder deren Raum Uh Gr. 


ı meinem Werlage werden im diefem Jahre nachftehende 
Zeitfchriften. erfcheinen : | 


lätter für Literarifche Unterhaltimg. Herausgeber: Heinrich Brod? 
aus.) Außer den Beilagen: täglich wine Nummer. Gr. 4. Auf feinem 
Drudpapier. Preis des Jahrgangs 12 Thlr. 
i6. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzüglich für Naturgefhichte, vergleichende 
Knatomie und Phyfiologie. Herausgegeben von Den. -12 Hefte. Mit Ku: 
fern. (Züridh.). Gr... Preis des Jahrgangs 8 Thlr. 
lgemeine medicinische Zeitung. In Gemeinschaft mit Dr. J. 
3, Friedreich und Dr. C; Hohnvaum herausgegeben von Dr.C. Pabst. 
Wöchentlich“? Nummern von :1 Bogen in gr. 4. Preis des Jahrgangs auf 
‘einem. Druckpapier. 6 Thlr. 16 Gr. . Re 

Diefe Zeitſchrift, deren letzte Jahrgänge bei A. Pierer in Altenburg er 
enen, wird von nun an wieder in meinem Verlage berauögegeben und auf beren 
yaction befondere Aufmerkjamkeit verwandt werden. Probenummern fiehen 
f Belangen zu Dienſten. — 

Bu dieſen drei Zeitſchriften er ſcheint ein 

Literariſcher Anzeiger, 

cher zur Aufnahme von Anzeigen aller Urt beſtimmt iſt. Fuͤr die gefpaltene Zelle 
e deren Raum werden zwei Grofhen Infertionsgebühren berechnet, 

Gegen Vergütung von 3 Thlr. werden. Anzeigen u. f. w. den Blättern für 
erarifipe Unterhaltung, unb gegen- Vergütung von I Zhir, 12 Gr. der 
‚gemeinen mebicinifhen Zeitung und ber Sfiö beigelegt oder beigebeftet. 


lgemeine Bibliographie für Deutschland, (Herausgeber: 
©. Avenariws.) In wöchentlichen Nummern von 1—2 Bogen. Gr. 8. 
Auf gutem Druckpapier. Preis des Jahrgangs.3 Thir. 

Ein moͤglichſt volftändiged und genaues Verzeichniß aller in Deutſchland erſchie⸗ 
en Schriften, fowie der irgend ein Intereffe in Anſpruch nehmenden Werke der aus⸗ 
yifhen Literatur in ihrem ganzen Umfange, mit vollftändigen alphabetifhen und 
ematifhen Regiftern. Nicht allein hierauf beſchraͤnkt, enthält die Bibliographie 
leich Notizen über Bünftig erſcheinende Werke, Gubferiptionds und Pränumerationds 
ernehmungen, Preiöberabfegungen, Auctionen, Buͤcherverbote, antiquarifhe Katas 
rm. f. w., Alled zur leidıtern Überfiht unter beflimmte Rubriken geordnet. 
epertorium der gesammten deutschen Literatur. Her- 
‚usgegeben im Verein mit mehren Gelehrten von Ernst Gotthelf 
#ersdorf. Eifter Band und folgende. (Beigegeben wird: Allgemeine 
3ibliographie für Deutschland.) Gr. 8. Preis eines Bandes von 
twa 50 Bogen auf gutem ——— 3 Thlr. 

Dad Repertorium erſcheint regelmäßig am 15. und 30. jebeö Monats in Deften, 
m Umfang fit) nad den vorhandenen Materialien richtet. 

Beiden Zeitſchriften wird ein 

Bibliographifher Anzeiger 
egeben, ber für literariſche Anzeigen aller Art beftimmt if. Die Infertionsgebühren 
agen 1'/, Gr, für die Petitzeile ober deren Raum. BBefondere Beilagen, ald Pro—⸗ 
te, Ungeigen u. bgl., werden ebenfalld mit br Bibliographie wie mit dem 
pertorium auögegeben und dafür die Gebühren bei jeder Beitfhrift mit 1 Thlr. 
Sr. berednet. 
3 
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Das Pfennig: Magazin für Verbreitung gemeinnütziger Kennt: 
niſſe. (Herausgeber: Friedrih Brodhaus.) Klein Folie. 

Diefe Zeitfcyrift erſcheint zugleich ald Bortfegung des in meinem Verlag übey 
gangenen „Sonntagd: Magazin’, welches im naͤchſten Jahre als feldfikudige de 
ſchrift nicht mehr fortgefegt wird. 

Der Preis eines Jahrgangs des Pfennig⸗Magazins von 52 Nra. auf fm 
Belinpapier mit einigen Hundert Abbildungen auögeflattet, bleibt wie biöber 2 2 
Die frühern Jahrgänge find zu nachſtehenden Preifen fauber geheftet zu erhalten: . 
Nr. 1-52, 3 Ihr; I, Nr. 8—9, 1 Zhlr. 12 Gr ; UI, Rr. R—1g, ı Du 
IV, Nr. MI—1%, 3 Thlr. 

In dem Intelligenzblatt zum Pfennig Magazin finden Ankünbigu 
welche für ein großes Publicum beftimmt find, den paflendften Platz. Die Infertun 
gebühren werben für bie gefpaltene Zeile’ oder deren Raum nur mit & Gr,, wi 
bei einer Auflage von mehr ad 30,008 Er. äuferft billig berechnet. Baia 
Beilagen werden gegen eine Gebühr von 18 Gr, für dad Taufend beigelegt. 
Das Pfennig: Magazin für Kinder. (Herausgeber: A. Kaifer.) I 

Sahrgang von 52 Nummern in kl. 4. cf feinem Belinpapier wit fa ME 
bildungen 1 Zhlr. 

Der erftie, zweite unb britte Jahrgang haben gleichen. Preis, 


Zeitgenoffen. in biographifchese Magazin für die. Gefchichte unferer 3 
(Herausgegeben. unter Werantwortlichkeit der Verlagshandlung.) rät 
Bandes dritses Heft und folgende. (Nr. XLIM und folgende.) Gr. &. 2 
Preis des Heftes von 6—7 Bogen auf gutem Drudpapier 12 Er. 

geipzig, im Januar 1887, 





F. U. Brockhar⸗. 
— eu a ae ift foeben erfchienen und an alle Buchhanblunge = 
Anfidhten 
über 
Katur: und Sceelenleben 
von 


Joh. Heinrich Ferdinand Xutenrieh, 
Kanzler ber Univerfifät Tübingen, 
nach feinem Tode herausgegeben von feinem Sohne 


Hermann Friedrich Autenrieth, 
oıd. Lehrer der Heilkunde zu Tübingen. 


Gr. 8. Preis 4 FI. 30 Kr., oder 2 Ihle. 16 ©r. 


Snbalt: I. Die Verhältniffe des Lebens und ber ihm zu Grund lieger 
Kraft. II. Der Inſtinct und feine Begründung in dem Bildungstriebe ba ! 
getativen Lebenskraft. III. Natürliche Geſchichte des Menfchen. IV. Beide © 
fcheinung ift,der Menſch in der Natur? V. Verbindung der Seele mit dem ‘ 
ganifchen Afeper; Entwidelung des Charakters der Perfönlichkeit in der & 
der Wefen. VI. Gründe gegen den Materialismus. VII. Natürliche Herr 
des Menfchen in Bezug auf ein Jenſeits. VII. Die Raummelt und bie & 
eäumlicpkeit der Seele. 1X. Meinungen verfdiebener Zeitalter vom Citt 
Seele. X. Wiffenfchaft des Menfchen ; feine angeborene Befchränttheit hierin 

Bor mehr ald breifig Jahren eröffnete Autenrieth feine Laufbahn © 
Raturforfcher mit einem Umriß der Phufiologie, welcher eine wahre Fundgte 
der fcharffinnigften Beobachtungen und wahrhaft divinatorifcher Ideen war, ° 
auch für die Wiffenfchaft die reichften Früchte getragen haben. Rachdem der # 
niale Wann in einem reichen, thätigen Leben die mannichfadyften Kenntnift = 
Srfahrungen gefammelt, nachdem fein umfaflender Geift bie höchfte Reife erlanz 
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velche dem Menfchen überhaupt dieſſeits befchieben ift, drängte es ihn in feinen 
sten Jahren, feine Weltanſicht und feine Überzeugungen in einem eignen Werte 
viedergulegen. Seine Laufbahn und ganze Geiftesrichtung mußten ihn dahin treiben, 
‚aß er die Welt des Überfinnlichen auf dem Grund ber unmittelbaren finnlichen 
Beobachtung conftruirte, und die Quelle einer ewig wahren Pſychologie in 
vr Phyfiologie fuchte und fand. Er beabfidhtigte, vom Standpunkt bes 
Raturforfchers aus das Räthſel des Lebens in feiner finnlichen Erfcheinung und 
einem Zuſammenhang mit einer überfinnlichen jenfeitigen Welt in einem vollftäns 
‚igen Syſtem zu entwideln. Leider hat der Tod die große, jedoch in den Haupt⸗ 
jügen fehon ziemlich weit gebiehene Arbeit unterbrochen, aber aud als Bruch— 
tüd ift fie von großer Bedeutung, und ber Herausgeber, der Sohn des Verſtor⸗ 
venen, hat ſich bemüht, indem er bie größern Abhandlungen, welche er im ſchrift⸗ 
ichen Nachlaß feines Vaters fand, mit kurzen Stüden aus frühern Schriften 
‚effelben verflocht, ein Ganzes mit Halt und Zufammenhang darzuftellen. Das 
yorliegende Werk enthält fomit, mas einer ber genialften Männer,, einer ber 
harffinnigften Korfcher über die wicdhtigften Intereffen und theuerften Hoffnungen 
ver Menfchheit, über Leben überhaupt, über das flüchtige Auftreten des Menfchen 
zuf Erden und feine Stellung im Al, über bad Verhältnig der Lebenskraft eis 
ıerfeitd zum organifchen Stoff, anbererfeits zur ewigen Quelle alles Lebens, 
iber Raum und Unräumlichkeit ber Ecele, über bie Anfprüche des Menfchen auf 
fortdbauer gedacht und in ben legten Lebensjahren niedergefchrieben hat, und es 
nag wol für die Wiſſenſchaft des Überfinnlichen fo viele fruchtbare Keime enthals 
en, als feiner Zeit jene berühmte Phyfiologie für die Kenntniß des organifchen 
Rörpers. 
Stuttgart und Augsburg, im Sept. 1836, 
J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[be Dramatic Works of Williams Shakspeare. Printed from the text 
of the corrected copies of Steevens and Malone. With a Life of 
the poet, by Charles Symmons, D. D. et Glossary: and sixty 
Embellishments. A new Edition, London and Berlin 1837. Pracht- 
voll in Maroquin gebunden, mit Goldschnitt, 6 Thir., in engl. Lei- 
nen cartonnirt, mit Goldtitel, 4 Thir, 12 Gr. 

Diese neue Ausgabe des grossen Dichters zeichnet sich durch besonders 
chönen Druck (aus Whittingham’s Officin) und durch die herrlichen Holz- 
‚chnitte, sowie durch elegantes Aussere aus, zu Geschenken dürfte es wol 
wenig geeignetere Bücher geben. 

London und Berlin. A. Asher. 


Briefwechsel 
wiſchen 
Schiller und Goctbe 


in 6 Bänden fi. 8. 

Je mehr fich biefes Werk, feiner inneren Bedeutſamkeit nach, an bie fämmt: 
icyen Goethes und Schiller'ſchen Werke anſchließt, um fo häufiger bürfte der 
Bunſch entftchen,, baflelbe der Sammlung letzterer anzuſchließen. Unfererfeits 
ies möglichft zu erleichtern, haben wir früher fchon bie Preife aller 6 Baͤnde 
Relinpapier von 23 Fl. 36 Ar. auf AL FI. 48 Kr., oder 7 Thlr. 
druckpapier von 19 Fl. auf O Fl. 30 Kr., oder 5 Thlr. 16 Gr. 
erabgefegt, für welche noch fortwährend Eremplare durch fämmtliche Sortiments: 
uchhandlungen bezogen werden Eönnen. 

Stuttgart und Tübingen, im Dee. 1836 


I. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 








* Bei dem unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen jı 
a * 


Lehrbuch der ſpaniſchen Sprache, 


nad) Hamilton’fhen Grundfägen. 


von 
Dr. Leonhard Tafel. 


In zwei Abtheilungen. 
1. Vorwort und Interlinear⸗Überſetzung. 
II. Spaniſcher Text und katechetiſche vergleichende Grammatik nebſt eine 
logiſchen und genetiſchen Schema des Zeitworts. 
Er. 8. 19%, Bogen. Velinp. Geh. 2 Fl. 20 Kr., ober 1 Thlr. 8 &. 
Die analytifhe Methode, Sprachen zu lehren, findet mit Recht immır « 
gemeinere Anerkennung, indem fie nicht nur in kurzer Zeit eine gründlide wife 
ſchaftliche Kenntniß derfelben geſtattet, fondern auch vor Beginn an in ee 
Grade bildend verfährt. Näheres entwidelt ber Verfaſſer mit überzeusak« 
Klarheit in der Vorrede, und es ift zu erwarten, daß obiges Lehrbuch dee 
feinen Gehalt und feine ausgezeichnete Brauchbarkeit fowol im Öffentlichen I 
falten, als auch bei Liebhabern ber fpanifhen Sprache, die fich felbft unız 
richten wollen, verdienten Eingang finde, 
Stuttgart, im Januar 1837, 
— ©. ©. Lieſchins 


In ber EEE ift foeben erfchienen und an alle-Buchhantie« 
perfandt worden: 
Schiller’s 
Flucht von Stuttgart 


und 


Aufenthalt in Manheim 
von 1782—1785, 
8. Brofh. Preis 1 FI. 48 Kr., ober 1 Thlr. 6 Gr. 

Der Verf. diefer Schrift ift der vor einigen Jahren in Wien gefterter 
Glavierlehrer Streicher, ein Sugendfreund Schillers, der ‘ihn auf fm 
Flut von Stuttgart begleitete, alle Leiden, die ihm biefer Schritt anfangt je 
gezogen, mit enthufiaftifcher Hingebung theilte und dem völlig hülflofen Diem 
fogar die zu feiner eignen Wusbilbung ale Muſiker beftimmten Summen 7 
Opfer brachte. Das Buch ift ein fehr werthooller Beitrag zur Biogramt 
Schillers; es enthält eine Menge intereffanter Details aus ber Epode, = 
fi fein aͤußeres Schickſal entfchied, und einer, ihn charakterifirenden Zu%. 
welche nur die Liebe und ber Enthufiasmus eines Freundes behalten Eonntı, der 
die Zeit, „welche er mit dem jugendlichen Schwärmer verlebt, burdy die nah 
malige Größe bes Mannes zur merkwürdigften feines Lebens‘‘ geworben war. — 
Die Herausgeber, die Kinder des verftorbenen Verfaſſers, haben das Han 
dem Denkmal Schiller’s gewidmet. 

Stuttgart und Augsburg, im Nov. 1836, 


J. ©. Cotta’fhe Buchhandlung 


Drud und Berlag von F. 4. Brodbauß in Leipzig. 
m — — — — — — — 





Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 4. 


——— — — — —— — —— — — — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
'ur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1'), Gr. 








An meinem Xerlage -ift foeben erfchienen und in allen Buchhandlungen bes 
Ins und Auslandes zu erhalten: 


Kritifen | 
des Werkes von Friedrih von Raumer: 
England im Jahre 1835, 
us der Morning Chronicle, den Times, dem Dublin Review, Foreign 
quarterly Review und Edinburgh Review. Gr. 8, Geh. 8 Gr. 
Die von Seiten einer gewiffen Partei fo gefliffentlich erftrebte Verbreitung 
ines in ihrem Sinne gefchriebenen Auffages über Raumer’s Werk in dem Quar- 
erly Review durch eine deutfche Überfegung, gab mir Veranlaffung, in einer 


feinen Brofhüre die in den bedeutendften englifchen Sournalen laut gewordenen 
Stimmen zufammenzuftellen, auch einiges in deutfchen Blättern darüber Gefagte 


inzuzufügen. 
F. A. Brockhaus. 


Seipzig, im Januar 1837, 
In der J. G. Cottaſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
(ugsburg iſt erſchienen: | u 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


Pr e . u . ° 
ur Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Volker, 
Monat November 1836. 
Größere Auffäte, * 

Die Präſidentſchaft Jackſon's und die nächſte Präfidentenwahl, Die Leiden 
es Durftes auf der See. Die Ebenen Ungarns: 1) Die Heine Ebene. 2) Die 
roße Ebene. Der Hanbel im Innern Südafrikas. Die Theepflanze in Affam, 
yer Neufiedlerfee und feine Umgebungen. Auszüge aus ber Histoire du Pape 
ie VII, 1) Das Gonclave zu Venedig. 2) Die Stuart’fchen Papiere. 3) Ga: 
ova’8 Reife nad Paris. ilder aus Paris. 10) Ein Schaufpiel auf dem 
tevolutionsplage. 11) Esmeralda in ber großen Oper. Die Wette von Victor 
sug0. Die Mufit von Me. Bertin. Bemerkungen. über das Goupernement 
herſon. Der Hanfag. Paris (mit einer lithographirten Beilage). Das gelbe 
ieber und ber Negerhandel, Deine von Siebenbürgen, Die Granitbrüde in 
gupten und die Berfertigung der Monolithen. Die Provinzialbanten Englands. 
‚ber die Eifenbahnen in Rußland. Ein Bild aus den Wildniffen Nordamerikas. 
Yie Meerftröme. Mittheilungen über Norwegen. 1) Das Reifen in Norwegen. 
) Bon der Regfamkeit in Norwegen. 8) Vegetationsverhältniffe in Norwegen. 
3erbredjereolonien in Sibirien. Autobiographie eines Birmanen. Die Schweine: 
irten in Ungarn. Die Unruhen in Peru. Das Schmuggeln an ber franzöfifchs 
sanifchen Grenze, Jagden und Ausflüge an den Ufern des Miſſiſippi. Verſuch 





22 
ee onoigoakipflangung in Transkaukaſien. Die Bukowina. Die columback 
n. 


Chronik der Neifen. 

Campbell's Briefe aus Algier. öfter Brief. Schreiben eines Arztıt m 
Arabien. Smith's Erpedition ins Innere von Südafrika. 1) Reife bis b 
ruman. 2) Ausflug nah Mirribin und Chue. Reife zu den Umftligas, ) 
Weiterreife nad Norden. Umkehr, Ergebniffe. Reife des Franzoſen Bow ı 
der europäifchen Zürkei, Serbien und Bosnien. Aufenthalt der Fregatte & 
cherche in den Polarmeeren. 

Kleinere Mittheilungen. 

Krankpeitsurfachen nad einem englifchen Arzte. Klima des Caps. 6 
pflafterung. Ungeheures Dampfboot. nglifche Dandeldmarine. Ginmankı: 
in Nordamerika. Dampficdiffahrt nad) Amerika. Literarifche Notizen: I 
riht von einem alten franzöfifchen Liederbuche. Über die petersburger Kits 
thek. Schrift über die Alterthümer in Päftum und Pompeji. Erſcheinung me 
gotifcher und arabifcher Bücher in Rußland. Geſchichte der indianifchen Etinz 
n Nordamerika. Ziefe einer artefifhen Bohrung bei Paris. Der Improvic 
Soricei (Netrolog). Heilung von Schlangenbiffen, Auffindung zweier anti 
Säulenftumpfe zu Amiens. Ankunft der Bonite zu Valparaifo, Eine Im 
milie. Alte gothifche Sculpturen zu Angers. Eine neue Art Wagen. Em 
der Häfen in England, Die Bewohner von Laos. Entdeckung eines neum 3 
ſekts auf dem Lerchenbaume. Schiffbarmahung des Shannon. Gecologiſche % 
tigen: Erhebung einer neuen vulkaniſchen Infel im Archipel. Nachrichten Üe 
die geologifhe Structur Kleinafiens. Entdeckung foffiler KRameeltnocden. U 
Zahl der Armen in Europa. Weitgetriebenes Zehntenwefen. Erblindung == 
Schafheerde durch ein Nordlicht. Ungerftörbare Tinte. Entdedung einer vie 
[hen Billa bei Rolampont. Anzeichen eines frühen Winters, Tabadani“ 
aus ben Vereinigten Staaten. "Ein Mittel gegen die tubereulofen Auswüdt ® 
den Wafferleitungsröhren. Ausgrabung eined römifchen Simpulum bei Chiärz 
Nachricht über die Bereitung des Wuraligiftd. Gypsabdruͤcke vom Dbeiske 
Erdbeben in Schottland. Neuer Thermometer. 


Inhalt der Blätter zur Kunde der Literatur des Auslaudes. 


Die neuere italienifche Literatur. Ritter Harold’s Pilgerfahrt. (Im Br 
maß des Originals, überfegt von Zedlig.) Kleinere Gedichte von Walter &ıx 
1) Der Pilger; 2) Iad von Hazeldean; 8) Pibroch of Donald Dhu; 4) ® 
za’8 Geliebter; 5) Donald Gaird ift wieder da; 6) Wiegenlied für den &* 
eines ſchottiſchen Haͤuptlings; 7) Das Mädchen von Isla; 8) Der Einf! 
9) Das Mädchen von Toro, Chateaubriand. Die Gefhichte von Rimini. 
Leigh Hunt. Dritter Gefang. Noch Einiges über den Ettrid-Schäfer. Die " 
tur. Von Beranger. Das Reich der Täufchung. Lieder nad Thomas Rat 
Die Bridgewater : Bücher, Neugriechifches: Der Tod des Markos Botfark. 


Wenn eine Zeitfchrift von fo beträchtlihem Umfange mie das Au 
land, das jährlih 180 Bogen liefert, nah einem Beftande von nes 
Sahren keine Rüdfchritte gethan hat, fondern immer, bald mehr, be 
minder, je nad den Zeitumftänden, fortgefchritten ift und eine Aber 
nentenzahl erreicht hat, die fich zwar mit der der größern politifhen Br 
ter nicht meffen kann, doch aber gewiß jeder Zeitfchrift ähnlicher Tenden 
gleicy fteht, fo wird man wol mit Fug fagen können, daß die Anlıy 
derfelben gut ift und daß die Nedaction fich bemühte, das Ziel, das © 
ducch diefe Anlage vorgeſteckt ift, zu erreichen. Diefes Ziel, nämlich Mit 
teilung des Intereffanteften aus der neuern Länder: und Völkerunk, 
ift fo weit geſteckt, daß es nicht an Stoff, wol aber an Raum um 
Kraft gebricht, alles Sntereffante mitzutheilen und die Wahl oft Ih 
wird; mird aber diefe nur im Ganzen richtig getroffen, fo entihußigt 


23 
ver billige Pefer gewiß, wenn nicht Alles feinen Beifall hat, um fo mehr, 
als der Stoff fo mannichfach ift, daß unmöglic jeder einzelne Lefer ſich 
gleihmäßig befriedigt finden kann. 

Auch in dem verfloffenen Jahre ift wol kein bedeutendes Land über: 
jangen worden, und wenn einzelne vergleihungsweife fparfamer bedacht 
iind, fo ift es häufig weder Fehler der Redaction, noch geradezu Mangel 
ın Stoff, der die Schuld trägt, fondern - der Umftand, daß der Stoff 
yäufig in fo roher, unvollftändiger Art fich bietet, daß ſich durchaus Fein 
ufammenhängendes Ganze daraus will bilden laffen. Wenn binfichtlicy 
ver andern Erdtheile vielfah Mangel an Stoff eintritt, fo ift es der 
ımgefehrte. Fall mit Europa, wo der Stoff ſich oft fo häuft, daß aus 
Äberfülle nur einzelne Skizzen und Bilder gegeben meiden können. 
Haben indeß unfere Lefer ſich einmal überzeugt, daß diefe fragmentarifche 
Behandlung, welche bei dem Zudringen des Stoffs nicht einmal geftats 
et, Verſaͤumniſſe nachzuholen, für den Beſtand und den Umfang des 
Blattes nothwendig find, dann werden fie gewiß auch zugeben, daß daffelbe 
inen Reihthum der Mittheilungen enthält, den nur ein fehr großes 
Material und eine möglichft ſchnelle und ausgewählte Benugung beffelben 
jeben können. 

Das dem Ausland beigegebene ‚ jedoch nicht eng mit bemfelben ver: 
undene Literaturblatt erfreut ſich jest nach breivierteljährigem Beftehen 
chon bes allgemeinen Beifalls. Mit dem längern Beſtande des Blattes 
elbft wird die Redaction dann auch immer mehr hauptfählid nur das 
Neuere mittheilen, da durch die Bearbeitung der glänzenden Erfcheinungen 
es Auslands, auch der Altern, ein Grund gelegt ift, auf dem die Re: 
action fortbauen fann; denn die Literatur gleicht auch hierin der Ge: 
Hichte, daß ſich manche fpätere Erſcheinungen ohne Kenntniß der frühern 
ar nicht recht verftehen laſſen. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs ohne Literaturblatt ift 16 Fl., mit 
iteraturblatt 20 Fl.; wer das Legtere einzeln sg erhält es für 6 Ft. 

Stuttgart und Tübingen, im November 1 836, 
. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


Bei 3. A. Mayer in rare ift foeben erfchienen: 
Ornithologische Galerie 


oder | 
Abbildungen aller bekannten Vögel 


von 
Ü. F. Dubois. 
tes Heft, 
it 6. Tafeln Vögel, nebft Beiblättern des Gattungskennzeichens ‚ Refter und Eier 
und Befchreibung bderfelben. Preis ausgemalt 12 Gr., ſchwarz 7 Gr. 
Die Abbildungen find alle nach natürlichen Eremplaren, wobei angegeben 
ird, aus welcher Sammlung ſie entnommen ſind. Dieſes Heft Segen folgende 
jögel: Trogon pavoninus Spir, aus dem Mufeum zu Brüffe. Para 
:gia Lath., aus dem Mufeum zu Parid. Anas oxyptera Meyen, aus ber 
‚ammlung bes Verfaſſers. Psittacus Pennanti Zath., Männden und Weib 
en aus bem Mufeum zu Brüffe. Fringilla leuopogon Wied. unb Fringilla 
‚endens Pieil., beide aus ber Sammlung bed Verfaſſers. Ardea Nycticorax 
inen., alter und junger Vogel, aus der Sammlung bes Verfaflers. 


a Ä 

xc=> Zur gütigen Beachtung = 
up —— Interessenten hiermit die ergebene Anzeige, dass d 

ers eferungen des 


| Aten Jahrgangs unsers 
Husikalischen. Pfennig⸗ Magazins 


zur Vetsendung bereit liegen, und dass dieser neue Jahrgäng ia einer 
Prachtausgabe, in Kupfer gestochen, 

24 (Lieferungen) grosse Notenbogen (Hochformat) 
statt bisher in 48 kleinen Doppelbogen (Lieferungen) dem Auge missfälige 
Notenbuchdrucks, erscheint, 

Den Preis des Jahrgangs stellen wir auf nur 2 Thlr. — 
statt früher 2 Thlr. 16 Gr. — ord. 
und versenden wir denselben nach Verlangen. 
Bestellungen nehmen alle güte Buch- und Musikalienhandlungen a2. 
Leipzig, im Januar 1837. 


Schubert & Niemeyer’s Verlagshandlung. 









H ’* 


Anzeige. 

Unerwartete Hindernisse haben es dem bisherigen Redacteur der Ju 
stischen Zeitung, Herrn Privatgelehrten K. F. Rauer, unmöglich 
die Fortsetzung desselben pro 1837 zu liefern. Vom 7. Januar 1837 ı= 
erscheint bei mir von demselben Redacteur ein 5 

Central-Blatt für preuss. Juristen, 
welches an Tendenz, Inhalt und Umfang sich genau an den Jahrgang !® 
jener Zeitung anschliesst. 

Die geehrten Abonnenten der bisherigen Juristischen Zeitung wer 
höflichst ersucht‘, ihre Bestellungen recht bald an die löbl. Buchban 

en oder Postämter zu machen. Der Preis. des ganzen Jahrgangs ven“ 
ogen auf Velinpapier ist ebenfalls 4 Thlr. 

Berlin. | 
| Ä Aug. Hirschwald 
Fe 

Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Iſis. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift, vorzüglich für Naturgefchichte, An 
mie und Phofiologie. Bon Den. Jahrgang 1837. Erſtes hel 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 12 Heften mit Kupfern 8 Xi. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben "" 
E. G. Gersdorf. 1836. Zehnten Bandes fünftes Heft. (Nr. X. 
1837. Eiften Bandes erstes Heft. (Nr. L) Gr. 8, Preis eu 
Bandes von ungefähr 50 Bogen 3 Thlr, 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. (Herausgeber: E. Are: 
rius,) Jahrgang 1836. Monat December, oder Nr. 49—53, 2 
Bibliographischer Anzeiger: Nr. 49—53. Gr. 8. Preis des d 
mesters auf gutem Druckpapier 1 Thir. 8 Gr. 


eipsig, im Januar 1837, 
Bel F. U. Brodhen 


Drud und Werlag von F. 2. Brodhaus in Leipzig. 





Bibliographischer Anzeiger. 
1837. MB. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F, A. Brockhaus in Leip- 

sig erscheinenden Zeüschriften: Repertorium der deutschen Litera- 

tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Inserlionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1°), Gr. 








Durd alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 


geitgenoffen. 
Ein biographifches Magazin 
für bie 


Geſchichte unferer Zeit. 
Dritte Reihe, 
Schöten Bandes drittes und viertes Heft. 
(Nr. XLIH — XLIV.) 
Gr. 8. 1 The. 


Inhalt: 
Biographien und Charakteriftifen. 
Karl Auguft Böttiger. ine biographifche Skizze von deſſen Sohne, 
Karl Wilhelm Böttiger. 
General Lafayette. Bon Wilhelm Bindeifen,. Zweite Abtheilung. 


we” Somwol die erfte als newe Meihe der Zeitgenoffen, jede in 6 Wänden 
‚der 24 Heften, Eoftet im herabgeſetzten Preife J Drudpapier anſtatt 24 Thlr. 
iur AU, Ir, und auf Schreibpapier anftatt 86 Thlr. nur vierunb: 
wanzig Thlir. erden beide Folgen zuſammengenommen „ſo erlaſſe ich ſie 
mf Druckpapier zu vierundzwangig Zhlr, und auf Schreibpapier zu ſechs⸗ 
% mod reißig a — ———— se a — Reihe, ko⸗ 
n auf Dru er ., auf € i i Ir. r. 
Leipzig, im Januar iage — F. A. Brockhaus. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 
Taſchenbuch 


der neueſten Geſchichte. 


Herausgegeben 
von Dr. E. Münch und Dr. G. Bacherer. 


Jahrgang 1834. Bier Theil. 
Mit 10 Lithogr. Sortraits, Brofh. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 

Es umfaßt diefer zweite Theil die Gefchichte des Orients, Skandina-— 
iens, Rußlands und Polens, ber Schweiz, Italiens, Deutſch— 
ınds und ber außereuropäifhen Welttheile; beigegeben ift «ine 
eine Chronik der merkwürbigften Naturerfheinungen und Reifen, Rekrolog und 
ronologifche Tabelle über die wichtigften Ereigniffe bes Jahres 1834. Der erfte 
heil des Jahrgangs 1835 ift unter der Preffe und wird demnächft verfandt 


a im Sanuar 1837, 
G. F. Müller’fhe Hofbuchhandlung. 


5 





— 
Choleraſchriften, 


G. Cot ta'ſchen B l in Stuttgart und ik 
"elteraniförortififäen Knfete In Minden exfchienen und dee 
Buchhandlungen zu beziehen find 
Schnurrer, Dr. F., Die Cholera — ihre ®& 
breitung, ihre Zufälle,. die verfuchten Heilmethoden, ihre Eigentki= 
lichkeiten und die im Großen dagegen anzumwendenden Mittel. 
ber Karte ihres Verbreitungsbezirks. Zweite vermehrte und verbeien 
* "D >: 1 B — hi 20 Gr. ach 
r. ammlung der wichtigsten handlur- 
F über die Ar herrschende Choleraseuche. 2 Theile. Gr. i 
l. 45 Kr., oder 1 Thlr. 16 Gr. 
Cholerafüche ‚ oder zweckmässige Auswahl von 
Getränken und nöthigsten Hausmitteln fammt deren 
tung, für Kranke, Genejende Ein de und Gefunde. 36 Kr. 


Beobachtungen bairise bairischer Ärzte 
über die. 


Cholera morbus, 
3 Hefte, enthaltend die Beobachtungen der Herren Dr. Giet!. 
Kaltenbrunner und Sander, Jedes Heft 1 Fl. 12 Kr. 





Bei Ch. C. Krappe in Leipzig ift erfchienen und in allen Budsır 
lungen zu haben: 
Entwurf 
der alten Geograpbie 


Paul Friedrich Uchat Mitfch. 
Aufs Neue verbeffert von 
Konrad Mannert. 


Elfte fehr verbefferte und vermehrte Ausgabe. 
reis 1 Thlr. 

Indem der Verleger dem geehrten Publicum biefe vielfach vermehrte elft: 
Ausgabe 6 ibt, hofft er, daß fie in diefer Geftalt ihre Aufgabe, die Juzm! 
auf dem claffifchen — der alten Geſchichte und Erbbeſchreibung heimiſch = 
— um ſo mehr erfüllen wird, als ein achtbarer Gelehrter die vielfachen 
Kenntnt e feines rei * er zu ihrer Berbefferung anwandte, und t a 
der ſta elite Bogenzahl und dem engern Drud, wodurch natürlich de 
innere Reihthum um Vieles erhöht wurbe, eine genügende Entſchuldigung fi 
die geringe Preiserhöhung zu finden. 


Die drei Volkstribunen 


Tib. Gracchus, M. Drusus und P. Sulpicius 
- mach ihren polit. Bestrebungen dargestellt. 
Ein Beitrag zur römischen Geschichte 
on 
EB. A. 3. Ahrens. 
| Preis 12 Gr. 
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Berl .A. B e i 
— — 8 haben: HOEDORE In — * 


Karl August Böttiger, 


oͤnigl. ſaͤchſ. Hofrath, Oberinſpector der königl. Alterthumsmuſeen zu Dresden ic. 
Eine biographifche Skizze 
von en Sohne, 
Dr . R. . Böttiger. 


(Aus den „Zeitgenoſſen““ befonders abgebrudt.) 
Mit Böttiger’s Bildniffe. Gr. 8. 1837. Geh. 16 Gr. 
Der Sohn, dem wir biefe Skizze verdanken, hat in einer alle Anerkennung, 
erbienenden verftändigen Weife die Pflicht des Biographen mit der Gefinnung 
es Sohnes in Verbindung zu bringen gewußt. a 





Die mit fo großem Beifall aufgenommene, im Abfag immer. fteigende . 


Allgemeine Zeitfchrift 
für Land: und Sauswirthfchaft 


und die einfchlagenden Gewerbe 


.. i s 
für Deutfhland, die k. k. öjtreih. Staaten, die Schweiz ıc. 
mter Mitwirkung des Freih. 2, v. Babe, Prof. Dr. Geier, Prof. Dr. Kauf: 
aann, Garteninfpeetor Mesger, Dfonomierath Pabſt, Dr. v. Thünen u. 2%. 

herausgegeben von E. v. Ladiges 
sird au im Jahre 1837 fortgefest und erfcheint in kurzen Bmifchenräumen in 
dJeften von mehren Bogen, in Großoctavformat, auf feinem Belindrudpapier, 
nit werthvollen Abbildungen ıc. 4 Hefte bilden einen Band und koſten 2 Thlr. 
— 3 51. &.:M. — 3 Fl. 36 Kr. Rhein. Eremplare bes Iften und 2ten Jahr: 
ange find noch um ben Preis von 2 Thlrn. per Jahrg. zu haben. 

Dieſe Zeitfchrift hat in der neuen, innern und äußern Geftalt des 2ten 
Sahrgangs fo viel. Beifall und Abfag gefunden, daß die Rebaction und der Ver: 
eger es bei dem Plan und dem Äußern gelaffen und nur darin eine Verände- 
ung getroffen haben, daß für die Kolge nicht wie bisher nur —* ſondern 

alle neuen Erſcheinungen der landwirthſchaftlichen iteratur 

mmer ſogleich in der Allgemeinen Zeitſchrift angezeigt und recen⸗ 
irt werben ſollen, die Intereſſenten demnach zugleich mit dieſer ein vollftäns 
iges Repertorium der landwirthſchaftlichen Literatur erhalten. 

Darmftabt, ben 15ten December 1836, 

% P. Diehl's Verlagsbuhhandfung. 





Von der Unterzeichneten wird foeben in den Drud gegeben und demnächft 
erfandt werben: 


üb 
die Serabfeßung der Zinfen 
der öffentlichen Schulden 


it 
Mückficht auf die Zeitverhältniffe m. f. w. 
V 
Fer. Nebenius. 
Stuttgart und Tübingen, im Dec. 1886, 
I ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Folgende fünf Beitfäriften fir 1833 


erfcheinen in unferm Verlage und mögen alle Handlungen ihren Bedarf ie 


Bollmond®. 


Eine 
Bibliothek 
für alle Stände und Lebensverhältniffe. 
In halt: ernft! heiter! nuͤtzlich! 
Vierter Jahrgang. 


Band 10, 11, 12. Pränumerationspreis I The. Monatlich erſcheint 1 x 
in compreffem Drud. 


nigft verlangen: 


Der Bote aus Preufien. 
Zeitſchrift 

| ige und re Unterhaltun 
m.“ ür alle en . 
Pränumerationspreis 1. &hlr, 20 Ser. 
für den ganzen Jahrgang von 52 Bor 
gen, bie wöchentlich zweimal erfdeint. 

Hauptinhalt: Gemüthliche, heitere 
Unterhaltung in ausgewählten Erzäh- 
lungen, Novellen und. interefianten 
—— Rachrichten und Mitthei⸗ 

agen. 





Leſebuch 


fuͤr alte und junge Geiſtliche und 


Solche, die es werden wollen. 
Herausgegeben 


von 
6. W. Schuur, 
Pfarrer. 
Vier Hefte bilden den Jahrgang. 
Preis des ganzen 2 Thlr. Ser. 
Dieſes Leſebuch beiteht aus einer 
Auswahl der vortrefflichſten Stellen 
von anerkannt großen Meiſtern auf 
jeden Tag im Jahre angeordnet. 


Neumond. 


Der Neumond fol ein Kir 


freund fein, der bie Liebe Jugend fu= 
tugendhaft, lehrreich und ammusyk # 
lehrt: | 
PBrenfenfchule: 
Zeitſchrift 
für Lehrer, Altern und 
dee Menfchenbildung von u“ 
Gonfeffionen. 
Herausgegeben 
unter Mitwirkung der vorzügif® 
Pädagogen 
von 
6. W. Schuur, 
Pfarrer. 
Vierter Jahrg. Pränumerationif® 
2 Thlr. 20 Sgr. 


Die drei erſten Jahrgänge bir 
ed, daß die Preußenſchule 
Lehrerweisheit und Lehrer“ 
gend fördert! 


Den Pränumeranten auf obige Zeitfhriften Haben wir als print 


1000 Zhlr. Bücher unfers Verlages zuerkannt, welche 


am Siften 


1837 an alle Theilnehmer verlooft werben. Buchhandlung Iten den belt 
Rabatt Pech gie noch auf 6 das 7te —— frei. m 
Mohrungen und Braunsberg, Im. Sanyar 1837 


Büchermagazin für Preußen 
(© 2. Rautenbers.) 


Drü® und Berlog von ®. %. Brodhaus in Leipzig 





Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 6. | 


rn — — — — 
ieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
iy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
ur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beiyeyeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Gr. 








Breisheraßbsefzung. 


Um den von vielen Seiten an mich ergangenen Anfoderungen zu ent- 
yrechen, habe ich mich entschlossen, den Preis des . 


Allgemeinen | 
Bibliographischen Lexikons 


Friedrich Adolf Ebert. 
Zwei Bände in gr. 4. 1821— 27, 
elche bisher auf Druckpapier 20 Thir,, auf Schreibpapier 26 Thir. 16 Gr. 
‚osteten ’ ' 
in der Ausgabe auf Druckpapier auf 10 Thir, 
in der auf Tg ng auf 13 Thir. 8 Gr. 
u ermässigen, für welchen Betrag dasselbe durch alle Buchhandlungen 
u beziehen ist. 
Zur Empfehlung dieses allgemein se vortheilhaft bekannten classischen 
Verkes mich ausführlicher auszusprechen, halte ich für überflüssig. 


Leipzig, im Januar 13837. F. A. Brockhaus. 





In der Buchhandlung von C. Schünemann in Bremen erscheint binnen 
durzem folgendes höchst wichtige Werk: 


SANCHUNIATHONIS 


historiarum Phoeniciae 
LIBROS NOVEM 
Graece versos a Philone Byblio 
edidit 
latinaque versione donavit 
Fried. Wagenfeld. 
| Geb. 2 Thlr, | 


Endlich haben wir das Vergnügen, die baldige Vollendüng eines Werkes 
nzeigen zu können, welches, wie wol aelten ein anderes, seit der ‘ersten 
{unde davon, bereits so vieler Gelehrten Köpfe und Federn in Bewegung 
;esetzt, ja dem, man kann es unbedenklich sagen, alle wissenschaftlich Ge- 
‚ildeten. der ganzen civilisirten Welt mit der gespanntesten Sehnsucht entge- 
‚en gesehen haben. Das grosse Interesse dieses Werkes hat in der Vorrede 
u dem im Verlage der Hahn’schen Hofbuchhandlung bereits im vorigen 
jahre veröffentlichten Auszuge der Herr Director Grotefend mit Gelehr- 
amkeit und Scharfsinn entwickelt und mit Freuden anerkannt. Und hat 
jleich dieser seine Meinung geändert, ‚haben gleich gelehrte Wissbegierde, 
Iinwissenschaftliche Neugierde, unbescheidene Zudringlichkeit dem Herrn Her- 
‚usgeber das Leben sauer zu ınachen und das Erzeugniss seines gelehrten 
Tjeisses schon vor der Veröffentlichung todt zu schlagen gestrebt — er hat 
ladurch sich wicht irre machen lassen, und indem er seinen — all ihre 
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Lästerungen und Ungebührlichkeiten verzeiht, hofft er für die Fehler \r 
zeihung zu erhalten, welche er dabei sich bat zu Schulden kommen lm 
Haben manche schon vor dem Erscheinen des griechischen Originals zı » 
weisen sich bemüht, dass es keinen Obersten Pereira, kein Kloster ix 
Maria de Merinhao, keine Handschrift des Sanchuniathon gebe: ss ir- 
lässt der Herr Herausgeber getrost jetzt dem Gelehrten zu entscheide » 
der nunmehr aus der in seinem Besitze befindlichen Handschrift veraus=: 
Abdruck einWerk des Philonischen Sanchuniathon sei oder einer späten = 
seine Entstehung verdanke. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an, 





Ankündigung eined wichtigen biflorifchen Werkes. 


| | Bur 
Geschichte Trajan's 
und feiner Zeit 


do 
Dr. Heinrich Francke, 


orbentlihem Lehrer am &ymnafium zu Widmer. 


Das unter obi Zitel bei Unterzeichnete D 1837 erfheim: 
Werk zerfällt in che Dispofition. —— 
Erster Abschnitt. 
Außere Angelegenheiten des roͤmiſchen Reichs unter Trajan 


Trajan's Leben und Kriege. 
J. Trajan's Heimat. 
II. Trajan's Namen, Würden und ihre Zeit. 
A) Filiu, B) Tribunitia potestas. C) Consul. D) Pater 
triae, E) Optimus princeps, Optimus, F) Germanicus. 6): 
cicus, H) Parthicus, I) Caesar. K) Imperator. 
1II. Trajan's Familie. 
A) Trajanus pater. B) Pompeja Plotina, C) Marciana und & 
tidia. D) Hadrianus, 
IV, Zrajan in Öermanien. 
V. Seten und Dacier. 
A) Das Land. B) Kriege der Dacier vor Trajan. C) Cultut ? 
Landes und Volkes. 
VI. Trajan's erfter Krieg gegen die Dacier. 
A) Das Heer. B) Der Heerführer und Heereszug. C) Kr 
begebenheiten.. D) Hölzerne Brüden. 
VII. Trajan's zweiter Krieg gegen bie Dacier. 
A) Vorbereitungen zum Kriege. B) Die fleinerne Donaubrüf: 
C) Beendigung des Krieges. 
VIII. Alterthuͤmer Daciens. 
A) Heerſtraßen. B) Wälle, Päffe und Gräben. C) Dad! 
Eintheilung. Municipien. Colonien. D) Isis, Anubis und Ci 
nopus in Dacien. Erweiterung der Provinz. 
E) Zrajan’s Büfte und Marstempel, mit Gmbmonumenten. 
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X. Zrajan’s Säule. 
X, Zrajan’s Feldzüge in Afien. 
A) Völker und Staaten Afiens vor und zu Trajan’s Zeit. 
B) Palma’s Feldzug nad) Arabien. 
C) Trajan’s Feldzug gegen die Parther. 
D) Trajan's Tod. | 


Bweiter Abschnitt. 
Innere Angelegenheiten des römifchen Reichs unter Trajan. 


Trajan’s Staatöverwaltung. 


Politiſcher Zuftand bes Reichs. 
A) Monarchifches und polyarchiſches Princip. 
B) Gluͤckſeligſte Periode der Menfchheit. Recht. 
C) Trajan's Gefeggebung. 
J. Religiöfer Zuftand bes Reichs. 
A) Römifches. Heidenthbum und Chriftenthum. 
B) Chriften unter Zrajan. 
. Buftand der. fhönen Künfte unter Trajan. 
A) Über den Begriff der claffiihen Kunft. 
B) Baudenfmale Trajan's. | 
a) Straßen. Poſten. b) Brüden. c) Mafferbauten. Bäder. 
Häfen, Kanäle. Wafferleitungen. d) Gebäude. Porticus. Cir- 
cus. Forum. Odeum, Gymnaſium. Bibliothet u. f. mw. 
C) Bildhauerei. 
D) Malerei. 
E) Dffentlihe Spiele. Geſchmack und Leben der Großen. 
Zuftand der Wiffenfhaft unter Zrajan. 
A) Erziehung und Unterricht. 
B) Zrajan’s gelehrte Bildung und fein Verhältniß zu den Gelehrten. 
Quellen und Hülfsmittel zur Geſchichte Trajan’s und 


feiner Beit. 
Küdblid auf Trajan's Charakter und Zeit. 


Eine Eritifche Gefchichte des römifchen Kaiſers Tra jan gehört gang ge: 
unter die ebenfo ſchwierigen als intereffanten Refultate der hiſtoriſchen Kor- 
9. Trajan muß unter bie größten Regentens Genien gezählt werben, 
je die Gefhichte aufzuzeigen hat; er hat überall nur Wenige feines Gleichen 
ıden. Er war ein gewaltiger Krieger, Gefeggeber, Staatsmann, und — 
man bei bem Größten fo oft vermißt — ein vortrefflicher Menfch. 
Unter feiner Herrfchaft waren bie Grenzen ber römifchen Welt am aus: 
inteften und bie Macht der Römer ftand auf ihrem höchſten Punkte, Leider 
fließen die Hauptquellen feiner Geſchichte nur fparfam, das Befte ift verloren 
ngen; daher cine vollftändige und erfchöpfende Darftellung ‚des großen Man: 
und feiner Wirkſamkeit nur mühfam und von vielen Seiten her nicht ohne 
fe Kritit und kunſtvolle Gombination zufammengebradht werden kann. 
Wir vertrauen indeffen, daß diefes in reihlihem Maße in dem Werke ge: 
m fei, welches wir einem verehrl. Publicum hierdurch ankündigen. Der 
afier deffelben, Herr.Dr. Frande in Wismar, ift der Hiftoriihen Welt 
unbefannt mehr; fein Arnold von Brefcia, joe vor vielen Jahren 
eieben, fowie fein Feldzug der Mecklenburger im Befreiungsfriege, 
ı fidy sinen rühmliden Namen gemadt. Jahrelange — und müh⸗ 
* 
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fame Studien haben ihn endlich zu der Hoffnung ermuthigt, als bereit in 
der größten Menſchen nicht unwürdig auftreten zu Eönnen. , 
Der Umfang und die Bogenzahl des Werkes mögen im Allgemeine i 
Umftändlichkeit bezeichnen, womit er feinen Gegenftand behandelt hat, ur x 
angegebenen Rubriten die Genauigkeit verbürgen, bie man über jedes Eins: 
biefer mächtigen Reichsverwaltung zu erwarten 
Das Werk wird 50 Bogen in Großoctaw umfaffen und 4 Zhlr, 1: 
Eoften. Das fchönfte Drudvelinpapier entfpricht dem Gegenftande. Ale Bes 


lungen nehmen Beftellungen an. 
Opitz S Frege 


Güſtrow, im Januar 1887. 
NEUE MUSIRALIEN 
im Berlage von Sriedr. Hofmeister in Teipzig. 

David, Intr, et Variations brillantes sur un Theme original p. — 
lon, Oe. 2. Av. Acc, d’Orchestre 1 Tblr. 4Gr., av. Quat. 0%. 
av, Pfte. 16 Gr. 

Elkamp, 3 geistliche Gesänge f. Sopran u, Tenor m, Pfte 
11. 8 Gr. 

Hartmann, Quatre Caprices p. Pfte. Oe. 18. Cah. 1. 14% 

Lafont, Douze Compositions brillantes p, Violon av. Pfte. Ca’ 
Fantaisie et Variations sur des Motifs de Wallace 20 Gr. Ca 
Fantaisie et Variations sur des Motifs de la Vestale 16 ® 
Cab. 12, Duo, execute par Moscheles et Lafont au Th 
Favart, 1% Gr, 

Liszt, Grande Valse di Bravura p. Pfte. Oe. 6 (av. Vign.) 1?%. 

Müller (C. G.), Grosse Sinfonie f. Orchester. Op. 12. 5 Ta 

Taeglichsbeck, 3 Duos p. 2 Violons. Oe. 11. 1 Thlr. 8 &. 

Veit, Second Quintetto p. 2 Violons, Alto et 2 Violoncelles. 0r: 
2 Thlr, 

Werner, Lehrbuch für den ersten Unterricht im Clavierspies 
3te Aufl. (m, Vign) Geb. 21 Gr. 

Wieck (Clara), Premier Concerto p. Pfte. Oe. 7. Av. Ace. d’ 
chestre 3 Thlr, 8 Gr., av, Quintuor 2 Thir., p. Pfte. seul 1 T# 
4 Gr. 

Wolff, Qnatre Mazurkas p. Pſte. Oe. 5. 12 Gr. 








Anzeige. | 

Unerwartete Hindernisse haben es dem bisherigen Redacteur der Ir 

stischen Zeitung, Herrn Privatgelehrten K. F. Rauer, unmöglich gema» 

die Bortsetzung deiselben pro 1837 zu liefern. Vom 7. Januar 1857 2 
exscheint bei mir von demselben Redacteur ein 


Central-Blatt für preuss. Juristen, 
welches an Tendenz, Inhalt und Umfang sich genau an den Jahrgang 1” 
jener Zeitung anschliesst. 

Die geehrten Abonnenten der bisherigen Juristischen Zeitung wer 
höflichst ersucht, ihre Bestellungen recht bald an die löbl. Buchhand“ 
gen oder Postämter zu machen. Der Preis des ganzen Jahrgangs von ! 
Bogen auf Velinpapier ist ebenfalls 4 Thlr. 

Berlin. Aug. Hirschwald. 
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Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 


® = 
Das Peunig-Magazin 
für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. 
1837. Januar Ne 197—200. 

Nr. 197. *Galerie der deutihen Bunbesfürften. I. Ferdinand I., Kaifer 
von Öftreih. Die rechte und die linke Hand. Die Sparkaffen in London. 
'Aberglauben und Irrthümer. Seidenzucht in der Nähe von Paris. *Die Vo— 
yelnefter. — Mr. 198. *Galerie der deutfchen Bundesfürften. IT, Friedrich 
Wilhelm III., König von Preußen. Blidte auf die thierifche Dfonomie. * Das 
jiegelbrennen. *Dfen und Peſth. — Nr. 199. *Sitten und Gebräuche ber 
Perfer. Feen und Heren in Irland. Eine Anekdote aus Napoleon’s Leben. 
teihhäufer in Paris und London. * Loretto. — Mr. 200. * Galerie der deut: 
chen Bundeöfürften. III. Ludwig J., König von Baiern. Das Neuefte aus 
ver Natur- und Gewerbömiffenihaft. Die Rattenjagden zu Paris. Knochen⸗ 
yüngung. *Sitten und Gebräuche der Perfer. (Beſchluß.) 

Die mit * begeihneten Auffäge enthalten eine ober mehre 
Kbbildungen. ı. 

Preis diefes Sapeganges von 52 Nummern 2 Thlr. — Der erfte Jahrgang 
son 52 Nrn. Eoftet 2 Thlr., der zweite von 39 Nen. 1 Thlr. 12 Gr., der 
dritte von 52 Nrn. 2 Thlr., der vierte von 93 Nrn. 2 Thlr. 

Leipzig, im Februar 1837, F. U. Brocdhaus. 


Im Verlag von 3. P. Diehl in Darmftadt ift eben erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen auch zur Einſicht zu erhalten: 


Geihichten und Lehren 
aus der heiligen Schrift 


Alten und Neuen Zeftaments, 
Zum Gebraude in Schulen bearbeitet von 
U. Schufnecht. 

Zweite verm. und verbeff. Auflage. 8. 18 Bogen. Gutes Papier. Mit 

1 Karte von Paläftina.. 6 Gr., oder 23 Kr. 

Auf 10 Eremplare 1 Freieremplar. 
Der überaus rafche Abſatz der erften ftarfen Auflage biefes gro verhin 

berte, daß daffelbe als neu (zur Einfiht) durch den Buchhandel verfendet wer: 
den Eonnte, inzwifchen ift daffelbe dem theolog. und pädagog. Publicum durch bie 
Retenfionen, welche die achtbarften und gelefenften Zeitfchriften bereits davon ges 
liefert haben, fchon aufs rühmlichfte befannt geworben, was auch die von ben 
verſchiebenſten Gegenden: fo zahlreich eingegangenen Beftellungen und das Gr: 
feinen einee neuen Auflage nah kaum fünf Monaten beweifen. überdies 
ſpricht auch wol no der Umftand zur Gnüge für bie Brauchbarkeit dieſes 
Schulbuchs, daß das großh. Heff. Dberconfiftorium und ber groß. Ober: 
fhulrath daffelbe einee befondern Empfehlung zum Schulgebraud 
im Großherzogthum Heffen durch das Amtsblatt diefer Behörde gewürdigt haben. 








Belgische Buchhandlung. 
Gerabgesetjte Preise. 
Lamennais, Affaires de Rome. 1 vol, gr. in-18, & 1 Thlr. 3 Gr, 
Saintine, Picciola. 1 vol. 18. 18 Gr. 
Souvestre, Riche et Pauvre. 2 vol. 18. 1 Thlr. 15 Gr. 
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In ber Untergeicdhneten ift foeben erfchienen und an alle Buhhandlanaı 


verfandt worben: R | e i f e n 
Länderbesehreibungen 


der aͤltern und neueſten Zeit, 
eine Sammlung 
der intereſſanteſten Werke über Länder- und 
Staatenkunde, Geographie und Statiftik. 


Herausgegeben von 
Dr. E. Wiedenmann und Dr. 9. Hauff. 


Zehnte Lieferung. 
| ex ıco 


in 
den Jahren 1830 — 1832. 
Vom Berfaffer 


der | 
„Briefe in die Heimat“, 
Erfter Band. 
Preis 3 Fl., oder 1 Ihlr. 20 Gr. 


Snhbalt: 
I. Allgemein Statiftifches und Phyſiographiſches. — Meric 
als Zielpunft europäifcher Auswanderung befrächtet. HE. Frag: 
mente zur Specialjtatiftit einzelner Staaten und Territorien det 
feberation, in alpbabetifcher Ordnung. IE, Sjuftizwefen, IV. 
icchenwejen. V. Deffentlicher Unterricht. VE ntliche um 
Privatgejelligkeit. 


Die früher erfhienenen Lieferungen enthalten: 
Afte fo. — Preis 1 Fl., oder 16 Gr. 
2 — Miltig’ Algier. Dit einer großen Karte. 1 FL. 30 &t, 
oder 21 Gr. 
Ste — Alexander Burnes’ Neifen in Indien md 
x Bufbara. Erfter Theil. Mit einem Steindruf. 
2 5. 30 Ke., oder 1 Thlr. 12 Gr. 
de — Wafbington Jrving’s Ausflug auf die Prai: 
rien ztwifchen dem Arkanjas und Med: Hiver. 
1 $L., oder 16 Gr. 
ste — Alfred Neumont’s Neifefchilderungen. 1 Sl. 
12 Kt., oder 18 Gr. 
se — Briefe in die Heimat, gefährieben zwiſchen Detober 
1529 und Mai 1830 während einer Reife über Frankreich, 
England und bie Vereinigten Staaten von Nordamerika nad 
Merico. 1 51. 24 Kr., oder 20 Gr. 
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te fg. Mlerander Burnes’ Meifen in Indien und 
nach Bufhara. Zweiter Theil. Mit einer Karte. 2Fl. 
42 Kr., oder 1 Thlr. 16 Gr. 

3 — Kohn Barrow, jun., Befuch auf der Inſel 
Ssland im Sommer 1834. Mit Holzfhnitten. 
1 5. 45 Kr., oder 1 Thlr. 4 Gr. | 

I — Thomas Pringle, Südafrikanifche Skizzen. Mit 
1 Lithographie. 2 5. 15 Kr., oder 1Thlr. 8 Gr. 

Jede Lieferung wird auch einzeln unter ihrem befondern Titel abgegeben. 

Stuttgart und Zübingen, im November 1836, 5 


I. G. Cotta' ſche Verlagshandlung. 





An alle Buchhandlungen iſt verſandt: 
Ein Verzeichniß von Romanen, Reifen und Unterhaltungs- 


ſchriften. | 

500 Bände im Ladenpreis 593 Thlr., ermäßigt auf 120 Thir. 

Es bietet diefes Verzeichniß den reichften Stoff dar, eine Lefebibliothet zu 
errichten, ober beftehende zweckmäßig zu vermehren, da dfe Werke vieler ber bes 
liebteften unferer belletriftifhen Schriftfteller ſich darunter befinden. Auch für 
Eleinere Partien find ſehr billige Bedingungen geftellt, worüber das dem Vers 
zeichniß beigegebene Vorwort das Nähere befagt. 

Leipzig, im Januar 1837, 


Friedrich Fleifcher. 


In der H. Laupp'ſchen Buchhandlung zu Tübingen ift foeben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Einleitung in die Chemie, 

in zwei Bänden, Ä 
nebft vollftändigem Regifter und Inhaltsverzeichniß 
von i 


0 
€. G. Gmelin, 

Doctor der Medicin und Lehrer der Chemie an der Univerfität zu Tuͤbingen. 
Dritte und legte Abtheilung (nad früherer Eintheilung) oder nah net 
getroffener Eintheilung zweiten Bandes erfter und zweiter Theil (momi 

das Merk gefchloffen ift). Ä 
Preis dieſes lehten Bandes von 76 Bogen 8 Fl. 54 Kr. 
Preis des ganzen Werkes von 157 Bogen 15 FI. 24 Kr. 

Mehrfache Misverftändniffe von Seiten der Herren Abnehmer und bie weit 
über den urfprüngliden Plan Hinaus vermehrte Bogenzahl des fehäßenswerthen 
Werkes, deffen Schlußband wir als erfhienen hiermit anzukündigen uns beehren, 
machten eine andere als bie bisherige Bändeeintheilung ſehr wünſchenswerth. &o 
bilden nun die früher erfchienenen beiden Abtheilungen ben erften Band in zwei 
Theilen, und in Obigem erhält das Publicum ben zweiten, Band, ebenfalls in 
zwei Theilen, wonach das vollendete Werk zwei Bände oder vier Theile umfaßt, 
zu denen geeignete Zitel diefem zweiten Bande beiliegen. 

Der ganze erfte (größere) Theil diefes zweiten Bandes ift einer ausführlichen 
Betrachtung der chemifchen Verhältniffe der organiihen Verbindungen gewidmet. 
— Zm zweiten Theile deffelben find die allgemeinen Verhältniffe ber Salze, die 
ifomeren Zuſtände der Körper, die verſchiedenen Methoden bes chemiſchen Vor: 
trags, namentlich der populaire Vortrag dieſer Wiſſenſchaft beleuchtet. Außerdem 
enthält er eine ausführlichere Einleitung in die analytifche Chemie. 

Indem wir nun bie zahlreichen Befiger der beiden Theile des erften Bandes 
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hiermit einladen, ben neu erfdhienenen zweiten Band zur Vervollftändigung ihr 
Eremplare benachbarten Buchhandlungen zu entnehmen, glauben wir auf ex 
fortgefebte lebhafte Theilnahme um fo mehr rechnen zu dürfen, da wir dm 
Herren Pharmaceuten, Shemitern ıc. ein Werk bieten, wie es die heutige Liter 
tur noch nicht aufzumeifen vermag, und welches — gleichfam eine Borfhule ir 
Chemie — beftimme ift, in dieſe vielfach; verzweigte Wiflenfchaft, namentlid in 
Anfänger, gründlid einzuführen. Der berühmte Herr Verfaffer legt den Im 
— Arbeit in der Vorrede ſelbſt mit folgenden Worten dar: „Der Zweic iu 
ch bei der Bearbeitung diefer Einleitung zu erreichen ftrebte, iſt der, das Et: 
dium grade ber fchwierigern Theile der Wiſſenſchaft durch eine möglichſt perw 
laire und unbefangene Darftellung dem Anfänger zu erleichtern und benfelben \ 
weit zu führen, daß er jedes ausführlichere Werk über Chemie — an melde 
Stelle er daſſelbe auch aufichlagen mag — ohne Schwierigkeit follte verftehen ı 
benugen können.“ 

Im November 1836, \ 
Die Berlagshandlung 


ee — 
In der Unterzeichneten iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verfait 
werben: 


Über 
Tenan’s Fanft. 
on. 

Johannes M.......n. 
Preis 30 Kr, oder 8 Gr. 


Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1836, 
| | 3. G. Cotta’fhe Buchhandlung 


Die Ite und 10te Fortfegung des Verzeichnifies guter und felten 
Bücher, weldye auf unferm antiquarifchen Lager vorräthig find, ift focben a 
gegeben und in allen Buchhandlungen gratis zu befommen. 

Die Ite Kortfegung enthält juriſtiſche, die 10te Fortfegung aber beſet— 
ders gute und fehr billige theologiſche, mediciniſche, chirurgiſche, 
nologifhe und landwirthſchaftliche Bücher. Beftellungen nehmen alle Buhha 


lungen an. 
G. 8. Goͤthe'ſche Buch: und Disputationshandlun 
in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Blätter für iterarifche ‚Unterhaltung. (Verantwortlicher Herausget' 
Heinrich Brodhaus.) Jahrgang 1837. Monat Januar, oM 
Ne. 1—31, und 5 Literarifche Anzeiger: Nr. IV. Gr. 4. Prit 
bes Jahrgangs von 365 Nummern (außer ben Beilagen) auf gutem 
Drudpapier 12 Thfr. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben v“ 
E. G. Gersdorf. 1837. Elften Bandes zweites Heft. (Nr. I 
Gr. 8. Preis eines Bandes von ungefähr 50 Bogen 3 Thir. 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. (Herausgeber: E, Arens 
rius) Jahrgang 1837. Monat Januar, oder Nr. 1—4, und Bibli- 
graphischer Anzeiger: Nr. 1—4, Gr. 8. Preis des Jahrgang 
3 Thblr. | 

Leipzig, im Februar 1837, | F. U. Brockhaus. 


Driud und Berlag von F. U. Brockhaus in Leipzig 9 





Bibliographischer Anzeiger. 
1837. #7. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 

zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 

tur und Allgemeine Biblioyraphie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1Y, Gr. 


Bericht 


uͤber die 


Verlagsunternehmungen fuͤr 1837 
F A. Brockhaus in Leipzig. 


ne a a hl a ee a na DE a Me dee 
ie mit * bezeichneten Artikel werben beftimmt im Laufe bed Jahres fertig; v 
. a übrigen ift die Erfheinung ungewilfer Jahres fertig; von den 


l. An Seitfehriften erfcheint für 1837: 
*1. Allgemeine Fa 7 e für Deutschland. (Herausgeber: E. Avenarius.) 
— 1887. —— (von 1—2 Bogen). Gr. 8. Auf gutem 
Druck he pw. Preis, * Jahrgangs 3 Thlr. 











Der tags audg 

meine Brio A ewaͤhrt moͤglichſt vollſtaͤndige und ſchnelle 
—* der im beutfchen By äriften. wi wie der für Deutſchland 
wi — Dr „nteet anten b gefommgen Xußlapdee ‚ verbunden mit Notizen über 
tün Werke, Subfcrivtions: und Pr ——— - 
erab tun. en, "Aüctionen, Bücdjerverbote, antiquarifche Kataloge u. ale 
Eid t unter beflimmte Kubrifen geordnet. Genaue Alpbabetifche und forte: 

Kegif 8 erleichtern den Gebrauch. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur für das Jahr 1837. Her- 
une im Verein mit mehren Gelehrten von Ernst Gotthelf 
Gersdorf. Elfter Band und folgende. (Beigegeben wird: Allgemeine 
Bibliographie für Deutschland.) Gr. 8. Preis eines Bandes von 
etwa — auf gutem nt use ier gs 


anbel er Thtenenen © 


er X dem Repertos 
ziumber ——A Biblioe wird rd ein —2 HEICE  Knektackiide 


e 
beigegeben,, ve für. tern ar Anae en aller Art —A iſt. Die erlegen» 6. Pre 
ro⸗ 
ecte, An de en u. dal. werd en —* ber Bibliographie wie mit erto 
fr ea — 12 Gr. bei Ober Se Zelte 


Ir. 
Bir Dienftag F —57—— außgegeden, kann aber audy in Monatöheften bezogen 


* F 6. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzuͤglich fuͤr Naturgeſchichte, vergleichende 
Anatomie und Phyſiologie. Herausgegeben von Oken. Jahrgang 1857. 
12 Hefte. Mit Kupfern. (Zuͤrich) Gr. 4. 8 Zhlr. 

*5. Allgeıneine medicinische Zeitung. In Gemeinschaft mit Dr. J. B. Fried- 
reich und Dr. ©. Hohnbaum herausgegeben von Dr. Carl Pabst. Jahr- 
gang 1837. Wöchentlich 2 Nrn. von 1 Bogen. Gr. 4 Auf feinem 
— apier. 6 Thlr. 16 Gr. 

enſtags auögegeben. 


Wir 
iefe fhrift, deren legte Zahrgänge bei A. Pierer in Xltenb erſchienen, 
ME: von — an wieder in ne Verlage en unb auf Deren Dina on bes 
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föndere Borgfalt verwandt werben. Probenummeen finb auf Verlangen jı 

erbalten. 

Bu ben unter Nr. 8, 4 und 5 genannten Zeitfchriften erfcheint ein 

giterarifher Anzeiger, 

& literariſche —— en aller Art beſtimmt. Fuͤr die gefraltene Petitzeile oder km 
aum werden awei vofehen beredynet. 
Gegen Dergätung von 8 Thlrn. werden Anzeigen und derah, den Blätter: fir 

Iiterarifhe Unterbaltung, unb gegen Vergütung von I Zblr. 12 Gr. buriüs 

oder der Allgemeinen medicinifhen Zeitung beigelegt oder beigebeftet. 

*6. Das Pfennig:Magazin für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. (Puz 
geber: Friedrich Brodhaus.) Jahrgang 1837. 52 Nummern. (Rr.! 
— 245.) Mit vielen Abbüdungen. Klein Folio. Auf Belinpapier. 2 Ui 
Wird woͤchentlich und monatlidy ausgegeben. 
Der erfte Jahrgang ded Pfennigs Magazins in 62 Nummern (Nr. 1m I 

auber gebettes® Shlr., ber zweite Jahrgang in SINummern (Nr. 58— 1) 1 Ih. BR. 

er dritte Sabrgang in 52 Nummern (Nr. 92—143) 2 Thlr., der vierte Jabrgamz si 

Nummern (Nr. 144—1%6) 2 Zblr., und es find fortwährend Gremplarıhı 

von in guten Abbrüuden zu erbalten. 

Das fennig- Maga in bildet zugleich die Kortfegung bed in meinen Verla Ir 
genangenen Gonntagd: Magazins, weldes felbftändig nicht ferner erfcheines me! 
Dus dem Pfennig: Magazin beigefügte 
— Intelligenzblatt 
eignet fi vorzüglie ür alle dad gefammte deutfhe Publicum betreffende Ankündine 

Für die gefpaltene Petitzeile oder deren Raum werden nur 5 Gr. berechnet, Anzeiguu 

dergl. gegen Vergütung von 18 Gr. für dad Zaufend beigelegt. " 

*7. Das Pfennig: Magazin für Kinder. (Derausgeber: A. Kaifer.) Jar 
1837. 52 Nummern. Mit vielen Abbildungen. Kl. 4 Auf Beim 
1 Thlr. 

Mird monatlid außgegeben, 
Der erfte, zweite und dritte Jahrgang Eoften eartonnirt jeder 1 XMr. . 

+3. Zeitgenoffen. Ein biographifches Magazin für die Gefchichte unferr 5 
(Herausgegeben unter VBerantwortlichkeit der Verlagshandlung.) Cedhstu“ 
des drittes Heft und folgende (Nr. XLIII und folgende). Gr. 8. Geh. m 
bes Heftes von 6--7 Bogen auf gutem Drudpapier 12 Gr. 


1. An Fortfegungen und Reften erfcheint: 
*9. Altdeutsche Blätter von Moritz Haupt und Heinrich Hoffm" 


Zweiten Bandes erstes Heft und folgende. Gr. 8. Auf gutem Drucpr 

Der erfte Band in 4 Heften (1835 — 36) koftet 2 Ihlr. 4 Gr. 
10. Becker (Wilhelm Gottlieb), Augusteum. Dresdens antike Dei" 

ler enthaltend. Zweite Auflage. Besorgt und durch Nachträge ver“ 

von Wilhelm Adolf Becker. Dreizehntes und vierzehntes (lex 

Heft. Die Kupfertafeln m Royalfolio, der Text in Grossoctav. j 

Das erfte bis.zwölfte Heft (Taf, I— CXLII, und Tert Bogen 1-2, 10-0" 
fien im Subferiptionspreife 2 Ihlr. 12 Sr. In der eriten Auflage Fokıtı ie 
Heft 9 Zhlr. 16 Gr. Nach der vor Kurzem mir wiederholten BVerfiherung bes Fu” 
geberd 47 bie lezten Hefte dieſes Werkes nun bald erſcheinen. Die —E — 
} Bean Ut mir nicht zur Laſt. 

1. Bibliothek deutſcher Dichter des ſiebzehnten Jahrhunderts. Begona " 
Wilbelm Müller. Fortgefegt von Karl Förfter. Dreizehntes Bit 
ad for ende = “u feinem + reibpapier. Geh. In ehr 

a6 dreizehnte Baͤndchen wird Ho swal a entde⸗ 
Erſtes —J—— —5 —E— Toller 16 hir. 8 Sr — RE: 
*12. Bibliothek claffiiher Romane und Novellen des Auslandes. Mit We 
phifcheliterarifchen Einleitungen. Dreiundzwanzigfter Band und folgende. ©" 
Eu een Peattpapier. Be). | — 
eie Fortſezung, wirde m anzoni'd „Di lobten’’ beginnen, dann "" 
zunaͤchſt Cervantes’ ‚„‚Perfiles und St {Binunder a ve che befieiben " 
gen. Die erfien 22 Bände, 1825— 30, enthaltend: * 

I—IV. Don Quirote von Gervanteß, überf. von Soltau. 2Thlr. 12 Er. — V. = 
preblger von Walefield von Goldfmitb, überfest von Delsnis. Zweite Inf 
5 Sr. — VI—IX. Gil Blas von Le Sage. 2 Ihlr. — X. Leben des Erjihelm * 

uevedo, überfegt von Keil. 12 Gr. — XI— XIV. Tom ones von Eielt]? 
berfegt von Lüdemann. 2 Thlr. 12 Gr. — XV. Niels Klim von Holbers. 4 

fest von Wolf. 15 Gr. — XV. Ortis von F08colo, uberfegt von Bautf. N 
— XVII—-XIX. Delphine von Staöl, überfest von Gleich. 1 Ihlr. 0 Gr. — Yy 
XXI. Detameron von Boccaccio. 2 Thir. ü 

Boften zuſammengenommen anſtatt 13 Thlr. 5 Gr. nur acht Thaler. *F 
*13. Bilder-Converſations-Lexikon für das deutſche Volk. Ein Handbuch zut 
breitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. Im alphakti“ 
Ordnung. Mit bildlichen Darftellungen und Landkarten. Gifte Lieferung = 


| 39 
ve. &. & A 
foigen uf gutem Druckpapker. Gh. Preis der Lieferung 


Gr. 
Auf bie Auswahl und Abfaffung der Artikel wird bie größte 
— des Werkes (die erſten 11 Lieferungen, 88 * hr ———* * 
—— — —* 18 ir =. ed 7 den minder bemittelten Ständen 
nernü i 
icger und anbmenn. e en Hausbibliothek für ben deutſchen 


g 
Mit dem Buchſtaben E wird binnen ſehr Burger Beit der 
‚offen fein. Um ein ſchnelleres Vorfehreiten = Ar AR A Rn 
führen, if die Veranftaltuna getroffen, daß neben dem mit 5 beginnenden zweiten 
ınde aleichzeitig auch der Drud und die Ausgabe bed dritten, mit dem Buchſtaben M 
ee — ae Ren werden nun alfo bafd in Beſitz bes 
‚neten 
—— ven a. — — un = en = in keiner Weiſe eine forgfäls 
em Umfchlage de er-Converſatfon erit 
en Berechnung von 4 Gr. Safertiondgeböhren für die gefpaltene wa ne 
— ſowie gegen eine Vergütung von 1Xbhlr. für dad Zaufend demſelben beis 
+. Gonverfationd= Leriton, oder Allgemeine beutfche Real: Encyklopädie für bie 
gebildeten Stände. Achte Driginalauflage. Sn 12 Bänden oder 24 Lieferungen. 
Sr. 8. Jede Lieferung auf weißem Druckpapier 16 Grofchen, auf gutem 
Schreibpapier 1 Zhlr., auf ertrafeinem Belinpapier 1 Zhlr. 12Gr. 
Die erfte bis einundswanzigfte Lieferung (A bi Zr) biefer abten umgearbeis 
— find erfätenen, Die legten 
r r riginala i 1 
Lieferungen werden 018 Oftern audge sben. age find erfülenen. Die legten 
. Guvier (Baron von), Das Thierreie, georbnet nad) feiner Organifation. 
(18 Grundlage ber Naturgefhichte der Thiere, und Einleitung. in die vergleis 
hende Anatomie. Nach der zweiten, vermehrten Ausgabe überfest und durch 
jufäge erweitert von F. ©. Boigt. In ſechs Bänden. Fuͤnfter Band. Gr.8. 
5 Han —A d Voͤgel, 1831) koſtet 4 7 
Der erſte Ban ugthiere un el, ) ?oftet 4 Thlr., der zweit d 
m und Fiſche, 1832) —2 8 Gr., der dritie Band (Molludten, 8 sh A 
vierte Band (Anneliden, Gruftaceen, Arachniden und ungeflügelte Inſekten, 18%) 2 Thlr. 
er. Der fünfte Band wird mit der großen wife der Infetten; Coleoptera beginnen und 
) einige der folgenden kleinen Glaifen enthalten. 
. Allgemeine Encyklopaͤdie der Wiffenfhaften und Künfte, in alphabetifcher 
Folge von genannten Scriftftellern bearbeitet, und herausgegeben von I. ©. 
Erf und 3. ©. Gruber. Mit Kupfern und Karfen. Gr. 4. Gart. 
Feder Theil im Ar garage auf gutem Drudpapier 3 Thlr. WO Gr., auf 
em Velinpaptien» 5 Ihle., auf ertrafeinem Velinpapier im größten Quart: 
mat mit breitern Stegen (Pradteremplare) 15 iblr. 
Frhte Section, A—G, herausgegeben von 3. G. Gruber. Neunundzwanzigs 


Theil und folaende. 
weite Section, H—N, berauögegeben von X. ©. Hoffmann, BBierzehnter 


il und folgenbe. 
Dritte Section, O—Z, heraudgegeben von M, 9. G. Meter und 2.9. Kämp. 


ter Theil und folgende. 
den frubern Abonnenten, denen eine Reihe von Sheilen fehlt, 


j , 8 Abonnenten auf ba 3 

Dee re biltigften —— LITR 1175 BUERENS 
. Ergänzungen der Allgemeinen Gerichtsorbnung und ber allgemeinen Gebuͤh⸗ 
entaren für die Gerichte, Quftizcommiffarien und Notarien in ben preußifchen 
Staaten, des Stempelgefeges, Salarienkaffenreglements, fammt ber Snftruction 
ir die Oberrechnungskammer, wie auch die Verordnungen der General-Gom= 
aiffionen, enthaltend eine vollftändige Zufammenftellung aller noch geltenden, bie 
Agemeine Gerichtsordnung, die Allgemeinen Gebührentaren, das Stempelgeſetz, 
as Salarienkaffenregtement und die Inftruction für bie Oberrechnungskammer 
bändernden, ergänzenden und erlaͤuternden Geſetze, Verordnungen und Minis 
‚erialverfügungen, nebft einem chronologiſchen Verzeichniſſe derfelben und Regi⸗ 
er, herausgegeben von F. H. von Strombed. Vierter Band. Enthals 
nd die Nachträge zur dritten Ausgabe derfelben, bearbeitet und bis auf bie 
euefte Zeit fortgeführt von Ferdinand Leopold Lindau. Gr. 8. Auf 
Ba ger u ften drei Bände (1829—80) E D 
£ n rem. . erite — 
a ae auf ——i — 7 Thlr. 12 Gr. 2 2 —— 

Ergaͤnzungen des Allgemeinen Landrechts für die preußiſchen Staaten, ent⸗ 
altend eine vollftändige Zuſammenſtellung aller noch geltenden, das Allgenteine 
andrecht abändernden, ergänzenden und erläuternden Geſetze, — und 


⸗ 
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Minifterlalverfügungen ‚: nebft einem chronologiſchen Verzeichniſſe derſelben un 
Regifter, herausgegeben von F. 9. dv. Strombed. Bierter Band. Eis 
baltend die Nachtraͤge zur dritten Ausgabe derfelben, bearbeitet und bis auf di 
neuefte Beit fortacführt von Ferdinand Leopold Lindau. Gr. 3. Kf 
Drud: und Schreibpapier. 


Exrſcheint binnen Kurzem. Die n drei Bände (1829) koſten aut Drudpapier 6Älk, 
Er a a erhe ( 


19. Ersch (Johann Samuel), Handbuch der deutschen Literatur = 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. Syut 
matisch bearbeitet und mit den nöthigen Registern versehen. Neue, zi 
verschiedenen Mitarbeitern besorgte Ausgabe. Gr. 8. Auf gutem Drod- 
papier, auf feinem franz. Schreibpapier, und auf demselben Papier = 
gr. 4. mit breitem Rande. 

Zweiten Bandes zweite Abtheilung: Literatur der schönen Künste. 
Bearbeitet vom Prediger C. A. Rese in Halberstadt. 


Der Drud it bis zum 32, Bogen fortgerüdt und ed fehlt nur wenig zur völligen Bam 
bigung diefer Abtheifung, gen fortg nd ed feb 3 
“Vi 


erten Bandes zweite Abtheilung: Literatur der vermischte 
Schriften. Bearbeitet von Dr. C. A. Geissler in Wien. 
+20. Der Führer in das Reich der Wiffenfchaften und Künfte. vo em 
in einzelnen Abtheilungen: Mineralogie, Kryftallographie, Geologie, Berfta 
rungskunde, — Berg: und Huͤttenkunde, Meteorologie. Mit vielen m 
gerrudten Holzſchnitten. 16. Auf feinem Belinpapier. Geb. 


er Band mit 2ı Abbild 1 koftet 2 Thlr. — Die einzelnen Abtbeilm 
en ——— x— ungen (1836) koſte ze 


1. Funck (3.), Erinnerungen aus meinem Leben in biographiſchen Denkfrun 
und andern Mittheilungen. Zweiter Band. Jean Paul. Iffland u de 
vrient. Bresner. 8. Auf feinem rg we Geh. 

Der erfte Band, &. T. W. Hoffmann und F. G. Wepel (1836), Toftet 1 Thlt. 6 & 
22. Gefhichte der Staatsveränderung in Frankreich unter König Ludwig Il, 
oder Entftehung, Fortſchritte und Wirkungen ber fogenannten neuen Ppilofort 
in biefem Lande. Nach des Verfaffers Tode fortgefegt von Prof. Friedrig 
Brömmel. Siebenter Theil und folgende. Gr. 8. Auf Druck⸗ und Ed 


papier. 
Die erften 6 Theile (1827 — 83) Boften 10 Thlr. 16 Sr. j 
*23. Heinfius (Wilhelm), Allgemeines Boͤcher⸗kerxikon, ober Bollftäntist 
alphabetifches Verzeichniß aller von 1700 bis zu Ende 1884 erfchienenen Bü 
welche in Deutfchland und in den durch Sprache und Literatur damit ven 
ten Laͤndern gebrudt worben find. Nebft Angabe der Drudorte, der Berkac. 
ber Preife ꝛc. Achter Band, welcher die von 1828 bis Ende 1834 erſche 
nen Bücher und bie Berichtigungen früherer Erfcheinungen enthält. erw 
gegeben von Dtto Auguft Schulz. Achte Eieferung und folgende. Gr. * 
Geh. Jede Lieferung auf gutem Drudpapier 20 Gr., auf Schreibpapier 1 Zt 
Der erfte bis fiebente Band (1812—29) koſten im herabgefegten Preife I Zik; 
aud einzelne Bände werden zu verbältnifmäßig en reifen gegeben. . 


»24. Hoepftein (Albert), Praktifches Handbuch der Buchführungskund fü 
ben beutfchen Buchhandel zur Elarften Geſchaͤfts- und Vermögensüberficht. Ze 
Abtheilung. Schmal &; 4. Auf Belinpapier. Geh. 

Die erfte Abtheilung, Inventur (1836), koſtet 16 Gr. > 

- *25. Most (Geory Friedrich), Encyklopädie der gesammten median- 
schen und chirurgischen Praxis, mit Einschluss der Geburtshülfe, der Ar 
genheilkunde und der Operativchirurgie. Im Verein mit mehren prakt- 
schen Aerzten und Wundärzten Deutschlands herausgegeben. Zweit“ 
stark vermehrte und verbesserte Auflage. In zwei Bänden, Neuntes Hei 
und folgende. Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. Geh. 


Daß erfte bis achte Heft enthält den erften Band und Bogen 1-28 des zweiten (die I 
goe Abertienistie Sie —8 Der Subfcriptionöpreis “nes Heftes 8 12 Boren 


20 Gr. 

26. Raumer (Friedrich von), Gefchichte Europas feit dem Ende bed fat 
zehnten Jahrhunderts. Sechster Band u. folgende. Gr. 8. Auf gutem Dru 
papier und ertrafeinem Belinpapier. — 

a 


urch die zweimalige 1& 4 eit des England in den Jahre 
1835 und 1836, it das & Küdaen der} es — E—— fo überans grofer Zheilncter 


+ 
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enommenen Werks etwas unterdr ; dody Bann fd die Verſicherung neben, baß ber 
Berti nun mieber feine Zeit der Vollenbung deſſelben, widmen wird, mie denn endlich 
die Brüdhte der Benugung englifher Archive bie ger für die Unterbrechung entfhädigen 
werden. 
te bis fünft 1832—35) ? f 
yap er 16. da on 238. — Si. —— — SR Bm 
"27. Ross (Ludovicus), Inscriptiones Graecae ineditae. Fasc. II. Gr. &@. 
Geh. 
Daß erfte Heft (1834) koftet 1 Thlr. 8 Gr. 
233. Schmid (Reinhold), Die Gefege ber Angelfachfen. In ber Urfprache mit 
Überfegung und Erläuterungen. Zweiter Theil. Gr. 8. Auf gutem Druds 


apier. 
De erfte Theil, den Text nebſt Ueberfegung enthaltend (1831), koſtet 2 Thlr. 6 Gr. 
«29. Hiftorifhes Taſchenbuch. Herausgegeben von Friebrih von Raumer. 
Neunter Jahrgang. Mit einem Bildniffe. Gr. 12. Auf feinem Drudpapier. 
Gart 


art. 
Der erfte bis fünfte Jahrgang dieſes Taſchenbuchs (früherer Preid 9 Thlr. 16 Sr.) find 
zufammen im Preife berabgefegt au 


5 11 Tr 
Gingein toflet jeber 1 Thir. 8 Gr. der hen Aitente uab alla abe; wie BiäSeR, Miss 


r, 

*30. Taſchenbuch dramatifcher Driginalien. Derausgegeben von Dr. $rand. 
—— Jahrgang. Mit Kupfern. 8. Auf feinem Velinpapier. Geb. mit 
Goldſchnitt. 

‚mit 5 ‚ toftet 2 Thlr. 8®r. — Für den zweit 
ae ala lanein bon fen Biker Bnitkge reis 5 Se 
*31. Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1338. Mit einem Bildniffe und ſechs 

Stahiftihen. 16. Auf a —— YET Goldſchnitt. 2 Zhir. 
m re e era eſe 

d ia, 1830— 34; fleten biöher 10 Thlr. 6 Gr., 

— —— Arte nf T 2.30; fe Boten bi für 1 FR 8 &. N 

su haben. Won den Jahrgängen 1835, 1886 und 1887 koſtet jeder 2 Thlr. 


(Der Beſchluß folgt.) 


 Eomptoir- Handbuch 








Mit den Planen von Konftantinopel, Gibraltar, Helfingdr, Neuyork, 
Petersburg und Rio Janeiro, und einer Weltkarte nach Mercator’s 
Projection. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen: 

die Ate—6te Lieferung 

einer schönen und ausserordentlich wohlfeilen Yusgabe von 

Mac -Eulloch's vortrefflichen : 

Dictionary of Commerce and Com- 
mercial Navigation, 
Bogen 31— 60, 
Preis 2 Fl. 24 Kr., oder 1 Thlr. 12 Gr. 


Inhalt: 

kuͤrbis, dern, leim, sburg, Flieber, Flies 

um, Dirt, il, Stun, ln, A Arc, Big Aa 
ath, ‚ Boligno, Korli, ano, Fou „Fra a 

— Beachtfahrer, Srancavilla, Srankfurt a, M-, dranifurt a. D., Franſen, 
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Franzoſenholz, Breiberg, Kreiburg, Briebrihshafen, Früchte, Fulda, Buhr(manne)» 
wagen, Fuhrwerke, Funchal, Künfhäfen, Fuͤnfkirchen, Fürth, Furniere, Fufmaf, 
Bußteppihe, Gaeta, Gagat, Galatz, Galbanum, Galgant, Galläpfel, St.: 
Gallen, Gallerte, Gallipoli, Gallipoli, türk, Galion, Galmei, Gamander, Gam: 
bia, Gummi, Gangfifche, Garn, Gaslicht, Gefellfchaft, Gafe, Gebrannte Waſſe: 
Gefle, Gefledhte, Geislingen, Gelbholz, Geld, Gemskugeln, Genever, Genf, Gm, 
Genua, Sepädzoll, Gera, Germain, Gerfte, Gerftenbranntwein, Gerftengrause, 
Gerftenzucer, Gefellihaftshandlungen, Gefellihaftspaß, Getränke, geiftige, Ge— 
werbfchein, Gewichte, Gemwürznelten, Ghee, Gibraltar, Gießen, Gilbfraut, Gi, 
Gin, Ginfeng, Girgenti, Girona, Glarus, Glas, Glasflüffe, Glasgalle, Glasaor, 
Glasperlen, Glastropfen, Glas, Glauberfalz, Glaucha, Glätte, Glodengut, Ei 
gau, Glückſtadt, Goa, Gobelins, Göppingen, Görlig, Göttingen, Görz, Go, 
Gomuti, Gombrun, Goole, Goslar, Gotha, Gothenburg, Granatäpfel, Granaten, 
Granville, Graffe, Graudenz, Graupen, Grauwerk, Gray, Grüs, Greenod, Grem 
wich, Greifswald, Grenadilleholg, Grenoble, Gries, Grindwurz, Grodno, Grönins 
gen, Grünfpan, Grüse, Guajac- Gummi, Guanarnato, Guatemala, Guaiaauil, 
Buernfey, Guineapfeffer, Gummi, Gummiguttä, Gummilack, Sunny, Güftren, 
Gyps, Haag, Haare, Haarkugeln, Haarlem, Daarpuder, Habdern, Hafen, Dafens 
geld, Hafer, Hagenau, Hahnenfedern, Haircords, Halberftadt, Dalifar, Dal, 
Hal, Halle, Hamans, Hamburg, Hameln, Hamm, Hanau, Handel, Handelsbis 
danz, Handelsfactor, SDanbdelögefellichaften, Handelsgewicht, Dandelstammer, 
Dandelsverträge, Handſchuhe, Hanf, Hanföl, Hanfjaat, Hanover, Danfa, Harr 
punierer, Haſelnüſſe, Dafelwurz, Hafenbälge, Baufen, Haufenblafe, Dauftrer, 
Häute, Hauteliffe, Havanna), Havarie, Havre de Grace, Hayfifchfloffen, Heide 
Born, Heidelbeeren, Heidelberg, Heilbronn, Helfingör, Herat, Deringe, Hermann 
ſtadt, Dermeline, Heu, Hildburghaufen, Hildesheim, Hirſchberg, SDirfchbor, 
Hirſe, Hof, Höllenftein, Hollunder, Holzeffig, Holzhandel, Holzkohlen, Dolzubren, 
Holzwaaren, Honfleur, Honig, Hopfen, Horn, Huddersfield, Hull, D,ummer, 
Qunde, Hüte, Hüttenrauch, Hyeres, Idria, Iglau, Imola, Inbianifche Boaris 
aefter, Indiennes, Indigo, Indigolad, Indigo, rother, Ingber, Innsbrud, 
Snfereß, Inſolvenz, Inftrumente, Ipecacuana, Ipswich, Iridiam, Iris, Ireust, 
Sierloyn, Ismail, Ispahan, Zän, Jalappwurzel, Jamaicapfeſſer Jaspis, Zafız, 
Zeddo, Jerſey, Zodine, Johannisbrod, Joniſche Inſeln, Juchten, Judenpech, Ke— 
beltau, Kabliau, Kai, Kaigeld, Kaiſarich, Kaliſch, Kalt, Kalmank, Kaluge, 
Kameel, Kameelgarn, Kameelhaar, Kamelot, Kammertuch, Kammholz, Kämmt, 
Kanefas, Kaninchenhaare, Kanonen, Kanten, Kapern, Kaperſchiff, Kapplaken, 
Karmin, Kars, Kartoffeln, Kaſan, Kaſchau, Kaſchuruß, Käfe, Kaſtanien, Kattur, 
Katzenauge, Katzenfelle, Kaufheuren, Kaviar, Kelp, Kempten, Kerman, Kermes 
Kerzen, Keſſel, Khiva, Khokand, Kiachta, Kiddermünſter, Kiel, Kilenruß, Kim, 
Kilmarnock, Kingston, Kinoharz, Kirkaldy, Kirſchen, Kislar, Klagenfurth, Klas⸗ 
ſenburg, Kleber, Kleeſame, Klippfiſch, Knallqueckſilber, Knallſilber, Knochen, 
Knöpfe, Kobalt, Kolkothar, Komora, Kompaß, Königsberg, Königsholz, Königss 
waſſer, Kopenhagen, Korb, Korkholz, Korn, Kornbranntwein, Korngefege, Ka 
firoma, Kottbus, Kurst, Krähenaugen, Krakau, Krämpeln, Krapp, Kraten, 
Kraut, Kreide, Kremnis, Krems, Krepp, Kriegsbedarf, Kreutznach, Kronftadt, 
Kümmel, Kupfer, Kupferftihe, Kupferwaſſer, Kurze Waaren, Küftenbankel, 
Küftrin, Kutabich, Laberdan, Labrador, Lachaux de Fond, Lade, Lak, Ladirte 
Waaren, Lackmus, Ladanum, Ladungsſchein, La Guayra, Saguna, Eahore, Lais 
bad), Lakritzenſaft, Lammfelle, Lampen, Lampreten, Eancafter, Lanciano, Landau, 
Landsberg, Landshut, Lamdftrafen, Länge und Breite, Langenfalza, Langres, 
Laon, Sapis-Lapuli, Lärchenbaumſchwamm, Laſt, Laftigkeit, Lafurftein, Latten, 
Laugenfalze, Lauſanne, Lavendel, Lazareth, Lebensverficherung, Leberthran, Lebs 
kuchen, Lecce, Leckage, Leder, Lederarbeit, Leeds, Lehrlinge, Leibrenten, Leicefter, 
Leim, Leinen, Leinenband, Leinene Garne, Leinöl, Leinfaat, Leipzig, Leith, Lem⸗ 
berg, Lennep, Leonifches Gold, Lerida, Leuchtthürme, Leuwarden, Leyden, Libau, 
Eicenzen, Lichter, Liebesäpfel, Liegezeit, Liegnig, Lille, Lima, Limmerid, Limos 
ges, Limonen, Limonenfaft, Lincoln, Lindau, Linde, Linon, Linfen, Linz, Lipari, 
Lifieur, Liſſabon, Liftados, Literarifches Eigenthum, Liverpool, Livorno, Locke, 
dodeve, Lodi, Löffel, London, Londonderry, Longelothe , Lootfen, Lorber, Zora, 
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Lorient, Loubeae, Löwen, Louviers, Lübed, Lublin, Luca, Lugano, Lumpen, 
Lüneburg, Lüneville, Lüttich, Luxemburg, Luzern, Lynn-Regis, Lyon, Maße, Mas 
cao, Macaffar, Maccaroni, Macelesfield, Macis, Macisbohnen, Macon, Mabera, 
Mabras, Madrid ‚, Magdeburg, Magnefin, Magnefia, Magnet, Mahagoniholz, 
Mahon, Maidftone, Maildänd, Maines, Mais, Makler, Maklerlohn, Makrele, 
Malakka, Malahit, Malaga, Malmö, Malo, Malta, Malvafierwein, Malz, Mas 
merd, Man, Mandıefter, Mandeln, Mandelöl, Mangifchlat, Manilla, Manna, 
Manheim, Manrefa, Mans, Mansfield, Mantua, Maracay, Maracaibo, Mas 
ranham, Marburg, Margate, Marialich, Marienburg, Marienglas, Maricns 
werder, Marl, Markt, Marly, Marmelade, Marmor, Marokko, Marfala, 
Marfeille, Marthensholg, Maſchinen, Mafja, Maftir, Maftriht, Mafulipatam, 
Matanzas, Mataro, Matera, Matrofen, Matrofenprefie, Matten, Maubeuge, 
Mauritius, Mazzara, Meaco, Meaur, Mecca, Mecheln, Meerrettig, Meerfhaum, 
Meerſchwämme, Meerfting, Meerfpinne, Meerzwicbel, Mehl, Mehlbeerbaum, Meise 
ningen, Meifel, Meigen, Melinde, Meliffe, Melonen, Melun, Meme, Mems 
mingen, Mendoza, Mennig, Mequinez, Mecur, Merqui, Merfeburg, Mefje, Mefe 
ferfhmiebwaaren, Mefling, Metalle, Metallgold, Meth, Med, Merico, Middel⸗ 
burg, Mietau, Mitch, Milchzucker, Milforbhaven, Milhaud, Minden, Minerale 
wafler, Mispeln, Mocha, Modena, Modon, Mogadöre, Mohr, Mohllew, Moife 
fac, Mömpelgard, Monopol, Mons, Montargis, Montaban, Montelimart, Mone 
tevideo, Montilla, Montpellier, Montreal, Montrofe, Monza, Mordeln, More 
ges, Morlair, Mofhus, Moskau, Mofful, Moulins, Mühlhaufen, Mührfteine, 
Mühlheim, Mülheim, Münden, Munition, Munjet, Münfter, Münzen. 
. Stuttgart und Tübingen, im Januar 1837, 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Am Verlage des Unterzeichneten ift erfchienen und an bie Subferibenten vers 
fendet worden: | 


' Eoder der eurppäifchen Wechfelrechte. 
;  Ulten Bandes 3te, oder ded ganzen Werkes Ste Lieferung, 
enthaltend die Wechfelordnungen der .europäifchen Staaten 
von Rußland, Polen und dem Freiftaat Krafau, dann von 
den oͤſtreichiſchen Staaten außerhalb Deutfchland. 


In dem erften Bande find die Wechfelgefege ſämmtlicher Staaten, die zum 
beutfchen Bunde gehören, enthalten, mit ftrenger Ausfchliefung Deffen, was nuv 
auf Ufancen beruht oder in Gommentaren und gelehrten Erörterungen enthalten 
ift. Dagegen find nicht blos die neueften Gefege mitgetheilt, fondern auch andere 
Quellen als bie gangbaren Geſetzſammlungen benust worden. 
| Der zweite Band umfaßt die Gefege der übrigen Länder Europas, die nice 
ben dem urfprünglichen Zerfe in einer getreuen deutfchen Überfegung gegeben 
werben. Daß der Herausgeber babei für die möglichfte Wollftändigkeit und 
Richtigkeit bemüht war, geht 3. B. daraus hervor, daß der in der nächſten Lice 
ferung enthaltene türfifhe Ferman, Text und Verbolmetfhung, zum Bee 
bufe der gegenwärtigen Unternehmung in ber großherrlichen Staatskanzlei ſelbſt 
ausgefertigt wurde. 

Unter ſolchen Umftänden verdient biefes Werk die öffentliche Anerkennung, 
die ihm geworden, daß nämlich durch Verordnung des königl. bairifhen Zuftize 
— den Appellationsgerichten die Anſchaffung des Werkes geftattet wor⸗ 
den ift. 

Der erſte Band, 60 Bogen in Leritonformat, koſtet 6 Thlr. 12 Gr., ober 
11 Fl. 42 Sr. Der zweite Band wird bis zum Schluffe deffelben no zum 
Subferiptionspreis, die Lieferung zu 20 Gr., ober 1 51. 30 Kr,, erlaffen. 

Rürnberg, ben 18ten Januar 1837, | 

Joh. Leonh. Schrag. 








Ouvrages nunveanz 
d 


© 
©. Hochhausen & Fournes 
(Allgem. Niederländische Buchbh.) 
ak Leipzig.» 


Janvier 1837. 
(Voyez aussi: Bibliographischer Anzeiger, 1837, Nr. 1.) 





Litteratare et Sciences, 

Boulid (Fr&d.), Sathaniel. — 2 vol. in-18, Prix 2 Thlr. 

Staöl (Mme. de), De T’Allemagne. Nouvelle &dition. — 3 vol, in-i! 
3 Thlr. 18 Gr. | 

Mortonval, Charles de Navarre et le Clerc de Catalogne. — 2 vol. in 
3 Thir. 12 Gr, 

Tastu (Mme. Amable), Prose. — 2 vol. in-18. 2 Thlr. 12 Gr. 

Bonnechose (Emile de), Christophe Sauval, ou les deux familles; hi 
toire contemporaine. — 2 vol. in-18, 2 Thlr. 12 Gr. 

Marryat (capitaine), Japhet à Ia Recherche d'unm Pöre. Traduit de ar 
glais par Defauconpret, — 2 vol. in-18. 


J | Ouvrages d’education. | 

Lefrane (Emile), Histoire ancienne, racontee aux jeunes files. 2 vi. 
in-18., ornes de deux gravures. 1 Thir. 6 Gr. 

Fontanes (de), Histoire sainte, ou abreg& de l’ancien et du nouveat !* 
— — du sommaire de la Bible. — Ia-32,, orné de 24 vie 
tes. r, 

Biden (abb6), Histoire abregee del’Eylise, dedide & la jeunesse. — In-18. 156“ 





— (Lane), L’Histoire grecque, racontee au jeune age, — 1 vl.” 
1 r, 

— —, L’Histoire ancienne, racontse au jeune age. — 1 vol. in-32. 15 6r 

Conversations d'un Pöre avec ses Enfans; traduit de l’anglais, — 2 vo. ® 
18., orn&s d’une quantits de gravures. 2 Thir. 

Les Animaur domestiques; traduit de l’anglais, — 1 vol. in-18., avec B* 
quantit& de grayures. 1 Thir. 6 Gr, 

Les Animaus sauvages; traduit de l’anglais. — 1 vol, in-18., avec une guar 
tit6 de gravures.- 1 Thlr. 6 Gr. 


NWo&@l, Charpentier et Puissant, Dictionnaire des Inventions, ea 
Oriyines et des Decowertes, dans les arts, les sciences, la geograpi*. 
Phistoire, lPagriculture, le commerce, etc. 4me edition. — 1 vol, in-& 
à deux colonnes, 3 Thlr. 

Schayes (A. G. B.), Les Pays-Bas, ayant et duraut la domination 
maine. — 2 vol. in-8. 5 Thir 12 Gr. ' 

Marcet (Mme.), La Physique ou la philosophie naturelle en dix-huit co® 
versations, Traduit de l’anglais par G. Prevost. me edition 8“ 
23 planches, — 1 vol. in-8, 1 Thir. 18 Gr. 


Medecine. 

Martin Saint- Ange (G. J.), La Circulation du Sang considerke chei 
le foetus de l’hupnme, et comparativement chez les quatre classes des an 
maux vertebres. — 1 vol. in-4. 1 Thir. 6 Gr. 

Seutin (Dr.) et Larrey (F. H.), Monographies sur U’Emploi de TA“ 
en dans le traitement des fractures des meinbres. — 1 
in-18, r. 


Drud und Verlag von 8. A. Brochaus ın Leipzig. 








Bibliographischer Anzeiger. 
1837. #8. 


eser Bibliographische Anzeiger wird den bei F, A. Brockhaus in Leip- 
!y erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
ır und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1), Gr, 


Bericht 


uͤber die 


Verlagsunternehmungen fuͤr 1837 


von 


F. A. Brockhaus in Leipzig. 


—— —— —— — — —— —rr—— —— — —— — — — — 
je mit * bezeichneten Artikel werden beſtimmt im Laufe des Jahres fertig; von: ben 











Ku 


übrigen ift die Erſcheinung ungewiffer. 





(Beihluf aus Nr. 7.) 


II. An neuen Auflagen und Neuigkeiten erfcheint : 
!. Anleitung zum Selbſtſtudium der Mineralogie. Nach bem Book of science 
von 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
. — — zum GSelbftftudium der Kryftallographie. Nach dem Book of science 
von 8. Dartmann. Mit Abbildungen. 16, Geh. 
„— — zum Gelbftftubium der Geologie. Nach dem Book of science von 
r. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
. — — zum Selbſtſtudium der Verſteinerungskunde. Nah dem Book of 
cience von 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
. — — zum Selbſtſtudium der Chemie. Nach dem Book of science von 
d. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
.— — zum Gelbftftubium der Berg: und Hüttenkunde. Nach dem Book of 
cience von 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
— — zum Gelbftftudium ber Meteorologie. Nach dem Book of science 
on 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 
tr. 32— 38 bilden einzelne Abtbeilungen des unter Nr. 20 erwähnten Werts, 
. Beriht vom Jahre 1836 an die Mitglieder der deutſchen Geſellſchaft zur 
erforfhung vaterländifcher Sprache und Alterthümer in Leipzig. Herausgege— 
en u. Karl Auguft Espe. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. Geh. 
0 ©r. 
Jer Beriht vom Jahre 1835 koſtet auch 10 @r. 
‚ Bidder (F. H.), Neurologische Beobachtungen. Mit zwei lithogra- 
hirten Tafeln. 4. (Dorpat, 1836.) Auf gutem Druckpapier. Geh. 
D Gr. 
. Böttiger (RK. W.), Karl Auguft Böttiger, koͤnigl. ſaͤchſ. Hofrath, Ober: 
ıfpector ber koͤnigl. Altertjumsmufeen zu Dresden u. f. w. ine biographifche 
sEizze von deſſen Sohne. (Aus den „Zeitgenoſſen“ befonders abgebrudt.) Mit 
. U. Böttiger’s Bildnif. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. Geh. 16 Er. 
. Gervantes Saavedra (Miguel be), Die Leiden bes Perfiles und ber 
sigismunde. Mit einer Einleitung. Gr. 12. Auf gutem Drudpapier. Geh. 
— —, Novellen. Mit einer Einleitung... Gr. 12. Auf gutem Drudpapier. 


eb. 

Gobbett (William), Engliſche Sprachlehre in einer neuen und faßli 
en Darftellung ber auf ihre richtigen und einfachften Grundfäge zuruͤckgefuͤhr 
n Regeln. Für Schulen und zum Selbſtunterricht. Mit — übungs 


J 


46, — 
ſuͤcken und einem befondern Anhange für Kaufleute. Für Deutſche bearteir 
Zweite verbefferte Auflage. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. 

Die neue Ausgabe diefer zweckmaͤßig und foBtidh gearbeiteten, wahrbaft praltiid 
englifhen Spraclebre, deren Original ſich der größten Berbreitung in Gnglant m 
Frankreich erfreut, wirb in vielfach verbefierter Geftalt bei einem billigen Preikt nz 
und mehr fih ben verdienten Beifall ſichern. 

*46. Gonverfationg : Leriton der neueften Zeit und Literatur. 

Nah Vollendung der achten Auflage des Converſations-Lerikons. weiße bis zu Im 
erfolgen wird werde ich in paffender Form ju diefem Werke eine * uyung Gem 
melde namenflidy der neuern Zeit gemidmet fein fol. Sie wird, wie ich mit jo 
allen Befigern dieſer achten, wie der frübern Auflagen des Gonverfations-Keritont, je 
des Eonverfationd: Lerttons der neuelten Zeit und Literatur, an welches fie RR weit. 
———— wird, ſehr willkommen fein. Speciellere Mittheilungen Bebalte ih mh * 
*46. Sonverfationg » Leriton, ober Allgemeine beutfche Real» Encyktopäbie fir‘ 

gebitdeten Stände. Achte Driginalauflage. Regifterband Gr & I 

Drud:, nn: und „Belinpapler. i EIER — 

i b i 38* 

— 28 Auffinden aller" der vrerilebenartign hmgen —— — 

dadurch alfo noch weſentlich deſſen Brauchbarkeit erböben. 

247. Dante Alighieri's lyriſche Gedichte. Italieniſch und deutſch her 
gegeben von. Karl Lubwig Kannegießer. Zweite, verbeſſerte Kris 
Gr. 8. Auf. feinem Drudpapier. : 
Früber erfhien in meinem Veriage: Die göttliche Komöste des Dante, Ueberi 

und erflärt von 8.2. Kanneaiefer. Dritte, fehr ver u e. Drei Zi 

Mit einem Titelkupfer (Dante’sd Bildnis) und Plänen ver Ue, bed du 

*euers und des Paradiefed. Gr. 8, 18852. 5 bir. 

”8. Edermann (I. P.), Geſpraͤche mit Goethe in ben lezten Zabren Tan 
Lebens. 1823 — 32, Zwei Theile. Zweite, mit einem Regifter vera 
Ausgabe. 8. Auf feinem Drudpapier. Gch * hir. 

49. — — , Daſſelbe. Erſte Ausgabe. Namen: und Sach Regifter. 8, U 
feinem Drudpapierr. Geh. + Gr. 

+50, Eichthal (Gustave d'), Les deux mondes. Servant d’intredache i 
Pouvrage de M. Urquhart: La Turquie et ses ressources. Publie avec [ır 
torisation de l'’autenr, (Avec une carte.) Gr. 8. Auf feinem Pruckp, 6% 
+ Thir. 16 Gr. 

*51. Ikonographiſche Encyklopädie der Mebicin, Chirurgie und Gehurtikik 
Unter Mitwirkung des Heren Profeffor Dr. Dieffenbad, Leibark " 
Großbeim, Profeffor Dr. Süngten, Geheimemedicinatratb Prei. I 
Kluge, Geheimemedicinalratb Dr. Trüftedt, Keforgt und Herausacı 
von Dr. Kriedrih J. Behrend. Im adıt Abtheilungn: 1. Mein 
Etinifche Abtheitung (Hautkrankheiten, Eingeweidewürmer, Auscultation, Go 
nofe, Atrophien). II. Chirurgiſch-kliniſche Abtheilung (Gefchwüre, Som, 
Muttermäler, Polypen, Vorfälle u. f. w.). III. Augen und Obrenkranföeiten, 
dazu noͤthige Operationen, IV. Ehirurgifche Operationen, Inftrumente und vi 
nöthige Bandagen, auch Bruchbaͤnder. V. Beinbrüde und Verrenkungen = 
dazu nöthige Bandagen und Apparate. VI. Orthopädifche Apparate. VIL 3.0 
heilkunſt. VIII. Geburtshülfe. Das Ganze etwa 150 Zafein, zum Zi 
colorirte — in deli⸗ mit — Serie J 

bi ’ — bere ⸗ 

Ein binnen 55 Fig nender Ar Derban r re —— 


mittheilen, weſche den bisjeht vorhandenen Kupferwerken wie e 
zu Monographien verhalten “- gen bei dem durchgehends feitgehaltenen Sefrhtesur” 
prattifher Braudbarkeit: die größte Theilnahme im medicinifhen- Publicum finden wir. 


52. Ersch (Johann Samuel), Literatur der schönen Künste seit & 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. System 
tisch bearbeitet und mit den nöthigen. Registern versehen. Neue fort;- 
setzte Ausgabe vom Prediger ©. A. Rese in Halberstadt, Gr. 8, % 
—— Druckpapier. 

ergl. Rr. iv. 
53. — —, Literatur der vermischten Schriften seit der Mitte des ach 


zehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. Systematisch bearbei« 
und mit den nöthigen Registern versehen. Neue fortgesefzte Ausgabe w 
Dr. C. 4 Geisslerin Wien. Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. 

+54. Hille (Karı Ehriftian), Die Bäder und Gefundbrunnen Deutfchlani 
und der Schweiz. Ein Taſchenbuch für Brunnen» und Babereifende Zur 


4% 
Theile in mehren Heften. Mit Karten und Plänen. 8. Auf feinen Drud: 


apier. Gch. 

iefed Wert wird, nädıft einer Einlel „welche die Gefchichte der Bäder, ine 
Iurge Ueberſicht der Arten der Bäder und der Sefundbrunnen,, bie — * Anſichten 
ber die — — der Mineralquellen und eine allgemeine Bade: und Brunnend 
ımfaßt, In neun bis zehn Heften die Bäder und Gefundbrunnen, wie fie ſich nach ihre 
wographifäen Lage am beften gruppiten, bebandeln. Zunaͤchſt werben eridieinen, verbunden 
nit der 5 bie Bäder Bohmens, dann die Schleſiens und der Grafſchaft Blas, die 
IP und —— aͤder, die Soolbaͤder und übrigen Bäder des noͤrdlichen Deutſchlands 
nit denen von Sachſen, u. ſ. w. 


55. Julius, Die amerifanifchen Beſſerungs-Syſteme, erörtert in einem Gehb: 
ſchreiben an Herrn W. Crawford, GeneralsInfpector der großbritannifcyen Ge: 
fängniffe. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. Geb. 8 Gr. 

56. Allgemeiner Kalender für das deutfche Volk und Land. Auf das Zahr 1888, 
Mit vielen Abbildungen. 4. Auf gutem Brudpapier. Geh. 

Es wird daß Beltreben der zumen ung fein, in diefem Kalender allen Anſprüchen 

n ein gutes Volksbuch au genügen. i 

57. Kannegiefer (Karl Ludwig), Abrig einer Geſchichte der Phitofophie. 
3um Gebraude für Gymnafien. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier 

585. — —, Deutfcyes Deelamatorium. Mit biographiſchen und literarhiſtoriſchen 
Nachweiſungen. In drei Abtheilungen. Erfter Theil. Für die beiden unter 
Claſſen eines Gynmafiums. Zweiter Theil. Für die mittlern Glaffen eines 
Gymnafiums. Dritter Theil. Bür die obern Elaffen eines Gymnafiums. Gr. 8. 
Auf gutem Drudpapier. - 
Jebe diefer Abtbeilungen wir einnein in haben fein. Die ap 

eiden find a —— rauch in Elementar⸗ Buͤrgerſchulen berechnet. e 

igenthuͤmlichkeit dieſer Sammlung beſteht theils in ber Gonderung des Stoffes nach je 

wei Claſſen, theils darin, daß die Stüde nicht blos aus den befänntern, ſondern * 

us den minder bekannten guten Dichtern der neueſten Zeit genunmien ind, t die 

m erſten Glaffen = aus gelungenen Umbildungen mittelalterliier Gedichte gewählt 

weden, baber ald Beiſpielſammlung des Beften der deutichen poetiſchen Literatur bienen 

59. Kathä sarit sägara. Die Märchensaminlung des Soma Deva, Sanskrit 
und deutsch — von Hermann Brockhaus. Gr. 8. Auf 
feinem Velinpapier, Geh, 

Ein ment hiervon: Gründung der Stadt Pataliputrazund Geſchichte der Upakoſa, 

ſchien 1835 und koſtet 6 Gr. j , , je 

50. Körte (Wilhelm), Die Spridwörter und ſprichwoͤrtlichen Redensarten 
der Deutfhen. Gefammelt und mit vielen ſchoͤnen Berfen, Sprüchen und Bir 
Ge aoRatige steh Far m fehe srofeß ——— 

d 

m und Debatte ni vor h bei dem Erhhe des erh Dianen ee ae 

nnt au ma . 

1. Krititen des Werkes von Friedbrih von Raumer: England im Jahre 
1335, aus dem Morning Chröniche, ben "Times, dem Dublin Review, Foreign 


quarterly Review und Edinburgh Review. Gr. 8. Auf gutem Drudpap. Geh. 


8 ©r. 

ai von Raumer’d „England im Jahre 1885, 2 heile, 1886, koſtet 5 Thlr. 

2. Krug (Wilhelm Zraugott), Allgemeines Handwoͤrterbuch der philoſo⸗ 
phifchen Wiffenfdaften, nebft ihrer Literatur und Gefchichte. Nach dem heus 
tigen Standpunfte der Wiſſenſchaften bearbeitet und herausgegeben. Zweite 
verbefferte und vermehrte Auflage. Fünfter oder Supplementband. Gr. 8. 


Auf gutem Drudpapier. 

Auch unter dem Titel: Encyklopaͤbiſches Leriton in Bezug auf die neuelte Literatur und 
eſchichte der Pbilofopbie. 

Die erften vier Bände (1832 — 84) Eoften 11 Thlr. 


. Die englifche Landwirthſchaft. Nach dem von der Gefellfchaft zur Verbrei- 
tung nuͤtzlicher Kenntniffe zu London herausgegebemn Werke: „The British 
husbandry‘’ für Deutfchland bearbeitet. Zwei Bände. Mit vielen Holzſchnit⸗ 
ten. Gr. 8. Auf autem Drudpapier. 

:- Leben und Bricfwechfel George Wafhington’d. Nach dem Engliſchen bes 
Jared Sparks im Auszjuge bearbeitet. Herausgegeben von Friedrich von 
Raumer. Erfter Band und folgende. Gr. 3. Auf gutem Drudpapier. 

5. Leopardi (Giacomo), Gefänge Nach der in Florenz 1831 erſchienenen 
Ausgabe —* von Karl Ludwig Kannegleßer. 12. XKuf feinem 
Drudpapise. Geh. | ge Ä 
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66. Löffler (Branz Adam), Über bie Geſehgebung ber Preſſe, ein Sm 
ſuch zur Loͤſung ihrer Aufgabe auf wiſſenſchaftlichem Wege. Erfter Beſtandtdel 
Entwidelung der preflihen Sad: und Rechtsbegriffe. Gr. 8. Auf gutem Dres 
papier. 

*67. Manzoni (XAleffandro), Die Verlobten. Geikichtliher Roman. Dart 
von Eduard von Bülow. Zweite verbefferte Auflage. Mit einer Ei» 
tung. Gr. 12. Auf gutem Drudpapier. Geb. | 

68. Martens (Charles de), Nouvelles causes celebres da droit des gem 
Deux volumes. Gr. 8. Auf feinem Druckpapier. Geh. 

Eine Bortfegung ber im J. 1827 von Herrn Baron ... Martend_ veranflaltem 
— der „Causes celöbres du droit des ur (2 Bände, 4 Zblr. 12 Gr.), zeidı 
fi, aber allein auf Rechtsfälle der neuern Zeit befchränten wird. 

*69. Most (Georg Friedrich), Encyklopädie der gesammten medicni- 
schen und chirurgischen Praxis mit Einschluss der Geburtshülfe, der Auge- 
heilkunde und der Operativchirurgie. Im Verein mit mehren praktischen 
Arzten und Wundärzten Deutschlands herausgegeben. Supplement- 
band zur ersten Ausgabe. Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. Geh. 


Diefer Supplementband wird die Bereicherungen enthalten, mit denen der Berfafier de 
weite Ausgabe forgfältig ausſtattete. 


0. Most (Georg Friedrich), Encyklopädie der Staatsarzneikunde. 
Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. Geh. 
HR... Nähere über diefed Wert wird in einem befondern Profpecte Später mitgrtteit 


»71. Passavant (J. D.), Giovanni und Rafael Santi’s Leben und Werke. 
Zwei Bände. Mit einem Atlas. Gr. 8. Auf feinem Druckpapier. Cart. 
Ich behalte mir vor, über dies für die Kunſtgeſchichte gewiß febr bedeutende Berk, cf 

beffen Bearbeitung wie typographiſche und artiſtiſche Auditattung bie größte Sorgfalt = 

wandt wird, fpäter noch beföndere und ausfuͤhrliche Mittheilungen zu machen. 

72. Posgaru, Vater und Sohn. Eine Novelle. Zwei Theile. 8. Auf feinem 
Belinpapier. Geh. , 

+73. Raumer (Karl von), Der Zug ber Israeliten aus Ägypten nah 
Kanaan. Ein Verfuh. Beilage zu bes Verfaffers „Paläftina‘. Mit eine 
6* ge in ‘Kupfer geftochenen) Karte. Gr. 8. Auf gutem Drudpapir. 

eh. r 


Des Verfafferd „„Yaldfina’ (1835) Eofbet 1 Thlr. 18 Gr. 

74. Schmid (Karl Ernft), Lehrbuch des gemeinen beutichen GStaaterekt:. 
Zweite, umgearbeitete und vervollftändigte Ausgabe. Gr. 8. Auf gutm 
Drudpapier. 

75. Schopenhauer (Johanna), Rihard Wood. Ein Roman. Zn 
These. 8. Auf feinem Drudpapier. 

76. Schubert (8. H. v.), Die Symbolik des Traumes. Neue verbefferte nt 
vermehrte Auflage. Mit einem Anbange aus dem Nachlaß eines Bijionärt! 
bes 3. Fr. Oberlin, gewefenen Pfarrers im Steinthal, und einem Kragmızı 
er > Sprache des Wachens. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. Geh. 1 Zr. 

r. 
Der Anbang beſonders unter dem Titel: 

77. — — Berichte eines Viſionaͤrs über den Zuſtand der Seelen nach dem Tede 
Aus dem Nachlaß Johann Friedrich Dberlin's,. gewefenen Pfarrers im 

. Steinthal mitgetheilt. Nebft einem Anhange über die Sprache des Wachen: 
Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. Geh. 12 Gr. 

»78, Vitruvii de architectura libri decem apparatu praemunitj emendatis- 
nibus et illustrationibus refecti thesauro varıorum lectionum ex codicibw 
undique quaesitis et editionibus universis locupletati tabulis centum qus- 
draginta declarati ab Aloisio Marinio. Accedunt compendium architectura® 
emendatum et indices tres. Opus in quatuor volumina distributum. Folk. 
Rom, 1836.) Auf feinem Velinpapier. 


iefe neue Ausgabe des claffifhen Schriftſtellers, die ht Ionojäbriger Studien, 


verdient bie größte eachtung A gr welde fi mit bemfelden beihäffigen , wie fie na 
mentlid au eine Zierde jeder Öffentlichen Bibliothek bilden wird. Dem Eritifch beric- 
tigten und erläuterten Zerte, weldyer die beiden eriten Theile umfaßt, geht eine fünffade 
Einleitung über das Reben Bitruv’d, über die Handfchriften, Ausgaben, Uebertragunaer 
und Gommentare feiner Werke voraus, Der dritte Theil enthält eine ufammentelens 
aller in den Handfchriften und Ausgaben vorkonrmenden verſchiedenen Kesarten und drei 
Indices. Den vierten und legten Theil endlich bilden 140 Kupfertafeln, theils zur Ediu 
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terung, thcug zur Bierde diefer Atögabe neu entworfen, mit Mon u. i8 
rt a = BA ur sfen, mit Nomenclotur. — Dex Prei 


+79. Winkler (Eduard), Vollständiges Real-Lexikon der medicinisch-phar- 
maceutischen Naturgeschichte und Rohwaarenkunde. Enthaltend Krläute- 
rungen und Nachweisungen über alle Gegenstände der Naturreiche, welche 
bis auf die neuesten Zeiten in medicinisch - pharmaceutischer und toxikolo- 
gischer Hinsicht bemerkenswerth geworden sind. Naturgeschichtlicher und 
pharmakognostiseher-Commentar jeder Pharmakopö6e für Ärzte, Studirende, 
Apotheker und Droguisten. Zwei Bände. Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. 
Diefed Wert wirb im Aeußern ganz mit Moſt's Encnklopädie (Nr. W) übereinftimmen und 

wie biefe in Heften von 12 Bogen erfheinen. 

80. Witte (Karl), Syſtem des preußifchen Erbredts, mit fleter Beziehung 
auf gemeines Recht. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. 

81. Zindeifen (Joh. Wilh.), Frankreich im Jahre 1836. Skizzen und An- 
ichten. In zwei Theilen. I. Politik und gefellfchaftliche Zuftände. LI. Litera« 

r und Kunft. 8. Auf feinem Drudpapier. Geh. 
32. — —, Lafayette. Eine Biographie. Gr. 8. Auf gutem Drudpapter. 


Am Schluſſe biefer Mittheilungen fei e8 mir vergönnt, auf meinen forgfältig 
ei und mit einem Autorenregifter verfehenen, jest durch einen Nachtrag 
is Ende 1836 vervollftändigten Werlagsfatalog (7 Bogen) aufmerkfam zu 
machen, welcher durch alle Buchhandlungen auf Verlangen zu haben ift. 


- Um ben von vielen Geiten an- mich ergangenen Anfoberungen zu entfprechen, 
babe ich mid) entfchloffen, den Preis des £ 
Allgemeinen 
Bibliographischen Lexikons 

von 

Friedrich Adolf Ebert. 
j Zwei Bände in gr. 4. 1821 — 27. 

welche bisher auf Drudpapier 20 Thir., auf Screibpapier 26 Thlr. 16 Gr. 


Eofteten 
in ber Ausgabe auf Drudpapier auf 10 Thlr., 
| in der auf Schreibpapier auf 13 Thlr. 8 Gr. 
zu —— fuͤr welchen Betrag das Werk durch alle Buchhandlungen zu be— 
ziehen iſt. 
Ic halte es für uͤberfluͤſſſg, zur Empfehlung dieſes allgemein fo vortheilhaft 
befannten claffifchen Werks mich ausführlicher auszufprechen. 





Soeben empfingen wir bie zweite Sendung von 


A. J. B. Parent- Duchatelet, 


membre du conseil de salubrit& de la ville de Paris, de Yacad&mie royale 
de me£decine, de la l&gion d’honneur, m&decin de l’höpital de la Pitie, 
etc. etc., i 


De la Prostitution de la Ville de Paris, 


considérée sous le’rapport de l’hygiene publique, de la morale' et de 
l’administration; ouvrage appuye de documens statistiques puises dans 
les archives de la prefecture de police; — avec cartes et tableaux. 
— Precede d’une notice historique sur la vie et les ouvrages de 
lauteur; par Fr. Leuret. — 1 vol. grand in-8, 
3 Thlr. 12 Gr. 


©. Hochhausen Fournes, 


Leipzig 4. 
(Allgem. Niederländ. Buchh.) 





unterzeichneten tft ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungta 
— en 


Ümite zu ‚Goethe 8 Fauſt. 


Morih iR ehsch. 
Zweiter Theil in 11 Platten nebft Andeutungen, 
Preis 1 Fl. 24 Kr., ober 1 Thlr. 
reis beider Theile in 40 Platten 5 Fl. 24 Kr, oder 3 Thle. 12 &. 


Von bemfelben Künſiler und Andern find noch folgende Umriſſe in unfem 
Berlage erfchienen: 


A. Retzsch, Umriffe zu —. Fridolin, in acht 
Blättern, mit Text. Quart. 1% 
40 Kr., oder 1 Thlr. 
— — — —— — mit Dem 
Drachen, mit Text, in — 
Blättern. Querfolio. 4 FL, ode 
2 Thlr. 8 Sr. 

— — — zu Schillers Lied von De 
Glocke, mit Text, in dreiund 
vierzig Blättern. Quart. 6 AL 
24 Kr., oder 4 Thlr. 

— — — zu Schiller'3 Pegofus im So: 

| che, mit Zert, in zwölf Blät 
tern. Quart. 3 zi, oder 1 Thk. 
20 Gr. 


®. IT 
umriffe 
zu Schiller’s Nitter Toggenburg, 


in neun Blättern, mit Zert. Duerquart. 2 Fl., oder 1 Thlr. + Gr. 


Galerie zu Schillers Werken, 
in Stahlstichen, 
zwei Lieferungen, oder 12 Blätter gr. Quart in Portefeuille.. Chine- 
sisches Papier 5 Fl. 24 Kr., oder 3 Thir. 8 Gr, Velinpapier 4 Fi 
j 48 Kr., oder 3 Thlr., 
J. M. WAGNER, 
Umrisse 
zu Schiller’s eleusischem Feste, 
in 21 Blättern bildlich dargestellt, mit Text. Querfolio. Preis 5 ru 
24 Kr., oder 3 Thls, 4 Gr. 
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C. WEITBREEHT, 
Die Jahrszeiten in Basrelief. 


Vier Hefte in 140 Blättern. Querfolio. Preis 22 FL, oder 13 Thlr. 
8 Gr. 


| Fr. J. RIEPENHAUSEN, 
Geschichte der Malerei in Ktalien, 


nebst ihrer Entwickelung, Ausbildung und 
Vollendung. 
Erstes und zweites Heft. Gr. Folio. 1810. Preis 12 Fl. 30 Kr., 
oder 8 Thle. 8 Gr. 


Gruppen des Lebens 


mit Arabesken von Lamoral, erklärt von J. E. Wargentin. 
Mit sechs Umrissen und poetischem Text. Gr. Quart, Golddruck 
| 3 Fl., oder 2 Thlr, Schwarz 2 Fl, oder 1 Thlr, 8 Gr. 


Thorwaldsen’s Alexanders Zug, 


in RAupfer gestochen von Amsler. 
In zwanzig Blättern Querfolio. Preis 24 Fl., oder 14 Thlr. 
Die heilige Familie, 
nach Bafacl, in Rupfer gestochen von Amsler. 
In Folio. Preis auf chineſiſchem Papier 20 Fl., oder 11 Thlr. 16 Gr., 
leitre gris 18 Fl., oder 10 Thlr. 12 Gr., gewöhnt. Papier 12 Fl., oder 
7 Zhlr. 
Die zwei Letztern Verlag ber — artiftifchen Anſtalt in 


ee bei welder auch von den vorflehenden ein vollftänbiges Lager zu 
nden ift. 


Stuttgart und Tübingen, im November 1836, 
J. G. Cotta' 'ſche Buchhandlung. 





Mit dem am ten December 1836 erſchienenen 
24ſten Monatshefte 


ift fammt der Supplemente nun beendigt bie 


Dftreichifche Nationalencyklopaͤdie 


oder 


alphabetische Barstellung 
der wiffenswürbigften Eigenthuͤmlichkeiten des öftreichifchen Kaiſerthumes 
in Rückſicht auf Natur, Leben und Inftitutionen, Inbuftrie und Gommerz, öffent: 
lihe und Privatanftalten, Bildung und Wiffenfchaft, Literatur und Kunft, Geoe 
graphie und Statiftit, Gefhichte, Genealogie und Biographie, fowie auf alle 
Hauptgegenftände feiner Givilifationsverhältniffe. 
Gm Geijte der Unbefangenheit bearbeitet. 

Sch. Bände. Großoctav. Wien, in Gommiffion ber. $r. Beckſſchen Univers 

fitätsbuchhandlung (Seigergaffe, Nr. 427). Preis 12 Thlr. 12 Gr. 

Diefes: feit dem dten Januar 1835 im monatlichen Lieferungen auf das 
pünktlichfte herausgefommene Werk umfaßt in ber Geftalt eines MWörterbuches 
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die ganze Inbivfbualität des bſtreichtſchen Kaiſerthumes mit allen ihren @inzen 
beiten in gebrängtefter Darftellung. 

Es hat ſich bereits bewährt als ein Gentral:Repertorium ber Ba: 
terlandsfunbe, als ein Dand=: und Daus= oder Auskunft- un 
Geſchäfts-Hand- und Lefebudh des ’innern und äußern Keber! 
für jeden civilifirten Bewohner bes öftr. Kaifertbumes, befondei 
für Gefhäftsmänner, Amtsperfonen, Literaten, Militaire, Fabrifanten, Kaufleut, 
Beitungslefer, Erzieher, Inftitute, Bibliotheken u. f. w. Dabei aber ift es de 
erfte Centralwerk, geeignet, dem Auslande eine heile und befaigirte Kunde des 
oͤſtr. Kaiferthumes zu liefern, — 

Was bie mit einigem Gewichte geltend gemachte Behandlung des Werke: 
„Im Geifte der Unbefangenheit” betrifft, fo erflären die Unternehmer, 
daß es bamit eine ehrliche und wohlbegründete Bewanbnig habe. Sie würda 
nämlich die Herausgabe ihrer Arbeit unterlaffen haben, wenn fie fhnen ni“ 
eben in jenem allerdings auch pflichtverfhwifterten und unbefangenen Geifte wir 
geftattet worben. - 

Eremplare auf ſchönem, nämlid auf Poftfchteibvelinpapier, find nur fehr 
wenige gedrudt, auch nit im Handel. Ein foldyes koftet 50 Fl. E.:M. 


. Jun ber-Waud’fhen Buchhandlung in Berlin ift erfdhienen: 
Die Verordnungen vom 4en März 1834, über die Erecution 
in Civilfahen und über den Subhaſtations- und Kauf: 
geldersfiquidationsproceg nebft fänımtlichen geſetzlichen 
und minifteriellen Abanderungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen, 
unter Benutung der Acten Des Soben 
Suftiz: Meinifteriuums, 
herausgegeben von 


Dr. Loewenberg, 
Föniglihen Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 


26 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thlr. 


Die Verordnung vom 14ten December 1833, über das Rechts— 
mittel der Reviſion und der Nichtigkeitsbeſchwerde nebi 
fammtlichen gefeslichen und minijteriellen Abänderungen, 

Ergänzungen und Erläuterungen, 

unter Benusung der Acten Des Sohen 
Suftiz: Meiniftersums, 
herausgegeben von 
Dr. Loewenberg, 
koͤniglichen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor. 
18 Bogen in gr. 8. Preis 1 Thle. 12 Gr. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E.G. Gersdorf. 1837. Elften Bandes drittes Heft. (Nr. JII.) 
Gr. 8. Preis eines Bandes von ungefähr 50 Bpgen 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. (Herausgeber: E, Arena- 
rius.) Jahrgang 1837. Monat Februar, oder Nr, 5—8, und Biblio- 
graphischer Anzeiger: Nr. 5—8, Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thlr. 

Keipzig, im Februar 1837. F. U. Brocdhans. 


Drud und Verlag von F. A. Brodbaus in Leipzig. 


Bibliographischer ‚Anzeiger. 
1837. M9. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A! Brockhaus in’ Leip- 

siy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der (deutschen Litera- 

tur und Allgemeine Bibliographie für. Deutschland, — 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1%, @r 











Erklärung au das Publicum. * . 


Nachdem ich vernommen, daß der Herr Profeſſor Anton Weiters 
nann bei der Anzeige meines Euripides (in dem am 31ſten December 
1836 ausgegebenen Hefte des Gersborf/fhen Repertoriums) behauptet hat, 
‚ich habe ihn mit anonymen Briefen —— fo. diene. den Fa diefer 
2 rift Folgendes zur gefaͤlligen iſt mir in meinem Jans 

eben nicht im Traum —— weder va u den genanuten Recin 
a noch an fonft Jemand in der Welt anonyme Briefe: zu ſchreiben 
der ſchreiben zu laſſen; ich erklaͤre jede ſolche ehrenruͤhrige Beſchuldigung 
ür eine boͤswillige Lüge. Sch habe an Herrn Weſtermann von München 
us, wo ich mich zulegt aufgehalten, eine Satire, in -deutfchen Verſen 
bgeſendet, ſowie ich unter Anderm auch meinem Freunde Reinhold Klotz 
in Hochʒeitsgedicht uͤberſchickte. Beide Männer werden wol keinen Am 
enblick in Zweifel geweſen fein, wie der Abſender helße, da Siegel, Hanb? 
hrift und jede Zeile des Inhalts mid als Ver tfaſſer ankuͤndigt. Sonſt 
enne ich⸗ weder den Heren Weſtermann perſoͤnlich, noch habe ich jemals 
nuͤndlich oder ſchriftlich mit ihm verhandelt. Re Werbe, aber ‚Defe a 
re bei der nächften ‘Gelegenheit druden laſſen. 

Auf die übrigen Ausfälle des Necenfenten erde ih an elnein ans 
een Orte zu fprehen kommen. Es ift Beit, über diefes Thema, tel 
es er ſeit 1834 angefchlagen hat, ausführlich zu reden, und es moͤge 
remanden Wunder nehmen, wenn das Wetter einmal furchtbar ein⸗ 
hlaͤgt. Den Verfolgungen, die mir im vorigen Jahre in reichem Maße 
ı Theil geworden, hat ſonach Herr Weſtermann am 31ſten Dece hes 
je Krone aufgeſetztz er möge: nun hingehen und. ſich von den Belletri: 
en das Handgeld reichen laſſen. Ich gebe ihm wohl zu bemerken, daß 
ſich Hier nicht um beleidigte Eitelkeit handelt, fondern um die Sache der 


st uſchaft. 
F Johannes mindwite 


Obgleich anfangs entſchloſſen, auf alle Erwiderungen bes Hrn. M., bie 
ir eine neue Scauftellung feiner eignen intereffanten. Perfon fein würben, 
chts zu entgegnen,- fehe ic) mid) doch . ben Zon und die Tendenz ber 
rftehenden Erklärung zu einigen Gegeribemerkungen veranlaßt. Was ih von 
inonymen: Briefen‘ gejagt habe, kann und mag id) nicht zurüdnehmen, wol 
er fange ich an zu zweifeln, daß Hr. M. im Stande fei zufammenhän nd u 
neen. Wenn ein Schreiben in Briefform und ohne Namensunterfährift, wel: 
5 mir mit Poft, natürlid unfrankirt, zukommt, Fein anonymer Brief if, f p 
öchte = wiffen, was eigentlidy darunter zu verftehen fei. Daß der Brie 
erfen abgefaßt ift, ift dabei ebenfo unmefentlid, ald daß man den wahren his 
fer nit aus Segel und Handfrift; denn wie wäre bas zwei ein: 





Ib: u tb.» ; .. ’ . 


ander * en Unbefannten mögtich!) aus dem 3 nhalte erräth. ud in de 
That, nicht einen Augenblid. —— ch zwe —* ſein —— den Verfaſſer eins 
Schreibens, — an Abgeſchmacktheit rn: at feines Gleichen fukk. 


Ei Lie — —— —— — an den Manz jr 

b * I". en auch feine $reunde, m 

Dr. loe, ſi en a a fo möchte id) wenigftens, & 
nr * * Saͤnger perſonlich zu kennen, mir dieſe En 
5 hoͤflich Hr. M. jene Epifiel drucken lafın, 


— ni dern; ab d 
* —* daß € ii aid ab wege nur ich 4 * ea — — 


Dies es X 
keiten Bande. Auf je‘ 8 if Fee au wa F wie en 


Anton MWeftermann. 





Dur alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu begichen : 
Das Plennig-Magasiı 


für Berbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. 


13537, Februar. Me 201-204. 

Nr. 201. *Balerie der deutfchen Bundesfürften. IV. ebrich Anıı 
König von Sachſen. über die Seidenzudt in Baiern. Brautfchau im: Arfımx 
*Das Vicuñaſchaf. Das Neuefte aus der Raturs, und Gemerbwiffenf: (& 
ſchluß.) *Die Sees oder Meerkuh. *Das Haslit — fir. 202. *üc 
einige fabelbafte Meerthiere. Die Gatwisrtungep en des beutfchen Belk. | 
Schreibmaterialien. * Walhalla. — Wr. 205. *Galerie der deutichen But 
fürften. V. Wilhelm IV,, König von Großbritannien, Ireland und Dane 
Die Entwidelungsftufen ‚des deutfchen Volkes. I. (Kortfegung.) Das Holm 
fhiff in der Themſe. *Über einige fabelhafte Meerthiere. (Beihluf.) Ungi-; 
fälle auf der Strafe über das ftilffer Joh. Verfahren, Fruchtbäume vor ! 
Verwüftungen der Infelten zu fchügen. Das todte Meer. Eigenthümlid: I- 
fh zu baden. *Das alle Zheater zu Syrakus. Mr. 204. *&uln 
ber deutfchen Bundesfückt VI. Wilhelm J., König von Würtemberg. gr 
gonien und feine Bewolmer. *Die im Jahr 1887 zu erwartenden DHümmilse 
gebenheiten. Die Entwidelungsftufen , des deutſchen Volkes. I (Bed) 
Der Wetterjee. Holzpflafterung.. .*Der Kohlbaum, 

Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine ober mehr 
Abbildungen. 

Preis dieſes Jahrganges von 52 Nummern ? She, — Der erfte * 
von 52 Wen. koſtet 2 Thlr., der zweite von 39 Nrn. 1Thlr. 12 Er,“ 
dritte von 92 Nrn. 2 Thlr., der vierte von 53 Nrn. ı2 —* 





eeipsig, im März 1887. F. U. Brockhaus. 
Bei unterzeichnetem iſt erſchienen und daſelbſt ſowie durch alle foliden Sed 
hanblungen zu beziehe: 
Ernriypives 


Be r .. Er 
Verdeutfht von Dr. 5. H. Bothe. 
2 vollſtandi und wohlfeilere Ausgabe in 12 monatlichen Heften von 6— 
Bogen. Uſter Bd. Uſtes u. Ltes Heft. Gr. 8. Broſch. a 36 Kr., oder 8 & 
papier brofch. 54 Kr., oder 12 Gr. 
“ welche gebiegene Überfegung, * ——⸗— Erläuterungen, für jeden * 


bildeten Lefer fehr zu empfehlen 
Tobias Eoeffler in Manbeim. 
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Ankünvi gung rd 


eines hecht — Werkes für —— EEE und 
= Griminaliften.. . 


ff 


7 





Das neue 


® . 
Grimiunal:Gefegsbuc 
Sachſemes. 

Mit - 

Grläuterungen und: vergleichenden Bemerkungen. der. Strafanfäge in den 
beftehenden Griminal= Gefegbüchern und Entwürfen anderer Länder 
— 

rbeite 
von. einem — EBENEN 


Dbiges Werk ift bereits in feinen Grundzügen bearbeitet, und ‚erfcheint in 
der Buchhandlung, bes Unterzeichneten fofort, nad Publication ded neuen. Grimi= 
nalgefeges, welches zur Zeit noch den Bar zur Berathung vorliegt. 

Das Werk wird 22— 24 Bogen gr. 8. ſtark werden und koſtet im :Gub: 
feripfionspreife, welcher bis zum Erſcheinen des Buchs offen fteht,-1 Thir. 8 Gr. - 
ae Erſcheinen bes Werkes tritt der Ladenpreis von Il Thle. 20 Gr. unabän: 
derlich ein. 

Ale Buchhandlungen nehmen darauf Beftellungen an. 

Leipzig, den 20ften Februar 1837, 


C. 8. Polen. 





ber Unterzeichneten ift — und an alle Buchhandlungen verfandt 


worden 
Ä Betrachtungen 
er über das & 
— Gebet des Meren. 
8. Brofh. Preis 45 Kr., oder 12 Gr. : — 

Die Abficht des Verfaflers war, die Einwirkung der Glaubensformen auf das 
äußere Leben, die Verhältniffe der Regierungeformen zur Menfchheit und die 
Stellung der verfihiedeneh Stände ber b rgerlichen Geſell haft zueinander in vers 
föhnendem Sinne zu beſprechen. 

Stuttgart und Augsburg, im Nov. 1836, 


I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter tft zu beziehen: 
Allgemeine medicinische Zeitung. Herausgegeben von Dr. Karl 
Pabat. Jahrgang 1837. Monat Januar und Februar, oder 
Nr, 1—16. Gr; 4. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 16 Gr. 
Blätter für literarifche Unterhaltung. (WBerantwortlicher Herausgeber : 
Heinrich Brockhaus.) Jahrgang 1837. Monat Februar, oder 
Ne. 32—59, 1 Beilage, Ne. 1, und 2 literarifche Anzeiger: Nr. VI 
und VII. Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Nummern (außer 
den Beilagen) auf — sh 12 Zhle. 


Eeipzig, im —— F. A. Brockhaus 








36 
Soeben ift erfäienen und im: allen Buchhandlungen zu Haben : 


a glg 
ein 

Sonne: Mythbus. . - 

. 3222 3.53 5 3 38 3 

Rahgewiefen 

von 
5. Nork. 

Reipzig, bei Eduard Kummer 1837. 


Preis. 18 Grofchen. 


Nah vorausgefchicten Proben, was unfere Hiftoriker als geſchichtlich 
Stoffe behandeln, und einer ‚hierauf folgenden Prüfung der Glaubwürdigkeit jü 
discher. Geihichtsbücher, fucht der. Verf. durch Vergleihung mit ähnlichen Mother 
anderer Völker, welche die ungleihen Wirkungen der Sonne in ben ver: 
fhiedemen. Jahreszeiten ale Thaten Eines Gottes, Deroen ober Propheten 
in mehre Perfonificationen, erzählten, und auch durch Etyniologie der Namen 
aller in einem Mythus handelnden Perfonen zu beweifen, daß Elias bie freund: 
tiche und fein Zünger Eliffa die winterliche Jahreshälfte bedeute, 


MM o. Ber.-... 
Bei 3. Dalp in Bern ift ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlus 
gen zu begiehem: 


m Grammatifche Vorſchule 
— 6 — 


Homer 
mit ſteter Hinweiſung auf die Grammatiken von Bernhardy, Buttmann, 
Kuͤhner, Matthiaͤ, Roſt und Thierſch von Fr. A. C. Grauff, Phil. Dr. 
und Gymnaſialdirector. Gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 

; € 14/2 “ 
Das Plennig-Alagazin 
e ⸗ 
für Kinder, 

| . 1837. Sanuar Nr. 1—4 
- Mr. 1. *Der Baum und’ die. Gazelle. *Anna. Der Monat Januar. 
*Der Fuchs. — Mr. 2. Der Prophet Daniel in der Löwengrube, Allerband 
von den Katen. *Der Roßkaftanienbaum. Der Hirtenknabe. *Die Eifter, 
Raͤthſel. — Mr. 8. *Auguſt Hermann Francke. *Die freie Stadt Bremen. 
Die Zwerge. * Die Auſtern. Räthfel. — Ser. 4 *Der Mokoko. Die Schild: 
Fröte und die beiden Enten... Hübſch ordentlich. Bon Burmann. *Die Eis: 
berge in ben Polarmeeren. Bon der Anhänglichkeit der Ihiere an Menfchen. 
Die Bilderbibel. *Der Zitterrochen. Raͤthfel. 

Die mit * bezeihneten Auffäge enthalten eine ober mehre 
Abbildungen. 

Preis dieſes Sahrgangs von 52 Nummern 1 Thlr. — Der erfle und 
zweite Jahrgang Eoften ebenfalls jeder 1 Thlr. 

Leipzig, im März 1836, F. U. Brockhaus. 


Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 








Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 10. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei FA, Brockhaus.in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litens- 
tur und Allgemeine Bibliographie: für Deutschland,nbeigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1’, @r, 
— zZ — — —— — 
Durch alle Buchhandlungen iſt von mir zu beziehen: 





Geschichte 
der neuern deutschen Kunst 
von . 


Athanasins Graf Kaczynski. 


! Aus dem Französischen übersetzt von Friedr. Heinr. von der Hagen. 


Erster Band, 
Düsseldorf und das Rheinland. 
Mit einem Anhang: Ausflug nach Paris. 


' Royal-4. Mit einer Menge eingedruckter olzschuitte, mit Lithographien 


’ 


und einem Atlas mit 11 Kupfertafeln in Folio, ° Cart. 26 Thlr. 16 Gr. 
Für gleichen Preis liefere ich auch das französische Origianl, 


Leipzig, im März 1837. 
‚FA. Brockhaus. 


Bericht 


über das In den Sahren 1835 und 1836 in der 
— des 


H. F. Müller in Wien 
Eridhienene. 





*1. Das Albambrafpiel; mit 121 illum. und auf Holz geklebten Moſaik⸗ 


bildern aus jenem maurifchen Wunderſchloſſe, womit man die mannichfaltigſten 
— —— kann, u. mit 12 Muſterzeichnungen. Im Kaͤſichen 

*2. Der Architekt im neueſten Geſchmacke. Ein Bauſpiel für die Ju: 
gend, mit vielen auf ge geltebten Zeichnungen u. 6 Mufterzeichnungen. Im 
Käfthen n. 3 The. 8 

*3. Der gothifche Baufünftier ‚ zum Unterridt und zur Unterhaltung für 
bie Jugend, beftehend aus 45 einzelnen Zheilen, womit man eine große Anzahl 
Bauwerke im gothifchen Style, ald Dome, Abteien, Dorfkirchen, Schlöſſer, 
Stabtthore, Triumphbogen u. f. w. aufftellen ann; nebft 6 Mufterzeichnungen. 
Im Köäfthen 2 Thlr. 18 Gr. 

*4. Das Fleine Bau: Magazin. Cine nüsliche Unterhaltung für Kinder; 
mit 74 bölgernen Kiguren u. 70 Abbildungen, womit nicht allein eine ungäh: 
tige Menge überrafchender Gebaͤude aufgeftellt werben können, fondern wodurch 
zugleich fpielend die gründlichften Stenntniffe des Längen-, —— und Cu⸗ 
— praktiſch erlangt werden. Im Käſtchenen. 5 Thlr. 8 
5. Ehimani, Leop., Die beiveglichen Bilder mit der — eini: 
ger fchönen Umgebungen Wiens, der Bergnügungen ber höhern und niebern 
Stände, der Volksſitte, und mit mehren Iehrreichen und unterhaltenden ir 
lungen; mit 6 color. Bildern, die ſich verändern laffen. Gr. 8. 209 © 
Sch. 2 Thlir. 10 
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6. Chimani, Leop., Kinderfchaufpiele für ben Kamilienkreis, milde it 
gut lefen u. Leicht darftellen laſſen; mit 10 color. Kupf. 3. IVu.226€ 
Ge. 1 hir. 16 Gr. gr gr 

7. — —, Bunte Scenerien aus dem Menfchenleben, - Ein Bilderbuch au 
neuer Art zum Nusen und. Bergnügen ber Sugenb bearbeitet; mit 4 in Auf 
geft. color. u. beweglichen Darftellungen. Gr. 8. 172 S. Geb. 2 Zülr. 

+8. Desjardins, C., Physisch-statistisch -polifischer Atlas von Eu 
ropa, oder bildliche Darstellung und Beschreibung der Gewässer, 6 
birge, klimat. Regionen, Naturproducte, Sprachfamilien, Religionen, 6 
bietseintheilung, polit. u. milit. Kräfte, der Industrie, Handelsverhältais 
u. 8. w, aller Staaten der europäischen Halbiusel, in 6 Karten von grossa 
Format, illum. Mit erkl. Text: am Rand, ister oder geogr. Theil. & 
4 Thlr. 12 Gr. a | 

9. Ebersberg, 3. &., Die zwölf Monate, ober: Leben und Matır = 
fteten Wechfelkreife. Ein Kranz von zwölf Erzählungen, jungen Freunden be 
Natur gewidmet; mit 12 color. Kupf. Gr. 8. XII u. 184 ©. Geb. 2Thı 

+10. Das Einfiedlerfpiel zur Unterhaltung änzelner Perfonen, mit tina 
Spielplan u. 37 bleiernen Figuren. Thlr. 8 Gr. 

11. Das Hammer- und Glockenfpiel, Neue Ausgabe, mit 5 feinen m 
geft. Karten u. 8 bef. Würfeln. Im Etui 20 Gr. 
12, Huber, Die neueften Wiener: Wagen und Wferdegeicirt. 
5tes Heft, Nr. 37— 44. 6tes Heft, Nr. 45—52, 7tes Heft, Nr. BR 
Im Umfchlag A 1 Thlr. 12 Gr., 4 Thlr. 12 Gr. 

*13 Stleines Kinder» Theater zum Vergnügen und zur Unterhaltung © 
den Erholungsftunden, im Portef. mit 4 verſch. Decorationsfeenen, 13 Ea 
fpielern, Gourtine, Geräthen zc. und einem Zertbuche, enthaltend zwei 
fpiele und eine Pofle. n. 4 Thlr. 

4. Mrafft, A., Verzeichniss- der kais. kön. Gemäldegalerie im Belveir 
zu Wien; mit 2 Ansichten u. 3:Grundrissen. 8. XVI u, 450 5, & 
1 Thlr, 16 Gr. “ ı 9 + 
15. Das Landhaus. mit englifchem Park, beftchend in ıiner Mens? 

Kupf. deftbehener., fhön illum. u. ausgeſchnittener VBeftandtheile eines m- 
Gartens zum Aufftellen auf eingn großen Plan, , Im Zutteral 2 Ihr. 15 & 

”16, Langer, J., Arabesken von Laub- und Blumenwerk für Künst«. 
Gold-, Silber- und Bronzearbeiter, Gelbgiesser, Manufactaristen u. & ". 
auch als Vorlegeblätter für Zeichnungschulen, 1 Heft, 8 Blätter in Fi 
Im Umschlag n, 2 Thlr., 

17. Löhr, 3. A. ©., Das Buch der Märchen für Kindheit und Iure- 
nebft etzlichen Schnafen und Schnurren, anmuthig und Ichrhaftig; mit - 
Kupfern. Zweite umgearb. Driginalauflage in 8 Heften. Gr. 3. & 
Das Heft. an. 12 Gr. 

(FE bis Sommer 1837 vollftändig zu haben.) 

18. Otto, H., Wort nnd Bild, oder wie wird den Lieben Kleinen de 
Leſenlernen leiht und angenehm gemadht? Mit 390 illum. Bildern * 
Geb. 1 Ihr. 9 Gr. £ , 

19. Daffelbe in ungerifcher Sprache unter dem Titel: Gzötagolas, Kr 
pekkel, vagy: mi mödon' tanül meg a’ gyermek rövid idö alatt, ' 
egyszersmind jo kedvvel olvasnıi? 4. Geb. 1 Thlr. 16 Gr. 

*20. Rebua, 30 nouveaux. Amusement de societe, 12 Gr. P 

21, Seidl, 3. ©. Prof., Brofamlinz ein Buch für Zünglinge mit 3 I 
8. VII u. 267 &. Geb. 1 Ihle. 8 Gr. 2 

22, Die Fleinen Telegraphen; eine mehanifche Vorrichtung zur Gedanh? 
mittheilung ohne Wort und Schrift. Im Etui 16 Gr. | 

23, Die verkehrte Welt. Ein Gefellfhaftsfpiel für I—12 und mehr PM 
foren; mit 32 illum. Karten. Im Etui 20 Gr. ’ 

Die mit * bezeichneten Artikel nur auf fefte Rechnung. 


Ueber die in diefen Jahren erjchienenen Stickmuſter und Kun 
billets werden beſondere Verzeichnifie ausgegeben. 


1 
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— VBon —— RN | 
Glaſer's vollitändigem Atlas 
alle Theile vi Erde 


nn ſowol 
‘zum Privatgebrauche als auch für Schulen, 
36 Blätter in gr. Fol. 

Subferiptionspreis 4 Thlr., oder 7 51.12 Kr. 21 
iſt ſoeben die Ste Lieferung erſchienen. Dieſelbe enthält Italien, Südamerika 
und Auſtralien. | 

Späteftens in fehs Wochen erfcheint die 4te Lieferung und in gleichen Zwi⸗ 
fchenräumen werben .die folgenden Hefte ausgegeben. Die günftige Aufnahme 
weldye dem Werke bereitö zu Theil warb (über 2000 -Qubferibenten haben fich 
ſchen gemeldet), ift wel, ber befte Beweis, daß bisjetzt Werthuolles geliefert 
wurde und daß die Herausgabe eines Atlaffes in folcher Bearbeitung und zu 
fo ungemein billigem Preis fehr Vielen angenehm iſt. — Jede Buchhandlung 
iſt im Stande; die erfte Lieferumg zur Einficht zu beforgen; Niemand folf zum 
Ankauf des Werkes beredet werben, ohne fich vorher durch den Augenfchein von 
feinem Werthe überzeugt ‚zu: haben. Durch Behalten ber erften Lieferung macht 
man fidy indeß zur Annahme bes Ganzen verbindlid. "Der Gubferiptionspreis 
wird bei Empfang jeder Lieferung mit 8 Gr., oder 36 Kr., entrichtet. Einzelne 
Blätter koſten 4 Gr., ober 18 Kr. Subferibentenfammler erhalten auf 10: 1, 
25: 3, 50: 7, 100; 15 Sreieremplare. 
..: Darmftadt, —— * 


J | 2. Pabft. . 
— — neue Auklage des Domokritos, —- 


welches Werk nie in der Ausgabe der ‚„‚nefammelten Werke von 
Karl Julius Weber‘, die in der Hallberger’fchen Buchhaud⸗ 
lung .erfcheiuen, aufgenommen werden darf, da es alleiniges 
‚Eigenthnm der unterzeichneten Buchhandlung iſt. 


Wir freuen uns aus mehr als einem Grunde, dem deutſchen Publicum ans 
zeigen zu können, daß von einem der witzigſten Werke, das unſere Literatur bes 
fist, nämlich von z u 


Dymokritos 
CMMOXPITOS)- 

Te ODE 
hinterlaſſene Papiere .eined lachenden Philofophen, 
— erſte Auflage noch nicht ganz vollendet iſt, ſchon eine neue nothwen⸗ 
dig wirb.. " R | 

Wir wollen das Publicum durch lange Lobeserhebungen unfers Autors und 
deſſen Werke nicht ermüden, da fie bei dem größten Theil hinreichend oder body 
wenigftens dem Namen nach befannt find; nur Das glauben wir mit vollem 
Rechte fagen zu dürfen, daß Deutfchland zwei Schriftfteller aufzuweiſen hat, 
bie man binfichtlich des Witzes und der Driginalität. der Gedanken neben ihm 
nennen barf: es find diefe Lichtenberg und Scan Paul Friedrich Ridter. 

Wie fehr er aber Beide an gefunder Kräftigkeit, Allbelefenheit, 
Schärfe des Urtheils, Menfhenkenntnif, Fülle der Gedanken und 
Fülle des Witzes felbit übertrifft, davon wird man auf jeder Seite des Dy— 
mofritos den fchlagendften Beweis finden. 

Diefe neue aufs forgfältigfte durchgefehene Auflage von Webers Haupt 





werfe werben wis viel geäußertem Wunfche zufolge In Lleferungen von 5—5 
Bogen, auf Subfeription - 

u zu 18 Gr., oder 48 fr. 
die Lieferung, im Bormate den übrigen Werken gleich, fonft aber auf feir:m 
weißen Papier mit forgfältigem, ben Augen angenehmen, bev: 
lichen Drud, ben Manen bes großen Mannes würdig, erfcheinen Iaffen. 

Kür die Befiger der bisherigen Ausgabe in Bänben bemerken wir, ds 
mit der Kortfegung auf die bisherige regelmäßige Weife fortgefahren wird, ſede 
biefelbe in Kurzem vollftändig in ihren Händen ift. 

Alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands und bed Auslands ncehma 
auf diefes wahrhaft beutfche Driginalwert Subfeription an. 

Das erfte Heft iſt unter der Preffe und wirb balbigft erfcheinen , fomie di 
. Bortfegung, da das Manufeript vollendet ift, regelmäßig nachfolgen fol. 
Stuttgart, im Februar 1837, 

Fr. Brodhag'ihe Buchhandlung. 


Bei Eduard Kummer in Leipzig ift foeben erſchienen und in ale 
Buchhandlungen zu haben: 


Stürmer, Th., Zur Vermittelung ber Ertreme in ber SHeilkunk. 
Sr. 8. 2 Thle. 8 Gr. 

Der Berfaffer, fonft ein Anhänger Hahnemann’s, feit 10 Zahren aber fiä 
feine eigne Bahn brechend, beleuchtet hier Gegenftände, die auf Arzneikunft um 
Ärzte, ſowie auf bag. phyſiſche und pſychiſche Wohl der Menfchheit den gröfte 
Einfluß haben; er betrachtet biefelben Eritifh vom Standpunkte ber Alloparhi 
und Homöopathie aus; bie Gebrechen beider Parteien befämpft er mit den fs 
reichften Waffen; aus ben fi en Widerfprüchen zieht er überall verfühnm: 
Schlüſſe; er zeigt gleichfam mit lebenden Beifpielen, was ber wahre Arzt bede 
Diefes Werk, für Ärzte aller Schulen unentbehrlich, ift ebenfalls für gebile 
Laien von der reichften Ausbeute. 








In meinem Verlage ift erfchienen und buch alle Buchhandlungen i# 
In⸗ und Auslanbes zu beziehen: . 


Geſpräche mit Goetbe 


in den 
lebten Jahren feines Lebens, 


Bon 
Johann Peter Eckermann. 
Zweite, mit einem Negiſter verjehene Ausgabe, 
Zwei Theile. 8. Geh. 4 Thlr. 

Kür die Befiger der erften Ausgabe ift, um einem vielfältig ausgefpre 

chenen Verlangen zu genügen, befonders abgedruckt 
Namen: und Sachregifter dazu. 8. 4 Gr. 
und ebenfalle durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 

Die binnen nicht einmal Jahresfrift nothwendig gewordene zweite Auflas 
biefes Höchft intereffanten Beitrags zur Kenntniß Goethe's gibt mir eine mil: 
kommene Beranlaffung , bie Freunde unferer Literatur auf bdiefes reichhaltige Bud 
aufmerkfam zu machen, wie fie zugleich ber befte Beweis des demfelben geworde 
nen verdienten Beifalls ift. 

Leipzig, im März 1837, 

: F. A. Brockhaus. 
Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 


Bibliographischer Anzeiger. 


"sah 
F 187. M Mi > 


Dieser —— Anzeivor wird den ‘bei F. A. Brockhaus in Leip- 
ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 


tur und AllgemeinerBidtioyraphienfiüriDeutschland, —— 


und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1', Gr 


Mit der erfienenen zwe iund zwanzigſten Kiefewung ber befannden,r 


Allgemeinen deutſchen 


Keal- Encpklopäbdie 


(Eonversafions-Ferikon) 


achte DeiginoTAgEHR e, 
ift der eufte Band dieſes Werks, bie Buchſto en bis B umfaffenb,. * 
fchloffen. Die zur Beendigung de Ganzen. noch fehlenden zwei ieferungen er⸗ 


feinen, his zur Oſtermeſſe. 
Die jetzige Aufläge des Conv.⸗-Lex. beſteht aus 12 Bänben, jeder enthält 


durchfchnittsmäßig 60 Wogen im größten Octapformat, und wird in zwei Lies 


1} 


‚ ferungen ausgegeben, beren jede auf Drudpapier 16 Bin auf gutem 


Schreibpapier 1 Thlr. / auf feinem Belinpapier, 1 Thlr. 12 Gr, Eoftet. 
Leiprig, im Mär 1837, F. U, Brocdhaus, 


Der Eid von Herder. 


Ilinstrirt mit Holzschnitten, 
Nach Zeichnungen don 


Neureuther, 
und ausgefuͤhrt durch J 
‚Thompson, — Folkard, Weight, Branfton,, | 
reen, & 

* mehre andere der beruͤhmteſten Holzſchneider Englands. 

Wir machen den Verehrern des unfterblihen Gedichtes die vorläufige 
Anzeige. daß noch im Laufe des Jahres) 1837 davon in unferm Verlage 
eine Prachtausgabe erfcheinen wird, auf dem feinften Velinpapier _mit 

othiſchen Lettern -gedeuct, illuſtrirt durch ‚außerordentlich ſchoͤne Holz: 
Menite nad) Zeichnungen von Neureuther und duch die berühmtefien 
Holzſchneider Englands in einer Weiſe ausgefuͤhrt, die Alles uͤbertrifft, 
was BR in Fa von Ähnlichem erfchienen ift. 

ganz kurzer Zeit kann die ausführliche Anzeige mit Proben der 
Holsfhnitte ausgegeben werden, der Preis wird fehr billig fein und bag 
Herrliche Werk, der Liebling aller Gebildeten, auch in bdiefer Geftalt Je— 
dermann. zugänglich erhalten werden. vr: 

Stuttgart, im Februar 1837, 


J. ©. Gotta’ ſche Buchhandlung, 
11 





62 a Sn. 4 
Bel. Ehnarb Kummer a ertpris in afatenen und in allen Bu 
handlungen zu haben 


"Euripides’. Werte, 


nunsehintet 
Johannes Vtinckwitz. 


Erſtes Bändchen: Die Phönizierinnen. Zweite, von ber erſten gang ve: 
fchiedene Ausgabe. 10 Gr. 


Zweites Bändchen: Iphigenia anf Tauriß, 10 ©. 


Wir bieten hiermit dem Yublicum das Geviegenfi, was die Tüberfi 
literdtur der Griechen aufzuweiſen hats Vorzüglich dürfte die Iphigenid * 
Taurié, wegen ber Vergleichung mit ber Gotheiſchen, die Allgemeine Aufmer: 
famteit auf fich ziehen. - Was die Kunſt des Versbaus und Ausdrucks Te 
fo ift es bekannt, daß hierim noch Niemand, fo Vorzügliches geleiftet en 
Mindiwis und ber Graf von Platen. 

Die. Fortſezung Wird in angemeſſenen Zeittäumen erfolgen. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Jahre: 

Briefwechſel zwiſchen Auguſt Graf von Platen und Joh. Mind: 
witz. Rebſt einem Anhauge von Briefen Platen's an Guſtav Schwab un 
einem Facſimile Platen's. 2Gr. 

Die in demſelben enthaltene höchſt gelungene. Überfekung wer 


Gedicht 
Platen's in das Griechiſche wird die Theilnahme jedes Philologen in Anfprus 
nehmen. 





Erſchienen ift und 7 Bir alle —— bezogen werden: 
ſach ein bau 
der neneſen Geſchich ter 


Herausgegeben“ — 
von Dr. E. Münch und: Pr. S 
Sahrgang 1834, Iſter Theil. 8 Fl., ober.1 Thlr. 16 Gr. 
Deffelben 2er Theil. 3 Fl., oder 1 Ihlx. 16 Gr. 
Leder Theile mit 10 ſchon lithoͤgra en aits. 

Dieſe bereits mit vielem Beifall —— ——— che überſicht ber mid 
tiaften Zeitereignifje gibt das erft kuͤrzlich vor und Worübergegangene mit Unper: 
teilichteit, geſchichtlicher Ruhe und auf rihe Weite, dapı Neueres an das I 
tere pafiend anreihbt und für das größere Publicum faßlich darſtellt. An de 
Fortfegung wird unausgefegt gearbeitet, fodaß binnen „Kurzem. ber. erſte Theil 
des Jahrgangs 1335 ausgegeben werben kann. 

Karlsruhe, im Februar 1837, 


C. F. Muͤller'ſche Hofbuchhandlung 


Im Verlage von Duncker mb Humblot in Berlin iſt ſoeben erſchie 
aen.und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Ugrifche Volksſtamm 
oder Unterfuchungen diber die Rändergebiete am Ural und am Kaukaſus 
in hiſtoriſcher, geographifcher und ethnographifcher Beziehung von Ferd. 
Hein rich Müller. Erfter oder geographifcher Theil. Erfte Abtheilung. 
Br. 8. Preis 3 Thlr. 
Der Herr Verfaffer gibt in biefem geographifchen Theile feines Werkes zu: 
erft eine ausführliche —2* — des wenig und hoͤchſt ungenügend bekannten 
Terrains, auf welchem ſich bad Leben derjenigen afiatifhen Völker bewegt bat, 
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von der Beit der Wölkerwanderung an fo. einflußreich in die europäif 

Geſchichte eingegriffen baden, um bann auf biefen Grundlagen bie. hiftorifche 
— in der zweiten Abtheilung Klemm. zu laflen. Bei ber © — 
der Naturgebiete von Oſteuropa greift der Verfaſſer in das aſiatiſche Gebiet, 
und: trifft hier grade auf bie Localitäten, wo Herr Profeſſor Karl Ritter 
feine Forſchungen über Weftafien abgebrochen hat, ſodoß feine Arbeit allen mit 
den geographifchen Wiffenfhaften näher Befreundeten als eine willlommene Fort⸗ 
führung ber Forſchungen jenes Begründers der neuen Geographie, weldem Herr 
Müller felbft einen großen Theil feiner Bilbung zu verdanken hat, höchft 
willtommen fein muß. Die biftorifchen Unterfuchungen werben, mit Auslafjung 
der unfichern und fchmerlic von Kabeln und Hypothefen zu fäubernden feythifchen 
Geſchichten, mit den Alanen und Hunnen beginnen und bis zu dem 18ten Jahr: 
hundert fortgeführt werden, in deſſen . Verlauf. die ruffifche Herrſchaft auf den 
Afiatifchseuropäifchen Grenzmarken feſt begründet worden iſt. 


Schriften für religioͤſe Erbauung, für Theologen und Studirende, welche 
in neueſter Zeit im Verlage von Fr. Fleiſcher in Leip zig erſchienen 
ſind: 

Matthes, J. G. (Diakon. in Erfurt), Das enangelifche Ricchenjahr in, inet 

Reihe von chriſtlich⸗ religisſen Liedern. 8. - Eleg. brofh. 18 Gr. - - 
Köppen, Dr. J., Die Bibel, ein Werk der göttlichen Weisheit, Dritte * r 
verm. Auflage. berauögegeben von Dr. 3. &. Seibel. 2 Bände, Gr. 

2 Thlr. 12 Gr.. 
Hering, E. W., Geſchichte ber kirchlichen ——— fi der Wien 
bis auf — neueſte Zeit. After Band. Gr. 6. 2 Gr. 
Barth, E. K., Die altdeutſche Religion. ifter —— — umb-über bie 
Ä a Ser ey ‚im alten Deutfäjland. mu Band: Die — 
Schroeder, Dr., Nova Scriptorum Vet. Tat; — Janua i. oVocabu⸗ 
.larium hebraicarım explicatio, eui notae ad Gesenii. Ewaldique Granma+ 
ticas spectantes, aliaeque adnot. sens. locor. difficilium — servientes 
sunt adjectae. 3 Vol. &miaj. 6 Thirx 12 Gr. ! u 9 
u. ZJeder Band. ift auch einzeln zu haben. 
Stibenftäder, Dr.M.$.€., —— der hebraiſchen pr pradit. Gr. 8. Er. 
=, Dr. J. 9. 9., ee drutesben and ‚Weich ber bie R— 
— Gr. Bis u hies — — — 


n.3. E. Kriegers Berla ebuchhandiung in Kaſſel iſt — — 
— alle Buchhandlungen zu haben: 
Bruns, Prof. Dr., und Dr. Theobald, Statiſtiſches Sapdı 
buch der beutfchen Gpmnafien. After Band. Fuͤr das Jahr 
1836. Gr. 8. (48 Bogen.) 2 Thlir. 12 Gr, 

Büdinger, Amalie, geb. Reit, Scanzöfifches Elementarsug 
für meine Zöglinge und Scitrinmen, 2te verbefferte Aufl. Gr. 8. 
Brofh. (1’2 Bogen.) 3 G 

Cramer, Dr. Friedr., Die Kramkhälten des Herzens, 
nach dem Standpunkte der bisherigen Erfahrung, für den Gebrauch 

raktischer Ärzte bearbeitet. Gr, 8. Brosch. (10 Bogen.) 20 Gr. 

Mebhm, Dr. Fr., Handbuch der Gefhihte des Mittelalters. 
Ater Band, Afte Abtheilung, enth. Gefchichte der deutſchen und ita: 
Henifchen Staaten bis zum Ende des Mittelalters. Mit 11. Stamm: 
tafeln. (Hortfegung von dem Handbudhe und dem Lehrbuche 
der Gefchichte des — von demſ. Verf.) (33° Bogen.) 
Gr. 8.. 2 Thle. 18 © 








Im Werlage von driedriꝙ Bleweg und Sohn in Braunfdhmtig 
ift foeben erfchienen : 


Die höhere technische. Cchranstalt, 


oder. die techniſche Abtheilung des herzoglichen Collegii Carolini; 
Braunſchweig, nach 


Zweg, Plan und Einrichtung 
dargeſtellt von dem Vorſteher derfelben 
Prof. Dr. Uhde. 
Gr. 8. Feines: —— Geh. 12 Gr. 

> ‚Die Umgeftaltung. des —— en Collegii Carolini nad) den neuern Beärk 
niffen der: 3eit wird diefer altberühmten Akademie die frühere glänzende Stellum 
unter den höhern beutfchen Bilbungsanftalten wiedergeben, die fie fo lange einge 
nommen hat⸗ -Wir bemerten , daß der Schrift auch ein Programm über die 
höhere Deandelslchranftalt, oder die mercantiliihe Abtheilung bes Galle 
gü Garolini, beigefügt, ift, und: machen den deutſchen Lehrſtand, ſowie Altern 
und Bormünder, auf die Schrift und durch fie auf 44 nftitut aufmerkjam, 
welches die volle Beachtung aller Derer verdient, welden höhere techniſche en) 

taufmännifche, ‚neben allgemeiner Ausbildung‘, wichtig if. 


In ber Unterzeichneten ift foeben erſchienen und butch alle Buchhandlungen 
zu-bejieben: 


„ Deutfche -Profodie-von Dr. C. Freeſe. 1836. 1 Thir. 
Dieſes nd liefert: eine Überfiht der Accent: und Quantitätsverbältnift 
erer Sprache in ihrem ganzen Umfänge. Nachdem:der Begriff der Proſede 
ſchaͤrfer und. beſtimmter. aufgeftellt iſt, behandelt ‚ber erfie Theil den profaiider 
Spradton und deffen Verbindung mit dem Bersaccente in unferer vollsthümlide 
Potfie / Der igweite Theil beginnt mit Nachweifung ber hier und da ge 
Quantität „und gibt hierauf die allgemeinen Grunbfäge, wonach diefelbe zu be 
ſtimmen iſt, nebft fpeciellen Regeln. Sodann folgt eine Beurtheilung — — 
Schriften über die deutſche Proſodie. Nicht blos die größte Vollſtaändigkeit, indem 
alle frühern Arbeiten auf das forgfältigfte 'benust und bie abweichenden Ark 
ten beurtheift, ſelbſt —— vielfach beruͤckſichti gt ſind, ſondern auch rn 
ganz neurs Syſtem und eine Menge vorher nie beachteter Einzelheiten machen 
dieſe Schrift zu dem — was unfere kLiteratur in dieſer Hinſicht befist 
— — E Loefflerſche Buchhandlung in Stral fund 
ee 


A. Brockhaus | ig’ iſt ſoebe i bb 
—e— au Sehen * —— hrs Hure und durg ci 


ameri ertaniigen Befferungs- | ufteme,. 
r 


— en „er rast in EHER Senna! von — 
Herrn W. Eratoford, 
er rt S. imuen Ice e — —2* 


Du Aulins. 
Gr. 8. 1837. Geb. '8-Sr. 

In dieſem Sendſchreiben gibt der durch ſeine lebhafte Theilnahme an dem 
Schickſal der Gefangenen fo rühmlich bekannte Verfaſſer, von feiner Reife. in 
den Vereinigten Staaten zurüdgefchrt, fein Gutachten über die beiden in Amerika 
Ange a ausgebildeten EIER des Gefängnißmefens und der Befferungsan: 

alten ab 


Drud und Berlag von 8. U. Brockhaus in Reipzig. * 


Bibliographischer Anzeiger. 
EB 


Dieser Bibliographische: Anzeiger. ‚wird „den: bei F „A Brock aus in Leip- 

ziy erscheinenden ‚Zeüschriflen: Repertörium der deutschen Literä- 

tur md Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigeyeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1, Gr 











In meinem Verlage erscheint und ist durch „alte Buclikondiungen und 
Postänter zu beziehen: 
= Allgemeine’ 


'medicinische Zeitung. 


In Gemeinschaft mit Professor Dr. J. B.. Friedreich und Obermedi- 
cinalrath Dr. ©. Hohknbaum 
herausgegeben von | 
Dr. Karl Pabi t. 
Jahrgang er 
Wöchentlich ‘erscheinen 2 Nummern von einem "Bogen in gr: 4. Preis des 
Jahrgangs 6 Thlr. 16 Gr. 

Diese Zeitschrift, auf deren Redaction - besondere Sorgfalt verwandt 
wird, ‚erscheint von diesem Jalire: ab wieder: in meinem Verlage: und ent- 
hält namentlich: Originalabhandlungen über irgend einen besonders zeit- 
gemüssen Gegenstand “er -theorelischen und praktischen Medicin; Auszüge 
aus den besten und neuesten. Schriften deutscher oder fremder Sprachen; Kritik 
der neu erscheinenden medicinischen Schriften, zaı wel Behufe die Herren 
Verleger um Einsendung eines ee a an die edaction gebeten wer- 


' den; Miscellen und Correspondenznac 
| Probenummern sind durch alle — —— zu bekommen. 


Leipzig, im März 1887. 
F. A. Brockhaus. 


 AMrnighesiten _ 
der J. E. Sinrichs’fhen Buchhandlung. „ 


G. Dezobry, Kom im Jahrhunderte des Fugufiue Deutſſch von 
Th. Dell. 2ter Theil: -8., Geh. 20 © 

A. Forbiger, Aufgaben: zur Bildung des * Styls mit Hart; 
fung auf Jumpt's, Ramshorn's, Billroth's Grammatiken. Ste 
— Gr. 8. 16 Gr. 

G. Haubold's Anleitung zur Behandlung —— Rechtöfachen 
m: dem neueften, in ben -fächfifchen Ländern geltenden Gefegen  ıci 
Dte verm. Ausg. von P. H. 5. Hänfel. Gr. 8. 1 Thlr. 

H. F. W. Hinrichs, Schillers Dichtungen nad) ihren hiſtoriſchen 
Beziehungen und nach ihrem innern Zufammenhange. After Iprifcher 
Theil. Gr. 8. Geh. 1 Thle. 18 Gr. 

SZahrbücher dee Geſchichte und Politik. In Verbindung mit mehren ge: 
8 Maͤnnern herausgegeben vom Geh. Rathe, Ritter und Prof. 

ölitz zu Leipzig. 10ter Jahrg. 1837. Sanuar bis 
April. Gr. 8. 12 Hefte 6 Thir. * 





r n —* 
— 
6. 5; 


F. Wohl, Beſchreibung und Abbildung eines Stubenheizs und Kod; 

ofens. Bte Aufl.. mit 1.lithogr. Tafel. 8. Geh. 8 Gr. 

©. B. Schade, Complete prastical.grammar of the german languaz. 
th edit. 8. Cart. 1 Thlr. 8 Gr. 

Strafford: Carey und Fölix, Advocaten in London und Paris, 
Englands Gefeggebung. im Fallitenweſen. Deutſch bearbeitet von Dr. 
Selle Gr & Geh. 6 Gr. | 

Schulatlas der neuern Erdkunde für Gpmnafien und Bürgerfchuler. 
Nach den Foderungen einer wiffenfchaftl, Methode des geograph. Un: 
terrichtes bearbeitet und zufammengeftellt vom Director der vereinigten 
Bürgerfchulen Dr. Karl Vogel zu Leipzig. ifte Lief.: Eu: 
ropa. Afien, Afrika. Nord-, Sud: Amerika. Dceanien. 
Könige. Sachſen. 7 [hin geftoh. u. color. Karten mit 
natuchiftorifhen u. geſchichtl Randzeihnungen von F. 
nn. Dcamer und erflärendem Text. Kleines Querfolie 
16 Gr. 

Leipzig, im März 1897. 


Für Freunde des italienischen Sprachſtudiums 


| In Friedrich Volke's Buchhandlung 
in Wien und durch alle Buchhandlungen Deutfchlande wird Pränumeratio 


Fa Vocabolario 


degli Accademici della Crusca 
con correzioni ed aggiunte per cura 
Äi 


1 
Paolo Zanotti, 


dedicato 


a S. M. Ferdinando I., 


Imperätore d’Aufstria, Re d’Ungheria etc. etc. 

Fasc. 1-3 in 4. Verona 1836. 
Preis jebes Heftes 1 FI. 8 Kr. Conv.: Münze, oder 18 Gr. Siff. 

Der Abbate Paolo Zanotfi, ſchon vor 30 Jahren Mitarbeiter des P. Ce- 
cari am Vocabolario della Crusca, feste ſeitdem das Stubium ber Glaſſtcket 
und feine philologifchen Borfchungen fo eifrig fort, daß er nun mit einem ri 
hen Schage von Worten, . Ausdrüden und Redensarten des reinen italieniſche 
Idioms und blühenden Styles (beiläufig 5000 an ber Zahl) verfehen, ſich zu eine 
neuen Überarbeitung dieſes auögezeichneten Werkes entſchließen konnte. Derſelde 
wird nebft diefen alle Zufäße und Verbeſſerungen in feiner Bearbeitung aufneb: 
men, welche feit der vierten Auflage der Accademici von fo vielen gelehrt 
Männern in ben verſchiedenen Ausgaben itglienifher Wörterbücher geliefert 
wurden, und am Gchluffe eines jeden Bandes Rechenſchaft geben über die Ber 
mehrungen, welche er gemacht, und über die Gründe, welche ihn zu Rerände 
eungen veranlaßt haben. Gorrectheit wird fein Hauptaugenmer? fein. 

Wir glauben daher mit Zuverficht den Freunden des italienifchen Sprad- 
. fubinms in biefer Ausgabe die vollftänbigfte der ‚bisher erſchienenen verheißen zu 

tönnen, und bemerken nur noch, daß bas ganze Werk in 6 Bänden, jeder vor 

7 Heften aus circa 10 Bogen, beftchen wird. Drud und Papier find elegant 
und jeder Erwartung entfprechend. 
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In der Nauckſſcchen Buchhandlung in Bexlin ift.erfchienen und: in: allen 
Buchhandlungen zu haben: KR u J 1 
Handbuch der französischen Sprache und. . 
— + Literatur, — 
oder Auswahl interessanter, chronologisch geordneter Stücke aus den 
classischen französischen Prosaisten und Dichtern, nebst Nachrichten 
von den Verfassern und ihren Werken von L. Ideler und H. Nolte 
Sechste verbesserte und vermehrte Auflage. 


Zweiter. Band, welcher die Dichter von Marot bis zum Aus- 
brach der Revolution umfasst, 40 Bogen in gr.; 8, 1837; 
Preis 1 Thlr. 6 Gr. Ze I Pu Fr 

Ebendaſelbſt iſt früher. erfchienen deſſelben Werkes 

Erster Band, welcher die Prosaisten bis zum Ausbruch der Re: 
volution umfasst.‘ Achte Auflage. 1831. 384 Bogen in 

© gr 8. Preis 1 Thlr. 6 Gr, — 


Dritter Band, bearbeitet von Dr. J. Ideler, herausgegeben 
von L. Ideler, welcher die Prosaisteh der neuetn und neuesten 
Literatar .:enthäll. Zweite vermehrte- Auflage. 1836. 
39 Bogen in-gr. 8. Preis 1 Thlr. 6 Gr. 

Vierter Band; - bearbeitet von Dr. J. Ideler, herausgegeben von 
L. Ideler, welcher die Dichter der nenern und neuesten Literatur 
enthält, 1835. 434 Bogen in gr. 8, Preis 1 Thlr. 6 Gr. 


Neue Auflage des Dpmokritos, 


welches Werk nie in der Ausgabe der —— Werke von 
Karl Julius Weber‘, die in der Hallberger’fchen Buchhand⸗ 
Iung erfcheinen, aufgenommen werden darf, da es alleiniges 
igenthum der unterzeichneten Buchhandlung ift. 


Wir freuen und aus mehr als einem ‚Grunde, dem deutſchen Publicum an- 
igen zu können, daß von einem der wigigften Werke, das unfere Literatur bes 
ist, nämlich von 


Dymokritos 
re 


hinferlaffene Papiere eined Tachenden Philofophen, 
— m erfte Auflage. noch. nicht ganz vollendet iſt, ſchon eine neue noths 
wendig wird. 

Wir wollen das Publicum durch Tange Lobeserhebungen unſers Autors und 
deffen Werke nicht ermüden, da fie bei dem größten Theil hinreichend oder doch 
wenigftens dem Namen nach bekannt find; nur Das glauben wir mit vollem 
Rechte fagen zu dürfen, daß Deutfchland zwei -Schriftftellee aufzumweifen hat, 
die man hinfichtlich des. Wiges und der Originalität der Gedanken neben ihm 
nennen darf: es find biefe Lichtenberg und Jean Paul Friedrich Richter. 

Wie fehr er aber Beide an gefunder Kräftigkeit, Allbelefenheit, 
Schärfe des Urtheils, Menfdentenntni Fülle bee Gedanken und 
Fülle des Witzes felbit übertrifft, davon wirb man auf jeder Seite des 
Dymofritos ben fchlagendften Beweis finden. 

. Diefe neue aufs forgfältigfte durchgeſehene Auflage von Webers Haupt: 


werke werben wir viel geäußertem Wunſche zufolge * ern don 5— 
Bogen, auf Subfeription 
zu 2 '®r%, vder 48 


weißen Papier mit forgfältigem, dem he angenehmen, deut: 
lichen Drut, den Manen des großen Mannes würdig, ‚erfheinen laſſen. 

Für bie Befiger der biöherigen Ausgabe in Bänden bemerken wir, bei 
mit der Fortſetzung auf die bisherige regelmäßige Weiſt fortgefahren wird, job 
biefelbe in Kurzem vollftändig in ihren Hänben iſt. 

Alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands und bes’ Auslands ncımn 
auf ‚biefes wahrhaft deutfche Originalwerf: Subjcriptian. an. 

Das erſte Heft ift unter der Preffe und wirb baldigſt erfcheinen, fomie dir 
Bortfegung, da das Manuferipf vollendet ift, vegelmäßig ——— fol. 

Stuttgart, im Februar 1837, 


Fr. Brodhbag'ihe Buchhandlung 


Grund, The Americans 'ete. 
Zur Vermeidung von * macht die unterzeichnete beraant, daß bi 


Grund, ‚Francis J., The Americans in their 


meral ,. social .and -political relations, 


und zwar von * Hand des fi ——— in —— Mitte aufhaltender 
Herrn Verfaſſers * e, laͤngſt nbdigte, vermehrte und berichtigte Aut 
abe in. beutfcher Überfehung demnä ft ausgebrudt ift und in den nädfen 
agen naar werben get. Dieſes intereffante Bert wirb einen 
Theil unferer a 
Neifen un ‚Eänderbefehreibungen 

bilden, aber audi einzeln’ zu haben fein. 
Stuttgart, den 15ten — 1837. 
J . 3. ©. Cotta’ ir Buchhandlung. 


In alle ——— ist zu haben: 

Gluge, Dr. G., Die Influenza — es a 
nach den Quellen kistorisch "pathologiseh dargestellt. 
von der‘ medicinischen Facultät zu Berlin „gekrönte 


Preisschrift‘ : Gr. 8. Geh. 1 


In meinem Verlage ist ergchienen und durch alle Buchhandlungen des Ia- 
und Auslandes zu beziehem: ' 


LES DEUX MONDES. 
Al. —E— d Eichthal, 


Ex-Membre du Bureau d’economie p üe d’Athönes, 
Servant d’introduetion à l’ouvrage de M. Urguhart :; 
La Turquie et ses ressources. 
Publit avec l’autorisation de l'auteur. 
Gr, 8, Geh. 1 Thir. 16 Gr. 
Eine höchst interessante Schrift für Alle, welches die Verhältnisse des 
Orients mit einiger Theilnahme beobachten. 
Leipzig, im März 1337. 


2.7.4 





F. A. Brockhaus. 
Drud und Werlag von 8. 4. Brodhaus in Leipzig. 


Bibliographischer Anzeiger. 
1837. M 13. 


Dieser Bibliogenphische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Lei p- 

ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 

tur:und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 14, Gm 








Durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter iſt zu beziehen: 
4 u J 
Das Pfennig-Magazin 
ns für Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
1837. März. Ne 205 — 208. 

Ir. 205. *Die Erfteigung des Gumdre in den Anden. *Die Stiergefcchte 
in Spanien. Einfluß der Lufteleftricität auf epidemifche‘ Krankheiten, insbeſon— 
dere die Cholera. *Der Bang des Jaguars in Eucuman. — Ver, 206. *Gas 
terie der deutfchen Bundesfürften. VII. Leopold, Großherzog von Baden. Sit: 
ten ber. irländifchen: Landleute. *Die Riefengrotte der norifcyen Alpen. Merk: 
würdiger naturwiſſenſchaftlicher Verfuh. Schneeftürge in England. Billard von 
Gußeifen. Etwas über das: muthmaflidye Alter der Bienenlöniginnen. *Der 
Zrongon. Jr. 207. * Galerie der deutfchen Bundesfürften. VHI ®il: 
heim II, Kurfürft von Heften. Ein Volksfeſt im alten Griechenland. * Upfala. 


Die Heinen parifee Imduftrieritter. Verzögerte Lebensrettung aus Aberglauben. 
Der Augenftein. *Die Rofehdarmimme und ihre Entftehung. — Nr, 208. 


. Die Thiere der Urwelt. Notiz. 


Die mit * begeichtieten Kuffäpe enthalten eine oder insbe 
Abbildungen. 

Preis diefes Sabeganges von 52 Nummern 2 Thlr. — Der erſte Jahrgang 
von 52 Nrn. koſtet 2 Thlr., der zweite von 39 Mn. I Thlr. 12 Gr., ber 
dritte von 52 Nrn. 2 Thlr., der vierte von 93 Nrn. 2 Thlr. 

Leipzig, im März 1837. F. A. Brockhans. 








ee iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen ‚zu haben : 
: Die > Lieferung: von: 
“Rheinl ands-Bagen, 
Gefchichten und Legenden, 
‚ Ymausgegeben und“ 


u fred Keumont, 
Ein Band in vier — mit mit aqt Sta tahlftichen und einem Ziterfopfen 


% 


— gIhrer tdonicugen 


der Stau Prinzeffin — von Preussen 
gewibmet. - - 

. Ein Buch, welches bie Volksſagen von ben Ufern bes Rheines, bie älte 
fen, die berühmteften und eigenthümlichft= beutfchen bringt, darf auf freundliche 
ahme in allen Bauen des Vaterlandes reinen. Und wenn biefe Sagen von 

ne ährten — wie Alfred Neumont, Eruſt Weyden, A. 
T. Beer, Wilh. Weiß, + Steinmann, erzählt werden, wenn Künft: 
ler, wie H. Kre fchmer, . Plüddemann, Alfred Nethel und Sou: 
derland, durch die lieblichſten Compoſi itionen — in NR, die weit über 
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ähnliche — erer Zeit herdorragen, und einen denn 
wöhnlichen Kunftwertb A Kan machen bürfen — Kr ec 
wenn außerbem eine elegante Ausftattung bem Buche bie nöthige aͤußerliche Em 
pfehlung verleiht, — dann darf bie Verlagshandlung um fo mehr hen, uf 
bie beutfche keſewelt demfelben ein freundliches Willkommen entgegenrufen wert. 

Das Manufeript iſt vollftändig, ſaͤmmtliche Stahlplatten vollendet, daher 
der erften Lieferung bie andern fehnell folgen können, und bie legte ſchon 
— * ge im Gufiistienigen 15 Prachtaus 
ie Lieferung t 
gabe or fuperfeinem Belinpapier, bie Stiche — a ae Papier) 25 Sr 

8* ei Erfcheirien bes a Nie — ** Kal alas Be —2 

usfü nn altövexzei owie Exem 
* in — Buchhan Nr Aue : ug 4 

ar A und —— im — 1837. 

— — — — — —— — — — —— 

Bei F. E. C. Leudart in Breslau ift erſchieney und durch alle Bud» 
handlungen ‚zu beziehen: 

Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deuiſchen ins Lateiniſo⸗ 

füuͤr die untern und mittlern Gymnaſialclaſſen (mit beſonderer Verus⸗ 
ſichtigung der Grammatiken von Bumpt "und Schulz) ausgearbeltet 
von J. Heimbrod, Obetlehrer am koͤnigl. Gymnaſium in Gleiwit 
Er —* J u aches, wels 

| ie Brau barkeit biefes fm me n Gymnaſien eingeführten B 

0% Beurtheilungen , namenktih {m f ber. Beippiger —— 

—* — anerkannt wurbe, hat ber kn Berfaffer ‘bei ber —— 

Ausgabe Ayy- "bie gaͤnzliche Umarbeitung bes Worttegifters zu —— 

wes halb bie Recenſion in ‚Gersborf's Kepertorium, Iſtes Heft, 1837, ſich 1 int 

ausläßt und bie — für gewählt und — 1 Regeln für 


——— überſichtlich erkl 
Zur — der Einführung {ft bei 10 — ein Partiepreis 
von 12 Grofchen geteilt 


— Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 

Iſis. Enchyklopaͤdiſche Beitfchrife, vorzuͤglich für Maturgefchichte, Anato 
mie und Phyſiologie. Won. Ofen. Jahrgang 1836. Neuntes un 
zehntes Heft. Gr. 4. Preis bes Saprgangs von 12 Heften mit 
Kupferh Thlr. 

Blätter für Literarifche Ünterhaftung. - Veraniwortucher een 
Heinrih Brodhaus) Sahrgang 1837. Monat März, oder 
Mr. 60— 90, und 4 literarifche Anzeiger: Nr. VII— XI. Gr & 
‚Preis des Fahrgangs von 365 Nummern (außer ben Beilagen) auf 
gutem Drudpapier 12 Thlr. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E.G. Gersdorf. ‚1837. Elften Bandes viertes und fünftes Heft. 
— IV, V.) Gr. 8. Preis eines Bandes von ungefähr 50 Bogen 


— Bibliographie für Deutschland, (Herausgeber: R Ave- 
narius.) Jahrgang 1837. Monat März, ‘oder Nr. 9 — 13, und 
Bibliographischer Anzeiger: Nr, 9—13, Gr. 8. Preis des Jahrgangs 
3 Thir. 

' Leipzig, im März 1837, 
a ‚9. Brockbaus. 


— — — 
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In allen un 0 x find gu erhalten: 


ABHANDEUNG 


ÜBER DIE 


STEIN-OPERATION, 
NACH EINER NEUEN METHODE, 
vom. 
| Baron Dupuytren, 

Oberchirurgen am Hötel- Dieu, Profess. d. chirurg. ‚Klinik an der medic, 
Facultät zu Paris, ‘Mitgliede des französischen Instituts etc. 
Beendet ünd- —— 
von’ - 

L..3. Sanson 
Chirurgen am Hötel- Dieu, berathenden —823 * Königs, Hülfslehrer 
an der medic. Facultät, Mitgliede der 'königl. Akademie d. Medicin etc, 
- und von “' 
oJ. Begim | 
— und erstem Prof, am Höpital milit. ’instruction, Prof fess. d' 
zart, an der medit. Facultät zu’ Strasburg, Mitgl. d. RR 


Akademie etc, | 


Übersetzt 


von 
Dr. FE. Heichmeister. 
Ein certonnirter Band mit 10 Steindrucktafeln: in ı ‚gr Folio, 4 Thir, i8 Gr. 


PHYSIOLOGIE 


-—$Sehulen und beides Stände; h 


4 


* 


—— 8 





” erläutert 
g: 5 5 Aurch’41 anätamische Steindrucktafelm | 
sw. VW * . az v — 
Professor der Natargeikhe am College ee “ —E zu Paris etc. 
Öborserae DD BE Zr 


Dr. F. Reichmeister: 


Ein cartonnirter Band in 1 Folio, ru 11 colorirten Tafeln. 
3 


geipzi vs & 4— 
a & ochhanfen 8, Fon ) 


In unferm Verlage ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


König Phil Sohn des Amyntas von Makedonien 
— Staaten, von Eu F. —— Gonrecs 
tor am Gymnaſium zu Schweidnitz. Gr. 8. 1 Thle 16 Gr. 


Göttingen, im März 1837 
Vandenhoeck und Ruprecht. 


2 
— In der Unterzeichneten iſt erſchlenen und in vllen Buchhandlungen ja, habe 
Bibliotheft— 


Militairs ‚überhaupt 


Unteroffiziere insbesondere. 
Schöte Lirferung, enthaltend: 
Militairifches Leſebuch. 
Erxfte Abtheilung, ', 9 
Bogen 9— 182. 
Siebente Lieferung ‚entgaltend: 
Die Lehre vom Mil taitfiyl. 
Bogen 1—4 1, 
Preis jeder Lieferung 12 Kr., ober 3 Gr. 
Die Hauptgeſichtspunkte, von welchen bei diefer ſchon hinreichend bekanzı 
Unternehmung ausgegangen wurde, find. folgende 

1) Die, Unteroffiziers: Bibliothek ift für Individuen Allee deutſchen Staaten % 
rechnet, wobei fie alles ſpeciell Dienftliche, was aus den beſtehenden Dick 
vorfchriften ber einzelnen Staaten erferht werden kann, ausſchließt. 

2) Die Unteroffiziers-Bibliothef iſt unbeſchadet der Vollftändigkeit auf einm' 
lichſt kleines Ganzes und nitdrigen Preis berechnet, denn der Unteroffizier 
bat nur einen befhränkten Raum zur Aufbewahrung derfelben und wc 
bisponible Mittel, j 

3) Neben der Verbreitung nüsticher Kenntniffe, welche den einzelnen Ind 
duen felbft nach ihrem Austritt aus dent Militairftande von mefentliie 
Nutzen fein dürften, wird ber Geift des cchten Soldaten, die Anbänalich“ 
an den Fürften ‚und das Vaterland, und ‚bie Beförderung. der. Liebe für de 


Stand, das ganze Unternehmen durchwehen. 
Stuttgart, im Februar 1837, ‚Zi Zi 2% 
J. ©. Cotta ſche Buchhandlun 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter iſt zu beziehen: 
a 


i g T 
Das Pfennig⸗Magazin 
für Kinder: 
13837. Februar. N. 5—68. 

Nr. 5. *Der Wiederaufbau der Stadt und des Tempels zu Serujalm. 
Der Kampf mit ber Schlange. *Die Eichhörnchen. Die Faftenbregeln. *du 
gemeine. S belſchnaͤbler· Auftöfung ber Räthfel im vorigen Monat. — Kr. 6 

Die Stein oder Wintereihe. Das Riefenfräulein und bie Bauern. Ein 
Volksſage. *Eine chineſiſche Strafe, Die Pantoffeln, _* Die Kegel: oder Tutır 
mufcheln. Räthfel. — Nr. 7. *Die Froͤſche. Der Wagehals. *Die kr 
und ber Hund. Der Februar. Übermuth und falſche Demuth. *Die Meerbark. 
— Wr. 68. *Das unartige Kind. Die natürlichen Wegweifer im Bulk. 
* Die Schwarze Niefwurz, oder die Weihnachtsroſe. Der fächfiihe Prinzenre" 
Benusung der Zeit. Von I. 5. Seibel. *Der Dobo oder die Dronte, , Räftl. 
— mit * bezeichneten Aufſätze enthalten eine oder achte 

Idungen. ‘ 
ng en 2 * — 1 Thir. — Der erſtt 
weite rgang koſten ebenfalls jeder 

Leipzig, im März 1886. nn F. A. Brockhaus 

Druck und Berlag von F. U. Brockhaus in Leipzig. 
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